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V  orbericht 


^um     z^völften     Bande. 


Die     Verpflanzung     meines     Freundes     des 
Herrn   Prof.    Gaspari    nach   Dorpat,    ent-  x 
femet  ilin   nun   zwar  zu   weit  von   mir,    als 
dafs    er    noch   ferner   die  Geschäfte  der  Mit- 
herausgabe der  A.   G.  Ephemeriden,  wie 
bisher   besorgen  könnte  ^    diefs    wird   ihn   je- 
doch  keinesweges   hindern  ferner    als  Mitar- 
beiter und  Correspondent ,  w^artnen  und  thä- 
tigen  Antheil  an  diesem  Institute  zu  nehmen. 
Ich    kann    indessen    den    geehrtesten   Lesern 
der  A.  G.*E.    die    angenehme    Nachricht   ge- 
ben,   dafs     der    Herr    Stadt -Secretär    Rei- 
chardt    zu   Lobenstein,    dessen    Verdienste, 
besonders    um     die    mathematische    Geogra- 


phie ,  das  Pabliktttn  schon  kernig  und  hoch- 
schätzt, an  seine  Stelle  getreten  ist,  und 
von  nun  an  die  Mitherausgabe  dieser  Zeit- 
schrift besorgen  wird.  Da  es  unser  angele- 
gentlichster Wunsch  ist  den  A.  G.  E.  nicht 
allein  den  schmeichelhaften  Beyfall  ihrer 
Leser,  den, sie  bisher  genossen,  zu  erhalten, 
sondern  ihnen  auch  noch  die  möglichste 
Vervollkommnuhg  zu  geben,,  so  werden  tvir 
mit  vereinten  Kräften   dahin  streben,   diesen 

Zweck  zu    erreichen^. 

•       \ 

Weimar  ^^n  24.  Juny  1803. 

F.  J.   BertucH. 
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ABHANDLUNGEN. 


1. 

Die  Prinzen  '  Inf  ein  *) 

in  ien,  Umliegenheiten   yon  Konftantinopel« 

Fon  Fr.  Mümluakd. 

«L/ie  Prweif  Infein  geboren  su    den  anmuthigften 
nnd  reisendften  JLuft*  Orten  und  Sommer- Aufenthal- 
ten 

*)  Die  GHecheö  nennen  die  Hauptinfel  liefet  Gruppe: 
[  BipadoMifiag    und  die  Türken:  Papas •Adaffi,   beidei 

heifst:  Fritfimn-  od«r  Mönchs  ^ImM.         ji.d.ü.  . 

J.  G. Eph. XU. Bdu  uSu  A  fi 


4  Ahkandlunggiu 

ten  Abu  Environt  der  TüAifchen  HMiptftadt.  Nur 
die  Mttfelmanner  fcbeinen  &e  nicht  8u  Xchätzen,  aber 
von  Griechen ,  Armeniern  und  Franken  werdejn  £• 
gleich  ftark  befucbt.  Es  Und  ihrer  vier ,  aber  zwej 
werden  die  gröfsern,  swey  Hingegen  die  Jüeinem 
genannt.  Den  Mameiv  haben  lie  von  einem  griechi- 
fchen  Printen ,  welcher  üch  lange  hier  aufhielt  und 
auch  mehrere  Gebäude  dafelbft.  aufführte«  Da  £• 
kaum  ein  paar  deuffche /Meilen  von  Kooftantinopel 
entfernt  liegen ;  fo  pflegt  man  Ce  in  Fera  als  entle- 
gene VorAadte  der  Metropolis  anzufehen  nnd  mit  aa 
deren  Territorium  zu  rechnen.  Bey  heitenn  ftillen 
Wetter  kann  man  diefe  Infela  fehon  von  der  Gegend 
des  Serails  )ind  von  der  Frankenftadt  aus  in  dunklet 
Feme  erblicken;   doch  meiftens  verlieren  fie  fich  in 

'  dem  Nebel,    det  den  füdlichen  Horizont,  daa  nahea 
läeifsen  Meeres  begranzt. 

\.  '  .       ' 

So  wie  es  in  Konßantinopel  überhaupt  Sitte  ift» 
die  Sommertage  auf  dem  Lande  zuzubringen;  fo 
virählen  viele  Griechen  und  Familien  aus  andern  N[a* 
tionen  die  Ifole  del  Frincipe  zu  ihrem  Aufenthalte 
vrahrend  diefer  Jahreszeit;  im  Herhfte  kehren  fie 
dann  wieder  zur  Stadt  zurück.  Daher  findet  man 
fie  des  Sommers  auch  wei^  mehr  bevölkiert  ab  im 
Winter  y   wo  hier  alles  fehr  todt  ift. 

Aber  diefe  Orte  dienen  nicht  nur  zum  angeneh« 

men  Sommer* Aufenthalte,  fondern  auch  zu  reizenden 

Liuftpartien.       Im  April ,   Mai ,  Juniut ,  Julius ,  Au« , 

gufi,    September  vergebt  faß  kein  Tag,    wo  ni«ht 

Gefellfchaften  von   Gcdata  und  Fera  oder  von  Konr 

ßantinopel  felbft  iioh  ein£chiffea,     um  einen  halben 

Tag 


V 


jthhAnälun  g^  n.  5 

Tig  auf  ümea  sneubringeti.  Bey  dem  fchonen  Klima  ' 
des  Bosphorus  und  der  Nähe  diefer  Infein  kann  nichts 
fdiöner  £ejn  als  eine  folche  LnAfahrt;  das  Aug6 
wird  entsückt  durch  mannichfaltige  Gegenftände 
Rechts-  und  Links  y  da  man  die  earopäifchen  und 
afiatilclien  Geftade  bey  der  Ausfahrt  noch  eine  gute 
Weile  im  Gelichte  behält,  und  wenn  Neptun  keine 
üblen  Launen  hat ;  fo  ift  man  eher  da ,  als  man  es 
£ch  verfieht.  Welche  Sebnfucbt  hat  übrigens  nicht 
das  menfchliche  Hera  nacb  einem  fiillem  einfamem 
Orte,  nachdem  man  fich  lange  auf  einem  fo  grofsen 
Tummelplatse  von  Regfamkett  und  Thätigkeit ,  als 
£e  eSmanifche  ilauptAadt  darftellt ,  herumgetrieben 
hat,  und  wie  wenig  wird  diefer  Zweck  durch  tflle 
Ansfilichte  in  die  nahen  Gegenden  von  Tarajna  und 
Bojukdereh  erfüllt?  -^  ^  ^      * 

Mehrmals  habe  icb  diefe  Infeln  befucht,  ab^ 
Eine  Fahrt  nach  denfelben  bleibt  mir  ewig  unver- 
gefsliöh.  Noch  vor  Sonnenaufgang  beftieg  ich  eine 
Barke  mit  einigen  Freunden«  das  Schi£Fchen  hatte 
zwey  Segel,  aber  nur  eines  ward  aufgefieckt,  die 
Seeleute,  vier  an  der  Zahl,  waren  Türken.  Freund- 
lich begann  der  Morgen,  eine  milde  Bläue  füllte  die 
Räume  der  Himmel,  fanft  duftete  die  Meeresluft  und 
idk  war  heiter  wie  die  Natur.  Mit  eiper  matt  leuch- 
tenden Aurorabinde  ftand  der  öfiliche  Horisont  ge« 
gürtet,  dämmernd  ruhete  darunter  Land  und  See. 
Die  Zinnen  des  Serails  uivd  die  vielen  Pracht-DIcha- 
mien  der  Stadt  thronten  umwunden  mit  einem  weif- 
fenNebeUchleyer  und  in  gröfsex^en  Fernen  fie^bgen  die 
Formen  um  nns  berum  eben  an  au  vertagen.  Heller 
fchoft  fiel  die  ftark  bebanete  Halbiiifel  von  Galata 
•  und 


I      \ 
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6  Ahhandlungen* 

und  Pera  iii*s  Aiue  und  an  der  Rheeda  Tön  Topana 
,  Siong  bereits  Alle»  in  rege  Thatigkeit  über. 

Als  wir  nun  den  ruhigen  Hafen  im  Rucken  hat« 
ten  und  in  das  fchon  mehr  Wellen  thürmende  weifse 
Meer  *)  einfuhren ,  da  lagen  auf  einmal  uns  sur  lin« 
ken  Hand  die  Gebirge  von  Skutari  fchwarzblau  in 
feyerlicher  Pracht  ui^d  unter  ihnen  fchimmerte  das 
bunte  Gewühl  der  «ahllofen  TerrafT^nmafsig  lieh  er* 
bebenden  Strafsen  der  gro£Ben  V<)rfiadt.  Hinter  nns 
aber  öffnete  lieh  der  berühmte ,  ,  die  beiden  hier  Jö 
nahen  und  verfchwifterten  Welttheile  trennende  Ka« 
aal,  delTen  europäifche  und  afiatifche  Geftade,  fo^ 
weit  die  Blicke  reichten »  in  unabfebbaren  perfpekti* 
TiTchen  Fernen  ein  unbefchreibliches  Ganaes  von  rei* 
senden  Anfichten  offenbarten.  Und  jetst  blitste  die 
Sonne  auf  einmal  durchs  Gewölk  hervor  und  verkün- 
digte den  Anwohnern  des  thrazifchen  ßosphorus  den 
fchönften  Tag, 

Liange  behielten  wir  noch  auf  beiden  Seitei| 
Europa  und  Alien  im  Gefi^shte,  dann  verlor  fick 
erfteres  und  nun  hatten  wir  nur  noch  zur  linken  Seite 
die  üppige  Küfte  von  Klein  -  Afien ,  welche  ilch  bald 
in  rauber  Kühnheit  ausbreitet  und  dem  Auge  eine 
Reihe  der  romantifchfien  Felsgeftade  entwickelt,  bald 
an  einen  amphitheatralifchen  Halbmond  ficb  sufam* 
men  fenkt,  deflen  fanft  abrufende  Erhöhungen  mit 
dem  weidifien  Grün  bedeckt  und  mit  Wäldchen  ge« 

ziert  ^ 

*^  Nämlicli  die  Türken  nennen  den  Propontii  oder  dss 
Meer  von  Marmova  —  das  weifte^Meer  «—  in  Ge* 
vgtnlatie  des  fehwanenm  A.  d.  A 


j$haanälHngen.  7 

»eit  aufs  Teisendfte  mit  je&en  Feltödan  kontraftirea« 
Endlich  entfernten  fich  die  aßatifchen  Gefiade  gleich- 
Mh  immer  mehr  and  mehr»  bia  £e  endlich  in  blauen 
Tinten  Terrcbwanden. 

I^  Sonne  ftand  jetwt  mit  ihrer  gansen  Majeftit 
am.  hellfchimmemden  HImmebdom  und  mit  einet  ( 
Grö&e ,  wie  fie  den  Nordländern  nie  arfcheint.  Im 
flammenden  Golde  fchwammen  ihre  unges&hltea 
Strahlen  und  die  fluthenden  Gewafler  des  Meerea 
warfen  wie  in  taufend  Kryfiallfpiegeln  den  Glans  der 
ol^em  gewölbten  Regionen  surück«  Zahllofe  Fifche 
erhoben  £eh  in  den  Wogen  und  eine  Meiig^  Delphine,, 
die  das  Fahxseug  umCchwammeny  weckten  in  der 
Phantafie  die  Eriimerung  an  manche  Sagen  der  Ur* 
weit  ,<  die  die  Fabel  durch  Wallemixea  und  Meer* 
fungfem  auafpricht. 

Sechs  Stunden  ungefähr  brachten  wir  auf  der 
Luftreife  zu,  aber  ße  war  nichts  weiter  als  eine 
Reihe  immer  abwechfehider/ieuer  Ssenen  und  die 
Zeiträume  flohen  dahin,  ehe  fie  uns  begonnen  la 
haben  fchienen.  Eine  geraume  Weile  Iahen  wir  die 
Vrinzen.*  Infdn  Tov  uns  liegen  und  endlich  landetea 
wir  bey  der  gröCiten  derfelben  an.  Die  Geftade  der- 
felben  bildeten  eine  anmuthige  Bucht  in  Geftalt  eines 
BUbkreiles  und  die^lheede  war  voll  Yon 
und  Schiffchen«. 


Lings  der  Rh^ede  fuhrt  ein  Kay.  hiai,  delTen 
eine  Seite,  der  ganzen  Länge  der  Infel  nach,  mit 
Baulem  befetst  war,  die  nach  griecbifchem  Ge* 
ichmack  giabanet  und  mit  roiher  Oelfarbe  ihrem 


* 


» 


< 
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6  Abhandlungen, 

^gröfsern  Theile  nach  beftrichen  ein  bnntes  "Kolorit 
in*s  Auge  warfen.  Lebhaft  und  fröhlich  war  hi^ 
alles ,  wie  an  allen  Orten ,  wo  nnr  Griechen  lind. 
Das  Getöfe  der  Menfchenmenge  und  die  Mnük  der 
Infirumente  raufchte  überafl  durch  einander.  Jader 
mufste  gleich  merken,  dafs  dies  keiii  W^inort  ron 
Türken  fey.  Zwey  Weinhaufer  befanden  lieh  am 
Kay  und  in\  denfelben  fehlte  es  nie  "an  Zufpmch. 
Griechifche  Munterkeit  und  Autgelaflenheit  fchienea 
mit  einem  Worte  alle  Einwohner  su  befeelen. 

Der  Kay  war  die  einsige ^Hauptftrafse  dei  auf 
der  Infel  angelegten  motgenländifchen  Stidtchens» 
deflen  Hauptfeite  zum  Meere  hingieng  und  fich  nur 
in  die  Länge  ausbreitete.  Man  konnte  den  gana«! 
Ort  leicht  umgehen,  aber  nur  aswey  Queergaflim 
führten  vom  Kay  $  hie  und  da  erftreckte  er  fich  etwaa 
ftucb  in  die  Tiefe,  wo  er  £cb  mit  anmuthigen  Gärten 
endigte. 

Da  wo  das  Städtchen  gebauet  lA ,  ift  der  Boden 
^eralich  eben,  allein  hinter  deinfelben  befteht  die 
ganze  rnfernur  aus  Hügeln  und  Bergen,  welche  wix 
Obft-  und  Weingärten^  bedeckt  find  und.  swifchen 
welchen  die  reizend ften  Spaziergänge  hinfübf en ,  avtf 
denen  man  von  Anhöbe  zu  Anhöhe  gelangt  und  «Über- 
fall die  erquickend  Ken  Ausficbten  genief^t.  Aber 
Weintrauben,  Waffer-  und  Zuckermelonen,  Gor» 
ken  und  Baumfrüchte  find  auch  nebft  wenigen  Ge« 
müfseh  die  einzigen  Produkte  der  Prinzen  -  Infein ; 
alles  übrige  mofs  aus  der  Hauptftadt  ^und  von  den 
nächfteir  Küften  herbeygeführt  iH^erden.  Der  Wein, 
der  hier  fowohl  in  den  Thälem  als  nn  den  Anhöhett 


\ 
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wicfaft,  ift  Tortrefnich  and  die  Melonen  find  von  den 
veifchiedenften  Sorten. 

Die  Nahe  der  anatolifcben  Küfte  und  felbR  Kon* 
ßantinopel^s  erleicfateit  indeflen  gar  fehr  die  Yerbin*  v 

doDg  mit  dem  feften  Lande  f  ich  fah  zuweilen  swansig 
Fahrseuge  und  Boote  auf  einmal  hier  ankommen,  wo* 
▼en  der  gröfste  Theil  Zufuhr  von  Lehensmitteln  und 
afiderenBedärfnifrendeiLeheniund  derBeqnemlich*  ' 
keit  brachte.  Nichts  leichter  ift  als  für  ein  Geringes 
nach  der  Hauptftadt  hin  und  wieder  zurück  zu  fah- 
ren ,  und  eben  aus  dietem  Grunde  lebt  man  auf  den 
Prinzen' Infein  nicht  anders,  als  wenn  man  in  einer 
eolfemten  Vorfiadt  von  Konfiantinopel  fich  befände. 
Ohne  diefe  genaue  Verbindung  zwifcbeu  der  Stadt 
und  diefen  infularifchen  Vorftädten  würde  aber  auch 
ein  Aufenthalt  in  diefen  letztem  höchftens  Einlied-  * 
lern  angemeflen  feyn ;  denn ,  wie  gefagt ,  urfpcüng* 
Ikh  ift  hier  nichts  zu  haben,  alles  mnfs  aus  der  Feme 
daVbi  gebracht  werden ,  und  dies  erftreckt  fich  nicht 
uvr  auf  Prodilkte  des  Luxus  fondem  auch  auf  die 
des  LebensbedürfnilTes.  Natürlich  ift  daher^aucb 
all^theurer  hier  als  in  der  unermelslichen  Stadt 
falbft.  ^ 

In  dirier  Hinficht  bähen  dieC»  «nd  andere  Orte 
in  der  Gegend  von  Eonfidntinopel  viel  Aehnlichkeit 
ait  unfern  Badern,  wo  fich  des  Sommers ^über  eine 
Menge  Gafie^  blola  des  Vergnügens  nnd-der  Gefund- 
heit  w^en  verfama^tle«  ^ebcjrdies  find  dif  Prinzen^ 
Ii/irfn  fchon  llngft  wegen  ihpes  trefflichen  Klima*a 
^  bekannt ,     das  die  heilfaliifte  Wirkung  auf  die  Ge» 

.  fittdhett  des  Mnfcheni  hervorkangt*    Man  hat  mis 

Bef- 
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Beyfpiele  ersäUt ,  wq  Perfimen  mit  ßechea  Körpern 
dafelbfl:  durch  die  gröfftte  a^l^r  Heilkunftler,  durch 
die  Natur  felbfi  wieder  faergenellt  wurden ;  fogar  fiiir 
Feftkranke  foll  der  Aufenthalt  auf  diefen  Infein  wohl» 
tbätig  feyn  und  nicht  feiten,  fagte  man  mir,  feyea 
Griechen  blofs  dadurch  von  diefer  furchterlioheh 
Kraiihheit  gerettet  worden* 

■ 

Eine  xiemKche  Anzahl  von  Fahrseiigea  ift  ohA# 
tJnterlafs  im  Hin  -  und  Herfahren  swifchen  der  Stade 

• 

und  den  Infein  hegriffen  und  manche  der  hieligea 
Einwohner  und  Fremden  haben  fogar  ihre  eignea 
Schiffchen,  welche  wöchehtlich  ein  paarmal  ab-  und 
sufahren  und  ihre  Hauler  mit  allen  Bedürfnifleii/vei* 
fehen.  Alles  dies  ift  gans  gut^  wenn  das  Wetter 
günßig  ift;  ftellen  lieh  aber  anhaltende  Stürme  ein; 
fo  kann  es  ^bisweilen  auf  diefen  entfernten  dürrea 
Infein  cum  Mangel  an  dem  Nothwendigfien  kom« 
snen.  Alsdaan^muflen  lieh  die  Bewohner  foviel  als 
möglich  bebelfen,  wobey  ihnen  ilire  Garten  üi^l 
Magaaine,  die  fie  in  guten  Tagen  £antlaeken^  tr^- 
lich  SU  ftatten  kommen. 

Was  die  eingebomen  Infulaner  felbft  betrifft,,  fo 
find  es  Unter  Griechen ,  aber  während'  der  Sommer- 
zeit leben  hier  auch  viele  Familien  von  andern  Na« 
tionen.  Die  Hänfer  werden  alsdann  theuer  vermie* 
thet  und  bringen  den  Eigenthüm^m  mehr  ein,  als 
fie  an  andern  Orten  das  ganse  Jahr  hindnrch  koftea 
wiirden.  Indexe» '  aia£s  4ucji  das  Bauen  hier  fehr 
koch  au  ftehen  komiben,  da  matt  alle  Materialtea 
dasu  von  Fem  herbeyfuhrea  mu£i.      Dies   fcheint 

«och  der  Hauptgrund  «u  bjUf    wtna  aua  nicht 

mel^ 


Ah  Handlungen.  ti 

aehr  Wolinmigen  auf  diefen  Infeln  anlagt.  Auf  der 
gegenwarl^an  baliejp  ficfa  ihre  Anzahl  kaum  über 
hundert.  ^-  Die  Bevölkerung  ward  mir  su  ungefähr 
taufand  Perfonen  angegeben,  aber  im  Winter  müITea 
fich  böchfiena  einige  hundert  Köpfe  hier  befinden. 

Auf  dem  Kay  wurden  Fruchte  in  grofaer  Menge 
rerkanfr ,  fowohl  frifch  als  getrocknet«  Die  Melo- 
nen lagen  au  Hunderten  auf  der  Erde  und  swifchen 
ihnen  auch  Körbe  mit  Aprikofen ,  Pürfchen  \  Wein* 
trauben,  trocknen  Datteln,  Zibeten,  Piftaaien, 
Orangen  und  Limonien.  SüTsigkeiten  und  Sorbet 
reichte  man  in  mehreren  Schenken«  Gemüfearten,  ^ 
hefonders  Blumenkohle  waren  in  reichlichem  Ueber* 
fluITe  vorhanden.  Auch  allerley  Arten  von  i^orgen* 
landifchen  Kleidungftftücken  konnte  man  für  Geld 
babeaa.  D^  ganze  Kay  glich  einepi  allgemeinen 
Mazkte»  wp  alles  feil  geboten  wurde,  was  das  Le* 
ben  und  dierLuxuades  Orientalers  erheifchten.  Von 
Handwerkern  bewohnen  wenige^  die  Infel.  Die  ar- 
mem Klafien  derinfulaner  verfertigen  lieh  alles,  was. 
fie  brauchen  felbft,  und  darin  muf^  man  den  Giie* 
eben  -eine  befondere  Gefchicklicbkeit  tmd  Gawand- 
heit  augeftehen;  die  reichern  laßen  fich,  was  fie  be« 
dürfen  aus  der  Hanptßadt  kommen  und  die  Fremdeui 
bringen  die  meiften  Mobilien  mit» 

V 

Die  Haufer  haben  insgefammt  eine  lehr  ange- 
nehme Lage.  Die  Vorderfeite  fieht  »um  Meere  hin 
Und  von  hinten  find  fie  mit  Garten  umgeben,  aus 
denen  W^ge  au  Wiefen  und  Weingarten  führen. 
Auf  der  einen  Seite  wird  die  Ausficht  durch  mannich* 

faltige  Hügel  und  Anhöhen  begrSnat,  ayf  der  andern 

gebt 


s 


1^  Aboandlungetu- 

s 

geht  He  .gletcbr«m  ins  Unandlicbe  auf  die  See  hin. 
Die  gaaze  Gegend  hinter  d^m  Ststdtcben  glich  einem 
reis«>nden  JLulthain.e«  Die  Blomen  fchienen  um  die 
Wette  mit  ihren  bunten  Kronen  zu  prunken  und  die 
vielen  Obftbäume  und  Gruppen  von  Weinftöclcaa 
warfen  dem  Auge  ein  eben  fo  wohlthätiges  als  man* 
nigfalttges  Grün  entgegen.  , 

Am  Abhänge  einet  nahen  Hügelft^bey  dem  Stadt* 
chen  weidete  eine  Heerde  weifser  Kühe,  die  mit 
ihren  Schellen  und  Glocken  uns  in  Gedanken  in  die 
Bergtbäler  von  Helvetien  verletzte.  In,  gröfserer 
Emtfernung  fah  man  Ziegen^  und  Schafe  grafen ,  die 
vertraelidb  neben  einander  herliefen  und  eans  fich 
felbft  überlaflen  su  feyn  fchienen« 

^  Ein  Weg  führte  von  da  su  einem  der  höchften' 
Infelberge ,  auf  welchem  lieh  ein  griechifches  Klofter 
von  ziemlichem  Umfange  befand.  Die  hoch  in  der 
Mitte  fich  emporhebende  Kirche,  der  fchmal  auf- 
ftrebende  Thurm,  die  verfchiedenen  Gebäude,  wel- 
che ein  langlichtes  Viereck  bildeten  und  zwifcfaen 
Batunen  und  Gärten  hervornidkten  ,  machten  ,  wo 
man  auch  ftand,  einen  äufserft  malerifchen  Eindruck, 
und  erhöheten  noch  den  Reis  der  umliegexmn  Thal- 
gegenden. 

D;3r  Weg  su  diefem  Klofter  war  zwar  nur  eine 
halbe  Stunde,  aber  er  war  fo  reich  an  den  plötzlich* 
ften  Abwecbfelungen  und  den  lieblichften  Naturr 
Saenen,  dafs  ich  diefe  Augenblicke  zu  den  genuts«* 
reichften  und  unvergefslichften  Punkten  der  Erinne^ 
xttsg  siUen  muls«    Die  Sinne  erhalten  unter  diefem 

halb 


1 

Uk  giimchikh^n  halb  «fiatifeben  Himmel  ein«  eigene 
Feinheit,  welche  lie  taufendmal  empfanglicher  für 
je^n  Eindruck  macht,  aU  in  dem  unfreundlichen  < 
Klima  Germanien'«.  Manches  "würde  mich  da  viel- 
leicht gar  nicht  gerührt  haben ,  was  mich  hier  mit 
r<^er  InbnmA  erfüllte. 

Am  Fiafse  des  Berges  fah  man  auch  einige  Grie* 
chen  befchäftigt,  den  Acker  zu  heAellen.  An  einem 
Orte  führten  Efel  den  Mift  herbey ,'  an  einem^andern 
pflügte  man  mit  Büffeln.  Gefchirr,  Pflug,  ^lugthiere^ 
alles  war  böchft  elend  $  aber  diefe  leichte  thrazifcfae 
und  anatolifche  Erde  lohnt  auch  mitten  unter  Stein- 
fellen die  geringe  Mühe  reichlich« 

Am  Thore  des  Mönafter's  kamen  uns  einige  JTa« 

higer  entgegen  9    welche   uns  8u  ihrem  Archimandrit 

füllen«       Ein  höflicher  aber  verfchmitster  Grieche, 

der  uns  freundlich  bewillkommte.     Die  Kirche  ftand 

firey  in  der  Mitte  des  Klefterhofes  und  vor  ihr  fpru- 

dehe  das  WaiTer  aus    einem    griechifch   yersierten 

Springbrunnen  empon       Bald  darauf  ward  das  Zei* 

chen  zum  Gottesdienfte  gegeben«     Auch  hier  bedient 

man  £cb,   eben  fo  wenig  wie  in  Konfiantinopd  der 

Gfeckea    zum  Outen.       Die-  Türken   erlauben  es 

nicht,  fofehr  die  "Griechen  isiuch  auf  diefe  Feyerlidi* 

keit  halten,     welche  alle  übrigen  GhriAen  und  ihre 

Glaubensgenoflen  nicht  nur  in  Rufsland  und  Oefter* 

reich,    londern  auch  in  der  Walachey  und  Moldau 

haben.     Einer  der  Diakonen  des  Klofiers  fchlug  nur 

mit  einem  Stocke  auf  eine  metallene    Stange  und 

machte  dadurch  ein  Geraufch,    das  auf  der  ganzen 

Infel  hörbar  war.     Aufser  (Smmtlichen  Kalugern  des 

Klofters 


i4  'Ahhunälungen» 

Klofteri  wohnten  «ach  mehrere  Griechen  aus  dem 
Stadtchen  dem  GotiesdienAe  bey* 

Von  da  machten  wir  ^och  einige  andere  Spazier^ 
gange  su  den«  entgegengefetzten  Gefiaden  und  fo  hat- 
ten wir  faft  al]e  Gegenden  der  Infel  durchfbicben« 
Sie  ift  nur  von  geringer  Breite. ,  füglich  kann  man  fie 
in  einem  Vormittage  allen  ihren  Theilen  nach  kennen 
lernen.  ^  Da^  genannte  Stadtchen  ift  der  einsige  Ort 
auf  derfelben ,  auf  der  andern  Seite  ifi  die  Küfie  un- 
hewohnt«  Die  anderen  Infein ,  welche  unter  dem 
Namen  der  Prinzen- Inf  ein  hegri£Fen  find,  gleichen  in 
allen  StücJsen  der  eben  befcfariebenen  und  eine  be^ 
fondere  Schilderung  derfelbe^i  würde  alfo  unnöthig 
feyn. 

Zur  Zeit  der  Weinlefe  find  fie  lefonders  voll 
von  Fremden ;  dann  ift  alles  da  Feft  und  Fröhlichkeit ; 
aber  auch  su  jeder  andern  Jahresseit  giebt  die  fchöna 
Natur .  hier  dem  Beobachter  reichlichen  Stoff  sum 
Nachdenken.  Vomemlich  aber  gehört  die  Jagd  sn 
den  Beluftigungen  der  Fremden  und  Eingebomen 
und  da  die  Infein  einander  fo  nahe  4i^en ;  Co  wech« 
fein  befiandige  Befuche  der  Bewohner  der  yerfchie* 
denen  Prinzen  •  Infein  mit  einander  ab ,  wodurch  der 
Sommer  «Aufenthalt  auf  denfelben  nicht  wenig  an 
Reia  und  Anmuth  gewinnt.  *) 

*)  Ausführliclier  wird  ron  diefi^  Ge^enfttade  in  dem 
Gemälde  von  Komfiantimopel  gehandelt  werden»  wel- 
ches von  dem  nämlichen  Hco.  Verl,  nachflen  Somma« 
trfcheinan  wird*  D«  H» 
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JBeyträge  zu,  der  "pliyfikalifphen  und  ftatißU 
fclien  Befchreibung  des  Gouvememints 

Wologda.  ♦} 


Lage^    Gröfse  und  Grdnzen, 

Wenn  man  die  Länder  der  alten  Welt  /  die  fich 
fegen  das  nördliche  Polarmeer  von  der  Cook  -  J3ee> 
rings •  Straf se  bis  £um  weifsen  Meere  abdachen,  mit 
dem  allgemeinen  Namen  Siberien  bezeichnet  und  die 
TVerchotunfchen  Gebirge  hier  sur  GrSnze  ^wifchen 
HttTopa  und  Aßen  fetzt ,  fo  bilden  die  FluÜBgebiete 
der  Dwina  y  des  Meten  und  der  Petfchora  oder  der 
oßlick  vom  weifsen  Meere  gelegene  Theil  des  Gouver- 
nements Archangel  und  das  Gouvernement  Wologda 
das  europäifche  Siberien,  Letzteres  bildet  deÜen 
füdlichen  Theil.  £s  liegt  zwifchen  5^^  5o'  und  56"^ 
5«'  W*  L,  von  Paris  und  zwifchen  58°  30'  und  6^^ 
30'  **)  N*  Br.     Der  mittlere  Parallellureis  des  Gou- 

ver- 

^  Hiezu  gehört  die  diefem  Hefte  beygefü^e  Charte« 

D.  H. 

**)  Der  Ades  des  ruffifchen  Bergkadectenkorps  giabt  auf 
der  Karte  TVologodtkago  Namefinitfchefiwa  den  nörd- 
Itchilen  Punkt  des  Gouvsmements  um  a  Grad  fiidll- 
eher  ao»  £ben  (o  fcheint  die  öftUche  Gränze  des 
OouverDemftfits  hier  um  mehrere  Grade  zu  weit  g,  O. 
gefeut  und  überhaupt  bey  diefer  Angabe  der  Vf.  der 
üshr  fehlerhaften  Nova  tahmla  geographica  Jmp»  Buff, 
▼OS  1^87  gefolgt  zu  feyn. 


*^  Abhandlungen,^ 

Temements  gßht  darch  den  d&ften/Gr.  d.  Br.  Eia 
Längengrad  d^ffelben  beträgt  7,042  geogr.  Meilen.  — . 
Der  Fläcbeninbak  wird  6Q67  geogr.  <^uadratmei]dn 
gefcbätst,  -—  Gegen  N.  gränet  das  Gonvemement 
an  die  G.  Olonetz  und  Archangel;  g.  O.  an  das  G«, 
Tobolsk^  g.  S.  an  die  G.  Ferm^  Wiätka^  Kofiroma 
und  Jaroslaib  und  g.T7.  an  die  G.  Nowogorod  und 
Olonetz,  *         - 

Befchaffenkeit  der  Oberfliche^ 

Die  gröfsten  Erhöbungen   des  Gouvenfementa 
finden  lieb  an  der  füdlicben  und  öfilicben  Gränze  def- 
felben.       Auch  trennt  eine  beträchtliche  Erhöhung 
das  Flufsgebiet  der  Dwina  und.  der  Peczora.       Die 
Weßfeite  ift  voller  Moräße.     An  der  Iiidweßlichen 
Gränze  liegt  der  etwa  9  Meilen  lange  Landfee  ifu«  ^ 
benskoe.     Sehr  viele  grofse  und  kleine  FliilTe  und  un- 
'  zählige  Berg  -  und  .WaldfirÖme  bewäLQern  das  Gou  ^ 
vernement.     GröfsteDtbells  geboren  fie  zu  demFluIs*'. 
gebiete  der  Dwina  in  dem  weftlichen  und  zu  denen  des 
IVtezen  und   der  Peczora  in  dem  nordÖßlicben  Theild 
delTelben.     Einige  wenige  kleine  Flüfle  nehmen  ih- 
ren Weg  füdlich  zu  demFlufsgebiete.der  Wolga,     In 
den  gebirgigten  Gegenden  haben  fich  oft  die  Wald- 
ftröme .  ein  Bette  von  50  Faden  Höhe  in  den  Kalkfel- 
fen  ausgewühlt.     In  dem  ebenern  weAlicben  Theile 
des  Gouvernements  fliefsen  üe  fanfter  und  h^ben  nie- 
drigere  Ufer.  t 

Cultur  j    Bevölkerung» 

Kaum  der  Softe  Theil  des  Gouvts.  ift  angebaut« 
Alles  übrige  wird  von  Wäldern ,  Moräften  uHd  ber- 
gige» ' 


gigen  WilflnilTen  bedeckt.  •—  Die  Oerter  find  ge* 
vöhnlich  längfi  ^en  FliÜTen  gebaut  und  im  J.  1798 
zahlte  man  nar  1 150^  Wohnungan  im  Couvern*  -«- 
Die  Volksmenge  fteht  daher  «tuch  mit  dem  Flächen- 
inbalte  in  grolsem  Mibverbältnifie«  In  dem  ^o- 
lo^da^rliieih  (dem  bevölkerteften  de«  Gouvts.}  leben 
auf  der  Quadrat*  Werfte  id ,  im  Graiowetzer  5 ,  im 
Jiadnikower^^  und  fo  immer  weniger  männlich« 
Köpfe »  bis  snletst  gegen  Nordofi  hin  düe  Volksmen* 
g9  fo  lenr  abnimmt ,  dals  man  im  Jarenfk^r  Kreife  4 
und  iin  UßfyfoUker  Q  Quadrat- Werfte  auf  1  männli- 
chen Einwohner  rechnen  mufs.  Im  Durchlichnitt 
nähren  £ch  i^uf  einer  geqgraphifchen  Quadratmeile 
des  Gouvernements  133  männliche  Köpfe*  Schlagt 
man  nun  nach  Gatterer  die  Bevölkerung  Europa*« 
auf  die  Quadratmeile  in^  Durcbfchnitte  su  2000  ßter 
len  an,  fo  hat  das  Gouvt«  hiervon  etwa  nur  ^. 


CUma^  Temperatur  y  Sarometerfiand» 

Yieljährige  Beobachtungen  haben  gezeigt ,  dala 
die  äufserfien  Extreme  von  Wärme  und  Kälte  lieh 
durch  das  ganze  Gouvernement  gleich  find,  dafs  es 
^n  dem  Ufer  der  Peczora  und  PTologda  gleich  heifse 
(z.  B.  von  -4-  fi5^  Reaum.)  und  gleich  kalte  Tage 
gebe  9  wo  z.  B«  das  Queckfilber  zu  einer  feften  MaOe 
gefriert. .  Letztere  exceflive  Kälte,  welche  in  St,  Pe- 
tersburg ^  d^  doch  ^  Grad  nörcPicher  als  Wologda 
liegt,  ui|T  fehen  beobachtet  wird,  tritt  hier  faft  all* 
jährlich  eia.  Xlie  Dauer  jener  ^treme  von  Wärme 
und  Kälte  lA  aber  nach  der  verfchiedenen  liage  der 
Orte  im  Gouvernement  verfchieden.  So  dauert  die 
d.G.Efh.xn.Bd$^iSu  B  gröCite 
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groIste'Hitse  in  Wologda  langer,  alt  jenfeits  der 
Dwina  und  wena  in  Vftjug  und  JareHsk  das  Queck- 
Eiben  oft  5  Tage  laqg  gefroren  ift ,  dauert  diefe  Er* 
fcheinung  in  Wologda  nur  einige  Stunden« 

In  dem  gansen  Gouvernement  giel>t  es »  wie  ia 
allen  Gegenden  der  nördlichen  Zone  nur  a  Jahressei- 
ten ,  Sommer  und  Winter ,  nur  daCi  letstrer  in  dem 
nordoftlichen  Theile  länger,  als  in  d«m  füdwefili- 
•chen  (den  Kreifen  Woiogda^  Gräzowetz  und  Kadni* 
kow')  dauert.  Hier  tritt  b.  B.  die  Henamdte  fdion 
um  den  2often  Junius  (d.  6ten  Jul.  nach  d«  verb.  Ca- 
lender)  ein ,  inswifcben  fie  in  Jarensk  erft  im  Auguft 
erfolgt.  Und  dennoch  ift  der  eigentliche  Sommer 
oder  die  Zeit  in  der  es  am  feltenflen  friert  für  das 
ganse  Gouvernement  gleich  eingefchrankt.  Diefe 
Termine  find  der  gte  Junius  und  der  softe  Julius 
(so.  Jun.  und  i.  Aug.)  Letzterer  Tag  heifst  in  der 
Yolksfprache:  der  exfie  Herbfttag.  *) 

Die  I)i£rerenBen  des  Thermometers  ffir  das  ganze 
Jahr  fteigen  auf  55  —  60^  Reaum. »  die  monatlichen 
auf  20°  und  die  täglichen  auf  5®.  In  den  Monaten 
April ,  May ,  Junius ,  Julius ,  Au^üft  und  September 
erhebt  fich  ij;n  DürchCchnitt  die  Temperatur  über  den 

Ge» 


^  Nach  den  Jahrbüchern  der  UHjugfchen  Kathedral* 
kirche  lag  im.  J*  1303  am  gteo  Jul.  (ip,  Ju].)  in 
Vfijug  und  im  J.  1682  am  saften  IilL  (3.  Aug.)  in 
Solwyctegrodik  s  Werfchak  hoch  Schnee  und  1798 
lag  in  ff^olQgda  am  atea  «nd  3ten  Junius  (14,  und 
15.  Jun.)  s  Warichek  hoch  Sehnte  wahrend  30 
Stunden* 


Ahhandlungen.  19 

Gefnerpnnkt«    In  Aeä  übrigen  Unkt  die  Tenipetttor 
»unter  o. 

I>er  Mittelftand  des  Barometers   in  TVologda^ 
NikoiskxivA  Üfifyfölsky  als  den  am  böchften  gelege- 
nen Städten*  des  Gquyemements  ift  89,50  Engl.  Zolh 
In  Ufijug^   das  in  der  gröfsten  Niederung  des  Gon» 
▼emements  liegt  ift  er  2^^6/^  £•  ZolL     Alfo  ift  die 
DifPerenc  beydejr  Mittelfiande  0,14  £.  Z.     Der  höeh« 
fte  und  der  siedrigfte  Stand,    ^reiche  feit  17Q6  bis 
1800  in  0^ologda  beobachtet  wurden,  find  30,92  und 
£8,54  £.  Z. ,  welches  eine  Differenz  yon  etwas  mehr 
als  &}  £•  Zoll  giebt.     Im  Durchfchnitte  differirt  der' 
Barometerftand  in  der  warmem  Jahreshälfte  um  0,70 ' 
ud  in  der  kaltem  um  i,539    alfo  im  ganien  Jahre 
etwa  um   1  Zoll.      Die  täglichen  Differensen  des* 
Barcwieterfiandes    betragen    im  Durchfchnitt   0,10 
E.  Z.  •) 

Ans  i7)ahrigen  Beobachtungen  liefert  folgende 

Tabelle    die  Refnltate    in- Rückficht   der    mittlem 

monatlichen  Temperatur  und  des  mittlem  Barome* 

terftaades. 

B  ft  Warme 


*)  Seit  I7P7  bis  Igoi  bat  aian  bsaierkt,  dafs  die  Mit- 
telflaude  dss  Barometers  ftulen weife  nit;driger  wer« 
den,  fo  dafi  fie  iSoi  jiur  39*42  betrugeo.  In  deoi- 
felben  Verhsltnifle  vermehren  Hch  die  Summen  der 
windigen  Tisge-  im  Jahre.  1^97  wsren  der  felben 
2(9;  i8ot  aber  317.  Die  gewöhnlichften  Winde 
kemmeo  von  Wefi;  die  feltenilen  tod  Südofi.  Der 
Mal»  der-  Oktober  und  November  find  flie  am  mei* 
lUn  fiürmiüchtn  Monate, 


/ 


Wanne  Jahrashalfte.     1 

Kalte  Jahreshälfte. 

....             1 

Barone- 

TheriqiO- 

« 

Bvtomt' 

rhcmo«^. 

Monate. 

terfumd 

meter   n. 

Monate« 

terftand 

meter    n« 

Aeaum. 

Heaum. 

Af€'a 

2V/'6l 

+  3*^ 

Oksober 

29/'5« 

-^    4» 

May 

2p»  66 

■*-   8 

Norember 

29»    52 

—  I» 

/üaiua 

29b  50 

+  16,5 

Oecember 

29.  70 

-rl3j 

Julius    ^ 

2P.  57 

+  12,5 

Januar 

29*  59 

—  15 

Ao^ft 

29,  55 

V  9 

Februar 

29.  6^ 

—  II 

September 

29.  7c^ 

\  H-   5*5  |Mi>i 

29,  85 

—    5 

Duackfcknict 

I29»  öo 

i  -«^   8tö 

iDurchfeluiht 

29»  <^8 

—  loa 

Die  mittlei^  jahrliche  Temperatur  betragt  fonach 
a  Grkd  unter  o«  Diefleits  der  Dwina  ift  aber  die 
Temperatur  im  Durchfchnitte  um  1  Gr.  warmer  und 
•m  Peczora  um  1  Gr.  kälter.  Hiernach  ift  die  Tem*^ 
peratur  des  Gouvernements  Wologda  um  ft|  Gr.  nie^ 
ddger,  als  die  an  dem  AuifluITa  der  Newa. 

Die  Flüfle  gefrieren  gewöhnlich  swifchen  deii 
iften  und  i5ten  November  (i3-^s4ften  Novembr.) 
und  thauen  swifchen  dem  7ten  April  und  7te9  May 
(19.  Apr«  —  19.  Mbj)  auf. 
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Arktifche  Thiere  und  Pflansen  gehören 
fdion  zu  Haufe.  Viele  Gewächfe  und  Tfaiere  der  ge* 
mäfsigten  Zone  fehlen  gans.  Die  hiefige  Flora  hat 
wenig  mit  der  von  St.  Petersburg ,  mehr  mit  der 
Finlandifchen  gemein.  Folgendes  ift  eine  Aufsih- 
lung  der  merkwüxdigfien  Produkte; 

1.  aus  dem  Mineralreich.     Aufser  Granit.  Hom« 
und  Fenerfteinen ,    Quam ,   Feldfpatb »  aus  dem  Ge» 

fchlechte 


Ahhahälungefu  li 

Icbleclife  der  Kiefelerde  vorzüglich  rlel  SanJLfieift 
darch  das  ganze  Gouvernement.  Die  Betten  der 
FKÜTe  Suchona ,  fVaga ,  JVel  ti.  a,  find,  fo  wie  ihre 
Ufer«  faft  wie  damit  gepflafiert«  — -  Von  Thonarten 
Auch  Walker  er  de  und  Wezßein  in  den  an  den  Ural 
gräneenden  Ortfchaften  des  Ußfyfolskifcken  JKreifeu 
*-  Kalkfiein;  Mergel  und  Gyps  finden  lieh  in  unge- 
Keuem  Lagen  an  den  Ufern  der  Suchona^  Dwina  und 
fyyczegda.  — •  Eifenerz  an  den  FlüITen  Syfola  und 
Luza  im  Ufifyfolskifchen  Kreife^  wo  2  Eilenhämmer 
ian  Gang^  find«  — -  Kupfererz  findet  fidh ,  aber  von 
Ichlechter  Güte  y  an  der  Suchcma ,  bey  Ufijüg  und  an 
der  Wifchora»  -^  SalzqueÜen  hat  man  in  deiji  Krei« 
len  Totma ,  Solwiczegrodsk ,  Üfijug  und  Jarensk  von 
Terfchiedner  Reichhaltigkeit*  Noch  vor  fio  Jahren 
Versahen  fie  das  ganze  Gouvernement  mit  Salz ,  wel- 
cliet  jetzt  aber  nicht  mehr  der  Fall  iS;  -*  Gagat 
wird  im  Jarenskifchen  Kreife  im  Uchtaßuße  150  Wer» 
Se  oberhalb  XJfiivymsk  in  einer  Gegend  gefunden,  wo 
dhemals  Naphthalqnellen  gewefen  und  benutzt  wor- 
den find.  Der  Gagat  wird  ftark  zu  Tifchblättern  ge* 
fhcfat  und  inSeregowsk  gefchliffen  und  gedrechfelt,  •— 
Torf  findet  fich  überall  in  grofsex  Mräge.  — «  In  Ja» 
rensk  und  in  Wologda  find  erft  neuerlich  Kopf  »Kno* 
chen,  Backenzihne  u.  f.  f.  von  unbekannten  Saug« 
tUefen  ausgegraben  und  dem  akademifchen  Käbinet 
ih  St»  Petershürg  zugefchlckt  worden. 

ft.  aus  dem  JPfUmzenreicke^ 

•  ^  ti)  Telifrückte.  Waiz'en^  Roggen»  Gcrft^,' 
Hafer,  Bohnen.  Erbfeui  Rüben /Lein,  Hanf  und 
Hopfen  gedeihen  hauptiSchlich  in  den  Kreiien  Wo* 
hgSd  liiii  Gräzowctz  f  wo  ihr  Ertrag  su  der  eignen 

Kon* 
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Konfumtion  völlig  hinreicht.  Je  weiter  man  nach 
N*^0.  und  nach  N.  kommt,  clefio^  mehr  nimmt  dia 
Cultur  ah»,  Jenfeits  der  Dwina  fehlen  fchon  £rhfea 
und  Bohnen,  und  in  den  Kreifen  vbn  Jurensk  und 
Vßfyfolsk  ift  Gerfie  die  einzige  ^eldfnicht.  —  Lein 
wird  in  allen  Niederungen  an  der  Dwina  und  /J^f« 
czegda  in  Ueherflufs,  .Hopfen,vorsiiglich  an  der  un- 
tern Suckona  gesogen ,  wo  feine  Kultur  defi  öftem 
Miswachs  det  Getraides  erfetst. 

h)  Gartenfrüchte,  Den  Gartenhau  fiengea 
die  in  den  Städten  FVologda  und  Ußjug  fefiha^en 
Hollandiföhen  Koloniften  zaerfi  an«  Die^erften  Mift- 
beete  und  Treihhäufer  legten  die  Staatsgefangenen 
Graf  Münich  und  Letten  und  der  nachher^e  ruflifche 
Reildent  in  Hamburg,  der  ^wirkliche  Etatsrath  Oli* 
fchen  an.  In  den  nordöftlichen  Theilen  des  Gouver* 
nemenfs  ward  der  Gartenbau  durch  die'^um  Bau  dea 
nördlichen  Catharinen*  Canals  in  den  entlegenftea 
Wildniflen  des  Ufifyfolskifchen  Kreifes  abgeordneten 
Ingenieurs  wenigftens  unter  den  wohlhabendem  Ein* 
wohnern  längß  der  fp'iczegda  eingeführt.  In  Ufify* 
folsk  hatte  man  17Q6  die  erften  Kartoffeln  felbft  geso* 
gen.  Den  Bau  der  satteren  Gartengewachfe ,  der 
qfEcinellen  Fflansc^  n.  f,  f.  in  ff^ologda  führte  der 
General  -  Gouverneur  Melgknew  ein ,  da  man  vorher 
felbft  Peterülie  aus  Moskwa  verfchreiben  mufste.  In 
ff^ologda  und  in  Ußjug  ^  feltener  in  den  andern 
Städten  des  Gouvernements,  werden  vorsüglich  fol« 
gende  Gartenfrüchte  gesogen :  Kartoffeln,  Mangold^ 
xothe  Rüben,  Knoblauch,  Zwiebeln,  Meerrettig» 
Kohl,  Rettig,  Gartenerbfen ,  Schminkbohnen,  Kür* 
bÜTe  f  Lattig ,  Gurken.     Mehrere  derfelben  dicken, 

vor- 
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Tonsüglich  der  Staat  ff^ologda  zu  einem  eintrSgli* 
chen  Han4elsartilKel  in  das  Innere  de« -Gouvernements 
nud  in  das  benachbarte  Archangelfche. 

c}  Efdfare  oder  fonß  nützliche  Beeren*  Ribea 
rubrum  und  nigrum{  (letztere  überaus  g^ofs  an  der 
obem  Suckonuj)  Yacclntum  myrtiUus,  uliginofum, 
yitis  idiea»  oxycoccos;  Prunus  padut;  Sorbus  aucu« 
paria;  Kubus  fruticofus ,  faxatilis,  idaeus,  ehamae* 
moruft ,  (die.  Früchte  des  letztern  werden  je  nördli- 
cher mai|  kommt,  defio  gröfser ;)  Fragaria  vefca ;  Ju- . 
nipenu  communis. 

d)  Efsbare  Schwämme.  Agaricus  campeftria, 
Ittteaa ,  piperatus,  deliciofus ;  (•«*  von  letztern  wür* 
den  Bu  der  Krönung  Alexanders  L  für  4  Eimer  4.0^ 
Rubel  bezahlt.  Unter  diefen  waren  etwa  4  Stoffe 
yon  kaum  nadelknopfgrofseh  Champignons.)    Bole« 

toa  vifcidusy  bovinus;  Phallus  efctdentns. 

i 

i 

e)  JBäumß  und  Straucher,  Kolia  canina  |  Pro« 
nns  padus;  Vibumum  opulus;  Sorbus  aucupariai 
Ulnius  campefiris ;  Betula  alba  und  alnus ;  (-«  von 
beyden  wird  in  den  Kreifen  Kadnikow  und  Wehk  das 
Oleum  Betulae  gebrannt  und  von  fp'ologda  aus\  dem 
Stapelofte  diefer  Waare  in  daa  Innere  des  Reiche 
verfuhrt  — )  Täia  europaea;  (—  eigentliche  Lin«^ 
denwälder  finden  fich  nur  um  Nikolsh       Nördlichev 

.  trifft  man  nur  einzelne  Linden«  «— )  Quercus  robur; 
Pyrua  malus ;  Corylus  avelltea ;  («^  alle  3  Baume 
finden  £ch  nicht  über  50|  Grad  nordl.  Breite  Im 
Klofter  PreUik  bey  Wologda  tiAt  die  letzte  gepflanste 
und  in  OUfchew  trifft  man  die  letaten  Hafel«- 

nniTe» 
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süue.«*-^)  Pinus  fylveftm,  abies  und pinas picea;  C*-^ 
der  Tbeer,  den  diefe  Bäume  hergaben,  wird  vorsäg« 
lich  in  den  unermefdichen  Wäldern  von  Kadnikpw^f 
ft^dskj   Totma  und  Krasnohorsk  gefchwelt  und  nach 
Archangel  verfuhrt,  — )•  Pinus  larix ;    ( —  blofs  ini 
Kreife  Jarensk,     Der  davon  erhaltene  Terpentixl  wird 
feit  i76o  nach  Archangel  verkauft.  — >)     Pinus  Cem-^ 
bra;   (—  bloCi  im  Ußfyfolskifcken  Kreife.  — )  -meh« 
rere,  Arten  Weiden;     Populus  tremula  und  nigra; 
'(*"** -letztere  blof^  in  der  ofrlichen  Hälfte  des  Gouver- 
senents*  — *)    Acer  platanoides  i  Juniperus  commu* 
BIS  (— -  diefleits  der  Dwifia  Strauch,    von  Ufijug.en 
Baum.      Die  Gefäfse,    welche  man  aus  dem  Holsa 
bereitet ,    geben  dem  .Getränke  einen  ntcbf  unange* 
liehiben  Gefcfamack.^ 

fi.  ans  dem  Thierreiche* 

a)  Säugthiere.  An  Pferden,  Kindvieh,  Scha* 
fen ,  Ziegen ,  Schweinen  ift  Ueberflufs»  Dar  kleine 
Vieh  ift  in  der  weltlichen ,  das  grofse  in  der  öAli<;hea 
HSlfte  des  Gouvernements  von  beflerm  Schlage» * 
Jenfe^  der  Dwina  erieichtern  die  mit  den  herrlichften 
Fütterkräutern  be^aTdhreiieh  Niederungen  und  di6 
Btenti^ung  der  dort  häufigen  Salzquellen  in  diefer 
Hiftllieht  die  Rindvie9i «  and  Pferdezucht  fo  febr  und 
dieR«90ift  von  fo  gute/r  Art,  daA  von  hier  nach 
MoAu^a  und  Petersburg  viel  Pferde  und  Rindvieh  fiit 
lohe  Preife  verkauft  werden.  —  An  Wild  hat  dai^ 
Gotiveniemeist  gldtchfa/lls  einen  grofben  UeberfluC^ 
^üd'die  Jagd  liefett  fär  den  ini^ern  und  äufsem  Hau* 
t6\  betiräcUtKcfae  Artikel.  Vorzüglich  jenfeits  der 
Dwina  giebt  ficfa'f!ift  jeder  atfit  der  Jagd  ab  ulid  be* 
diettt  lieh  dnu'  fcfmer  Himshukde.  Das  Gtauv^^rl^ 
•        *       '  aus 
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ans  den  Rreifen  farensk  una  IJßfyfoUk  wird  yorsüg« 
lieh  gefchatst.  Man  trifft  in  dem  Gouvernement-: 
Rennthiere,  Elentbiere ,  Eichhörner ,  Hafen ,  Wie* 
fei,  Hermeline,  Marder,  Dachte,  Vielfrafsei  Bären^ 
Wölfe ,  Fuchle ,  wilde  Katzen ,  Luchfe. 

h)  VogeL  Alte  Arten  di^  in  der  nördlichen 
Zone  sn  Haufe  gehören  in  gröfster  Menge/  Vorzug« 
lieh  viel  aus  dem  Gefcblechte  der  Falken  und  RabePi 
mehrere  Hünerarten,  Sumpf  •  und  WalFervögel  (•— - 
unter  letztem  allein  ift  Speciei  Enten  — )  u.  f.  f. 
Im  Naturalleacabinet  der  medicinifchen  Foliaey  in 
Wologda  findet  fich  ein  durcbaui  grauer  hey  Ußjug 
geCcho([ener  Schwan  ausgeftopft. 

c)  Fifche.  Daa  Gouvernement  wird  swac 
▼on  unendlich  vielen  grolsem  und  kleinern  Flüflen 
darchfchnitten ;  demohngeachtet  fehlt  es  an  Fif cfaen^ 
Aus  der  Nordfee  erhalt  man  daber  Heringe ,  Lachs, 
Stockfifcfae  und  Butten;  aua  Siherien  und  ron  der 
Wolga  her  Haufen,  Störe  und  Stelma;  sma  den^ 
Ozero  bjeloe  (im  Gouyt*  Nowgorod)  Sfindbars  und 
Stinte.  Jm  Sommer,  wo  die  f eichte  Wologda  faft 
gans  auatrocknet ,  fieht  man  felbft  in  der  Gouverne« 
m^ta*  Stadt  keine  lebendige  Fifche»  Folgende  Fi- 
Iche  find  in  den  Gewaflem  des  Gouvernements  noch 
■m  haufigften :  Petromy&on  fiuviatilia;  (— »  wird  aus 
▼orürth^  TOü  den  nie^ristt  StSnden  nicht  gegef« 
f«n  — )  Acipenfer  ruthenu« ;  (im  fVolma  -  Jlufle  im 
RreiTe  T^ikolsk*  Die  WoXma  gehört  ziim  FluTsgebiet 
der  ff^olgaJ)  Gadus  Iota;  Ferca  fluviatilia  und  cer- 
▼ia;  Sahne  Nelma,  Salar,  Tmtta,  l^toretua  und 
^hymallus  f  Efex  lucius ;  (-«  in  der  Dwina  bii^  60  Ff, 

fcbwar.^ 
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fchwer.)    C3rptinTi8  gobiq ,   barba  >  carplo ,  caralTus, 
albumus ,  l^rama  und  urfüs. 

Geögraphifche   La^e^    mittlerer   Barometerßand^ 

mittlere   Temperatur  und   Entfernung   der    Städte  des 

Gouvernements    ff^ologda    von   der 

Haupfßadt, 

In  folgender  Tabelle  find  die  Langen  vom  Pari* 
Ter  Meridian  ^esählt«  Die  Lage  der  GouvernemenU* 
fiadt  ward  im  Jakr  1705  durch  den  Akademiker  In- 
fchod  Zord  aftronomifch  befiimmt  und  fie  liegt  nach 
i^m  9®  52'  öftlicher  und  42'  23''  füdlicher  als  St.  Pe- 
ursburff*  In  PVologda  i&  daher  39  Minuten  2Q  Se- 
kunden eher  Mittag,  als  in  Su  Petersburg.  Dia 
Dauer  des  langften  Tages  ift  15  Minuten  kürser  und 
die  des  kürzeften  um  15  Minuten  länger,  als  in  der 
Re£denz.  Die  Grade  des  Thermometers  tu  der  Ta- 
belle find  nach  dem  de  Tlslefchen  angegeben ,  nach 
welchem  die  RuIT.  K.  Akademie  d.  W.  bekanntlich 
rechnet.  (^Die  de  Tlslefche  Skale  fetst  den  Punkt 
des  fiedenden  Wafiers  o^ ,  den-  Gefrierpunkt  150^, 
fo  dafs  mit  der  sunehm enden  Kalte  die  Summe  der 
Grade  wachft.)  In  der  Kolcfmne  A  find  die'Langen,^ 
in  B  die  Breiten  *) ,  in  C  die  mittlere  Barometer- 
höha  in  Englifchen  Zollen ,  in  D  die  mittlere  Tem- 
peratur 

")  Beide  nach  der.  i7pp  erfchienenen  Genecalchart« 
•bes  Theils  des  Ruffifchan  *  Reichs,-  von  der  Hr. 
P^kammer  •  Jnfpektor  Reifmann  in  Potsdam  fo  eben 
eine  fehatzbare  UeberfeCEung  mit  Yerbeflarungen  ge- 
liefert hat*  In  dem  Originalaaffatze  lAreo  die  LänV 
gen  uad  Breiten  nach  4er  N.  tabul«  Imper.  RufT.  ron 
17S7  genommen,  wo  x«  B.,  üß/iff^kk  umar  47^  30' 
der  L.  angegeben  ifl« 


Ahhandlungen, 


\ 


«7 


peiatar  im  Sommer,    in  £  die  mittlere  Temperatar 
im  Winter,   in  F  die  mittlere  jährliche  Temperatur 
und  in  G  die  Entfernung  der  Orte  von  f^^'oiogdaAxtr- 
Werften  angegeben. 


Orte. 

A.     \    B. 

C.       D.     E.    F.  \G.\ 

Wolofda 

37°55' 

S9''n' 

29/'54 

133 

169 

150 

0 

GrÜEowets 

38    21 

58   56 

53 

133 

169 

150 

42 

Kadotkow 

38   lo 

59   24 

54 

133 

i^ 

150 

42 

Welsk 

39   25 

60  40 

58 

13« 

170 

152 

273 

Totma 

40  33 

59   42 

^8 

136 

1.70 

152 

230 

Nikolsk 

43    15 

59      8 

55 

133 

165) 

150 

430 

üftjug    - 

43   11 

60   10 

64 

140 

172 

155 

480 

Lalsk 

44  43 

60     3 

54 

140 

172 

155 

540 

Krasnobortk 

42   22 

So  50 

U 

142 

173 

156 

580 

Selwyczegrodsk 

43  40 

60  37 

54 

142 

173 

156 

510 

Jareotk 

45   18 

61   20 

55 

143 

176 

157 

705 

UfifyCblsk 

46  56 

dl     IG 

56 

142 

173 

IS6 

860 

Lage  der  /Städte 

des     Gc  uv.er  n  e  m  e  n  t  s   Ff^oLO  oda 

in  phyfifch^medicinifcher  Rückfickt. 

fj^ologda.  Wird  von  dem  gleichnamigen  feich* 
ten  und  fumpfigen  Flufle  in  2  Theile  igetheilt.  Et 
pflegt  gegen  den  7ten  November  *)  zusufrieren  und 
gegen  den  pten  April  wieder  aufsugehen.  Der  Ort 
hat  Mangel  an  gutem  WalTer.  Auf  Ableitungen  der 
Morade  bat  man  noch  nicht  gedacht  und  man  athmet 
daher  überall  Sompflult.  Die  Häufer  find  gröfsten» 
^  theib  anf  Moralh  gebauet  und  daher  beßandigen  Re* 
'      #  para- 

^  Hier  ttBd  bey  den  folgeodtn  Datit  ift  allemal  der  alte 
lUiMvt  tk  v«fQeh«ii» 


48  Ath^andluHgen, 

r 

paraturen  unterworfen.  Der  freye  Dürdisüg  der 
Winde  durch  die  Strafsen  hemmt  iiidels  £um  Theil 
die  Fplgen  der  fchadlicheh  Ausdünftungen.  Bösartige 
Pocken,  ^aulEeher,  faulichte  Gallenfieber  und  Haut* 
Krankheiten  find  die  gewÖhnlichfien  endemifchen 
Uebel.  Die  Volktitienge  fchwebt  um  loooo.  Di» 
bürgerlichen  Gewerbe  find  gröfstentheils  im  Verfall. 

Gräzowetz*  In  einer  offnen  Ackergegend.  Hat 
Mangel  an  WalTer« 

Kadnikow  und  Totfna  liegen  in  einer  flachen^ 
fumpfigen  Waldgegend ,  letztrer  Ort  am  linkep  Ufer 
der  Sucbona,.  die  hier  gegen  den  6ten  November  ge* 
friert  und  gegen  den  i5tea  April  wiedes  aufgeht« 
Beyde  Ortß  haben  gutes  Wafler.  Die  Einwohner 
leiden  im  Sommer  fehif  dur<;h  eine  unSrtrfigliche 
Menge  von  Infekten. 

fVelik^  t^ikotsk^  lyijitg^  LäVk  uttd  Krasno* 
horsk  lieg<^n  alle  in  hohen ,  offenen ,  trocknen  und 
recht,  romantifqh^n  Gegenden .  und  find  mit  gutem 
Flufs-  und  -Brunnenwauer  hinreichend  verfehen. 
Hier  herrfchen  mehr  Ehtzündungskrankheiten.  — - 
fVehk  liegt  am  rechten  Ufer  des  tViiy  der  gegen 
den  6ten  November  gefriert  und  gegen  den  i3ten 
April  aufthauet.  —  Nikölsk^  Am  Jut;  diefer 
pflegt  gegen  den  i2ten  November  in  frieren  und' 
thauet  um  den  i5ten  April  wieder  auf.  *-  Vjijug  am 
linken  Ufer  der  Suchöna^  die  hier  gegen  dexT  loten 
November  xu-  und  gegen  den  ißten  April  wieder 
«ufgetit ,  ift  nach  fp'ologia  ixt  anfehnlichft«  Stadt 
des  Gouvernements  und  der  Site   einiger  Induftrie. 

Zhz» 


■    \ 


Ibre  YollEsnietige  beträgt  etwa  loooo.  -—  Lalsk.  A^a^ 
rechten  Ufer  dnr  Luza.  die  um  den  lOten  Novembet 
gefriert  und  um  den  igten  April  aufthauet.  —  Hras* 
,nohorskM  Av^  linken  Ufer  der  Dwina,  Di^fe  frieijt 
hier  am  den  loten  November  xu  und  g^ht  gegen  den 
i^ten  Apiiil  wieder  «\i£ 

Solwyczegrodsk»  In  einer  niedsgen,  trocknen^ 
landigen  Gegend.  £in  FeTnachlälHgter  Salzbrunnen 
verdirbt  oft  das  hielige  Brunnen^walTen  Sie  liegt  am 
flechten  Ufer  der  Wyctegia^  die  um  den  ifien  No* 
rember  su-  und  gegen  den  iften  April  wieder  auf* 
gebt« 

Jarensk.  Am  recbten  Ufer  der  PPyczegda.  Si» 
pflegt  den  iften  November  gefroren  zu  feyn  und  ge« 
gan  den  i2ten  April  wieder  aufsugehn.  In  einer 
niedrigen,  flachen ,  fandigei^  Gegend,  mit  gutem 
.WalTet. 

'  Vfifyfohh  '  An  4^'  Syfola^  die  gegen  den  iften 
November '  zufriert  und  um  den  7ten  April  wieder 
aufthauet«  Auf  einer  lehr- hohen»  ojQFnen  und  trock- 
nen Gegend  mit  ftarker  Abdacbuiig  gegen  OA^  die 
^ch  an  gutem  Quellwafier  iß. 

V 

BeoÖlkening  ^    Flächeninhalt  und  Ertrag  der  Kreife 
des  Gouvernements  PVologda» 

In  de|r  Kplumn»  A  der  folgenden  Tabelle  Mk  die 
Zahl  der  n^ännlichen  Köpfe  jedes^Kreifes  vom  J.  1798 
angegeben.  In  B  zeigen  die*  Zahlen ,  wieviel  weib» 
liehe JKopfa  auf.  100  oiiännliche  kommen.  C  enthäit 
die  Aiviabl  de«:  Quadzatmeü^en  jedes  Kreilea.   D  giebt 

'  •  an 


3« 


jlhkandlui 


gen. 


an  Vfteriel  mSnnliche  Köpfe  auf  di«  Quadntmeil« 
homiDeo.  £  giebc  die  Ansabl  der  Lefaeadigen  an, , 
aaf  die  die  Geburt  einet  Knaben,  F,  auf  die  der 
Tod  eine«  mSnnllchen  Kopfe*  und  G ,  auf  die  eine 
neue  Ebe  su  rechnen  iß.  DieKolumne  H  aeigt  wie- 
viel Gebarten  man  gegen  lo  Todesfälle  rechnen 
könne  und  I  endlich  giebt  den  Ertrag  -de>  Getraidea 
nach  Xeiner  Faltigkeit  an. 


Kreife. 

J.    \  B. 

C.  1    D. 

\E. 

J\. 

1^1 

i_H.|/. 

Wologda 

335"4i'05 

»',583 

16 

43 

55 

'9 

5l 

Grazowatz 

35155 '07 

151231 

58 

52 

31 

KndniKow 

574fiffl'05 

"9='n5 

56 

60 

55 

ai 

gj 

Walik 

3.674^.07 

5'13  63 

=6 

5» 

47 

'9 

Totm. 

B9660..0 

3':'5]  8J 

'iy 

55 

Sl 

KikoUk 

3350g <o8 

508  5fi 

4' 

5' 

'4 

tlftjuK 

33^911  "0 

37fll  BÖ 

54 

45 

'3 

Solwiciegrodlk 

7251  40 

3a 

5* 

47 

'7 

5 

JareniV 

«a97ji'>S 

.088   «2 

3a 

» 

5» 

'7 

5 

Uftfyrolsk 

i7i7i|ioö    2799!    6 

28 

50 

61 

'8 

5 

raberli.upc 

=(,92451  >  08.5 

68671 '35.5 

3o.4t5'.7r5a.3|i8i4 

Kommen  alfo  auf  100  mSnnliche  Kopfe  i^ 
Darcbfchnitt  1083  weibliche,  fo  würde  die  Ansahl 
der  weiblichen  K  394081  und  das  Total  der  Bevöl- 
kerung des  Gouvta.  fVologda  Ö239X6  betragen. 

Unter  obiger  Volksmenge  Und  nach  den  Beiich- 


teo  des  Kamerallioft  begciffen: 

../ 

Aadich. 

\  ä"3 

KroD-  und  CivUbeamtfl 

£997 

6ei«licb. 

<s<4i 

.  Kkuaeute 

I4»3 

Bürget 

79>4 

Addictie  und  Ktonlausm 

«7108 

/ 

i 


Ahhandlungsn,  31 

_Im  füdlich  angranzend^n  Gouvemeioept  Jaros*  > 
law  können  610,   hingegen  in  dem  nördlich  anftof» 
fanden  Gouvernement  Archangel  kaum  2  männliche 
Kopfe  auf  die  Quadratmeile  gerechnet  werdeh*  *) 

Natürliche  Sefchaffenheit  der  Kreife,  •  / 

1*  2*     Wologda  uni  Grätowetz.     Flach,  more« 
fiig,'    mit  Thon-  und  Mergelboden,    ohne  merkliche 
Abdachung  nachi  irgend  einer  Seite.     Daher  fpheineni     ^ 
die  FltÜTeXm  Sommer  faß  keinen  L»aiif  zu  haben»  / 
Aufser  dem  See  Kubemkoe  werden  diefe  Kreife  durch 

die 

^  Ifach   Hn.  Hofrath  B.  F.  Bermannt  Betrac|||tiingefi 
über  die^Geburit-,  Heurathi-  und  Todteoliflcii  eini« 
ger  Pronszen  und  Btadte '  in  Ruft land  (in  den  Nor, 
Act*  Acad.  fc.  Imp,  Petfop«  T.  IV.)  wurden  1780 
im  Erzbtsthuflf  ff^ologda    3233    Ehen    gefchloflen« 
11883  Kinder  (unter  denen  6517  mii.nliche)  gebe* 
ren  und  5065  (unter  deneo  2^88  männliche)  be^a* 
ban.     In  demfelben  Jahre  wurden  in  der  Stadt  fVo» 
logda  93  Ehen  gefchloflen.    geboren  309  (männlicli 
176)9   begraben  259  (intnnl.^4 2)«      Die  Geburten, 
▼erhielten   fick   alfo   xu  den  $terb«fallen   im  Erzbis« 
thum  wie  23:10.    in  der  Stadt  wie  12:10«     Daa 
yerhäUniti  der  gebornen  Knaben  tu  den  Mädchen 
war  in  erftecein  wie  24:  2o»  in  letxterer,  wie  29 :  20* 
Im  Erzbisthum  Aarben   gegen  io   weibliche  Köpfe, 
22  männliche  und  in  der  Stadt  gegen  20  W«  23  M. 
Eine  Ehe  produzirt  in  letztrer  im  Ourchfchnitt  etwas 
mehr  alt  3  •  im  Erabisthum  4  Kinder.     Die  Zahl  der 
Todten  Ferhielt  fich  zum  Total  der  Einwohner  in  de« 
Stadt  wie  1 :  35»   im  Etzbisthum  wie  i :  tf  5>4,     Die 
Zahl  der  Ehen  war  aa  der  Zahl  der  Einwohnet  in 
erfierer  wie    i:5it3*       Von  ,  neugebomen  Knaben 
fiarb  in  dem  Erzbisthum  kaum  der  i4te.     , 


3d  Abhandlun^^iu 

die  Wologda^  Lezß  und  Stichona  bawaflert.  Das 
Klima  ift  für  diefe  Breite  tempecirter,  aU  in  alleo 
ul^rigen  Gegenden  des  Gouveniementi«  Der  BodiBn 
^'ungemein  fruchtbar  und  der  Ertrag  delTelben  reicht 
nicb^  nur  zur  Nahrung ,  fondeni  auch  zur  Exporta* 
tion  hin*  Beyde  Krei(e  nehmen  nur  etwas  iiber  den 
5iften  Theil  des' Flächeninbahs  des  Gouvernements 
ein  und  doch  beträgt  ihre  Volfesn^enge  gegen  ^  der 
eanzen  Bevölkerung.  Fauliieber  und  Viel^efi  fin^ 
die  Uebel  welche  di^  Einwohner  am  meißen  drücken^ 

3,  Kadnikoiv.  Wird  von  der  Kuhina  ^  Suchona 
und  dem  See  Kubenskoe  bewälTer^  und  hat  fiidliche 
Abdachung.  Der  Boden  ift  zum  Theil  fruchtbar  und 
die  Einwohner  nähren  lieh  nebenbey  durch  de^^i  Er* 
tirag  der  Waldungen ,  von  der  Bereitung  des  Birken* 
Öels  und  durch  die  Verfertigung  hölzerijier  Wirth* 
Iphaftsgefqhirre.  ä      \  • 

\  4.  ff^eUk.  Hat  in  Weft^en  eine  füdöfiUche  Ab« 
dacbung,  die  übrigens  ganz  nördlich  ift  und  wird 
von  den  Fl  äffen  Kuhina^  Wel  und  Waga  durchfchnit* 
tJBn.  Ift  fehr  gebirgig  und  hat  felligen  ,  wenig  er* 
giebigen  Boden.  Das  Theerbrennen  ift  eine  Haupt- 
t^fchaftigung  der  Einwohner,  die  fehr  viel  Anlage 
zu  dem  Tifchler-  und  Zimm^rmannsbandwerk  be- 
fitzen.  Ihre  Wohnungen  lind  daher  durchgehende 
gut  gebaut  und  mit  Schnitzwerk  verziert.  Die  Tha- 
ler in  denen  die  Waga  und  Wel  durch  unzählige 
Krümhiungen  dabinraulchen  Und  fehr  romantKoh  und 
reizend. 

5)  Totma.   Hat  ganz  öAKche  (im  fudlichen)  und 
ganz  nördliche  Abdachung  (im- nördlichen  Theüe)  und 

wird 


« 

wiril.  ron  .den  Fläflen  Zarfwa-^  Toyma^  SuohoHMf 
Kohfzenja  und  Jafelitza  bewilTeit. .  Ift  lebr  berg^ 
fei  Hg  und  voll  ungeheurer  Wildnifle  und  Wälder, 
deren  Produkte  mehr »  ali  der  Adierbau  die*  Einwoh« 
«^MT  emebren«. 


6^JJßjHg;^  Meckü^urdig  «In  ätx  Sammelplate 
ii0t  TjQfnehtikftea  Gewäfler »  .  welche  hier  die  Dwina 

bilden.  Der  Jut  «nd  die  Lma  (choa  vereint,  faUeni 
'Vey-  Ußjug  in  die  Suchona  und  nini  durphßrÖeit  die 
-Dwina  eine  Gegend  in  der  romantifcbe  Anhöhen,  mit 
-Wa}d  bedeelue  Bergrjicken  mit  lieblichen  Thäl^rii, 
ifsiGlien'.Wiefen  und  fleikig  bearbeiteten  Aeckerii  ab* 

wecbfeln.      Ackerbau,    Viehzucht^  J^gd,  FiCpher^y 

nnd  bürgerliche  Gewerbe  ernähren  die,  auch  aufser 
;dem  GMverneiBeat  wegen  ihler  Indufirie  bekannten, 
.' Einwohner  xeichlich.      Leider  . entvölkert. üeb  diele 

treffUd^fr  Gegend   durch  '  defti : .  ül^rhrndnehmendoi 

Liuuia« 


r      t 


7«  Sdwyetegr^dsK  >  Hai  vrefiliche  und  nord* 
weSUdie  Abdachung  und  Tehr  weitlauftige.Flufsge* 
biete;,  in  denen:  die  V\^eiFinega^  Wilda^  Ußuga^ 
jVi^tegda  nnd ;  Dwirla  <flie£ien  und  unermefsliche 
gresreichfr  Niederungen  bewäjQTirani.  Der  Kreia  hat 
kinlänglichen  Ackerbau,  sieht  nhet  bey  vijeitemnehr 
Tertheil  «von  der.  Viebaucbt  öod  Jagd.  -      . 

8«  N^lsk  meichnet  fich  durch  feine  hohe  Lage 
.nnd   doppelte  ftarke  Abdachung  nach  Norden  und 
Süden  aus.     Die  Flü((e  N^,  «L^a,  ITolma  nv^d  Jut 
entfpringen  hier.      Die  füdliche  Abdachung  verban- 
det den  Kreis  mit  dem  Flnfagebiete  der  Wolga  und 
J,  G.  Eph.  XU.  Bdt.  uSt.  C  trägt 


J^  ji  i  h  M  n  d  l  u  m  g  € 


tfigt  nocli  einige  Spuren  füdlidbar  Frodolntf   Wie 
Xinden ,  Eiehen ,  Bienen  n.  f.  f. 

^.  J^urtnsk.  Rat  Jibdadiangen  naoh  aUeb  'BAAh 
tangen ,  doch  vonüglich  im  nördl.  Tbeile  gageaNM»* 
den  und  im  füdlichen  gegen  Wefien,  nnd  viele  FlulTej 
unter  denen  die  ffyczsgda^  Lena^  harewg^^'Wym^ 
Owazka ,  Meien  genannt  au  werden  'veaditaien«  SlNr 
Aekerbau  iA  imbetracbtUcii.  ^  I>ie  Einwöbnec  l^bc^ 
didier  mebr  von  der  Jagd  und  der  Viehaocbil.  Yaiie 
Eänffobner  f aeben  ihre  Nabmng  in  andern  Gegen* 
'ien;  Die  ungleicb  gröfsere  Menge  n^niUkber  G^ 
bnrten  nikbigt  jSbrlicb  grofse  Schaaren  <Mn  Midebm 
Sttr  Auswanderung. 

toi  Vfifyfölsh.  DieÜBt  Kreis  mmort  feift  |  das 
gante  GouTemements  ein ,  aft  aber  Jam  wentgSen 
ievdlkert.  Sme  Abdaebung  gebt  bfti^tfiSeUkb  ge* 
gen  Weft.  -  JM^brere  Aeße  des  Urals  durcbkreosdn 
ibn.  Unter  den  FluITen  find  die  PwzQra  mit  der 
Lialsza  und  Szugor^  denn  die  Xtbima,  NWra,  Wi* 
fzara^  Luza  nnd  Syfola  die  vorattglicbftett.  DieEiii* 
wobner  find  bier,  wie  laucb  gröfstentbeik  im  Jnreni* 
kifcben  Kreife  ^änen.  Die  Jagd  ift  das  Hauptnab- 
rungsmittel  derfelben.  Im  Jabre  1756  woDta  man 
vermittelft  der  KiUtmm  eine  Verbindnag  swilbfaen 
der  Dwina  und  Wolga,  kier  bewerkfieUigen«  •<]%  «an 
wobl  die  Vollendung  diefes  Kanals  auf  die  Folge  irer« 
fcboben  ward ,  fo  bat  dieCes  UatenebaMu  doeb  den 
Vortbeil  gebebt »  ^aetai  Weg  au  tfnea»  auf  dem 
Permfcke  Produkte  uadi  der  Nordfae  transpbrtirt 
werden  können. 


Jt4* 


r 


_  P»  WO  tiock  Sitten^igfflt  im4  UfirfKliiiJto 
K^hniDgsmittel  im  Goureniement  so  finden  •  fifftf^ 
trifft  man  di#  ftarkften,  Ccbönßra,  un4.  f  «fon^efiett 
Henf^ben.  Di^ if  jift,  «•  9*  ^n  4ß9  woMb^h^nde» 
Borfffkaften  am  <$^e  Huberuko^, ,  liogt.  dem  Eubina. 
der  IT^pa,  der  o^em  iSiMr^aoat  am  /ur  ond.in  eiai« 
gen  ftttderii  Gegenden  4ef:  FalU  ,  Die  geciifgfie  Stecb* 
Kdikeit  betrfcht  i^JotmA ,  ^  dif^froOiCe ja  l{^iif • 

Katarrhe,  Rbeumatiamen |,  Gicht ^  GalleafiebW 
«BdRnhrenfind  die  gewöhnlichfteniCrao&heiteii*  Erft 
füt  wenigen  Jahren  seigen  fich  Weclifeifieben  Kacb 
luee  anhaltenden  beiden  und  windftillen  Sommer* 
tagen  ^den  lieh  bey  hohem  B'arometerftand  aneh  ia 
den  BÖrdlidiften  Gegenden  Fanlfieberi  Dyfenterien, 
Gefcbwure  ond  andre  Hautkrankheiten  ein«  Dielea 
ift  nienub  hey  niedrigem^sBarometerftand  und  öfters 
Winden  der  Fall.  In  den.  fü41ich|en  Kreifen  wutpn 
die  f'änmel^er  fall  jahrlich.     Die  Sürdnen  leiden  yor» 


tS^iäk  als  h8l)4rtig6]i  Angefikfanliliiuten ,  SkröpUeln 

I^er  in  den  Städten  mehr  und  mehr  überhand 
nehmeAde  Lüxüs  in  äeiT  IMlic^smitteln  u;  f.  f. 
'fu&ert  atlch  Mtt  fe^  l^get'je  tteftr  feine«  Fölgair 
Ver^enkümkhelteii ;  feWithlitfbe  IShd^f  $  Hachitiif; 
kindl^f^  llhen ;  ^  Aoiiilerbeik  "Vide/ Füifiilie^  Ybii 
Adel-  ttttd  KtäfiiiaiiiiBftlund<^r  auSttlletideft  Afchbbmeh 
'aaSnnlicfa^'Öetmrtett,  befMdet^  itrtitlduiii'VriDlogdt. 
Die  fitnfrölttier  dei^  Stifte  ufiil  d«r  näcbft  angirfiiüBett- 
den  DSrCar^iki«  tltttcfr  ^tüttiifilgeii  Trunk  bfinfigen 
Apopleaien  antgefetat. 

C  9  Nach       ^ 


Nacb  4)abrig«n.BonCft0ri»lbmcktes  j:roii  179  4 
bis  1797)  ergiebt  lieh  folgcndei  Vcrhältnifs  der  Sterin 
^heitlir' Rücklicht  auf  das  Alter.      Vnter  1000 

•"        Siügtinge  von  1  Jalir  und  drünt^ir     -h^ 
T^CoiML  von   fc  bb  9  'Jahren  ' '         ^6 
^^•'  .;;—  .m^  lö-—  19  • — -  5<»  ■ 
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.il..i    .u^       _       _    y^    _    7j^    

dw.^  ^.J_  --^«^0-:^       :     19.,  . 

>    I  t('*J   j    .4'..'     '  ..    .1-  •  '  < 

,♦.  •«   r  .    ■  •      ■•  •  :    V         «L»  ■»»•■♦■■''.'»'•./....'  • 

'  .  fchaftS'  R€iß€  \vif^.    CQlumho    nach    der^   Bofe 
■     »ort  (LÄjri>i.      (Aus  R.  "^  F^ravdFs  Account  of  tfc^ 

Iiland  of  Ceylon») 

*.  •      •       ••» 

;  Spwohl  »um^^^^ftc^ij.  Jfreundfcha^cher  G«Cä- 
nungen«.  als  einiger  andern  wichtigen  Endf^acli^ 
wegen  1  entfchlofsjjich  d^,  Gouverneur  N^rtft,  eii^jaa 
Gelandten  «um  Könige  vo^Condi  abi(uffhiclEnnf  und 
General  Jfacdawa/,  Ober  -  Komfnand^ur  d^rT'^* 
pen  Ceylons  wurde  um  £0. fähiger  gehakf«^  .  diefifa 
jifi^X  zu  beWeiden,  da  er. fleh  durch  feine  TalenU 
und  durch  feine  eiiuie|M»»«l«««r^^«^.l*»8Ä  y^eil- 
haft  ausgeaeichnet  hatte.  ; .  r,  <       -»r«  '.;"•  •  r : . 


Da  dUfa  GeCkndIchaft  i  tei  .EindmdK  «Yif  die 
Candier  su  macben  f  fo  praeblv.o]l  als  laSglich  feyii 
foUte  j  £a  tcidckte  der  .Gourjeraeor  vorlaufig/Xeihaa 
Sekretär  I  Heim  Boy c2,  an  die  Grfiasen  de»  Britti» 
fchea  Gebietes  von  SiuUMtccaj  .wo  diefer  den  Adigar 
und  addere  Manifier  des  Königs  treffen  foHce,  -  um 
mit  denCelben  we^n  der  Reife  des  GeCandten  dutoli 
das  Land  und  wegen  der  Aalnabme  bey  Heft  die 
gehof igen  Maarsregeln  eu  tteffen.  Da  ein  fehr  aiti» 
Cehnliches  Gefolge  für  den  G^eneral  befiimmt -war^  fo 
waren  diefe  Maafsregeln  erjßorderlipfa,'  uei.den  Can»»  f 
diern  alle  Farob^  und  allen.Argwobn/au(beadinien^ 
denn  es  war  bekannt,  dafs  ße  Cch  von  |^er  dei! 
Einführung  fjremder  Mannfchaft  ftr^ng  widerfetat 
hatten« 

Nachdeib  alles  diefes  in  'Richtigkeit  »gtbraeht 
worde^n  war,  feilete  General  Mj^daa^at  ()e»  loteii  ^ 
Mära  1800  yon  Columbo  ab.  Seine  Eskegrte  beftand 
ana  der  leiehten  Kompagnie ,  (%ht.  Comffany!)^  aua 
vier  Compagnien  des  ipten  Infanterie  Biegiineiitefi 
aus  fünf  Compagnien  des  6ten  Regiments  derKüften- 
Sepaysf.  ans  fiinf  Compagniesi  dea  Malayifchen'Re- 
^mmts  ^  aus  einem  Detafchement  Beogalifbher  JLr^ 
tilleiiet  mit  vier  Sechspfiindnera  und  xweyKauhitaea» 
und  endlich  t^ns  finem  Theüe  der  ^iiuiraj-Pionieni 
uad  du«  Lascfir-CorpBi  i  r 

Am  erften  Tage  kamen  wir  bis  nach  Pa7i»niaAar, 

weldies  etwa  vier  Meilen  von  QfbtnAö  am  rechten 

Ufer  de$  Afatinai/^FlnOea  Kegt  ^  fcUngen  dafelbft  i^ 

einigeii  Reisfeldam  unfer  L^|er   a^,    und  blieben 

Ikier  »w^y*  Taget    weit  wris  die^ Gefic^enkp  für  den. 

könig 


38.  Ahh^milmng^^m* 

KSnlg  -t/nmnotM  r  H^  i*  ColunA^  «umtkg«b1ieben 
w«reik  Wir  fetsten  hierauf  anfern  W«g  weiter  £avt 
wmeh  d^n  acht  Engl.  Meilen  entfernten  CudaviUi^ 
wohin  der  Weg  längs  den  Ufern  des  Flufles  lief, 
Nabe  bey  diefem  Orte  kamen  wir  lu  einem  engen 
VaflVif  Bor  linken  hatten  wir  das  ungemein  Seile  Ufer 
de$  Flufles ,  mxat  reobten  eine  mit  dickem  Gebufche 
bfllet^te  Bergreihe  i  vnd  rot  uns  eine  Art  Batterie, 
die  von  den  CuigaUfen  im  Jahr  1797  während  ihrer 
HebeHion*  gegen  die  £ng1.  ^Regierung  aufgeworfen 
worden  war.  Diefea  Feftungswerk  wer  fo  befche& 
Cen,  daJs  es  einer  anfebulichen  Belagerung  Trotn 
bieten  konnte;  denn  der  Zugang  so  denfclben  war 
Ml  tiefer  Hohlweg ,  an  deflen  mit  diekeni.  Oebubho 
bewachfenen  Seiten  die  Truppen  dem  eindringende»* 
Feinde  übel  mitfplelen  konnten ,  ohne  fich  felbft  im 
gtringften  Ueüi'  »u  ffellea.  <  >WirkUeh  faabeh  auch  Toe 
lingerer  2eli  die  Stblländer  an  400  Mann  eiagebulatr 
ti»  bi^Tondeo  OiH^o/tf/m  umeingek  «md  abgefofanit» 
t«ii  wurden.  Die  Lage  von  CuAztrilU  'Mk  imgenieia 
tomantifeh. 

Am  Mgendea  t'age  ruhelen  wir  auf ,  n«d  ndi% 
^te  darauf  unfern  Weg  nach  GurravmJtiiy  eiiM^ 
g!ei($lifaHi  in  einer  f^  fcbBnen  Gegend  liegeados 
€kt^ ,  in  defleti  Necbbarf<$faalt  ßäi  heb«  und  tMm 
Berge  befinden.  Hier  fand  Heb  ein  von  den  Ileltt»« 
dem  I  Bur  Bequemlichkeit  der  Reifenden  gebaoetea 
«nfishnliphee  Haus ,  wekhe»  aber  lehr  in  Verfall  ge^ 
ratheA  w«t.  WShrend  der  Unruhen  tm  J.  1797  batM 
'dai  9<}fte  ■•tellion  der  Mtfdrat-Sepoys  den  Peflea 
Irwrawadil  mehrere  Monate  htudnrch  ^genouBaMmt 

fie  ifedonn  «her  wSurend  £elbr  Zeit  ^flo  Mena» 

fehaft 


Abhandlungen*  Jf     . 

IdMft  dttrdi  die  Mordbren&eref  der  Kebellaa.  '  i«- 
Sin  g«meiiiec  Soldiifc  Tom  ipten  R^.,   der,  wie  wir 
«as  hier  befasden ,   feine  Beinkleider  em  Gefiade  dee 
Flaflee  wttfeh,   würde  plotslich  von  einem  KrekodiU' 
«rgrÜFen  und  hinebgezogen. 

Der  UnlerCdiied  BwiCchen  deiii  Klima'  hier  und 
dem  von  Cobanbo  war  fchon  aerklicfa»  Dicke  Nebet 
iftttd  Thau  des  Tage*  und  aulterordentlick  heifaee 
IrVettor  des  Nachts.  Der  Thermometerfiand  des  Mit- 
tags war  g^9. 

Dea  tS%tn  machten,  wir  «neu  Marfch  von  14 
MeileA  bis  nach  Sitävacat.      Wir  Anden  den  Wegf 
iub^ft  uneben  und  befchwerlich  und  fahen  uns  ge* 
aoch^dse  fich  swifchen  den  grit  undurchdvingKchett 
Dtckidit  befetaten  Bergen  hinfcblangelnden  T&aler* 
Btt  verfolgen«     Sittivaccu  ift  fioher  einer  der  fcbönllear  ^ 
und  angenekm&en  Oerter  der  gamen  In£eL       Es  iff 
hier  hieCondera  berühmt ,    weil,  es  immer  der  Haupt» 
Verhaadlungsort  fowoht  friedlicher  als  feindliche^ 
Angdcgenfaeiten  swifclsen  den  Candiern  und  ihres 
BnrapMfcben  Naohbaren  gewefen  ift.     Dieler  Ort  il^ 
imxik  ;die£ir  Gegend  au  ^   die  letäte  EngHfche  Stationr 
waA  vte  den  BefiSsungen  des  Königs  nur  duvok  eineis 
gfeafiMH  Arm  des  M uiäaniUjr'-Fkkfles  getc^imti  det  fich 
aar  demfiBiben  hinwsadet  und^himr  eimen  Arm  d^a  M^ 
Im^gvngu  aufiouttms»      Von  dem  Gipfel,  dea  Bei^gee^ 
an  deffen  Fofse  wir  unüsr  Images  auffc^lngen ,   »ift 
fialrdieriaaliegende^egend  si|  emsr  bäiattbemd  fch^i« 
mm^  Gefink.      Die  umhec  befbidliBfaen  'Betg#  find 
Acht  mit  Gehohm  hefatst,:  mia  weldmm  Un  «#jl^wä»» 
dea  mmffiiknmr  hoM  teikffoehte  EeMlMi'^empaMigeik 
i-  "  So 


^ 
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So  dick  das  Gehölz  der  Tfaaler  ift,  fo  ifi  man-  dock 
▼09  hier  ätis  im  Stande«  die  Weadongien  der  daflelbtf 
durchfchneidenden  Fliiflfe  und  die  grünen  Ufeff 
derfelben   fehr  weit  hinaus  mit  dem  Auge  eu  ver« 

folgen.  j> 

f  Sobald  wir  bey  Siuivacea  angekoittni^n-  waren,, 
fchickte  der  General  einen  Botfchafter  ^  den  Flnfi 
hinüber  siun  Adigar^  der  an  der  ehtgegengefetzteor 
Seite  mit  mehreren  taufend  Candiern  fein  Lager  auf* 
gefchlagen  hatte,  um  ihm  anzuzeigen,,  dafawiraat 
folgenden  Tage  überzufetzen  «wünfchten.  — -  Der 
Thermometerftand  wmt  96°.  ^^  Des  Nacht»  hatten 
wir  Regen  mit  Donner  und  Blitz* 

Am  folgenden  Tageuin  12  Uhr  brachen  wir  un<« 
fet  Lager  ab  und  begaben  uns  über  deh  Flufs  hin-« 
über.  Eine  unzählbare  Menge  Candier  hatte  üeh  am. 
ÜferverCammeltf  um  unfere  Truppen  an  leben,  und 
fie  fchienen  nicht  wenig  erftaunt  zu  fe^n  üb«r  dim 
Leichtigkeit  i  mit  welcher  die  Kanonen  und  Ardlle» 
riewagen  hinübergefchafft  wurden,  mit  denca  fii 
ganslich  unbekannt  waren.  Wir  fchlugen  unfer  La^ 
ger  dicht  am  Ufer  des  FlulFes  bey  GolobodUtilli  auf, 
wo^fchon  langft  verfchiedene  Gebäude,  zur  Aufnahm« 
der  Europäifcben  Gefandten  und .  ihres  Gefolges  auf» 
geföhrt  find.  Der  General  bekam  hier  einen  Befncb 
yom  AdigoTf  vor  dem  ein  Mann  hergieng,  der  einen 
in  ein  weibes  Tuch  .gewickelten  Brief  yt>m  Könige 
laät  über  den  Kopf  empor  gehaltenen  Hfinden  irug^ 
bine  Ehrenbezeugung I  die  der  weifsen  Färbe,  •*  wi^ 
flb#/die  koslijgUche  ift»  ohne  Ausnahme  erwiefan  iw^ 
ian  muh*  Gmdrai  Macdoi^ml  ühaxlilsfau  &ifür  dam 
^  .  Adigar 


AtUffar  des  iBricf  des  Gouveinear  Nartfu  --*    Die 
Uitse  'w^ar  an  «tiefem  Tage  98^. 

.  Nahe  htj  unfarem  Lag^r  ilanden  di(^  Ratncw 

einet  fteinemen  Tempela^     von  den  Mauern  waren 

noch  4-^5  Fafs  Ueberblelbfel  da,     die  runduniheif 

mir  St«fen  verCehen  waren«       An  den  noch  übrigen 

Sialed  befanden  Cch  InfchriFten.       l^afae  dabey  lag 

^n  niedliohee  Dorf  eben,   welcbea  aber  )elat  gänalich 

Teriafitn  war ,   da  lieh  die  Weiber  bay  nnferer  An- 

knnft  wegbegeben  hatten,    nnd  die  Männer  einen 

TheU  der  den  jidigar  begleitenden«  Miliz  autmach« 

tan«       Am  folgenden  Tage  i    nm  8  Uhr  des  Abende 

harn  der  Adigar  mit  feinem  Gefolge,   um  dem  Gene^ 

xal   einen  Sefnch  abzufiatten;    die  vorausgehenden 

KompliinMite  dauerten   ein^  volle  Stande  und  die 

^anze  Konferenz  gefchah  ftebend.    Der  Adigar  ver* 

fprach  ^00  r  feiner  X«eute  mit  den  Gefchenhen   dea 

Gonvecaenra  zum  Könige  von  Cßnäi  abaufenden,   fö 

wie  auch  unfer  Gepäck  und  unfern  Proviant  trani«* 

portieten    su   laflen;.*  diafes    letztere    Verfprechen 

fchafaia  iodefa  auch  in  die  Reihe  der  Komplimente  ge^ 

sn  haben« 


•  •  •• 


I  Den  saften  erneute  ier' Adigar  feinen 
in  Begleitung  einiger  Vornehmen  lind  einer  Escoiie 
von  300  Mann«  Ihre  Kanonen  Wurden  von  Mannern 
mf  den  Schultern,  getragen  nnd  waren  nicht  viel 
«ehr  ah  Mufketen  mit  weiten  Mündungen*  Wenn^ 
fie  £ch  ihrer  bedienen  wollen,  .Co  legen  iie  diefelb^ 
«n£  den  Boden  und  erheben* die  Mündung  mittelft^ 
eiaee  hehwtnen  Blockt,  der  «von  derfelben  herab» 
JkuigC«  ^-^    n^gi  We^e  gegeMher ,  welcher  zu  dem 

Audienz- 
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Attjieasplctse  führte,  ftaii'  ein  lehr  feiltet Baauti^ 
Banm ,  um  welcben  fich  mo)^  Art  van  PlatCsrm  bft« 
fand ,  auf  welcher  die  Priefter  von  Buddon  ihre  Opfer 
SU  bringen,  «nd  4ie  Voniehmern  bejr  fiffentUcheai 
Verhandlungen  ihre  Y^rCanmlungen  su  halten  pfleg* 
ten.  . Ala  der  Adigar  mit  feinem  Geüolge  voruberepgv 
begaben  lieh  mehrere  unterer  Offiniere  und  Saldete» 
euf  diefen  erl^etea  Ort,  um  eine  h^Q^^e  Anlicbc 
der  Froceflioi^  su  heben.  Kaum  bemerkee  üc  indeb 
4er  Adigar^  eb  er  feinen  grolsten  Unwillen  an  dea 
Tag  legte,  und  verlangte,  daia  &m  Cogleieh  herab 
kommen  foUten ,  weil  Niemand  hoher  Aehea  dürfi^ 
als  er,  der  die  Perfon  des  Königs  vorftellte.  Vor 
dem  Adigar  her  wurden  flaggen  und  Wimpel  getra« 
gen ,  auf  diefe  folgten  Mnfikanten ,  die  eine  Meng« 
dem  Lande  eigenthumUcher  Inftmmeate  fpielteni  daa 
BeCcjblmfa  maehten  MenCchen ,  die  wie  toll  hin  und 
her  liefen  und.  mit  imgeheu^m  Peitfchen,  welelM  fi« 
linalljin  Ijffaen  •  ^»«^»^  bet£abanden  Ijarm  aaachten« 

*  * 

Wihrend.  de«  Adigät^  mit  dem  General  Koofief 
ins  hielt  hatte  leh  Gelegenheit ,  auch,  vermittalft 
eine»  Mfdayifch^n  Prinzen,  der  mein.  DollmatCchet 
war,  mit  einigen  der  vornehm ften  Candier  su  unter» 
haken,  die.anfaerhalb  des  Andienst GeUndtt  dea 
Adigdr  erwarteten«  Sie  fehienen  aUe  von  ehie^ 
lehdaemMenfphenrafleala  anlere  Cing^ßim  mm  hjm4 
ihr  Benehmen  war  heflidber,  imd  ihre^Art  fkk  mai 
mir  su  unterhaken,  weife  artiger.  Ihre  Begierde 
etwas  nähere»  von  unfiam  Sktea  med  Gel^eittciia«^  mi 
erfahren  war  fiahr  grofsv  nnd  viele  dnr  S^hmtf ^  lUf 
wir  bey  uns  hatten,  >wucdeaiulserft  genew  v«a  ihaea 
«aterfu^.    .  NmjjS  wenige  erJaagt^  ü»,  ^-a^s  frfjjp 


\ 
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VUant  in  ^wwngen  Miimtflii  mn  fkisiirtes  Pottrit  Voa«. 
emem  ihrar  Chefs  ver£irtig€a  und  ihm  daflelbe  sunt ; 
Oefchenke  machte.     Am  aller  begierigften  M^ren  fie 
ind«b ,     ihn  iQebravck  und  die  Eivriclitttiig  nitferer 
Tafohen^Ukren  sn  erfahren.     Wir  boten  -ihnen  tf  nige** 
Unine  Oebhenke  an,    £e  fcbienen  mdefs  bey*  der. 
Annahme  dcrfelben   mit   grober  Aengfilidhlieit   sa 
Werke  sn  gehen,  und  au  bel&rchten,  dab  der  König' 
etWM  davon  erfahren  Werde«       Sie  aeigten  una  an^^ 
dnb.  wir  ea  unmöglich  finden  wurden ,  unbre  Pferde- 
I      nnd  Wagen  hta  nach  Cnndi  an  bringen ;  ^ein  Umftatid 
der  nncUher  wiriilich  eintVat. 

Ala  die  Audiens  beendigt  war,  bhiekte  der^ 
Adlgjtr  einige  feiner  Leute  ab,  um  die ffir  den Kö^aig^ 
rotf  Candi  hefiimmten  Gefchenhe  abauholen  %  fie  he*' 
Senden  unter  andern  aus  einer  prächtigen  Staats^ 
Kutfdie  mit  fechs  Pferden,  anä  einer  mit  maflxrtfm 
Golde  veniierten  Betel-  Schüffei,  die  dem  ▼erftorbenen 
Sukan  Tippu'Säib  augehört  hatte,  aus  Rofenwafler  und 
einer  Menge  verfchiedener  fcböiier  Musline.  Sobald 
diefe  Gefchenke  überliefert,  nnd  die  200 Candier  an** 
gdsommen  waren ,  die  uns  der  Adigur  aur  Erfjstaung 
ddrfenigen  CingaUfen^  die  uns  entlaufen  w«ren ,  he* 
ftimmt  hatte,  blac^n  wir  auf,  und  rud^ten  ror  bir 
nnch  dem  drey  Meilen  entfernten  AppaUphtt^  Irel* 
ckaa  eine'  vou'  fehr  hohen  Bergen  eingebfste  Ebene 
Ift.  Ken«  ki^an  wir  hier  unbre  Zelte  aofgefeUa-' 
gen ,  fer  Mite  fich  der  hefÜgSe  Hegengtib  ein ,  und 
Deooer  und  Blits  fe  ioTchthar  fie  rom  der  Einhil« 
dniigakrafb  gededbt  werden  kiwen.  IMeb  Saene 
dmeite  €Wr  inj  Stunden.  Objgleick  der  BKta  in 
JScIie  eUgtfeUafen  kette, ^  fo  ynm  ded» 
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glüoklicber^etfe  keintr  der  ganzen  Mannfchafi  im 
geringfien  l>efcbädiget  worden« 

Am  85fteii  gab  der  General  dem  ganseh  Pionier'^ 
und  Lascar- Korps  Befebl»  in  Gefellfdiafit  einer 
Kooipeghie  Europaifcher.und  einer  andern  von  «Ma*. 
laTifcben  Soldaten  und  Scpoyt ,  der  Artilleue  deit 
"ViTeg  8u  babnen  j  weil  diefer  £o  eng  und  voUGmbed; 
und  Abbange  war,  dafi,  obne  folcbe  Vorricbtvng^ 
•n  kein  weiteres  Vorrücken  au  gedenken  war«  Ob** 
g^ddb  dtT^digiw  hieryon  febr  überseugt  wat^  'fo- 
fcbickte  er  docb  einen  Boten  zum  General,  mit  einem 
Verweife ,  und  der  Andeutung  dafi^  er  feines  Königs 
Gebiet  liuf  keine  Weife  beeinträcbtiget  feben  ^.olle. 
Ueberbaupt  fcjsien  es ,  als  ob  diefer  Minifter  nicbt 
befonders  geneigt  war ,  uns  Gefälligkeiten  zu  eraei- 
gen.  Der  Weg  den  man  uns  au  nebmen  angewiefen 
battOj  war  mit  in  den  Boden  geßeckten  Baumawei- 
geu  beadcbnet.  Wir  wufsten  gar  wohl  ^  dafs  ßet 
Jidigar  uns  nic^t  d^n  beften  Weg  angewiefen  batte^f 
denn  hätten,  wir,  ^Wie  dieHoUänder  es  zu  thun  pfleg« 
ten,  eine  weftlichere  'oder  eine  füdlicbere  Richtung 
genommen ,  fo  würden  wir  vielen  Unbequemlicbkei-t 
ten  des  Weges  entgangen  feyii.  Die  WacbCsmkeii 
mit  der  man  untf  beobachtete,  seigte,  wie  wenig 
Vertrauen  die  Candier  auf  die  Treue  der  Europäer 
fetato.  In  einer  Entfernung  von  2  bis  3  Meilen  von 
unferm  Lager  ^  befand  fich  ein  Korps  koniglicbef 
Truppen f  die,  wie  wir  borten,  aus  7000. Mann 
nebft  einigen  Elepbanten  beAanden^  Diefes  Heet 
bekamen  wir  nie  au  Geliebt ,  denn  es  hielt  (ich  im* 
mer  einige  Meilen  vor  uns*  Aufser  den  tegelm&fsi- 
gen  Txuppen  befandto  .fich'aucb  alle  B^^obpar  üe» 

Ter 


^b  h  a  n  d,Z  ü.n  gen.  ,^5 

S^T-G  egm^d.  d|M  Xw^  unfe^  .Waffen  »  uud  .jU»  jeder 
Bioblüug^  um  nn«  IieE«  ^^.  Die  an  dieC^  Tage  zupi  , 
j&banea  deik  Wege»  ausgefchicjku  MannTchaft  war 
d^  heftigen  Regent  und  Oonnepnrettera  wc^en«  ;2rel- 
cbe.ücb.einfieUten^  fchon  um  1  Uhr  gfuiothigt  «u- 
juckisttkebren« 

Den  folgend^  Tag  um  ]l^  Ubr  brachen  wir  un- 
üar«  Zeke  ab  und  begabe,9L  nn#^au(  deiii  Weg  .nach 

,  ÜHon^Ui«  >oder  ^  wia  es  tohi  djon  Cancli«ri&  genaipt 
witdi  rdffin  Thala  der  EdelAeine,  w;e^cbes  \o  Meilen 
Ton  AjffoUjnui  «ntfemC ,  liegt.      Da«  Thiei:niQmetjBr 

.MPgte .  lOi  ßr,  t  welche  Hitae  f,  yefrbu^den  ,v^t  der 
icble!9hiaA  Befchaffenheit  dea  Wegea  uns  fehr  |»e* 
rcbweflich  fiaL  Ich  hatte,  hier  Gelege^eit  fu^  bemer- 
ken, dafs  die  Europaer  die  außerordentliche  Hitse 
vireit  leichter  ertrugen ,     als  die  Eingebornen.^      So 

'fehr  fich  die  ganze  Mannfchaft  anfirengte,    und  fo 

'befcbaftig^t  'lie  feit  awey  Tagen  gewefen  war ,  die 
Telfenfiück^  und  Stümpfe  der  !Bäume  die  den' Weg 
Terfperrten'»'  fort&ufchaffen ,  fo  waren  wir  dennoch 
genöthiget,  die  Kanonen^  unter  einer  Bedeckung' 
von  z^ey  Kompagnien  Sepoy$,  fünf  Meilen  weit 
zurück  au  laflen,  die  übrigen  Truppen  fetzten  ihren 
Marfch '  fort  bis  zu  einem  dichten  Haine  von  KoKoi- 
bäumen  bey  Ruanelli^  der  Resue  Orti  Falagombi  watii 
oder  der  Königliche  Garten  genannt  wird,  und' in 
welchem  das  Lager  aufgefchlagen  wurde«  Am  mehf- 
ften  hatten  wir  alle  auf  diefem  Marfche  von  Blutfau- 
genden  Infekten  gelitten ,  die  in  ungeheurer  Menge 
swifchen  dem  Gi&büfcbe  und  auf  dem  Boden  uitiher- 
fchwarmten  j  und  deren  Angriff  auf  keine  Weife  ver» 
hindert  werden  iionnte. 
.  .  ^  So 
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So  befehwerlicli  «irfer  "SMtSk  fta  4h»fiMB  Tilg» 

^  gewefan  War  ^  fo  Milittien''Wtr  docb  £•  maltrlfeliftea 

Ltndfehaften  *sti^  Gdidite,  die  JlelTT^nfiglieh  durch 

'  d<!ft  W^li&l  walijSg«^  Berge  tind  reitaender  Thiler 

'anstteidbiieleii*    I>af  OebSls ,  in  welchem  wir  imfer 

Leger  anfgefchUgen  hatten,  hatte  etwa  e  Meilen  im 

Umfimge,   und  warwefilieh  von  einem  anfehnlichea 

tiefen   nnd  reifsendclkif  Arme  ^ea    Mtdinagonga  he- 

grSnsts  vor  uns,  nach  RuandU  zn^'^öh  An  andeier 

itt  lüdMIicher  Ridkang.    Beyij^  dieTer  Arme  wittden 

' fich  fo  in  ihrem  Laufe,   dafa  dtey  Seiten  dta  Beines 

TOtt  jhnen.hagrinst  werden ;  ^n  der  Werten -beCuvlia 

fich  dicke  Hecken  vonBambnsrohr  ttndSeteK>ittniett* 

Diefer  Hokosgarten  ift  das  Cigenthnm  Ata  Könige 

ta^i,  wird  sum  Ahriehten  der  Blephantea  gebrantlit4 


Bis  hierher  waren  wir  im  Stande  gewefen,  eiaen 
beträchtlichen  Theil  unferes  Proviants  auf  demFlu^ 
fortaufcbaffen ,  weil  wir  gefiau  £einen  i^^auf  verfolg* 
ten;  von  Ruanelli  hinauf  nach  Canii  wird  .er  aber 
feicht,  felücht  und  lo  eng,  dafii  felkft  die  klelofteu 
Kanots  der  Eingebornen  nur  mit  Schwierigkeit  dar- 
.anf  fahren  können,  .  Die  Entfernung  ^bn  Ruandli 
.bis  Colamho  au  WafFer  beträgt  an  60  Meilen«  wah* 
rend  unferen  Aufenthalts  am  erfteren  Orte  hatten  die 

•     •      ^  •  - 

Aarken  Regen  den  Strom  fo  reifsend  gemacbt,  dafs 
ein  Boot  von  dafelbft  nach  Columho  in  acht  Stunden 
hinabkommen  konnte »  und  swar  ohne  Beybülfe  der 
B-uder;  von  Columho  surück  wurden  gewöhnlich 
neun  bis  xehn  Tage  und  die  grölste  Anfirengung  der 
Bootslente  erfordert. 


Den 
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|iigni«n  ftiuq&dq^efii^bickt «  «rti  die  «or  Bedcökimg  dM 

^.efcfiütBOi.   wynrjtgebliebcaea    S«poy«    aWuIöfen  | 

tind  bald  darauf '»in  DetafdMiiientaadierfr  Trtip]^ 

mDjl  das  Pionier  •  Karpt ,    um  beym  FortCebaSes  deC* 

MlieB  liülfireidie  Hand  an  kaftaia ;  denn  ^bglMx^i  jede 

Kanone  Ton  einer  anfidmlidien  Anaafal  Oehfen  geae<^ 

g^n  wurde  t  Co  waren  doch  viele  MenCchen  erfordei^ 

Kg^  i   weil  die  Abhänge  und  Graben  des  Wegaa  dae 

fortrocken  ohne  fie  nnmöglich  geniadbl  haben  wü^ 

de.     Im  Carnatic  und  Terlicbiedetien  Thetlen  des  £#• 

Aen  Landes  Ton  Indien  pflegt  man  liob,  bey  fekhen 

fidiwierig^ien  anf  dena  Maxfohe ,    der  Elepbasten 

m  bedienen«      Die  KIngheit  diefer  Thiere  neigt  fidk 

bey  dielen  Gelegenheiten  lehr  auAUlend ; ;  wenn  Am 

namlich  benwrken,  daCi  eineKanone  felifteokti  oder 

wenn  eine  Anhohe  das  Fortrucken  erfchwer^t,    Ce 

liriben  fio  bedächtig  mit  dem  Ruffel  die  Rider  auf, 

oder  Xchieben  fie  mit  der  Stirn  fort«    -^    Um  awey 

Uhr  kam  endlich  das  Gefchäta  im  Lager  an.       Ali 

diefem»  Tage  wer  der  Thermom^erftand  dea  Mittags^ 

■I-Oft*» 


In  der  Entfernung  einer  Meile  Tön  unferm'Lsr* 
ger,  nad  Columio  au,  befand  fich  ein  merkwürdiger 
JBergy  der  aus  der  Mitte  ungeheurer  Felfenklufte 
^emporSieg,  die  hin  und  wieder  mit  Filangs*  und 
Kokoabanmen  befetxt  waren«  Unter  einem  diefer 
Felfeii  neigte  fidi  eine  Höhle  nild  in  diefer  ein  dem 
Cott  Buidou  gewidmeter  Tempel«  Die  vielen  Er* 
sihlungen  die  man  mir  von  diefem  Orte  gemacht 
hatte I  bewogen  mich,  ihn  zu  befuchen.  Ich  begab 
fldch  fiber  eine  mit  Bächen  reichlich  verfehene  Ebene, 

und 


•und  Ican  vom  Fidse  eines  feiikrerhi«n ,     lehr .  beben 
f  elfen,  de^  von  welen  lileineren  umg^Uen  war«  Der    ^ 
'  .Weg  SQjr    Uöblo    führt   fieh    ichlängelnd   etwa   40 
iFuTs  diefea  Felfen^hiaen^   und  beSeht  «us  Fellen- 
Jtücken  und  Baumftumpen.      Beyn  Hiaeintrelen  in 
fden  Tempel ,    welches  ein  niedrige«  und  in  dea  VAr 
JCe«i  g^euenes  Geoiedb  ift»    erbliekte.man  einen  kch 
loflelifcben »  mehr  «1»  xwansig  Fu(a  längen ,   uännr 
liehen  Gatsen,     aut  HoU<  gefcbnitse«     ;  Er  lag  anf 
^in0r«Art  Bette»    welches  man  feie  ihn  in  die  FeUeiip 
.«raad  autgehauen  hatte,    ujtd  iiütate  fein  Haupt  auf 
idiii  rechte  Hand.       Sein  Haar  war  gekräuselt  >  und 
/ein  iMiftes  und  heiteres  Ge&cht  mit  irotber  Farbe 
jbeifchmieret.  Die  inneren  Wände  des  Tempels  waren 
lüit.  KQlben  und  £chwarsen  Streifen  bemablt.      Die 
Jbeiden  anweCenden  Prtefter  Uefsen  uns  ohne  Schwie* 
^igkeit  ein  >  a^b  iidtbigten:/!«  uns  nicht,  dift  Schuhe 
^ibaulegen  %    welcbea  die  Befuchenden  gewöhnUch  &u 
tbnn  verbunden  And.       Ihr  Amt  war,     die  Vor  dem 
Cötzenbilde  befindliche  Lampe  beftändig   brennend 
au  erhalten ,   und  diei  Op£er.  der  Anda^tigen  ;iu  em- 
pfangen ,    die  diefem  Tempel  Heerdenweife  zneilen. 
Diefe  Opfer  befteben  in  Geld ,    Reis ,    Tuch  und  an- 
4elr^  Sachen  vonWerthe.  Die  Reichtb.ümet  det  Prie* 
ßer  follen  fehr  betrSchtlich  f eyn ,     iie  müITen  aber 
dem  Könige ,  der  allenthalben  feinen  AntheU  f9rdert, 
anfebnliche  Taxen  entrichten»     Wahrfcb^inlich  würr 
de  et  dem  Könige  von  Candi  nicht  unangenehm  feyn,  ' 
.hätten  feine  FiieAer  oft  to  freygebige  Befucher^   wie 
Jie  derfelben  an  unferen  Truppen  während  uhferen 
Aufenthaltes  bu  Rutuieili  fanden.      Neben  dem  Tem- 
.pel  befanden  Üch  Kwey  andere  Gemächer«    in^denea 
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üch  die  Priefier  aufhielten ,    wenn  der  Sudion  ihrer 
/     Aufwartung  nicht  bedürftig  war. 

I>a   General    Macdowtd   zur  Fortfchaffung   des 
Proviantes  und  Gepäckes  eine  Anzahl  Coolies  erwacr 
tete ,   um  diejenigen  zu  erletzen ,    die  uns  entlaufen 
iTvaren,    £o  blieben   wir  einige  Tage  liegen ,    um  fo 
niekr  da  das  Wetter  nicht  fehr  günftig  war.     Da  jene 
ind eis  nicht  ankamen  und  diefes  üch  nicht  änderte, 
fo  ehffchlofs  ßch  der  General  das  fchwere  Gefchüts 
mit  den  Enropäifchen  und  einem  grofseii  Theile  der 
eingebomen  *  Truppen  in  diefem  Lager  zurückzulaf« 
£en ,    und ,   unter  Bedeckung  von  swey  Kompagnien 
Sepoys  und  eben  fo  vielen  vom  Malayifchen  Kegi^ 
mente,    feinen  Weg  nach  Candi  fortzufetzen.       Er 
machte  daher  bekannt,   da£i  er  am  folgenden  Tage 
über  den  FluTs- fetzen  wolle»   und  übergab  das  Kom« 
mando  in  feiner  Abwefenheit  dem  Obrift  Torrens.  >-«. 
Während  der  ganzen  Zeit  dafs  lieh  das  zurückgelaf'* 
lene  Detafchemen^t  im  Lager  bej  Re  Sue  Orti  Pahi* 
gambi  ff^atti  befand    (über  vier  Wochen)  vcrgieng 
kaum  ein  Tag,   wo  nicht  die  heftigften  RegengüfTd 
mit  Donner  und  Blitz  eintrafen.       Mit  diefem  be- 
fchlofs  ilch  faft  jeder  Tag,    und  in  der  Nacht  fanden 
Cefa  dicke  (kalte  Nebel  ein.     Da  die  Hitze  des  Mor- 
gens äufserft  grols  war,     fo  ift  es  nicht  zu  bewun« 
dern ,     dafs  folcher  plötzliche  Wechfel  des  Wetters 
die  verderblichften  Folgen  für  die  Gefundheit  der 
Mannfchaft  haben  mulste ;  es  ftellten  üch  Durchlauf^ 
Ruhr ,  Leberkrankheiten  und  Fieber  ein.     Die  Wal- 
der um  daf  Lager  her  waren  fo  dicht ,    dafs  keiner»* 
ohne  Gefahr  üch  zu  verirren,  einen  Spaziergimg  ma* 
eben  konnte« 
A.  G. Efh.  XIL Bis.  i.St.  D  Da 
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'  Da  wir  rom  Adigar  ErlaubnUs  eFfaalten  hatteoi 
kleine  Jagdpartien   anauftelleii,     nnd    auch   Eiage- 
bome  da  waren,     die  uns  zu  Wegweifera  dienteui 
fo  verfcbaflte  diefes  einigen  von    uns   Gelegenheit 
verfcbiedene  Dörfer  zu  fehen,     die  wir   aber  ganz 
von  Bewobnern  entblöCst  fanden*      Bey  Erblickung 
eines  rotben  Rockes  gerietb  alles  in  Verwirruog,  und 
Männer«     Weiber  und  Kinder  &oben  fogleicb  dem 
nacbften  Walde  zu.       £s  dauerte  lange ,     ebe  wir 
einige  Männer  bereden  konnten^,    zu  bleiben  wo  lie 
waren;    was  aber  die  Weiber  betrifft,    fo  mufs  ich 
bekennen,   dafs  mir,    während  der  ganzen  Zeit  mei- 
ner Anwefenheit  im  (^andifchen  Gebiete,   auch  nicht 
ein  einziges  zu  Geliebte  gekommen  ift.      Wir  fanden 
es    ungemein    fchwer,     den    nötbigen  Vorrath    an 
Schweinen,    Geflügel  und  Frucht en- von  den  Ei nge- 
bornen  zu  erbalten ,  obgleich  diefe  Artikel  in  gi  ofser 
y  Menge  vorbanden  waren.     Ueberhaupt  fchieiien  die 

Candier,  vorzuglich  die  untern  Volksklailen ,  wenig 
geneigt,     etwas  mit  uns  Europäern  zu  thun  zu  ha-' 
ben ;     die  Fortugiefen  und  Holländer  Laben  ihnen 
nämlich  durch  ibrBctragen  einen  unverfönlichen  Hafs 
wider  diefjelben  eingeflöfst. 

In  der  Gegend  von  Ruanelli  beiluden  11  ch  vic- 
lerlev  Arten  von  E'delßeinen  und  metallH'chen  Sub* 
'  lianzen;  auch  fand  ich  im  fandigen  Ufer  des  Fiulfes, 
der  bey  unferm  l-ager  flofs,  verfcbiedene  fcböne 
Kryftailen  verfchiedener  Farbe,  die  durch  Regen- 
güffe  von  den  nahen  Bergen  herabgelpült  zu  feya 
Äihieneu.     An  der  entgegengefetzten  Seite  des  Fluf*» 

* 

f es  befindet  fich  ein  von  niedrigem  und  weniger  mit 
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Gehölz  bewacbfenen  Bftr|*<>n  gebiUetei  Thal ,  wel* 
dies  Vorzugs  weife  RaaneUi  oder  das  Tbal  der  ^dd*. 
fteine  g^na^at  wird.  Hier  faod  man  ebemals  diefe 
Koßbarkeiten  in  beträcbtlicber  Menge;  jetzt  er* 
laubt  aber^  der  König  keinem  Europäer »  darnach  ti| 
graben. 

Den  5iften  u:n  i  Uhr  begab  fich  General  31ac* 
dowaly   begleitet  von  den  bereits  erwähnten  Malayi- 
fcfaea  Truppen  und  Sepoys ,    von  feineil  StaabsofE- 
zieren  und  dem  ühiigeii  Gefolge ,     über  den  Flufs, 
und  fetzte  feinen  We^  zwey  Meilen  weiter  fort,  bis 
SU  einem  Orte,  wo  ß.cb  ein  Choültry  und  eine  Pagode 
befindet*       Am^  folgenden  Tage  kamen  vrir  bis  ndch 
Edimalpani ,      auf    welchem     Wege    wir    weniger 
Schwierigkeit  fanden ,     als  in  der  Gegend  von  Rua^ 
neilL     Den  5fen  April  erreichten  wir  ffolgoa^oudi^ 
welches  Wort  eine  mit  Löchern  und  Höhlen  verfe- 
henti   Gegend  bedeutet ,     und  wirklich  fadden  wir, 
£U   unfefer  Unbequemlichkeit,     den  gröfsten  lieber' 
flufs  au  denfelb^n.       Der  folgende  Tag  brachte  uns 
bis  nach  der  Gama  Tennd ,    oder  Feuergegtfnd ;    eina^ 
Benennung  vvelcbevon  den  vieleu  Vulkanen  herrührt^ 
die  bief  ehemals  gewüthet  bähen.      Alle  'hier  befind- 
liche Berge  trügen  die  Spuren  der  Ausbrüche  iü  ei- 
nem hohen  Grade.       £ifen  -  und  andere  Erze  folleu 
in    ctia£eT  bergigeu  Gegend   nicht  feiten  feyn;     die 
Cnrtdief  haben  indefs  feit  melir^n  Jahren  nicht  die 
geringfte  Aufmerkfämkeit  auf  die  Geivinnuug  derfol- 
ben  gerichtet.       Ich  ünterfuchte  die  Oberfläche  ver- 
fclii«dener  Felfen  und  bemerkte  bin  und  wieder  ein 
febr  flietatiifcjkas  Anfaheb  der  Steinartao.     Das  Waf- 
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fer,  welclies  aus  dem  Felfen  hervorquoll «  führte 
einexi  dicken  kruftenartlgen  Schaum  mit  ßch.  Die 
Gegend  um  Ganna  Tenna  her  war  feliichter.ujnd  un- 
fruchtbarer  als  irgend  eine,  andere,  die  wir  auf 
unletm  Marfcbe  beobachtet  hatten,  und  je  mehr 
wir  uns  Candi  näherten  deßo   erhabener  fchien  fie 

> 

SU  werden* 

r  ■  ■ 

• 

Am  7Cen  rtfheten  wir  von  den  Befchwerden  des 
^eftrigen  Marfches  aus  und  nahmen  am  folgenden 
Tage  unlcrn  Weg  su  einem  hoben  Berge,  der  i&a- 
naroa  heilst ,  und  an  deflen  Fufse  wir  unfer  Lager 
auffchlugen.  Die  Gegend  hier  umher.  i&  reitzend, 
gefund  und  fruchtbar;  auch  befindet  lieh  am  Fiifse 
des  Beiges  ein  fchÖnes  Thal,  durch  welches  der  Ma- 
livagonga  fliefst.  Am  loten  erreichten  wir  die  Ge- 
gend von  Candi  und  fchlugen  unfer  Lager  in  der 
Nähe  des  Berges  auf,  auf  welchem  die  Stadt  er- 
bauet ifi*  An  der  entgegengefetsten  Seite  des  Fluf- 
f es ,  unfenn  Lager  gegenüber ,  lag  ein  anfebnliches 
Korps  Candifcher  Soldaten.  Keiner  unferer  Leute 
*  hatte  Erlaubnifs  ßch  zu  entfernen,  um  die  Gegend 
zu  unterfuchen ;  kein  Candier  näherte  lieh  uns ,  und, 
die  Verhandlungen  zwifchen  dem  Adigar  und  dem 
Generale  giengen  mit  allen,  den  Feyerlichkeiten  von 
ftatten ,  welche  diefes  Volk  bey  folchen  Gelegenheit 
ten  als  äufserft  wichtig  und  nothwendig  betrachtet. 
Der  Hof  fchieii  es  fich  vorgenommen  zu  haben,  un- 
ferm  Gefandten  zu  zeigen ,  wie  grofs  feine  Herab- 
laHung  fey,  den  Vorträgen  einer  l^uropäifchen  Re- 
gierung Gehör  zu  geben  $  weshalb  es .  dem  General 
fo  fchwer  als  möglich  gemacht  wurde ,    zut  königli» 
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ximn  Audiens  einsefuhrt  zu  werden.  Wirklich 
gelang  ihm  diefet ,  während  feines  Hierfeyns ,  vom 
loten  April  his  zum  5ten  Mai , .  nicht  mehr  als  drey 
Male;  und  jede  Einführung  war  mit  einer  fo>.  grofsen 
Summa  von  unbedeutenden  Feyerlichkeiten  verge« 
lAlfchaftet ,  dafs  nur  >//enige  Zeit  zu  den  eigentii* 
chen  Verbandlungen  übrig  blieb. 

Die  Könige  Von  Candi  haben  es  von  jeher  su 
einem  Gefetce  gemacht^  dafs  £uropäifche  Gefandten 
bey  der  Audiens  niederknien »  fo  wie  auch  rerfchi'e« 
dene  andere  demüthigende  Beweif e  ihrer  Untertha- 
Digkeit  geben  Collen.  Die  Uoiländifchen  Gefandten 
bitten  Jdch  fölchen  Demüthigungen  beftandig  unter- 
worfen ;  man  hatte  jQe  mit  verbundenen  Augen  in  die 
Stadt  geführt  und  fie  genöthiget  £ch  dem  Könige  zu 
Füfsen  SU  werfen«  Als  in  einem  der  vorigen  Kriege 
'rrineamali  den  Hollandern  durdi  die  Engländer  ent- 
lilTen  wurde,  fchickten  diefe  eine  Gefandtfchaft 
«uu  Könige ,  um  feinen  Beyßand  zur  Vertreibung 
des  Feindes  zu  verlangen.  Da  man  dem  Gefandten 
W7  feiner  Ankunft  zu  Candi  anzeigte,  fr  dürfe  nicht 
fiehend  vor  dem  Könige  erfcheinen ,  fo  fchrieb  er 
um  Verhaltungs  -  Regeln  in  diefer  Angelegenheit 
oich  Madras  f  welches  aber  fo  viel  Zeit  koftete, 
da£B  der  Zweck  diefer  Gefandtfchaft,  durch  an- 
dere hinzukommende  Umftände,  durchaus  verfehlt 
vurdesi  und  der  Gefandte  zurückkehrte«  ohne 
dtin  Könige  vorgeftellt  worden  zu  feyn«  Selbft 
Bscbdem  die  Engländer  durch  die  Einnahme  von 
f  Colwnbo  und  die-  Vertreibung  der  Holländer, 
I  Beweife  ibter  Macht  gegeben  hatten,  wollte  der 
V  Cojtdi/c&e .  Monarch  demioch  kein  Haar  breit  ,vom 
i  feinen 


i 


\ 
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frinrn  ßolsen  Forderungen  xurücknebmeni  und  Herr- 
And  ewsj    der  voinehmfte  Civil  •Beamte  der  Oftindi« 
Tchen  Compagnie,    der  nsicb  Einnahme  der  In  fei  aa 
4<*n  Hof  von  Candi  ge(andt  wurde,    mufate  bey  der 
Audienz  nif  derknieen.       Die  Eingeborneq  haben  el* 
pen  fo  boben  Begriff  von  <Vr  NotbwendigkBit  diefer , 
fieuiütbigung  vor  dem  Könige»,    dafs»     als  in. dem 
letzten  Kriege  Trincomali  von  den  Englifeben  Trup« 
pei:i  eing^pomiTien  wurde  und  der  König  von  Candi 
^^er  genötbiget   war»    Gefandte   nach  Mßdrtu  zu 
jchicken,     diefe  Leute  Liord  llohart  befobeiden  er*> 
fuchteni  (Ich  vor  ibnen  niederau werfen  und  in  diefer 
Stellung   das   königUcbe    Schreiben    su   emplangeiH 
(iord  Hobart  lehnte  diefes  natürlicher  \Velfe  voq  fich 
ab,    und  antwortete  den  Geiand^en:    da  lie  Nieder* 
knieen  und  Fufifallen ,    die  bey  feinen-  (jandsleuten 
nie  gebräupblich  gew^fen  wa^'en ,    fo  fehr  listen,  fo 
fcb)age  er  ihnen  vor^    un^  di^fa  nothvrßqdige  Gere- 
fhonie  beyzubebalten,  fich  vor  Ihm  nieder  su  werfen^ 
da  er  der  Statthalter  einfes  grolsen  Köi^igs  fey,    und 
iiiithin  die  höclifte  Würde  bekleide.       Wirklich  ent* 
fchloiTen  fich  diefe  Herren,    in  Ermangehiiig  eiiiea 
Fufsfalles'  von   Seiten  des  Gouverneurs,     den  Vop* 
fcUag>  anaunehn^en  ^    und  warfen  ii^b  pieder  auf  di« 

Da  Qeneral  D/Iacdawal  wüfste.,  Adk  tntn  £ia 
Candi  diefelbe  Cereoionie  v^t'  ihm  erwartete^  üf 
liefs  er  bey  4^einer  Ankunft  dem  Kdi>ige  durbl)  ^n 
Adigar  anseig6n ,  dafs  er  fich  derfölben  anf  k^ne 
Weife  unterwerfen  )iÖnne.  Der  König  beßand  an*  ~ 
fanglich  darauf;  da  lieh  indefs  der  General  durcbnus 
t^eieerbe  |  find  dem  JMiaifier  #n««igt^ ,  fein  König 
f.  (^rkenne 
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erkenne  keinen  Potentaten  der  Welt  für  feinen  Obef- 
herrn  an ,    und  er  wolle  lieber  unverricbteter  Sach« 
nach  Columbo  surückkehrea ,  als  feinen  Sonverain  in 
der  Perfo^i   feines    Reprefeatante*n    erniedriget    fe- 
iten,   fo  gab  der  König  von  Candi^    um  nicht  form» 
Uch  mit  England  zu  brechen  |     feine  Anfprüche   für 
diefes  Mal  auf.     Damit  indefs  feine  Würde  niclit  sn 
lehr  unter  diefer  HerablaiFung  leiden  möge ,    lif  fs  er 
dem  General  anzeigen»  es  fey  fein  königlicher  Willdf 
ihn  der  Ceremonien  bey  der  Audienz  su  entledigen, 
bloüs  in  der  Hinsicht,  weil  er  von  feinem  Bruder  d<;m 
Konige  von  Grofsbrittannien   gefandt   fey,     dellen 
Ma  ht,  wie  er  wifle,  bey  weitem  gröfser  fey,  als  die 
der  Hollander  oder  der  Ofiindifchen  Compagnie. 

Als  alles  diefes  in  Riditigkeit  gebracht  worden 
war ,  begab  fich  der  Adigar  des  Al^ends ,  (denn  bey 
Tage  wird  keine  Audienz  gegeben)  von  einer  Menge 
Fackekrager  begleitet,  zum  Ufer  des  FluOes,  un» 
den  General  abzuholen,  der  fich  dann  fogleich,  in 
Begleitung  feiner  Staabs*  und  übrigen  Gefandtfcfaafts* 
Offiziere  und  einer  Eskorte  von  Sepoysy  ^auf  den 
Weg  begab.  Pie  Entfernung  von  hier  zum  Pallaft 
war  anderthalb  Meilen ;  der  Weg  dahin  zog  ilch  ei- 
nen fkeilen  Berg  hinan ,  und  war  aufserfi  befcbwer- 
licb«  .  Wir  konnten  bemerken ,  dafs  dje  Stadt  mit. 
"qt^ireren  dicken  Dpmhecken  umgeben  war,  welche 
C^a-avettis  hei£ien;  die  Thore  w^ren  gleichfalls  aus 
D<irnbüfGhen  gemacht»  Die  C^ndi  zunäcbft  un*ge- 
bend^  Caravetti  hat  einen  Wall  mit  Bruftwehr,  auf 
welchem  gelegentlich  fchweres  Gefchütz  au^epflanzt 
wird.  Diefa  Fefiungswerke  würden  indefs  einer 
Armee  regulairer  Truppen  weiaig  Hindemifie  in  den 
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Weg  ftellen ,  hätte  nicht  die  Natur  felbft  die  Befefti- 
gung  der  Stadt  übernommen. 

In  der  Stadt  und  um  diefelbe  her  war  das  Ge- 
dränge der  Eingebornen ,  die.  begierig  waren  den 
Zug  EU  fehen ,  fo  aufserordentlich  grofs ,  dafs  wir 
dadurch,  fo  wie  auch  durch  dai  blendende  Licht  der 
Fackeln,  verhindert  wurden,  alles  gehörig  in  Au- 
genfchein  su  nehmen.  Vom  Eingänge  in  die  Stadt 
bis  zum  Pallafte  führte  eine  lange  breite  Strafse.  <  So 
niedrig  ^e  Haufer  auch  waren,  fo  erfchienen  £d 
doch  ziemlich  hoch  wegen  der  Anhöhen,  auf  welchen 
Re'  tu  beiden  Seiten  erbauet  ßnd,  und  welche  di« 
I  Strafse  zu  einer  Art  Hohlwege  machen.  Am  Ende 
diefer  Strafse  fahe  man  eine  h(»he  Mauer,  welcho 
einen  Theil  des  Gartens  diefies  Pallaftes  einfchliefst. 
Zur  Rechten  von  hier  zeigte  lieh  der  Fallaft  felbft, 
init  einer  fteinernen  Treppe  am  Eingänge  und  einem 
Balkon  oder  Viranda,  auf  welchem  vornehmere  Hof- 
bedienten und  einige  von  des  Königs  Garde  fiandfen. 
Der  Weg  durch  den  Eingang  führte  eine  andere  ftei- 
neme'  Treppe  hinab  auf  einen  grofsen  Platz  der  mit 
einer  Mauer  umzogen  war ,  und  auf  dem  Heb  gleich- 
falls mehrere  von  des  Königs  Garde  befanden.  Ge- 
rade gegen  uns  über  öfinete  lieb  ein  grofser  Thor- 
weg» deriB  einen  innern  Hof  führte ,  wo  der  König 
und  feine  vomehmften  Staatsoffiziere  wohnen.  Des  * 
Honigs  Leibgarde  befteht  aus  Malayen  und  Malaba» 
ren ;  fie  £nd  mit  Säbeln ,  Spiefsen  und  Schilden  be- 
waffnet* 

Zur  Rechten  in  diefem  innern  Hofe  befand  fich 
•in  offenes  Thor,  welches  der  Eingang  zum  Audienz- 
Saale 
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Saale  war.  Diefes  Staatssimmer  war  an  den  Seiten 
mit  wecbfelnden  Säulen  und  Schwibbogen  verfeben ; 
diefer  Umfiand  und  die  BefchaFjpiheit'  der  Decke 
gaben  ihm  das  Anfehen  des  ScKiiFs  einer  Kirche. 
Die  Säulen  und  Schwibbogen  waren  mit  künßUcbea 
Blumen  aus  Muslin  geziert ,  fo  wie  auch  mit  andern 
ans  Blättern  des  Pifang  verfertigten  KunfUrbeiten, 
welches  dem  Gänsen  ein  lehr 'freundliches  Anfehen 
gab.  Am  aufserfien  Ende  des  Saales  und  unter  ei- 
jaem  der  gröfsem  Schwibbogen  Stand  ein  Thron  oder 
eine  Art  Plattform  ,  der  mit  einem  Teppich  bedeckt 
and  rund  umher  mit  Stu£Fen  verleben  war«.  >lnf  die*' 
fer  Erhöhung  hatte  der  König  feinen  Sita,  doch  fo^* 
dafs  eine  kleine  Wand  nach  vorne  zu  feine  Füfse  und 
einen  Theil  feines  Körpers  verbarg.  Unter  den  Sei» 
ten  -  Schwibbogen  befanden*  fich  die  Höflinge »  einige 
mit  dem  Geßchte  atif  dem  Boden ,  andere  mit  über* 
einander  gefehl  agenen  Beinen ,  wie  Schneider 'auf 
ihren  Arbeitstifcfaen.  Sobald  wir  in  diefes  Gemach 
eintraten,  führte ^der  Adigar  den  Genera]  mit  grofser 
Feyerlichkeit  hinan  zum  Throne  und  blieb  mit  ihm 
anf  der  oberften  StufFe'deflelben  ftefaen.  •> 

Obgleich  der  ganze  Saal' erleuchtet  war,  fo  hatte 
man  doch  den  Platz,  wo  der  König  fafs,  wahrfchein-« 
lieh  um  einen  fo  gröfsem  Eindruck  auf  den  Gefatad- 
tei|  zu  machen ,  dunkler  gelaflen.  Man  konnte  in« 
de(a  feine  ganze  Figur  deutlich  wahrnehmen«  Er 
hatte  ein  jugendliches  Anfehen,  fehr  dunkele  Ge« 
fichsfarbe  und  hellfarbiges  Bartbaar ,  kam  aber  kei« 
nesweges  dem  Adigar  und  mehreren  andem  feiner 
Bedienten  gleich,  die  fehr  anfehnliche  und  wohlge« 
bildete  Misiner  waren»      Sein  Anzug  befiand  aua 
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einem  mit   Gold    geftickt«n   Gewände  au« 

Musliti;    es  wat^n  der  Bruß  befoftiget«    umgab  in 

verfchied^nen    Vwi düngen    die   Hüften    und   bieng 

dann,  wie  ein  Frintenzimmer-Aock,    bis  zum  Boden 

-  btrab.       Sflne  Arme  waren  von   den  Ellbogen  zu 

den  Fit\gern  hinab,    ganz  blofs,    der  Hals  war  aber 

mit  einem  Stücke  feinen  Muslin  bedeckt»    um  wel* 

cbes  verfc^iedene  goldene  Ketten  gewunden  waren, 

die  über  die  Bruft  litnabhieiigen.     Seine  Finger  waren 

mit  einer  Meti^d  breiter  mit  allerley  Edelßeinen'^be« 

Imtster  Ringe  befdiweret.       Sein  mufelinener  reich 

mit  GoW  ^;.'rrickter  Turban  trug  eine  goldene  Krone, 

dutch  welche  er  fich  von  allen  übrigen  afiatifchen 

Prinzen  autseichnet ,  denen  e«  ihre  'Religion  verbie*. 

t^t  y    dicfea  deichen  der  königlichen  Würde  zu  tra* 

gen.      ,  Seine    Hüften   waren  mit   einer    prächtigiea 

Schärpe  umgebmi»     ¥dn  welcher  herab  ein  kurset 

krummer  Säbel  oder  Dolch  bieng.     Im^  Allgemeinen 

glich  der  König  von  Candi  den  Abbildungen,  welch« 

wir   gewöhnlich   von   Kanig    Heinrieh   VIIL    fehen« 

Noch.  wAs  gilt  diefes  aber  vom  Adigar^    wegen  fei« 

ner  anfebnlicberen  Gröfse;     denn  in  AnXebung  det 

Kleidung  fand  kein  weiterer  Untetfchied  ftatt,     ala 

der/  diiifs  -der  Turbab  des  Königs  mit  einer  Kroni^ 

verfehen  war,  dahingeg^  der  Ae^Adigar  eii|e  andere 

Verzierung,  trug*  i  '     ■    ^ 

Nachdeni  der  General  dem  Könige  mit  allen 
Fom>|iflttfiten  vtrgeßellt  worden'  war,  erkfindi^te 
iich  didCer  neeb  dem  Beündei^  feiner' Orotsbritt.  Ma^ 
jefiäf,  und  pach  dem  Züftande  unferer  Angelegenes 
heitcin.  '  Die  ganie  Uöterhaltüng  gieng  mit  dergröfa« 
Itn  Zurückhaltung  und  4em  tief&en  Ernft  ?i>n  Stat-f 

ten. 
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ten«  SelbR  die  allerunbedeutendfien  Sachen  wordea 
flüfternd  vorgetragen,,  als  ob  das  W#hl  und  Scbickfdl 
ganzer  Reiche  davon  abbienge/  Obr^König  ricbtrta 
feine  Worte  an  den  Adigar^  der  Juf  einet  der  Stuf* 
fen  am  Tbrone  fiand;  von  diefem  \irurden  iie  für  den 
Mahn  Moodelier  wiederholt,  der  die  Gefandtfchaft 
ah  Cingalefifcker  Dollmetfcber  begleitete;  von  die-* 
fem  letztem  in  PortugicAfcber  Sprache  für  Herrn 
JoinvUie^  den  portugieüfchen  Dollmetfcber  d<er  Ge^ 
fandtfchai^,  welcher  ße  dann  endlich  dem  General 
M{ud9vwi  in  franr.ölircher  Spracl^e  vortrug.  Des 
Generals  Antworten  gelangten  zu  des  Königs  übt 
durch  denfelben  Kanal.  Es  iß  begreiflich,  dafs  ^itiB 
Art  fich  SU  unterhalten  ungemein  langweilig  feyn 
■nils,  und  wirklich  dauerte  diefe  erfie  Konferenx 
heynabe  drey  Stunden  9  wiewohl  der  Hauptgegen* 
Hand  derfelbeti  blofsKoaipUmente  waren.  Während 
der  Attdiens  wurde  hädBg  Rofenwafler  aus.  eineot 
fonderbar  gearbeiteten  goldenen  Gefäiae  umher  ga* 
fprengt ,  und  w.oblriecbende  Sachen  wurden  «uf  dl« 
berneB  upd  goldenen  Frä&atifteU^rn  dargereicht» 
Die  drückende  Hitea  im  Zimxnert  der  .Dampf  des 
^irohlrieckenden  Oelea  in  den  Lampen  und  der  rantet«) 
ge  Geruch  des  Kokosnufs  •  Gels ,  mit  welchem  all« 
aiiwaCenäeti  Eingebotaen  reiohllch  gefalbt  waren, 
Braditefi  iisdefs  alle  jene  Vorrichtungen  fruchtlos« 
und  brediten  die  Europäer  der  £rftickung  nahe*  So 
knga  dieAudiena  dauerte^  keai  der  Regen  ohne  Auf- 
köreii  in  Ströiiieii  herab ,  und  lieia  nicht  eher  nach 
als  bis  fteh  der.Geaeral  auf  de«  Rückmarfch^zum 
Logie  begab,  wo  er,  ganalfcfa 'er(chöp£t  durch  die 
MfiUTeligk^tw  4ieC«r  Natht ,  «m  fünf  yhr  des  Mor« 
iCiii  aiüwigte, 
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•Nach  diefer  Audienz  vergiengea  mehrere  Tage, 
ehe  es  dem  Gelandten  möglich  war,  ^ine  zweyte  zu 
erbalten.  £5  iß  eigentlich  eine  Maxime  dei  Hofes 
▼on  Candif  Gefchafte  diefer  Art  nie  in  Eile  zu  ver* 
richten  y  oder  irgend  ein  Verlangen  zu  yerrathen, 
diefelben  beendiget  zu,  fehen«  Ich  hin  überzeugt, 
daCi  die  Candier^  für  diefes  Mal,  die  Anhänglich- 
keit an  dielen  Grundfatz,  mit  grofser  Unruhe  bezah- 
len mufsten  y  denn  wirklich  war  der  Argwobn ,  den 
wir  ihnen  einflöfnen,  fo  heftig,  da(s  iie  nach  der 
Verlängerung  unfere«  Aufenthaltes  in  ihrem  Lande 
keinesweges  begierig  feyn  konnten. 

Bey  der  zweyten  Audienz  trug  der  General  den 
Zweck  feiner  Sendung  vor,  und  die  Forderungen^ 
die  er  im  Namen  feiner  Regierung  zu  machen  hatte; 
Da  diefe  der  Gegenfiand  einer  F^riTatnNegofciatäoA 
waren ,  fo  halte  ich  mich  nicbt  berechtiget,  hier  Aus- 
kunft darüber  zu  geben.  Ein  Artikel  indefs ,  von 
dem  man  öffentlich  redete,  war  der,  dafs  die  Regie* 
rung  den  König  von  Candi  um  die  Erlaubnifs  erfu* 
eben  Itefs,  -  durch  feine  Beützung^n  eine  offene 
Strafse  von  Trincomali  nach  Columbo ,  etwas  nördlich 
von  Candi ,  anlegen  zu  dürfen.  Diefer  Umftaind  war 
von  der  gröfsten  Wichtigkeit  für  die  EngUfcha  Re- 
gierung, da  nämlich  bisher  die  Japals  oder  Brief- 
Pakete  einen  fehr  grofsen  Umweg  längs  der  Seeku- 
fte,  üb^r  Manaar  nnd  Jafnapatam  ^  hatten  nehmen 
müilen.  Der  König  weigerte  fich  indefs  ^  unter  ir« 
gend  einer  Bedingung  feine  Einwilligung  hierzu  zu 
geben,  und  zeigte  dem  General  unverholen  an,  daüi 
er  gegen*  keine  Sache  eine  gröfsere  Ahntaigung  habe, 
als  gegen  irgend  eine  Gemeinlchaft  feiner  Untertba- 

nen 
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Ben  mit  ^Europäifchen  Nationen ,  wiewohl-  es  fein 
Wunfcb  ley,  in  Frieden  mit  den  Engländern  eu  le- 
ben, die  er  für  weit  mächtiger  als  die  Hollmder 
halte. 

In'  der  Zwifchenzeit   swifchen   diefer  Audiens 
und  der  folgenden    zum  Abfchiednehmen ,    \vurden 
bauRg  Botfchafter  von  beiden  Seiten  bin  und  her  ge- 
fandt ,  und  viele  Unterhaltungen  über  politifche  Ge- 
genftände   fanden  zwifcben  dem  General    und    dem 
Adigar  ftatt.       Bey  diefer  letzten  Audienz  bieng  der 
König  dem  General  Macdowal  eine  goldene  Kette  um 
den  Hals  und  überreichte  ihm  einen- Säbel  mit  reich 
geftiekter  Scheide  nebß  Gürtel.      Aufser  diefem  be- 
fchenkte  er  ihn  mit  einem  Ringe  und  einem  Elephan- 
ten.       Diele  Gefcbenke  waren  indefs  (felbft  wenn 
man    diejenigen    hinzufügt,     die   dem    Gouverneur 
North  bey    diefer  Gelegenheit   Übermacht  wurden^ 
ziemlich  imbedeutend  in  ^Vergleich  mit  denjenigen, 
die  der' König  vom  Englifchen  Gouvernement   em<^ 
pfangen  hatte.       Die  Of&ziere  der  Gefandfchaft  er- 
hielten eine  goldene  Kette ,     einen  King  und  etwas 
Scbildkrötenfchale  von  geringem  Werthe ;  die  Solda- 
ten nichts  weiter  als  ein  Stück  grobes  Tuch.       Auch 
wurde  der  Eskorte  während  ihres  Aufenthaltes  a^ 
Candifchen  Hofe  nicht  einmal  Proviant  dargei  eicht, 
wie  es  bey  vorigen  Gelegenheiten  der  Fall  gewefen 
war.     Eine  kleine  Quantität  Reis  und  Paddy,  beide 
Ton  fchlechter  BefchaiFenbeit ,     und  einige  Früchte 
mit  karger  Hand  zugetheilt,  waren  alles,  cleiTen  iich 
imfere  Truppen  von  Candifcher  Gaftfreundfchaft  zu 
rühmen  hatten. 


Am 
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Am  fiten  May  trat  die  Gefandrchafit ,  auf  dem» 
felben  Wege  auf  dem  fie  gekommen  war,  ihre  Rück- 
retfe  an^  und  erreichte  Columbo  den  i4ten  deflelben 
Monates.  Die  Mannfchaft  erholte  ach  hier  einige 
Tage  lang  von  den  Mühfeligkerten  ihres  Marfches« 
und  trat  alsdann  wieder  in  ihren  Garnifon- Dien ft 
su^iick. 
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BÜCHER  -  RECENSIONEN. 


1. 

ä)  Immanuel  Kants  phyßfche  Geographie*  Erfier 
Sund  L  Abtheilung  j  welche  die  mathematifcheA 
VorkenntnUTe  >und  die  allgemeine  Belcbreibung  der 
Meere  enthalt  S.  264.  IL  Abtheilung  ^  welche  die 
Fortfetsiing  der  allgemeinen  Befchreibung  der 
Meeie  enthalt.  525  S.  iQoi.  ZweyterBand  LAb' 
theilungy  welcher  die  allgemeine  Befchreibuiig  des^ 
Landes  enthält.  Rechtmäfsige  Ausgabe  mit  Aktew 
ßücken  zu  ihrer  Gefchichte  350  S.  iOo2r;  IL  Abthei" 
lung^  welche  den  Aufrifs  und  Durchfchnitt  dea 
Landes  enthält.  Rechtmäfsige  Ausgabe  netß  neuen 
Aktenfiücken  zu  ihrer  Gefchichte  242  S.  XXX.  iöo3# 
8*  Mains  und  Hamburg  bey  Gottfried  VoÜrher^ 

i)  Immanuel  Kants  phyßfche  Geographie,  Auf  Ver» 
langen  des  Verf affers  aus  feiner  Hahdfchrift  heraus* 
geg^en  und  zum  Theil  bearbeitet  von  D.  FrjeiI>ric^ 
RiNiC^  L  Band '3 12.  IL  Band  24O  S.  Q.  Königs" 
berg  bey  Göbbiis  und  Unzer  1302^ 


Die  Ilatfptfragen  1.   die  in  Sesiehung   auf  diefii 
gleicbteüigeu  Ausgab«?»  eines  Werka  von  eui^m  Vefir" 


I 
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faflett     aber  von  verrchiedenen  Herausgebern  und 
Verlegern  entfiehen  könnenr,  möchten  wohl  folgende 

4 

i)   Woher  »rühren  diefe  zwey  Ausgaben  verfchiedener 

Herausgeber  und  verfchiedener  Verliger  ? 
fi)    Worin  kommen  fie  mit  einander  überein  ? 
5)    Worin  unterfcheiden  fie  fich  ? 

4)  Nach  welchem  Plane  find  fie  angelegt  und  hear^' 
beitet  ? 

5)  ff'^as  gewinnt  die  pJ^ißenfchaft  dabey  ? 

6)  fVas  gewinnt  die  pkyfifche  Geographie  dadurch  ? 

7)  Was.  leifien  und  gewähren  fie  nicht  ? 

8)  PVas  JoUten  fie  leifien? 

Durch  die  Beantwortung  diefer  8  Fragen  glaubt 
Recenfent  den  charakterilUfcben  Werth  diefer  ver- 
fchiedeaen  Ausgaben ,  und  das  ^  was  lie  zum  Nutzen 
und  Frommen  der  Wiflenfcbaften  und  der  phyf.  Geo- 
graphie bey tragen  ,^  yollßandig  zu  erfchöpfen« 

*  .  • 

Erße  Frage:  fp^oher  rühren  diefe  zwey  Ausgaben 
verfchiedener  Herausgeber  und  verfchiedener  Ver* 
leger  ? 

Bekanntlich  hatte  der  im  DIenße  der  Wiflen- 
fcbaften und  Philofophie  ergrauete  ehrwürdige  Kant 
in  dem  Intelligenzblatte  der  A.  L.  Z.  und  in  der  Vor- 
rede zu  feiner  Anthropologie  fchon  i793einigeTmafsen 
Abfchied  von  dem  Publikum  genommen,  und  die 
Herausgabe  feiner  übrigen  Werke  feinen  beiden  Zu- 
hörerni»  den  Herren  D,  Gottl,  Benjamin  Jäf che  ^  und 
D .  Friedrich  Theodor  Rink  überlaflen,       Herr  Jafche 

gab 
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/■  » 


gab    daher   ißoo   in    dem    nicalcFviulifcheii  Verlage, 
worin  bisher  faß  alle  neue  Kantifche  Schriften  eo 
fehienen  inraren  ,    Kants  Logik  heraus.       Herr  Rink 
Intte  die  Herausgabe  der  phy/ifchen  Geographie  9  die 
■lit    der«    noch   von   Kanten   edirten  Anthropologie 
den   Begriff    und   das    Syfiem    der   Pf^elterkentuniffä 
ToDendeu  follte,  übernommen  und  über  den  Abdruck* 
derfelben  dem  Buchhändler  f^ollmer^  der  fich  desvre-' 
gen  an  Jiantsn  gewendet  hatte  |    einige  Bedinguage» 
gefettt ,  die  Herr  Vollmer  swar  nicht  abfchlug,  aber 
doch  auch  nicht   annahm.       In  diefer  ZwiTehenzeit 
Jiefa  Vollmer^    angeblich  drey  verfcbiedene  (!, Seilte 
H.   FßUmer  nicht  fchon  an  einer  genug  gehabt  ha* 
bea?)  in  den  Jahren  i778»   176*  '»«d  1793  in  Kants 
HÖrGsle  über  die  phyllfche  Geographie  nachgefc))rie^ 
bene  Hefte  von  einem  Manne/  der  feit  Ö  Jahren  ubee 
d^efen  Gegenwand  Vorlefungen  gehalten  hatte «    ver- 
gleichen ,    berichtigen  und  daraus  ein  Ganzes  tnachen^ 
in  welchem  alles  Nützlicke  in  einer  lichtvollen  Ordnung 
an  einander  gereihet  (/ / / )  und  nur  gar  zu  bekannte 
Dinge    (.'/.')     übergangen    werden    füllten.        Diefes 
fchändliche  Verfahren ,    diefe  Verfündigiing  an  Kan- 
ten und  dem  Publikum ,  kann ,,  fo  lange  Kants  Name 
auf  Ae%n  Titelblatte  f(ebt ,     durch  Nichts  befchönigt 
oder  entfchuldigt  t     gelchweige  denn  ger<»chtfertigt 
frerden.       Wir  übergeben  die  Fehde ,     die  darüber 
twifchen    Vollmer  und    Rink  entftand,     du   fie    zum 
Theil  aus  denlatelligenzblattern  der  A.  L.  Z.  bekannt 
*J.    .    Rink  gab|    ehe  noch  der  zweyte  Band  voh 

/  ollmers 


*)  Der  Streit  ift  nun  enrfchitden  ^  da  D.  Rink  in  feiner  1 
nruevlicii  erfckienenen  Schrift:  RinV t  aktenmüfsige 
A.  O,  Efh.  Xil.  Bdi^  I  St.  £  jlbleh- 
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Vollmers  Ausgehe  TollAiia  jig  erfchien ».  diephyGfch» 
Geographie  Kants  nach  mehreren  eigenhändig  von 
Kamen  gefchüebenen  Heften  Hind  Marginalien  her- 
aus ,  ordnete  Kants  Ideen ,  bereicherte  und  berich« 
tigte  lle  durch  Anmerkungen.  Vollmer  hingegen 
fuchte  in  dem  sweyten  Hände  I..  Abtheilung  auf  Ijf^ 
und  in  der  II.  Abtheilung  auf  XXVIII  Seiten  y  wel- 
che das  Pnblikum  besahlen  niuDi,  feiner  Ausgabe, 
die  Kafit  weder  der  Form  noch  der  Materie  nach  für 
die  feinige  erkannte ,  den  Werth  der  Aechtheit  und  * 
Rechtmiflagkeit  zu  geben ,  war  Herwegen  genug  su 
behaupten:  dafs  diefe  Anzeige  gar  nicht  von  Kanten^ 
herrühre,  und  was  (einen  Vertheidigungsgründen 
«bgieng,  das  erfetste  er  durch  pöbelhafte  Befchim* 
pfungen«  hämifche  Tnllnuationen  uüdTafchenfpieler- 
mafsige  Wort  Verdrehungen. 

* 

Zweyte  Frage:     W,orin  kommen  heyde  Ausgaben' 
miteinander  überein?    — -     Darin 

a)  Beiae  haben  fall  einerley  Plan,,  einerley 
Ideengang,  faft  oft  einerley  Worte  und  Gedanken. 
b)  Beiden  liegen  lichtbar  Kantifche  Ideen ,  neue  und 
alte,  zum  Grunde.  c)  Beide  haben  fafi:  einerley 
Fehler,  einerley  Mängel,  einerley  Un Vollkommen- 
heiten, d)  Beiden  Hebt  man  es.  an,  dals  Hefte  im 
ganzen  Sinne  des  Worts  dabey  benutzt  wurden ,  de- 
nen der  allbelebende  Odem  und  Geill  (Spiritus  rector) 

fehlt. 

jihlehmnng  der  Vollmerfchen  Inßnuaiionen  ^  reclicskräf-- 
'  tig  erwiefen  hat»    &b(b  ftiae  Aufgabe  voa  Kamt  felbU 
geoehmigc  worden  lA. 

ji»  dm    Um 
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iebU«     Ein  Beyfpiel  von  a:    Vollmer  *)  bleibt  fich  itl 
den  Besiehungen  auf  Königsberg  mit  BSnk  gleich«    So 
fagt  er  I«  B.  L  Abt.  S.  89*    unfer  Preufsen;  S.  i66. 
fo  wie  hier  die  mehreßen  Brunnen  mit  dem  Prügel  zw 
fammenhängen.     Ein  Beyfpiel  von  b:  nicht  nur  sim 
.Tfaeil  die  ganze  Einleitung  ^    fondern   auch  gaiimo 
Satze  können  hier  alt  Belege  angefahrt    werden: 
^Die  Sonne  ift  daa  Feuer ,   fagt  FoUmer  I.  B»  I.  Abt« 
„S.  109.;  der  Ofen  di«  Nator;  der  Ooean 'der  Defiil* 
,,lirkolben;  die  Luftregion  ^«r  Kielhelm  fKfihlhehn), 
,,wo  dieDunfte  auffteigen  und /Hefa  in  Tropfen  und 
^, Wolken  Xammlen;   die  Erde  ift  die  Vorlage,   wo 
,,daft  WalTer  abfliefst.«^      Das  Nämliche  fa^  Hink 
J.  B.  S.  95.     Ein  Beyfpiel  von  c:    Vollmer  giebt  S.  3» 
in  den  erften  Worten  der  Einleitung  xu  erkennen« 
daf»  er  feinem  Gegenßando  nicht  gewachfen  fey ;   fo 
enthält  die  erfie  ZeilneineEintheilnng  und  die  dritto 
einen  Begriff,   wodurch  fein  Unvermögen ,   ein  Kan* 
tifchea  Werk   su   licifern,     hinlänglich   beurkundet 
wird.  "    Er  fagt:    ^jAlte  unfere  Erktnntniffe^^  (!  daa 
folke  wohl  heifsen  in  Anfehung  der  Verknüpfung 
ihrer  Merkmale  nach  und  unttfreinander)   ^^find  fich 
f ^entweder  coordinirtj  oder  fuhordinirt;  coordinirt^  an 
^^einander  gereihet  find  die  Erkenntniffe  ^  wennfie  ohns 
f^durch  und  nach  einer  Idee  verbunden  zu  feyn^     auf'' 
^^gehäuft  find »     wie.  ße  der  Zufall  zufnmmenführte,^* 
Tu  mihi  m'agnus  eris  Apollo  l    Nach  diefem  Begriffe 
ift  die  Vellmerifche  phyfifche  Geographie  coordinirt« 

£  2  da 


*)  Recearefoc  führt  4er  Kürze  halber  die  Volhnertfche 
Ausgab«  unter  itm  Namen  Vollmer  ^  und  di%  Rinki^ 
Heil«  usiB»  dem  Namen  Rlnksn^ 


I 

l 
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^  fi#  der  Zufall  dUdn  sufammenf ührte ,     wie  ^r  in 
4er  Vocf  ede  £igt.      Aehnliche  Sätxe  kommen  häufig 
in  JU'fiAi  G.  vor :    ,,  Wahre  Philofophie  ift  es ,    fagt  er 
>,S.  13»     ÜB  Verfchiedenfaeit  und  Mannigfaltigkeit 
•y^einer  Sacke  darch  alle  Zeiten  au  verfolgen ;    wenn 
>,,man  die  wilden  Pferde*  in  den  Steppen,  «ahm  machen 
9,kSnnte :    to  wirf n  das  dauerhafte  Pferde.      .Man 
^^merkt  an,   dafs  Efel  und  .Pferde  aus  einem  Stammt 
herrühren,  und  daf|  )enes  wilde  Pferd  das  Stamm- 
^fpferd  iß;   defm  es  bat  lange  Obren/'  '  Recenfent 
begreift  den  gansen    Zufammenbang  diefer  fVorte 
mit  4^'  wahren  Philofophie  ganz  und  gar  nicht,  ui|d. 
doch  ftehen  lie  angetrennt  und  imaerriflen  fo  da# 
fin.  Seyfpiel  von  d,     S«  49  in  Kbik  ift  ein  bloises  Pro- 
memoria ,  das  Kant  als  Gedanken  oder  ErinneningS' 
seichen  in  feinen  Heften  gemacht  hatte,  in  den  Text^ 
»itübergegangen.  •■»  S.  i6q.  in  Follmer  I.  B.  L  Abt« 
wo  Kant  bey  dem  jj.  IX.  von  einigen  Erfcheinungen 
des  Meers  wahrfcheinlich  zufälliger  Weife  von  den  ge- 
fährlichen Waflerbofen,   die  in   die  atmospbariicfae 
{Irfcbeinungen  gehören ,    gefprochen  hatte,    kommt 
eine  ga^se  Abhandlung  über  die  Theorie  und  Ge« 
fchichte  der  WalTerhofen  vonS«  160-— fio2  (incredihHe 
dictu)  vor*. 

Dritte  Fr age:     fP'orin  unterfcheiden  fie  fich  f 

f 

1)  Vollmer  plündert  unverfchämter,  als  Rink»  Beide 
benutzten  Gehlers  phylik,  Lexicon,  Ottos  Syftem 
einer  allgemeinen  Hydrographie,    FahrVs  Geiftik, 

,  Forfiers  Bemerkungen  über  Gegenftände  der  pbyß- 
fchen  Erdbefchreibung  etc.  Vollmer  fchreibt  mit 
den    Citaten    die    angeführten    Werke    wörtlich 

aus. 


) 
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ftfUy    tttid  Rink  giebt  fie  nur  mit  einem  Finger-' 
seig  an.  ' 

} 

2)  Vollmer  ift  daher  reicher  an  Gi taten  au»  den  altern^ 
und  neuern  Geographen  |  aus  den  altem  und  neu- 
ern Gefchichtfchreibern«  So  belegt  Vollmer  fogAr 
das  Factum ,  dafs  Marias  die  Cimbern  fchlug ,  S. 
204  nitt  einem  Allegat,  daa  er  \rahrfcheinlich 
felbft  nicht  verftanden  hat,  aus  Hor.Liib.  5.  Cap.3. 
N.  1*  Kink  ift  ärmet  an  Gitaten,  und  dem  An- 
'         fcheine  nach,  weniger  belefen. 

'•  JD  Vollmer  ift  in  allem  weitliufdg ,  felbft  in  den  ge- 
[i  flueinfien  Dingen ,  ohne  das  Wefen  der  Sache  her- 
/  aussuheben;  -Rink  kürzer  ohne  deutlieb,  tlnd 
'  deutlich  ohne  gründlich  eu  feytt.  z.  B.  S.  20  ne« 
ftimmc  hink  in  4  Zeilen  den  Nutzen  der  pbyfifchen 
Geographie,  den  Vollmer  in  79  teilen  angtebt. 

4)  In  Vollmer  herrfcht  durchgängig  ein  «B§leiclier, 

\    bald  blumenreicher,    bald  platter  Styl  niiti.F)to- 

aasmen ,  die  Kanten  fremd  find  ^  Terbuuden ;    ein 

Vortrag,  der  gezerrt,  zerftückelt  und  zerbKoke  ift; 

in  Rink  ftöfat  man  hie  und  da  auf  den  würdevptten 

und  EinCchiebfelreichen  Periddenbau^   dcrr  Kameen 

eigen  ift;     Z.  B.  S.  14.  L  B.  L  Abth.  fagt  VoüWikr: 

„ohne  fie  (die  Geographie)  bleibt  inan  y    w4)i  iftan 

„auch  gelernt  haben  mag,  hornirt^   hegränu^   he^ 

i^ngL^*     S.  87«    t>däs  Waflet  bedeckte  suerft  die 

.     «»ganze  Erde,  die  aus  deJki  SchoCie  d^flelben  gleich 

-  „der  Teno»  hervorkam*'  etc. 


5)  Wenn  Beide  im  Ausdruck  nnbeftimmt  find  (z^  B. 
beide  eizaUen  Vollmer  S.  iiz  Rink  S*  99  diet^e* 

fcfaichfe 


\ 
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fchichte  des  Admiral  Broäenks,    dec  in  die  Se« 

fprang,  ah  in  dem  Ictztth  Kriege  Ewifchen  Bnig- 
laad  und  Spanien  fein  Schiff  in  Brand  gerieth, 
ohne  auf  den  letzten  Krieg  Rücklicht  zu  nehmen) 
fo  ift  es  doch  Vollmer  mehr,  als  Rinh  Man  vcr* 
gleiche  einmal  den  ganzen  Paragraph  von  der  Be- 
wegung der  Erde ,  den  Polen  und  dem  Aeij^uator 
in  f^oUmer  S.  47  mit  Rinkcn  S.  30.* 


6y  In  Rinks  G«  herrfcht  mehr  Ordnung ,  mehr  Oeko» 
nomie,  die  Räfonnements  find  weniger  unverdauet» 

.  4ie  Thatfachen  weniger  am  Inhalte  üherladea  1  dec 
To^  befcheidener,  und  weniger  anmafsend^  ala  in 
F'ollmer, ,     Wenn  Ri/ii  z.  B.  mit  der  Angabe  der 

'   Eintheilung    des  Meeres    die    ganae   Meerkund« 
fchliefst,    fo  Hellt  F'oUmer  in  mehr  als  einer  gc|n- 
zen  Abtheilnng  die  ganze  Meeresgeographie ,    die, 
als  blofse  Kunde  gar  nicht  zur  phyfifchen  Geogra^ 

.  *  phie  gehört,     auf  faft'583  Seiten  dar,     und  bang|L 

dem  nordifchen  Eismeere  d.  h.  der  blofsen  .geogta* 

phifcben  Kunde  deflelben ,   die  Merkwürdigkeiten 

vom  Eile.  Packei£e,  Treibeife  und  deOen  Eatfte* 

,  liung ,     vom  Treibbolzo  etc.  an ,     als  wenn  nickt 

auch  diefes  dem  füdlichen  Eismeere  eigen  wäre. 

N  Wenn  Rink  <S.  1 15.)  nach  den  geogtaph.  EphMu 

,        die  Entfiehung  der  fata  Morgana  iich  noqh  nicke 

zu  erklaren  trauet,     fo  £nd  diefe  Erfchetnungen 

yoümern  S.  167.  blofse  Bilder  jdes  Ufers ,  auf  wel- 

<  ehem  der  Zufchauer  fieht,  die,  wehn  er  di« 
Sonne  des  Morgens. im  Rücken  bat,  fich  in  der 
trennbaren    Luft ,     Sie   am    dem    TVaffer   fitigt ,  - 

'   rpiegleoi 


<  »•  ^, 


7)  Rink 


■ 


Biicher  •  Recenfionen,  7t 

7}  Rink  ift  kritifcber,  Vollmer  doctrinaler,  und  wenn 
jener  dottrinal  und  räfonnirend  iß,  fo  ift  diefer  hi- 
fiorifch.  Z.  B.  wenn  BJink  im  Allgemeinen  von  der 
Gewinnung  des  Meerfalses  fpricbt,  fo  befchrexbt 
Vollmer  den  ganzen  Apparat  der  Zubereitang; 
wenn  jener  die  Nothwendigkeit  und  den  Nutsea 
der  Seeuhren  su  Lingenmaafsen  zur  See  angiebt^ 
Xo  fuhrt  diefer  die  ganze  Gefchicbte  der  Seeuhren 
an;  wenn  jener  die  MögUchkeit  des  Fortlebest 
unter  dem  Meere  auf  5  Minuten  erklärt,  fo  erzählt 
diefer  die  Gefchicbte  merkwürdiger  Taucher. 

9}  BiiiÄtfit  war  es  mehr  um  die  WUTenfchafty  VoW:* 
mern  mehr  um  profanen  Gewinn  zu  thun.  Rink 
hat  die  ganze  phyfifcbe  Geographie  in  zwey  Ban- 
den, die  an  Volumen  weniger  enthalten  t  nlsVhH^ 
mers  erfler  Band ,  vollendet,  yollmer  wird  kaum 
mit  4  Finden.,  wenn  man  von  der  Anlage  der  er» 
fien  fchlieläen  darf,  end*gen. 

Vierte    Frage:      Nach    welchem    Plane   find  ßä 
^  angelegt  und  bearbeitet  9 

Durch  die  phyfifcbe  Geographie  foll  die  Kennt- 
niCi  der  Natur,     wie  durch  die  Anthropologie  die 

jKenntnila  des  Menfchen ,  welche  beide  die  Welt* 
kenntniffe  begreifen ,  vollendet  werden.  Was  die 
Anthropologie  für  den  innern ,  das  ift  die  phyfifcbe 
Geographie  für  den  dufsern  Sinn ,  welche  letzte  den 
erfteA  Theil  der  Weltkenntnifs  ausmacht.  Sie  foÜ 
kein   NaturfyJUm  (m^t,«iaa>«l    im   gewohhticheB 

^ Wortverftande,  wo  das  ganze  Syftem  nur  als  Ag«* 
){regat  der  Nfttur  gilt ,)  feyn »   wefl  dieCes  auf  eine^ 

-  logir 
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logifchen  Eintheiluiig  der  Erkenn tnifTe  nach  ^Qgnif* 
£en  beruht ,  welches  auf  die  Stelle  in  der  KlalEenein- 
theiluag  hin  weift;  Ton  dem  eine  geographifche  Na-* 
turbefchreihung  ^  als  welche  auf  einer  Eintheilungt der 
Erkeni^tnifle  nach  Zeit  und  Raum  beruht ,  und  auf 
die  Stellen  wei((,  wo  diefe  Dinge  wirklich  ansulref- 
fenlind;  doch  bleibt  ile  von  der  G^fchicktt^  obgleich 
diefe  eine  continuirlicbe  Geographie  ift,  dadurch  un- 
^rfchieden  i  dafs  diefe  die  BegehenheiliBn  y  die  lieh 
in  AnCebung  der  Zeit  nacheinander ,  jene  die  Esfchei* 
nungefiy  die  fich  in  Anfehung  des  Hauni«.  «Ui  ^/«w&er 
Zeit  sugetragen  haben ,  darfteUt ,  und  lieh  wie  Er* 
z:äbl^ng  und  Befchreibung  au  einander  verhält«  'Die 
phyfif che  Geographie  foll  ein  aÜgeineinev  Abrift  der 
J^t^pi^Ty  .der  Grund  der  Gefchichte  und  aller  iil^rigen 
Geographien  feyn«  die  matheroatifche,  di«  morali« 
Coha«  die  politifche,  die  theologifche  undaierkaati- 
lifche  Geographie  in  ihrer  Allgemeinheit  begreifen« 
Sie  lerfällt  in  2  Theile,  den  allgemeinen^  in  welokem 
nach  einigen  mathematifchen  Vorbegriffen  von  der 
l^rde  nach  ihren  Beftandtheilen ,  und  demienig^o^ 
was  2u  ihr  gehört ,  als  fj^affer ^*  Luft ,  Land«  und 
den  hef andern  Theil^  worin  von  den^befondern'Pro.«- 
ducten  und  Erdgefchöpfen  die  Rede  ift ;  Mq  cuerft 
yckm  M^nfcheni  dann  Vroa  dism  übrij^n  Thimrreifii0 
auf  der  Erde  ^  im  Waffer ,  und  in  der,  Luft «  dem 
FflanaeAreichef  dem  Mioerakeicbc»  Eine  ftmuiiari« 
fohe  Betrachtung  der  Natunneckwurdigkeiten  alle« 
|,«änder  nach  geographifcher  Ordnung  fchliejst  da» 
Qffozs^.  So  fiellt  Rink  den  Begiiff ,  die  Sphäre  und 
die  gap;ie  Anordnung  dar  phyf.  G*  dar«  Vpümet 
kpmmt,  ia  der  Einleitung  mit  dieCem,  Allon  üjiereini 
geht  ab.cf  [n.  der  4uii^ü^ruiig  von  Aieit»  ab|   da  ec 

Ge- 
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GeCdiichc«  und  Befehf  aibung ,   weQ  Jene  ilie  Bogen« 
baU  ▼crg)rö£i«rte,   untereinander  meiigt.     « 

Fünfte   Frage:     Was  gewinnt   «Ke  ff^iffenfchaft 

im  Allgemeinen  dadurch? 

♦  - 

1)  Vollendung  des  BegrHFB  Weltkenntnifs  mit  der 
Anfbropolotgie«  ft)  VoUftindtge  nnd  deutliche  Eot- 
wicUungj»  WM  an  diefent  Begriffe,  fowolil  JerFornA 
als  dem  Inhalte  nach ,  gerechnet  werden  kann.  3) 
Be&immuttg  der  Grinsen  dieCer  WiflenfchafiL  4) 
Beftimmung  der  Quellen  derCelben ,  die  bloia  auf  £r* 
fakrmng  bemhen ,  infofem  diele  ein  AggrjOgat  toh 
MTahmehmungen  ift.  5)  Bjchtige  Ablicht  deaWertha 
detfelben.    6)  Beftimmte  Biingordnung  derfelben« 

iechfie  Frage:     Was  gewinnt  die  phyf.  Geogra^. 
phie  dadurch? 

■  * 

Mehr  in  Anfehung  ihrer  Form,  als  ihres  Inhaltsi 
«dir  in  Anlebiuig  ihres  Inhalts,  als  in  AnTeimng  der 
Darftellang  derfelben.  Daher  erhalt  1)  ihr  oben  an« 
gegebener  Begriff  nach  feinen  Quellen  eine  richtige 
Ableitung,  nach  feiner  Form  eine  wahre  Beftinimungt 
und  nach  feinem  Inhalte  eine  gewifle  Gransbeseich« 
ttoag.  &)  Als  erfter  Theil  in  der  Weltkenntnifs  gilt 
fia  anch  als  PropadoTtik  derfelben.  5)  Sie  bat  f^er* 
moBdtfcknft  mit  ihren  Theilen,  der  matbematifohen, 
ikeologUchan  etc. ;  fie  zieht  Nutzen  aus  der  Topogra« 
phte  (Ortdaeftmmnng),  Chorographie  (Gegendb»^ 
tchreihnng),  Hydrographie  (Befchreibung  der  6e* 
waiFer) ,  Orographie  (der  Bafchreibttug  der  Berge); 
fie  hat^  Berührungspunkte  mit  der  Gefchichte  der  Na«» 

tur. 
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tttr,  des  Menfchen,  der  Völker  und  Staaten*  Aber 
in  allen  diefen  Beaiehungen  muls  lie  dtts  Allgemeine 
von  dem  BefonEe'^n^  das  Erzählende  von  dem  Be* 
fchreibenden  f  das  Zeitumf äffende  von  dem  R/iumiim«> 
faßenden  fcharf  fcheiden ,  und  die  Allgemeinheit  und 
Reinheit  ihres  Begriils  erhalten. 

Der  Gewinn  des  Inhalts  (wobey  wir  auf  die  Aiu« 
kifche  als  bis  itat  vollfiändige  Ausgabe  mehr  Atick« 
ücht.als  auf  die  F'oUmerifche  nehmen)  belieht  1)  in 
tnanch^n  meißerhafuh  Erkldrungen  einzelner  Erfckei* 
nuHgen  (s.  B.  über  die  am  Vorgebirge  der  guten  Hoff» 
nung  des  Morgens  auf  dem  Meere  faerumfchwimmen- 
dea  und  um  Mittag  verschwindenden  Bimfteine  S. 
82.{  (über  die  Kälte  und  Nebel  auf  allen  Riffs  S.  loQ ; 
warum  es  in  den  Landern  der  füdlichen  weit  rauher 
ift^  als  in  den  Ländern  der  nördlichen  Halbkugel? 
S.  142.)  —  ß)  lo  origineller  Entwicklung  mancher 
Mnd  eigener  Theorien  (s.  B.  über  die  Urfacbe  des  Erd- 
bebens S.  2i79  £33  und  folg«  — -  Wie  fieh  ein 
Strom  ein  Bett  mache  S.  254.)  7-r-  3)  In  ßefirätung 
vieler  his  itzt  für  gültig  angenommener  Meinungen 
(«•  R*  über  die  Luft  auf  hohen  Bergen  S*  ifti ;  war* 
um  gew^ölmlich  Gebirgsbewohner  Bark  und  neryigt 
ß^d?  S.  188»  ub^  ^^1  als  Wellenbemhigendea  Mit- 
tel.) 't^  /^)  In  witziger  und  oft  frappanter  Ideemver^ 
hindung  (s.  B,  was  ein  Inländifches  Meer  in  Aa£a- 
bung  des  WalTers ,  das  ift  eine  Infel  in  Bealelnnig 
a^  das  Land.  Ein  Hufen  ift  ein  von  eiaer  Seite  ger 
öffnetes  mittellandifches  Meec,  anr  wnb  Caine  Lange 
gröfser  als  feine  Breite  feyn*  Das  mittellaadilch^ 
Meer  ift  ein  Bufen  des  Oseans  §.  tf  1  «-*-  65}« 

,  Ä  i  #• 
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Siehende    Frage:      Was     lAfien   und  gewähren 
leide  jferke  nicht? 

t 

i)  Keine  zwtckmäfsige  Anordnung  in  den  einzelnmt 
Tkeilen;  daher  das  cbaotilche  Untereinandenrer» 
f<»ji  der  Begriffe,  die  Schiefe  nnd  daa  Schielend« 
des  Vortrags ,  daa  Regellofe  in  der  DarfteHung  (s.  B. 
Beide  fprechen  von  Zenith  und  Nadir ,  ohne  noch 
vom  Horizonte ,  Beider  tou  der  Differens  des  Win? 
kela,  den  die  Bahnen  der  Planeten  mit  der  Erdbahn 
bilden  9  ohne  n&ch  von  den  Planeten  gefprochen  su 
haben. 

2)  Keine  Reife  der  B^griffe^  Es  fehlt  ihnen  ia 
theoretifeher  Hinficht  an  zureichenden,  in  fpehdativer 
an  tiefen ,  in  hißorifcher  an  umfalTenden ,  in  literäri* 
fcher^  an  Keuntniflen  der  Quellen  und  Hülfsmittel. 
s.  B.  Rink  rermengt  die  Gröfse  der  Schwere  nitt  ih- 
rem Grande ,  bringt  den  Horizont  unter  die  Folgen 
ans  der  Bewegung  der  Erde;  hält  den  von  Piazzi 
entdeckten  Planeten  noch  immer  für  einen  Cometen 
etc.  Vollmer  theilt  die  phyf.  Geographie  in  Elemea* 
tarlehre  und  Methodik ,  und  giebt  von  der  letztem 
folgende  Erklärung :  fie  macht  eine  Reife  nach  Ldn» 
iern ,  und  erzählt ,  was  in  jeder  Gegend  merkwilrdig 
iß.  Se  ift  ein  Taurinius ,  ein  reifender  Handwerks* 
gefeil  IMethodik*  Keiner  benutzt  vollfiändig  die 
gedgrapk.  Ephem.,  nnd  die  monatliche  Correfp.i 
kein^  das  populSre  Werk  des  Laplace^s,  von  Ide^ 
keiner  Lidflliif^i^s  und  Voigts  Magazin.  In  de^i» 
ü^a  in  dirfen  beiden  Werken  Ghemifch  ift,  herricht 
eine  folche  Unhunde,  und  in  dem,  was  naturge^ 
fchichtlich  ift,  eine  folche  UnwüTenfaeit,  d^fs  man 
»  *  ficb 
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Ii€h  jTaA  ^o  Jahre  sutück^^fetzt  fühlt.  jRinA  bit^« 
die  Naturgefchichte  oder  N.  Bercbreibu^lg  des  X)i'<^f* 
Pflanzen-  und  Minftralreicha  auf  diefe  Art  gar  nicht 
aMrttck«n  laiTent  odier  fixi  doch  wenigftens  einiger- 
mafaen  berichtigen  fallen* 

3)  Reine  Confequenz  in  Beziehufig  auf  den  f^ßg^' 
fetzten  Begriffe  Bald  fireifen  Iie  in  daa  Gebiet  der 
Natur-  und  Menfchengefchichte,  bald  in  dieVölker-, 
Staaten  -  oder  Erdgefchichte ,  bald  kommt  in  dem 
ellgemeinen  Tbeile  das  Befondere  |  bald  in  dem  be- 
Tongern  das  Allgemeine  vor. 

^4)  Keine  Volljtändigkeit  und  keine  Genauigkeit^ 
Beides  ^h  nicht  nur  von  dem  Gänsen,  fondem  auch 
^von  den  Theilen.  Die  Lehre  von  denClimaten  fehlt 
in  beiden  Werken;  die  Eigenheiten  d^r  Kühle  in  der 
beifsen  Zone;  was  Ifthmus «  Riffe »  Barren ,  Hiegel» 
Blxeden  feyen ;  der  Gebrauch  des  I^oths  zur  Wachzeit  i 
die  Urlache  der  Furchtbarkeit  der  hohlen  See;  Wir* 
kling  der  Ausdünftung  bey  der  Strombewegung  etc. 
{eUen^in  Vollmer;  wias  Seeklippen^  Seheeren,  Dü- 
nen find;;  die  Elafiicitat  derliuft;  das  Verhaltnifs 
des  Mepfchen  sur  Luft ,  worüber  Howard  und  Cott^ 
fo. '^vortreffliche  Beobachtungen  aufteilten  etc.  in  Rink 
•^  Die  Abweichung  der  Erdaxe  beträgt  nach  diefem 
fi3|°,  nach  jenem  fl3^  üQU  das  fefie  Land  ft|  Millior 
nen ,  nach  jenem  5  Millionen  Q.  M.  Nach  Rink 
^  giebt  es  2  Winter  und  keinen  Frühling  und  Herbft, 
pacb  F',  einen  befiändigen  Sommer  unter  dem  Aeqoa« 
tcnr;  Rink  giebt  dem  Senkbley  50,  VoUnur  50  Pf.  | 
Rink  fetzt  das  Spaterfallen  der  Ebb^  und  Fbt  ii| 
Yerbaltnifs  au  dem  vorigen  Tage  auf  49' »  VolhMn^ 
auf  I  Stunden  eto« 


/ 
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I 
Achte  Frägi:    Pf'tis  hatten  fie  Uijien  Jollen  ? 

Diefe  Frage  beantwortet  ficb  tbeils  aus  der  vo* 
rigen  9  theils  aus  einf^in  tiach  den  vorliat] denen  Ma- 
terialieit^leicht  aufzuhellenden  allgemeinen  Grund- 
zifle  y    woBO  es  aber  bier  am  Räume  feblt. 


Ä.  • 

Neues  voUßänäigei  geographifch  -  fiatifiifch  '  topogra' 
phifches  und  hifiariJcJies  Lexicon  der  Jürßlich  -  anhiil' 
tifchen^  fchwarzburgifchen  (fürftlicb  und  gräflicb) 
reufsifchen^  herzoglich  Jächßfchen  Lande  ^  neb fi  dem 
Erfurter  Gebiet  und  der  Grafjchaft  ülankcnhain  von 
D.  Theodor  Ferdinand  Kajetan  Arnold.  Hamburg 
und    MaiAS ,    '  biey    Gottfried    Vollmer«     '  iQoB. 

Die  Herausgabe  eines  Lexicons.  überhaupt  fetzt 
eine  vollftandtge  detaillirte  Kenntuifs  des  gaiixen  Ger 
genfiandesy  eine  richtige  Auswabl  des  Notbwimdi* 
gen  unter  dem  Zufälligen ,  des  Zweckmäfslgen  unter 
dem  Ueberflüiligen  f  und  alfo  Äine  gefuude  Beurthei- 
lung,  welcbe  die  Auswahl  begleitet,  voraus!  '  Je 
gröfser  der  Umfang  der  Materialien,  um  fo  melir 
wird  ibre  Verarbeitflng  erfcbwert ,  um  fö  mebr  die 
Nothwendigkeit  erweitert.  Alles,  was  auf  den  ge- 
wählten Gegenftand  Bezug  bat,  aufzuraauelen  ,^  und 
durch  den  gewählten  und  richtig  aufgefafsten  Ge» 
fichtspunkt  die  Ausdebntmg  und  Gränzen  der  Mit? 
tbeilung  gehörig  zu  beftimmen.  Schon  ein  geogra* 
pbifchas  Lexicon  (das  Wort  geographijch  im  engftett 
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VerftanJo  genommen)  ifi  ein  anfehnllchcs  Penfuoi» 
fcliwierlgcr  noch,  -wenn  es  Sratiüik "Mtf^GMIcIiicbte 
vereinigen  foll.  Faß  alle  geographif^^rf^'ftatlftAbfih 
hiftorifcbfe  Wörterbücher  ertbhienea  vor  ihrer  Zeitl 
A.  h. ,  ehe  die  Specialgeographie,  die  Special Satifiik 
und  Specialgefchichte  einigermafsen  erträglich  bear* 
beitet  war. 

Durch  diefet  Einleitung  kann  der  Herausgeber 
des  vorliegenden  Lexicons  fich  von  der  Idee  und  den 
Schmcrigkeiten  (die  er  Mübefeeligkeit  nennt)  über* 
Beugen  ,  die  wir  hey  einem  Lexicon  der  Art  voraus« 
Tets&en ,  und  dann  wird  ihm  die  Wahrheit  des  Ur- 
theils  aafchaulich  werden,  düswir  von  feinem  Werke 
fallen. 

Herr  Arnold  fcheint  fich  ab/Ichtlich  alle  Hinder* 
nifTe  gelegt  su  -haben ;  aber  es  fehlt  ihm  aip  Tajent, 
£e  Bu  befiegen.^  Er  verfpricht  auf  dem  Titelblattc 
l)  ein  neues,  2)  ein  voUftandtges ,  5)  ein  geogra* 
])faffch->  4)  ein  ftatiftifch-)  5)  ein  topographifches» 
6)  ein  hißorifches  Lexicon  von  den  angegebenen  Or* 
teo;  er  vftrfp riebt  in  der  Vorrede;  dafs  diefes  Lexi- 
con etithalteu  foll  7)  alle  in  diefeOi  Difiricte  gelegene 
Städte,  Aemter,  Schlöfler,  Flecken,  Dörfer,  Kit* 
tergiiter,  Vorwerke,  Schäfereyen,  Papiermühlen, 
Forzellanfabriken,  Hammer*,  Sals-  und  Farben^ 
werke,  Glashütten,  und  andere  Fabriken ,  Fofißa» 
tiooen,  wüite  Marken,  einselne  Hofßätten ;  wem, 
in  welches  Amt  oder  Jurisdiction  jedes  gehörig ;  int-' 
gleichen  alle  Flüfle,  Bäche,  Seen,  Thaler,  Berg« 
und  Wälder ;  er  verfpricht  8)  die  möglichfte  VoHftän* 
digkeit,    eine  genaue  detaiQirte  Befcbreibung  einea^ 

jeden 
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en  Ortif    9)  g€tceue  Angabe  feioer  Aecker-  utut 

,  10)  hifiorifche  Nachrichten  von  fei« 
KflCikkeaf    feinen  Befitsern  und  feiuem  Nah*        , 
nmgsftande.     Mukn  ßdem  yromiffa  levant :  ubi  pUnius 
AC^MO  laudat  vtnaUs  ^  qui  vuU  txtruitre  merces. 

Schon  der^itel  4es.  Werkt ,  (worauf  ins  Topa^ 
graphifcke  in  einer  ganz  eigenen  Ordnung  der  Dinge 
etCc^eintX  und  die  Voirrede  (worin  der  Nahrungtftand 
ans  Reih'  und  Glied  der  fiatiftifchen  austritt ,  und  ia 
die  Ordnung  der  hxltortfcheu  Nachrichten  übergehl) 
heweifen,  daCs  Herr  Arnold  feinem  Gegenllande 
nicht  gewachfen  iSl  Mehr  noch  wird  diefes  bin* 
Icnchten,    wenn  R.ecen£ent  das  artikulirte  yerfpra« 

chen  mit  dem  ^  was  Herr  Arnold  davon  gehalten  hat^ 

nur  flüchtig  vergleicht« 

Zur  Verfertigung  diefes  Werks  fcheint  Hexx-Ar^ 
moid  ficb  folgendes  Recipe  vorgefchrieben  su  haben : 
erwähne  nichts  von  dem  wenig  bekahnt  gewordenen,  \ 

bey  Herrn  Vollmer  oder  bey  der  VerlagsgeTjellfchaft 
sn  Altona  1796.  4,  erfchienenen  alphabetifchen  Ftr»  . 
ziichnifs  aller  in  den>htrz,  fächjifchen^  f**rfi^*  afikalt^ 
fm^fiL  fckwarzhurg^"  ^  fürftL  und  grtißich  reufsifcAen 
Landen ,  in  dem  zu  Churmainz  gekörigen  er  furter  Ge^ 
biet  und  der  Graffchaft  Blankenhayn  befindlichen 
Städu^  Aemtery  Schloff  er  ^  Flecken  ^  Jiiticrgüitr^ 
Dörfer  j  Vorwerke  etc.  j  fchreibe  diefes  Werk  mit 
einer  kleinen  Veränderung  gans  ab,  erweitere  die 
Naduichten  über  das  Gothäifche  aus  Galeiti^  über 
das  Erfurtifche  aus  Dominicus^  über  Altenburg  au« 
Grüner  j  über  Anhalt  aus  ^ani/cA  etc. ,  bekümmere 
dich  um.  keine  VerbelTerungeo;  fprich  von  den  vielen 

Schwie- 
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»  Schwierigkeiten,  womit  cki' zu  liä topfen  ha tteß 9  ybn 
500  Briefen  und  ,Tab«I1en ,  die  du  «n  t^f r<jiied«n6 
Orte  sur  Einsiehung  der  neuefien  Nacbrldit^  m^m 
(chickteft,  von  dem  Ferto,  das  dir  die  Briefe  kofte-* 
teh,  und  Ton  den  «nbefried  ig  enden  Auffcfaläin^ 
die  du  erhielteft,  entfchuldige  bey  deinen  Recenfen- 
teo  die  Lücken  deines  Werks  durch  dein  Unvei&hul* 
den  und  die  II  liberaU  tat -deiner  fleifsig  aufgetuchteii; 
Gorrefpondenten,  und  dann  übergieb  dasGanxe  den» 
Publikum«  das  lieh  vi^leicht  von  deinen^erfpre«* 
chungen  ködern ,  und  von  der  Aufrichtigkeit  detneii 
Geftändniiles  befiechen  läfst.  •-»  So  ift  diefes  Werk' 
•ntßanden,  fo  ifi:  es  Vusgefiihrt  9  nnd  io  gedruckt  im' 
Fubltkum  erfchienen.  Hier  find  nur  einige  Belege,' 
deren  Zahl  anfehnlich  vermehrt  werden, könnte^M^nO: 
hier  der  Ort  dasu  wäre«  '  n 

i)  £^  iß  nicht  neu.  Denn  es  ift  aus  den  ange- 
gebenen^ itatTchoh  sienilich  alten  Werken  wörtlich» 
fogar  mit  den  von  feinen  Vorgärigem  angeführten 
Belegen ,  oft  mif  falfchen  Citaten  ahgefchrieben. 

Z.  B.  au»   dem   alphabetii      Nach  Arnolds  Ltxicori: 
fchen    f^ erzeichniße  die 
erften  heften  Orte: 
Ahjang,    Reufscn  j.  Ij.    '   Abfange     Reufsenj.  li. 


Amt  Lubenftein.  Dorf 
ohnweit  der  Saale  iß  nach 
Hlirra  eingepfarret. 

jilftsbej fingen,  Schwars- 
burg.  SondeihauC.  Amt 
Scherenberg.  Pfarrkirch- 
dorf mit  2  Gütern,  ohn- 


Amt  Lohenftein.  Dorf 
ohnw^eit  der  S^^ale,  ift  nach* 
Harra  ein^epfarret. 

jibtsbeljm^en.  Schwara- 
burg.  Sonderhauf.  Amt 
Scherenberg,  Pfarrkirch- 
dorf mit  2  Gütern  v     ohÄ- 


r^ 


weit  Ebelebeu ,  iß  fulda-  !  weit  Ebeleben ,    ift  Fulda* 


ifch  Lel^n. 


Aus 


ifch  Leho. 


Aus 


.\ 
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AwLS  Dominicus  Erfurter 
Gefchichte  s.  B. : 

Alack.  Da«  Dorf  ge^ 
hörte  in  altem  Zeiten 
gföfstenthails  dem  Peter« 
klofter  su^rfurt«  Die'^rfta 
AniMunng  gefchah  durch 
Koloniften ,  und  aus  dem 
Kolonat  d^elben  liefien 
£ch,  wenn  es  hier' der  Ott 
wdr0%  frudhtbare  Grund- 
fltser  ableiten.  Schon  1^44 
't^orde  die  Pfarrey'  de« 
Dorft  ,^  dem  Peterhlofter 
einverleibt  *)  und  diefe 
Einverleibung  vom  Enbi- 
fchof  Gerhard  lapa  **) 
wie  vom  Ersbifchof  Hein* 
rieh  ni;  genehmigr  •*•). 

*)  Schannat  in  Vinde^ 
L.  IT.  P.  u. 

**)  Wuidwein  In  Thu- 
ring,  et  Eichsf.  p.  287. 

•#♦)  Wurdwtin  c.  1.  p. 

«39- 


jius  Arnolds  Lexiton : 

Alach.  Das  Dorf  ge- 
hörte in'  altem  Zeiten 
gröbsten theiU  dem  Peter- 
klofier  SU  Erfurt.  Dieerlle 
Anbauung  gefchah  durch 
Koloniften,  und  aus  dem 
Kolonnat  deflelben  liefsen 
fich ,  wenn  es  hier  der  Ort 
wnre^  fruchtbare  Gruad« 
ßtze  ableiten.  Schon  1244 
vfurde  die  Pfarrey  des 
Dorfs  dem  Peterkloßer 
einverleibt  *)  und  diefe 
Einverleibung  vom  Erzbi- 
fcbof  Gurbard  1292  **) 
wie  vom  Ersliifchof  Hein- 
rich ni.  genehmigt  **•)'. 
♦)   Schannat    in   Vindeji 

L.  n.  p.  11. 

♦*)  Wurdweini  in  Tbu- 

ring.  et  Eicbsf.  p.  2*27. 

♦**)  Wurdwein '  c.  h   ß. 

^39- 


Das  Näniliche  gilt  bey  den  gotbaircliea  Orten^ 
wo  Galetti  s.  B.  Achelfiedty  AUenberga,  Apfelfiodt^ 
Cabars  etc.  etc.;  da«.  Nämliche  von  Altenkurg,  wo* 
bey  Grujßers  daa^ä^nliche  v<^n  den  anbahilchen  Or- 
t^ ,  wobey  Bdntfch  Handbuch  der  Gefchichte^  des 
gef ammien  Fürftanthuma  Anhalt  ( 1  Qo  i  I^öthen) ;  das 
Nämliche  von  den  Sachfen- Weimarifchen  Orten,  wo- 
.  J.  G.  Efh.  XII. Bdi.  i.Si.  F  bey 
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hej  Gddike*s  Fabriken-  und  Manufaktur  *  AddreTs- 
Lexicon  wie  s.  B«  in  dem  Artikel  Apolda  wörtlich 
ausfiefokrieben  Ifi.  «^  Herr  Arnvld  kat  ilck  nicht 
eiDfnal  bemüht ,  Schriften  ^  wdrin  be^  manchen  Or- 
ten fo  vieles  berichtigt  iR^  su  vergleichei\  s.  B,  Guidcf 
des  Yoyageurs  par  B^iahard;  de^Ten  PalFagier  auf  der 
Keile  in  Deutfcbland;  liildu  Handlungsseitung ; 
Ho/tfu  Sachfen  -  Coburgifobe  Kronik  von  Doizhauer; 
\  ja  nicht  ^maa) »  was  ihm  doch  fo  nahe  lag ,  die  thü- 

ringiCche  Vaterlandskunde  etc. 

e)  £i  ifi  nicht  uollßändig.  Schon  eus  deni^  wea 
kaum  angeführt  wurde ,  ifi  die  UnvoUftändigkeit  ec* 
wieCen ;  und  diefe  fällt  um  fo  mehr  auf,  wenn  man 
das  Werk  in  die  Hand  nimmt.  V^&  auf  ^o  Orte  jln4 
mit  einigen  Zeilen  abgefertigt;  diefes  gilt  vorsüglich 
von  den  Fürßl.  ^cbwarzburgifchen  Orten  $  aus  JUi- 
chel  und  Kronbiegel  über  Altenburg,  aus  Brunns  Ma- 
gazin über  Keufsen  hätte  fo  i^ancbes  eine  Stelle  ver- 
dient« 

5)  £j  iß  kein  geografhifches  L0gnc0H*     Von  vte* 
len  Orten,  vorzüglich  denSchwarsburgifchen,  J^ürftk 
Weimarifchen  und  Eifenachifchen ,   und  Aeufsifehen 
^  Und  feiten  die  Gränzen ,  von  den  wenigften  aber  die 

Länge-  und  Breitebeftimmungen,  felbft  nicht  einmal 
von  den  bekannteften  e.  B.  Ahorn ,  Alftadt ,  Alesle- 
ben, Arnsberg,  Augußenburg,  dem  Weimarifchen 
und  Eifenachifchen  Berka  etc. ,  wozu  die  geographr- 
fcfaen  Epheni.  und  die  monatliche  Cerrefpondenz  gur^ 
|a  fogar  Sotzmanns  Repertorium  zur  Charte  von 
Deutfcbland  hätten  benutzt  werden  können ,  ange- 
geben. 

4>  E* 
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4)  Es  iß  kein  ßntifiifehes  LexicQn^  Voii«waiMg* 
laus  60^70  Orten  fehlen  faft  all^  fiatiftifcbii  Nach« 
richten;  von  den  meiften  z.  B.  i^m  GothaifcheOt  £^« 
fttrtifcben  etc.  fiurl  fie  alt,  und  reteben  nicbi  übet 
4ie  Zeit  ^er  Tom'  Verfalfer  autgeücbriebenen  Wecket 
▼ea  den  nieillen  unvoUfiäadig,  imricbtig«  ^felchti 
▼eo  andern  unbefiimmty  fchief,  unwahr ;  von  andeva 
Ungeftreuet  ohne  Verbii^dnng,  oder  verbunden  ohne 
Band ,  a.  E.  von  allen  Reufhifchen  Orten ;  von  den 
meilten  Schwarsburgifcben  kann  man  lieh  gar  keinett 
ftatiftifcben  Begriff  machen.  Bald  kommt  die  Anaabi 
i%T  Einwohner ,  ohne  Anaahl  der  Häufer ,  und  Qb&d 
lecker; AoBahl ,  ohne  Vieh-  und  TriiFtfiand»  bald 
üafe  ohne  jene  vor.  Von  den  grofsen  Domänengü« 
tera  im  6cbwarBborgiCch«Sonderriiaufifchen^  vo&  den 
Rittergütern,  nnd  ihren  Veghilfniffen  aü  den  Ori^ 
Ichaflen  erhält  man  gar  keinem  fiegrüL  ?  - 

5)  Ci  iß  keim  top9grajAifchis  Lexicon^  weil  ea 
kam  geograpbifchea  lA ,  und  weil  sa  einer  Topogrian 
pkie  eine  Art  geogr^phifcber  Anatomie  gehört ,  die 
hiar  nieUen»  f«hk »  s.  B.  von  dem  Spedcrahaufifchen 
Alkertlebeif  hetfst  es  bloia :  Ffarrhrckdorf  xwifchet^ ' 
Jrnfiadt  und  Kranichfeld  an  der  ff^'ipper  y  hat  eine 
Mühle;  das  dafige  Gut  gehört  dem  Hartkäuferkloßer 
»  Erfurt  ^  .von  Burkersdori:  ein  Dorf  £  Stunden 
nardoßUch  von  SehUiz  gelegen ,  iß  Filinl  von  Pakren 
etc'  So  kötmte  Recefifent  von  den  wiclitigfi^n  Or^ 
tea,  die  nuf  diefe  Art  topogre^hiXcfa  beCchrieben  iindi 
•ine  liifte  miltheilen;  * 

'    4)  Eriß  kein-Jafiorifches  Lexicon^    weilvion,dea 
meißen  aUe  Uftorifche  Nptis  fehlt ,    felbft  da  wo  fie 

^  F  2  faft 
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faft  SIE  Tage  ausgiang  (>•  B.  wo  v.  Braun  j  TVitfchel^ 
Scheppach^  Leonhardi^  Arndt  Meifsner- und  Schuld 
in  der  ficbfilchent  Hellhach  und  Lindner  in  dßt 
NacfaldCe  sur  ScbwaraWigilchen  Gefchichte,  Mey* 
werf  und  v.  Beuft  in  der  Altenburgifchen  Gefcfaicbte 
bStten  Aufkunfi  geben  können  ift  nicbt  Ein  Wort  er- 
Ipräbnt;)  weil  oft  die  wicbtigßen  biftorifcben  Nacb-» 
ricbtea  fehlen  (z.  B.  die  älteren  Befitser  von  Apolda 
und  Capellendorf^  die  Streitigkeiten  und  Gränair« 
rangen  über  Barkbaufen  ^  die  in  dem  Yippacber  Re» 
oefs  Art«  YII  entfcbieden  £nd,  biftorifcbe  Entwick- 
lung ^er  gleichifcben  und  haafeldifcben  Lebne  in 
und  durch  Blankenhain  und  Wandertleben ,  vuid  faft 
alle  biftorifcb  •  religiöCen  Nachricbten ,  die  in  Tbur 
ringia  Sacra ,  in  JVürdtweins  Diplomenfammlungen» 
in  ijudeni  Godex  diplomaticua  yorkomniea)  und  weil 
alte  ungegründete  Sagen  hiev  für  hifiorifche  Facta 
angegeben  werden  (s.  B.  die  Jobanni»kirche  in  Alten- 
berga  wird  für  die  altefie  Kirche  im  Gothaifch^a  ge^ 
halten;  nach  den  Hermunduren  rücken  die  Sotberi, 
tuid  Wenden  in  Akenburg  eins  Arleaberg . köa^nt 
▼on  Adlertberg,  weil  fich  viele  Adler  in  biefigerGe-' 
gend  aufgehalten  haben  etc.). 

7)  Es  iß  kein  Lexicony  oder  et  erfüllt  dieFode* 
rangen  nicbt ,  die  man  an  ein  topagraphiTchea  Liexi^. 
con  in  alpbabetifcber  Ordnung  machen  kann.  Et 
Sehten  die  alphabetifchen  Angaben  von  Flällen ,  Bä- 
fhen,  Quellen f  Bergen,  Tbälern,  Waldungen ,  die 
nicbt  hier  unter  einem  befondernBuchftaben  vorkom« 
meni  fondern  bey  dem  Orte,  dem  ii^  aunacbfi  lie* 
gen,  angegeben  find*  Orte,  die  a  Namen  haben^ 
werden  nur  unter  einem  angeführt  (s.  B.  Bohrungen^ 

auch 
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auch  Bährangen  und  Behringen,  wird  Uof»  untet 
Bebrungen;  Bargübayii  und  Borgisbayn,  Mofa  unter 
Sttrgishayn ;  Behringen  oder  Bergen  blofs  unter  Beb* 
ringen;  Allftadt  im Weimarifcben  nicht  unter  Alftüdt 
etpi  angegeben. 

0)  Es  gieht  nicht  alle  Orte  an.  Es  fehlen  Aken» 
/aalfeU,  Breitenford  ^  Bittbaufen,  Burgbaufen  etc. 
Segierig  ift  Kecenfent,  den  sweyten  Tfaeil  zu  feben, 
mro  der  getreue  Führer,  «das  alphabetifche  im  Jahr« 
1796  harausgekonunene  und  oben  angeführte  Vef^ 
se&dbmib  den .  Herausgeber  yevlfifst,  und  wo  Hect 
ArnM  «IfQ^gans  ifolirt  fein  Selbftyerdienft  mehr  be» 
urluuidtu  kann- 

9}  Es  gieht  nicht  befiimmt  die  Rittergüt^j  Schd" 
fereyen^  PorzeUanfäbriktn  etc.  a^.  Bey  den  Bitter* 
gutem »  hey  den  Mann«  und  Weiberlebngütem  fehlt 
oft  der  ganse  Name  der  Befitser,  derOberlehnafaerniy 
Aet  VaüaUeni  die  Befohreibung  der  Befitsungea  und 
Kechtea  dea  Guts»  fo^  um  nur  %ins  ahtufuhreut 
beiCit  ee  von  Balftedt  s  «^es  (M  dafelbft  die  von  IMai^ 
„delslob  und  WuraiUcheRitterguter./*  ^nd  doch  bät^ 
ten  ihm  hier  alle  thüringifohe  Zeitungen)  worin  Herr 
FIftoriua  den<  Verkauf  ausbot »  die  Beftandtheile  an* 
g^ben  können«  Befrfaft  allen  SondershaafiCcben  Or* 
ten  iehlt  die  kleine  aber  wichtige' Nacfarieht ,  wie 
fehr  lieh  dort  der  Vieh&and  ausaeichnet.  Von  den 
Poraellan-  und  andern  Fabriken  (a.  B.  von  dem  nachft* 
gelegenen  ^eudietendorf)  fehlen  die  Namen  der 
Fabrikenbefitser,  und  doch  hätten  diefe  leicht  Hui 
Gaiike  und  Schwf/iann  mitgetheilt  werden  können» 
Sollte  Hext  Arnold  dawideir  die  febnelle  Veranda- 

Uohkeit 
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Mehkfiit' der  Namen  mit  dem  Tod«  Aft  Beßtser  ein* 
Wanden  \  (o  iniiC»  et  bedenken  «  daCi  tacb  die  Fabri- 
ken diefer  VeVändi»rlicbkeit  unterworfen  find.  War» 
Wm  6T  die  Verfcbiedenheil  der  Gewicbte  und  Maafde 
ans  dielem  Lexicon  verwiefen  bat,  davon  läfst  fiefa 
keine  andere  Uifacbe,  als  die  Flüchtigkeit  der  Arbeit 
oefiken» 

.  -  i-o)  Jis  ift  darin  keine  dßtnilUrteB^fvhr^hungy  all 
tlvtt'vtM' d^n  i'cfaon  angeführten  Orten  tnthnlttm. 
Welch*  DiÄpröportion  urtter  diefen  Nanhri^bieii ? 
Altehbur;;  füllt  0,  Akenftein  ifi,  Aiihak  £4 $  Aelw* 
deire  }^  B^rnburg  11,  dfr  gan^e  Artikel  BUk^kenbaiii 
ij,  Buttelftedt  J,  Buttftedt  |,  Gambufg  ^,'Olip}>*l« 
lendorf  ^ ,  Deüau  so  Seiten. 


>'  ii)'fiiid  la)  Die  getreue  Abgabe  dmr  Aecker 
#eieht  (o'weit,  als  die  w^nig  bennt^teik  Q^eiten  f  bey 
dEen  vretoigden  ift  Tie  Vi»^aildefr.  Die  iriteriidfa^ii 
f<teeb«t\cbteh  vom  'ßntfieben  und  ifrtk  B^^fsem  dier 
Dörfer  bleibt  HIh-  i^/tiiid.faft  übemM  TckvAdig,  bnl 
wite  in  den  Nacbrriebken  von  d^n  ^^etidifehen  Ooii» 
Hm  Pf^'mih'heKjMiH  iMwAmgekhichte^  'oder  nur 
üaUtei'^  Gefobitbie  vt>iÄ  'f  küri^geTi  ben\it»t  woidea^ 
So  >^rei^  diefe  Aii^bben  nretit  fo  diafg^sra^getatten. 
8ht  frata  M^rktki    -  • 
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Sitten  *  und  Kultur gemälde  von  Rom. "  Mit  dem 
Bildnifle  des  Kardinalt  RniTotfUDd  neuo  andera 
Kiapfero.  Gotha,  b.- Feitbes''i8o&.  XXXVI.  u- 
1^99  S.  kl.  0* 

So  wenig  lieh  diefs  Bii«h  ieinem  Hauptg«gen« 
ftande  i>ath  bu  einem  AiiMuga  iti  unfarui  Journale 
eignet:  fo  rerdient  ea  doeh  a)a  eine  lehrreiebe  Schal- 
demng  der  Bewohser  eintr  metiimirdigen  Stadt  und* 
4erett  Regieinuig  im  Allgemeiiien  um  fe>'  mehr  em«' 
pfohlen  SU  werden,  da  ea  vtm  «inem  G^Muten  her« 
führt,  dei  £ch  neun  Jahre  dort  aufhielt,  und  zwar 
in  der  interelTanten  Epoche  der  Revolution  (die  1»  bey 
aller  Kurse  in  mehreren  Rückilchten  bedeucendeo  £in- 
flttfa  auFsevteO  und  dem  ^ef  Ernft  war,  ^in.tieuea 
Gemälde  zn  liefern.  —  Von  den  )l3  Rubriken,  un- 
ter  welche  das  Gemälde  vertheilt  ifi,  bemerken  virir 
hier  blofs  einiges  ana  «wey.en  derfelben«  "Das  pfigfi^ 
liehe  Mllitair^  das  vof  der  Revolution,  als  noch  die 
Tjegationen  HBlognOy  Ferrara  und  Ravenna  dem  Kir- 
chenfiaate  anjgehörteh,  aus  10— 12000  Matin  be- 
£and ,  ift  fo  gut  wie  vernichtet«  Die  Befatrutig  von 
Kot» ,  die  ehedem  3^«^  4000  Mann*  .fius/Haehte ,  {& 
j«a«c  Uta  4|och  etws  loeo^JMaHn  fiaph.  Bte  M^lu^l- 
heran  ff  der  durch  eine  Aarke*  Uehenah^  ^onnGoAer* 
benen  Ach  ausseichneil^ei^  Stadt,  die  hier  von  1774 
air,  die  Jaden  ansgefchlolTtefh , '  mit  Ailgat^  9tfr  in 
jeli«ni  Jahve  Gehörnen  und  G^fWrhenen ,  mitgetheik  I 

wird  ,\htetrug  im  J.  ifloe  nwr  •!  55004  MetiCoben ;  *dar*  J 

unter  waren  8  ^fchofe,  i58d  Ptiefter,  1357  Mönche,  •  -j 

1330  NoiiMn,    »50  CoUegtat^n  tmd  Stl^iler,    ^185  j 

Arme 
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Arme  in  den  Spitalern,  St^  Gebome,  8457  Gefior* 
bene ,  26  Keteer ,  Türken  und  andere  Ungläubige, 
die  (etwa  9  — 10000)  Juden  angerechnet,  ii^857 
Gomnianion  Fähige,  42167  der  Conunuaion  Unfi- 
hige,  O05Q0  mannl.  und  724^4  weibU  Ge£cblechU. 
Die  Volkssahlung  g^cbieht  jährlich  vpr  QfijsrH  von 
den  Curaten  in  allen  Kircbfprengeln ,  mit  vieler  Ge- 
nauigkeit ,  Und  witd  in  Staatskalender  bekannt  ge- 
macht. -I—.  Die  Kvpfer  und  deren  Erklärung  beaie» 
hen'  £ch  auf  die  GeCchichte.  der  letsten  Re|^o}Htion„ 
lind  einige  Kunftwerke,-  die  in  dem  mit  voraügUcbec 
Kenntuirft  bearbeiteten  .Abfclmitt  über  dea.i^uJ^aiiA 
der  bildenden  Küp^fte  «rwäfant  werden.  f 


Geographie  uh3  Stattßik  der  fdnimilichen  Sinnten  des 
Xokigivon  Sardi fixen  nach  ihrem  Umfange  vor  dem 
franzöfifchen  Revolutionskriege  ;  enthaltend  Savoyen^ 
Piemont^  Montf errat  •  einen  Theil  von  Mailand  und 
die  Infel  Sardinien»  Zur  Erläuterung  der  von  dem 
Herrn  ^ht  Danin ji  herausgegebenen  ^Charte  diejei; 
Staaten.  Auft  dem  biltorifcben  Wei;cke  derfelben 
befondera  abgedruckt»  ,  Berlin ,  bey  La  Garde, 
ißoft.  -r-  XVI  und  üS6  Saiten  gr«  8«  (Mit  einec' 
ilfaimtnarte^  Charte.) 

DieCor    befondre    Abdruck    der    geagraphifclv* 
fiatiftifchen  Einleitung  in  die  Gefchichte  der  Sardi* 
nifchen  Staaten  von  Hrn«  Penina^  verdient  allerdings 
die  Aufmerkfamkeit  dfs  Geographen,     da  £«  Eü^ 
fching*s  geographifcbe  Darftellung  der  varmala  Kö-, 

>^  »igl. 
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nigl«  SarclinIfclMii  IL»S'ndet  in  Ober  »Italien  fapplirt, 
und  fich  tbeils  auf  BUFeirUUBge  minder  bekaniite, 
auch  nngedrackte  Nachricbten  und  auf  eigene  Beob- 
acbtungen  des  Hm.  Verf.  gründet »  wie  in  der  Vor- 
rede gefagt  wird«  —  Sie  verliert  >ab^r  wieder  Ktni- 
ges  von  ibrem  Wertbe  durcb  den  Umftand,  dai's  Ae 
stiebt  meb^  den  neuefien  Zuftand  des  JLandes  fchil- 
deit,  indem  Ce  nur  bis  auf  die  Epoche  des  Aus- 
bruchs des  ffanzöfifchen  Hevolutibnskri^ges  gebt» 
alfo  um  Yolle  aeben  Jahre  zurück  ift,  und  dann  da« 
durch|  dafs  die  Fransofen  |etat  fchon  angefangen 
haben ,  %  detaillirte  Scbildeningen  von  diefen  ihren. 
neuen  Acquifitionen  au  liefern ;  wie ,  s«  B. ,  das  erft 
neuerlich  etfclMenene  MemQire  für  la  Statiftiijae^  de 
V Arrondiffem^nt  dt  Suze ,  Dept,  du  Pd ,  yar  Ja  p  us  r, 
und  andere  mehr«  -*-  Solche  gans  neue  Materi^alien 
machen  dann  freylich  eine  ültere  Befchreibung  ziem^ 
lieh  entbehrlich«  um  fo  mehr,  da  diefe  Länder  und 
Gegenden  eine  fo  totale  Umänderung  erlitten  haben. 
Nichtsdeüowenigeir  bleibt  diefe  Arbeit  immer  Ichata* 
bar,  da  Ha  wenigüens  den  vormaligen  Ziifiand  der 
Särdinifchen  Bafitsungen  auf  dem  faften  Lande  von 
Italien  fehr  befriedigend  und  voUßändig  darftellt;^ 
denn  die  Geographie  derlelben  füllt  die  sehen  erfien 
Abfclmitta  (das  Buch  enthält  deren  awölfe)  und  geht 
▼an  S.  3  Uf.  i^\.  -^  Die  BeCchrei^üng  iß  nach  den. 
Provinaen  in  TySematifcher  Ordnung  zufammenge- 
reihet«  und  giebt  viel«  brauchbare  Nachrichten  und 
Bericbtigitngen  älterer  geographiJicher  Werke.  — <-, 
Dia Infel  «Sardinien  ift  in  einem  einzigen,  dem  eilften^ 
Kcpitel  <S.  191  bis  207)  abgefertigt,  weil  der  Hr.  Vi^ 
lle  nicht  felbft  bereist ,  und  es  ihm  wahrfcheinlich  an 
hinlänglichen  Nachrichten  daau  gefehlt  hat;   er  He- 

/  fart 
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fett  desi^eg«a  hiex  nicht  ritH  mehr ,  ftU  feine  Yorgiia« 
ger.  Der  swölft^  ikni  letste  Abfchnitt  enthfilt  e^ne 
kurse,  doch  nicht  zu  verwerfende  Statiftik  der 
fammtUchen  ehenia)»  fardinifchen  Staaten ,  ^ie.  jeUf 
ab^r  auch  Antiquität  iß,  und  daher  keiner  naherü 
Beleuchtung  bedarf.  S.  S09  wird  eine  Tabelle  der 
Bevölkf  runz  df r  ehentala  Xardinifchen  ProVinsen  auf 
dem  feft^n  Lande,  ohne  Sarojenf  und  Nitsa,  mkge* 
theilt,  (doch  ohne  Angabe  eines  Datums)  welcher 
cu  Folge  diefelbeil  (damals)  eine  Volksmenge  von 
2,137422  Seelen  enthielten«  Nach  dem  Calegdario 
economiüo  für  das  J.  iQ^c^«  enthielten  im  J.  1774  die 
Pammtlichen  fardinifchen  Befiteungen  au^  dem  feften 
Liflnde:  5,19018^  Seelen»  ^ovon;  imt  Sm)0jen  und 
Nizza  47 1 07a  S.  abgesogen ,  für  deti  Reft  blieben  : 
2,71911«  S.  Man  will  bei^chnBt  haben,  ^dufs  die 
Volksmenge  von  i774  his  \790  um  ftgoooo  Seelen 
zugenommen  habe.  «** 

Die  dem  Werke  beigefügte  Charte  von  den  far» 
dinifchen  Steaten  {^neöh  der  alten  Be^raneung)  ifl 
niH*h  Ahgabe  des  Httt. '/>rfni/ia  gfeeiebnet  und  von 
Sprayet  fauber  geftoiöhen.  Sie  fcbeint  ziemlich ^e- 
»au  zu  fcyn,  \tenn  fchon  Rec.  die  Namen  dt?s  grofsen 
und  fddncn  Bernhards^'  d«n  Montblanc ^  -dÄi  Kanal 
von  Alhoneky  Lumello  ti.  T  w^.  darauf  vermifst ,  auch 
der  ehettiBls  ferdiijkifcl^  Thfeü  von  MAilka«  fahr  leer 
an  Ortfchaften  ift;  'da  wir  aber  jetzt  voH  den  Fran* 
zofish  weit  genauere  CJhafrtl^n  ^non  dieten  L&ndern  ^u- 
er'warten  haben ,  fo  wire  es  unnÖtbig ,  lieh  bey  n3«- 
bgrer  Unterfuchung  der  gegentHIrtigen  früfzubahem, 
die  jedoch  zu  dem  Budfae  gan«  tauglich  tittA  brauich'^ 
bar  ift.    — 

CHAR. 


CHAATEN-RECENSIONEN. 


1^ 


Das  Herzögfhüfn  Steytrfnttrk  gtztichnet  vön  Jof,  Frey* 
herrn  voir  'LiEcaT£ifSTERV» 


Das  IRrzh^rzogthum  Oefirevek'unt^  der  Ens' gezeichnH 
von  demftllen.    ißQÄ.    Wich ,  tey  X  Cappi. 

Wir  haben  von  dem  um  (^\e  Geofrtphie  uni  Sratifllk 
d  r.  öüreichifclien  IMonarchio  rühmlichA  verdienten  Vf. 
fchoH  mehrere  ähnliche  Chanen  über  aiidre  Theila  ^iefea 
Eeichs  erlialten ,  und  es  wäre  für  den  Handgebrauch  und 
Uacerricht  dfe  fernere  Lieferung  ähnlicher  Arbeiten  inmer 
wünfcheiMwerrh ,  wenn  üe  zumal  noch  grofsern  Anfpruch 
auf  Genauigkeit  und  topographifche  Vollftändigk^t  ma- 
cht« duift<?rt.   '  ^ 

Ao.  t;  ift  innerhalb  dem  Rai^da  6*52  Par.  Zoll  breit 

.    und  7'hoclu     Dafa  kakiejalirzabiansetierkc  ifl,  iü  nicht 

"^  19t  emffafako.    Np«  2. »  welche  vop  meron^Benedkti  «iam^ 

^lich  fM  «od  dtudich  gefioclien  ifl:,  hat  5,83  Par,  Zoll 

Hdhaicnd  ^via  Breite»     Auf  beiidvn  hälr  die  geogr.  Meile 

0,34  Par.  EiDlI.     Dte  landesfürfHich^  Srädta  und  Märkte 

find  r^n  ^m  dre  andr^Befitzer.  haben ^  durch  eigne  Be« 

zeichmfnff   nnterfcbieden.      Ebanfalla   find    die  Sitze    der 

Kreitämter»    der  Legüädce,  Commerziiilämtar  und  Com* 

laerzial^Eiabrutk'ätad^nep   dutch    befondre    beygefetzte 

Buch- 


9* 
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Buohfbben  bemerkt,  und* Orte»  wo  Bäder  und  Brunnfin 
find,  oder  wo  Metalle»  Salze,  Steinkohlen»  Schwefel  etc. 
gewonnen  werden,  haben  eigne  Zeichen  erhalten.  Auch 
fnid  die  Poflftrarsen  und  die  Entfernungen  der  Poüftiitio- 
nen  angemerkt.  Die  Berge  find  auf  eine  unzweckmafsige 
Art  durch  kleine  perCpectinfch  gezeichne  Hügel  darge« 
ßellt,  wodurch  fich»  zumal  auf  diefen  Blättern»  wo  die 
Uilgel  zerAreut  um  und  durch  einander  liegen,  der  Zu- 
sammenhang der  Gebirge,  i^re Richtung  und  ihre  rerhalt* 
iiirambTsige  Hohe  gar  nicht  abnehmen  läfst.  Auf  beiden 
'  Charten  ifl  die  Bintheilung  in  Rreife  durch  Buchftaben, 
welche  (ich  auf  eine  beygefügte  Erlifuterung  beziehen  ^  ab* 
irebildet.  In  No.,  i,  hätte  wohl  die  natürliche  Abtheilung 
des  Landes  in  Ober'  und  Unter'  St  eyermark  nicht  rergeC* 
fen  werden  Collen«  Auch  i£l  'die  Zahl  des  46ßen  Gr,  d. 
Br.  nicht  bemerkt.  Meridiane  und  Parallelkreife  find  auf 
beiden  Charten  nicht  ausgezogen.  Innerhalb  dem  gewöhn* 
liehen  Grad rande  bcfi^idet^h  ein  zwevter,  auf -dem  die 
Längen  und  Breit^en  ypn  dem  Wiener  Meridian  und  Fa* 
rallelkreife  gerechnet,  find.    '  ' 

Da  !>ekanntlich  Lietganig%  bey  feiner  Graimeflung 
mehrerer  Punkte  in  Steyermttrk  aftronomifch  und  trigono- 
metrifch  beHimmt  hat^  und  auch  noch  andre  genauere  Be- 
ftimmungen  aus  diefer  Gegend  in  des  Vf.  Archiv  für  Geo^ 
graphie  und  Stattflik  IT.  $•  8  fF.  ang<;fiihrt  find ,  fo  ma^ 
hier,  um  den  mathematifchen Theil  der  Charte  von  Sleyer* 
mark  zu  prüfen,  folgend^  Yergleichung  Platz  finden. 

Orte.  Inach  Liesganigg  u.  a. 
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IVfan  Osht,  dafs  fehr  wenig  Ort«  eine  erträglich  rich- 
tige Lage  haben.  Voriiltrlich  grofte  Unterfchiede  finden 
fich  bey  den  Orten  im  füdlichen  Theile  des  Jiidenburger 
KreifeSy  wo  Muran ,  S.  Lambrecht  und  Judenburg  gegen 
ISj-  Minaren»  Ooedach  aber  nach  d«fr  Am  angeführten  O, 
*ng«g »ebenen  Lätio:e  aar  um  2o  Minuten  «u  weßlich  wäre. 

Auch  in  Hückficht  auf  Vollftäodifkeit  hat  ReCs  meh- 
rere Bebennuniren  von  FlüflVn  iiod  Bergen,  desgleichen 
viele  Orce  vermifst,  die  theils  noch  g«'genwartig  ohr«*  die 
Charte  zu  ilberladen ,  eingetragen  werden  könncea»  thetli 
durch  eine  ökon^inifchere  Benutzung  des  Raums  ,  leicht 
Platz  frefiindeu  haben  würden. 

So  fehlen  di#  Nameo  der  Lißiug  und  der  Sulm,  die 
in. die  Mur  Biffscn,  desi^leicheo  der  FeifirtM,  de«  Saf^u* 
hark  u.  a«,  da  doch  die  Namen  des  Pack-,  Ködiug-  (lii  r 
fteht  Kötuig")  und  ^tnifizbache«  angegeben  find.  -^  3tatt 
LaHtnitz  FL  auf  der  Ungtrfckep  Gränze  denJuämburgtr 
Kreifei  mufs  es  l^aufnitz  qfLer  JLafäht  heifsen«  «-w  Die 
Benennungeo  dtt  THrrucker  und  der  Sckludmimger  Alfern^ 
der  fVötfer  Tu»efn »  des  Qrimmiug*s  u.  a.  fehlen«  «»»  Iqi 
Xßrözer  Kreife  hac  lUc.  ^folg^ade  Orte  vergeblich  aufge- 
fucht:  Hz,  ihstuch,  Hö^heuhfuck,  Klech^  DohMbtki. 
Aheim,  Eckenher g,  Jägersberg ,  ff^eijfeneck »  ^  Kaindorf, 
Feiftriz  am  gleicfenainigeo  FluiTe  und  S,  laeonhurä;  im 
JUarbmrger  Kr,  :  Lembach ,  Hmdin  ^  Seckau  ,  Peffeubach, 
Fra^enthel»  Kleinfiätteu^  Mue^fiein»  Tumifcht  S.  Murtim 
u.  a. ;  im  Brucker  Kr,  diu  Markt  St,  Oallen  an  der  Ena 
u.  r.  w.  —  So  hätten  auch  die  Stein kohlei^grubea  bey 
Voitthurg  angemerkt  werden  foUftO.  —  Polflerau  im 
^M*rburger  Kr,  ift  ein  Markt,  hier  ahJr  al«  Dorf  angege- 
ben. —  Bey  dem  ehemals  Bifch.  Freylingirchen  Stadt« 
cheo  Oberw'öU  im  Jndetiburger  Kr,  fehlt  der  Name.  — 
Göff,  die  Reßdenz  des  LeoDner  Bifchoffs  Hege  auf  einer 
InCel  in  der  Mnr,  welches  aber  hier  nicht  hemeiitt  ift.  •«• 
Auch  <in  orthographifchen  Fehlern'fehU  es  nicht,  Z.  B. 
Untere  Betauer  Heide »  Aatt  Pettaueri  PVtudifche  B^kel^ 
üatt  Buhei:    Schladning  fl.  Schludming :  Pruck  it.  Brück, 

Die  Charte  von    dem   Erzherzogthum   Oeftreich  unter 
der  Euf  iA  im  üanzea  voliAändtger  und  genauer«   als   die 

vor- 
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▼orY* erflehende.-  Doch  Verden  folgende  Bemerkurf^en  zei« 
geiit^dafs  fie  i^toch  hie  und  da  Derichtif^unren  und  Suf» 
plemefue  bedarf.  In  dem  Fhrtel  nutfr  dem  pple^er  ppalä 
fhli  dts  Pf.  uiid  LuOfchiofs  S.  Veit  au  drr  ^^>H,,dit 
BergfcblÖifer  ^enhaui ,  ^leßfrtberg  und  Steyenberg ,  das 
PfarrdorC  Hü/lfm  an  der  Donau  und  der  Name  des  Stein* 
fmlämt  um  Nenftadt»  welcher  fo  gut  als  die  Benennun^ren 
ifl  der  R^.m,  in  der  PP'eiti^au,  Tultier  Feld  u.  f.  f.  Platz 
▼erdienc  haue»  Die  Warkie  Schwarzenbach  und  Burken' 
dorf  6iiü  blofs  als  Dörfer  ani^egebeo.  *->  In  dem  Rieftet 
ob  dem  ff^dtner  pf^alde  fehle  der  Naooe  dfs  beträchtlichen 
Pechler  IValdes  zwifchen  ff'^aidhofen  und  G^ming^  ietn^t 
des  Schlofs  fip'ajferhtirg  am  Trafen  uo4  die  ^farrdörfer 
Häderskofmi  uo4  ^upr$chtihQjeu.  Det  Markt  Oed  iA  hier 
«Is  Doif,  und  Fridßu,  Scblofs«  Markt  und  Herrfchaft, 
blos  alsScbJofs  angemerkt.  BeyJgßiin  bätun  dieKupfer- 
mid  liohlenf^ruben  bemerkt  werden  niifler.  Sra\t  {jr«- 
fendmi  «n  der  Bifi^ck  Aebt  kier  faifchlich  Grafendorf^-^ 
In  d«ni  yteriel  unter  d^m  Manmkartiberg  hätte  der  Nama 
H0€k*Lettken  zm'ifchen  Zifiertdorf  und  Komeubutg  «ngf- 
fuhrt  wei^den  können.  Auch  fehlen  das  fichlofs  Bifamberg 
bey  Korneuburg  und  die  Dörfer  TrUbeufee  und  Bermkairde' 
%koU  Der  Markt  Mützen  Mk  nur  als  Schlofs  angegeben« 
Bey  Pirowart  hatten  die  dortigen  Kohlengruben  und  der 
Gefundbrunnen  bemerkt  werden  follen.  —  In  dem  yier» 
tei  ob  dem  Man^harubeVge  Hnd  d*ie  Namen  des  SrhuiarM" 
hackt  und  der  PVeiUn  nicht  angeführr»  Be>  DUrremßein 
(hier  Dimflein)  und  Gfäll  find  Bleygruben  und  b«y  Sfiz  id 
ein  Kupferbergwerk»  welche  niciit. angegeben  find.  State 
Setifleuberg.mud  es  Senfteuberg  heiCsen.  —  Unter  den 
ort tiographifchen Fehlern  bemerken  wir  folgende:  Böml/cke 
Oräuz^y  Neifidier  See,  Jltewmerk,  S.  Goieu^  Kellenberg, 
Sekmidwieu,  M»rekeg,  Hainburg,  fiatt  Bokmijcke.  Neu^ 
ßedler,  Jltenmarkt,  S,  Gallen^  Kaleuberg  oder  Kaklem- 
herg ,   Sckottwien ,    Marckegg  oder  Marckeck ,  Haimbutg. 

Folgende  Yargleichufig  der  Langen  und  Breiten  einiger 
auf  der  Charte  vorkommender  y)rto  mit  anderweitigen  be- 
kannten Angabtn  mag  diefa  Anseig«  befchij^fsen^: 

'  V  ^  Orte 

■'         ( 
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Orfe.     .         In,  ande'n  Angaben. 
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Man  Geht  hieraus  •  dafs  der  öüliche  Tbeil  der  Charte 
im  Ganzen  in  matheibatircher  Rückfichc-  minder  fehlerhaft 
als  der  öf^lichs  fey,  wo  die  noch  erträglich  mic  delr  Chaa* 
te  z^fammenÜimmende  Angabe  für  die  aAronomiTche  Or(0* 
hoÜimmung  toh  Griizen  mehr  zufällig  z\i  leyn  fcheinc/xla 
die  nicht  weit  davon  entfernte  ProbÜey  Eitgarn,  von  der 
bekanntlich  Lange  und  Breite  gut  beftimmt  üt*  etue  i'e 
fehlerhafte  Lage  erhalten  hat« 


••^ 


VER- 
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VERMISCHTE  NACHRICHTEN. 


1. 


Einige  biographifche  Notizen  über  Herrn  von 

SoVG^IN'riLLE. 

(S.  fein  Bildnifs  in  den  A.  G.  £.  igOB  »  Januar»  tot  dem  IXstn 

Band.) 

Louis  jintohe  de  Bougamvitte  wurde  su  Paris  geboren 
im  J.  1730.  Im  J«  1753  g^b  er  ein  Werk  über  diejnte« 
grtlrechnung  ((traite  de  calcml  integral"),  heraus.  Das  .fol* 
feode  Jahr  (1754)  wurde  er  in  die  Königliche  Societat  zu 
London  auf  genommen.  Er  hatte  iich  der  militArifchen 
Laufbahn  gewidmet  und  machte  in  den  Jahren  1756*  57« 
58ff  5y  und  60  die  Feldzüge  der  FraDzofirch«n  Armee  in 
Canada  mit.  Den  Feldzug  von  175z  machte  .  er  in 
Deutfchlaii4* 

Iti  den  J.  1763»  64  und  6S  Giftete  erlauf  feine 
K^fien  eine  Kolonie  auf  den  Tlla/oviff^-Infeln ;  im  folgen- 
den Jahre  1766  trat  er  diefelbe  an  die  Spanier  ab.|  und 
wandte  die  drey  folgenden  Jahre  1767»  68  und  69  zu 
feiner  Reife  um  die  Welt  an. 

Dies  war  auch  die  Epoche»  wo  er  in  das  Corps  der 
Marine  trat »  6hne  deswegen  den  Landdienft  zu  verlaflen* 
In  dem  Amerikanischen  Kriege  diente  er  zur  See  in  den 
Jahren  1778»  79»  80»  8l  und  ga.  Im  J.  1779  wurde 
er  zum  Chef  d^Escadre  und  Marechal  de  Camp  ernannt. 
J.G.Eph.XlLBds.iSt.  G  Zu 


\' 


/ 


p8  /     Vermifchte  'Nachrichten. 

Zu  Ende  des  J.  1790  und  su  Anfang  von  179 1  harte  er 
as  Commando  der  See  «Macht  zu  Brefl;  auch  er  enrgieng 
inO  J.  1793  demSchickfiile  fall  aller  ausgezeichneten  Müi^ 
ner  Frankreichs  nicht;  er  wurde  eingekerkert,  entgieng 
aher  glUcklichenveife  dem  Blutgerüfte.  Die  Akademie  der 
Wiflenfchaften  hatte  ihn  im  J.  1769  zu  ihrem  Mitgliede 
aufgenommen:  als  zu  Ende  des  J,  1795  das  National- 
Jnftiftitut  geftiftet  wurde,  war  BongoinviUe  einer  ron  den 
zuerß  ernannten  Mitgliedern ;  er  befand  fich  in  der  für 
die  Oeographie  beftimmteD  fechsreo  Section  der  3ten  Klafie, 
welcher  die  Bearbeitung  der  moraltfchen  und  pöUtifchen 
Pf^iffenfchaften  aufgetragen  war. 

Durch  die  dem  Nat.  Inllitut  neuerdings  gegebene  Or* 
ganifacion,  wodurch  es  aus  4  ganx  von  einander  getrennten 
ClaiTent  oder  eben  fo  viel  einzelnen  Acadei^ien  befteht,  i(l 
Hr.  von  Bougainville  (nebft  den  Hrn*  Fleurieu  und  BMacke) 
xum' Mitgli«^  der  4ten  Section  der  mathematifchenAbthei* 
lung  der  etilen  Klaffe  des  InAitats  ernannt  worden,  Diefe 
Section  befchüftigt  Geh  mit  Schiffahrt  und  Geographie  in 
mathematifcher  HinGchc;  die  übrigen  Mitgliederderehe- 
maligen  gcographifchen  Section  dea  Nat.  Infi.  >  die  Herren 
OoffeHng  M enteile  etc.  find  in  der  3ten  Clafle  (d*hißoire 
«t  de  litt^rature  ancienne)  welche  der  eliemaligqn  Academie 
det  Infcriptiona  et  Bellas  lettres  entfpricht»  f«eblieben,  d« 
iie  fich  mit  Geographie,  weniger  in  mathematifcher  Rück* 
ficht«  als  in  Hinficht  auf  Gefckichce  und  alte  Literatur  be* 
fchäftigen.  ^ 

Der  Bruder  unfers  Hrn«  t.  Bougainvüie  war  ein  aus* 
gezeichnetes  Mitglied  der  Academie  des  Infcriptiona»  unr 
ttc  dtftn  M^moires  fich  viele  von  ihm  befinden. 


Nekrolog. 

Anireat  ValTi  , 

geboren  zn  Miskolcz   in  der  Borfcheder  Gefpanfchaft  den 
3oficn  ffor.  17^4.  Prof efTor  der  ungrlfchen  Sprache  und 

Lite* 
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X^Iieratur  za  Peßh  und  bekannt  durch  feine  in  3  Bäodea  in 
gr.  8«  von  i7i)<^-~99  erfchlenene  Be/cHrelbung  des  Kö* 
nigreichi  ÜMgßru  (^Magyar  Orszagmok  U'irafa')  Aarb  zu 
Peßh  ftA  2ten  December  igoi  an  der  Lungenfucht,  die 
F^ge  feiner  vielleicht  zu  angeflrengttn  Arbeicen  und  der 
▼on  ihm  im  Qommer  igoi  unternommenen  Reife  durch 
Ungarn»  auf  welcher  er  die  Profpekte  aller  merkwürdigen 
Orce»  Schlöfler  u«  f.  f.  diefea  Reichs  aufnehmen  und  in 
KupCer  fiecfien  laflen  wollte.  Er  fuchce  Geh  aufserdem 
vorzüglich  um  die  Verbreitung  und  Ausbildung  der  Ungri- 
fehen  Sprache  verdient  zu  macbeo. 


3. 

Memorial  topographicjue  et  müitaire  redige  au  Depdt 

General  de  la  Guerre ;  imprimc'  par  ordre  du  Minißre* 

No.  L   Topographie.  Ule  Trimeftre  de  TAn  X.   Paria 

de  rimprimerie  de  la  Republique.     Vendemiaire 

An  XI.  (i84  Seiten  in  g.  mit  2  Kupf.) 

In  einem  Berichre»  welchen  der  Kriegsmtnißer  am 
1 2.  Brumaire  X  den  ConAiln  über  die  Arbeiten  des  Depot 
de  la  Guerre ^und  die  Mittel,  defTen  Nuzbarkeit  zu  erhöhen, 
ebfiattete,  fchlug  er  vor.  in  diefem  Depot  die  dafelbft  ge- 
fammelten  geographifchen  und  fiatifiifchen  Materialien  ver- 
arbeiten zu  laffen  und  was  davon  ohne  Indiscredoii  bekannt 
werden  konnte,'  bekannt  zu  machen.  Diefer  Vorfchlag 
wurde  genehmigt»  und  gegenwärtiges  Hefe  \ü  die  erfie 
Frucht  deHelben,  dem  in  Kurzem  mehrere  folgen  werden, 
da  fchon  eine  gewIfTe  Anzahl  von  Materialien  verarbeitet 
und  zum  Druck  bereit  liegen.  Diefes  Werk  foll  Heft- 
weife, jedes  von  etwa  300*  Seiten  in  S-»  von  3  zu  3  Mo- 
naten erfcheinen  *).  Es  foll  in^zwey  Haupttheile  zerfal- 
len» den  topographifchen  und  den  lüflorifchen^     Der  erflere 

G  a  wird 

•)  Preis  jede«  Heftet  5X.  10  S.    Den  OfficUren  wird  es  u« 
die^HSlftf  fegebem«   ' 
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wird  fünf  Abfchnttce  enthalteo.  Der  erfbe  foll  die  Ge- 
fchichte  der  altern  und  oeuern  Geographie  >  der  bey  der 
Conftruction  der  Charten  üblichen  Projectionea »  der  phy- 
fifchen  und  kritifchen  Geographie  abhandeln.  ^  Der  2te 
foll  die  geoaueAen  geodeCfchen  Methoden  entwickeln,  und 
die  Gruadfatze  des  Aufnehmens  der  Details»  und  der  Ho- 
hen-tVfeffung  mitteilt  des  Barometers  enthaiteo*  Im  3ten 
Abfchnitt  Collen  alle  topographitchen  Werke  in  ganz  Europa 
Tor  und  nach  Caffini  aufgezahlt  und  beurtheüt  werden; 
auch  foU  in  diefem  Abfchnitte  von  den  retfchiedeneo  Ar- 
cen» das  Terrain  vorzuüellen»  und  von  den  tapographifcheii 
'Scalen  gehandelt  werdet^.  Der  4te  Abfchnitt  foll  von 
dem  Stiche  der  Charten  •  der  Gefchichte  und  dem  Verfah- 
ren deflelben  handeln;  iler  5te  endlich  foU  die  Elemente 
der  topographifchen  Cahiers  enthalten  •  "«(reiche  als  Supple- 
ment der  Zeichnung  dienen ,   und  die  Refultate  derfelben 

angeben. 

Der  2te  Haupttheil  wird  nur  zwey  Abfchnitte  enthal- 
ten. Der  erße»  betitelt  milkärifche  Recognofcirungen,  foll 
die  Grundfätze  enthalten«  welche  man  bey  diefen  wichti- 
gen Operationen  zu  befolgan  hat»  und  die  Anwendung 
derfelben »  fowohl  im  Grofsen  als  Kleinen  zeigen ;  diefer 
Abfchnitt  foll  auch  einzelne  intereÜante  Recognofcirungen 
enthalten»  die  man  ohne  Indifcretion  bekannt  machen 
kann.  Der  ate  Abfchnitt  wird  Auszüge  aus  militärifchea 
Werken  enthalten. 

Diefes  erüe  Heft  enthält  eine  hlflorifche  und  eine 
analytifche  Notiz  über  die  Verfertigung  der  geographifchen 
Charten;  die  hiflorifche  (S.  i-p-ii.)  ift  von  Hrn.  BarbU 
*—  Dubocage,  dem  bekannten  Geographen,  und  diefe  lez- 
tere  (S.  ii — 4i».)  von  Hrn.  Lacroix»  Mitglied  des  Na- 
tional -  Inlütuts.  Ein  Auffatz  über  die  geodeQfchen  Ope- 
rationen (S.  50—  144)  vonBofwe»  einem  der  Ingenieurs- 
Geographen  des  Depot  de  la  guerre.  Hierauf  folgen»  von 
S,  I45«i*-i7l>  Tabellen»  um  die  Winkel  eines  Plans  zu 
reduclren»  und  endlich»  S.  172— I83>  ein  Auffatz  über 
die  Höhenmeffungen  mit  Hülfe  des  Baromet^s ,  Yon  dem 
Artillerie  -  Capicaine  B  •  •  • .  •  Aide  -de  -  Camp  des  General 
Andieoffy«     Die  Miurbeiter  diefes  Werks  und  dif  Etablif- 

femenc 
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ff  Oven  t«  in  welchem  es  ausgearbeitet  wird,  lalTen  erwarten, 
dafa  die  pofitire  Geographie  durch  dieCea  Memoritl  nicht 
unmerkliche  Bereicherungen  erhalten  werde.  ^ 

Dtefes  Werk  wird  zu  3500  Exemplaren  gedruckt. 
Eine  Aocahl  wird  von  der  Regierung  verfchenkt,  die 
übrigen  werden  durch  das  Treuttelfcl^Haus  in  deo  Buch- 
handel gebracht. 


4. 
Avantcoureur  neuer  geograph,  u.  ßatiß,   Schriften, 


A*   Teutfche  Literatur^ 

(Ton    der   ortermeffe   ifios) 
'Befchluft 

&'iemer*S9  </•  ^«t  Miilionsreife  nach  Surinam  undBerbice» 

.»1  einer  am  Surinamflufle  wohneorden  Freyneger -Nation« 

Nebfi    einigen  Bemerkungen    über    die  MifliOD^anital" 

ten  de«  Brüdergemeine   su  Paramaribo.    (Zittau,   hty 

Schöps.)    8* 

Bitteres,  CK  /^. »  Befchreibung  der  gröfsern  und  merk- 
wurdigften  Holen  des  Erdbodens«  Hamburg,  b«  Kvatzfch« 
S.  at  u«  Iktzter  Bd. 

tLomen^  C.  H,^  Staatirecht  und  Statiftik  des  Kurfürflen- 
chums  Sachfen  and  der  dabey  befindl,  Länder ;  4r  Bd. 
na<^h  des  Vf.  Tode  herausg.  von  £«  G.  Röfßg.  Leipzig» 
b.  Hinrichs.    ^. 

Eßfßgt  C.  0.9  Abband],  über  die  Reichserzämter  und  de« 
ren  Verbindung  mit  disr  Kurwürde,  fammt^Vorfchlügen 
zu  neuen  Eriamtem,  und  über  die  Religiootverhüt- 
niffo  der  neuen  Kurwürden*  Leipzig«  b.  Gräffe.    8* 

— .  .^.  deutfche  Reichsfiaatskuude  nach  den  neuen  Frie- 
dens- und  Reichsverhandjungen  im  Grundriff  darge* 
fiellt,  Leipzig,  b.  L&ebeSkind.  gr.  g. 

^  —  •  Produkt^  -  Manufactur  -  und  Handelf  künde  von 
üurfiickfen.  Ltipzig,  b.  Hinrichf.  8*  "^ 
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liöfflg^  €.  G.t  f.  Römer.  \ 

RoiKtt  J.JFd.,    Ge^fchicfcte  des  Nürnbergifchen  Hinäel«. 

Nürnberg.  (Leipzig,  b*  Böhme  gr.  g.)  4.1:».  lectterTheil. 
Rüdiger ,  J,  (f,  C, »  Alcerthümer  und  Neuheiten  des  Stli- 

werket  tu  Halle  im  Magdeburg.  Halle,  b.  Ruf,  8- 
^umpf  t  Berlin  und  Poradam  ;  eine  neue  und  Vollflindige 

Darflellung    der    merkwürdigÜen  Gegenüande.    Berlin, 

b«  Oehmigke  d.  j.   2  Bde.    8*  n»  ilU  Profp.  u.  Grundr. 
Sammlung,    neue,    ron    Schweixertrachten,    nach   Zeich-t^ 

nurjgen   von  F,  N,  König,  ^Zürich,    in  der  Füfslifchen 

Ru'  fth.    8,    IS  rief  f. 
Sauer  f ,   M, ,   Reifd  nach   den  nördlichen  Gegenden  tooi 

rufllrjhen   AG«*n  und  Amerika,    unter   dem  Cpxnniodore 

J.  Billiugj  in  d.  J.  1785*94*    A.    d.  ,Engl.  m.  Afimerk. 

von  717.  C.  Sprengel.  Weimar,  im  Indullrie  -  C."  gr.  8* 

m»    I  Charte.  ^ 

Schäfer,  der  Welfumrerfer  u.  f.  w.  Befr»n,  b.  Oehmigke. 

d.  }.   4.  m.  illum.  Kpf.  u«  Cbarren   2rßci. 
Sckedelt,  J.  C,    neues  und   vollfläodiges   geographifches 

Lexicon  für  Ka  ifleute  und  Gefchäfrsmänner.    Iß^mburg, 

(Leipzig,  'b.   Schwickerc.)  (^.  8,   2r  B. 
Schultet,  J.  A.,  Keife  über  Admont  und  Klagenfürr.  nach 

dem  Gro(sglockner »•  durch   die  Gafieyn    nach  S-ilzburg 

und  Berchtesgadea.    Wien,    b.  Degen.    8*.   m.  i^pf-  u. 

Charten. 
SchMlz  kleines  Magazin  von  Reifen ,  zur  unter Ivaltung  für 

die  Jugend.    Ber'liii,    b.  Schuppe).    8*     4^  R«     Mungo 

Parkas  Reifen,  m«  5  Kpf,  u.  1  Charte. 

V,  Schutt  y  F.  PV.t  malerifche  AnGchten  ron  Nj'ederfach« 
fan«  Maynz,  b.  Vollmer,  fol.  m.  deutfchem  und  franz. 
Texte.  2 — 41  Heft. 

See-  und  Landreifen,  die  berühmtefteo «  nebft  allen  in- 
teretTanten  Entdeckungen  feit  Coltimbus  bit  auf  gegen« 
^^ärtige  Zeit.  Leipzig ^  b«  Sommer.  8«  m.  K.  4r  Bd. 

3eume  Spaziergang  nach  S)vtcu0  im  J.  1802.    Leipzig,  b. 

Hartknoch.    gr.  g.  m.  K. 
Sittengemilde ,  chinedrche  und  Criminalgefchichten  •  a.  d. 

Naclific^ten  des  MIlIionäYs  du  Halde  gefchöpft  und 'für 
\  die 
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die  deatfche  Lefewelc  bearbelcec  Mannheim»  b.  Schwto 
u.  GÖrz.   8>  m.  I  Kpf« 

Siuen,  Gebräuche  und  Kleidung  de?  RufTen  in  St.  Peters- 
burg»  dargftüelk  iu  Gemälden  und  Befihrcibungen  too 
Dr.  J,  G.  Gruber  und  CA.  C^  H.  Geijiler;  Leipzig» 
im  Induürie-C.   4.  m.  K.   5s  Hefe. 

TAbeUeD,  hifl«  geogr.  AatiQifche«  über  ^ani  Europa»  sufli 
Gebauche  für  Schulen.   Leipzig»  b.  Müller,  fol. 

Tagebuch  e.  Reife  nach  lullen,  (Mannheim»  b.  Schw^«) 
8.  m.  Kpf* 

Tafchenbuch  für  die  Einwohner  der  Stadt  Kid.  Kiel» 
akad.  Buchh.  g. 

-—  —  .i-.  •»  Fremde  in  Dresden»  welche  ihren  Ali?- 
enthalt  dafelbft  zweckmafsig  benutzen  wollen.  Nebfl 
einer  Lifte  der  Foftcourfie  von  Dresden  aua.  Dresden^ 
b.  Gerlach«    x  2.  m.  i  Kpf.  und  einem  Plane  d.  Stade 

-—  —  — »  WieneriCchea »  U  d.  L  1803»  enthaltend 
die  hiftorifch  •  malerifche  Reife  nach  Iftrien  und  Dalma- 
cten;  u.  a»  Auffatze  über  die  öfierreichifche  Monarchie; 
Wien»  b«  Degen*   12.  m.  67  Kpf.  , 

Ueberficht»  geographiCch  flatiHirche  ronAGen»  im  J.  1803, 
""Uelrnftädt»  b.  Fleckeifen.^fol. 

^  «—  —  —  ——•  —  —  yifrika»imLi8o3. 
Helmftädt»  b,  Fleckeifen.  fol, 

—  —    —    —    —     —    —     —   Europa ,    im    J. 

igo3.  Helmfiädt^  b.  Fleckeifen.  fol. 

—  —  — ,  tabellarifche »  der  geogfaph.  Eintheilong  und 
politifchen  YerfalTung  dee  Itänkilchen  KtreiÜN.  Nütil* 
b^t  b«  Grattenauer.  fol«  ' 

Vnger*i,  J.  C, »  Reife  durch  6fierreichifche  und  fieyerfche 
Gebirgagegenden.  Wien»  b.  Pichler.  g,  m.  ilL  Kpf. 

Terfuch  der  hfftorifch  fUriftifchen  Befchreibung  des  Berg- 
fiadtchens  Brand.  Freyberg,  b«  Crav,   g. 

■Pm  ff^axeVfp  Im  9  Sammlung  einiger  Alterthümer  in  Ter« 
fchtedenen«  das  fchwarze  Meer  begrenzenden»  Gegen- 
den des  ruffifchen  Reichs »  entdeckt  und  io  den  Jahren 
1797 -—98  nach  den  Originalen  gezeichnet«  Ber)io»  •!>• 
Schuppel.  gr«  4«  »•  I  Chatte  u,  22  Kpf. 
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Waigel' i^  J.  A,  K,  geo^apbifclie»'  naturhiflorifche  und 
technologifche  Bt^fchreibung  d«f  Herz.  Schleieof.  Ber* 
lin»  io  d.  Himburg.  Buchb.  gr.  g.  7 — gr  Bd. 

fVeflenrieder^g t  L.,  Beyträge  zur  racerländifcben  Hißorie» 
Geographie»  SratifUk  u.  f.  w.  MÜDchen«  b«  Lindtuer« 
gr.  8.  7r  Bd. 

Weylanü ,   Ck, »  f«  Abenthetter  und  Acerhl. 

WichelhaHfefCs»  £• ,  Züge  zu  einem  Geoiälde  von  Moskwa» 
in  Rückßcht  auf  Klima,  Natur,  Siueo,  Lebeniarr,  Ge* 
brauche,  Torzüglich  aber  ftatid.»  phyf.  und  medic. 
Rinflcbr.  Berlin,  b.  Sander»  g. 

Wiltiams ,  Cooper ,  Reife  auf  dem  Mitcelmeer,  in  Gefolge 
des  Adm«  Nelfont.  A.  d.  Engl.  Hamburg,  b.  Campe* 
gr«  g.  m,  I  Charte. 

Wilmjen's  ^  7.  P, ,  Lehrbuch  der  Geographie»  für  Anfän- 
ger in  diefen  Wiffenfchaften.  lierlin,  b.  Lan^re.  g.ate 
umgearb.  Aufl.  sr  Th. ,  welcher  Afien,  Afrika,  Ame- 
rika und  Auflraliea  enthält. 

pj^inkopp^s»  P'  A.t  neuefles  2Seitttngs*  Reife*  Poft»  und. 
Handlungs-Lexicon  u.  f.  w.  Leipzig,  b.  ▼•  Kleefeld. 
4-  I  B.  3te  u.  H  B.   i  Abth. 

PVolfs^  J.  O.y  Gefchichte  ttnd  Befcbreibung  der  Sude 
Buderftidt,  m.^  Urkunden  und  3  Kpf.  (Göttingen ,  b. 
Röwer.  gr.  g.)  ^ 

Wörterbuch  •  topogr.  fiatifi.  geogr.,  der  rämmd.  königl« 
preuff.  Staaten.  Halle,  b.  Kümmel,  gr.  g.  13  u.  letz- 
ter  Bd. 

Zufchauer,  der  deutfche,  oiEer  Archir  aller  merkwürdi* 
g(5n  Vorfälle ,  welche  auf  die  Vollziehung  i^  zu  Lune* 

'  viUe  abgefckloflenen  Friedeos  Beziehung  heben;    neblt 
bift  geogr«  fiatifi.  BeCchreibungen '  der  verlornen  und 
dafür  erhaltenen  Lande.   Ofierbach,   b*  Brede«    gr.  g. 
•  I— ar  B.  h  3  H.     . 


B.  Auitänäijcke  Literatur. 

AcerhIt  J. ,    Voyage  nouveau  dans  la  Suede,  la  Finnlan- 
de» la  Laponie  et  le  Cap  Nord  fait  en  X7yg-**9^  trad. 

de 
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«)e  rAnglots  foos  les  y<ux  de  Tauteur.  Paris  u.  Strafa* 
bur^^.b.  Treuttel  u.  Wün.  1803.  g.  m.  i  AUat  von 
17  Kpf.  u.  I  Ghartf. 

AoDuaire  civil,  maritime  €t  com mercial   di)  porc  de  IWcft 

.  et  du  depaffCemeot  ( du  finiflere»  cor^t,  la  ]ille\des  OfH- 
ciers  de  la  IVIatioe,  catmpria  dant  TOrganifition ,  cclle 
des  Commiflairea  de  la  Marine;  Celle  d^s  OfTiciera  de 
TArtfllerie,  de  la  Marine  etc.  Paris»  1^«  Led^ere»  1803. 
34.   (i  fr.   50  c.) 

Jnott  P.  N.«  V«  Voyageura. 

Bamirif  des  Laziercf,  fecood  Toyage  h  U  Louißane;  £ai* 
iatit  fuite  au  prämier  de  Tauteur  cle  1794  U  17^)8*  Pa- 
ris, b.  Treuttel  u.  Würz*   1803.  2  V.  8.    (10  ff.) 

Bellevül^  Ck,,  Notice  für  Montpellier«  Paris,  b.Bemard. 
1803.  8.    (i  Fr«  20  c.) 

ie  Bib^rflein ,  Baron ,  Tableau  des  Prorincea  fitu^ds  für  la 
c6te  occidkitale  de  la  mer  cafpienne,  encre  les  fleuTea 
Terek  et  Kour.  St.  Petersbourg*  (Leipaig,  b.  Hart- 
knoch.)   1803.  4. 

Bory  de  St^  Vincent,  J.  B^  G.  M.,  Eflfai  für  les  Isles 
fortunees  et  Pantique  Atlantide,  ou  Pri^cia  de  riiilloire 
generale  de  TArchipel  detCanariea.  Paris,'  b.Baudoui^. 
1S03.  4*  m.  Charten  u.  Kpfo.    (15  Fr») 

Brideit  T.  Voyage. 

CamMi9  A.  G.«  Vofage  fait  dans  les  d^partemens  nourel« 
lement  r^unis  et  dans  les  d^p.  du  Bas*Rhin,  du  Nord»' 
du  Pas  de  Calais  et  de  la  Somme ,  ^  la  fui  de  Tan  X« 
Paria,  b«  Baudouin.  1803.  aV.   i8.  m.Kpfn.  (4  Fr.) 

Caflera »  J. ,  ▼.  Bei^nel, 

Ckeix  de  quatre  vuea  pittoresques  de  la  Scandinavie  delTi* 
n^ea  pat  Povelfen ,,  Belanger ,  jirhi  et  Lorenzen^  gra« 
veoi  par  Mirigot  en  ooir  et  en  couleur.  Paria  u.  Stras« 
bürg,  b«  Treuttel  v.  Würz.   1803.  gr.  fol. 

CollectioQ  de  fix  vuea  pittoresques  de  Glaciers  de  la  Savoye 
et  de  U  Suifle  deff.  für  les  lieux  par  Chatelet  et  graveea 
par  Merigot  en  noir  et  en  couletir.  £b.  b.Eb.  1803.  fol. 

— >  —  —  nouvelle ,  des  Cofiumes  fuiffea  d*aptes  les  def« 
feios  de  F»  N.  König.  Züricb,  b.  Füfsli.  g.  Cah.  i. 
1803.  ^ 

Co- 
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Cümthrag-t  Victor»  le  GcogMofie  Manuel»  oavnge  t^iigi 
^^jpf«^   des    vnes  oour^Uei,   ä  rutige  des  N^gocians 

.  et  Voyageurs,  N.  £d.  rerue  et  augm«  d^un  grand  nom* 
bre  de  tableaux  ec  des  recherches  eres  -  iocerefliuices  für 
les  productions  et  Tinduftrie  de  \oum  les  pays.  Paris« 
b.  Debray.   1803.    12,    (3  F«".) 

Coßumes,    Moeurs  et  Coufumes    des  RufTet  defiinees  k 

.  St,  Petersburg  piar  Hm  Ch^  G,  Gt'^tlmr»  d^csks  par 
j.  G.  Crnhett  et  trad.  par  Mr.  de  L**.  Jueipzig»  imlri« 
duürie-C.   4.  Cah.  S.    1803. 

de  Crundpidg  Z^ ,  ▼.  Taylor m 

Grohnsann ,  J,  G, ,  Moeurs  et  Coutunes  des  Chinois  etc. 
I.e>pzi^«  im  loduilrie-C   4,  n.  K.  Gab*  ii-^ii. 

Z^ntier ,  £.  F. »  les  Voyageurs  eo  Soifle.  Paria ,  b.  Buif- 
fon,   180.7.   3  V.   8.    (19  ^'""O 

La  falle,  3.  H.f  das  fiiMMicea  de  rAogleterre.  Paris,  b* 
IMaradan.    I803.  g.    (i  ir.  50  c.) 

Ma-filatret  F.,   r, .Voyageurs. 

JVlicUel ,  J.  £.  •  (AdtBiniür»  du  Dep.  des  Bouches  du 
Rhone  1790— -9  2^)  Statifiique  du  Departement  des  Bou- 
ches duRhönc^    Paris,  b.  Yalfde«  1803.  g.  (2  fr.  so  I.) 

ileafiW,  J.«  Dtercription  hiftor  que  et  g^ographtque  de 
rindoßan  •  trad.  de  PAogL  Cur  la  70  Ed.  h  laque)le  on 
a  Joint  des  M Klanges  hiflor.  et  Harifliques  für  les  deriite* 
res  conooiiTenees  acquiles  f ar  Tlnde »  par «/.  Cßfiera^  Pa- 
ris »  b.  Deneu.   1803.  3y.  8*  «^  Atlas  4«  (31  fr.) 

JLa  Saite  t  ▼•  Lsojalle, 

iS^o7de6riiff d  Voyage  au  Cap  Nord.  SrockholsD«  «t  Hanburg» 
b.  Perthes,  fol.  Livr.  2—4.  ,180 3« 

Scatiftique  du  depart.  de  la  Loir*?  inferieure,  impr.  par  ordre 
dti  Miniüre  de  rint^ieur.  Paris»  b.  Ledere»  ifos*  8* 
(S  Fr.) 

Taif/or  Yoyage  dans  Tlnde  au  travera  du  grand  DH.fert  par 
Alep»  Antioche  et  Baflora»  —  trad.  et  enrichte  de  No« 
tf s  explicatires  et  critiques »  parX.  De  Graudfwe^    Pa« 

^    ris»  b.  Genets.   i8o^.   2  V.   8*  B*  i  Gliarte.    (20  fr.) 

VmTif^e  ptttoresque  de  Bille  a  Bienne»  par  lea  irallens  de 
Moutiers  Grandval ,  les  planchea  daffin^es  par  Blrmtfufr» 
arc.  d'un  texte  par  le  Pafleur  BrideU  Baftl»  b»  ficböll. 
ioU  3 e  Livr.  1803.  Yo- 
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Toya^  pittoresque  de  la  SjYie,  d«  la  Pheoieie,  de  1« 
Pa^efliiM  «t  de  le  Baffe  •  Egypte,  enrichi  d*eftai»pes,  rar- 
fes  et  plans,  d*aprl-s  le^  deflins  de  "Cfiffaf.  Pafia»  b« 
Treunel  u.  Wtift.  ^r.  fol.  Livr.  24 — 26*   l  go^. 

-»  -—  pitt«  de  Scandinarie  cotfipofe  de  34  plauchea  etc. 
Eberrdaf. ,  b.  Eb«   fo}. 

yo>'8geutf  •  les  Aeux»  ou  Lettrea  tat  h  Belgique,'  ]a  Hol- 
lande. rAüenagne,  la  Pologne ,  la  Prud«,  TJcalie^  la 
Sicilt  et  Make,  öcrites  felon  l*ordre  des  tems  par  P,  U, 
jinot  et  F.  Malfilütre^  Rhetms  et  Paria ,  b.  Blanchor. 
i3o3»   J  V.   12.    (4  fr.) 

Vves -pittotetque  prtfes  dana  les  döparf,  du  Haut«  et  Bas* 
Khin  etc«  Eb«  •  b.  Eb«  fol. 

Weid»  if,t  Voya^e  au  Canada  dans  les  eon^e  1795— -97 
trad.  de  TAngl. »  enrichi  d^une  carte  g^n. -du  peys  etc. 
Paris,  b.  Gerard.    1S03.   3  V.  g»    (l^ir») 

pf^illiamtt  Mlle,  Nouveau  Toyage  en  SuiHe»  trad.  de 
TAiiirlois  par  J,  B.  Say,  2eEd«  Parts  u.  Strasburg,  b, 
Levrault.    1803.    2  V,    8* 

ZegQwiu  Anauaire  hiHoriiiue  et  üatißique  du  de* 
parr.  de  la  Sarre  peur  Tan  XI.  Trier»  b.  Linz. 
1803.   Ig. 


Abridgment»  an,  of  Mr.  Prnft^r^oeVModera  Geograpby  and 
ProfeiTor  Vinmi'i  aftroiiomical  Introduction  »  witk  • 
felectido  of  Mips.  London  igo3'.  gr.  8« 

Adams ,  G.  •  adronomical  and  geographica!  EITays ,  contai* 
niog  the  general  principles  pf  Aßronomy»  the  ufe  ef 
the  Globe«  etc.  The  fifth  Edition  •  revifed  and  improved 
by  ^.  Jones.  London  1802.  8«  m.  i5  Kpf.  (xo  Ch. 
6dO 

Berber,  J«  T.  •  Tour  through  South -Wales  and  Mon- 
moutbfhire,  compr.  e  general  Survey  of  the  pictures* 
qua  Soen^ »  Remaios  of  Antiquity «  hiftorical  Events, 
Maoeers  aM  «ewaiercial  fitoation  ol  that  pörtioo  of  the 
britifh  Eaplre»  L'Oudon  1803.  $•  (7fliO 

Dickiw 
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Diekinfon*t,     ff^l. »     hiftorical    Andquities    ia    Ndttiog* 
hamfhire   and    ehe  «djacenc  Countief.    F.  II.    London 

1803.   g.    (iS  fh.) 

Exti^acis  of  Leeters  from  Paris  by  S.  W«  F.  R.  8.  and  F. 
A.  8.  London  1803.    8« 

Lipscomb,  G.»    Dercripcton  of  Matlock«Baeh;    with  an 

attempt  to   exp]ain    the  qualities  of   tha   Springs;    co 

^  which  is  added  (ome  account  of  Chats worth  and  KedJe- 

flon ,  and  the  Mineral  Wster  of  Quarndon  and  Kedle« 

üon.  London  1803.   12.  (3^0 

Pircivalf  ilofr,»  Account  of  üie  Island  of  Ceylon»  contai- 
ning  its  HiQory  and  Geogrjphy,  a  defcription  of  irs 
various  Inbabiunts ,  and  natural  Produetions ;  to  which 
is  fubjoined  the  Journal  of  an  £mbafly  to  Candy«  Lon- 
don.  i8Q3*  4*    (iL.  8O1.) 

Plowden ,  Fr» «  Confiitutlon  of  the  united  Kingdom  of 
Oreat  •  Britain  and  Ireland  civil  and  ecdefiaftical.  Lon» 
don,  b.  Ridgway.   1802.  g.    (9  fh.) 

Regiiler,  the  Afiatic  annual,  for  che  Year|8o2,  London. 
1803«   8*   (13  ^A-) 

PValfht  Th*  C,  Capto  Joui^nal  of  the  late  Compaign  in  Egypt, 
incIudingDefcriptions  of  that  couatry ,  and  of  Gibraltar» 
Minorca,  Malta»  Marmorice»  and  Macri;  with ''an 
ap^endiz  cont.  ofiicial  papors  and  docüments.  London« 
1S03.  4.    (3L*  3ni.) 


J9iffg»  L.  H.»  phyCfk  og  ökonomifk  BefkriTelfe  over  Öen 
Lefde  Ixeliggonde  i  Kattegat.  Kopenhagen,  b.  Proft. 
1803.  gr.  g.  m.  Kpf.  ' 

Bruun  Neergardf ,  T.  C. »  Reyfe  mellem  Alperne  med  Bor- 
ger Dolomieu.  Paa  Dansk  udgived  ved  P.  H«  Möwfier. 
Kopenhagen.   1802.  kl.  8« 

Frofl,  H.  H.,  Dansk  Hof  og Suatscalender  lorAar  igos. 
Kopenhagen*    ig 02«  4« 

Pitoft,  C.  O.t  Veiriferen»  eller  Anviisning  til  de  flefter 
Bopaelen  i  Kiöbnhom  og  Forilädeme  for  Aaret  1803. 
Kopenhagen »  b«  Proft«  12« 
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Sommerfeit  Korl   Udtog    af  Geographler    til    Begynderes  }, 

Bedfie.  Kopenluigen*  b.Proft*. 8.  i^eOpl.   iSo3, 


Siohorg  ,    N,  H.  ,     Skaoes     Hiüoria     og    Beftrilniog« 

Lund«  1  H.  xgoi.  8*  / 

I 


\ 


IsmoüoWf    ff^ad,,   PulefcheAwie  w  poludernuju  RofHu. 

(Reife  lo  iae  lüdliche  Rufeland»  in  Briefen.)  MoskuTa« 

(i8ooO   I802.  2.  Aucg.  4.B.  8« 
Koramfim't  Piama  ruakaga  Putefdiefiwennike  (Briefe  einei 

rud!»  ReiCsodeo.)   Keueüe  Ausgabe.    Moakwa«     i8oi. 

6.  Bdcb.  8« 
iMoiUiiowii/cft  A«war  G«ogffaphicfcheskoe  roffiiskago  Goffu- 

darQwo  (Geograph.  Wörterbuch  des  fuffifcheo  Reichs.) 

Moakwa.  N.  Aufl.   x8o3.  6  Bde.    g.  / 

Opiflaule  wnutrennago  Wodochodfiwo    toCBiak^}  Imperil 

(Befchreibung  der.  innetn  WaüerTetbindung  des  ruiÜ* 

fchen  Reichs.)  Sr.  Petersburg,   igoi.  (m.  i  Charte.) 
Sckalikow  Pucefchefiwie.w  MaloroiUu  (Reife  in  klein  Rufs« 

land).    Moskwa.   1803.   12.    . 
Sumarakow»    Pawel«    Putefcheftwie    po    wfemu  Krümu  i 

BefTarabii.  (Reife  durch    die  Krimm  und  Beflarabien.) 

Moakaw.   ig 00.  8« 
ff^axel  Ifobrefchenie  rafinich  Pamaetnikow  drewnoflt  nai- 

dennüch  na  beregach  tfchernago  Mofae.  (Abbildung  ver- 

fchiedener  Denkmäler  dea  Alterthums  —  an  den  unter 

rufl*.    Botina fsigkeic    flehenden   Küfien    des    fchwarzea 

Meers  etc.)  St.  Petersburg.   1800.  g* 


5. 

Avantcouräur  neu  erfchienener  Charten, 

Atlaa  geographique  et  flatidique  de  Ja  France^  divifäe  en 
laS  Depcs  ecc.  par  Brion  •  4^  Paris,  b.  Brion. 

Atlas 
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Atlds  hiflo?iqua  et  g^ographtqut  par  M«  i,  Lefage,    ihmt 

LlvraiXo  t ,   Paris»  b.  Verf.     (lo  fr.) 
Carte  des  Pofles  de  la  Republique  francaife«    dirifee   en 

Ueparferoens  conoprenatic  Tancien  e^  le  oouTeau  terri- 

toire  de  la  France.  Paris  •  Desoof.  -— 
Carte  generale  des  Royaumes   de   Naplet,   Steile  et  Sar- 

daigoe,  aiod  que  des  iles  de  Malte  etduOozo»  formant 

la  feconde  partie  de  la  Carte  generale  du  theatre  de  la 

guerreen  Icalie,  parBac/er  Dalbe»  aocien  Clief  du  Bu« 

reaux  topogr.   b  rArmee  dUralie,    Paria»   b.  VerUfTer« 

^24  ieuilles.)  La  prämiere  partie  qui  conpnend  Titalie 

feptcatr.  eft  eti  ^o  feuilles.)  Das  Ganze  koftec  3o»J^iv'. 
Carie^noutcilf  a    conteöanc  le  plan    de  Paris  divife  en   4 

grandt.  quattiers,  pour  fervir  k  Tetat  actuel  de  Paria,  — 

p.  Pfecitn,   Paris  «  TAuteur«  j 

Carce  particuliere  deTIile  de  Saint  Doniogue«  ^.  ^oral, 

•i>  Depdt  gen^ral  de  la  Marine.  An.  XI.  (iSoSO  *^ 
Charte    ven  Oftpreufiiea  •    Litthauea  iind  Weftpreufsei . 

Sec&YH.    1803. 
Ckarce  Tom  B«ltircii«Pofticheo  Kctife«    (Zu  Mel^i  Atlas 

▼on  Liefi«od.) 
Charta    Tpn  Winembtrgt    trigoBonetrircli   aulgenoinnen 

und  gezeichnet  von  J»  G.  jF«  Bohmenberger»   1803.— 

No.  IS,   16  et  31« 
Magyar  Adas  f.  Atlaii  Hungaricua ,  feu  regporum  Hunga- 

riae,    Croatiae  et  S'aroaiae  Comiutuuin*  etc,   mappae 

g^o^aphicae  auct.  Goerög.  Viennae.   igoa.  Neue  Tet« 

bciTerte  Aus^^be.  -— 


6.      , 
Jo  iirnaliftilu 

—  Neue  Berlinifche  Monatsfchrift.  März,    1803.— 

BevÖIkerung^zunahd  Berliu'i  im  J«  i8o2»     Die  Zahl  der 

fämmclicheoEinwühner  war:  177*029 

nämlich:    Civilperfonen  •  -  I5I>S49 

Militär:      IV1;1nner:  lltfSO*) 

C     -  25)l8o 

Weiber  u.  Kinder :    11521^ 


Ge« 


6666 
5953 

7«3 

3415 
3251 
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l?e!>unen  IIA  I.  igos. 

Todesfälle         -^       - 

Ueberfohufg  der  Geburten 
Geboren  wurden  Ki:ider  männl,  Gefchl. 

weibl,  GefcW» 
Darunter  unebelicfce  Kinder:  -  g4g 

-—  Brennms^  Mürz  1803.  -—  Briefe  üBeit  dtt  vorzug* 
Hchßen  Produkte  kni  Nahrungsquellen  det  Fürfienthumt  Ofi» 
friesland.  (Von  Gittermann,)  Zweycer  Brief.  —  Hier  wer* 
den  dfe  vorzüglichllen  Nahruni^squellen^  luf^ezählr»^  Dia 
vorzüglichflen  find  Ackerbau  und  Yiehziichr.  Die  Rind> 
Viehzucht  iü  fehf  hoch  getrieben;  der  Rindviekhandel 
bringt  dem  LaAde  alljährlich  weit  über  r 00,000  Rthlr. 
ein;  denn  es  werden  300 Stück  ganz  fe^re  Ochfen»  1600 
geringere  Och fen  und  sooo  Stück  fetce  Kübe  ausgeführt« 
Der  Handel  mit  Butter  und  Käfe  bringt  gegen  300,000 
Rthlr.  ein.  —  Die  Pferdezucht  tfi  ebenfalls  fehr  be* 
trächtlich.  Es  Werden  jähtlich  für  150,000  Rthrl.  Fferde 
aufse«  Laodef  verkauft.  Der  HauptQtz  des  Pferdehandelt 
iH  in  dem  Flecken  Pf^een^r,  -*  Schaaf-  und  Schweine- 
zucht find  nicht  fo  anfehnlic)i;  doch  wird  die  Sthwehne- 
mafiung  Hark  betrieben  und  viel  Speck  wird  exportirr. 
Die  GMnfezucht  ift  flark  ;  man  bringt  bi's  zu  30  Pfund 
fchwcre  Gänfe  «u  Markte»  —  Der  Ackerbau  wird  mit 
rielem  Fleifse  betriehen.  Man  berechnet  di^'  jährlich« 
Ausfuhr  auf  folgende  Art: 

Kapsf<|men  -  •  12-^1500  Lafien. 

Hafer  -  •  .  8— lo^ooo    —  ■ 

Getfta  -  •  -,  3000    — — 


Erbfen  und  Bohnen  -  800 

Weisieo  und  Koggen  -  700 


Buchweizen  -  -  120    *     >■■ 

Der  Flachsbau  lind  die  damit  verknüpfte  3pinnere>* 
find  ebeofalla  fehr  einträglich,  — 


♦  -    ♦ 

* 

"^  April :  -*-  Fortfetzung  des  zweiten  Briefs  üher 
tgUchftin  Trgdnkte   und  Nahrungsquellen    des  Furjl 

tili 


^ 
/ 
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thumi  Oßfriestand.  (S.  355  fi%)  —  Dte.FIfcfaerey  ifi  fehr 
beträchtlich.  Die  Heru^sfifcherey  zu  Emden  belMuptet» 
nachft  den  bolländifcbeii ,  den  erften  Raag  unter  den  eu- 
ropüfchea  Heringsfirchereyeo.  Sie  ift  fehr  a}c;  aber  die 
jetzige  ifl  ein  Werk  Friedrichs  des  Grofsen.  Der  Fond 
beruhe  a^f  274.5  Aktien,  jede  zu  220  FI.  HoU.  alfo  ku- 
fammen  605900  Fj.  Ilolländifcfa.  •—  Die  oftfrießfche 
Schiffahrt  iA  auch  ein  wichtiger  Nahrangszweig«  fie  theilt 
(Ich  in  die  Binnen  -  Schiffahrt  und  10  die  Nairigation  cur 
See.  Beide  find  beträchtlich.  Zu  Emden  exiÜirt  feie 
1792  eine  i)*7a vi gations- Schule.  Der  Gehale  des  Lehrers 
Ut  SU  1000  fl.  Uoll.  jährlich.  —  Die  Zahl  der  eigenen 
odfrießfchen  Schiffe ,  ohne  die  Heringsbuifen  und  Torf- 
Cchiff«!  beläuft  Geh  auf  330  bis  400.  «-« 

—  Nachdickten  über  Gotlar  (S.  372  f«)  —  meift 
topographifch,  -*•  Gotlar  hat  1 5  5  2  Feuerfiellen  ,  wel- 
che Schofs  bozahlen;  aber  fe^  dem  letatern  Brande  find 
500  nicht  wieder  erbauet j  fondem  gröCstentheils  in  Gär- 
ten v^er wandelt  worden.  Die  Zahl  der  Einwohner  belaufe 
fich  auf  5265  Seelen y  worunter  7  Judenfamilien  mit  20 
Seelen.  Die  Stadt  hat  4  Pfarr-iund  7  Filialkirchen.  Die 
hief.  milden  Stiftungen  find:  das  Hofpital  zum  grofsen 
heiligen  Kreuze ,  das  Hofpital  zum  kleinen  heih  Kreu2e, 
dts  St,.  Annenhaus ,  das  Bruderklofler ,  der  Pankrazien-^ 
Hof  und  das  Waifenhaus.  — -  Die  Einküpfte  der  Stadt- 
Kammerey,  das  Tafelamt  genannt»  belaufen  (ich  auf 
30000  Thlr.  Die  Ausgaben  machen  ungefähr  28000 
Thlr.  aus.  Die  Schuldenlafl  der  Stadt  hat  ßch  feit  1789 
von  90000  Thlr.  durch  gute  Oekonomie  bis  auf  22146 
Thlr.  16  Gr.  4  Pf.  vermindert,  —  Die  Stadt  hat  nicht 
hinlänglichen  Ackerbau.  Aufser  einigen  WoUfpinnereyen 
und  Weberey^ii »  und  der  Vitriol-Anicalc  find  keine  Fabri- 
ken in  der  Stadt. 

—  Statiftifches  Tableau  äer  KonigU  Preuftifchen  neu 
acquirirten  Lünder^  von  Hock*  —  Dem  zu  Folge  dief« 
Acquilitionen  betragen : 

Flächenraum:  •  -  239 J  Q.  M. 

Einwohner  -  -  564300      S.. 

Jährl.  Einkünfte  -  3^740000     Gulden« 

•7» 


Vermifchte  Ntichrichten»  '  .ii3 

7. 

Veher 
die  Ahnahme  des  Waffers  auf  unferer  Erde. 

Durch  die  Tielftchen  Beweife»  die  men  an  den  KÜp* 
.llen  def  Oilfee  für  d*s  Sinken  der  Meer«sfl£clie  findet; 
.find  JJnne  und  mehrere  fchwedifche  Gelehrte  zu  der  allge- 
meinen Behauptung  veranlafic  worden»  dafa  wahrfcheinlich 
auf  der  ganzen  Erde  die  Menge  des  Waflera  immerfon 
abnehme.  Die  Meinung  hat  viele  Gegner  gefunden  |  und 
,die  Vertheidiger  derCelben  haben  mitunter  auch  Gtinie 
jgebrauchc,  die  eigentlich  zu  viel  beweifes»  z.  B^  dafs 
.WaiTer  fich  in  Erde  verwandele,  was  ße  fogar  durch  Ver- 
buche augenfcheinlich  darthun  zu  können  «meinten.  (Vergh 
JLavQtfier  für  ]a  nnture  de  Teau  •  et  für  les  experiences  patr 
leaquelles  ob  a  preteodu  prouver  la  po£libilie(^  de  fondijfi^ 
gement  en  terre  •  in  den  Mem^  de  VAcad.  des  Sc.  a  Paritt 
1770,  6;  73  u.  p9^)  —  Herfchendes  Unheil  iü;  dafa 
man  wohl  bis  jetzt  über  die  Ahnahme  des  Waffers  nicht 
entCcheiden  könne,  und  dafs  Ge  nach  Betrachtung  der 
Ewigen  Terhältnifle  in  den  no*hwendIgen  Beßaudtheilen 
unferer  Erde  nicht  wahrfcheinlich  fey. 

Das  «ine  Bedenken »  weichet  man  dagegen  vorbringt; 
darf  nicht  überfehen  werden ,  wiewohl  es  Welleicht  am 
Ende  mehr  dafür  alf  dawider  beweÜl.  Mag  auch  •  Tagt 
man «  die  Oberfläche  des  Meeres  jetzt  niedriger  liegen  als 
vordem;  was  für  andere  Veränderungen  können  dagegen 
auf  d^  9oden  deflelben  vorgehen ,  die  eben  das  ^u  be- 
wirken im  Stande  wären?  «*—  Ganz  recht:  es  können 
Thetle  des  Meerbödens  einfinken.  Allein  folche  Verän- 
derungen können  in  der  Tiefe  nicht  gut  vorgehen;  ohne 
dafs  man  ea  auf  der  Oberflache ,  ja  an  den  benachbarteri 
KUfien  merkt  S  dergleichen  gewalt^ime  Senkungen  find  ge- 
wöhnlich nur  Wirkungen  voi  Erdbeben.  —  In  der 
Oüfeeaber  fenkt  fleh  die  Oberfläche  desWaflfers  mit  jedeni 
Jahre*  und  hü  keine  Gegend  Europa's  iÜ  fo  unbekannt 
mit  de;n  Schreckniflen  von  Erdbeben  und  Vulkanen ,  ala 
ier  fie  umfchliefsende  Länderkreia;  Man  führt  dagegäri 
J.  Gi  Eph.  XII.  fidii  iSu  H  äd 
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an.  daff  im  mittel ländifchen  Meere  an  4er  italtenifchea 
und  fransöfifchen  Rufte  das  Meer/Raum  gewonnen  habe; 
wahrfcheinlicli  aber  werden  Andere  in  einigen  Strichen 
diefer  Gegend  auch  wieder  das  Gegen theil  be weifen  kön* 
nen.  Denn  hier  Gnd  wir  in  der  Nahe  des  VeCuT  uni 
Aetna»  wo  eingefchloflenes  Feuer  durch  bereits  geöffnet« 
Auegiaga  die  zerfiörcten  Eingeweide  der  Erde  in  glülittn« 
den  Strömen  autgieCst,  oder,  wenn  St^inmaffen  (ich  ihm 
widerfetzeSf  Ge  in  die  Höhe  erhebt»  oder  gehobene,  durch 
mat  neue  ErCchütterung  ouc  ihren  Haltungen  losgerüttelt» 
unter  dio  Meereaflache  Terfenkt.  Hier  können  auf  dem 
MoereebodeB  bald  Höhlen  einfallet  und  die  Oberflach« 
des  Waffera  finken;  bald  Hügel  enioben  werden,  und  die. 
Motresfläche  fteigen.  Aus  diefen  Gründen  kann  alfo  enu 
weder  gar  nichta  über  die  Abnahme  dee  Waflert  gefchloCL 
Cen  werden »  oder  im  Gancen  ifi  das  Refoltat  den  Yenhei« 
digern  der  Abaahme  günüig« 

Wie  aber»  wenn  es  allgemeine  Gründe  gäbe,  die  auch 
ohne  alles  hiftorifche  Zeugnifa  es  nothwendig  machten, 
daCs  die  Waffermenge ,  wenn  auch  in  noch  Co  langCimem 
Fortfehritte ,    doch  immerfort  abgenommen  hdtto  und  ah* 


Faß  allem  Lebendigen  und  Leblofen  dient  d^s  Waflev 
sur  Ernährung ;  und  fo  viel  dadurch  versehrt  wird,  wird 
ihm  wohl  nic)it  durch  die  Ausdünfkung  and  Aufldfung 
diefer  Körper  wieder  sugeführt. 

« 

Das.Wafler  dünftet  aus,  und  fo  ftark.  dafs  dfa 
Summe  aller  Ausdünfiungen  eines  Jahres  im  Mittel  28Z0U 
Höhe  becrägt.  Aus  diefen  DünÜen  bilden  (ich  Wolken  ; 
gäben  diefe  alle  gefamoielte  riL'ifliK:keiten  dem  Meere  su^ 
rück ;  fo  könnte  hierdurch  keine  Verminderung  des  Waf« 
Cervorraths  entltehf^n«  Was  auf  das  Land  ala  Regen, 
Schnee  u.  f»  w.  niederfällt,  (ammelt  6ch  entweder  gleich 
auf  der  Oberfläche  in  Sumpfen  und  Seen,  und  fliefst  end^ 
lieh  aus  diefen  ab ;  oder  es  feigt  fich  bis  auf  Felsgrund 
durch»  ftrömt  dann  als  Quelle  aus  Bergritsen  oder  locke* 
rem^aude  hervor,  vereiniget  üch  in  Fläflt,   und  ergiefst 

fich 
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ßcli  •ndlitii"  wieder  ins  Meer.  80  aber  Ift  es  nicht  m,{t 
'^alleo  «US  dem  WaiTer  geCummelten  Düiiüen ;  viele  davon 
fallen^  auf  Gipfel  hoher  ßers^e;  bedeckren  diefe  vor  un- 
denklichen Zeiten  erft  mit  einer  einfachen  Schneehülle, 
welche  durch  die  8onne  nicht  aufge-Öft,  bald  unter  einer 
zweyttn  Schneela^  begraben  wurde»  bis  fich  nun  nach 
Jahrtaufenden  auf  Erdbergen  neue  Berge  von  £ii  aufge« 
thrirmt  haben«  Schnee  und  Ei«  ^h'^r»  die  Hch  hier  gefam« 
nelt  haecan»  gaben  durch  Ausdilnfhingen  nur  einen  fehr 
kleinen»  unbeträ ehelichen  Beyrrag  zu  dem  jährlichen  An« 
wuchs ,  den  die  Be^e  erhielten ;  fie  cnftogf'n  ihn  grÖfs- 
tencheils  den  Ausdilnfhingen  aus  dem  übrigen  WalTer  der 
Erde. 

Noch  mehr  aber  entzogen  und  entziehen  die  mit  Eis 
bedeckten  Pole.     Am  Nordpol  ift  bereits  eine  Fläche  von 
gegen  200000  Qu.  Meilen»    und  am  Südpol  300000  Qu«v 
Meilen  mit  Eisbergen  bedeckt,    die  mit  )edem'jar>re  durch 
Reif»  Schnee»  Haget»  Eis»  nicht  blofs  in  die  Höhe»  fon- 
dera  gewifs  auch  noch  immerfort  in  die  Ausdehnung  wach- 
fen»  die  aber  wenig  oder  gar  nichts  ausdünften«      Es  gab 
eine  Zeit»    wo  diefe  Eisberge  nicht  waren,    wo  unter  bei- 
Oeih  Polen  Wafler  Quthete  oder  vielleicht  auch  Land  war« 
Denn  wenn  gleich  die  Läoderfpitznn  auf  der  Südhälfce  un- 
terer Erdkugel»    die  Öftlich  dairon  lii^genden  loMn»    die 
nach  Nordoften  hin  abgefchoictene  Rüde  Europa^s»    die 
grofse  Waflerfliche   im   Süden»     des    zufammeohangende 
Land   in  nordöfUicher  Richtung»    uns  vermuthen   lalTen, 
deCs  der  Orkcn  •    der  unfere  Erde  suleezt  geftaltete »    eus 
Siidwefien  kam;    und  dafs  alfo  vom  Südpol ,    wenn  nicht 
euch  doi'tFelfen  jedem  Orkan  widerilanden,  faQ  al>8  Land 
fortgefchlauderc  wurde :    fo  führt  diefe  Vermuthung  dage» 
gen  euf  die  Frage:    Sollte  nicht  vielleicht»    wie  England» 
Island»  Nova  Zemble  und  andere  kleinere  Infe]n,  fo  auch 
ein  Siück  Landes  nach  dem  Nordpol  hin  abgetiiTt^n  feyn 
können?       So  wie  Berggipfel  mit  Eis  bodeckt  wurden» 
konnten  auch  folche  Infein  unter  Schnee,  und  immer  wie« 
der  neuem  Schnee  euf  ungefchmolzenen  Lachen  überdeckt 
werden,  deren  Schnee •  und  Eisdecken  ietzc  nur  als  Hügel 
über  die  Schnee*£benen  des  ijefrorenen  Meerwaflcrs  hervor* 

H   2  ragen. 
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raffen.  Mit  jedem  Jahre  nun  (;ewirnen  d'ef«  Ber(;e  durch 
Niederfchlai;  aus  der  Luft»  durch  Ausdünüungen,  die  fie 
ni(-ht  erzeugten,  die  aus  anderen  Geger.den  aufßieKen,  und 
%fi  Wolken  i^efammelc  auf  ße  neue  Schnee-ai^en  Dirderfenk- 
ten.  — -  So  wie  dieCer  Zuwachs  dtrs  Eifes  und  Schnees 
auf  Berggipfeln  jetife'rs  der  beAändigenSchneegränz^,  und 
befouders  der  Eisberge  an  den  Polen  immer  fortgaben 
wird ;  fo  mufs  auch  das  WaHer  auf  der  übrigen  Erde,  daa 
ihnen  von  feinen  Ausdünf^ungen  mitiheiltt  abnehmen* 
Da  aber  das  WafTer  ein  nothwendiger  Beilandtheil  uuferer 
Erde  zu  feyn  fcheint,  und  wenn  auch  verminderr,  doch 
immer  in  einem  gewiffen  Verhaltnilfe  zum  feflen  Lande 
wird  bleiben  milflen;  fo  lafsi  ilch  vermuchen»  dafs  es  hier 
irgend  eine  Grenze  geben  wird,  die  aber  dem  unmündigen 
MenOchengefchlechte  mit  heiligem  Staunen  nur  in  der  Zu« 
kunft  fernftem  Dunkel  kaum  zu  ahnden  erlaube  feyn  mochte. 
Könnten  Tielleichc  die  in  einem  fo  weiten  und  fiäts  roch, 
fjch  erweiternden  Flachenraume  immer  hoher  und  höher 
fich  aufthilrmenden  Eisberge  unter  dem  Pol  endlich  viel« 
leicht  die  Axe  der  Erde  um  etwas  rerrücken  ?  upd  kSnrce 
dann  durch  das  Schmelzen  der  dem  Aequator  naher  gerück- 
ten Eisberge  eine  Sündflut  über  einen  grofsen  Theil  deW 
Lander  losbrechen,  die  das  nothwendige  Yerhältnifs  d^s 
WaiTers  zum  feftea  Lande  wieder  herfiellte  ?  / 


0, 

/.  Ä.  FonsTEK    und  G.  Forster, 
Vater  und  Sohn., 

Wir  können  den  Anfang  des  Xllfen  Bandes  üoferer 
den-geographifchen  Wiffenfchafren  ausfchliefsend  geweih- 
ten Zeicfchnft  nicht  befTer  zi«>ren»  als^mit  den  zufamm^n- 
geftelltien  Portraifs  zweyer  berühmten  Männer,  eines^ründ- 
lich  gelehrten  Vaters  und  eines  feiner  würdigen  Sohnes» 
die  Hch  b^ide  um  ^ie  Geographie  fo  vielfache»  fo  uuÜerb* 
liehe  Verdienfte  erworben  haben;  zweyer  Männer  von  dem 
ausgezeichneefien  Genie»  welchen  das  gegen  feine  Ruhm- 
bedeck- 
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bedeckten  Kinder  fSft  fo  undankbare  Teutfchland  noch 
nicht  ein  Mal  ein  literarifches  Deakaial  gefetzt  hat ;  denn 
noch  venB^fit  unfr«  Literatur  die  Biographie  zweyer  in 
mehr  als  einer  Rttckficbc  fo  merkwürdiger  Gelehrten^  di« 
unferm  Va^erlande  fo  fehr  zur  Zierde  gereichten  *) !  Noch 
find  ihre  rielfeitigen  Verdienfie  nicht  gehörig  gewürdigt 
worden ! 

In  Ermangelung  beuimmterer  und  auaführlicherer 
biographifcher  Nachrichten «  die  wir  noch  erwarten »  wol- 
len wir  hier  einftweilen, durch  diefe  fragmentarifche  Skizze 
diefen  verdienftvollen  Männern  ein  kleines  Denkmal  fetzen. 

Der  Vater :  Johann  Reinhotd  Forfier .  ein  Gelehrter» 
der  in  fo  rielen  Fächern  des  menfchlichen  WifTens  ausge* 
breitete  KenntnifTe  befafs  und  mit  grofsem  Talente  einen 
tiefen  Forfchung6g."iIl  rerb^nd,  ward  am  2  3  den  Oktober 
172p  zu  Dirfchan  in  Weftpreufsen  geboren.  Er  fiudierte  im 
Joachimuhalifchen  G>  mnaßum  zu  Berlin  •  widikiece  fich 
zuerft  der  Th'olof^'e  und  ^ard  reformirt^r  Prediger  zu 
JN^ffenhuheu  bey  Dan  zig,  Dabey  legte  er  fich  fchon  fehr 
f riine  auf  die  Naturkunde,  Er  gab  jedoch »  aua  welchen 
Gründen  ifi  uns  nicht  bekannt*  fein  Predigtamt  nach  ein!« 
gen  Jahren  wieder  auf,  rjitte  im  J,  1765  nach  Petersburg 
und  von  da  an  die  Woli^a,  befah  die  dortigen  neuen  Ko- 
lonien ,  und^ammelte  über  das  Land  und  feine  Bewohner 
fehr  fchätzbare  Bemerkungen  ein.  Im  J,  1766  reiste  er 
wieder  aus  Rufiland  ab  und  begab  fich  nach  Londun ,  wo 
e^  bald  in  der  engiifchen  Sprache  fo  grofse  Fortfchritte 
machte,  dafs^er  teutfche  Bücher  fehr  gelaufig  in  diefelbe 
überfetzeen  konnte.  Er  ward  hierauf  ÖfFentl icher  Ijehr'er 
der  Niturhillorie  zu  M-arrington  (in 'Enrjand)  ,  Mitglied 
der  K.  Grofdbrit .  Gcfellfchaft  der  Wiflenlchaften,  der  an- 
tiquarifchen  Gf fe'lfchaft  und  der  Gcfellfchaft  zur  45efÖrde- 
rung  derKüiiße  und  Manufakturefn  zu  London  **'),  Auch 
ward  er  Doktor  der  Rechte  und  der  Arzneykunde  zu  Ox* 
ford,  ImL  1772  ward  er  ernannt,  um  den  unfierbiichen 
Kapr.^Cooi^«  als  Naturforicher  auf  delTen  zweyter  Reife  um 
^  die 

*)  Sic  waren  zwar  nicht  im  eigentlichen  Teutjcfdand  gebo- 
len»  aber  doch  w^irkiich  ^euJcK^  Geiehttc. 

**)  Diel«  Details  üiidct  mau  im  erften  Jahrgange  von  Bu- 
Jchmg'i  -vföcUentiichca  14  achrichten« 
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die  Welt  zu  begleiten  •  •  und  legre  euch  diefe  Reife  mit  fei* 
nem  Sohne  glücklich  zurück.  Das  brittifche  Ferlement 
hatte  ihm  für  dicfe  Keife  4000  Pf.  Sterling  zur  Belohnung 
äuggefet^  die  übrigen  ihm  verfprochenen  Emoltiment« 
wurd^h  nm\  aber  nach  feiner  Rü<;kkunft  (worüber  er  Geh 
^  bitter  b^klagtt^)  frhr  gefchmälert,  »-  Im  J«  1775  kam  et 
nach  London  zurück ,    wo  er  noch  «einif^e  Jahre  verweiltet 

,und  im  !•  17 So  wurde  er  zum  ordentlichen  Profeflbr  der 
Naturgefcbichte  zu  Halle  ernannt»  welche  Stelle  er  auch 
mit  vielem  Ruhme  bis  zu  ieu<em  am  j)ten  Dec.  178p  er- 
folgten Tode  bekifiidete. 

Seine  hinterlalTene  zahlreiche»  in  mehreren  Sprachen» 
befonders  auch  ez:?^irch  Kefthriebene  Schriften  zeugen  zu 
laut  für  feine  gründlichen  Keunrnifle,  (einen  philofophi- 
fchen  Scharfd  n  und  Onne  V'^rtiienfT^  um  Naturgefchicht« 
und  Geographie,  als  dafa  ^ir  noch  Mehreres  hinzuzufetaea 
nÖthig  hätten.  Seine  Rt>ife  um  die  Welt  hat  ihn  befonderi 
berühmcj  und  (^ine  kritifche^.  Ausgaben  von  Reifebefchrei* 
bungen  den  Gcographiefr^uritiea  werch  gemacht« 

Sein  Sohn  Georg  (odt:r  roHÜä'*dig:  Jokaun  Georg 
jtdam)  Forfier»  geboren  zu  Naffenhubfn  im  L  1754»  «in 
wahrer  Geniekopf,  begleitete  als  «chtzehrnjährimr  Jüng- 
ling feinen  Vater  auf  der  grofsen  Re*fe  um  die  Welt.  Ev 
tbeilte  Gefahren ,  Mühe  uud  Ruhm  mit  ihm.     Nach  feiner 

'  Rückkunft  lebte  er  bis  ins  J«  1779  zu  London,  in  wel« 
chem  lehre  er  den  Ruf  als  FrofefTor  der  NaturgefcUchte 
an  dem  Karolinum  zu  Koßel  erhielt*  Im  J«  1784  ffitnf  «s 
als  KÖn.  Polnifcher  Geheimerrath  und  ProfelTor  dar  Nf 
turgtfchichte  nach  fJ^ilna  in  Litthauen,  Im  J.  t785'nahm 
er  den  Grad  als  Doktor  der  Arzneykunde  an.  Im  J.  178? 
follte  er  als  Gefchichtfchreiber  und  Naturforfcher  ein«  TOa 
der  Rufüfchen  Kaiferin  veranfhiltece  Eiudeckungsraife  mit« 
machen;  diefe  aber  unterblieb  wegen  des  ausgebrochenaa 
Türkenkriegs»  und  Georg  Forßer  kam  im  J,  17$  8  alt  Rur- 
fürfiU  Hofrarh  und  Oberbibliothekar  nach  Mainz.  —  Hier 
nahm,  nach  fünf  Jahren»  fein  Schickfal  eine  traurige  Wen« 
düng.  Er  ward  von  dem  franzÖHfchen  Revolutionaftrudd 
mit  fortgeriflen  (ein  unglücklichea  Verhiingnifs  rerfolgte 
den  fonß  fo  trefflichen  Mann!)*  und  im  J.  1793  macht« 
er  die  Reife  nach  Paris  g  wo  er  (man  fagt«  yon  SeeleiJei- 

^  den 
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dtn  hingewelkt)  am  la,  Januar  1794  als  Jgent  äu  Confeit 
0xecutif  (de  Mav^ence?)  viel  zu  frühe  der  Welt  durch  den 
Tod  enuiden  ward»  Die  Franzbfen  wufiten  feinen  Werth 
SU  fchatzen,  und  ehrtf«i  fein  Andenken.  — *  Seiu^ia« 
terUiTene»  auch  fehr  ^hiceiche  Schriften  zeichnen  fidtRoen 
io  fehr  durch  ihren  vollwichtigen  Gehalt»  als  durch  ihre 
enerRifche  Sprache  aue«  Er  war,  wie  fein  Vater»  ein 
fhilofophi Jeher  Erd'  und  Nuturforfcher^ 

Die  Schrifen  diefer  beiden  G(ilehrten  findet  man  ia 
Meujei^i  gelehrtem  Teutfchland  vollüändig  aufgezeidinet« 


Kurze    Notizen^ 

\ 

Der  königl«  preu&ifche  Ingenieur- Oberft  und  B^Igih 
dier  Herr  von  Lindfiner  zu  Schweid'^its  hat  mit  einem  yov- 
tfefPlichen  10  zöüigen  Sextanten  von  Carrif  (delTen  Vtroieir 
^radezu  5  Secutiden  engiebt,  und  wo  man  mit  bloftem 
Auge  vollkommen  gut  bis  auf  5  ha-be  Sekunden  f^hätzen 
kanti)  fadann  mit  einem  ungemein  guten  Chronometer  (voa 
BrockbankSf  Lond.)  die  geographifche  Lage  folgender  Oet* 
Mr  io  SMeßeu  benimmt:  y 

Kaoien  ZeituntexrchieA- 

'  der  BeobaChtangsoTt.      ^  vou  FarU 

Oerter.  Breite«  O»  Tj» 

Wrfckbfyg      Gafihof  zum  rothen 

^  Hirfch'      50®  53' 42     0.53'37»I« 
Schmiedeberg    •<—   sumwelfsen 

Kofi  50    47  35     0.53  68.)« 

jtMidihMi        Im  Hafencleverfch« 

.     Garten-Haufe     50    46  51      0.54  46,2» 
S€kwMnUz    Sternwarte  desHn, 

ÖhtrüVnLindener  50    50  38     0.$6  3o«7« 
tLMuuback  Felgenhaurfche 

Scernwart«      50    44     7     O.57  tl*<h 
Der  Otäuer 

6chneeb^g     am  Grinzpfahl      50    12  2(«4  0«57  SU2f 
Caoooicttf  Dttpid  hat.  wenn  ich 

Dichl  iire,  (so    12  as)  (0.17  4?) 

WfoS 


/ 
/ 
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Wenn  der  Hr.  Oberfle  l^bc  und  gefund  bleibt,  Co  ha- 
ben wir  von  diefein  gefchickteii  und  thJtigen  Manne  noch 
unat.che  geographiCche  Lagen  fchleOfcher  Punkte  lu  erwar» 
ten^denn  fein  Vorfatz  iü,  diefex  Jahr  wenige  Punkte  ia 
der  4wfchaft  Glatz  und  weiterhin  bis  Cofel  unbeftimmt  - 
zu  lafTen,  nur  dann  erft  werden  unfere  bis  jectt  immer  noch 
fehr  fehlerhafte  Charten ,  besonders  in  der  fudlichen  Halft« 
Ober-Schle6ena  eine  richtige  Ausdehnung  erhalten  und  der  1^ 
wahre, Flächea-Inhalt  zu  bellimmen  feyn. 


Schon  lange  rermutheten  die  Sternkundigen,  dafk 
l^ey  der  Me^Tung  des  Grades  der  E^de»  die  im  J.  1736  in 
Lappland  von  l^aupertuit  9  Lemonfiier,  Outhier  und  Ceh 
ßus  gemacht  worden  ift,  ein  Irrthum  vorgegangen  fey, 
w^il  diefer  Grad  gröfser  ausfiel  •  als  er  nach  allen  anderen 
MeiTungen  feyn  follce.  H".  Melanderhiehn  bat  diefelbe 
MefTung  wieder  vornehmen  lalTen.  £r  verfichert,  daf«. 
Hr,  Svauberg  und  drey  andre  fchwedifche*  Aftronomen  un- 
ier 66^  20'  N.  Br*  den  Grad  zu  57,209  Toifen  gefunden 
h&ben,  welches  196  Toifen  weniger,  als  die  MeiT^^ng  der 
genannten  Ftanzofen  betragt,  und  für  die  Abplattung  der 
Erde -^1^  gicbr.  Dies  verträgt  ßch  beder  mit  den  übrigen, 
yerf^leichungcn ,  und  zeigt,  dafs  die  Geltalt  der  Erde 
nicht  fo  uiiregelmafsig  iü»  als  man  nach  dem  nördl.  Grade 
geglauji)t  hatte. 

Hr.  Mechain  ifl  am  26»  Apr.  nach  Spanien  abgereifet, 
11m  dafelbA  ein  Dreyeck  von  93000  Toifen  auszumcflen» 
da«  (ich  auf  den  balearifchen  Infein  endet.  Dadurch  wird 
die  wichtige  von  Mechain  und  Detambre  argefangene  Mef- 
fupg  eines  Meridians  vollendet.  Hr,  le  Chevalier,  Dezaw 
che  und  Mechain  JM. gerer  Sühn  begleiten  ihn  auf  diefer 
fchwierigen  Unternehmung. 

De  Ia  Lande, 
(Journ.  de  Paris.  An  XI.  No.  228.  8*l^^ai,   1803.) 


Englifche    Blätter    enthalten     folgend«    Nachricht: 
„Rapt.  Simpfon  von  den»  ^autilui  hat  in  ix^i  17'  S.  Breite 

und 
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und  167^  58'  O.  Lihgfe  eine  Intel  entdeckt»  die  er  Ken» 
nedtft " Eyland  nannte,  Sie  ifi  wohl  bewohnt»  aber  voa 
fehr  graufatnen  Menrchen;  ifl  fchön  mit  Pflanzen  bewach- 
fen ,  un«!  da  iie  Schweine  im  Oeberflufs  hat,  fo  wird  Ü€ 
der  Kolonie  iu  Port  -  Jackjon  fehr  vortheilhaft  Ceyn.*« 


Da«  engU  ScbifF  Bangaloreg    Kapt.  Lynch »    hat  im 
Mai   1803  auf  einer  bisher  unkannten  und  auf  den  See«' 
Charten   nicht  verzeichneten  Untiefe   unter  7°  38'  S.  Br^ 
und  120^  45'  O,  Länge  Schiffbruch  gelitten»  ungefähr  13* 
Fr.  M.  nÖrdl.  von  der  Infel  Mangerey« 

Die  bewaffneten  engli&hen  Bricka  Amboina  und  Moo- 
goofe»  die  von  China  kamen  und  gezwungen  würfen,  die 
Meerenge  von  Baliboe  zu  pafTiren  (Nov.  igoi)  haben  un- 
ter 7*^  62'  und  113^  17'  ein  noch  auf  keiner  Charta  ver- 
xeichnetes  Infelchen  mit  einem  Felfenriffe  und  einer  Sand- 
bank entdeckt. 

Am  23«  Jan.  1802  hat,  d^s  englifche  Scbiff  der  Ar- 
rogant un'-er  5°  12'  N.  B.  und  113®  we^l.  Lsn^e,  nicht 
fehr  weit  von  der  Infel  Salumbo  eine  gefährliche  Korallen- 
bank entdeckt«  die  ^  Engl.  Meile  lang  ift« 

*  * 

Kraft  einet  am  13.  April  zu  Paris  swifchen  den  be- 
vollmächtigten Mininern  von  Frankreich  und  Nordamerika 
geCchloffeneQ  und  unterzeichneten  Vertrags  ifi  Louifiann 
fammt  St^dt  oud  Gebiet  Neu  -  OrUam  an  die  vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika  förmlich  abgetreten  worden. 

•  * 

Paris ^   2  2.  Mai   1803^ 
Bey  dem  MInifler  dt§  Ii  nern  find  folgende  fiatiflifche 
Departement«  •  Schilderungen  eingelaufen : 
Dep«  der  See-Alpen,   von  Federe,  Arzt. 
-—     —  Saar»  y,oa  OrmechvilU »  Vraitkt  unA  Gerkardi^ 

Präfekturrath. 

—  —  untern  Seine,  von  Bengnott  Fräfekt. 

—  ».  obern  Garonne  •  von  Richard^  Fräfekt« 

'  Ein- 


•     / 


N. 
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(EintBfilang  desBiAerifchen  Militärs  in  4  Brigad«o.) 

Die  oberbai^riCche  Brigade  b*^Oeht  aus  i  Leibinfan- 
terie-Regimen  f,  3  riifanrerieregimentern,  3  leichte»  Infan- 
teriebatftillonen  ;  die  niederbaieäfche  auf  4  Infanterieregi- 
meniern  und  i  leichten  Infanteriebacatllon ;  d.e  baieriCche 
Carallerlebrigade  aus  i  KüraiTier-,  t  Dragoner ^  und  1 
Chev.  le(r.  Ue^imenc;  die  fchi^abiü  he  Brigade  iuf  1  In^ 
fanterteregimept,  3  leichten  Iiifanterlebataiilonen  und  i 
Chev.  leg.  Regiment;  die  friokifche  Dirifloo  aus  2  Infan* 
terieregimer:tern»  I  leichten  InfariteriebataiLon  und  3 
Chev.  Iei7.  Ilegimenrcrn;  die  ber|?ifche  Brigade  aus  i  la- 
fanterieregiment  und  einem  Dra^roDerreiTiment, 

In  Schle&en  find  im  vergangenen  Jahre  x802t  fach 
den  beglaubigten  TcdtonliÜen«  in  allem  65754  Menfchea 
geÜorben;  unter  diefur  Anzanl  befanden  Geh  neun  ron  loo» 
zwey  von  loit  Techs  Ton  103,  einer  von  104  und  einer 
Ton  106  Jahren.  Die  Lage,  und  Befthiffe.heir  von  Schlefiea 
•iO:  dem  langen  Leben  überhaupt  fehr  gündig.  Es  befinden 
fich  nämlich  jetzt  xwifchen  55  und  56000  Menfchen  in 
Schießen  die  über  go»  loooo  die  über  90  •  und  600  die 
100  Jahre  und  darüber  alt  find.  Im  Jahr  1795  ilarb -ein 
Mann  von  iio,  und  im  Jahr  1797  einer  der  130  Jahc 
elt  geworden  war,  ' 


* 


Man  liest  in  den  Zeitungen :  »»Der  Landgraf  von 
Jleffen  -  Koffel  bat  von  dem  Fürften  von  Weideck  die  Graf- 
fchaft  Pyrmomi  für  eine  Million  und  fünfmalhunderttaufend 
Gulden  gekaut.  Auch  (ind  unter  beiden  Fiirften  andere 
kleine  Austturchungen  gemache  worden.  t>e  Vyrmont  ele 
Paderborntfches  Lehen  jetzt  unter  PreufsiCcher  Lehnaho* 
heit  fiehta  fo  hat  die  Einwilligung  dei  Honigs  TOn  Preuf^ 
fen  nachgefucht  werden  müifen«'* 


—  Am  3ifien  Mai  iü  die  Kornette  der  NmtwroUfi^ 
die  B^gleiterinn  des  .frana«  Entdeckungffchiffirs  Bamdin, 
glücklich  in  Havre  eingelaufen« 


10% 
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10. 

Berichtigung. 

In  dem  Aprilfilicke  der  tilg,  geographilchen  Epheme- 
riden  1803  wird  mein  Name  ais  Bürge  für  die  Richtigkeit 
einer  neuen  Entwerf ungstrt »    welche  Jofeph  Karl  Kinder* 
nMnn  erfunden  haben  foll«    tngeführr.      In  deffen  Nekro- 
log S,  477  wird  am  Schlude  gefagt:  ^lüber  die  Projecrion« 
wekbe  die  Unrichtigkeiten»  die  mit  der  Darfiellung  einer 
Kogelfläche  auf  einer  Ebene  verbunden  find,  möglichfi  be- 
feitigen  foll»    hat  Dr,  Triesfiecker-dM  Urtheil  gefällt»  dafs 
ihre  üeberfchrift :    einzig  mögliche  richtige  Darftelinng  der 
k^geiförmigeu  Oberfläche  des  Erdballt  euf  einer  ebenen  Flachet 
wahr  fey«**       Hierüber  habe  ich  die  Ehre  zu  verfichern, 
dafs  ich  ein  foldies  Urtheil  nie  gefallet  habe»    ja  dafs  es 
flur  nie  ifk  -deo  Sinn  gekommen  fey »   wenn  man  auch  mein 
Gotichtea  ausdrücklich  abgefordert  hätte»   hierüber  einen 
fo  entfckeidondaa  Ausfpruch  zu  thun.       Hr»  Jofeph  KarL- 
Kindermann  hatte  mir  zwar  durch  einen  feiner  Zeichner 
•in  Blatt  roh  diefer  Entwerfungaart  vorzdgen  laiTen:  allein 
ich  kann  Terikhern»   dafs  ich  bey  ein^m  flüchtigen  Ueber« 
blick  von  weniger  als  einer  Viertelftunde  nicht  einmal  die 
prächtig  tönende  Üeberfchrift  bemerket  habe.       Zudem 
würde»    um  das  Torerwähnte  Urtheil ,    welches  mir  zuge- 
ückrleben  wird»  mit  Gründlichkeit  fällen  zu  können,  nichts 
weniger  erfordert»  als  dafs  ich  an  der  Stelle  alle  möglichen 
Entwerfungsarten  durchmuÜern»  eine  iede  de^felben  nack 
ikrem  Werthe-  oder  Unwertho  würdigen »   fie  dann  mit  d^r 
gegenwartigen  vergleichen»    und  endlich  alle  gegeiffeicige 
Mängel  und  Tugenden   genau    gegen    einander  abwägen 
müfste»    weim  ich  der  Kindermann fchen  den  Vorzug  vor 
deo  übrigen  einräumen  wollte,     ^Da^s  aber  diefes  in  einer 
fo  kursen  Zeit»   in  der  mir  diefes  Blatt  zur  Einftcht  vorge-^ 
legt  warde»    nicht  gefchehen    konnte,     wird   Jedermann 
leicht  einfehen«     Es  würde  in  derThat  fchon  ein  fchweres 
Stück  Arbeit  feyn,  wenn  man  blofs  die  wirklich  vorbände« 
Den  Projectionen   mit  der   Kindermannfchen   vergleichen» 
und  über  den  Yorxug  derfelben  einen  emfcheidenden  Aus- 
fpruch 
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fpruch  thtin  fo^lre.  Diefe  iSchwipri^k^it  Trifd  dadurch 
noch  auf  eine  auffallende  W**ife  Terim^hrc,  dafs  das  tnge* 
führte  Ür^heil  fogar  ulle^mÖgUchen  Projeccionen  verwirftt 
und  der  Kniderm-'n' fthen  ca^hfetzt;  weil  ich  mich  dann 
in  die  Kochw^ndi^keit  vtrCe^zc  i^efehen  hätte  •  tucH  alle 
nöt^Iichen  Entwerfungsarcen  •  n^ch'c  fowohl  taic  einem 
B  icke  KU  überfchaiien »  a!s  fie  vielmehr  in  meinen  Gedan« 
ken  erd  zu  erfchafFen ;  wo  tu  ich  abier  fo  aufrichtig  bin^* 
mein  Uiivermögen  zu  bekennen.  Es  mag  übrigens  das  an- 
geführte Urtheil  der  Sache  nach»  wahr  oder  nicht  wthc 
feyn ;  fo  wiederhole  ich  es,  dafs  dalTelbe  zum  wen igften' 
nicht  von  mir  fey«  Kenner  mo^^en  mit  reifer  Ueberlegung 
entfcheideui  ob  die  ÜindermannCche  Darflellung  dem 
Prachtrirel»  welcher  fogar  das  unumfchrankte  Reich  der 
Möglichkeit  umfafTtft»  entfpreche;  fobald  die  Blätter»  wo« 
von  der  Siith  bereits  in  der  Arbeit  feyn  folJ,  in  dem  Publi- 
kum erfcheiuen  werden, 

Wien  den  I4ten  May  (803. 

Frmm   Trieinecker, 
k«  k.  Aflroaom. 

Erklärung, 

Die  Stelle  in  KittdermaniCs  Nekrolog»  die  der  rer* 
dienfhrolle  Herr  Triesnecker  zu  berichtigen  für  nÖthig  ge* 
funden  hat»  gehört  nicht  auf  unfre  Rechnung,  ibndern  ift 
aus  dem  Brünn'^r  Patriotifcken  Tagblattet  Ko,  14.  1802, 
vom  17,  Febr.  entlehnt»  wo  es  S,  155.  heifftt:  »»Wat  aber 
»,die  Verdiende  diefes  fchatzbaren  Geographen  krönen  und 
ihm  vorzüglich  einen  bleibenden  Nachruhm  fiebern  wird» 
i(l  eben  die  zu  Stande^ gekommene  RealiGrung  einer  jener 
rortrffFlichen  Ideen,  die  fchon  feit  vielen  Jahren  in  fei- 
»»nem  Kopfe  ihre  Exiflenz  erhalten ,  und  deren  Erklärung 
der  Erßarrer  diefer  NachricSit  fchon  vor  Langem  aus  fei» 
nem  Munde  rertiommen  hat»  nämlich  ^1110  ganz  nenerfun* 
g,dtne  Protection  eines  Planiffhärs ,  wodurch  die  Unrichtig* 
»,keiff>n  •  welche  mit  der  Darflellung  einer  kugelförmigen 
»»Oberfläche,  wie  die  uni'crer  Erde  ifl»  auf  der  ebenen 
„Fläche  des  Papiers  verbunden  find»    fo  weit  als  möglich 

•»befei- 
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»•befeitiget  werben.  UTeber  diefe  ArSeit  hat  der  k.  k.  A0ro« 
»,noin  auf  der  Sternwarte  xu  Wien',  der  betühmte  Abb^ 
»»TRtKSVBCiiER»  das  Urtheil  gefallt»  dafs  nichts  ähnlichett 
^^nichtf  /o  voUfiandiges  in  diejer  jirt  heßehe «  und  daft  fie  die 
nUeberfchrift :  Einzig  mögliche  richtige  Dav 
g^ellung  der  kugelförmigen  Oberfläche  des 
ttErdballei  auf  einer  ebenen  Flache»  vollkommen 
newtfprecke.'»  — -  Da  dies  hier  fo  zuverfichlich  •  von  ei- 
nem Manne»  der  fich  als  einen  genauen  Bekannten  von  K, 
darfiellt »  gefagt  ward ,  fo  wird  uns  Hr.  T,  verzeihen»  dafs 
wir  ihm  Glauben  beymaafseo« 

I  Die  Herausgeber»     ^ 


11; 

Nachricht  von  dem  Atlaffe  von  FnANKnElCHj    nach 

Cassini  f  inhecjuemem   Formaten  herausgegeben  von 

F.  /.  /.  V,  Reilly  zu  fVi^N. 

Bereits  Im  Julius  vor.  J«  hat  Hr.  von  Reilly  dieCe 
Autgabe  eines  reducirten  Caifinlfchen  AtlaiTr'S  von  Frank» 
reich  dem  Publikum  angezeigt.  Schon  find  mehrere  Char- 
ten defTelben  erfcbienen»  die  fehr  fauber  ausgearbeitet  fini!» 
Der  Maafsllab  iü  um  die  Hälfte  kleiner,  als  bey  den  Caf- 
iinifchen  Gbarten.  Jedes  Blatt  in  länglicht  Folio  umfafst 
ein  Depart^sment  oder  auch  einen  Departements  -  Besirk* 
und  mache  für  fich  ein  eigenes  Ganzes  aus.  Jede  Charte 
•uf  Schweizer papier  kofl'et  im  Pranumerationtpreife  3  Gr. 
3  Pf;  Cächf. »  auf  kolländifch  Papier  4  Gr.  Auch  laisc 
Hr«  V.  R,  Exemplare  auf  Pappe  oderCarton  abziehen,  wo- 
zu er  die  Vorrichtung  fei bß  ausgedacht  hat,  ur^d  wovon 
ein  Blatt  6  Gr;  6  Pf;  koftef;  Man  kann  auf  ein  oder 
mehrere  Blätter  vorausbezahlen»  wie  man  will.  «—  Lieb-* 
liaber  «rhalten  auf  diefe  Art  um  einen  wohlfeilen  Preis  ei- 
nen fchÖnen  und  voUflandigen  Atlas  von  Frar.kreich«  x 
Das  F.  S.  pr,  Landes -Indufirie-Comptoir  zu  Wei- 

nimmt  auch  Pränumeration  hierauf  an. 
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12. 


Ueberfetzungs  -anzeige. 

Für  den  IXfsn  Band  der  Sprengel*  Ehrmaunfchen  Bi* 
htiothek  der  neueflen  und  wichtigflen  Reifen,  liefern  wir  in 
Kurzem  eine  abgestürzte  Ueberfeczung  von : 

P»  Lab  ART  HB^  8  Voyage  a  la  Cote  de  Guinfie,  ou  De- 
JcriftiQH  dei  Cotet  d'Ajrique^  depuit  ie  Cflp  Tagrin 
JHsqtk'au   Cap    de  JLopet  -   Gomalvet  -— 

welche  intereffante  Reifebefchreibung  erQ  kürzlich  zu  Pa* 
ris  erfchienen  und  mit  Beyfell  aufgenommen  worden  i(l« 
Sie  wird  für  uufre  Bibliothek  ganz  nach  dem  Mufier  von 
Dd-  la-JaüWi  Reife»  zu  welcher  fte  das  Pendant  ift»  bear- 
beitet «  und  von  dem  Herautgeber  mit  kricifchen  Anmer* 
kungen  begleitet.  Da  die  von  Laharthe  gelieferte  Charte 
vo«  Guinea  zu  leer  ift,  fo  laflea  wir  eine  neue  baffere  zu 
uiiferer  Aifsgabe  bearheirea. 

Weimar  im  April  1803.         F.  S.  pr,  Landes^Induibrie« 

Comptoir. 


Nöthige  Verheßerung 
einiger  Druckfehler  im  Aprilhefce  der  A.  6.  £« 

S«  450  Zeile  15»  mufs  ilatt:  grofae  Kniee  gelefen  wer- 
den :    grofae  Kinne, 

— -  455     1»     13,    (tart  mit  dem  Nöthigen    —    mit  den 

nöchigen  (nämlich  Charten). 

_-  45(j     _     «^  von  unten,    ßatc   verarbeitet    -•    vei- 

breiter« 
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ABHANDLUNGEN. 


I. 

ITeber  den  angeltüiicligten,  ntfn  bald  erfchei* 
nenden ,  Adas  des  garuLen  £rdhreifeSB     > 

steh  deii  neueften  aßronomirclien  BießimiiinDgtni  tmd 
jnit  den  neueftenEntdecXungen  in  der  Central» 
^       Ptojectioh  euf  VITafbU  ' 

•  ntworf^n 


<  •  1  • 


WeiinaT»  im  Ytrkge  db0.£4wAetp?fcidvftTie«€oiiipt»ifii^ 


Seit  der  AnkUndifpiiig  dieCe«  geogrtphUchen  Wef& 

kee  ia  den  A.  GiE.  IL  Bdi  V^Sik;  (2toT.  a79B')  Ift 

.  ;a  «.  Xp&.  X//.  Bdt.  A.5».  I  eine 


fSa  '  'jt-^^h  m-m-dl  mn^^ 

eine  geraume  Zeit  verfloOen,   ohne  dafs  das  Publi* 

•  cum  wieder  Nachricht  davon  erhalten  hätte,     Diefe 

•  Verzögerung  wird  aher  fehr  ye^zj^ihlich  gefunden 
werden,  wenn  man  in  Erwdgnng  zieht,  dafs  in  je- 
ner'Ankündigung  das  nicht. geringe^ Verrpjrechen  ge* 
geben  wordeiii  iß»  diefea  Werk  To  reichhaltig  und 
^^ect  EU  liefern,  aU  es  der  neuefe  Zußand  de| 
Erdbefchreibung  nur  immer  erfordere  und  zulafle. 
Gerade  in  dem  Zeil^raume  von  dort  bis  jezt,  hat 
eine  Entdeckung  die  andre,  eine  Bericbtigang»  Be- 
ftimmung,  Zeichnung,  Charte  die  andre  fo  ge- 
drängt» dafs  bej  einer  folchen  Arbeit  gar  nicht  zu 
endigen  war,  ohne  jenen  Zweck  to  Verfehlen  und 
das  Publicum  mit  einem  biofs  mercantilifchen  Pro- 
dukte SU  blenden.  Ob  man  die  VVünfche  und  Cr« 
Wartungen  des  Publicums  durch  diefe  Arbeit  den* 
liocb  befriediget,  ob  das  Zutrauen  des  Herrn  Vert 
legers  zu  mir,  gerecht  fertiget  werde,  bleibt  dem 
Saphkupdigeh  sur  Beurtheifung  üb^rlalTen,  An 
^ifer  and  Bemühungen,  dem  Wer'ke  die  mcSgllciv* 
He  Vollkon^n^enheit ,  feinem  innen)  und  ^ui^^irn^ 
Gehalte  nach^.zn  yerfchaffen,  hat  ef  fowobl  von 
Seiten  des  Hrn«  Verlegers,,  aU  meiner*,  dies  Ent- 
werfers, nicht  ermangelt.  t(t  etwas  Gutes  an  mei« 
ner  Arbeit »^fo  bat  Er  felbCl  den  gröfsten  Antbeil 
daran;  «d^eilh  ^t  irerrah  mich  von  Z^it  zu  Zeit  mit 
eio^  Men|»e  ViOiP  HäHmittietn ,  obhe  welche  ich 
bey  der,  in  diefer  Rückficht t  .äu^rft  ßerije^  Lage 

I  meines  Aufenthalts  *■  Orta^  mit  unüherwind liehen 
Schwierigkeiten  «n  kämpfen  gehabt  haben  würde« 
SoUtiB  aiisb -noch  munÜiee  Unbefriedigende i daran 
mikrsuiiehmen  Ctjrrf,  To^wiid  oiir  in  Abfidll  «nf 


Jbhanilungem  iji    , 

dlere  Lage  und  Tonft  auch  auf  mein  blofses  Beftre- 
ben,  den  Wünfchcn  des  Publicums  zuvorzukom- 
men ,  eine  fchonende  Kritik  und  gründliche  Beleh- 
rang  nicht  nnverlagt  bleiben. 

Ea  wird. hoffentlich  njcht  vergebene  Mühe  feyn» 
diefes  geographifche  Werk  mit  gegenwärtigem  Auf* 
fatze  zu  begleiten,    worin  theiU  von  feiner  Ein- 
richtung und  Abficht  Nachricht  ertheilt,  theils  ei-    . 
nige  Anleitung  zu.fein^niGe'brauche  gegeben», theila 
aach  von  der  Art  und  Weife,  wie  man  bey  feiner 
Verfertigung  zu  Werke  gegangen«  Aechenfchaft  ab* 
gelegt  wird.      Daa  Publicum   wird   dadurch  defto 
eher  in  den  Stand  gefetzt  werden ,  fich  einen  deut« 
lieben  Begriff  davon, zu  machen»  es  mit  Nutzen  zu  • 
gebrauchen»  und  über  feinen  Werth  oder  Unwerth 
ein  richtiges  Urtheil  zu  fällen* 

Biefe  fechs  Tafeln»  die  Seiten  eines  Würfel?» 
fchliefsen  eine  Kugel  von  15  Zoll  1,7  Linien  F.  Dd. 
Maas  im  DuTchnaeffer  ein.  Der  Würfel  ift  fo  ge- 
fiellt  9  daß  die  beiden  Pole  die  Mittelpnncte  zweyer 
entgegengefetzten  Tafeln  berühren ;  die  Berührungs- 
piihcte  der  vier  übrigen  Tafen  fallen  mitiiin  in  den 
Aequatör,  Die  beiden  erlleh  Tafeln  erfcheinen  da- 
her in  der  Polar-  die  andern  in  der  Aequatorial- 
Frojection,  Die  Länge  ift  XX®  weftwärts  von  Paria 
und  durchgehehds  Öftlich  angenommen,  der  erfta 
Meridian  aber  bildet  die  Linie»  in  welcher  die  erfte 
und  die  vierte  Aequatorial- Tafel  zufammenftoCsen, 
und  anf  deA  Polar  «Tafeln  eine  Diagonal -Linie. 

t  9,  Diefen 
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Dierem  Bedinunggen  z\x  Folge  begreift  die  ^rjte 
Aequatorial-Tafel  o®  bi«  90®,  die  zweite  go^  bis  igo^t 
die  dritte  180^  bie  ö^o*,  und  die  vierte  «70®  bis  S6o<^ 
Länge.  Dann  geben  die  Meridiane  von  45**  155*' 
025°  und  315^  L«  die  mittlem  Meridiane  der  I.  II, 
III  und  I\''te  Aequatorial- Tafel  ab,  fo  wie  lie  auch 
die  mittlem  der  sswey  Polar- Tafeln  find.  £s  ent- 
hält femer  jeder-diefer  mittlem  Meridiane  90^  Breite, 
und  awar  auf  den  4  Aequ.  Tafeln  45®  nördliche  und 
eben  fo  viel  füdlichet  auf  den  Q  Polar- Tafeln  aber 
die  übrigen  45^  bis  zu  den  Polen,  als  den  Mittel- 
puncten  diefer  2  Tafeln.  Was  den  Gefetzen  derCen- 
tralprojection  gemäfs  auf  dien  4  ^^^l^.  Tafeln  nach' 
den  Seiren  zu  an  den  Meridianen  und  Parallelkrei-' 
fcn,  nbfdlk  und  füdlich,  abgehet»  erfcheint  auf  den 
Ecken  der  Polar -Tafeln  aulTerhalb  des  ganz  darauf 
befindlichen  Parallelkfeires  von  45^  Breite^ 

Die  Tafeln  find  von  d^r  erßen  Aequatorial-Ta* 
fei  an  gezählet: 

Die  Erße^  von  o*^  bis  90^  L.  begreift  ganz 
Jfr ika;  von  Europa^  die  Jüdliche  Hälfte  Spa* 
niens  und  Portugals^. Faß  ganz  Italien^  die  EurO' 
päifche  Türkey  und  beynahe  das  ganze  fchtvarze 
Meer;  von  Jjia%  die  JIßatifche  Türkey ^  Jrabien^ 
Perßen^  ein  Stück  vom  weßUchen  Hindoßan  um 
den  Jndust  nnd  den  weßlichen  Theil  der  freyen 
Tatarey  nebft  ohngefähr  der  Häljt$  des  QaspU 
Jcken  Meeres  *)• 

Di« 

•}  Diefe  erfie  Tafel  ift  znr  Probe«  auf  einen  kleinera 
MftatAab  zeducirt  hier  baygefügt. 
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Die  Zweite^  von  90^  bis  igo®  L.  den  Süä^ 
9ß^n  von  Ajien^  und  zwar  Hindqftan^  die 
Malbinfel  jenfeit s  des  Ganges f  Tibet,  Chinas  di^ 
füdlichen  OelötkSf  die  ff'üße  Koli,  und  Jüdlichc 
Hälfte  der  Mongoley ;  den  ganzen  Archipel  von 
Oßindien  neh/l  Japan;  von  Außralien  ganz 
Neuhoüand,  Neu- Guinea ^  Neu* Britannien^  Neu* 
Irelandf  Neu  ^  Georgien »  die  Carolinen  und  Ma^» 
rianen. 

Die  Dritte,  von  igo^  bis  2jo^  L^  den  bß^ 

liehen  Theil  von  Außralien,  nämlich.  Neu- 

-Caledonien,    die  neuen  Hebriden,   Tidji,  Freund* 

fchafts-,  Schiffer-,  Gefellfchafts-,  Niedrigen-,  Mar* 

ipufas*  und  Sandwich*  Inf  ein  ;  die  nördliche  Infel 

von  Neu* Seeland  und  von  Amerika,  ein  Stück 

der Norweßliehen  Küße,^\si  Califomien  nebß  def^ 

fen  Meerhufen,  bis  zur  Spitze  S*  George  hinauf^ 


yierte,  von  »70®  bis  360*^  L*  den  gröfs^ 
ten  Theil  von  Amerika,  undzwar  von  i^or ii- 
Amerika  die  y ereinigten  Staaten,  A^n  füdweß* 
liehen  Theil  von  Canada,  füdlichen  Theil  :^on  Neu* 
Mexico,  Neu* Spanien,  Florida  und  fVeßindien; 
Süd*  Amerika  bis  zum  Lande  Magellans;  die 
Cap*  Verdifchen  und  Azorifchen  Jnfeln^ 

Die  Fünfte,  eine  Polar-Tafel,  faß  ganz 
Europa,  außer  was  fchon  auf  der  erßen  davon 
vorgekommen t  das  nördliche  (^Rufjifche)  Afien, 
den  nördlichen  Theil  von  der  freyen  Tatar ey,  und 
dais  nördliche  (Englifche)  America  und  übrigea 
jiördlichen  Folargegenden« 

Di0 
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Die  Sechste  9  die  andere  Polar -Tafel»  von 
Außralien^  van  Diemens  -  Land^  die  Jüdliehe  In^ 
fei  von  Neu  -  Seeland ;  von  Süd^Amerikay  das 
Land    Magellans    und     die    Jüdlichen    Polarge^ 

genden. 

♦ 

Das  Hauptaugenmerk  des  Entwerfers  gteng  auf 
die  richtigfte  Darfteilung  der  ganzen  Oberfläche  der 
Erde»  in  foweit  fie  aus  den  neueften  Entdeckungen» 
Beftimmungen  und  Berichtigungen  zu  erforfchen  ift. 
Da  ihre  natürliche  Geftalt,  das  ift»  die -Lage  und 
Bichtuiig  der  Küften»  Flülfe»  Gebirge,  Meere»  Seen» 
Orte  u«  r,  f.  die  bleibende ^  die  politifche  hingegen, 
die  Begränzung  der  Staaten  nämlich»  der  Ferände^ 
rung  ßäts  unterworfen  iß:  9  To  hat  er  die  Gränzen 
der  Länder,  welche  grötstentheils  nicht  einmal  voll« 
kommen  bekannt»  w^zulaffen  keinen  Anftand  ge- 
funden; wie  fich  denn  weder  der  Liebhaber  der 
Geographie,  noch  der  Staatsmann  über  diefelben 
aus  Blättern  von  einem  Maasftab  dieferGrÖfseRaths« 
erholen  wird.  Man  wird  daher  die  Namen  der  Län* 
der  und  ihrer  Eintheilungen  nur  als  beyläufig  ange» 
zeigt»  jedoch  immer  der  neueften  GeCchichte  ango- 
meflen  finden. 

Den  Gefetzen  der  Projection  gemäfs  ßellt  jede 
Tafel,  als  Seite  des  Würfels  genau  den  fechßen 
Theil  der  Oberfläche  der  von  diefem  fingerchlofTe- 
nen  Kugel  vor.  Da  aber  die  Projection  derjenigen 
gröfsten  Kreife»  die  durch  die  Mittelpuncte  der  Ta« 
fein  gehen,  im  Verhältnifs  der  Tangenten  wächft» 
^fo  dehnet  ficb  auf  jeder  Tafel  der  auf  ihr  projicitte 
Theil  der  Sphäre  und  mit  ihm  Land  und  Meer  vom 
Mittelpuncte  der  Tafel  nach  allen  4  Seiten  zu  in 

/         dem- 


Verhiltniire  ans,  fb  dab  dieküraefte  Li« 
ttie  Tom  Mlttetpunote  ao8  gerechnet,  der. Tangente 
eines  Sogensvon  45®  die  längfte  aber,  nftmiich  die 
Diagonale,  der  Secante  von  45^  gleich  ift.  Doch 
diefe  Änadehnnng  wird  man  kaum  gewahr»  weil 
die  wenigften  Länder  in  die  £cken  fallen«  Am  be^ 
merkbarften  wird  fie  noch  an  der  Halbinfel  dtelTeita 
des  Ganges  (ILTaf.),  welche  breiter  erfcheint;  am 
See  Michichan  in  Nordamerika  (IV.  Taf.)  am  Gas« 
pifchen  Meere  (I.  Taf«)  und  noch  einigen  Orten«  wo 
die  Dehnung  in  die  Länge  gefchiehu 

Allein  wer  wollte  nicht  gern  eine  fo  unbedea* 
tende  Misgeftalt,  (wenn  e»  anders  diefen  Namen 
Verdient,)  um  der  fchönen  Vortheile  willen  leiden, 
welche  diefe  Centralprojection,  aller  Verfchreiung 
mgeacfatet,  gewährt?  Vieles,  was  auf  anderen,  üe 
fejen  profpectivifcher  oder  andrer  Art,  theils  mir 
durch  weitlänftige  Rechnungen ,  theils  durch  nnge- 
wiflb  Schätzungen,  theils  gar  nicht  aufgelöfet  wer« 
den  kann ,  das  ift  auf  diefen  Blättern  aus  weit  we» 
niger  Datis,  die  gröEstentheils  aus  der  Ptofection 
Celbft  fliefsen,  und  mit  weit  weniger  Weitläuftigkeit 
auf  das  beßimmtefte  herauszubringen.  Ihre  Eigen« 
fchaften,  dafs  die  Projeetion  eines  Bogens  von  ei* 
nem  gröfsern  Kreife  auf  der  Sphäre  auf  jeder  Ta^ 
fei  allemal  eine  gerade  Linie  iß;  dafs  alle  gerade 
Linien  aus  den  Mittelpuneten  der  Tafeln  und  aus 
ßen  Enden  der  mittleren  Meridiane  auf  den  Seiten 
der  Tafeln  hin  Tangenten  ßnd ;  dajs  alle  fVinkel 
an  den  Mittelpuneten  dfr  Tafeln  den  Sphärifehen 
gleichen ,  deren  Projeetion  fie  ßnd ;  dafs  alle  Me^ 
ridiane  auf  den  Aequatorial»  Tafeln  unter  ßch  pa* 

raUet 
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abgevechnet  werden«     Der  Abftand  des  Ortissj  rom 
Pol  ift  der  cou  gleich;  diefe  giebt  die  Breite. 

Dritte    A  ufg  ab  ei 

XHe  Projection  eines  Ortes  von  gegebener  Länge 

und  Breite  auf  den  Aequatorial-  Tafeln  zu 

beßimmen*  *) 

Länge,  Die  Projection  des  Aequators  wird  zur 
AbfcilTen  •  Linie  angenommen ;  daher  giebt  der  Ab« 
ßand  des  Meridians  des  gegebenen  Ortes  vom  mitt« 
lern  MerJilian  der  Tafel  eine  Ahfciffe  =  tgl. 

Breite*  Ihre  Projection  erhält  man  durch  die 
vermitteln  Rechnung  sa  findende  OrMnmte.    Diefe 

ift  =   ^     - 


cosl 

Denn  wenn  (Fig.  i.)  die  Projection  des  Ortes 

zr  D;  delTen  Breite  —  b;  deßen  LSngenabftand  vom 

mittlem  Meridian  ml;  fo  ift  in  den  rechtwinklich* 

ten  Dreyecken  GAB  und  CBD  der  Winkel  BGB 

rz  b,  der  Winkel  BGA  n  1;  ferner  AB  zz  tgl  und 

CB^rr  fec  1.    Endlich  ift  dem  A  CSD»  DB  ==  CB. 

tffb 
tgb  =  recl.  tgb=  ^ 


cosl 

Einige  Bejfpiele  werden  hier  nicht  am  unrech* 
ten  Orte  ßehen:  * 

0  Ispdkan  (auf  d. LTaf.)  [^!  ^^  ~ ,m  ««^ 

Abfeiffe.  Der  uächfte  mittlere  Meridian  z=  45^  L; 

Aifo  69^30'— 45^  =  l=tgl=o^57 

Orü' 

*)  Zn  diefer  and  der  folgsaden  Aa%»be  gehört  die 
f sm  Hefte  bojgelegu  ErUucerangt  -  TafeL 


Mir  duLßiJipAem .  XEH  d.%Si 
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Ordinate. 

log.  tgb  5a®  «5'  r:  o.8oft79»5—  » 
lg,  cot,  1  «4®  30^  zz  o.  9590229 — 1 

.,««(,« (n.T.y{«:»;5J;:^ 

Jhfcijfs.    Der  nicliße  mittlere  Meridian  =  135^  L.  DaW 

Ordinate, 

h^  tgb  13» 5'  =  0.3662374—1 
Ig*  cot  1 36*  51 ZZ  o.  9032031  —  1 

C.4630343— iiiitgcagoS«... 

^  i^"  i  e  r  t  0    Aufgabe* 

Hie  Länge  und  Breite  eines  projicirten  Ortes  auf 
den  Aequatorial"  Tafeln  zu  finden. 

Länge.  Man  fucbe  den  Abfiand  des  gegebenen 
Onea  vom  mittlem  Meridian  =  tg  1»  darch  welche 
die  Länge»  wie  in  der  Uten  Aufgabe  erb  alten  wird; 

tgb 
Breite.    In  der  Aufgabe  III.  war  DB  ^  ■         * 

coal 

folglich  ift  tgb  =  DB  coal. 

Fünfte    Aufgahe. 

Hen  Stundenwinkel   zwifcheu  zwey   Orten 

zu  finden. 

Man  Tuche  die  Länge  der  Orte  auf  den  Folafw 
tafeln  nach  Aufgabeil.  auf  Aequatorial- Tafeln  nach 
Aufg.  IV.  Ihr  Unter fchied  i&,  wie  gewöhnlich  der 
gefuchte  Stundenwinkel« 

Seekl* 


k.  • 


14^  Abhandlungen» 

Sechste    Aufgabe, 

Den  Ahßani  zweyer  Orte  von  einander  in  Meilen 
ohne  gegebene   Länge   und    Breite 

7,u  ßnden. 

Wenn  (Fif.9.)  von  ^en  Orten  AnndB  gerade 
Linien  auf  den  Mittelpunct  der  Tafel  C  ge'^ogen 
werden«  fo  hat  man  durch  dgs  A  AGB  die  Pro» 
jection  eines  Sphärifchen  Dr-eyecks«  delTen  Winkel 
AGB  mit  demjenigen,  welchen  die  Linien  AG  nnd 
BC'auf  äer  Tafel  machen,  eiiierley  il^.  Von  diefem 
^  find  ohne  Rechnung  bekannt,  die  Tangenten  AG 
und  BC,  und  der  Winkel  AGB  =:.  t8o  —  GG  a 
-4-DG)3y  welche  letatern  beiden  Winkel  ebenfal'3 
durch  die  Tangenten  Ga  und  Dß  gegeben  find,*) 
Da  nun  da$  A  AGB  einem  Sphärifchen  gleich  ift,  fo 
wird  delTen  unbekannte  Seite  AB  durch  die  Formel 
'gefunden ; 

CO«»  ABn  COS.  AC  co8.BC  jtltin.  AC  fin.  BG  cot«  ACE; 
oder,  wennACz:a,  BCZZb,  undACBZTX 
-  COS.  AB  H  COS.  o  COS.  b  dz  fin.  a  fin.  b  cos.  X. 

Die  Uebereinanderfetzung  :^  bedeutet  bekannter» 
mafsen  fo  viel,  dafs,  wenn  X  unter  90^  ift,  beide 
Theile  der  Formel  zu  einander  addirt,  und,  wenn  X 
über^^  ift^  von  einander  fubtrahirt  werden. 

Welch 

*)  Es  wird  wegen  der  8. 136  fchon  gegebenen  Erinnerang, 
wohl  kaum  su  bemerken  nöthig  feyn»  dafs  die  Brei« 
.tengrade  auf  den  Seitenctodern  der  AequatoriaN  Ta- 
feln nicht  nach  dem  Verhältnifle  der  Tangenten»  fon« 

dem  als  Ordinaten  nach  der  Formel  i£_  (Auf^.  IIX.^ 

cot.  1 
aufi^ecragen  find. 
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Welch  genatie3  Refnltat  man  dnrch  diefa  Me- 
thode erhält«  mag  folgendes  Beyfpiel  zeigen. 

El«  fey  der  Abßand  der  Stadt  Amhon  auf  dei^ 
Intel  Ambolna  von  Calcutta  in  Bengalen  ~  AB  zu 
fuchen, 

A  ZZ  Calcutta  ;  C  A  rt  a  IT  o,  70*^8  •  •  •  tg  Z^^  5'  — 
BZlAmhoina ;  CT\  ZZh  ZZ  o, 2070 . ,.  tg  11® ^n'-^ 

G«  =:  0,8^52. .  •  r:  tff  40*  54* 

Dprr  0,^62.  .  .  z;  tg  iö^  35'5  Folglich 
Complement  zu  igo®  IZ  22®  17' 


lg.  cos  a  56*^  5'  IZ  o.  9076320  — 
lg.  coib  II**  4a' Zr  0/99088' 5"^ 


0.Ö9Ö5635  — 

Ig.fina  Sß"*  3' Z:  a  7697598  ^ 
1|^.  ün  b  11®  42'  ;z  o.  3070407  *-. 
lg.  cos  X  &2?  17*  ZI  o.  9662920  — 


rzo,79i7.,. 


0.0450725—'»  ^jvuo4_«  •  • 

o,68»3.  .  .  Keft. 
Von  o,  6i8i5.  •  •  ift  der  cos  r:  47^  3'  ZT  705}  geogr.  Meileä. 

Probe* 

« 

Calcutta.    Wnge  106*^  9'  30"  N.  Br.  22*  34'  45" 
Amhon.         *    -     146''  9'  —    S.  Br.  3«»    41'  40"  fo  wia 
beide  nach  der  Illten  Aufgabe  eingetragen  worden. 

A  zr  39 ''  59*  — 

lg.  fin  •)  a  22»  35'  z:  o.  58436»6  —  * 
lg,  tn.     b  3°  4a'  z:  o.  8*^^97772  —  2 

o. 394»5Ö7  —  2  :Z  o, 02479 . . 
lg.  COS.  a  22*  35'  zz  o.  9654057  —  t 
Jg.  cos;  b  5«   42'  ZI  o.  QQ60938  —  I 
lg.  00».  A  39«  ogf  ZI  0  8343509  —  1 

o- Ö4ÖÖ5Ö4  •*  J  ~  o»  70610 , - 


0,63131..  Reft 
daron  d«r  cot  =147^  3' n  705}  geogr.  Meilen,  wie  oben. 

>  Eine 

*}  Statt  des  COS.  des  Complements  der  Breite«  fo  wie  iofk 
andern  Theil  der  Formel  omgekelirt.    ' 
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Eine  fo  genaue  Uebereinftimmung  iSfat  fick 
fchon  duTch  einen  looo  theiligen  Maasßab  erhalten, 
wenn  alle  Tangenten  richtig  abgetragen  werden. 
Treffen  alfo  die  Berechnungen  nicht  zu,  fo  liegt  der 
Fehler  nicht  in  der  Frojectionsart ,  fpndern  entwe- 
der in  der  fehlerhaften  Zeichnung,  oder  im  Ausdeh* 
xien  und  Schwinden  des  Papiers,  forglofen  Abneh» 
mung  der  Tangenten  u«  f.  w.  *) 

Diefe  Aufgabe  konnte  auch  dadurch  .aufgelötet 
werden,  dafs  man  zuerft  nach  AufgabifU«  oder  IV, 
die  Länge  und  Breite  der  Orte  erforfchet,  und  dann 
nach  den  gewöhnt.  Formeln  be^r  fchon .  gegebener 
Länge  und  Breite,  wie  bey  der  Probe,  verfährt. 
Wer  wollte  aber  nicht  lieber  diefe  kürzere  Methode 
dafür  erwählen,  wobey  nur  eine  einzige  Formel 
2U  dem  nimlichen  Refultate  führet.  Nur  dann, 
wann  die  Orte  auf  verfchiedenen  Tafeln  ftehen, 
wäre  es  nöthig.  In  diefem  Falle  würde  auch  durch 
andre  aus  der  Projection  geleitete  Formeln  der  Ab* 
fiand  zu  bekommen  feyn,  aber  ihrer  noch  gröfsern 
Weitläuftigkeit  halber  wären  jene  wiederum  vor* 
Euziehen. 

Die  oben  gefundene  AbHandslinie  AC  giebt  aifo 
den  kürzeßen  Weg  von  einem  Orte  zum  andern  in 

gerader 

*)  Ob  eine  folche  Genauigkeit  auf  allen  AbdrAcken  des 
Atlafle»  zu  erhalten  feyn  wird«  kann  der  Verfafl*«« 
£reylich  nifht  verbargen;  er  machte  diefe  and  di« 
nachfolgenden  Proben  an  feiner  eigenen  Zeichnung; 
doch  war  dieCe  bereits  ein  Jahr  jrom  Retfabrete  ge« 
nommen.  Eine  gute  Gattung  dea  Papieret,  bey  wel- 
cher das  Schwinden  nach  defli  Abdruck  gleichföunig 
i^«  nittb  das  befte  thun. 
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gerader  Richta^g  an ,  und  alle  Puucte»  die  auf  de^ 
Sphäre  in  dem  Bogen  des  zugehörigen  gröCaton 
Kreifee  liegen,  fallen  in  diefe  gerade  Linie« 

» 

Siehente    Aufgabe. 

Das  Azlmuth^  unter  welchem  ein  Ort  vom  andern 
hinaus  liegt  ^   ohne  gegebene  Länge  und  Breite 

zu  ßnden, 

1)  Auf  einer  Polar-  Tafel.  - 

Fair  A  (Fig.  sO  ift  der  öftliche  Asimuthal- WiO:^ 
kelTonB,BAa=  i8o°  —  BAP. , 

ßn  BAP  =  iliL.  iin  PB. 

iin  AB 

Hievon  find  bekannt  ^ 

xr:«Pßz:«PK  -hKPE  4-EPß;  dann 
PB  ZI  cot.  der  Breite. 

A  B  wird  durch  vorige  Aufgabe  (VI.}  gefunden; 
Ffirli  ift  .der  wettliche  Afbiouathai- Winkel  von  A« 
ABp=  i8o°  — AßP. 

Iin  ABP  =:7^^-  ßn  PA,  wo  PA=:cot.  derBitite; 

ucL  AB 

£a  fejr  z.  B.  A)  Stockfwlm';  B)  Ochotsk  und 
B  A«  das  Azimuth,  unter  dem  letzteres  von  erfierm 
öftlich  Ueget.     Zaerft:  AB  im  A  APB. 


PA.z:Äz:o,5929~tg  30°  40' 
P  B :;:  b  zzp,  5929  zi  tg  30°  40' 

A=z  APB  ZTaPK-f-  KPE-H  £Pß;  undswär 
K «z:  o,  1634. . •  —  tg  9*  17' 

KPE    ZI  90°  — 

3Eß==o.4855.-=ii^l5£_ 

t  jL  ZI  ifiö^  11'  aiegativ,  und  deffeaCom* 

j^lsneat  an  jgQ^  ;z  58''  49' 

ebeA 
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e1)en  tOf  wie  der  Stonäemwinkel  nach  der  auf  deinl 
Ätlas'  angenommenen  Länge  beider  Orte;  dennr 
Stockholm  rr  35«  42'  51"  L.  und  Ochouk  er  i6o* 

lg.  cos.  a  30°  40'  ZZ  o.  934Ö738  — 
Ijg.  co>.  b  30**  40^  —  ^-^345738  -^ 


o,  869*476 — 
lg.  fin.  a  30^  40'  rr  o.  7076064— 
lg.  fin.  b  30°  40'  n  o.  7076064  — 
lg.  cQi.  X  54«>  49'  zz  o.  769569»  -* 


0,  i7ö78ao  -7 


delTen  coi  55*  5*'  =  coi  AB. 
Ferner,  fin  BAP^    • 

lg.  fin.  54*"  49'  =  o.9i«3882  — 
lg.  fin.  50«»  40'  n:  0.7076064  — 


^hM. 


=o,73gß. 


•  •« 


-•■> 


mo,  1499....   _ 


0.6199946— 
lg.  fin.  53*  61'  —  o»9^7»^i?3  — 

lg.  fin.    rr 


rrsi'S' 


e.7ifi8^— ' 

igö«  —  3i«5'r=  i4Ä*  55'  =  B^«»  »^'i*«'  ^'* 
chem  Oehotsk  von  Stockholm  awifchen  N.O.  fNi 
und  N.N*0.  hinaus  liegt.  Unter  demfelben  liegt 
auch  Stockholm  von  Oehotsk  weaiich,  weil  wegen 
gleicher  Palhöhe  beider  Orte  der  Winkel  ABP  = 
draL  Winkel  B  AP. 

üebng^ns  fiehet  man  aus  dierer  Berechnung, 
dar«  ihre  Zählen  mit  denen  aus  der  trigonometr, 
Formel  gänzlich  übereinßimmen ,  weil  durch  die 
Cotang:  der  Breite  beider  Orte  dicfeiben  Data  erhal- 
ten  werden. 

ö)  Auf  einer  AequatoriaU  TafeU 

Für  A  (Flg.  4.)  ift  B  unter  dem  öftlichen  Azi- 
mulh  von  BAD  r:  BrAC  '^  OAD. 
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.    fin.BAC=:.^^.  fin.CB. 

fin.  AB 

A,CBand  AB  ergeben  fich  datch  Hülfe 
der  Tangenten  (Aufg,  VI.)  * 

fin,  CAD  =  ?2i?£i^I!ii2:     .' 

fin.  AC. 
davon  A  C  und  D  C  Tangenten  find« 

Fär  B  ift  A  weltlichen  Azimutha  von 
ABO  =  ABC+CBO. 

ßn.  ABC  :=  ^"'  ^  '^"'  ^^ 

fin.  OB. 


fin.  GBO 


fin.  CO»  Bn.  tot. 

fin.  OB. 


Zorn  Bejrrpiel:    A  t:=  Madras,    B  Nangafaki 
nnd  BAD  Tej  zu  Tttchen«  wozu  erft  AB  nöthig  ift. 

CAr=a  ~o,8o49..  rrtg.38*6o» 
CB=ibr::Q»68a5**=:  tg,54«  i^ 

X  =  £CK— i£C«H-KCß 

ECK  1:90« 

ECa  =  21^  16'  (durch  Em  ZZ  o»3892..). 

KCp  n  16*»  55'  (durch  Kß  :=  0,3041..) 
90®  —  ai®  t&  •#-  16*»  55'  n:  85®  39* 


AlTo 


lg.  CO«,  a  58'  öo'  rr  0.8915226^ 
lg.  coi.  b  54°  19'  ir:  o.  9169455— 


0.8084681  — 

lg.  fin.  a  38«  öoTr  o.  7973071  — 
lg.fia.  b  54«»  19/ in  0.7510991  — 
lg.eot;A  86**  39'=  o. 8799495  — a 


— ^  0|  6434  *  *  * 


0»  67021  •  •  Summa 


0.4283555— a=o,oft6iBi.. 

deren  coa.  47*  55'  =f  coa.  A  B. 
A  &•  tfh.  XU.  Bd$.  2.  ^r. 


Nan 
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Nun  ift  '  ^ 

BAD  =  B1C-H  CAD 

Ig.  flu.  A   85*  Sg'^o- 998747*— » 
lg.  ßn.  tB  34**  »9' :=o*77»o99*  —  ' 

1.749846a— Ä 
lg.  fin.  AB  47**  5&  =:o>  8705039-^» 

o.87934a3— «=fin-BACr:49'  *4' 

CD=o/7494-- —  «g- 36°5^^ 
lg.  fin.  CD.  g6*>  6»' =  «•  7779501—« 
lg,  fo.  aC.  38*  60'  rz  0.7975071—^ 

0,9806430-*'  — fi*^*  CAD  rt  75°  »^ 
Summe«  finTSAC  CZ  lA^''  16^ 

A,  Madras     L.  98^  8'45'^NBr.  ij«  ^54"]  ^^^  ^^ 

lg.  ßn.  a  15°  6' =  0.3548150  — 
lg.  fin.  b  Sa* Sa' =0^7306149-2; 


0.0854Ä79— 

Ig.  cos.a  13*  6' =0.9889776 — 
lg.  coi.  b  3a*>  3a' — o.  9252G8»  — 
Ig.xot.X  48°  ^^  =  0' 8^46676'- 


o.739»»33— 


r:o«i2i7..« 


=0,5485 


•  •  • 


Summe    o,  6702 . . .  =  47°  6? 

ZZcoshAB. 

Fetner: 
log.  fin.  A.  48**  6^ r: 0.8717548— X 

lg.  COS.  b  3»°  3^^=0.9268681  —  1 

1.7976229— Ä 

lg.  fin*  AB  47^  66'=o^87o503921i 

o.  9271190-^  I " 57®  44^   Und 

«go®  ~ 570  44<  =  1  SS""  16'  =  B  D  A  auf  der  Aequa* 
.  torial  •  Taiel  nach  gingen  war  liger  Aufgabe* 

Das 
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Das  Äaimuth  ABO,  nntct  dem  Madras  von  Nan* 
gafaki  weftlich  liegt,  wäre: 
ABO  =  ABC  +  GBO. 

lg.  fin.  A   85*39'=o.998747r'-i 
lg>  fin.  AC58°  50^  r:o.  7973071 —1 

1.796054&— ft 
lg.  fin.  AB  470  5S^n  o.  8705059— r 

0.9265503  —  1  IT  57®  ^4'  ABC 
CO  zr  0,  igg9  rr  tg.  n*'  15'. 

Jg.  iin.  CO.  ii'^  id^rri.  2902357 —<fi 
lg.  fin.  CB  54<>i9^lIo.  7510991  —  1 

'  o.  Ö39«366  —  I  =  200  15/  z:  CBO. 


Summe    77**  39' z:  ABQ, 
Probe. 


Jg.  fin.  Ä  48»  6' rro. 8717548— « 
lg.  cot.  b  i3«  5':i:o.  988^76— X 


lg.  fin.  AB  470  55'=:o.  8705059  —  i 


o.  9898285  -  m:  77®  59^  -  ABO  wifl 
oben«     Alles  diefes  ift  auch  hier  nur  von  dem  Falle 

au  verßehen,  wenn  beide  Orte  auf  einerley  Tafel 
find.  Wo  nicht,  Co  iß  es,  wie  bey  voriger  Aufgabe 
nötbig,  nach  der  U.  oder  IV.  Au  fg.  die  Längen  und 
Breiten  erft  zu  fuchen,  und  dann  nach  den  gewöhn- 
lichen Formeln  der  Sph.  Trigon.  wie  bey  den  Pro- 
ben zu  verfahren«  ^ 

Uebrigens  wird  es  wohl  kaum  der  Erinnerung 
dafs  die  auf  den  Aequatorial  -  Tafeln  er- 
fcheinenden  Stücke  der  Ekliptik,  als  Bögen  von 
gröfsten  Rteiren  gerade  Linien  find,  welche  fich  ein 
Jeder  felbft  vorftellen ,  und  wenn  er  will  durch  die 
Coluron,  da  wo  dieCe  von  Aequator  und  den  Wen« 
dökieilen  dnT^shfebnitten  werden,  ziehen  kann. 

K  a  in» 


i48  ^  *  h  a  U  d  l  u  n  g  e'iU  . 

in. 

Was  nun  die  bcy  dem  Entwürfe  des  ganzen  At- 
laffes  gebrauchten  Hülfsmlttel  anbelangt ,  fo  geben 
unter    den    mathematifchin   die  Aügemeinen 
Geographifehcn  EjfhtmeHd^n ,  die  Monatl,  Corre^ 
[ponienzi  die  Connaijfance  des  Tems^  die  Aftrono- 
mifcken  Jahrbücher,  die  ff^Uner  Ephemeriden^  die 
verjchiedenen  weiter  "unten  benannten  Reif ebef ehr  ei- 
bungen  und  fP'erke  nebft  einigen  andern  unbedeu- 
tenden Quellen  ihren  Reichthum  an  aftronomifchen 
Beftimmungen  her.     Man  gab  denfelben  nach  ihren 
Graden  von  ZuverläfligKeit ,  fo  wie  fie  aus  fieberen 
oder  un Geheren  Beobachtungen,  aus  Sternbedeckun- 
gen,  Sonnen-  und  Mondfinfterniffen,  Triangelrei- 
hen,  Mondsdiftanzen,  ?  Trabanten -Verfinfterungen 
u*f.w*  genommen  ^mdif  und  die  nöthigen  Vergleich- 
ungen  aushalten,  den  gebührenden  Rang,  fo  viel 
fich  nämlich  bey  der  geringen  Grolle  des  gewählten 
Maasftabes   auf  diefe  Blätter  anwenden   liefs,  wo 
mehrfache  Beßimmungen  einerley  Oerter  von  s,  3 
Minuten  Unterfchied  meifteni  in  einerley  Tangente 
ftufammenfallen.      IndelTen  nicht  damit  sufrieden, 
diefe  Be&immungen  in  die  obfchon  vermitteln  der 
I.  und  lil.  Aufgabe  Grad  vor  Grad  abgetheilten  Netze 
nach  blofsem  AugenmaaOse  einzutragen,  fo  ftach  der 
Entwerfer  jede    gewählte  Beftimmung    nach   eben 
denfelben  Aufgaben  berechnet,  durch  AbfciCfen  und 
Ordinalen  aufs  forgfältigfte  mit  de/n  fchärfllen  In- 
Ammente  ab,      £r  hat  dlefes  Verfahren ,   welches 
fonft  überhaupt  ein/s  auITerordentliche  Sicherheit  in 
der  Zeichnung  gewährt,  für  fo  nothwendiger  erach- 
tet ,  als  wegen  der  Projection  das  Mittel  eines  Qua- 
dratgrades» befonders  gegen  die  Bänder  hin*  nicht 

in 
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in  das  arithmeUrche  Mittel  auf  dem  Blatte,  fondern 
ziemlich  bemerkbar  räckwärts  fällt,  mithin  eine  Be» 
ßimmang,  s.  B,  ron  n*  50'  L,  und  n°S<^'Br.  nicht 
in  die  Mitte  des  O  Grades»  worein  die  Beftimmang 
fiUlt,  gefetzt  werden  darf«  Solcher  Beßimmungen 
find,  von  ohngef^hr  5mM>,  die  der  VerfalTet  gefamm« 
let,  auf  die  befchriebene  Weife  gegen  4000  nieder*» 
gelegt.  In  manchen  Gegenden  der  Erde  find  lie  für 
einen  Maasßab  unterer  Gröfse  fo  überhäuft,  dafs 
der  Platz  blofs  für  die 'Namen  der  vorzüglichßen 
Pancte  zureichte;  dergleichen  Gegenden  find 
ToitEcbland,  Frankreich,  England«  Italien,  Da* 
jQemaifc,  Schweden,  Aegypten,  der  Oftindifche  Ar* 
^ipel  (in  der  Sunda  -Strafse)  die  Nordweftküfte  von 
Amerika,  Auch  die^  deren  Natnen  auf  den  Blättern 
feUen »  find  mit  eben  der  Genauigkeit  abgetragen, 
alr  die  mit  Ifamem  verfehenen ;  wie  man  z.  B.  an 
dcrYancoovefifchenf  Ktifte  abzunehmen  Gelegenheit 
haben  wird-,  auf  wdcher  allein  über  soo  Beßim- 
nanngen  fo  ausgedruckt  find,  und  doch  fo  wenig 
Namen  Platz  finden  kutanen.  Eben  fo  iß  es  auch 
oft  den  Fall  gewefen,  dafs  wichtigere  Orte  minder 
wichtigen  weichen  muffen,  wenn  letztere  mit  gn« 
ten  Befiimmungen  verfehto  waren,  und  der  Platz 
zu  jenen  fehlte;  eine  Maasregel ^  welche  durch  die 
Abficht  des  Werkes  gewib  zu  rechtfertigen  fejn 
wird. 

Ein  vollßändiges  Verzeichnifs  aller  diefer  auf- 
getragenen Beßinrniiingen,  mit  den  nörhigen  Be* 
jAerkungiBn  verfehen,  würde  die  Graniten  diefes 
Anffatzea  weit  übertohreiten ;  daS'*Publlkum  wird 
uns  daher  diefe  etgane  Arbeit  gern  erla4Gejii 

^     Es 
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Es  würde  aber  doch  auch  gar  keine  Redtkenfchaft 
von  diefer  Arbeit  abgelegt  heifsen,  wenn  man  nicht 
wenigftena  das    V erzeichnij s    der   geogra^ 
•phifchen  Hülfsmittelt  die  dem  VerfalTer  za 
Theil  geworden  find»  anfügen  wollte.    Wftre,  wie 
gefagt,  der  vorgefetzce  Raum  diefer  Blätter  nicht 
2U  enge,   fo  würde  man  fogar  Ort  für  Ort,  Küfte 
für  Küße,  Infel  für  Infel  u.  f,  w.  durchgehen,  und 
bey  jeder  aufgeftofsenen  Differenz  zwifchen  Beftim- 
mungen  >  Charten  und  Nachrichten  die  Gründe  an« 
zeigen,    nach  welchen  die  Zeichnung  ausgeführet 
worden  iß.    Allein  fo  darf  es'  genug  feyn,  die  Quel« 
len  blofs  zu  nennen ,   and  der'  Kritik  zu  überlaflienr 
ob  man  immer  nach   den  richtigßen  Grundl^tzen 
Verfahren  habe*     Hiezu  kommt  noch,  dafs  ein  voU- 
kommenes  Detail  fchon  deswegen«  nicht  von  fo  fühl» 
barem  Nutzen  fejn  würde,   weil  in  einem,  Werke 
von  kleinem  Maasftabe  grofse  Genauigkeit  in  der 
Zeichnung  dem  fchärfßen  Auge  de»  Hennevs  gar  oft 
verfch windet,  überdiefes  daffelbe  immer  nur  Gons* 
pilation  bleibet,  und  nie  auf  den  Werth  eines  geo* 
graphifchen  fieweifes  Anfpruth  machen  darf.    BloGs 
bey  einigen  wenigen  vorgenommenen  wichtigen  Ver*' 
Änderungen  fey  ,es  dem  VerfaOer   vergönnt,    feine 
Gründe  etwas  ausführlicher  anzuzeigen, 

E  V  n  o  T  A. 

Portugal  und  Spanien^ 
Die  aus  Mentelle  gezogene  Charte  des  Hm.  Stie* 
lers  (Weimar,  Induftrie-C.  i8Q0«)  welche  durch  die 
guten  Beftimmungen  und  genaue  Verzeiehnung  der 
Küßeo  alle  übrigen  entbehrUdi  machte. 

Franko 
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Franlrmeh.  , 

Die  nach  Chanlaite  and  C^piuine  entworfene 
MannertCche  Charte.  D}«  grobe  Menge  von  Beßini^ 
nmngen  giebt  immer  dw  Aoatcblag.. 

Grofs'  Britannien» 

England  und  Schottland;  naeh  Kkdiui«.  Trei^ 
iand;  die  nach  Beanfort  entworfene  Charte  Hrjw 
Stielen  in  den  A.  &».£•  1798* 

Italien*  , 

Des  Hm.  Gnffeftlde  MittelBlndirehea  Meer*  W; 
l»C,  1799»  Eine'  fehr  richtige  Darftellang  bia  auf 
die  füdliche  Küfte  von  lUeinafien  und  die  von  Dal* 
matten»  von  welehen  lieh  die  befliarenBeftimmpngen 
«ffft  Cett  kurzem  henroigethan  haben.  Die  Badei^ 
A'Albefcke  Charte  hat  dev  VerCalTer  nicht  so  Qefiehift 
befc^mmenw 

Vereinigte  Niederlande»        x 

Anffer  den  topographiftJien  Charten »  die  man  in 
Menge  von  diefem  Lande  hat»  auch  dnrch  die  Be^ 
fiimmnngen« 

■ 

Teutjehland  und  Schweiz»  ' 

Eben  fo.  Die  neuen  Weimarifchen  von  verrchie- 
denen  Kreifen,  Terfchiedene  doch  wenige  Homan- 
niCche  (von  den  Erben)  und  die  Sot^mannifchen 
Charten  waren  die  branchbarften.  Die  Chauchar- 
difche  grofse  und  der  SchrämbI«  Atlaa  --«  waren 
nicht  2u  gebtauchen. 

Seandinavien. 
Dänemark»   Nach  Fpnteppidan.  Norwegen  un'd 

Sckweaen*  Gau  die  Ciiarto  dea  üxn^  Reinecke.  W« 


i5^  :aihandiungen. 

I.  C.  1800,  als  die  EITenz  der  beften  übet*  diefe  lAa- 
der  vorharidenen  Beftlmmungen,  Charten  und  Nach* 
richten.  Za  Island  delTelben  neueße  Berichtigaii* 
gen  und  Charte  in  deii  A.  G.  E.  Jnl.  igoo.     ' 

Preußen  und  Poletu 

Mrßeres  nach  den  Sotzmann.  letzteres  meift  nach 
der  Charte  von  Brian,  Varfovie  1775»  beyde,  wie  fich 
verßeht,  mit  Benutzung  dornten  Beftimmungen. 

Ruf  stand,  Muropäifches  und  Aßatifehes. 

Die  Charte  des  Ruffifchen  Reiches  von  Hr.  Rei« 
necke  igoo,  ift  voii  Arronramith'a  Afien  fehr  rerfchie- 
den,  fowbhl  im  Laufe  det  Fltifle»  Namen  der  Orte 
upd  Beftimmungen»  ais  an  den  Küften  uad  Gebiv» 
gen.  Da  aber  Hr.  Reinecke  aus  guten  Quellen  gear- 
beitet ,  feine  Beftimmungen  auf  das  Haar  antreffen, 
und  er  durch  feine  anderen  fchätzbaren  Arbeiten  das 
befte  Zutrauen  verdienet,  fo  hat  man  (ich  blofs  an 
ihn  gehalten.  Zugleich  mit  Zuziehung  der  Cook« 
fchen  Illten  Reife  vom  Anadyr  bis  zum  N.  O.  Cap« 

Schwarzes  Meer* 

Nach  den  vortrefflichen  Götzifchen  verbefferten 
Charten  des  fchwarzen  Meeres  mit  den  Beauchamp- 
fchen  Beftimmungen.  Weimar  igoo,  und  A.  G.  £• 
lul.  und  Nov.  1798. 

Ungarn,  Siebenbürgen,  Moldßu^   Wallachej 
u.  f.  w»  . 

Die  Liesganigfchen,     Boscowich.»     Bogdanich« 

und  andre  Berichtigungen  zu  mehreren  Charten  von 

•Ungarn;   A.G.  £.  Dec.  1801»  wo  Quits  Charte  der 

Bacfer  Gefpaniifchaft-  Güffe£elds  Charte  von    der 

Moldau  und  Wallachey« 

Euro* 
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Europäifche  Türkey, 

Das  TürklfGba  Rekh  in  Earopa  von  Hm,  Rei« 
necke»  nebft  fiüfcbixigs  Erdbefchreibang, 

A  s  I  A. 
Natolien  und  Syrien, 

^  Auffer  obigen  Götzifchen  VerbelTeTungen  anch 
üen  Entwurf  von  Kleinafien  A*  6.  £•  l^y^t  und  das 
GäJTefeldifche  Mittelländifche  Meer. 

Arabien  und  der  Perßfche  Meerhufen. 

Hm.  Niebnhrs  Befchreibung  von  Arabien ,  und 
Reirehefchreibung»  nebft  allen  in  beiden  Werken 
befindlichen  Charten»  als:  dem  Arabifchen  Meerbu* 
fen»  Yemen»  Oman»  Ferf«  M.B.;  Reifecharte  von 
Abutchähr  bis  Perfepolis  und  den  Lauf  des  £u* 
phnits,     Hiesu  noch  die  Unterfuchung  über .  die 


Akabafs  von  Bredow  A.  G.  £•  Febr.  iQos« 
S.  iSt. 

Die  übrigen  Türkifchen  Provinzent  nebft  Geor^ 
gien,  Armenien  dem  Caspifchen  MeerSf  P§r- 
Jienf  und  derfreyen  Tatarey. 

Hierüber  ift  Hm.  fVahls  Werk  über  Ferfien  an4 
deflen  eigene  Charte-  vorhanden ,  welche  letztere  in 
ftatiftifcher  und  topographifcher  Hinficht  das  allei;« 
voUftändigfte  ift»  was  man  darüber  hat.  Allein  det 
mathematifche  Theil  bedurfte  einer  gänzlichen  ]&ei- 
form»  befonders  in  den  öftlichen  Gegenden.  Die 
weftlichen  find  bereits  durch  Hm«  v.^Zaeh  in  der 
M.  C.  Jun..  igot  verbeßert,  und.  dieCe  Verbefferan- 
gen  hal>en  hier  ihre  Anwendung  erhalten.  Zu  dea 
übrigeii.  Ins  an  die  Quellen  des  Jaxaones^^  Oxu^.iuid 

*  ^  Indus 


iS4  Jbhmndlungem 

Inda«  9  bis  Casgar  und  Cacbemir,  gehörte  ein  eige- 
nes Stadium  der  hier  einfchlagenden  Quellen.  Die- 
fes  fand  um  fo  mehr  Statt,  da  dem  VerfaiTer  vom 
löbl.  L  C,  zu  Weimar  während  der  Zeit  der  Entwurf 
einer  Handcharte  von  Ferfien  aufgetragen,  und  von 
ihm  auch  glücklich  anageführt  wurde» 

i 

Hinäoßan  und  Tibet. 

Nach  den  Renn^lfchen  Entwürfen,  was  den  nörd» 
liehen  Theil  von  Hindoßan  betrifiFt.  Zur  Halbinfel 
dieffeits  des  Ganges  vom  Kiftnah-Fiufs  an  füdlich» 
die  fiefchreibung  des  Engländers  Browne  von  fUj- 
Tore  und  Carnatic ,  liebft  der  angehängten  fehr  gut 
orientircen  Charte  aasfchliefslich.  Der  nördl.  Theil 
der  Rei^nellfchen  Charten  erforderte  eine  Aenderung 
im  Laufe  des  Berhampooters  ^  welchen  fchon  d'An- 
ville  viel  richtiger  hat.  Jene  Unrichtigkeit  hat  fich 
in  alle  neuem  Charten,  die  fich  auf  Rennein  grün- 
den, eingefchlichen«  In  Tumer's  Reife  II,  Theil 
7r  Abfchnitt  lieht  folgendes: 

^ifeshoo  Loomboo  oder  Lubrong  -—  liegt  in 
„öÖ^  4'  flo''  N.  Br,  und  89®  7'  —  öftl.  L.  v.  Gr.  *) 
^Note:  Nach  dem  Mittel  aus  6  Sonnenhöhen  mit 
„einem  kupfernen  Sextanten  und  künftlichen  Hori« 
,,zont,  beide  von  Ramsden.'^  —  Ferner:  ^das  Ende 
/,des  Felfen  (  woran  Lubrong  liegt )  reichet  bis  an 
sidas  Gebirge  öftlich  von  der  Ebene,  und  es  bleibt 
„nur  eine  einzige  Schlucht  für  einen  Weg  und  das 
'^,«Bette  des  FluHes  Painomtchi0u  übrig,  welcher 
Wiutch  fie  hin,  in  einer  geringen  Entfer* 
iinung  davoUf  in  den  Berhampooter 
y^fliefst,**    and  weiter:    „von   diefem  meinena 

fiStaüdom  am  n&^^^'liGhca  Jalsc  d«  C^Uea  aus, 

«chatte 
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t»hatte  ich  die  Frendcf»  den  berühmten  Stiüm,  Ser^ 
yihampoaterf  oder  wie  er  auf  Tibetanifch  beifstt 
9tErechoomboo  zu  erblicken.'*  Hiedurcb  wird  tf^An« 
Tille  in  feine  leiten  Rechte  wieder  eingefelzt»  uiid 
eine  ßarke  Reform  in  der  Gegend  awifchen  dem 
Berhampooter  inad  Bengalen  zugleich  nieder  noth* 
wendig.  So  viel  der  Verf.  aus  der  Turner.  ReiCa 
npd  d^Anville  allein  hat  bewerkßelligen  könnent 
l^t  er  verfucht»  nur  find  die  Turner.  Nachrichten 
nebft  feiner  fchmalen  Reifecharte  nicht  hinreichend» 
und  eben  fo  wenig  die  fo  fchwankenden*  Beliim* 
mungen  dafiger  Länder  in  den  Philof,  Transactiont, 
mit  denen  Reiinels  Charten  feibft  nicht  einmal  zu- 
fammentreffcn.  -<—  Im  nördlicheA  Theile  von  Tibet 
hat  der  Verf.  Arrowsmith'3  Aßen  und  die  Forfter* 
und  Sprengel.  Charte  von  1799  ^^^^  verfchieden  ge». 
fnx^den ,  fiob  aber  giöfstentheils  an  jenes  gehalten.  • 

Balhinfel  jenfeits  des  Ganges. 

Die  Symes^fche  Gefandtfchaf tsreife  nach  dem  Bir« 
manfchen  Reiche  und  die  dazu  gehörige  Charte« 
Hier  ift  wieder  ein  Stein  des  Anftofees»  Diefe  Char- 
te weifet  dem  Berhampooter  den  vermnt7ilichen\^eg 
in  den  Avafiufs  wie  fonft  d'Anville.  Das  kann  aber 
die  Meinung  des  D.  Buchanan's  nicht  feyn ,  wenn 
er  in  der  Reife  fpricht:  „Der  Flufs»  der  von  Tiiet 
lurabßrömCf  fey  eigentlich  der  JUendumJ*  Da  der 
Auallufs  des  erftem  in  den  Meerbufen  von  Bengalen 
gar  keinem  Zweifel  mehr  unterworfen  ißt  fo  kann 
er  doch  keinen  andern  Flufs  gemeint  haben,  als  den, 
der  in  der  Forfter- Spreng.  Charte  unter  dem  Na-* 
men  I[en  •  puh  vorkommt;  Üebrigena  Arro wsmitha 
Alien  und  die  Staunioh.  Reifeb^fcbrcibuDg.  ^ 

fihiaa 


%Sß  Abhandln  ngmn. 

China  f  MongoUy^  und  Japan» 

'  Die  d'Änvillefchen  Charten«  ^ns  den  Berichten» 
nnd^harten  der  franzöfifchen  MÜHonarien  gezogen» 
find  noch  immer  der  Grundftein»  wojanf  der  Zeich- 
ner in  dicjfen  Ländern  bauen  mufa ;  denn  der  neuen 
Berichtigungen  durch  Gefandtfchaften  und  handeln« 
d«  Nationen  find  für  ein  fo  grofsea  Land  fehr  we^ 
Big»  und  gehen  hauptftchlich  nur  auf  die  Beßiiki*^ 
mnngen  an  den  Küßen»  wovon  die  im  Meerbufen' 
von  Canton»  die  bey  den  AusfLuITen  des  Kiang  und 
Hoang»  an  der  Halbinfel  der  Provinz  Chantong  und 
der  Möngolifchen  Küfte  durch  die  Franzofen  und' 
Engländer  die  bedeutendfien  fitid.  Die  Stauntoki.' 
und  Peroafifchen  Berichtigungen»  fo  wie  auch  dei^ 
kurze  ikbrifa  vom  jetzigen  Zußande  der  von  denChi^' 
nefen  gegen  Weßen  zu  neuerlich  acqnirlrten  Länder 
in  den  Ä.  G.E.  Febr,  1798  haben  ihre  Anwendung 
erhalten.  Wegen  Japan  wurde  d'Anville  mit  neueren 
Charten  verglichen;  befonders  hat  man  aber  die 
ganze  Oßküfte  Japans  aus  der  Charte  zur  Cook;;^ 
fielen  3ten  Keife  IV« Bd»  genommen»  welche  durch* 
Gore  veranßallet  worden.  Ueber  Japan  hinauf  bis 
an  Kamtfchatka  iß  alles  Peroufifche  Zeichnung»  aus- 
ler der  Meerenge  von  Sangaar»  die'  er  nicht  ohne 
<jrund  aus  d'AnviUe  beybebielt, 

Archipel  von  Oßindien* 

Einige  Infein  und  Infelgruppen  ausgenomnien» 
fcheint  vpn  diefem  wichtigen  Archipel  noch  keine 
gieinz  befriedigende  ttauptcharte  vorhanden  zu  feyn» 
Die  Philippinen  lind  ganz  aus  der  Forßer- Sprengel-' 
Länder-  und  Völkerkunde  und  der  dazu  gelieferten 
guten  Charte  bearbeitet,     ImgUicheü  haben  Planta 

Poljr- 


■N 
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Poljnefien  I.  TheU,  lind  die  Stanntoo.  nnd  d^Entre» 
cafteauxTchen  Reifen  das  Ihrige  surVerbelTeniDg  die» 
fes  £rdtheiie8  bejgetragen« 

Nördlicher  TheiL 

Zar  nördüchen  Küße  daa  GülTeFeld»  Mittel].  Meer. 
Za  Aegypten  die  neuen  franzößfclien  Naehriehten^ 
Charten  und  Be/timmungen,  Zu  Habefeh  Sruce*s 
Reife.  Zur  ff^eßküße  von  der  Straffe  Gibraltar 
bis  zum  grünen  f^orgebirge:  Fleurieu;  von  da  bis 
zum  fchwarzen  ygb.  d^Anviüe^  JBellin,  und  die 
Mannertfche  Charte ,  zum  Innern  alle  biaherigen 
neuen  Reifenachrichten  eines  Mungo  Parks ^  BroW' 
ne^St  Hornemanns  u.  a.  m.  mit  den  Rennellfchen 
Unterfachungen.  Diefes  Innere  enthalt  nun  aber 
eine  Fermuthung  über  den  Lauf  des 
Nigers^  welche  darin  beftehet: 

Dafs  der  Niger  an  der  fVeftfeite  TVangarafs  in 
füdÖßUcher  Richtung  vorbeyßrÖme ^  den  durcl^ 
den  Fittre-See  hindurch  gehenden  ^  im  Semegon» 
da- See  ßch  theilend^tf  und  mittel/t  ziveyer 
Hauptarme  Wangara  nmfchlief senden  Miffelad 
feinen  Weg  füdweßlieh  verfolge ,  und  ßch  end- , 
lieh  in  den  fVinkel  des  Meerbufens  von  Guinea 
unter  der  Oeßalt  eines  Delta  ergiefse^  deffen 
gröfster  weßUcher  Arm  der  Rio  Formofo  (Fl.  v. 
Benin)  der  ößtichße  aber  der  Fl.  del  Rey  iß. «) 

Damit 

^}  Der  Verf.  hat  fchon  einen  Torllufigen  Anffau  Aber 
diefe  feine  Meinung  in  die  IHon.  Correfp.  Mai  1308, 
aiDrOoken  Uflen,  hier  iibet  diefelbe  etwas  weiter 
•natofahren  gefacht. 
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Damit  der  Verfaffer  nicht  ohne  Rechtfertigung  Cef  9 
to  erlaube  man  ihm»  feine  Gründe  dazu  etwas  aus- 
führlicher vorzutragen, 

1)  Eine  völlige  Verdunßung  des  durch  die  jähr- 
lichen Ueberfchwemmungen  des  I^igers ,  el  Gazalle, 
MilTelad«  und  andern  dem  Reiche  Wangara  zuge- 
führten WalTers  nach  RennelVs  Idee  ift  aus  phylika- 
lifchem  Grunde  nicht  denkbar.  Unbeftritten  iß» 
dab  Wangara  ein  bevölkertes«  fiädtereiches ,  frucht- 
bares Land  fey»  und  jährlich  eine  Ueberfchwem- 
mung  von  der  tropifchen  Regenzeit  leide«  Die  Fiuth 
fängt  in  der  Mitte  des  Junius  an ,  hat  ihre  grdfsta 
Höhe  im  Au^Jl^  und  dauert  bis  in  den  Septem- 
ber. *)  Das  Land  wird  nach  der  Fluth  wenigßena 
bis  zur  Urbarkeit  und  Bewohnbarkeit  trocken.  Wir 
wollen  ihr  3  Monate,  alfo  bis  Ende  Decembers  zur 
Ausdunßung  Zeit  lalTen,  obfchon  Edriß  felbß  be- 
richtet, dafs  fie  nur  fo  lange  ßehen  bleibe«  ^^quam* 
diu  Nilus  (kein  andrer,  als  der  ägyptifche  Nil 
kann  hierunter  verftanden  werden,  weil  er  eine  Ue- 
berfchwemmung  mit  der  andern  vergleichet)  ter^ 
ram  inundare  conjuevit^^^  und  Browne  **)  das  Land 
in  dafigem  Himmelsßrich  7  —  g  Monate  trocken  be- 
üchreibt«  Zwejjährigl  meteorologircfae  Beobachtun- 
gen Browne*!  geben  der  Hitze  diefer  Monate  in  dor- 
tiger Gegend  gegen  85  Gr,  Fahr,  im  DurchCchnitt, 
Wangara  foU  noch  wärmer  feyn;  alfo  wollen  wir 
für  diefes  90  Gr.  im  Durchfchnitt  annehmen«  and 
fiugeben,  dafs  in  diefem  brennenden  Himmelsßrich« 
binnen  Monatszeit  3  Fufs  Far«  Dec.  M«  von  einer  der 

Sonn« 

*}  Browns  CXyill.  undHsrtm.  EdrütVankara  8. 47^3« 
^)  £b,  daf.  Art.  Pflancen. 


Sonne  Ausgefetstoi  Waflerliohe  in  Dampf  übtrgehe. 
GewiCB  nicht  xu  wenig  9  fondern  mehr  als  dat  dre7- 
fache  Ton  dem,  was  in  den  heiffeften  Monaten  bin- 
nen Monatazeit  bey  nna  in  der  geroäfaigten  Zone 
verdnnftet;  ob  man  gleich  wegen  Mangel  an  Ver- 
fnchen  in  jenen  Ländern  kein,  beftimmtea  Verhült* 
nifs  dafür  anzugeben  vermag«  Femer  wiflen  wie 
▼on  Mungo  Park  nnd  Hornemann  die  Gröfse  de^ 
Nigers  ziemlich  beftimmt.  Dem  letzten  wurde  feine 
Breite  auf  1  bis  s  £ngl.  Meilen  in  der  trocknen  Jahrs- 
seit  und  g  Stunden  in  der  nalTen  angegeben.  Diefe 
gestunden  mögen  wenigfiens  —  für  4geogT,  Mei» 
len  uz  9^^480  FuGs  P,  Dec.  M.  gelten.  Ohne  Ueber- 
tretbnng  kann  man  das  PluS  diefer  WalTermenge^ 
fo  eigentlich  Wangara  überdeckt»  auf  leFuls  Höhe 
im  Durchfchnitt  redhnen,  und  fo  dringen,  wegen^ 
der  gröfsem  Gefchwindigkeit  eines  *  austretenden' 
Flufles »  feinen  Weg  zu  s  Fnfs  in  1  Secunde  gerech* 
net*},  mit  jeder  Secunde  1,8^9600,  und  während 
d^r  direy  Ueberfchwemmungs  -  Monate  14'^  226,969' 
600,000  Cnbikfufs  WalTer  in  Wangara  ein.  Der 
Fl&dienraum  dieTes  Landes,  wie  ihn  Rennell  nach 
Kdrili  zu  370  Engl.  MU  Länge  und  170  dgl.  Breite 
Mbit  annimmt,  beträgt  £2^9,5;  in  runder  Zahl  ss6q 
geogr.  D  Meilen  rr  1^  i6ß»»  »9'  594»ooo  Q  Fufs  P.  M. 
die  Länge  einer  Meile  zu  Q9%io  Fnfs ,  auch  in  run« 
der  Zahl.  Alfo  giebt  der  Niger  alhin  nach  diefer 
Rechnung  in  dem  Rellel  von  Wangara  eine  Waller* 
kdhe  von  m^hr  ab  14  Fufs  her.  Aber  er  ift  nicht 
der  einsige;  von  allen  Seiten  fbömen  die  tropifchen 

Gewäf^ 

«}  I>er  MüEiHppi  legt  in  z  Stunde  Zeit  a|£ngL  feilen 
W.^t  zoxacikft  WO  auf  dia  Ss^onda  ^  Fufs  Par,  M. 
könu^Bt. 


\Bd  '  Ah%anilüng9it. 

GewäireY  Bu»  aus  Burnu«  Kuku^  Bagherm!»  Bergn, 
Für»  MetiKO  a.  f.  w.  Fuglich  dürften  wir  diefe  faft 
6ben  fo  grofs  annehmen,  da  ^t  auf  einem  weit  küt^ 
zeren  Wege  nicht  fo  viel  durch  Verßckem  und  Vet- 
dunften  verlieren «  als  der  3  bis  4  mal  weiter  her» 
kommende  Niger;  allein  auch  hier  mag  die  ohnge« 
filhre  Hälfte  von  7  Billionen  genug  feyn,  und  fo 
ftnnde  das  Wafler  in  Wangara  über  si  Fnfs  hoch, 
wovon  nur  9  Fufs  binnen  drej  Monaten  verdunftea 
können«  ^tir  völligen  Vertrocknnng  eine  Zeit  von 
mehr  als  7  Monaten  gehören ,  nnd  für  die  Bewoh» 
nung  des  Landes  kaum  zwey  Monate  übrig  bleiben 
würden,  *)  Es  ift  alFo  wohl  nicht  im  Emfte  an  die 
Abnahme  des  WalTers  auf  diefem  Wege  zu  denken« 

s)  Edrifi  lagt,  .der Niger  umfliefse  Wangara 
das  ganze  Jahr  hindurch.  Hieraus  ift  die  bisherigo 
Ge(^alt  dieEer  Gegenden  in  den  Charten  eniftanden. 
Man  läfst  nämlich  den  von  Weßen  kommenden 

« 

Niger 

*)  Der  Hindmend  kfinn  wenig  ffir  die  Verdanftung  in 
Wangara  beweifezi.    Er  ift  weit  Aber  die  Hftlfte  klei- 
ner all  der  Niger ,  nach  Ahulfeda  nur  sur  Zeit  der 
Fluth  von  Boft  bii  Zereng  fcliiffbar,   und  die  Fluth 
aoch  weit  kleiner»  als  fie  nach  dem  VerhftltnilTe  der 
Nigerfluth  feyn  foUte»  weil  ei  in  Ahrikt  ^iel  Aärkex 
zegnet.     Der  See  Zareh  ift  dagegen  fehr  groft,  von 
xoo  Quadrat- Meilen  kleinften  Fl&chenranm;   worauf 
(ich  die  geringere  Fluth  dei  Hindmend  viebnekr  aus- 
breiten kann.    Ueber  dai  ift  uhi  die  Zeit  noch  nickt; 
*-      bekannt»  binnen  welcher  das  Pins  dief et  Wallers  vet^ 
«trocknet,  uud  diefe  ift  doch  die  Hauptfaohe.  —    Ha* 
ben  wir  dagegen  nicht  aus  der  neueften  Zeitgefchich* 
te  das  Beyfpiel,    dafi  die  kleinen  Seen   von  Wadi 
Tomlat  in  Aegypten  igox  das  ganae  Jaks  kindoisk 
nickt  sinmal  sosgeuocknet  und  ? 


Niger  nntet^ialb  Ghana  fich  theilen ,  den  nördllchcfot 
Arm«  als  Niger ^  gerade  öftUchi,  d^  füdlicKen  abet 
mit  einer  groben  dem  Flaehenraatlfe  Wanga(ra^s  ent* 
fprechendenBeogung»  auch  als  Niger,  wieder  nörd.' 
lieh»  und  beide  itn  Semegonda -  See  wieder  zuFam« 
nuen  gehen.  So  foll  diefes  wenigfteua  verftanden 
werden.  Ift  diefe  Folgerung  nun  richtig  und  der 
Natur  gemäfa?  Den  das  ganze  Jahr  durch  fcht£Fba«' 
Ten,  1  bia  sEngl.  Meilen  breiten  Strom  foll  der  Se*' 
naegonda-See  Von  kaum  do-— 25  Q  Meilen  Fläche^ 
in  feinen  Sehoo)  aufnehmen,  und  er  foll  nicht  über* 
fliefaeh?  Hieau  fchon  -^  für  den  Niger  aHein  — 
würde  die  GtöfiBe  einet  Aralfeet  erfordert.  Wie  kann 
aber  ein  folcher  Gedanke  noch  ßatt  finden,  wenn 
man  voUenda  bedenket,  dafa  der  Semegonda  -  See 
auch  alle  WalTer  von  Burnu,Kauga,  Begänne,  Berga, 
Für  u«  r.  w.  inabefondere  den  nie  austrocknenden 
ftarken  MUTelad  aufnehmen  mufs',  welche  er  alle 
durch  den  Ahflufs  aua  dem  Tittre-See,  dem 
Sammelplatz  aller  diefer  GewälTer  empfängt?  So 
nnd  nicht  anders  kann  eben  jene  von  £^fifi  ange« 
gefoene  Waflercommunicatlon  ausgedeutet  werden, 
da  derfelbe  feinem,  fVangara  umßrömenden^  Niger 
durchaus  we/llicfie^ichiung  giebt^  diefer  ausgemacht 
der  Miüelaa  ift^  und  von  Hornemann  ein  wirkli- 
eher  Ablauf  diefer  G^wSfler  aua  dem  Tittra-See 
«-  die  Edrififche  WaHeroommunication  Kauga^  mit 
Semegonda  •^-'  aufa  neue  betätiget  wird.  ^)  Da 
nnn  diefer  su  klein  ift,  alle  zu  lallen,  fo  müllen 
die  beiden  von  ihm  ausgehenden  Arme,  einer  nacti 
Wefien^  4er  andre  nach  Süden  oder  Sudweften  zu» 

und 

V  HerneitlAnni  Tagebuch  von  Kairo  luch  Mi&rsak  S.^a. 
^d.  G.  Efh.  XJL  Bdi.  a.  St.  L 
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imd  beide  In  anCeliiilioher  Entfernung  von  einunder 
in  den  eigentiichen  Niger  eintreten»  diefer  mithin 
Wangara  blofa  auf  der  weftU  Seite  befpülen,  und 
da^n  feinen  Weg  weiter  fortfetzen,  wozu  unter  an- 
dern*) noch  kömmt,  dafs  Browne  und  Hornemann 
aller  Nachfragen  ohaeraditet  von  keinem  grofsen 
See  etwas  haben  erfahren  können,  Dtefes  fcheint 
die  natnrlichße  Erklärung  zu  feyn»  durch  welche 
SBugleich  die  meißen  Widerfprüche  in  den  älteren 
und  neueren  Nachrichten  gehoben  werden.  Einen 
vntwirdifch<^  Abzug  der  Gewäflißr  anzunehment 
wate  widerfinnigv  wegen  des  fchweren,  fchlammig* 
,  ten  Bodens»  welcher  fich  sufammenfelzt  und  kein 
WalTer  durchläßt«**) 

S}  Die  alte  Sage  von  dem  Ausfiuts  des  Nigers 
ins  AtlantlTcfare  Meer  giebt  hier  ebenfalls  einen  be- 
deutenden Wink,  Die  Entdeckungen  der  Portu* 
gieten  am  Senegal  und  Gambia  erzeugten  die  Ver* 
Wechfelungen  des  Nigers  mit  diefen  beiden  ^lüHen* 
Dennoch  hörten  fie  von  den  Eingebornen   immer 

wieder» 

•)  Sisfae  weitet  unten  n. '% 

**)  Browne  a.  a  O«  Die  Glaabwflrcligkeit  det  Mannes» 
der  Hornemann  (8.122)  berichtete,  die  Vetbin- 
datig  clet  Nigers  und  Nili  fey-  nicht  zm  besweifeln» 
ift  nicht  groft.  Wenn  alfo  der  nämliche  Tagt»  der 
Niger  fey  in  der  trocknen  Jahrtseit  Hon  fluentt  fo 
liann  diefet  keinen  Wider legungigrund  gegen ,  die 
Meinung;»  dar»  der  Nigei:  2u  flieften  nicht  aufbdre« 
mbgeben.  Möchte  er  aber  auch  immerhin  im  Sommer 
ftille  flehen  a  folglich  Wangara  keine  oder  eine  tut- 
ferft  geringe  Abdachung  haben,  fo  folgt  doch  hieran» 
^och  nicht,  dafg  diefet  ein  ringsherum  von  Anhö- 
hen ei]Dgerchloiteiier  fteHel  fey«. 


\ 


—    \ 


JJbhmndlung&n,  xtig 

wiederholt,  der  Ton^mctu- Niger,  über  den  man 

einverftanden  war«  fliefae  gegen  Wetten  ina  AÜanti- 

fche  Meer«    Jene  konnten  nicht  begreifen ,  dala  es 

der  Senegal  und  Gambia  nicht  feyn  foUte.   '  Lea 

Africanoa  (im  JElaipuIio)  wurde  berichtet:  er  nehme 

feinen  Lauf  von  Kabra  wefilich ;   die  Kanflente  fe* 

gelten  von  da  in  die  L&nder  Guinea  *)   (Oheneoa) 

und  MellL    Diefe  lägen  am  Niger,  und  am  Weft» 

OGean,  (den  Theil  dea  Weftoceana  an  dem  iie  felbft 

waren ,  konnten  jBe  fchweriich  meinen,)  in  ictelchsn 

ßjch  der  Niger  ergiefse»     Daa  erße  war  ein  Miavet» 

ftSndnia,    wie  wir  längft  willen,    aber  daa  übrige 

trifft  mit  unferen  übrigen  Gründen  über  alle  Erwar* 

tung  Bufammen«     Und  ob  fein  füdweftlidher  Lauf 

nicht  auch  zu  dem  alten  Gerüchte,  als  (ej  er  mit 

dem  Zaire  durch  Seen  verbunden,  Anlafa  gegeben 

hat? 

4)  Die  Länder  von  Benin  ^  Awerri  (f^karee) 
NeU'  Calabar^  imd  der  Calbongos  ßnd  das  l^elta 
eines  grojsen  weit  von  N.  O.  herßrömenden  FUiJfesi 
Die  von  Njendael^  Bosmann^  Dapper^  den  beiden 
Barbots  n.  a.  gefammelten  Nabhrichten  enthalten 
folgendea:  DerRioFormofo  ift  bey  feiner  Mündung 
8—9  Seemeilen  breit,  höher  hinauf  4 Meilen,  und 
noch  weiter  hinauf  bald  breiter,  bald  enger.  £c 
theilt  ficfa  in  nnsähliche  Arme,  diefe  erftrecken  (ich 
dareh  alle  benachbarten  Lande,  man  könne  von 
einem  Arme  in  den  andern  fchiffen;  es  gienge  ein 
Weg  von  da  im  Innern  nach  Calabar  auch  £u  Walt 

fen 

< 

*}  Soll  dies  Ghana  oder  die  SklavenkOfle  felbft  iejnl 
Davon  hatten  dia  Foxtngiefen  danaU  noch  keine 
Wiflcnfchaft« 
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Ser,  man  könne  leicht  mit  Canoen  dahemm  kom« 
men  ti»  f.  w.  Von  diefem  Flufle  Formofo  an  bia  zur 
Weftfeite  des  Cactaaronenfluflea  ift'die  KüOe  gans 
flach,  Ittflerft  niedrig«  nnd  erhebt  fich  hia  tief  ina 
Land  hinein  fehr  wenig.  Grund  und  Boden  durch- 
geheada  feucht,  moraßig,  zur  Vegetation  überaui 
gefchickt»  an  der  Weß*  und  Oftfeite  wSchft  viel 
Piment,  *)  AUea  eine  uiiüberfehbare  Ebene,  weldie 
Ton  den  anfehnlichen  fchiffbaren  FlüfTen  ForcaddB, 
Zamos^  Dodo,  Sangama  (am  C.  Formofo)  Non, 
Oddi,  Filana»  S.  Nicolas,  Meaa,  S,  Bartolomeo^ 
I^e«  •  Calabar,  Bandi,  Mt-Calabar,  und  de  Key 
darchfchnitten  wird*  Dlefer  letztere  ift  bey  feiner 
Mülldung  7«— 8  Seemeilen  breit,  behält  (eine  Breite 
ein  grofaea  Stück  Ina  Land  hinein,  und  kömmt  weit 
von  Norden  her»  Auf  feiner  Oftfeite  Ewifchen  ihm 
und  dem  Camaronen-Fiufs  ift  ein  hohea  Gebirge  von 
der  Kußeoin  bia  tief  ina  Land  nach  N«  N,  O.  su. 
Diefes  halfst  das  hohe  Land  der  Ambacer.  Solcher-  ^ 
geßalt  kann  der  del  Rejr  mit.  dem  Camaronea  nicht 
Bufammehhängen ;  aliein  der  erfte  und  die  übrigen 
fcbeinen  mit  dem  Formofo  aua  einerley  Strom  su 
konlmen,  da  der  eine  (del  Rey^  von  Norden«  der 
andre' von  Mordoften  her  fliefdt,  beider  Linien  üch 
alfo  40 --50  geogr.  Meilen  höher  im  Norden  fchnei* 
den  muffen.  Jeder  für  fich  allein  müfstie  fdion  ei* 
neu  Lauf  von  wenigftens  1200  Meilen  haben.  War- 
um follte  man  dem  gemein fchaft liehen  nicht  einen 
Lauf  ven  S— 400  geo^.  Meilen  geben?  Und  wie 
ungeheuer  mufa  derfelbe  nicht  feyn,  da  die  Länge 
des  Oeltaa  an  der  Küfte  gegen  go  geogr,  Meilen,  die 

Krum* 

*)  Diefer  wächft  auch  häufig  am  DarknllailaCi ;  Browne, 
a.  a.  O. 
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Krämmimg  des  C.  Fonaofid  mit  ekig«recbne€,'be^ 
trägi,  and  to  viele  grobe  Arme  in  fich  failiet?  Ein 
Delta,  deflen  Grobe  die  des  Ganges  Cogar  übertrifft« 

5)  Dab  diefes  üicht  lauter«  durch  periodifch^ 
Fluten,  es  fey  nun  mehrerer  oder,  wie  wir  hier 
\Tollen,  eitles  groben  Stromes«  nach  und  nach  an« 
gefchwemmtes  Land  Tej,  wie  die  Deltas  andrer 
FlnUe  —  das^  iß  gar  keinem  Zweifel  auagefetvt,.  Dia 
Geftalt  des  in  der  Mitte  fehr  hervorragenden  (^  Fofs» 
mofo  giebt  auberdem  noch  die  grob^  G^waU  dieCei 
Fluten  2u  erkennen«  Wir  wil(eq  aher  aneh  ij»  dey 
That«  von  Jacob  Barbot  und  Grazilhier  als  A<ug^7 
aeu^gen,  dab  das  ganze  Land  um  den  Nei;i-Calab«v 
U|^d  Bandi  jährlich  im  /«Z.«  Augu/i  xxnA  September^ 
allgemein  überCchwemmet.  wird.  Dit  Uebere^^iUm* 
mung  diefer  Flutzeit  mit  der  in  Wangara  und  F^r 
i&  zu  auffallend «  um  nicht  auf  eine  unmittelbare 
Verbindung  beider  Gegenden  durch  eincrUy  S^rom 
aufmerkfam  &u  werden. 

6)  Die  geographifche  Länge  diefes  Delta  •» 
zwiCchen  M^  und  28°  L.  v.  F.,  und  4°  und  6^  N.' 
Br»;  die  von  Wangara  '-—  wen^  man  fie  nach  B.en-» 
nein  behält,  zwifchen  33®  u.  39°  L.  v.  F,,  und  13^ 
und  15*  N.  Br.  —  giebt  an  »50  geogr.  Meilen  gerade 
Difianz,  und  Wangara  vom  Delta  nach  N.  O.  Drey 
und  einen  halben  Grad  füdlicher  nämlich  ^en  Seme- 
gonda-See  in  gleicher  Parallele  mit  Brownes  fiahr 
Haimad^  würde  gar  nur  120  geogr«  Ml,  geben. 

7)  Wie  nun  aber,  wenn  das  ^on  Wellen  her 
mit  der  Gdidküfte  parallel  laufende  Gebirge«  wel« 
chea  daa  Niger -f^l  vom  Meere  'Cdieidet,  mit  dem 

Komri« 
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Komxl-  (Mond»>^  Oebivge  zulamnieilhienga»  und 
dem  Niger  den  AiKgang  verfchlöffe?  — •  Von  einem 
folchen  Gebirgssng  ift  noch   gar  keine   Nachricht 
vorhanden,     AuITer  obigen  Gründen^  die  auf  eine 
▼öilige  Abwerenheit  von  Gebirgen  auf  diefem  Strichev 
swifchen  Wangara  und  dem  Delta,  fchon  von  felbd 
fchiieben  laileh»  reicht  uns  der  Brownifche  Bahr" 
KuUa  noch  einen  dar/     Der  Lauf  diefea  beträcht« 
liehen  FluITea  zwiCchen  15°  n.  aö°  L.  und  9®  u.  10^ 
N*  Bn»    folglich  einige  Grade  füdlicher  und  noch 
näher  am  Delta,  ab  Wangara,  iß  ebenfalls  weßiich, 
fo  wie  die  ^andern  von  Browne  befchriebenen  6e- 
wSffer,  gerade  in  die  Gegend  des  von  N.W.  herab^ 
neigenden  Nigers  gerichtet,  der  Boden,  den  er  durch* 
läuft,    mufs  ßch  mithin  gegen  den  Niger  fenken, 
und  er  kann  Wangara  duch  in  deßen   füdlicherer 
Lage  von  3}°  nicht  berühren.     Hieraus  iß  wohl 
lichtbar,    dafs  das  Niveau  diefes  Bodens,   wo  der 
KuUa  einfliefst,  noch  niedriger  fejn  müfle,  afs  der 
von  Wangara  felhß,  welches  Reich  fich  znfolge  des 
von  E^driß  angegebenen  Umfanges  nicht  bis  hieher 
erflrecken  kann.   Iß  es  wohl  möglich,  dafs  die  Waf- 
fer,  wovon  alles  überßiefset,  dafelbß  eingefchloßen 
bleiben  können?    £s  veroffenbaret  ßch  alfo,  dafs 
auch  das  Mondsgebirge  fchon  Ößlicher  nach  Süden 
2u  neigen  und  fich  mit  den  Gebirgen  des  fchon  ale 
hoch  bekannten  Anzico  vereinigen  mülTe. 

Ob  diefen  Gründen  zur  Zeit  andere  erheblichere 
entgegenßehen,  mufs  derVerfalTer  Geographen  über- 
laffen»  die  über  mehrere  und  beffere  Hülfsmittel  zu 
gebieten  haben«  £r  hat  diefe  Hyporhefe  aufgeßeilt, 
damit  iie  von  diefen  su  reiferer  Untierfuchung  möge 

gezogen 
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gemogea  werden.  Sollte  fie  fich  beftätigenV 
wir  darch  Hornemann  oder^ie  über  Marooco  nach 
Soadan  reifenden  Spanier,  zu  erwarten  haben,  (o 
w3re  die  Geographie  binnen  ao-30  Jahren  mit  swey 
Strömen  ron  gleichem  Laufe  auf  gleiche  Art  und 
Weife  im  G^nge  der  Entdeckung  bereichert  wov» 
den  —  mit  dem  Bsrbamputsr  und  Nigef.  Beide 
fliefaen  gröfatentheila  nach  Often  und  wenden  fich 
auf  einm^J  weftlich  in$  Meer;  tob  beiden  hätte 
man  ihren  richtigen  Lauf  Ton  der  Quelle  bis  in,  die 
Mitte»  durch  die  Bemühungen  eines  d^Anville«  und 
ihre  Fortfet^ng  bie  ana  Meer  durch  den  Etitdeck« 
nngaeifer  der  Engländer  erhalten. 

.  Südlicher  Tkeil  vori^Afrika. 

iy\fi  Mannertf  che  Charte;  die  Sudfpitze  aj^er  aue 
Barraw*s  Reife* 


A  M  B  n  t  K  Jt* 
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No rdamerika.    Englifche  Beßizung^vl    , 

Die  Anowamithfehe  Charte  in  3  Bogen»  nebft 
der  neueften  Reife  Mac  Kenzie*s  bis  an  die  Nord- 
wefihi^. .  Zu  Ober-CitTiada  die  Charte  der  neuen 
Kie^erlalTungen  Hm«  Reineckea  A.  G.  E.  Oct.  ifioo» 
Grönland '\inii  ^Spitzbergen  theils  nach  Arrowsmitht 
theik  nach  der  Perouiifchen  Wehcharte. 

bereinigte  Staaten,  .  »   A 

*  Tbeffs  Arrdwsmiths  nur  gedachte  Charle,  und 
•delTeH  heuere  of  Part  of  Northamerica  from  C.  Hal?- 
teraa  to*  C.  Canfö.  Londoti  1800.  theils  die  Oü'ffÄftl- 
difche  W.  1800.  Mit  Zuziehung  des  Nordämericätf« 
StaatfllUleddeta  Von'  1796.  ft'er'Mflffiffippi  tidfrOUb 

find 


j 


iG%  jthhandlung4i$» 

iin4  Q3ch  den  Fenrarifchen  Bcftimmuiigtn  M«  (X 
Sept.  iQofi  eingetragen. 

Ldfuißana^  Neu-Mevcieo,  Florida,  Neu^Spa* 
nien,  Californhn. 

A  tiew  correct  Map  of  North  -  America,  with  the 
Weft-India  Islands  etc.  i783  mit  Vergleichung  der 
Buach.  t  Chanlair. ,  Mentell.  und  mehrerer  Charten  ; 
imgleidien  mit  la  Borde*s  Gefchichte  der  neueßen 
Reifen  -^  bey  Neu  -  Spanien  um  den  Nicaragua-See. 

PP'eß' Indien* 

.   HauptCichliGh   die  Güffefeldirche   Charta   nach 

Edwards  und  la  Robkette»  W«  >8oo»  nebft  obigen 

'  und  andern  Specialcharten  und  Planen  einzelner  In« 

fein.     Mit  den  Ferfarifchen  Eeßimmungen. 

♦  ••  < 

Nordwejlküjte. 

Von  der  Bay  S.  Francisco  an  bis  TschiriKows  C7- 
land  unter  der  InfelKodjak-^ganz  nach  Vancouvers 
Werke»  Zeichnungen  und  Beßimmungen.  Den  Reft 
der  KüAe  bis  asum  Eiscap»  nach  Cooks  llt.  Reife  IV. 
Bund  und  den  ^aatigisliötrgen  Charten  und-Planen« 

r 

AUutifehe  und  Fuchs  -  Infeln. 

Nach  den  Forßer-  und. Sprengel.  Nachrichten  in 
äfen  Beiträgen  zur  tiänder  und  Völkerkunde. 

Südam>erika. 

Auch  diefes  hat  ein  eigenes  StndiYim  erfordert. 
Per  Sj(^eit  über  die  OlmjedillaTche  Charte  veran« 
lafsle  weitere  Unterfucbungen,  und  diele  fipd  bis 
^dubin  gediehen  1  dafs  der  VerfalTer  nunmehr  auch 
^^pe  ^rof&e  Handcharte  diefea  Continents  für  das  löU. 
%^Qß.mx  Weimar  h^  v^if^rtifeu  können»  von  welcher 

die 
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die  gegenwärtige  ein  Auisag  ift,  Zam  Omnd  muFste 
Olmediila  bis  Conceptidn  in  Chili  und  dem  Ausflub 
des  la  Plata  bleiben;  der  rüdliche  Theil  enthält  aber 
die  beiden  neuen  Charten  des  Depot  de  la  Marine  zu 
Paris  (r.  Ä.G.E.  Febr.  igo^,  S,  soi)  über  die  Reire 
3Ialaspina^s,  Auch  die  von  Humboldifchen  Verbef- 
femngen  find  nicht  weggelaiTen »  in  fo  weit  fie  an* 
wendbar  find« 

FaThlands  -  Infein. 

Nach  der  Charte  des  Cpf»  Maebride  im  Hawfces« 
worth.  Werke  I«  Band. 

Südgeorgien  und  Sandwichland. 
Nach  den  Charten  der  Cookfchen  II.  Reife. 

Ueberhaupt  find  gebraucht  worden: 

Das  Hawkesworthjehe  IVerk  in  3  B&nden.  Dia 
ate  und  ^te  Cookjche  Reije^  Die  Reife  KancoU" 
verst  d^Rntrecafieaux^s  ^  fVilfoiCs^  Marchänd^s^ 
der  Herrenhuter  im  Schiffe  -D'/Jfi  Shortland^s^  Sur» 
ville^Sy  Boug^inviUe*s  f  Marions  und-  Crozec's. 
Plant*!  Polyneßen  Ilter  Theil ^  von  Ehrmann  and- 
Henfinger;  la  Borde*s  Werk,  nebft  allen  wx  diefea 
Werken  gehörigen  Charten  und  Zeichnungen« 

Insbefondere  zu: 

Neu- Holland 

JDie  Oßküße  oder  N.S«  Wales  nach  lämtlichen  ver« 
glicheneo  Cookifchen  Berichten,  Special-  und  Ge- 
neral* Charten,  im  Hawkesworth  IIL  Bde.  mit  Plant*a 
Pelfn^en  surammengehahen ,  wie  auch  Nachricht 
in  der  M«  C«  Apr.  igos«  S.  356,  aebft  der  Charte. 

Die 
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Die  Jüiweßliche  Küße  theils  nach  Vancoarer»   Du 
weit  er  iie  befucht,  theils,  fo  wie  auch  die 

fVeß'  und  Nordküße  ^  nach  der  Bocagifchen 
Charte  zu  d'EatrecafteaiDc's  Reife»  mit  Vergleichung 
der  zur  Reife  des  Schiffes  Ouff. 

Van  Diemens  '  Land, 
Nach  Anrowsmith^s  neuer  Charte  derBalTeVStraiTe 
ißoo,  und  den  Nachrichten  in  den  A.  G.  £,  Jun.  iQoo« , 
S«  554  f  und  der  M.  C.  Dec,  1800.  S»  599, 
Neu  '  Seeland, 
Nach  Cooks  Charten   und  Planen  im  Hawkei* 
wonh»  mit  Plant's  Polynefien. 

jyi^ii  -  Guinea^  Neu  -  Brittannien,  Neu  -  Georgien 
und  umliegende  Infeln^ 
Nach  Hawkeaworth,  Bocage«  Wilfon  im  Schiffa 
Duff;  Shortiandy  Surville  und  Bougainvllie. 

Neu  -  Calcedonien  und  Neue  Hehriden , 
nach  Cooks  Cl^arten  und  Planen,  und  nach  Bocage, 

FreundJchafts-9  Tidji-,  Schiffer-^  Oejelljehafi^- 
Niedrige  Infein  ^ 
nach  Cook  und  Wilfon  im  Schiffe  Duff. 

•         Marquefas  und  Revolutions^InJehii 
liach   den  Vergleichungen  in  der  M.  C.  Mai  tSOö» 
und  ^ept.  1^01 »   mit  Zuziehung  des  Hejgeft'fohea 
Tagebuchs  in  der  Vancouver.  Reife. 

JDie  Sandwich'  und  Gallopagos-^Infelnt 
nach  Vanf  ouvcr  ganz. 

.    Die  Carolinen  mit  den  Pelem  -  Inf  ein  und  Ma-- 
planen  9  nach  Bocage  und  Wilfon. 

Die  Injel  Kerguelens ,  nach  der  Cookfchen  IIa 
Jleifel  .  ^ 
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SbAuchamf^'s  Reife  von  Covßantinopel 
nach  Trapezunt  im  Jahre  i797« 

Die  unermüdete  ThStiglieit  des  verdienßvollea 
Aftronomen  und  Geographen  Jof.  Beauchamp*s  für 
die  Aufklärung  der  immer  noch  dunkeln  und  ver-* 
-worrenen    Geographie,    vorzüglich    der    ößlichen 
Theile  des  türkifchen  Reichs  und  der  angränzenden 
LSnder,  die  er  theils  aus  Beruf,  theils  aus  Wifsbe- 
gierde  in  mannigfaltigen  Richtungen  durchreifte,  ift 
den  Lefem  der  A.  G.  E.  aus  den  früheren  Jahrgän* 
gen  hinreic&end  bekannt,  in  welchen  unter  andern 
auch  die  fchäzharen  Data,  welche  er  auf  einer  Reife 
längs  der   füdlichen  Küfien  des  fchwarzen  Meeres 
.  fammeite,  auf  die  Berichtigung  aller  bis  dahin  ö& 

fentJicK  bekannten,  für  diefe  Gegend  äufferft  fehler- 
haften Charten  benutzt  wurden.  (M,  U  die  krieifche 
Charte  vom  fchw.  Meere  im  Jul«  der  A*  G,  £.  voa> 
17989  luid  die  dazu  gehörende  Abhandlung  in  dem-» 
felben  Stück  S.  s4-340  ^'^  füir  diefe  wichtige  Ver* 
belTerung  aum  GiUnde  liegenden  Data,  waren  dto 
ReTultate  der  von  Beauchamp-  dem  Hrn.  Lalande 
nberfchickten  und  von  diefem  dem  Frhm,  v.  Zach 
mitgetheilten  aftronomifchen  Beobachtungen«  v  Di« 
näheren  Umftände  der  intereffaiiten  Reife,  auf  der  fia 
gemacht  wurden ,  und  die  vielleicht  manche  klein« 
Zweideutigkeiten  in  Rükficht  der  Eigenfqhaft  und 
der  Rechtfchreibung  der  aftronomifch-beftimmtei) 
Funkte  heben  konnten,  blieben  tndefs  unbekannt» 
Co  fehrfich  auch  erwarten  liefs«  dafs  üe  auch  aus» 
ferdem  einige  Erweiterungen  unferer  unvoUkomma» 
neu  Kemitnils  von  der  Nordküfte  Natolietts  gebea 

würden,. 
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wurden*  Da  lieh  nun  diefe  Erwartung  dnrch  den 
von  Beauchamp  aafgefetsten  und  im  sten  Theiia 
der  Memoircs  für  VMgypte  raitgetheilten  Bericht 
von  diefer 'Reife  hinlänglich  gerechtfertiget  hat«  fo 
)v erden  die  Lefei^  der  A,  G.  £•  folgenden  Aaszag 
aus  demfelben,  in  welchem  alles  uautifche  und 
adronomifche  Detail  hin weggelalFeEi  ift,  hoffentlich 
nicht  ohne  InterelTe  finden.  Um  MisverdändnilTe 
%n  verhüten  9  ift  die  franaößfche  Recht fchreibung 
der  Namen«  ansgenoitimen  bey  Conßoiititn^peL,  Tra^ 
pezunt  u.a.  Ortsnamen«  die  langft  das  teutfche Bür- 
gerrecht erhalten  haben«  bey behalten  worden. 


Der  Wunfch  der  Geographen«  die  L8nge  des 
Ichwarzen  Meeres  von  Weften  nach  Oßen  genau.  — 
denn  die  Angaben  unerfahrner  Piloten  reichten  nicht 
liin, .—  beftimnxt  zu  fehen,  ward  weder  durch  Char^ 
din^  noch  durch  Tournefort  erfüllt«  Die  Angaben 
des  leztem  in  diefer  Hinficbt  geben  im  Gegentheil  nur 
SU  Irrthümern  Aulafs«  da  feine  Meile«  die  ^er  für  ^ 
einer  .Seemeile  anegiebt«  vi/eL  kleiner  ift«  wie  diefer 
Anffatz  zeigen  wird,  Tournefori*s  fehlerhafte  An- 
gaben gaben  der  von  den  Jefuiten  Btza  und  Diu 
aufgefteilfcen  irrigen  Länge  von  Trapezunt  Wahr- 
(icbeinlichkeit.  Der  verdiente  Geograph  Boime  rük^ 
te  ihr  zufolge,  die  doch  faft  von  allen  übrigen  Geo» 
grs()hjQn  für  falfch  gehalten  wurde«  einen  grofsea 
Theil  Afiens,  namentlich  den  füdlichen  ThetI  des 
Caspifchen  Meeres  um  5f  Grad  zu  weit  Ößlich,  und 
Csh  fidh«  da  er  die  durch  den  Dni'chgang  der  Venus 
▼or  der  Sonne  genau  heftimmte  Länge  vom  ^ß^^ 
kau  niiabt  verrücken  konnte«    genötbigt»    diefes 

Meer 
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Meer  gegen  den  Meridi^n.zu  neigen»  der  ihm  in  der 
Wirklichkeit  &ur  grofsen  Axe  dient. 

Im  Jahr  ijQj    erhielt  Seauchamp   von    dem 
Seeminifter  den  Auftrag,    ßch  ron  Bafforah  nach 
RßJchJb  an  der  Kuße  dea  kaspifchen  Meeres  au  bege» 
ben»    kam  aber  nicht  weiter»   aU  bis  Kashin  etwa 
40  Lienee  beynahe  in  füd lieber  Richtung  von  Refcht^ 
und  beobachtete  hier  am  Soften  Jun,  eine  Soimen- 
finßerairs«'  (Fernere  Beobachtungen  hinderten  die 
Perfer»  die  ihn  für  einen  ruATifchen  Spion  hielten«) 
Da  aber  Beobachtangen   der  Sonnehfinftemifle  die 
Länge  eines  Orts  nur  bis  etwa  auf  f  Grad  im  Bogen 
genau  geben«    auch  ein  Anhänger  von  Bortuß  die 
Bichtigkeit  der  beobachteten  Zeit  des  Austritts  be- 
sweifelte  und  gar  meinte»   Beauchamp  hätte   ihn 
um  so  Minuten  zu   fpät  gefehen»  endlich  Banne's 
Anfehen  unzweifelhafte  Beobach tilgen  aum  Belege 
oder  zur  Widerlegung  feiner  80  Lieues  belangenden 
Erweiterung  des  fchwarzen  Meeres  gegen  Oßen  zu 
fordern  fchien»  fo  waren  genaue  und  entfcheidende 
Beobarhtungisn  an  der  Oftleite  des  fchwarzen  Mee- 
res erforderlich »   obwohl  die  von  Beauchamp   ans 
mehreren  Jupiterstrabanten^VerKnßerungen  beftimm« 
te  Länge  von  Ispahaii  (49°  3^'  vom  Far,  Meridian) 
und  die  mit  dem  K<fmpafs  aufgenommene  Richtung 
des  Wegs  von  Jspahan  bis  Kasbin^    die  Lage  des 
kaspifchen  Meeres  auf  i^AnvilU^s  und  andern  Ghar» 
ten  betätigte. 

Als  Beauchamp  im  I.  179^  zum  Generalconful 
in  Mascate  ernannt  war,  betrieb  es  die  Commifiion 
für  die  Meereslaiige»  dafs  er  feinen  Weg  über  CoU" 
fianUnopel^  Trupczunt;  und  JErx^rum  nehmen  follte^ 

'  Der 
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Der  Krieg  legte  feiner  Reife  dahin  fo  viele  Hinder- 
nilTe  in  den  Weg,  dafe  er  erft  im  November  1796  in 
Cooßantinopel  ankam.  , 

Die  Erlaubhifs  mehrere  Küßenpuncte  des  fchwar* 
sen  Meeres  aftronomifcb  beßimmen  zu  dürfen,  war 
von  der  türkifchen  Regierung  nur  fehr  fchwer  sa 
erhalten«  Der  Aftronpm  Tondu »  Bruder  des  Mini- 
ßers  Lebrun t  hatte  darauf  4  Jahre  gewartet,  und 
war  darüber  in  Conßantinopel  geßorben;  und  ei- 
nige Jahre  nachher  führte  man  den  Doctor  Jumelirh 
der  üch  in  das  fchwarze  Meer  gewagt  hatte,  gefet 
feit  nach  Conßantinopel  zurük ,  da  der  Divan  die 
Bemühung  der  Franzofen  die  Küßen  delTelb&n  zu 
erforfchen,  mit  grofsem  Mistrauen  anlah,  AufTer- 
dem  fand  Beauchamj/j/ noch  zwey  andre  Schwierig- 
keiten, die  vorgefchriebene  Rente  zu  nehmen*  Es 
war  mitten  im  Winter,  und  der  Weg  von  Trape* 
zunt  nach  Mrzerum  den  gröfsten  Hindemilfen  and 
Gefahren  ausgefetzt.  In  diefer  Verlegenheit  wandte 
£ch  J9«  an  den  franzöfifchen  Gefandten  Aubert  da 
Sayett  auf  dellen  Gutachten  er  den  Winter  in  Con^ 
ßantinopelhllehf  um  die  Wiedereröffnung  derSchif- 
fahrt  abzuwarten«  Diefe  Zeit  wandte  B.  an,  den 
Gang  feiner  Berthoudfckejt  Seeuhr  kennen  zu  lernen. 

Mehrere  fremde  Gefandten,  die  fich  für  den 
Fortgang  nützlicher  Kenntnille  lebhaft  intereffirten, 
ermunterten  J5.  einen  Feripius  der  Küßen  des'  fch War- 
zen Meeres  zu  machen,  um  alle  Fragen,  welche 
Buache  in  feinem  bekannten  Memoire  anfwirft,  zu 
beantworten.  Der  Kapudan*Pafcha,  dem  B.  fein 
Project  vortrug,  billigte  es  fehr,  und  der  rufßfche 
Gefandte,  zu  dem  B.  durch  Vermitteiung  des  fran« 

aößfchen 
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2äfifchen  Zutritt  erhielt ,   Terfpraeh  ihm  Empfeh* 
Inogafchreiben»    im  Fall  er  etwa    geoöthigt   f^n 
follte,  an  den  rufüfchen  ßeützuBgen  zu,  landen»  dt 
eV  ihm  keinen  Pafs  ohae  Erlaubnib  feines  Hofe  ge« 
hen   dur^.     Hierauf  überreichte  der   franzölifche 
Gefandte  <fem  Divan  eine  Note    in -Betreff  diefei 
Reife;  erhielt  aber  aller  Vorftellungen  ungeachtet, 
eine   abfchUgliche  Antwort»     >Das  Ultimatum   det 
Pforte  war  >  man  würde  B.  zu  Folge  der  begehen- 
den Traktaten  eineiv  Firman  geben»   u^  nach  Tro* 
jjezunt  als  Reifender  gehen  zu  können.     Da  B,  in 
diefer  Qualität  keine   geographifchen^^  Operationen 
öffentlich  anzuAellen  berechtiget  war»  fo  verlangte 
er  in  dem  Firman  als  ein  zu  wiffenfchaftiichen  Un* 
terfuchungen  abgefchickter  Franzofe  anerkannt  sa 
weiden,  und  führte  OUvUr^s  und  Bruguiere's  Bey*' 
fpiel  an.     Die  Pforte  erwiederte:  diefe  Reifenden 
wären  anf  bekannten  Strafsen  gereifet;    in  ihrem 
Firmen  fey  von  dem  fchwarzen  Meere  keine  Rede 
gewefen;  da  man  feine  Abfichten  kenne»  fo  wolle 
man   ihm  wohl  die  lieife   nach    Trapezunt^   abet 
blofs  zu  Lande,  gellatten.    Diefe  Reife  war  unmög* 
lieh,  und  es  kollete  einen  Monat  Zeit,  ehe  die  Er« 
laubnifs,   die  Reife  zu  WaiTer  machen  zu  dürfen» 
dem  Firman  einverleibt  wurde«     Der  Grofs-Weffir 
▼erlangte  in  einer  eigenhändigen  Note  zu  wiffen,  ob 
fchon  einft  eine  ähnliche  Erlaubnifs  ertheilt  worden 
fey?    B.  führte  Tournefort*s  fiej fpiel  an.    Da  die 
Archive  aus  diefer  Zeit  verbrannt  waren ,  fo  mufe» 
te  jB.  dem  erften  Dollmetfcher  Taurncfort^j  Werk 
bringen,    in   welchem    der    grofsherriiche  Firman 
wörtlich  üherletzt  ift,  und  man  gab  ihm  nun  ^nen 
▼•llkommen  ähntichen »  der  ihm  erlaubte»  9U  WaC* 

in 


176  Ahhandtung^H. 

•  ttt  nach  Trapezunt  2a  gehen «  um  dort  Pflanzen, 
Vögel  und  feltene  Thiere  zu  Tuchen«  Mit  vieler 
Mühe  erhielt  es  J?.«  dafs  feinem  Namen  der  Titel! 
Adronom  beigefügt  ward.     Dies  war  nöthig»  um 

*  im  Fall  einer  ViAtation  feine  Inftrumente  zu  retten. 
Auch  hatte  er  die  Erlaubnifs  verlangt,  die  Gegend 
um  Trapezunt  befuchen  zu  dürfen,  wodurch  er 
berechtiget  worden  wäre»  bis  zu  der  Mündung  des 
Phaßs  (Tatz) ,  ja  felbft  bis  Anapa  au  reifen.  Sie 
M^urde  ihm  unter  dem  Vorwande  verfagt:  ^x^Lazi 
wären  wild»  graufam  und  unabhängig,  und  wenn 

'  ihm  ein  Unfall  begegnete,  wolle  ßch  die  Pforte  fei« 
netwegen  keine  Verdrüfalichkeiten  von  dem  franzö* 
fifchen  Gefandten  zuziehen.  Endlich  erhielt  £•  den 
verlangten  Firman.  Da  ihn  diefer  aber  blob  alt 
Naturforfcher  empfahl,  fo  mufste  er  mit  vieler  Vor» 
ficht  deu  eigentlichen  Zweck  fetner  Reife  zu  errei* 
chen  fttchen.  Er  miethete  ein  kleines  Fahrzeug« 
das  nach  Irizeh  zurükgieng,  und  ihn  in  Tra^zunt 
abfetzen  follte, 

.B.  hatte  eine  Seeuhr  von  L«  Berthoud^  einen 
vortrefiFlichn  Lenoirfchen  HeflexionskrciS)  ein  treiF» 
lichea  achromatifches  Fernrohr,  einige  KompaQ'e 
und  andere  Inftruibente  mitgenommen. 

Gerade,  wie  B.  abreifle,  hatten  die  Beys  in 
Trapexioit  ihren  Pafcha  vertrieben.  Allein  der  Fir- 
man war  fo  fdiwer  zu  erhallen  gewefen ,  dafs  ßch 
J&«  durch  nichts  abhalten  liefs,  feine  Reife  dahin 
anzutreten.  Er  reide  alfo  im  Anfang  des  JuliUB  1797 
in  BegieituBg  feiner  Gehülfen,  die  er  i>achdem  m 
AUppo  an  der  Peft  verlor,  und  eines  Janitlcharen 
t<on  CanßantUiCpel  ab.    Der  Schifivr  wollte  wegen 

der 
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iatVmmhmk'm  Trapatmi  nicht  la^dfii,  nad  fchlug. 
B.  vor  9  ihn^  hacb  Irixih  (liijffo)^  einer  ftwifchen. 
TrBpGxwt^  nnd  Oouniih  gelegenen  Sudt,  su  führeot^ 
wahrfipheinlicli  om  ihm  fein  Schiff  «nf  der  Riikreift 
wiedev  sa*  verdi9geii»  JB. 9  deflea  Abficht  war«  fo 
weit  ^ie  möglich  oßwSrte  im  fcbwarzen  Meere  zxl 
fcommea,  hatte  fehod  eingewilligt,  ab^in  MatroUi 
ihm  Cagle;  dab  dort  Keine  Chriften ,  am  wenigßea 
£uropier  geduldet  würden»  worauf  £.  bey  feinem 
«rften'Plan^  blieb..*  Nichts  deftöweniger  fachte  des 
Schiffer  Trapetunt  VQT\iey  pn  ßenern»  und  er  mulata 
mit  Gewalt  sur  RüKkehr  geswangeo  werden. 

.  Das  Schiff  hatte  noch  nicht  tot  Trapnvnä 
geankert,  ala  in  der  Stadt  fchon  bekannt  war,  ee 
f^en  Europäer  angekommen.  £in  RulTe  kam  aa. 
Bord,  um  feine  Dienße  ansnbieten;  allein  B.,  dei 
di«fes  für  eine  fchlechte  £mpfehlaog  für  ficb  hielt» 
nothigte  ihn,  fich  zu  entGemen,  und  fchickte  fei'' 
aen  Janitfcharen  an  den  Pafcha,  um  ihm  den  Fir* 
man  zu  überbringen.  Diefer  bedauerte,  auffer  Staa*^ 
de  SU  fejn,  ihm  Folge  zu  leiden,  da  iich  die  Beja 
der  Regierung  bemächtigt  hätten,  an  die  er  fich 
deshalb  wenden  müdBte.  £r  begab  fich  daher  zu 
den  Beys:  Othman  jiga  und  Memich  ^^4,  und 
lazterer  fchiekce  fogleich  zwej  Soldaten  an  Bord, 
um  B.  mit  feinen  0«Ahrten  ip  eine  verfallene  Woh« 
Aung  ianerhath  des  SdilolTes  zu  fähren«  Sie  wa* 
ven  zwar  in  tatarifeher  Kleidung,  aber  doch  au^ 
gcnblicklich  von  einer  Meng^  Türken  und  Lazi 
vmgeben.  B.  liefs  den  Leuten  des  Pafeha  und 
der  fieye  etwas  Geld  austheilen,  und  blieb  nun  mit 
feinet  Wad^  allein.     Den  andern  Moigen  fchickte 

Jt*  Q.  Eph.  XU.  Bds.  ^St.  M  Jbeau* 
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SBanfckanip  den  Beys  Oefchenke»  ohne  W6ldte 
eine  Empfehlnng  des  Grosherrn  wenig  wirkt,  vnd 
machte  dann  feine  Atffwartnng.  Nach  mancheiH 
Enropa  und  die  Eroberungen. der  Ftanzofen  tn  hm^ 
Men  betreffenden-»  Fragen  irerfieherten  ihn  die  Beys 
ihres  Schutzes  und  boten  ihm  ihre  Dienfte  an» 
um  in  einer  f ehr  pflanzenreichen  Gegend ,  etwar  30 
Stundet  innerhalb  des  Landes,  wo  Huflen  und  an- 
dere Europäer  fchon  botanifirt  hätten.  Pflanzen 
fachen  zu  können.  S*  ward  hierüber  verlegen, 
mnd  Cchützte  feine  Furcht  vor  den  Lazi  vor.  Man 
verfprach  ihm  eine  Bedeckung,  Er  entfchuldigte 
fich  mit  der  grofsen  Hitze.  Die  Beys  meinten: 
^enn  man  von  Frankreich  nach  Trapezunt  i^iAe, 
.  um  Pflanzen  zu  fachen ,  'fo  könne  man  fchon  noch 
50  Stunden  weiter  reifen«  Hierauf  liefs  fich  nichta 
antworten.  Da  aber  alle  zu  den  aftronomifchen 
Beobachtung^  nöthige  Tage  und  Nächte  abgezählt 
waren,  und  B,  mehrere  Jupiterstra  bauten  -  Verfin* 
fterungen  zu  Tmpezunt  beobaohteu'  mufste^  gah 
er  vor:  es  fey  nur  um  den  Samen  eines  ^wiflen. 
Strauchs  zu  thun,  der  in  der  Nähe  von  Trapezunt 
an  der  Küße  wadifen  foUte.  Könne  er  ihn  hiec 
nicht  finden ,  fo  müIFe  er  ihn  auf  andern  Knflen 
fuchen.  -^  Um  feine  aftronomifchen  Abfichten 
defto  befler  zu  verbergen ,  ftudietten  er  und  feine 
Gebülfen  in  Gegenwart  der  Wache  fleifsig  Tournee 
fort^s  Abbildungen.  Die  Erlaubnifa,  die-Bifchöfe 
der  Stadt,  die  ihm  allein  einige  zwedun&fsige  Nach« 
Tichten  geben  konnten,  zu  befachen,  konnte  er 
nicht  erhalten.  — -  Den  Tag  über  brachte  er  und 
feine  Gefährten  in  der  elenden  Wohnung  zu ,  und 
Abends  geleitete  fie  ihre  Wache  in  irgend  einen 

Gar- 
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Garten.  —  Xe7u>phon'*s  und  Tournefores  Chat 
maerhododendron  konaren  fie  nicht  auffinden«  Der 
gemeine  und  der  Rorenlorbeerbaum  Und  fehr  hau« 
fig.  Von  Sämereyen  and  Zwiebeln  war  weiter 
Bidiu  als  tinige  Lilienzwiebeln  au  erhalten. 

Die  Rerultate  der  aHronomirchen  Beobathtun« 
gen ,  welche  S.  während  Teines  Aufenthalt«  in  TV«, 
pexun^  anllelite«  find  folgende: 

Breite  von  Trapezunt  41  o  3'  i^''  Kf. 

Länge  von   Trapezunt 

aus  Mond$<iiftanzen'  37  19     o 

nach  der  Seeuhr  37  \rj    9^ 

aua  s  VTrab.  Verfinft,  37  17    45 

Mittel:    37     18    »5  ' O. 
JS^ff/r^  fetat  Trapezunt  in  43    57 

Unter  fchied:     5     53    45        ' 
olfo  gegen  51  geographifche  Meilen  zu  weit  ößliek. 

Die  Abweichung  der  Magnetnadel  war  aud  awey 
Beobachtungen  im  Mittel    g*  10'  W. 

folgendes  Verzeichnifs  der  Entfernung  mehre- 
Ter  One  an  der  Südkiifte  des  fchwarzen  Meeres» 
welches  B.  aus  den  Nächrichten  tiirkifcher  Schiffer 
sufammentrug «  iß  um  fo  fchätzbarer«  da  in  dem- 
felbea  die  Lage  von  IriziK  GoujiiiK  Batoumi  und 
Fats^  wohin  iS.  nicht  kommen  konnte »  weiiigftcnB 
mit  erträglicher  Genauigkeit  beftimmt  wird.  Em 
rechnet  5  türkirche  Seemeilen  auf  1  Lieii^  marine 
(20  r=  1  6r,  d.  Aeq.)  oder  auf  3  Milles  marine 
(60  ZZ  1  Gr.  d.  Aeq«) 

V 

^    M  fl  Von 
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von  Trapetunt  '  nach 

*-   Iriseh  — 

—  Jtjouni^h  — 
•i-  Batouini  — • 
•—  Trapezunt  — 

—  C.  JoTos  — 
— -   C.  Joros  — 

—  Trapezniit  ^• 
^  C,  Von»  .  — 
•->  C.  JaflToan  — 

—  Fatfah  — 

—  Unieh  — 
—  Unieb  ,— • 

—  Samfoutt  — 

—  GueuTzeh  — • 

—  Sinapa  — 
•—  Sinapa  — 
•—  Sinapa  ^- 

—  Sinapa^  — 
•—   In^boli  — 

—  In^boli  ^ 

—  C.  K^Tempäi  *— 

—  Ghydros  «•- 

—  AttafTero'  *- 
A»  AmaflTero  •— 
^  d.  A»  d.  Pattin6  — 

—  Fl.  Partine  *- 
r-  C.  Kilimili  '  ^ 
•-  Eregri^  — 

—  KefAen  — 

—  d«  £.  d.  Can.  — 


^''■■V^ 


I  Seem. 


MUlel 

marins. 


Irizeh 
Gouni^h 
Batomni 
Fan 

C.  Joroi  ^ 

Bafuk  Limaa 

C.  Herebii     ^ 

C.  Vona 

C.  ValTottit 

Fatfah  •) 

IJni^h 

C.  Thcwn^h  •♦) 

Samfoun 

Sinap« 

Sinapa 

Ak  Limän  ••♦) 

C.  Indj^h 

Iftifane 

In^boli 

Inichi 

C  Keremp^ 

GhydroB 

AmalTeTO 

Egregi 

d.  Ausfl.  i,  Fan. 

d.  Dorf  Partine 

Filios 

Erogri 

HaLKefkeli 

Ein^.  d.  Canalt 

Confiantinopel 


6o 

70 


60 
«5 
»8 

»5 

170 

i6 
»5 

20 

«6 

75 

"6 

»8 

9 

ao— a5 

50 

xoo 

16 

fi7^ 

aS 

3ß 
Xoo 

18 

>8 

>8 

45 

100 

83 
16 


36 
42 

30 
^5 

10,  a 

15 

102 

9 
12 

»5 

45 
75^ 

10, 2 

5.4 

12—15 

30 
60 
0.6 

iS.% 

iftft 

21.6 

60 

10>ft 
10,2 

io,ft 

49*8 
ja 


Toutntfort  nimmt  an»  dafs  3  türkifche  Seemet^ 
len  auf  eine  Lieue  matine  gehen«  Dafs  die(e  An* 
gäbe  gans  unftatthaft  Tej»  seigt  B,  unter  andern 
Mn  der  £ntfietnang  zwifchen  Ertgri  (Heradea  Ponti) 

und 


*)  Auf  den  Chart«»  ^atifah,  wohl  rqn  fMs*  dpt  Miln* 
dnng  des  Phaßs  su  uxuecfchaUton. 

•*)  bis  znm  FlniTe  dafelbft. 
*••)  nördlich  vom  SdilolTe* 
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imd  Smöpe*  Taumsfört  fetst  folcha  Sio  tKrkifcb« 
Seemeilen«  welche alfo  lejf  L«  mar«  nach  ihm  ge- 
ben wliTden.  Diefe  Dfftana  trLBFc  mit  keiner  Char« 
te,  felbft  nicht  mit  fi'jr,  wo  die  Entfernnnig  beider 
aftronomifdi  beftimmter  Punkte  doch  am  beträcht» 
lidiften  ift*  Die  türkifchen  Schiffer  geben  obige 
Entfermmg'^a  991  ihrer  Seemeilen  an«  welche  58f 
L.tnar,  betragen»  wenn  man  5  tnrk.  Seemeilen  anf 
eine  Lieue  marine  vecfanlet»  nnd  diefe  Difians  findet 
fich  auch  anf  B's  Charte  siemlidi  genau« 

Der  LSngennnterCchied  «wifchen  Conßantin&' 
p9l  und  Trap^zunt  ift  1«^  41^  IS''«  weiche  auf  dttt 
Parallel  von  41®  3'  d.  Br.  161  Lieuea  mar.  geben« 
Die  Entfernung  von  Trapetunt  bte  aur  MündvuOkg 
des  Phafit  beträgt  in  der  Richtung  von  S,  W.  g.  N. 
O.  nach  obiger  Tabelle  120  Mille«  mar«,,  welches 
für  die  Perpendikularlinie  auf  den  Meridian  von 
Trapevint  32,6  L«  mar.  giebt.  Die  Perjiiendikular' 
Unie  von  Warnte  anf  den  Meridian  von  Gonßantir 
nopA  beträgt  nach  den  beflen  Charten, etwa  aoL« 
mar.  Alfo  ift  die  gröfste  Lä|ige  des  fchwarzen  Mee« 
res  od«r  die  Entfemmig  von  fVama  bis  Fats  ar4 
L«  noar.  (160}  g^ogr.  Meilen.)  Bonn«  fohätste  diefe 
Entfismung  auf  300  L«  mar.  ^285  geogr«  Ml.) 

Da  J9.  in  Trapezunt  nie  ohne  Wache  ausgehen 
durfte»  und  aus  Furcht,  das  Mistrauen»  welches 
Alan  gegen  ihn  hatte»  »u  vermehten»  ßch  /elten 
Fragen  erlaubte »  fo  konnte  er  nur  wenig  Nachrich* 
ten  über  di^Cs  Stadt  mittkeileni 


Alle  Spuren  des  ehemaligen  Aufenthalts    der 
griechifchen  Kaifer  in  Trapezunp   find   verlöfcht. 

Di» 
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Die  Slftclt  ^egt  in  einer  iin»en<ien  GegentI  am  Ab« 
hange.  Isines  Hügels  an  der  Küfte  und*  bildet  em  an- 
regelmifaigea  Viereck.  Die  hohen  Mauern  find  mit 
Zinnen  verfeben»  werden  aber  fchlecht  nnterhalten. 
Innerhalb  d^felben  liegt  ein  halb  verfallenes  Seh  lob« 
in  dem. die  ßeys  wohnen.  Die  Gallen  find  en'g^und 
an  den  Seiten  gepttafieru  Der'gröbte  Theil  der 
Stadt  beftebt  aus  Gärten«  die  mit  Mauern  umgebea 
find.  £igentiid^e  Strafsen  find  nur  in  der  Nähe  der 
KüRe..  Der  Handel  der  Stadt  iß  gegenwärtig  nicht 
beträchtlich.  Sie  liefert  Leinewand ,  Kupfer,  Nüfle 
und  georgifche  Sklaven.  £ine  halbe  Stunde  von 
der  Stadt  liegt  die  Sophienkirche,  die  aber  keine 
!Merk Würdigkeiten  enthält.  Die  Lazi  haben  ein 
fehr  wildes  Anfehen.  Sie  find  durchaus,  fetbft  in 
der  Stadt,  mit  einer  Flinte  und  Piflolen  bewaffnet. 
Die  Bevölkerung  fchätzt  JB.  auf  15000  Seelen,  die 
aus  Tütken^  Lasi  und  Chrißen  beßehen. 

Nach  Beendigung  feiner  aßronomifcben  Beob- 
achtungen miethete  B.  eine  kleine  Barke  eur  Rück- 
Yeife,  um  längs  der  Küße  fchiffen  und  einige  Punk- 
te derfelben  beßimmen  zu  könuen.  Den  daßen  Mef«^ 
lidor  gieng  er  mit  derfelben  ntich^Platana  ab«  einer 
offenen  Ahede  mit  gutem  Ankergruude  3  Seemeilen 
von  Trapezunt.  Hier  legen  fich  die  gröfsern  Schiffe 
Tor  Anker. 

r 

• 

Der  Anblick  der  Küfte  iß»  reizend.  Aecker  nnd 
Waldungen  wechfeln  ab,  und  zwifchen  den  benach* 
harten  Zucke rhutähn liehen  Bergen  liegen  liebliche 
Thäler.  Die  auf  den  Anhöhen  zerßreuten  (land- 
häufer  erhöhen  die  Schönheit  der  öegend. 

Die 
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Die  Reife  gieng  läng»  der  mi£  Bols  dicht  be* 
wachfenen  Küfte,  auf  der  fich  eine  Heihe  zwat 
nicht  hoher»  aber  Cehr  fieilex  Berge  fortsieht«  ;. 

Beobachtete  Soiuienhdhen  mit  d£i>  Se^uhr  vejc» 
gUcheo»  gaben  die  Länge  de3  Kßra  Burun  (def 
fcbwarzen  Vorgebirges)  36°  13^  30''  O.,  von  Paria, 
Die  Länge  von  Kyreffoun  (  C^-afonte}  waT  fchoi^ 
mnf  der  Herreife  zu  355  58^  O»  beftimmt^  wordeu. 
Da  die  Barke  übler  Witterang  halber  einige  Tage 
'sn  Vona  bleiben  mufste»  benutzte  B.  diefe  Zeit 
dazu»  um  die  Lage  diefeaQrta  zu.  b/sftimmen,  dei 
auf  allen  Charten  fehr  fehlerhaft  niedergelegt  11^ 
•Auft  7  Beobachtungen  deir  Mittagshöhe  der  Sonne 
ergab  fich  die  Breite  von  Fona  im  Mittel  /^i°  6'  55"* 
Die  Länge  ward  ß®  55'  lo"  O.  von  Conßantinppel 
gefunden.  Auf  der  Rhede  von  Vona.  lag  eine  tür- 
kifche  Fregatte,  welche  feltfam  auf  dem  Cchwarzen 
Meete  durch  die  Unkunde  der  Tücken  in  der  Schif- 
fahrt  herumgetrieben  worden  war.  Sie  war  g  Tage 
früher  als  J3.  von  Conßantinopel  abgefegelt»  un| 
lieh  uaeh  Sinope  zu  begeben»  Widrige  Winde  und 
Nebel  nöthigten  iie »  fich  von  den  Küften  zu  entfer« 
nen,  und  bald  hatte  f^e  die  Richtung  des  Wegtf  ver^ 
loren*  Zürn  Glück  traf  fie  ein  kleines  Schiff,  das 
fie  wieder  auf  die  rechte  Bahn  brachte,  worauf  fie 
tt9t  nach  Snmfvn  und  von  da  nach  Sinope  gelangte« 
Auf  dem  Rückwege  von  letzterem  Orte  nadh  Con- 
ßantinopel  ward  fie  durch  einen  Windßofs*  an  die 
Kuften  der  Krim  getrieben,  und  als  fie  von  hier 
den  Weg  nach  Conßantinopel  fachte,  führten  &e 
Stiikttungen  nach  Georgien  ^  da  fie  unterwegs  ihren 
Ste^ermann4vadoreB  hatte«    Mit  Noth  fand  fie  fich 

bis 


s 


bis  F^otta  fttirück ,  wo  fie  einen  andern  St«o«rlnann 
kiaho3.  Die  Fregatte  hatte  weder  Charten,  noch 
Inftrnmente  bey  lieh, 

Uniih^  das  B.  auf  feiner  ferneren  Kuf^enf^ihrt 
berührte,  ift  eine  Kleine  Stadt  am  Abhänge  «inea 
Hügels  in  einer  rerzenden  Gegend  erbaut.  Gärten 
und  Wohnungen  wechfeln  ab«  nnd  d'te  Gegend 
QDoher  ifi  mit  Wald  bedeckt.  Die  hiefige  Rhe<^e  ift 
gat.  Die  grdfseren  Scfai£Pe  diefer  Gegend,  Saiken 
genannt,  liegen  ohngeßhr  f  Seemeile  vom  Ufer, 
Folgendes  find  die  hier  nnd  auf  der  ferneren  Fahrt 
bis  Sinope  durch  die  Seeahr  gemachten  Lftngenbe* 
ftimmungen : 

Unieh  S4®57'i5"O.L.r.Paria 

C.  Teherehembeh  34  6  5  —  — 
Ausfl.  des  Kilil  fritiak  33  5i  30  ,  —  — 
Ouerfeh,  Flecken        30  51    15      —      — 

l>ie  Breite  der  Mündung  de&  Kifil  Irmak  beßimmte 

JJ.  zu  41  o  32'  52''. 

In  Sinope  fand  J3.  den  Schi£Fsbaumeißer  Lebruru 
der  für  die  Pforte  ein  Schiff  von  80  Kanonen  bante« 
folgendes  waren  die  Rerultate  feiner  Beobachtun«» 
gen  hiefelbftt  zu  CJuibane  (füdl.  von  Sinope  faft 
vnter  demfelben  Meridian)  und  zu  Ak  Liman 
(^n5rdl.  von  Sinope) 

Breite  von  Sinope  415®  ä'  17''  N, 

Länge  von  Sinope 

nach  der  Seeuhr  32  49    ^7 

aus  Mondsdißanzen  /     3s  43      o 
ans  4  ¥  Trab.  Verfinft.  52  46   aftg 

Mittel;'^  47  58*50* 
Abweichung  der  Mügnetnmdd      10  ift  W« 

Sinope 
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Simöpe  ift  mit  Maaem  umgchfsn »  nnd  htf  bm 
rüa  den  Oenttefem  er  baue  te«  Schlofs*  Di«  Grabe» 
moher  find  mit  den  Trümmern  der  ehemaligen 
Tempel  und  Palläfte  mit  Süulen»  Architraben  n.  {.  f« 
von  Marmor  imd  Granit  eingcfafit«  fn  einet^  Nifcha 
an  einem  Tharm  bemerkte  £.  eicie  marinome  Hüfte» 
deren  Geficht  verftümmell,  der  Hala  und  die  Haare 
aber  noch  nnbefchädigt  waren*  Z wey  Türken ,  die 
ifan  and  feine  Oefeilfcbaft  diefelbe  anfmerkfam  be« 
trachten  fahen,  machten  ihm  den  Antrag»  fie  ih  der 
Nacht  ihm  für  60  Piaßer  zu  liefern.  Da  die  Nifcha 
awar  febr.hoch  von  der  Erde  entfernt»  aber  immer 
noch  an  50  Fnfa  unter  der  Zinne  des  Thurma  war» 
fo  war  das  Unternehmen  nicht  leicht«  3,  fand 
indefa  den  Preita  für  eine  befchldi^e  Antike  su 
hoch«  -^  Die  Feftungswerke  in  diefer  Gegtod  wa« 
ven  anter  fehr  fpitsen  Winkeln  gegen  den  Horivont 
geneigt»  augenfcheiniich  die  Folge  einet  Erdbebens* 
Der  fehr  fefte  Tharm  war  in9wirchen  unreräiidert 
geblieben«  An  einer  Mauer  am  Strande  findet  ück 
ein  etwa  14  bia  ^5  Zoll  hohes  nnd  8  Fafe  breitea  gnt 
erhaltenea  Relief.  Ein  Mann  liegt  halb  ansgeftrekt 
ant  einem  Ruhebette  und  hält  eine  Vafe.  Zu  fei- 
nen Füfaen  lltat  eine  nackende  Frau»  die  gleichfalia 
eine  Vafe  hält.  Neben  ihr  ßeht  ein  halbrnndev 
Tifch  mit  3  R^hfüfsen^  und  untern  ift  ein  Kind» 
wdches  ein  Trinkgefäfs  von  gefchmackvoUer  Form 
{ollt.  Die  grobe  Menge  von  Stolen fchäften,  wel* 
ch^  maA  anf  den  Kirchhöfen  findet,  beweifen  die 
ehemalige  Gröfse  von  Si^ope.  J3.  fand  noch  tidfe» 
weit«  und  fehr  gut  erhaltene  Ciftemen  und  Ruinen 
einlas  Tem^s  "Oder  eines  fehr  graben  öffentlichen 
Od>tades»  —    Sinop0  liegt  eaC  ihm  Uhmna  eintei 

bola- 
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boUleeren,  fvnchtbaren  Halbinfel ,  di«  etwa  3  See* 
weilen  im  Umfange  hat  und  zur  Viehweide  dient« 
Die  Feftungs werke  der  Stadt  find  elend  und  Kamh 
neu  ohne  Lafetten  find  ihre  einaige  Vertheidignug. 
Der  Aga  der  Stadt  fchätste  ihre  Volksmenge  nur  auf 
500  Seelen,  gröEstentheiU  Griechen,  und  in  dei^ 
That  find  riele  Strafsen  ganz  unbewohnt.  Die  hier 
Tor  etwa  30  Jahren  von  der  Pforte  errichtete  Schi^s« 
werfte  ift  eine  der  vorzüglichßen  Urfachen  dielet 
Entvölkerung,  da  die  Oriechea  für  die  Arbeiten  auf 
der  Werfte  unaufhörlich  in  Requifition  gefezt  wer- 
den. Soll  ein  Schif  vom  Stapel  laufen,  fo  mufs 
wegen  Seichtigkeit  des  Grundes  an  der  fiüfie  eine 
Art  Gerüße  oder  Brücke  gegen  500  Fufa  Ung  In  die 
See  hinauf  gebaut  wecden ,  auf  der  nun  die  unge- 
heure MalTe  durch  Winden ,  Seile  u.  f.  f.  von  Men- 
fchen  fortbeweget  wird.  Oft  dauert  es  30  Tage, 
ehe  das  Fahrzeug  in  das  WaQer  kommt»  und  zu- 
weilen büCBten  an  50  arme  Griechen  ihr  Leben  da- 

I 
bey  ein.      Sie  find    daher   mehrentheils  loach  der 

Krim  oder  in  andere  Gegenden  ausgewandert.  Die. 
noch  vorhandenen  dienen  einander  wechfelfeitig  zur. 
Bnürgfchaft.  Bey  Ss  AnweCenheit  wurde  an  einem 
Zweydecker  und  einer  Corvette  gebaut.  Der  Hafen 
von  Sinope  fteht'den  Oftwinden  o£Fen.     »  . 

In  Sinope  miethete  B.  eine  neue  kleine  Batke 
und  verliefs  diefe  Stadt  den  soften,  Thermidor.  ' 
Widrige  Winde  nöthigten  ihn  erft  zu  einem  vier* 
tUgigen  Aufenthalt  in  meiner  elenden  Barracke  auf 
der  Halbinfel  und  dann  abermals  in  'Ak-Liman 
(weifsen  Hafen)  einem  kleinen  Hafen  auf  dem  haU 
^heu  Wege  zwiCchen  Sinope  uud.  dem  Kap  Indjph, 
•  i  einzu* 

N 
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einsulaufen,  wo  er  bia  sum  erftcn  Fractid^r  In  einet 
Bohle  so  bringen  murBte,  Die  Qegend  nmher  ift^ 
dicht  mit  Waldang  befetst,  in  der  fich  viele  wilde 
Obftbfiame,  wie  Aepfel-,  Bim-«  Pflaumen«  nnd 
Nubbäume«  lesteie  von  ongewöhn lieber  Dicke»  be« 
>faniten«  Die^dnlleiae  S,#it^e  des  Map  Jndjih  ift  t^ 
wa  14  MiUee  vpn  Sinöpg  entfernt« 

Das  Dorf  Ymiehi  beßimmte  P.  unter  41®  59' 
^''.5  N.  Br.  und  Si"*  36'  »5''  O.  I,.  v.  Paris.  D« 
die  Barke  fo  dicht  an  der  immer  noch  waldigen 
Riiße  fortruderte,  überdem  die  Wellen  es  unipög* 
lieh  machten,  fich  einen  Augenblick  ruhig  zu  hal- 
ten, fo  konnte  £. ,  fo  fehr  er  es  wünfchtet  die  Brei» 
;te  Ton  Kap  Kerempe  nicht  durch  die  Mittagshöhe 
der  Sonne  beftimmen.  Der  Hafen  von  Ghydros  / 
liegt  unter  41°  52'  45''  N.  Br.  und  30®  34'  15''  O. 
I«.  von  Paris.  In  Ghydros  lag  eine  türkifche  Cor- 
Veite»  welche  eii)  Bauholz- FloFs  nach  Conjtanti*. 
nopel  bringen  follte.  Der  Abhang  der  Berge  ift  biet 
fo  fteil ,  daCs  man  dfas  auf  denfelben  gefällte  Hols 
bis  in  den  Hafen  herunter  rollen  lallen  kann«  Der 
Eingang  in  den  Hafen  iß  enge  und  kaum  zu  ent« 
decken.  An  demfelben  ßeht  nur  ein  Gebäude  und 
ein  Kaffeehaus.  Leztres  findet  man  in  den  kleine 
Acn  und  unbefuchteßen  Rheden  des  fchwarzen  Mee- 
res durchaus. 

Hey  Amaffero  (^Ameßro)  legte  fich  die  Baike 
in  dem  kleinen  Hafen  füdlich  vom  SchloiTe,  wel« 
ches  ein  mit  fphlechten  Mauern  amgebener  kieinet 
Berg  ift,  der  eine  Halbinfel  bildet,  vor  Anker.  Die- 
fer  Hafen  ift  gut  eingefchl offen,  tmd  man  fiehtnoch 
die  Trümmer  eines  Dammes  ^  der  ihn  toxSi  umgab« 

I«örd« 
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Nördlich  vom  Schlöffe  itt  ein  anderer  Hafen  mit  el« 
ner  kleincn^nfel ,  in  dem  die  Saiken  afilegen«r  Süd« . 
lieh  von  der  Stadi  trifft  man  viele  Alterthümer,  B. 
ko|>iTte  hier  mehrere  griechifche  und  lateinifche  In* 
fchriften.  Auf  eiqem  fchönen  5  Fnfs  hohen  und  ft|  F. 
breiten  nrogeftursten  Piedeflal  von  Marmor  find  auf 
einer  Seite  ^n^  lateinifche  Infchrift,  deren  Schlnfs: 
rex  yibius  Coccianus  patrono  bene  merenti  fehr 
l^ut  erhalten  war;  auf  der  2ten  en  relief^in  nahter 
Reuter,  deffen  Pferd  im  Galop  die  Hinterhufe  auf 
den  Kopf  einer  fitzenden  Frau,  die  Vorderbufe  auf 
ein  liegendes  Kind  fetzt ,  und  auf  der  3len  2  Thür- 
me,  einer  mit  einem  Lorbeerkranze  und  unten  ;^ 
Coronae  vallares  eingehauen«  Mehrere  Tage  wür- 
den nicht  hinreichen»  alle  Infchriften,  die  man  hier 
findet,  aufzuzeichnen.  Auf  der  ßükfeite  dea  Ber« 
ges  lieht  ein  50  Fufs  hohes  und  weit  längeres  Ge- 
bäude von  behauenen  Steinen.  Links  ift  ein  fqhö- 
pex  Pgnikus,  der  zu  einer  Seitenthüre  führet.  Die 
Mauer  ift  mit  Fenßern  durchbrochen.  Eine  grofsa 
Mauer  führt  in  derfelben  Richtung  links  zu  einem 
andern  vollkommen  ähnlichen  Gebäude.  'Höher 
hinauf  trifft  man  ein  fchönes  Maufoleum  mit  einer 
griechlfchen  InfchKift,  —  Ein  anderes  306  Fufs  lan- 
ges und  150  Fufs  breites  Gebäude  von  Ziegeln  mit 
vielen  Innern  Abtheilungen  fcheint  von  den  Genue» 
fern  erbaut  au  feyn.  —  Die  Breite  von  Amajfero 
fiafid  'ä  41°  46'  8"»  und  die  Länge  30«  4*45*'.  — 
I>ie  Gegend  umher  ift  fehr  reich ,  und  beßeht  fall 
nur  aus  aneiaanderhängenden  Gärten» 


I  > 


Uebles  Wetter  nöthigte  die  Baike  nach  der  Ab- 
feile von  4^mffhro  in  ^A  Flcrfs- JVir^me  eikznlau* 

fen. 


^  b  h  an  d  l  m  n  g  0  tu  %ff^ 

ifD.  Et  macht  Tiele  KitimtDungca  und  ültht  im 
Ottern  [#hf  eagta  Tkale^  ätflen  Seiten  mit  Wal» 
düngen  bedeckt  Ikid«  Dia  Mtiadnng  bildet  eine 
kleine  Bupht,  vor  welcher  eine  Sandbank  liegt. 
Man  führt  von  hier  viel  Natzhola  nach  Con/lantif^ 
nopeL  Daa  Dorf  Partine  liegt  3  Lieaes  von  der 
Mäiidarig  im  Lande.  Die  Ltege  des  AusfluITes  des 
Partin9  beftimmte  B.  fig^  53'  45''  O.  v.  Paris. 

Auf  der  Küße  voin  Ausflafs  des  Partine  bis 
Ertgri  wechfeln  Waldungen  und  bebauete  Gegen- 
den ab.  Mehrere  kleine  Buchten ,  Sandbänke  und 
Vorgebirge  folgen  auf  einander.  Unter  lezteren  ift 
das  liap  lUlimili  ohngefilhr  auf  halbem  Wege  zwi* 
fchen  Partim  und  Mregri.  Das  Kap  Baba  ift  etwa 
1  Seemeile  von  lezterem  Orte  entfernt» 

In  ^reg'rj  (Heraclea  Ponti)  hielt  lieh  B.  äurcl^ 
üble  Witterung  genöthigt,  10  Tage  auf.  Seine  Beob- 
achtungen gaben  ihm  die  Lage  unter  41^  17'  5i''N, 
Br.  u;id  die  Länge  nach  der  Seeuhr  29^  5'  10^^59 
nach  s  beobachteten  V  Trab.  Verfinßerungen  isq^  7' 
87'^  Die  Lag^  von  Eregri  A&  angenehm.  Die 
Maaem  find  verfallen.  An  der  N»  W.  Seite  erßrekt 
fidi  ein  alter  Damm  etwa  100  Toifen  in  das  Meer« 
Wahrfcheinlich  foUte  er  einen  Hafen  zwifchen  der 
Stadt  und  dem  Berge  des  Kap  Baba  bilden.  Hier 
legen  die  gröfseren  Schiffe  an»  und  es  befindet  fich 
hier  gleidifaik  die  Werfte.  Wo  B.  ankerte.  Iah 
man  die  Trümmer  eines  andern  9  wahrfcheinlich  zu 
Brechung  der  Wogen  beftimmtto  Dammes.  Um 
Eregri  findet  man  viele  Huinen;  Gerade  wie  J9« 
hier  war»  kamen  die  Wachteln  von  der  Krim  zu- 
läek.  Oi0  £iAW«lin«r  bsfettcn  die  Küftf  des  Nachts 

mit 


^ 


^ 
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mit  10  Fufs  haben  Neuen,  um  fie  cn  fangen,  und 
am  Tage  jagen  ^t  ße  mit  Falken ,  indem  üe  ^t  au« 
den  Gebüfchen  auftreiben» 

Den  tßten  Fructidor  langte  B.  in  dem  Canal 
von  ConßantiJDLOpel  wieder  an. 


,  N 


J 


3. 

Nachrichten  von  FEZXAVf 

»nä  insbefoiidtre  von   der  HandelsverbinduHg 

zwifchen   diejem  Lande   und    Tripoli. 

Mitgetheilt  von  Langes.  *) 

(^Aus  dem  FränzÖßfcketit  mit  jinmtrkungen.') 

Die  Stadt   Tripoli   in   der  Barbarey  unterhSlt 
beßündige  Handelsverbindungen  mit  dem  innerafri- 

kani* 

*)  In  feinen  Zufätsen  zu  der  von  ihm  beforgten  Aniga* 
be  der  franzöürcfaen  Ueberfetzun^  von  Horntmann^s 
Reife,  T.  IL  p  451.  (Di«  Anmerkuneen  dns  Herrs 
JLmnglh  find  bier  mit  L>,  die  dei  teHtfcben  Heraus* 
geben  mit  D.  H,  beceichner.)  Diefe  Nachrichten 
rühren  von  einem  alten  Tripolitmner  her»  der  im  J. 
1753  z<^  Paris  war,  and  einen  tTipolitatiifchen  Ge- 
fandten  all  Mentor  und  Gefandtfchafts- Sekretär  nach 
Holland,  begleitete.  Er  theilte  diefe  Nachrichten  deni 
fransöfifchen  Oollmetfcher  Venture  mit.  l>iefeT  Tri* 
politaner  hatte  die  Reife  nach  Feesan  swey  Mal  ge* 
nacht»  and  erbot  ficli  damali  gegen  die  franzö&fcbe 
Regierung,  einen  Franzofen,  den  man  nach  Murzak 
fchicken  VFolite,  mit  feiner  Waarenladiuig  >  die  gros- 
fen  Vortheii  abwerfen  mQfste,  lieber  dahin  zu  gelei- 
tea.—  Yon  di«teNaahriokt^«iK9iitlheiii»«»^^  in 

feinem 
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luitiirchen  Königreidie  Fezzan^  die  fehr  Tartheil« 
haft  für  fie  find.  Die  TripoUtantr  beziehen  Alljähr- 
lich Ton  daher  Seneablätter«  Natmin  (minera- 
lifdbiea  Laugenfalz)»  etwas  Alaun«  Straufaenfedera 
und  7  bU  800  mSnnliche  und  weibliche  NegerCkbi* 
Ten«  Die  SenetblStter,  den  Alaun»  und  die  Straua- 
fedem  verkaufen  die  TripoUtaner  an  Juden»  wel- 
che diefe  Waaren  nach  Livorno  verhandeln,  und 
ihnen  dagegen  kurze  £ifen-»  Stahl-  und  Meffing- 
waaren »  geringe  Zeuche  und  Papier  tiefem »  welche 
Waaren  in  Fezzan  mit  einem  Gewinne  von  0  bis  300 
Pro  Cent,  abgefetzt  werden.  Die  fchwarzen  Skla- 
ven Werden  in  den  türkifchen  Seehäfen  verhandelt. 
Eine  Negerin  gilt  dafelbß,  je  nachdem  fie  hübfch 
ift^  taufend  bis  fünfzehnhundert  frans5fifche  Livree 
(fiSo  -  350  Thlr.).  Die  männlichen  Sklaven  find  um 
Tieies  wcAlfeiler»  Die  TripoUtaner  handeln  dage- 
gen die  cum  Unterhalt  ihrer  Vaterftadt  erfbrderli» 
chenCetraide-  und  Hülfenfrüchte  ein;  denn  fobald, 
welches  beynahe  alljährlich  gefchieht»  die  Früh- 
lingsregen in  TripoÜ  ausbleiben»  misräth  die  Aernd» 
te  dafelbft  mel^r  oder  weniger»  fo  daCs  fie  nicht  zum 
Bedarf  der  Einwohner  hinreicht«  •—  Was  das  Na- 
trum  betrifft»  das  die  TripoUtaner  aus  Fezzan  be* 
aiehen  ^}»  fo  wird  es  zu  TripoU  theils  zur  Berei- 
tung 

feinem  inerkwflrdigen  Mimoire  für  Fintdrieur  de  fA- 
frique,  das  im  J.  1794  erfchienen  ift;  er  hatte  ficli 
vorgetaommea,  diefelbe  heraassugeben ;  aber  ver* 
muthlich  fehlte  et  ihm  an  Gelegenheit  dazu.        X«. 

*)  Da£i  Natronfeen  in  Fsxzwt  find,  ift  nicht  bekannt; 

,  vermathlich  wird  diefe  Waexe  aoa  Aegypten  dahin 

gebracht».  Jt.  -»    gi^  YenputhiBf  desAcn.  JLim- 

gUt 


■  ■ 
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tüng  d«s  SaffianiedeTS»  theik  sut  Färberejr,  nWI  d«if 
Farben  mehr  Beize  zu  geben,  theila  sum  Silber« 
fchmelzen ,  tbeile  unter  den  rapirten  Schnupftabak 
gebranckt,  den  man  daduxch  pikanter  ftu  machen 
fuidit. 

Von  Tripoli  führen  drey  verrchiedene  Wege 
nach  Murzuk  in  Fezzan,  Der  eine  geht  über  das 
Gebirge  Garian^  füdweßllch  von  Tripoli;  der  an- 
dre über  dai  füdwärtsliegende  Gebirge  Ben-  Uelid^ 
und  der  dritte  über  Misratha  (auf  den  Charten  Me» 
furatd)  eine  oßwärts  von  Tripoli  am  Meerbufen 
Sidra f  a^rs^hi(ch:  Djchun^el^Kibrit^  d.  h,  Schwe- 
feibufen,  gelegene  Seeßadt. 

Diefe  drey  Wege  find  in  Rükficht  ihrer  Mühfe» 
ligkeit  von  einander  verfdiieden*  Die  Karawanen; 
aiehen  der  Beqaemlichkjßit  wegen  den  Weg  über 
Misratha  vor.*}     Wann  aber   die  tripöiitaoifche 

Regi«* 

glh  tft  nicht  gegrflnd^t;  denn  nach  dem  Berichte 
von.  Z^ukcM  {Far/h^'s  Magazin  merkw,  Reifebefchr« 
y«  B.  S.  ig2).  giebt  et  in  dar  fezsanifchen  Provina 
Al^ndra  mehrere  S9!enf  welche  das  fogenannte  Torrnt 
^ Natron,  mineraüfches  Alkali)  in  Menge  liefern» 
das  nach  Tripoli  gebracht  wird.  Folglich  kömmt 
diefes  nicht  aus  Aegypten.  /  ^      D.  H, 

*)  Dipfen  Weg  wollte  auch  die  Karawane  nehmen»  mit 
welcher  Herr  JLukas,  der  Abgeordnete  der  Londner 
JlirikaniTchen  Ge£elirchiift  im  Jahr  1733  '^^^  Tripoli 
nach  Fex^^^t  abs&ugehen  •  entfchlolTeA  war ;  er  kam 
aber  nur  bis  Mefur4ita  (  Misratha ) »  weil  die  Kara* 
wane  'wegen  des  Kriegs  mit  den  rebellifohen  Ära« 
bem  niftht  weiter  vorwaru  kommen  konnte.  £jukas 
kaluete  dfthev  ttaek  TripM  a«raok»  end  fohrieiKfeine 

Nach. 


lltgtcnnig,  wie  dies  Öfter  der  Fall  ift»  mit  den  Ara- 
bern vom  Stamme  Uetad  ^^Suhjmanr^  die  an  den 
Ufern  des  Bufens  von  Sidra  i[kT^l*2Lgex  haben  ».im 
Kriege  begriffi^n  iß;  dann  find  die  Karawanen  ^eoö- 
thigt»  ihren  Weg  über  das  Gebirg  Garian  2u  neh- 
men« der  wegen  des  Auf»  und  Abfteigens  fehr  be« 
fchwerlich  iß. 

Utes  Gebirg  Garian ,  das  nitgefähr  drey  Tagrci- 
fen  ron  Tripoli  entfernt  Hegt,  itt  fehr  ftark  bevöl- 
kert und  bejnabe  gan2  mit  Oelbäumen  bedeckt. 
Die  Einwohner  bezahlen  awar  dem  Bafcha  von  Tr^ 
poU  einen  germgen  Tribut,  lebed  aber  unter,.der 
Herrfchaft  ihrer  Scherifen  ruhig  und  frey  vQp.  den 
fi^rüchungen  einer  willkürlichen  Regierung«  •^ 
In  allen  muhammedanirchen  Ländern  kann  nun  im 
DuTChfchnitte  tnoehmen,  dafs  die  Bergbewohner 
gewöhnlich  unabhängig  fnid.  «-«>  In  dem  gedachten 
Gebirge  wächst  viel  Safran,  der  nach  Tripoli  und 
▼on  d9  nach  derTürkej  und  Europa  verführt  wird. 

fVeg  von  Tripoli  nach  Fezzan  über  das  Ge- 


hirge  Garian. 


Ta^ei-  Mei« 

\on  Tripott  nach  den  GrSn2en  der  Sahara 
über  den  Garian^)  ...  3.      73 

Wenn  insn  von  diefen  Bergen  Lerabßeigt, 
lo  richtet  UHm  feine  Reife  ffidwärn»  und  der*^ 

erde 

NachrichteB  Aber  Fetsan  aus  mfindliclieu  Berlcl^^am 
EufaRifneii,  wobey  ihm  der  Scherif  Jmhamtiied  be» 
fotideM  bekülRjch  war,  det  ihm  auch  die  Reife  nacn 
F$%ion  al>er  Mishttha  genau  fchilderte.  D»  II, 

*)  Ueber  diefea  Oebirge  kann  nu^n  Rothmanns  Briefe, 
im  Ift^ti  B.  des  Sohiö^erfchen  Briefwechfeli ,  S.  326 
naohlefen«  D.  K. 

J.  G.  £fh,  XU.  Bds.  2,  Su  N 


^ 
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«rft«  Ort»  d«n  niaii  clann  nach  drey  Ta^en  er- 
reicht» heiht  Al-'GM'.ieh*    Man  findet  dafelbft 

'    Ttfimmer  von  Säulen  und  eingeftürzten  Th ar- 
men ,  welche  bewetfen ,  dafs  vor  Zeiten  hiec 
.  eine  Stadt  gefianden  habe.   Bit  zu  diefem  Orta 
hin  findet  man  nnr  fulziges  WaflTer. 

Von  dem  FuDse  des  Garian  und  den  Oifin- 

aen  der  Sahara  bis  nach  M-Garieh     «      3»     79 

Von  M^Gariäh  bis  in  die  Gegend»  welche 
J^ctduh  genannt  wird»  findet  maii  kein  en- 

'    deies»  als  falziges  Wafler. 

Von  AI 'Gariehhia  J^zdah   ^.         »        •      5»     7* 

Von  Mezdah  nach  El' Dfchef er       •         .       8.     43 
'  Auch  hier  findet  man  nur  faUiges  WalTer. 

Von  El'Dfckefer  nach  Sogna  ,        ,      J.   i<»ft 

Sogna  ift  die  erfte  fezzanifeh«  Stadt»  die  matt 
AttC  diefem  Wege  antriflPts  &e  ift  voa  Wetfiea 
und  SckWArzen  bewohnt»  die  aber  alle  Mos- 
lems find.  Die  Karawane  ruht  hier  mehrere 
Tage  aül. 

Von  Sogna  nach  Fezzan  (Murzuk)    .     .      %   147 
Zwifchen  Sogna  und  Murzuk  trifft  man  von 
Zeit  SU  Zeit  Dörfer  an»  in  welchen  man  gutes 
WalFer  und  Lebensmittel  haben  kann» 


•«MMi 


Im  Ganzen  alfo  betrügt  der  Weg  roi»  TVipoU 

nach  Murzuk  über  das  Gebirge  Garian      d5.   579 

tagt«  am. 

PFeg  Von  Tripolis  nach  Fezzan  über  Misratha.  •) 

Tsfr.    ML 
Von  Tripoli  nach  Misratha      •        ;        ,      4,    100 

Von  Misratha  Tüdwäru  nach  tJeddan      »     ts.   934 

ÜeJUmm 

.  •)  M.  f.  des  vorgedachteir  Lukas  Sertcht  hierftber  in 
den  Proc&edings  of  the  JjßociatioB  et«.  iForfUrs  Ma* 
gazin  T.  Rcifeb.  V.  B.  S.  «87 1  >  D.  Jf. 


Abhandlungen*  i^. 

Üsddan  Ift  die  erfla  feztanifcbe  Stadt«    in 
welche  man  auf  diefem  Wege  liöninit«    Die 
Gegend  liefert  gutes  Wtfler  und  Wieswadu, 
'Wenn  der  Winter  regnerifch  gewefen  ift« 
Von  Ueddan  nzdh  Zigkan       •         •         •6*    135 
In  diefem  Zwirchenranme  findet  man  nicht 
einen   Tröpfen  Waflers»    weder   gutes   noch 
fcb lecktet.    In  Zighan ,  wo  man  gutes  Wafler 
und  Lebensmittel  findet,  wird  aasgeroht« 
Von  Zighan  nach  Tfemerhind  .         ,       i.      si 

Von  Tfemerhind  nach  Sebaa  ,         ,       i«      AA 

Sehaa  iü  eine  anfehnliche  Stadt. 
Von  Sebaa  nach  Telyn      .         1        ;        ;      iß. .    45 
\ on  Telyn  n^Lth  Fezzan  X^^rzMk)    .      ,       1.      flo 

Im  Ganzen  beträgt  alfo  der  Weg  von  Tripoli 
'  nach  Fezzan  übet  Misratha        .        ,       217,    ^rjA 

Tagt.    MJU 

Die  Karawane  braucht  aber  gewöhnlich  40  bis 
45  Tage  za  diefer  Reife ,   weil  fie' öfters  in  den  Ge*. 
genden»  wo  fie  gutes  WalTer  und  Weide  findet» 
Halt  macht« 

Die  Dörfer«  durch  welche  fie  im  Königr^kk: 
Fezzan  kömmt,  find  mit  Mauern  umgeben,  und- 
mehr  odeV  weniger  volkreich.  Jedes  wird  von  ei* 
nem  Kaid  oder  Statthalter  des  Königs  von  Fezzat^ 
regiert«  Sehaa  enthält  bey  300  fchwarze  Einwoh» 
lier  Und  auch  einige  Araber.  — *  Auf  den  Märkten 
diefer  Ortfohaften  findet  man  Zucker(ohr,  Hüner, 
Ejer,  Datteln,  Gerfte,  Dfurra  (Durra  oder  Sor^o- 
fan>en)  Granatäpfel«  Feigen»  Gurken  und  Wailer* 
meloneti. 

Da  es  in  diefer  Gegend  beinahe  gar  nie  regnet^ 
«nd  da  diefelbe  auch  von  keinem  Flafle  bewülTert 

N  a  wird, 


■*     tt 
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wird,  fo  werden  die  Gärten  und  Felder  nur  mittelft 
der  Brunnen  mit  Rädern,  oder  der  Giefsltannen  ge* 
wäfTert.  Ueberhaupt  ifl  hier  alles  WalTer  etwas  Tal- 
Kig.  Freikide  muffen  ficti  befonders  vor  Früchten 
fafitenv'die  ihnen  Fieber  zuziehen  könnten* 

Wenn  es  den  Wipter  hindurch  fehr  viel  gereg- 
net hat,  Co  iindet  mau  von  Tripoli  bis  gegen  Mur- 
zuk  bin  Gras  eum  ViehEntter,  Kameele  und  Maul- 
tbiere  find  allein  im  Stande  die  Strapazen  diefer 
Reife  auszuhaltefi«      Wenn  es  den  Winter  hindurch 

* 

nicht  genug  geregnet  hat,  fo  Vermehren  fich  die 
Mtihfefigkeiten  diefer  Reife,  indem  man  dann  auch 
Gerde,  Kleien  und  Datteln  sum  Futter  für  die  Laft- 
thiere  mitnehmen  mufs« 

In  den  Thälern,  durch  welche  Regenbäche  ßrö- 
men,  tindet  man  hochClämmige  ßäume,  welche 
Thalhh  heilTen.  Diefe  Art  Bäume  bringt  weder 
Gumifui  noch  Frucht  hervor,  fondern  blofs  eine  feht 
wohlriechende  gelbe  Blume«  Der  Baum  ift  mit 
Stacheln  befetzt;  feine  Blätter  find  bitter^  daher 
ft^lTen  die  Kameele  iie  nicht.  E»  ift  der  einzige 
Baum,  den  man  auf  diefer  ganzen  Reife  antrifft» 
und  der  bey  der  brennenden  Sonnenhitze  dem  ent* 
kräftet^n  Wanderer  Schatten  anbietet«  *} 

Die 

•)  Z-eo  African,  L*  X.  —  JL.  —  In  dem  Berichte  von 
L-uka^  (a.  angef.  O  S.  &90)  wird  diefer  unbeftinimte 
ht^VkTSk  Talk  geiiatinc,  und  ^von  demfelben  gefagt,  er 
Labe  die  Gröfse  eines  kleinen  Oelbaums  und  fcUwa- 
che  Zweige  mit  gelben  Blumen.  Die  Landleute  T'on 
Fczzan  mächen  aus  dem  harten,  citrongelben  Holz*' 
deflfelben  die  Hefte  ihrer  Werks«age  und  die  Geftell» 
ihrer  gröfseren  QerftthTchaften.  D,  M. 


Die  Stadt  Fezzan  (richtiger  üfzi/^zuA)  Iftfemo^ 
mit  Mauern  umgebene  ^tadtv  ul^ren  Bewohner« auf 
»9  bis  .20000  Seelen  gefohäzt  nnisrden.     Sie  Jwit  üe^    • 
ben  Thore.  .  '\ 

Der  Sultan,  von  Fezzan  ik  mScktig  und  ange-  ' 
fehen;  lein  Gebiet  ift  von  beträch tUchem  Umfange«* 
^r  ift  vpm  Stamme  derfelben  Scherifen«  dieaucll 
über  Märoko  berrfchen.  *  Die  Thronfolge  ifk  feftbe« 
ftimnir;  dl«  Krone  geht  immer  a^if  den  ältelleil 
Sühn  über.  * 

Diefer  König  unterhält  eine  grofse  Zahl  Trup« 
penv  ^Eir"nnterfallt  ^nch  .«ine  .liriegamußk  nach  At't 
des  jBaf<Sbrf^'TOft.  iSripoli^  die- ao8  grofaen .  .T^ii^k^n^ 
trommeln«  Pai»keo»  KUriaetiefrpnd  Trom^iet/coi  b^ 
Hebet.  Diere  Mufik  Tpielt  tägr^ch  in  £eiii&n  Pall^ 
ße  jedea  Mai  gegen  den  A^Jferö^  A.  fa.  oxn  die  jMitte 
der  Zeit  swifcben  Mittag  nlnd  Sonn^nuntifirga^^v/: 

Diefer  Sultan  bezahlt  dem  Bafcha  von  "tripoli 
keinen  TrHoait  *) ;  aber  um  der  £rhal  tung  der  Friund- 
fchaft  und  Haiidelaverbindu^en  willeb  i*  b^foheilikl 
er  ihn  alle  Jahr  mit  einigen  NegerCklaven,    *  •         t 

In  den  Städten  von  Fezzan,  herrfleht  vortreiff- 
liche.Polisey  und  auf  deii  Landfträfsen  vollkomme- 
ne Sicherheit,  ,  Im  ganzen.  Umfange  cHerea  König- 
reichs findet  man  keinen  Fiufs;  allea  Walfer  mufs 
aus  gegrabenen  Brunnen  gezogeh  werden^  derer! 
Quellen  nicht  tief  liegen,  und  deren  W  a  (Ter '  mit  fei- 
mäfsig  iß;  denn  man  kann  es  weder  gut  noch 
fchlecht  nennen. 

,  Die 

*)  Homemann  Tagt  das  GegcnthaiL  (S*.  79)  D.  H. 


; 


198  'Jkhdndlu^gfH. 

Die  einzigen  Bäume,  die  man  in  den  Girten 
pfltnaen  kann,  find  Daxtelpalmen  und  Feigenbäume. 
In  einigen'  D&rfen  findet  man  Weingeländer»  an 
welchen  fehr  gute  Trauben  wachten» 

Man  fäet  etwas  Getraide,  Gerfte,  Mais,  Dfur* 
rah,  Gurken,  WalTermelonen  und  Hülfenfrndite  in 
kleine  Vierecke,  die  man  mit  Giefakannea  begiefsei^ 
oder  durch  kleine  Hinnen  bewäflern  mufs*  Zwie» 
beln  und  Schmiukbohnen  gerathen  am  beßen«  Nie* 
mala  regnet  es  hier*},  weder  im  Sommer  noch  im 
Winter;  aber  es  fällt  ein  ftarker  Thau, 

Auf  den  Märkten  van  Fezzan  (Marzuk)  wird 
Schöpfen »^  tmd  Kameelfleifch  nicht  Pfunde,  londem 
Stfikweife  zerlegt,  verkauft;  aber  es  ift  zu  theuer» 
als  dafrdie  ärmere  Volksklafle  welches  kaufen  könn« 
te;  denh'  das  Pfiind  kömmt  ungefähr  15  bis  16  fr. 
Sous.  (S-'S  Ggr.)  zu  ftehen.  Hüner  find  wohlfeiler; 
denn  &e  vermehren  fich  hier  fehr  ftark. 

Die  Araber  vom  Gebirge  Garian  bringen  Schöpfe^ 
Olivenöl  und  Butter  dahin;  die  Negern* aus  dem 
Innern  von  Afrika  bringen  Reifs  und  Schöpfe  ohne 
Wolle ,  die  in  Rükficht  des  Haars  und  der  G^fUlt 
des  Kopfes  den  Ziegen  ähneln«  Man  nennt  diefe 
SQhdffe  fezzanifche^  aber  irrig;  denn  fie  find  biet 
nicht  zu  Haufe,  Da  das  Qras  hier  feltto  iß,  fo  müf« 
fen  die  Fezzaner  JTie  mit  Kleien,  Gerde  uiid'Datteln 
futtern. 

Die  Negerfklaven ,   die  man  in  Fezzan  findet, 

werden  von  den  Handelsleuten  aus  Burnu  gebracht, 

r  die 

^)  Hornemänn  verGchert,   es  regne  hier,  aber  nar  fehr 
feiten  und 'fehr  wenig.  D»  tf« 


> 


ÜB  iA  Cstbft  ans  Kafchnt^  beaiielien  •  welche  ^eg(jx^     * 
ftadt  oftwirtt  von  JSurnu  ia  cinQr  Entferoung  von 
«o  T^gcciUea  li^tt  *) 

Diefe  Handelaleute  bringen  auch  GoldHanb  nnd 
Elefantens&hne.  Die  Araber  von  Audfehtlah  (ge* 
wohnlich  jiugild)  weftwSrts  von  den  Uahhat^det 
Oaftn  **}  kommen  ebeofalla  nach  Fezzan  und  kon* 
kurrirw  mit  den  tripolhanifchen  Kaufleuten  in  dem  . 

Aaffcanfen  aller  diefer  Artikel*  ja  fie  erhandeln  fo* 
gar  den  gröfaten  Theil  der^NegerCklaven,  dea  Gold^ 
fiaaha  und  dea  Elfrabeina»  Welche  Waaren  £•  nadi 
Aegjpten  verfuhren« 

Man  mnia  diefe  Araber  von  Audfchelah  nicht 
mit  den  Bibern  aps  Nuhien^  welche  die  Europäer 
Barbarinen  nennen«  verwechfeln,  Diefe  letzteren 
aiehen  in  Karawanen  nach  Sennaar  und  JÜarfuK 
und  weiter  in  das  Innere  von  Afrika,  um  NegeVrkla* 
ven>  Gummi,  2yemffr^fnJy( Tamarinden }»  Gola« 
Baub  und  Papagajen  aufiiukaufen ,  welche  Waiareil 
fte  dann  Nilabwärts  nach  Kairo  bringen,  **•}'  '  ,  , 

^  Khenmla  haben  die  tripoHtanifchen  Kaufleutt 
Cehr  viel  Gol^ftaub  in  Fezzan  aufgekauft.  Aber  Geit 
der  Bafcha  fie  nöthigte,  daCTelbe  ihm  und  ^mc^aji^ 
Kredit  oder  am  einen  von  ihm  felbft  heßimmten 

•  Preila   - 

■     t        c 

a)  Mi -f.  Brownes  and  HornMiAnnV  Naehrieht». 

D.H. 

•  •    •  . 

^*)  Hier  müITen  wir  ebenfallt  auf  HornemamCs  R^eba* 

riciit  (S.  4^ f.)  ver weifen.  *  ' 

a«*)  VollAändigeTo  und  geuaueve  Nacbricbten  hierabez 
fijndet  man  bey  Browne  und  in  ien  M^moirea  für  TE« 
gypie.' T.  m.  ei  ly.  ^  '*:^  D.H. 


soo  A  h'h  »n  d  t  u  n  g  9^nV- 

Freirs'  ^d  verkaufen ,  ''halben  fie  «UieCÜn  U$iMkl,  der 

fle  zu  Girunde  richtete,  äii%egeben.*        '     :    '^^    ' 

Die  Raufleute  von  Burnu  beanch'ih  4htAi  ©tilcl« 
ftaub  9«fs  Gundfchch^  ^iner  Negerfta^c^^  .im;N<|rden 

voiijGuiDea.  *)  j,^f . 

-!t'  -<Qte  Karawanen,  die  .Vt)n  Burriü  n^ch  Pe&ta» 
zliehen,  find  fehr  häußg^  «lif  gebrauchen  35  bU  4^ 
Tage  £udiefer  JR.eirey'weldteigaT  nicht  hefcbwerlich 
rft;  weil  die  Reifenden  jeden  drittens t oder *viertea 
l^'ag  eifie  Stadt  aiitreffen.y.  in  welcher  fie  frirche  Let 
iMmtmittel  einVanfen  «Können«  Von  Zeit  %\x  Zeit 
fchickt  auch  der  König  von  Fozxah'^ivfB.GeündU 
'  fchaft  an  d^n  König  von  Burnu.  Dei:  auHerordent* 
liebe  Botfchafter*  der  im  J,  1785  diefe/Äeife  im  Na- 
meH  des  Königs  machte,  war  ein  Kaufmann  von 
Tripolis  aus  einer  angefelien 6«  Familie^* 

.,  üeberhäupt  ujj(iföle  diefe  Reife  für  Eipen,  4*r 
Araj^lfcli  fpricht,  die  Rpl|e, eines  Mof](Qin$,  fpielen 
J^ai^  jind  mit  den  nöthigen  Handelswaaren  ver* 
fehen  ift,>ffar  lelcbjb  Ceyn,  und  es  müfste  ihm,  v^enn 
er  rtiit  einer  dauerhaften  Gefundheit,  Muth  und 
hinreichende  Geduld  verb'aiicte,  nicht  fclifwet'feyn, 
mitten  durch  ganz  Afrika  als  Kaufma^nn  %a  warn 
^n.**)  '  *    •  ■  '      »         '•  •; 

4        i    • 

^)  Diefes  Gunäfcheh  oder  Gondfchäh ,  das  von  Einigen 
—.■wiewohl  6f)n6  Grund  anf  die  Sierra Icooaljiift«  j^tr- 
fetzt  wird  —  liesrt  auf  der  Charte  zum  V.  B  von  For^ 
.ifi^rs  mehrerwihfitem  Magazin,  in  dcrfelben  Gegend, 
"W'o  in  den  neucreh  Rcnncll'  und  Arrowsmlthfchen 
Charten  das  Land  Knng  Äng^gebch  ift.  D,  H» 

,  **)  Auf  diefe  Art  unj!ernalirfi  ITornemann  feine  Beife.  D, 
H.  —    Im  J.  1784  liatte  die  framöüfclie  ^cgrerung 

Tief 


Ahhaudlu  iTg  #  ]^^  Ml 

Die  KättfifihtlB  T^on  Bumu  tliufehcn^  gegen  die 
gteannten  Waaten,  die.  fie  nach  Fezzan  briogefit 
dbfelbft  Papier *)t  Tücher»  leichte  Zeache«  grofa^ 
▼edesianifclie  GUaakorallen  und  allerley  kleine  £i* 
Ebo-»  Stahl«  nfid  JVleffing waaten  ein»  die,  wie  ge* 
tagt,  von  den  tripoUtaniCohen  Kauä^teadftbiO'f^ 
bracht  werden,  .  \ 

Von  bilden  Thieren  findet  man  im  Lande  Fev* 
zan:  wilde  Ochfen,  Gazellen  (Antelopen)  den 
Mukr  (eine  gröfse  Antelopen  -  Atx  ohne  Hörner); 
femerilyänön ,  Tiger  **) ,  SehaKaU»  wildö  Ratzen 
und  Hafen,  nnd  von  Vögeln:  ^tranGse,  Hhuba« 
ra***}i  Feldhüner  und  Wachteln  in  Mepge, 


So 


vier  tentfche  Reifende  (war  nicht  auch  Sparrmmnn 
dabey  ?)  ermanterti  eine  von  ihnen  entworfene  Rei* 
tu  in  das  Innere  von  Afrika  zu  unternehme».  Sie 
w^ollten  von  Tunis  durch  Fezzan  nach  dem  Senegal 
reifen.  Sie  kamen  glöcKiich  in  Tunis  an»  wo  a1>ev 
damals  die  Peß  wAtcte;  diefer  Umßand  -^  doch 
mehr  noch  der  Mangel  an  Geld  -<^  fchrökte  de  von 
ihrem  Vorhaben  ab»  nnd  fie  gaben  es  au^        X«.  «* 

*)  Das  Papier  -wird  in  Afrika  fehr  gefucht,  weil  die 
Marhuten  eine  Art  Zauberformeln  {Grisgris,  auch 
^o/i^r  genannt,  }  darauf  fchreiben.  t),  H. 

••)  Eigentliche  Tiger  giebt  ei  nicht  in  Afrika,  wohl 
«her  Panther,  Parder»  Leoparden,  Tigerkatzen  etc, 
in  Menge.  D»  H. 

•♦•)  Eine  Art  von  kleinem  Trappen  oder  Knorrhahu  (Otis 
criftata  L.)  lebt  in  den  Sandwüflen  und  nährt  fich 
von  lofekteu  and  Pflanzen,     Die  Afrikaner  halten 

feint 


\ 


Mt 


A  i  h^  ndlumgsn» 


So  weit  geht  der  Bericht  dce  Tripolitateere  übet 
Tezzufif  der  zwar  kurs  ift,  gewife  aber  mancfaf 
Neue«  enthSlty  und  bey  den  noch  fo  wenig  bekann« 
ten  Ländern  des  innem  Afrika's  immer  aia  eine  Ur«- 
kunde»  die  cur  fieftätignng  und  Ergänsuhg  andeveitf 
Berichte  dient,  in  dem  Avchive  der  Geographie  auf« 
bewahrt  su  werden  TerdieaU 


feine  Galle  vuid  ein«  gewifle  in  feinem  Magen  er* 
Beugte  Materie  fai;' ein  trcHlichea,  Angeunittel .  und 
beaahien  dalTeibe  oft  fehl  theuer«  D.  U.    . 
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BÜCHER  -  BECENSIONEN. 


1. 


Journal  d'un  voyagc  en  4ll^^^gnef  fait 
€71  17739  fr  (y*  •^*  -^*  GviBBRTf  de  PaU'K^ 
eienne  Acadimie  franqaife ,  Aulenr  de  VeJJai  ge^ 
niral  de  tactique^  Ouvrage  jjoßhumef  puhliS 
par  Ja  veuve,  et  pricide  d^une  notice  hißoriquo 
für  la  vie  de  Vauteur^  par  F.  JE.  Touj^oisQMQifi^ 
Avec  ßgares;  s  Bde,  306  a.  999  $•  in  8«  Paris  und 
Strasbarg ,  b«  Treoud  u«  WüTtz«    AnXF,  igös* 

In  Ermangelung  guter  neuer-  Werlie-  machen 
nun  die  Parirer  Buchhändler,  feitdem  Buijffon  dardi 
feine BYtefe  TOn  Abbi  B^rihilimy^  Abbe  Sivin 
etc.  da«  Signal  dazu  gegeben,  lagd  auf  die  hinter« 
lalFenen  Papiere  verftorbener  fichriftfteller;  und  fo 
mag  denn  noch  mändies  Werk-  das.  Tageslkht  sa 
fehen  bekommen,  waa,  wenigften«  in  diefer  Fonn, 
gewifa  nicht  beftimmt  war,  vor  dem  Publicum  %\i 
crfcheiflen.  'Gerade  in  diefe  KläfiTe  gehört  auch  das 
Torliegende  Reife  -  Journal  txhi  Guibert  ^  weichet 
allerdings  manche  intereflante  Bemerkungen  ent« 
hUt,  deifen  Form  aber  es  für  don  Lefer  fchwec 


i 


Mo/^  Bücher  '  Jl^cenfion^n* 

macht  9  diefelben  darin  aufzufinden.     Ea  find  mcfi- 
ftens  kurz    abgeriffene  ^Sätze»    oft  blofs-ein  oder 
awej  Worte,   was  man  Gedenkj\ägel  nennen  könn- 
te, die  der  Reifende  tSiglich,  und  im  Wagen  in  fein 
Tagebuch   fcbreibtt    um  ßch  in   ruhigen  Stunden 
,  \yieder  an  daa»  was  er  damal«  dachte,   zu  erinnern« 
Die  Art,  wie  diefe  kurzen  Sätze  abgefafst  iind»  zeigt 
häufig  genug  an,   dafa  fie  nichta  mehr  ala  Gedenk« 
zeichen  feyn  Tollten «    und  dafs  der  Reifende  über 
verfchiedene  Gegenftände  noch  nähere  Auskunft  ein* 
zuziehen,  fich  vornahm.   Es  dringt  ßcb  Rec,,  wenn 
er  folche,  von  ihren  VerfalTern  nicht  zur  Bekannt» 
machung  beftimmte  Ouvragea  poßl^umea  erfcheinen 
Hebt,   immer  unwinkürUch  die  Erinnerung  an  4^9 
Stürmen    und   Plündern    der  Gräber   während  der 
Schreckenazeit  in  Frankreich  auf.  Sollte  der„Refpect 
d&  aux  mofts,'*  fich  denn  blofa  auf  die  kö.rperliche 
Hülle  der  Vf.  erftre^en?  Ihre  Reputatron  und  ihre 
Werke  verdienen  doch  euch  einige  Achtung, 

Um  den  Lefer*  Celbfl; .  urtheiien  zu  lafien,  hebt 
Rec.  einige  Stellen  in  der  Originalfprache  aus. 

»,Flaine  def>/Z^,  affez^^elle;  -«-  pont  für  IßiFuU 
de  9  depuis  la  guerre,  -—  Barbarie  de  goi^t;  -^  apo- 
trea  et  plnfieura  eutrea  figures  de  platre  dore,  gar- 
niffent  ce  pont,  de  diftaBce  en  diftance,  «-^  La  ville 
bien  reparee  depuia  le  guerre;  —*  porte  neuve,  •— 
ftatue  de  je  ne  faia  quel  Evj^ue  qui  la  furmontei 
plaoee  entre  deux  bombea  d*or  enflammees.  •*—  Pa^ 
lais  et  jardini^u  prince, .  granda  et  gothiques ;  — «  d4 
teile  une  garde  a9ez  nombreufe;  -^  foldat«  point 
mal  eqnipea,  pour  des  foldata  d'Abb6,  — <-  Grand 
abua,  que  ces  ecclefiaßiquea  fouverainal  O  Frederic^ 
fi  tu  via  encore  vingt  an« ,  je  te  lea  recowmande. 
.    .  Sun- 


,    Bücher*  Recenfianen.  uoS 

„Vzjs  d^Eifenachi  commenc«  a  Berghen  {r\c\) 

—  Mauv^iff  chemin  ä  one  lieue  de  lä.  •«-  Deboucheä 
tKifejzachf  tres-moittagneox,  couverta  de  boie/* 

»«Descehte  tur  Eifenach*  peut  ^re  comparee  k 
pelle  de  Saverne;  -<-  afiez  belle  chauil'ee.  —  Arrive 
a  minuit;  --*  attendu  dea  chevaux  dana  ma  voiture^ 
jasqu^au  jour.'* 

tfionn^ di^nSteJ^Eifenach^LOotha:  bon  pays/' 

^Gotha^  jolie  petite  ville»  «—  chäteaa  du  prince 

Xe  prefente  bie»;  je  TaVoia  t&  Ja  guerre  derniere; 

—  beaax  apparteqaena  bien  meubled  etc.*'  (nachdjeo^ 
er  nun  noch  einige  Detaila  über  Gotha  in  fein  Ta- 
gebuch noiirt  half  fährt  er  fort:) 

MPlua  de  chauflee;  — •  mauvaia  chemlni  «**  rei^ 

doa  encore  plus  mauvaia  par  iea  Princea,  —  a  trois 
lieuea  de  Gotha  ^  territoire  de  TVeimar  et  dPErfort 
m^lea:  ce  dernier  a  TEv^que  de  Mayencä.  —  Piai- 
nes trea^gran  des,  preparent  la  vue  a  celles  de  Sax&f 
oii  Toeil  n'a  plus  de  bornes.  -»-  Erfort^  k  PElecteut 
de  Mayenee^  grande  ville  depeuplcre,  —  point  riebe« 
-^  Ce  n'eft  point  une  obfervation  partiale»  que  cell« 
tant  de  fois  falte  für  {a  dlflPerence  des  pajs  prote* 
ftana  aux  pay^  catholiqnes;  eile  fe  fait  fentir  au 
premier  coup-d^oeil.  Dans  le  meime  territoire,  foua 
le  meine  gouvernement ,  avec  les  memes  impots,  le 
meme  genre  de  culture,  Iea  x&^mes  debouched,  le 
village  proteßant  fe  foutieiit,  le  village  catholiquta 
eß  au  comble  du  delabrement  et  de  la  mifere« 

lyErjort  par  Buttetßadt  et  Naumbourgf  eU- 
ciorat  de  Saoce;  — •  pUinea  Taftes  et  fertUes^  -^  peu 

de 


\ 


fi«6  Bücher  «  Redenfionen.  . 

deboU;  —  point  de  picrrcs; —  villagef  muTtipliet^ 
encote  plus  nombreux  en  approchant  de  Leipfic^  — 
Mab  au  milieu  d'un  paja  abondant»  cea  villages 
n'ont  pas  Tair  de  la  richelTe,  —  Mabons  couvertea 
en  paille»  bäties  en  torcbis;  il  faut  attribuer  cela 
au  defaut  et  ä  la  cherte  des  matdrlaux;  —  payfana 
d^ailleurs  foules  pat  les  impots.     La  guerte  a  lailTi 

riLlectorat  cbarge  de  dettea,  II  y  a  eu  en  outte  de 
mauvaiCes  annees  depuis  la  paix,  —  mauvaifes  jus« 
qa*ä  la  difctte;  —  objets  ä  approfondir  arec  de« 
gens  inftruits/'  —  Hier  ift  ein  Tolcher  Gedenknagel« 
um  über  einen  Gegehßand  noch  xi|here  Erkundigung 
WSVL  einzuziehen.  An  andern  Orten  hat  der  Reifende 
blob  in  fein  Journal  eingetragen :  „Anecdotes  für  tel 
objet,  ou  tel  perfonnage."  —  Der  Lefer  glaubt,  die 
i^necdote  werde  nun  kommen»  und  findet  nichts« 
Die  bisher  mitgetheilte  Stelle  ift  übrigens  kein^  von 
den  trockenßen.  Es  giebt  oft  8»  3  und  mehrere  Sei- 
ten hindurch  nichts  als  kurze  abgerilTene  Bemei^ 
kungen«  Bisweilen  trifft  man  auf  Stellen,  die  es 
l>edauern  laffen,  dafs  der  Vf.  fein  Tagetuch  nicht 
ausgearbeitet  hat.  Von  der  Art  ift  z.  B.  gleich  nach 
den  oben  angeführten  Stellen  diejenige,  wp  ihm  in 
der  Ebene  von  Lützen  der  Poftillon  den  Stein  weift, 
bey  dem  Gußav  Adolph  getödtet  worden  feyn  folU 
Diefe  Stelle  ift  mit  fehr  vieler  Empfindung  gefchrle- 
ben.  Auch  die  häufigen  militärifchen  Bemerkungen 
find  für  Militärperfonen  gewifs  nicht  ohne  Intereffc. 
Der  Vt  befuchte  befonders  mit  vieler  Aufmerkfam- 
keit  die  Orte,  welche  im  7  jährigen  Kriege  der  Schau- 
platz merkwürdiger  Begebenheiten  gewefen  waren. 
Ein  grofser  Theil  des  erften  Bandes  enthält  die  wäh- 
rend feines  Aufenthalts  in  Bcrlm  in  fein  Tagebuch 

ein» 


■ 

Sucher  ^  R^confionen.  «07 

eingetriigenen  Bemerkungen;  der  Reß  enthält  die 
aas  Wien,  Im  Anfange  des  2ten  Bandee  durchreift 
der  Verf.  Steyermark,.  das  Lütorale^  Croatien  und 
Ungmrn;  über  letzteres  Land  enthält  aber  das  Jour« 
nal  des  Keilenden  keine  Bemerkungen «  da  er  feine 
Reife  2u  gefchwinde  machte»  nm.  täglich  die  gemach- 
ten BemerknKkgea  eintragen  äa  können.  Von  Un* 
gam  gieng  Hr.  Guibert  wieder  über  fp^ien  n^ck 
Schießen,  wo  et  den  grofsen  Manoeuvres  der  preuF- 
iifchen  Armee  beywohnte.  Dieser  Theil  dta  Jour* 
nale  enthält  daher  viele  Beobachtungen  über  dae 
Kriegswefen.  Die  d  KupferAiche,  weiche  den  bei* 
den  Bänden  zn  Frohtispices  dienen»  find  unbedea« 
tend.  Der  eine,  welcher  einen  WaHerfall  vorßelltt 
ift  nicht  nach  der  Natur»  fondem  2a  Paris  nach  der 
FantaQe  des  Zeichners  gemacht*  Der  andere  Relll 
den  Augenblick  vor»  wo  der  Poftillon  ihm  den  Stein 
seigte»  bey  demGuftav  Adolph  ßarb*  Um  das  Buch 
dodi  noch  einigermafsen  brauchbar  su  machen»  ift 
ein  alphabetlTches  Regitter  von  etwa  ü  Bogen  bey« 
gefügt. 


0. 

Lettres  für  Conßantinople  de  M^  VAhbi  SRn», 
de  rAcadimie  Rojale  des  Infcriptions  et  BeUeS' 
Lettres;  Scrites  pendant  Jon  Jejour  dans  eette 
viUe  au  Comte  de  Caylus;  juivies  de  plvßeur's 
lettres  de  M.  FEtssoi^nL^  de  la  m^me  Atad^mh, 
et  d^autres  Savans ,  icrites  au  mhme^  contenant 
des  ditails  eurieux  Jur  t Empire  Ottoman^     On 
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fiög  Bücher  •  Recenfioneiu 

■  y  a  Joint  la  Relatio^i  du  Confulat  de  M.  AirptTK" 
TZL  ä  Surate\  ädreffie  ä  M,  de  Vergennts ;  nn 
Mimoire  du  favanb  Sjubscht,  für  le  Calendrier 
de  Vpitirieur  de  finde  ^  revü  par  Jerdme  LX' 
JL^N2>JB»   de  Plnßitut  natipnal  etic^    he  tont  im>^ 

'    frimi  für  lesOrigmaux  inidiis^  tt  revü  par  M. 

'  tAhhi  BoütttBf  2>Ä  f^AvxcBLLM'e.  Paris»  bey 
Obre  u.  Buiffon.  An  X.  (1802)  XVI  u.'452S.  ing. 
(mit  Einfchlufs  des  alfhab.  Regificra  von  2/^S.) 

AJs  Sirieys  die  Briefe  dea  Abbe  Barthilimy  an 
den  Grafen  von  Caylus  vor  kuraer  Zeit  herausgab» 
kündigte  er  an^  daCs  er  die  Correspondenz  diefea 
Ic^&tern  mit  mehreren  anderen  (jeleUrten  in  Händen 
liabet  und  dafs  er  lieb  dazu  anfchicke,  ile  bekannt 
zu  machen,  ,  Bourlet  de  ß^auxceUes^  ein  neulich 
verftotbener  gefchickter  Literator«  leißete  ihm  bey 
Idierem  Unternehmen  hülfreiche  Hand»  und  Co  ent* 
IVaiid  diefer  Band»  der  nun  freylich  eine  Sammlung 
fehr  heterogener  Theile  iß»  welche  der  Name  der 
Gelehrten»  die  dazu  beygetragen,  indelTen  immer 

in  mancher  Hinficht  intereil'ant  macht* 

• 

.  Voran  ßehen  ^S«  t-fi3)  vier  bis  jetzt  noch  un« 
gedruckte  conlidehtielle  Briefe  des  Abbe  S^^vin  an 
den  Grafen  Caylus;  datirt  aus  Conßantinopei  vom 
fisDec*  1728  bis  4Sept,  17^9»  wohin  ßcti  diefer  Ge- 
kehrte auf  Befehl  Aes  franzöf«  Hofes  verfügt  hatte, 
um  Manufcripte  aller  Art  im  Orient  aufz'itreiben, 
und  die  Sammlung  der  damal.  königl.  BibUoifaek 
damit  zu  bereichern«  Von  dem  Erfolge  diefer  Mif- 
ilon  iß  im  Vllten  Bande  der  Mimoires  de  VAead^ 

des 


Jles.  B4Ue4'l^Ur09  Nachr^fat  gegel^en  wordf%:)||^ 
^e  hier  v(m  S.  c4-  38  n^aerdiagt  al^gedru);H(  >&»  ^ 
Ohae  iie  i^ne  4finefe  dei  f^i  S^i^  X/H^  ü^rigcffif 
Aianche  Detnil«  ^BthaUfqi  #  ^i^  osi^n  audi  noclik  jetff 
laicht  obo€  V«rg|iäg09&  lf(w.  ^«d*),  iiir.vifil«!^ 
fer  vUUd^ht  aicht  gans  yerftäi^dlfch  wAreo»  Dar 
5re  Brief  ift  von  Hro.  von  Lironcourt  wßJiairf^ 
w^va  5  Mars  »749  daiirc»  WQrici  ^x  im  p'^fe]»  )9ach- 
licht  vqn  den  agjpiifch«ii  Al,te]i[thümern  gi^bt«  di|» 
fr  für  ihii  gekaiift  bat  oder  noch  ^q^^k^nfen  denkt. 
Kr  gj#bt  nnw  andern  in  di^fißfii.ß.Triefe  fietpe  Ide^" 
über  {die  AfH«  wie.  A^egypttn  4»j^.  irinc^GefeUfcba^ 
▼01^  0.ele)irtf^f\>,  uiifd  ^unPlein  von  verrcbieden^rti- 
gen  KMiUpffen  be^ift  und  uxuer&icbt  .  wendlHl 
wärtcey  an,  nod  fcblägt  vor«  der  Hof  flöchte  ei^p 
folcbe^Beife  yeranßaUen«.  D^  €|e  Brvsf  ▼on  JL^ 
grami  ^ufiJKairo^  15  Febr.  i7ä9>  kündigt  4^m  Grg- 
fen  ei9^  Saivmlttfig  von  NajLroii  a^a.  verfdiiedeneii 
GegeMieia  imd  4  Voget*Mniui|Qn  an»  dergleicbe^i  i$ß 
Parifer  Antikenkabinet  noch  Aiehrere  aus>^4^^^ 
VttdihSi^h^M. .  Die  Briefe  VU-XV  find  ims  Hrh. 
▼on  Ca/iplUme^  und  Peyjfonel.  V^^t  nnd  SpJ^n  tt 
4eii.Of»  f?^ii  Cüyhis^  meiftena  Iker^rtfche»  Inkito« 
»et  XVI M.  XVU  Brief  find  von  JuUmUray,  ebei|* 
iaUa  an  Caftusr  und  können  gleichJÜEim  ala  Be\yeia- 
AiickA  ^n  lie0en  Üuincs  des  plus  beau^c  monumüns 
44  laGrite0  dienen.  Der  Öraf.  hat  Hm,  Leray  ki- 
fbii4«9i'.allfgeuragen  t  ihma&ne  gmie  Charte  der  ?Hi» 
&n  Pfräass  fhaUräus  nnd  Munichium  %n  Ter* 
Cdbaffodt  Jliid  anf  dielen  Aofcrag  beliehen  fich  diciCa 

s  Briefe 


«)  Mn  J^ege  fUit  im  XTI  Bd.  dar  ilfi».  d#  r^dTc.  Hf # 


tt^T^Mdii^tUTi  (örv^ahnt.  folieTB  JStriey^üs  ZnhtA 
fett^^refeh  Briefen  tiefl  iklyrdinitt  übersah  Sitten  uitd 
^ihrätidkü  äer  vdhfiYcnJi^Mrtötttn  ati'er  der'vw  c^t 
^ '  iahi^en  Voä  Hrin '  bfeHii^sj;egebeiien '  JUtj^  JW« « 
9^J/jAff»iV^K>''  iiieif  noch  Einmal  toa  &  ik><*  igS 
%bdtkcfcett,  .,    V  ....=  .'.    ^       *'"•;* 

-H  w;Cjrti.Jahfe  i7b6:'h«diW  Art\ja^ü  Duptrrbk  Mn6 
'K^ck'e^ckts  'hißortqu&f  "et  gSögraphiqueT  für  tlnd^ 
«KdltfarrmV:*  Utitet* tnderai  Bemerkimgers  dfe^  et  dirlü 
^ai;bt 9  l^eftitiati'aticb  folgende:*  ,>leih  Cige'es  i*i% 
VS^hniersen^  dtt  f#an^9ßfche  NaM^  (dieinf  iii  An^ 
y,«tetl  ti««BTgegaf!gcÄi««ii  r«y»s  tMtdctfki  l^»}v<IA:ite»'5^ 

'^»VftWetlifenig  '"i&H^'Dapleix  im  J.  tTS^'wi^rde  ifeift 
-?,fch?)*i'ctWl»d«i*H«^fetralCh  Verffel«r.  ^Naöh«mcm 
TilebhatVen  Wid^rft%äa%  li^l  iendlich  tm  K  %79B  ^h 
iH>lta'#t>tlftadt' de4r  FtM%6fdii>4n  ln(l'26il/<'<>der  vitfl- 
V^hiehT-1hvettkuißj;enR;ä^A^  In  die<7lBVMiltddr4ftj^ 

•rnlllH«  b£Nntt4€hi4/  l(t3tlev,«Wrohdevai(liii''fcnglf^, 
ifthell^ »''''gilben  -dum^liB  einige  altgMhelM^  Nvchrtchrafk 
.«M^^iefe  merkv^^r«it«e  tmnl  kfti4ifltltig<^  Vcnhe(lcfl- 
•guMg  .Yon  'Ptfndidhtry*,  ^vA\^U%* ^itÜcl J^^üfikttüA^ 
•^fijyjE3letr  Bericht  (^i*nbeT  hat  «nau  6ler*^)>t»t  Mtli 
uuchjr  ^hdken.  -  V\r»hr^rk  diefei"  Mi'iiiiri^eA  fiiiiC 

'CIÄtiüiil  SU  Si*rat»r  Se2»i(Beh'ich«  an  «fen^Ofafen  «7oh 
•  if^-ergtnnes ,  der *hter '  ^rön ^ S. -i ^7 -^^ 3 ^8  eingerüiÄ . 
i&*) ,  kam»  dief«  iL^b  Ib  -  d*f  -  Gefekjtthie  4«.  «aro- 
.    ir  i  -  p&irchen 

.  •^}.Fdlgi^a6a  ifi  'Ar.lriUitet ,  w«lchfar:'.S.  i3> Idhtad  '.Ab- 
fcliniu  Torgefetzt  ißt:   R6ktion  liiAorv^e*JUiCq«fa- 

^-  ..V  V  •.»:.:  ..i  r.  \  .'S .  •   Jat 


fälehv  ..Mäh  wirdMWfen  »cHcht  rttcbt  oMVii  Int*. 

^  'itffe'lefi^h»  *Vof  vvie  die^Kki^en ,   welthe  <5f  ^^  ^- 

'  'ftf^  EiiglÄttdfet  wAfe!*t/elie  ßch  Aes  Rechts  xfii-Sife- 

«^  anf  eiot^  f«br  ttuViMTge  An  g'^gto  ihn  nnä  mWe 

FttnUlie  bMfenten.  fketentiBeticItt  ifl  nntermd^rti 

rBÜT^^NIh  r  welthe  d)sfr  frantrSH  NacioW  Voh  d«ih 
^rArf^fo^  lOb^liii#V/n*7f5'^-iKt^  Mgeftaticfren  ••wonffeli 
find,  nnd  die  Ueberfetzung  de^^iti  perßr<;h^  S^racbl» 
im  Dec»  i7?i  gerehriebenen  Briefs  des  Nal)obd  von 
•W^äHp^  MhdfifoUlßifi^  Hamad^^ärt^ ^aiiäor  aa 
»Hm;  jiiiifiittil  t '  fo  Wie  dei'  cngK  Btief,  »febll  döt 
(fniMk-U'^rri^tzting  dM  eilglircben  üöqI^U  %i\  Börh- 
hayi'  woVitt^  Hrti.  AwqtttiVitAxkht^tvxh^ti  den  'franM* 
Hi^henr^nrriii/tn  VoV  der  Factorejr-jtu  «Ssry^^anf^ii» 
l^itflMtii  ftttteftaodten  Htürdei  ' 

«VeWfe^zung  der  eißeti  und  elnea  TheiU  (^6k;^^tefi 
Reife  vo)p(  Pßtterfdu  nachdeo^  Inp^JA  ypn  A^ffikf» 
^n^c^P,  voft  der  im  L]  1,700.  bcy  iif  «<?%r,  erC^iei^ 

»ICM    ^.  :.      *■.-  '    jv     ü      /•./,•'».'.     I    **W 

\  .    ^Ut.ad  M,  ÄAdüetil^de  priahcottrt  \  Aür»ttoii  qui  ^091^ 

prend  Jet  fttiaires  pohtic|iies,  militaires  et  du  c  >mn^ierco 

•'*    * Wxwt^Ä  VAle  et  aes^iWntt^es  d^  i*Itt^dei  «{tu  y  ori^i  md^. 

tna  f4Hi ^et' I»' d^ail  de»  fikp<«titiort** de^  Atf^lnt  idjnth 

de  M.  Anqu§til  \  Surate»  jusqu'au  5  Mäi  1779»  i^po^ 
l)tte  de  foM  depärt  de  Bombay ^  d*oil  on  le  ttansporU» 
toitime  Jitifottnier^  "^tielFiP^ »  eti  Angletertö»  ou  il 
errivA  le  s^  Dee.  17^91  publiee  fnt  U  copie  originM 
le«  temife  k  M.  le  Gomte  d^  f^^geHnss^  AfTiniftre  dH 
Affaire«  ecrang^tea«    ^ar  M*  jän^uetU  lui-mtoev 


fien  verCcbieden«  nnd  «nch .  fcfacm  Unger  ¥tifan^t 

tft.    Ferner  ein  Memoire  von  Conßa^tjojej^  £#• 

. y^pAi,  ieinef  MU&onariy  der  30  Jahre  Upg  im  Ini|Cf|i 

sroo  lodiea  iebte«  iii«r  «l^it  KaUmiUr  d^r  Indißmpir 

zam  f^utzen  der  JUtfandm^  welche  ßck  im  Jn^em 

^qn  J(n4if99  y^o  v^u  »au  ^tl{erw^  euTQyäifel^fn.J^^ 

,^4ej^^i^l^i  weifs^  nach  d^r  noch  nie  b^lnrnnJ;  gf^ 

^n^bfei^  Origioalhaadrchrift^    £•  geht.Tioa  $«386 

4»M  4op.     Dierer  Ahtcli^Bitt  ift  Ton'  Hn«»  f^qtnißde 

,l|lg|<^ge{e|ien  worden. 


Der  Anhang  eqthlit  S.  4^-4^5  «i^ig«  B^me^ 

klangen  des  Grafen  van  Caylus  nher  Caußautine^l 

.^ilf -einer  im  L  17.16  in  feinen  früheren  J^hrcfi^jahin 

^einax^hten  fteiCe ;  euie^  9rief  dea  be^^  <3^ndm» 

Um.  O^aJ/eur^,  M  den  Fr^&dent  ä^^i^,.i^kfP 

die  Ehrenbezeugung  ^f  4fm.$o|>t};i  o4fr  nidit  enf 

dem  Sopha  bey  einem  türkifchen  Minißer  empfan- 

-geh'sn  Verden.      Diefe  Ehtenbezeugtmg'»  "^etdi« 

Gard^JUu/lapha  dem  Hrn.  von  iVoi/iteZ  v^rVi^eigen 

«ftatte»  «nF  weldie  der  frans.  Hof  ftark  hielt,  und 

i^efdSre  dalrer  isn  iädkeilkh  Wichtigen  Dlaciit&Onea 

ihilafa  gab»  wird  in  wenig  Seiten  (416-419)  knrs 

befchrieben  nnd  die  Gefchichte  derfelbea  abgegeben. 

tStn  Beri^hlufa  der  Sammtung  macht  ein  Brief  dee 

Abbe  Conti  t  eines  venesM^nifchien  ^deUn^w^a  en 

4en  G;r*  v«  Caylus  vhtx  den  Tod  Xainer  Matter  nsld 

«lee  BildAifii  #efiRr  leztetn  ran  uro.  JtAnterf» 


«p 


' .  •     t 


S«  Dietion^ 


Dietiönnaire  giographiqu^  pertatif  des  quatj^i 
parties  du  montht  traduit  i-e  Vangiois  für  lä 
dentiire  idition  de  Laurent  EcHABjy  ^  par  F'o&' 
«zsK«  NouvelU  idition.  Revue  ^  reetifi^%  m^« 
en  ordre  et  augnhntie  de  plus,  des  trois  miiU 
n0ms  de  viUeSt  viUüges  ou  bourgs,  qui  n^avoieiit 
pas  eneore  paru  dans  ee  dictonnalre  par  J^  JFV« 
BAeTtziT.  A  Paris,  ehez  DetervUU.  tSoö.  gr.  ß. 
8.  822-  *) 

Der  Titel  belagt  deatUch,  was  hier  sa  Bndm 
fejn  (oU ,  und  der  UmAand :  dafa  man  diefee  W^k 
aoa  dem  Engiilcheii  tlberlecate  nnd  mehirmalü  a^f» 
tegte«  fcheiat.ein  gutea  Vomriheii  lo  er#acken* 
Daa  lA  aber  aach  beynahe  alles.  Es  liegi  in  det 
durch  mehrere  HSnde  gegangenen  Bearbeitung  die^ 
Ces  in  England  und  Frankreich  häufig  gebrauchten 
Werkes  abermals  dn  Beweis :  dafs  Erdbefchreibong 
«ad  Staliftik  in  beiden  Lindem  noch  nicht  (o  Corg^ 
fillti^  beaibeitet  waren,  als  in  Teuirchland,  Gann 
befondcf»  mangelhaft  nnd  toU  unrichtiger  Angaben 
&nd  die  Artikel  TeutCchland  betreffend ,  und  die 
Linge  und  Breite  der  Orte  ift  mit  einer  Zuverliflig» 
keit  ^ingeCcbrieben ,  als  wenn  man  datüber,  W« 
doch  hoch  ungemein  viel  fehlt ,  fchon  auGi  Reitm 
wire»  Meine  Angabe  «o  beftittgen,  will  ich  s«vr 
Probe  Mnige  Artikel  lAfchreiben; 

,,Adelsdorff  ftt.  rille  d*All.  für  la  rtv.  d^AifiA 
dena  TevicM  et  to  Iieue»  Sud  de  Bamberg."^    Det- 

Dör- 


*)  £•  Ift  Ceitbar  Witf^^  eine  B6ita  Auflage  diefet  gebgt« 
ffandwönerbuski  scfekianea«  D.  IL 


Dörfer  diefe«  Namens  find  im  Franicen  mel^rere,  aber 
\si^p  St^dt.     Ii^.  (l^   erwäh.i\tea  Dorft  Ad«teMioif 
bayii\  .Bainbergifchen.  Miinyci{>al  ^  St^dtehex^  Höch<* 
ßädt   find   grö&tentheils   Reichsritterfchaftl,  Uiuer* 
t&a^nen;    dann  einige  Bayreiitifche   nnd   fianribergi« 
iMie.  ''Sein   eigentlicher' Name   ift   Atteisdorf^  ^^ 
fijdibQrfy  Alcorfia*    Vilfe  d^Altemagne  dana  le  ceitle 
4e  f«ranconie  ati  territ.  de  Nurembevg  avec  vne  £am. 
iv^verli^^.  fQndee  Qn  i'7$8.  .11  y  a  uve  bAbliptbvJin 
iardin  de  medepine  ^t  un  cabinet  d'^nj^tomic  trea  ca- 
ftenx.     Blle  eß  fujetfe  a  ^Klce^,  de  JBn^ijßdenbou.rg 
a  6  1.  de  Neumarck.   g.     £ft  de  Nuremberg  T^ong« 
$^  5i>  j»3.  lau  49/  17:  ^4«^  —     Vcm  4ashAeh  wird 
ilotei^  aodevn  gefagi:^  ;,daas  le  pataia  du  Margrave« 
ifOA.eßi  iQuprhs  d^ch&ttdu^  il  y  a  entre  autrea  co^ 
^Qtds  f enx  lea  m^taniovphofea  d'Oride  en  clre/^  ^« 
Vün  At^sdourg  haust  eas' «i^a  pollce  y  eft  fi  bdlci^ 
qub  Gelte  vUie  pyeut  paffer  ;^»ur  N^a^  ^mwxAsc  r^^M 
<Ik  inaude^^  Von  deviZIoTiiiKi  Jffieitst  e&}.  „on  y  piobi 
dana-un  eodcolt  piea  <^ei  ^a  mtr  74oire  unipetk  poiffoÄ 
qui»  elant  mia  dana  une  BcmtieiUe  de.verfe'J^l^MM 
d!e»u  dgnce  avec  un  pdu  de.Cabic  au  fottd«  aniMinc4( 
pat  Ca  tYai»quiUU^.^u  fonfagitatlon  lea  divevs  cbän* 
gemena  de  tems,  beaticQup  mieux«  que  le  barome« 
9ietre«^    Daa  ift  ja  die.ftl^g^mein  bekannte  cobkia 
liarbatula  Lin^•  die  teutfche  Qnmd^l^  der  Goi^ion 
^Ir  FranzoCen«   der  Giroubdling  dev  Engländev.  «^ 
jOüik^^iskiM  baiCit  Iktnkeapield,  Dunckelbnla.  Vcm 
der  VerfalTun^  de«  IVh^tftrata  heifat  es :  «^U  y  a  tin 
fp,  e^in.pe^t  ponreH;  le  gr^  eft  mile,  d^c^oliquea 
^  de  Xnther^Jejjet,  p!^  c^on^oC^ ,  qu?  de  .q^U;^>4l- 
^uef.  11  s'y  fait  an  gr^  comm«  de  draps  et  de  fßuciU 


f^'iieh^r  •  M^^ßnfi^n^ih 


4xa 


fori^t»  ■ypeiloe  auffi  jpor^f  noire^  <^i  s'etend  ^on^ 
presqfte  ^09ff^  tyilUmagnc  jas^ue  daiM  la  Boji^me.^^ 
0  d^i^fpgraphen  l  \  «-»^  Nick  NUrnbAr§.  yyiid  «ioas 
I][niferfit5(  verfeU(.  und  die.  Fc^its.  mit  dac  Prigv 
i^K  yfinrwochfelt.  S^  berrCgi^t  «uch  awifchea  deoii 
4nfiuig  fpad  £9^  auf  eiMf  Wd  d^rfßlbigQn  S«U|| 

Anfang,  Bnd».  '  ' 

Une  des  plus  gr.  its'  Les  adminißrateuYS  W 
j^nsbelles,  tlc&  plus  for-  -rehdent  com.pte  de  Tad-^' 
lea  et' des  {^Iu&  fiofilTantes'  minfflration  t^ii*enti;e  eux^ 
Vniea  Unp.'d'AHem.  Tur  la  ^€e<q[ai  faltcroireähieh  dt;a 
JVtfgTii^z  il  s*y  fait  tm  gt.  abus,  ä  cauFe  *e8  taxea 
commerce,  Toüiyeßad-  enormes  fiit  le  ncuple. 
miräbUmentt  hi'en  regle^,  -MaK  le  vice' princi pal  cft 
les  maginrau  fönt  enti^-  -que  h.  po]|^ula.ti0n  de  N«' 
remeirt  occupe^  ä  (kire  eft  dSminuee  de  pias  d» 
fieurir  ler  commerce»  ils  ^moitie  deptrili  qne  fa  re- 
ne  föuffreht  point  de  pa*-  'devance  ä  l^empirca  et& 
itSänxttc^'   '  '  'taxie  et  qn*^lle  eft  reftü» 

^  .    ' '  ^  T  |l  f oüjotff $  la  m^e. 

Voa  ScJuDcinfurt  helfet  es :  „pn  y  £ait  un  er^jid  tra^ 
4ic  c^e  nraps,  de  tOi^e§  et  öc  plum^.  d^ol^^^  V^^^Ä 
dem  Vetfi4*8'ctzäblt  haDen'njag?  .   .., 

fije  ahgtfthsrUbmte  5c#)Un '  £ba  nickt  geftidaej 
fottdctn  omr.  tq^  .wie  Ae..  bciy  diom  I>urchUitteM 
m  dieiHfto^^^/jbiqGs&nebM' worden^:  B$i}bmf 
fehlt ^et  in  andern  A#ii1l#lri  nickt  aa  udrMisigea  usd 
foi)NUTftatenBflkaaptaogcn.s.  B«j  Bämhoig.mM  ekii 
iteibbeteArv  uftMi  d0r  FürftbilchDf  .FOn  Bamberg  hat 
-Mch  Gtttfibiii  Aämihaai.   K^r}shafm  liogt  in  cMr 


ii9  Müehär  *  Aeeenjii^n^n. 

I 

Henrfcbaft  Corvey\  Frankfurt  am  Mayn  Ite^  im 
Frlnkifchen  Kivir«.  Die  Färftcn  von  Heflen-Rheih« 
feli  ^efidiren  noch  an  RhdnfeU ;  Schmälkalden  ift 
die  Haapißadt  von  gans  Hemi^berg,  Von  Heffen 
weib  er  sii  erzihlta :  ,,qaand  lea  arbrea  de»  boa<> 
l4saax  qa*on  y  tronve  en  grand^  qnantite.  Tont  en 
ftve»  on  en  tire  beaacoup  d*toaii«  qtt*'on  boit  pour  lä 
rante;'>  1738  '^^  ^^t^  Hoeh^  nnd  Teutrcbmeiftet  sv 
Mergentbeim  erft  als  Frankircher  KreiaRand  apfge» 
nommen  worden ;  die  Gräfrcbaft  Rittberg  in  Weft« 
pl^aien  iß  preuffifch  und  gehört«  aU  ein  integriren* 
der  Theil  von  Oftfriebland  dem  Könige  von  Preua- 
£en  n«  f.  f.  Dabey  fehlt  es  nicht  an  nnricbtigec 
Angabe  der  Namen,  aU  ftait  Unftrut^  Unßruehti^ 
ftatt  Meifsnvr^  fVeifsner^  NorUngpn  für  Nördlin^ 
gen  9  JwUn  fm  Aalen ^  ErtzeSurge  fdr  Erzgebirge 
fVaUlport  für  fValdbott. 

Angehängt  iß:  nTableß^noms  latinst  axmquels 
on.a  Joint  ceux  deTandenne  Gdographie^  qui  ny 
Jant  pas.  Lea  noma  latina»  qui  ne  different  da 
fran^oia  qae  par  la  terminaifon  latine«  ne  a*y  trou« 
Tent  point,  —»  Hier  ift  allea  unier  einander  gewor* 
fen,  und  man  möchte  Noth  haben»  manche  angege» 
bene  lateinifche  Namen,  auch  von  den  voraüjglich« 
Aea  Oefcbichtakundigen  und  Geographen  erklSreü 
«ad  beßimmen  zu  laOen«  Von  heilerer  Befchaffen* 
iMitift  der  swdt»  Anhangt  Sa^M€ati^m  Jks.  türmet 
49  murine^  «-<»  Daa  ganke  Buch  mula  n^ich  viehiial 
dmchgefehen  und  vtrbeflert  werden,,  wenn  ea  anf  *0«» 
tenigkeit  und  VoUftftndigkelt  Anfprach  machen  folk 
^  Da  Tentfchland  von  «den  finglindem  und:  Framo^ 
£»•  «Uch  fehler  Bafchafbnhelt  und  waihaen  Ver» 
mirniff^  {a<  waaiig  gd^annt  ift:  fa  wlsa  an  tsü»- 

fchetit 


MiMi«  d«b  )«at  nach  ftofiniürw  VolUiehiing  Qei  C«*\ 
nciriller  Friedens- Trikuts  in  TentrchUnd  (elbft  eia 
dem  Werke  gewachfener  Gelehrter  fich  damn  wag* 
te,  daa  Auiland  mit  reinem  Vaterlande  vertraut  s« 
Bachen«  Nor  tej  dtea  nicht  fiir  die  allseit  fertigen 
BAchennacher  gefagt,  fonft  dürfte  dnrch  Antfiih« 
rang  dielea  VorUchlags  daa  Anstand  nidu  gebeffeit 
iverdaai. 


Befehreiiung  des  Königl.  Preujs*  Kirehjpielti 
Goldkronach  in  JlaUßifcher^  topographifcher^ 
hißorifcher^  oryktologifc/ur  und  li^terarifcher 
Jälnficktf  n.  /•  6.  DüHRaGUMJiyT,  Mit  einem 
Anhangs  von  Fr.  fV^  Ant.  LAgntF.  Bayreuth» 
igeo.  In  'OommiiT,  der  Ltibekfohen  Bnchhandl. 
XK  n.  ^38  S.  8«  nebft  b  Tabellen. 

Dierer  Veifudi  dem  PnbKcuih  eine  brauthfiait 
Topographie  der  wegen  ihrer  ehemaligen'  OoldgrtN 
ben  b^nnntoin  Gegend  des  Fieht^ibergs  in  den  lAnf 
dem  Titel  aiigeglfbenen  Hinifiditen  ati  liefbrn,  rmi 
dient  allen  BfyMl.  nnd  duith  mehriahrlge  BcüiP 
knngen  nnd  d¥^  Unterftüt«iilig  würdiger  GefchAftid 
mintier  isind  Oelehrien  ifi  er  dem  Verf^  gnt  genng 
gshingen«  Rec  mufii  fidi  hier  begnitgeioi,  nur  da« 
Mlgemelhe^MNHinhebefar--*  Vott  i7ga  bia  f^  wm« 
den  iaa  dem  fclrehrpiele  Ar^M«  geboren»  sgS  ftaii 
bau  «mü  1^  Ek0n  wnMe«  geCchloffen«  Die  Zahl 
der  £liiwohiief  betrtrg  (i798)  iTOS»  txnd  die  der 
«ittMr  osew   Dfe'Hanptmihtütig  des  Kiith^iiela  Uh 

ftaht 


(bbtv  lulbr  (trois  'dam.  FleUie  &m  Emwobaertiisr. 
aailtelitütfaigeni  >  Ackerbau  oftd  Vkek^ifidaCt'Br««-^ 
iHkd  'Bpennerey  im  Stftdicben»  fileiciuve];««»  iMid  «i» 
»or  &a(iihiitte  ia  Goidtnühl^  dem  iui(^iilM«3iBCr  ia  - 
Uökrenhaf  atkd  '.dem  Bergbau  ia  Br^tT^JUitfizt  x  Oold^ 
li/onach  huu- (yj^)  ib4  WobBhftn(err(<dMM».4^ 
iQodiöb^  6«h^ttdiB>  uod  Q^  E^iwoJbnef.  -  £*  fwareini 
54  Brand  wein  hlafen  vorbanden  und  6^7  Einifr  ßiM^ 
wurden  ansgercbenkx*  In.  der  Nübe  von  il^r^it* 
kof  ift  ein  ergiebiger  Bruch  von  Serpentinßein ,  def  i 
von  einigen  OirtfUem  in  drm  Oertcbeu  Schmtlz  b«> 

■ 

Ooldkronach  gehdrie  cbemate  %u  den  BellU^n^ 
gen  der  Grafen  von  Orlamiinde  und  kam  swifchei^ 
den  JAhien  13;^  u.  134t  durch  Kauf  und  Erhfchaft 
als  TheU  des  Tevritftriu;Da6  der  VckeBerH&ck  an  dio^ 
Btirggr4iea:voB;NnTnbe%;  isQg  cffhMllefi  jdi^<e  toi» 
Karl  IV,  das  PrivU^un:i ,  IVIeialle  in  Miren  LaBden 
%n  Tage  zn  fördern,,  und  1365  erhielt  der  ÜFt,  der 
Wwhtx  nur  auaa-Höfi»'  btOand«  Siadtgi&veciilftUett 
«nd  Bi^fgfriqrheilen«  r  Wabrrch^iali^:i^T  swKchca 
ll3iiS*tt*  1*430  di«.Uä|i«idae  2eit  des.  hia(%e» Beig^ 
iMoeQ«  der  ü^fm  aber  durch  den  HuCfiiAPkii^g  und 
MAeife  VethUtüiUe  in  i^bnaiim^  get ieth;  I>ie  JbtöoWl» 
«pBcheniliche  Auatieui«tdii»f  FürAettatHbe.foiliJ^^bii 
^5M Rhl.  G(üdgüld«ii  b^t ragen. haWtt^^gügifiiWtelch« 
«rahvfcbeinlicb  aua  höhet  Ang^b«  b^t  9t^br.ere  Zw«a^ 
fei  sufammeng^ft^lU  ftnd.  Iwok  Ab6hi^  d^L't7lM 
fch'rUuxkdQr^  fcbiint  4^  Gewiiai»  .IOit..^lo  KoOtta 
llleichgeßauden  au  Im^qii*  O^  fo%««dHM9«i^fi«t 
•ei ^te  •  den  Bti^baft  . voHeada«  ^i£#.  mfurd^fi  'zw«r 
4i«cMAm.i»fibir«ra  V^rnflMige«»4<^  jto^iJfjlfifft  ^tiit^ 
9(;.  i  d«t 


f 

AtT  an  heben »  die  aber  der  Abficht  aar  w^uig  ent«» 
hiT^chen,  'ohwobl  noch  1695  ^^  hiefigem  Ooldi% 
DoppelduHateo  geprägt  worden  find«  Gegenwä^^tigf 
£ixd  im  tsdldkröxiacher  Bergamure viere  %2  gangbar» 
2)echeDL  auf •SiR>er,  liopfer*  Eifen«  Spieiglans»  Alaun 
vad  Vitrkd^  '  4ete«i  Namen^  hier  abev  nich«  Vlatai 
finden  können«  Die  Zahl  der  fiefgl^D^  beurigt 
( ^798?)  53*  ^^^  Anabeute  der  Fürfienaeche  über» 
IMgC  bia(  dahi|^  die  Unkoftea  bin  etwi0«  Mani^eg« 
«e  fokift  in  deajfiarcben  fäi  di»  Wiederefgiebigkefi 
d«f  Be%g9U9k^  des  ^  Fichtelbergs  au .  beten  t  weichev 
eber.reia.fnehveten  iabren  niaterbleibt.  Oknftveii^ 
wird  ^e  tUUigek  Uiiterftülaoag  der  Landesregierhn^ 
nncldie  ^öfsere  ErweitwQng  deir  Mergwerhswiflei^ 
fahaft  fiirdie  Folge  reichere  Anafichiep  fjät  den  Cfold« 
bo^adwi  B^gba«  >esäSneii. . 


- 1* '  1 


« • » 


BievA«ihai^.*aUüilt  1.  eine  Aerdiishee  deftOokit 
kfonacher  Schlollea. .  oder  des  dafigen  JRittergöts  ^' 
s«  etwas  übet  di^  Königsheide^  ( Vermutbupgen.  über 
dieCep  Nameii,]^  3I  QbldkrQiiacher  Bergwerks-,  und 
Stadt -Pr^vile^iutii  von  1365«  4^  eihe  Urkunde  über 
die  Separdtioh  der  Kapelle ^u  Galdkronacb  von  deip 
Pfarre  au  Nemmersdorf  von  \^\%  4  Zufitze*  biQ«  x 
graphiFcfaeVx  '  und  ^bronologirchea  In|ialta,  und  6^ 
9wejK  T^belljea;:  die  erde  einet  detaiUirU  Ber^ölke^ 
]rwg»iißet  de?  Goldkronacher  Klrc^fiuela  von  \79BH 
die  fite.^i^bt  di^e  Zahl  der  HHurer,  Oäche¥%  ^^l^ 
.  «aMl,  i^ep.  yijilvßfMidss  mid  der  Aaa(9i^U    .  <.. 


.  ..    J 


^9^ 


Befcnretbung  der  Reichsßait  Schweinfurt»      Jtiti^ 
hißorijch-  topographifch-  ßatißijcher  Verfuck 
,  von  /.  K.  BusvscxüBt  Arch^diak*  u.  Prof«  d^ 
.  Mit  I  Charte»  Ulm ,  SiettinriplM  BachluDidl.  ifiosj 

*  ■ 

Dieb  To^giapkie.des.  aiti  die.  Berchreibaii§ 
Fnolieiifl  b  fehr  verdienten  Vfs.  me<:iit  einen  Thelt 
von  delFen  töp^gr.  ßatißifthen  L§oUhon  ma»  F\ran* 
kätt  wifd  aber  auch  befondere  verkauft  und  sefge 
in  der  Vergleichung  mit  des  VF«,  fruheter  Sehrifi^ 
welche  denfelben  Oegenßand  betrifft,  und  in-Fa* 
hri^s  Beytr.  9Mr  Oeogr.^  Oefch.  und  Siautskundä 
(t  Bds*  3  St«  S»  399  ^•)  eufgenommen  ift«  von  neuem 
den  forgfilltigen  Fleib»  mit  deoi  der  Vf.  feine  Data 
ste  erginzea  und  nieue  lierbeyauCdiaffea  bemüht  ifit 
hinlinglich. 

Mit  Uebergehung  alles  chronologifchent  diplo- 
inatirchen  und  au  topographifcben  DetaiUt  aelTeii 
Anzeige  auffer  den  Gränzen  der  A.  G.  £.  liegt,  woU 
len  wir  hier  das  für  den  Geographen  vorzüglich 
Wichtige  aus  diefer  Topographie  ausheben. 

Deii  Namen'  der  Stadt  leitet  der  Vf.  von  dem 
tHen'  teutfchen  Worte  Snino  oder  Swiiig  her«  to 
Bvfli  Schweinfurt  ^fonft  Svinfort)  to  viel  heitTe, 
als  Suenonis  oder  Säitti  f\irt.  —  Die  Stadr  ill  ohn* 
geßihr  feit  360  Jahren  allmälich  weftUcher  anm  Vor« 
iheil  der  Gefundheil  d^r  Einwohner  genickt.  — • 
Jenfeits  des  Majns  befitzt  die  Stadt  einen  Wiebn« 
grund  von  1690  Morgen  (jeden  au  160  Nürnberg, 
*    •    j  Quadn 


,-4^Adn  Unthttfi)  uml  dieflfeki  it65}  MoigU  W«fai. 
berge.    Leetere  ertrvgen  {n  dem  trieffii^hcn  Wein* 
lehre  1788  an  st 47  Puder  loEkner*  dameU  90171^ Ei. 
en  Wertb.  Getreide  wird  hinreichenil  und  eiidi  aar 
lAoi&ihr.  gebäiiit«     Die  Watdangen  ^der  Sladi  beti4* 
•gen 7Qoe»73tfO: (nach  andern  Angilbe»  8000)  Mo»* 
'jftB»  «—   I>er  Fiadhenmhalt  der  Sladt  wird  su^S4^ 
Morgen  angegeben*  —  In  aeneicr  Zeit  hatmeti'die 
Stadtgtafama  «nasntrocknen  nsd  zw  b^iitaeii  angi- 
fiaagen*.  '^    lUe  Stadt  hat  979  Bürgeiliiofer  ohiia 
die  aiait^rlkiiiren  si  hBnüiidkf  OeMlnde  (unter  de* 
ttca  3KkchM>,.  gC  ScfaeuMna  und  S7  atfbnil.  Bibit 
»enu  -^>   Der  Rftth  hat  ddn  MieMiatidel  nait  $adi« 
•Doch  dnxfRtEnhiieaite  an  d^5VodlenniärktehSai| 
ieil  haben».  Wid  wer  din  Mea&  ^sn  besahlen  Iiii4i«m 
de  ift,  kann  fteh.  da  (Bürger  und  Eünhetmifelse  tmd^ 
mn  den  übrigen  Wocheatagen )  mit  .9als  verfebeA« 
Sie  lathaapotheho  wurde* febbn  1418  errichtet^  etib 
Mgnhmt  als  Bekmmtm  (Bef  tr«  x.  Oefoh.  d.  EtStidnBge» 
jrBd.  4äStäeh.  S.508)  die  Blnfährang  der'Ap#- 
^idEen  in  Tlintrchland  anfetzt«     Einer  Ha uptret^i^ 
der  Stadt  iß  die  anCebnÜcfae  Mfitale,  a«f  der  in  fl^ 
.  «em  der  leoien Jahre  9559  Mataer  Oetraide  gemifhleii 
«nd  :aoo  MaltenGerfte  geramnuit  wurden  ^ein  Provlii«' 
idalaoa&ach 9 ' der  daa  Grütze*  ttnd^Orauf^tomattbeA 
JiMceidinet«>—   Das  tut  177»  enrldhteieLeilk«  und 
f  fandliaaa:  afr  im  lalir  18^1  att%eh0ben  ^ordeta. '  H^ 
Ilaa  Bvaawrefiea  Oebt  nnteiUder  bri'ondevn  AnfißcMl 
4»9  Ea^ha  tind  es  werden  jlhitfdi  im  DarcfafcfanMl 
,afio  grobe  GefarSttde  (jedea  an  6o£imem)  und  t/fb 
Ideine  (oder  Weibbier-Gebettade)  {edea  «u  gfiinaeri!^ 
•der  11850  Eimer  Tavsepfit«  -^  0ie  Böden  dea  Z^ti^ 
katJmp  wdehea«»  Oeidnatb  im  httstea  ICrii^ %ie 

auf 
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'6  Idmhkt  m^tMenfi  Kanonen  ausgri^t  «ronMki 
•ift»  'Manien  ficfaf»nlahgei  Co  wi^dittd^fR^aihhatiblt 
.tand  BoTg«lrhofes%  zu  einem  Cnelmitäemag^rt  von 
/&00  IMflltem  bonutsr^  DieFe  menCchcnff^on^Uchie 
AdMU  Yetieiiit  fchon  1^99  in  Schwamfvrt.bß&india 
>fen<ha^en%  ^^  Mit  tlcm  hieligen  Arm^li-fittd  Wii|» 
ijenltans  xft  Ceh  17^^^^  ^inrichtong  gettAffen «  d«^ 
QälftetW«Lfenkinder\«uflhr  ciren  Lehr**  und  &rkoliingi» 
Ibinden»  Wolle.  IfYÜiBen  muffen^  wetckesdem  E^ 
•latge^nackFüt  ditt  ^Oglinge  irofetbeHhift  gewefen  ift^ 
.«4*  {)m  Breterhänb  (Niederkge  rerfcMideaea  ffat». 
4ioki^.>> '  dJtf  KiegQJ^htttte  und  i(>lkfaiwntf*f  finA 
.BUkrtis'^  fitgenthutoiH  h^  =  Dtr  Mayit  iftbdy  dw  S%m^ 
An^Ourchfchnitte  4^..JSftiinbi  &iitfafaai.btcitiiihnd  be)r 
.mdiüefer  WAlfaiHöiie  4.Ma  6  Söbnhlief.,  TrfUi^ 
^IMüft  «iis»  fo  Ift  Mae  Brette  300^444  Btitlien^  dfe 
>ttffi)liweUang  faeirftgifc  nur  etwa/4  Schdk  «^'  F« 
4tifimg*dilv  iJSf  ftäUfeniAn  ittd«r  Stadt  is^e  Bili. 
^gö(t^ .  JMi^irrl(2ifttfii;a($9  .Wktwim  unireDi  .  JSo  ,hat'Uk 
4<fQ^Ver£.  [ehr  uiibifeftimiiit  aUsgedrütfcli  d^  et  länft 
AfitihheT  di«  bArg^rlicheti'  Heaahaltüng&n  der  WiHK 
jpKeo-2U,  denen  .d^r  BUrgtr  Addirt^  und  dadatch'i^tSi 
iHftlllhaUungen  hiartnlbMngt.  Wdiden  auf  jede  d«» 
Jfdben  4  PerfoMa.^i^Nrechneti  To.  gi^hüdiiss  fiir;  die 
ideraaalige  Bevölkerung  6104  uddimit  der  Zahiifar 
^^f^aUvetwandb^n»'  der.Thetioebiner-aiD  AlattenedL 
^\(«1»  Waitenbbatofe^'  Stadt- niid  Gbntingentfold* 
j|eii ».  die  pioht  in ;  der  Bürger  - -und  Sdkvaoverwani^ 
^^^lifte  mit  -be^i&n^  find  ^  e^6%i  ^  Int  h,  i789  a^^Me 
^Oei|in»4o46  £iaW(riiiii*cü1iet  und  .13^  untetf  »la  ial» 
jtms  »Jm  J^  .x79$  -  ift  wii^der  ohfe  ^ge#c]Ktlk)ie  ZäV 
^liv(igeder  Menfotensahl  natniiiummfen:  wOTdem 
^•jd»  jAUliMimiii  irii^lil:»^  Ulla  Fnnbi5itolt«tw«kttidl 


N 


1»eftfltä«n  fkOt  M  970* il»fitf<fii'»9i|^ Bürger  «md<  iflB 
iiwi^'Af^' A^iÜMn  unkter  tOSä^fttfn  wrd  b^Mn^Statt- 

Ikh  vvrft^iellMi  BfeftMimMi«'g{  'Imvirifchett  tarf^dUi 

Haitoafil^utiigiari  imt«»^  V^^&^bkdw.  *  >i-^  Schad«!  «Mb 
jtot  VAMÜtf  SKnkätifc«  d«r'1»iiljfct  mtiniaicü  |ilMrt»£«^ 
«Mige  IM '  dten*  leAieiiiOMMAiiien .  des  itTtan^laKflivii- 

^ai^iiaibtM  ^SvlDUte  t»it<'j[)ef><idii  AkiMki»Vii«i.>t(A  iß 

SdütUücunA  Q  l%difaeibftittleav '  ^\k  guten 4PM-tga«% 
babem  -^  Die  ArbfiMviU  4teb  WeJ&hMifatt:<lit«^ 
fogenannte  Weinberj|;6UiiteJL  j[i|id  zünftig.  1795  wa» 
Ten  ihter  loj»  fiigentlidie  Ackerbeßts^r  find  37^ 
Der  Viehdand  betrug  iTS^i   84  Pferde,  430  Stücli. 

BQcl^  ^  ,^«»  ß>o9^änfp|  ^  ,3.  43  ^„fti^bk^tlcr 
Vf.  eine  GeWerbaliße  d^r  (Stadt üron^,!»  ,i^a,,in^et 
die  Zabl  der  Wetl^^ttenV  öe^elleii  and  Letirlinge, 
cdi^.Mbjf^^rfmi'd^'JI'eJiiStgfa^d  det  lafft^HVb  die 
IWAi^Öff -.^«yw|  4ieM!jöiia^ip,<49T,aefelleO;  |iii4^  *|i 

Eaa{majacU:(M%|>«ßw4iP^<»  4796  atw  64,&f!^tgli4. 
la-  4  s  dem» 


a^.  <-«•    Dte  Stadi  ift  ^  Wimbui^iGdiM  Brfn4r 

Y^ficbcrangfgefoiUciuilt  beygeirec«ii.  -—    AuiEer  «i|h 

j)«r  fil^wei»  •  ManofaMiit  und  ft  AfarmdLAejiiaiühlfll 

findet  fijpb  lieine  ^jeUera  Maoufaklax  in  Sclup^iih 

furp.  «if-  Die  Sudt  hat  9  fiaclidrackereyeo,  mehrt« 

4«  Lf^ihbibliotheke«!  mudeine  LeCe§eCeU[ch^    iup 

aeigedtli^et  Koü^ert  fehlt.  —   An  angenehmen  £i^ 

fcolungaipnen  um  die  Stadt  fehlt  ea  nichu  ^^    Diis 

SjriicbiaDg  dex  Leiicben-  und  Hocbeeiu^KaiTeo  xxor 

Mf  dea  Handwerkern  hat  fo,  wie  4JbD.BUtt<^-IfiO* 

JliUajtion«  hier  noch  fcein^  Fortgang  gebebt.    Ehe« 

fcbemt  die  I«ipfofl)f  itorch  Kobpeckoe  fiiQ^ftU  sa 

fioden*  «-   Am  Schlaffe  findet  ßch  ein  VersielchiuCi 

üdbnr  im  IXvasX  ecgangenen  V^nordnungen  der  Reicht* 

Aadt;.  -^   Die  be^rgef«^  lopmprmphifiAt  Charte  i|l 

«war  mtr  üchleebt  gsßoefaeo»  erfiiUt  aber  ibrto  Kn4* 

«week  hiaitngUcb.      Schwmifurt  liegt. hiec  «ntqi 

S^^  ^Gf  d.L.  und  49*  58^  d,  fir.  Der  Maaeftab  gieht 

.%  v8  Pa»  Zolle  fiär  120a  (Nnrnb.)  fiiUheo..    ^eift 

C^^^i^  >3i  dergl.Zott  hoch  und  10»^  bieit«      Na^ 

demMaaaAabe  hiii^n  wohl  die  Dörfer  im  Onand- 

joffe  dargeftellt  weata»  kennen.  ^  — 


Magdeburg  und  dUumlUggnde  Gtgmd-man  J.  ß. 
^  JFt  SMROHAumn.  irtTh.  Magdeburg;  bef  O.Ch. 
'    Keil,  iBoi;  g.  XIIT  und  354  S. 

Oet^rfte  Tbeil  diefer  (chitabaeeii  ^Tdpogiiiphit 
<aft'  im  ¥Ilten  Bande  der\^.  6.  £.  S«  54s  ff.  mit  dem 
>re^ienten  Lrobe  angeeeigtt  und  Ret'»  begnügt  üeli« 
liier  den  lidialt  4ea  »weileA  anang#be»i- 

Der 


.  0€t  färnftt  :JifehHkt  {Bi^M.)  gid^t  iToHUif! 
digä  Naidiricfatfeo  von  den  in  Magdabnrg  übliehüi 
Münsen»  MaaÜMD  und  Gcwicbim;  fron  der  königf 
llchai  Provinsial«'Bank ;  dem  königl.  Haopt-ßKeB« 
«od  Bleoh  ^  Magasin,  wekhea  feit  1768  beßaht^  und 
dcffea  Oefchäfte,  fich  aaf  dan  Oebit  vom  fcbwraiMs 
«nd  Weiften  Biecben,  Stabeifen»  Oubwaaren,  fcbl^ 
Afciien  Steinbahlen,  Vitrioi»  VitnoiM  und  fichwtfr 
fid  von  AlvensUhn  mid  Mühlfteiiien  von  üotMi» 
for^  und  Friedwburg,  ftir  MagdebiiTg  and  die  um« 
liegende  Gegend  nnd  auf  die  fipeditson  einea  Tlieila 
der  ven-den  könlgl,  Hüttenwerlcen  Sorge  nnd  Umh 
Mriairten  und  der  blankenbnrgiCcben  EiCanwaAreifc 
des  rohen  iMid  Stabeifana;  daa  die  genannten  Hücfr 
tenweike  aaa  Schltf  en  znr  fernem  Verarbeitang  eii 
halten«  von  englUbhem  Zitktx  und  von  Manitton  eii 
fbecken;  £enier  etwaa  von  der  dottigeü  Miederlage 
der  Baidettfdhto  HeringafangagerellGchaft.  Der  Ab^ 
Ems  über  dte  badtotenden  Handel  der  Stadt,  daJTeA 
wicfatlgflef  Zweig  der  Speditioiiahandel  bleibt«  ift 
dnrch  mdhrere  intereffante  Tabelle*  "bereichert,  von 
denen  die  erfte  (S»  sj  S.)  die  Uebeifloht  der  in  Ani 
Jahren  1797  tuad  179s  sum  Eigene  und  Spedition** 
eatkAr  in  Magdeburg  eingegangenen  und  entweder 
wieder  aiiagerandten,  odet  in  die  Stadt  verbltebe^ 
nte  Haadelsobjekte  liefert.  AnjOewSclkt  betrugen 
die  eingegilkigenen  Waaren  in  dem  J«  17^  aua  deA 
prenfa»  Staaten  S7o796^  Centner»  .voiti  auaw&r^ 
$586761  €•  Von  letstereii  giengen  in  demCelben  J. 
9|AS8Tf  (^«^  entweder  wieder  ana,  oder  blieben  euv 
innerttOoftfiimtictai  anrük;  vonerfteren  339a4iTVC. 
lai  I.  1796  bittug  dui  Oewich«  der  fremden  einge«> 
gpnfenett-  Waatai  *fiS9t09^  C. »    den  iniisid$feheii 


y 


5TtSS9|»  Anr  in  <lem(kH>m  Ji)ire  wtoder  «ntglgtii* 

ytocn  oder  «nt  ConfuBition  sunickgeblieteDen  Wia« 

fen  vOn  dem  Auslände  iigg|6i|  (X  and  irbo  dmi  Iwt 

Imde  SSOifi^lCw     Die  tttl  TebelllB  giebt  «tee»  Veiv 

iwrifduiira  dts   Werlbs  dier  inländifehtn  Pfodnkie 

on^  FahrlkMrureh»  welche  im  £ut8jahite  i99i  **^ 

Confumtion  in  Magdeburg  eingegangen  findi   di# 

gledaa  Vctseichnib  de»  Wertlu  ^er  in  demfelben 

lehre  ans  dem  Auslände  aur  Gonfumtion  daCelbft 

eingegangenen  Waaren ;  die  4ie  deh  W^ih  der  In 

d.  L  im  Heraogthume  enteilen  und  in.  da»  Ausland 

«erf andien  Vrodukte  und  Fabrikate  (unier  andern 

4915  Rihlr.  für  grüne  Seife,  13084}  Rthlv4  Itk  jEa- 

bricine  Tabake,  987^  Rthlr.  für  (eidene  und  halb» 

jeidene,  9530  Rthlp.  für  wollene,  18960  Rihlw  für 

Mnene  Waaten,  18078  Rihlr.  für  Hnlfenfrüchte  und 

^340  Rtiün  für  Weiken ; )  die  Sie  den  Werth  der 

XranCtogüter»  welehe  in  demfelben  Jahre-  Von  den 

ISSigdeborger  Kaufleuten  tib:  eigisne.  Rfriinnsigi  nadi 

deni .  Auslände  verfandt  worden  Und,  .und  die  tfte 

den  W^rlh  det  Tranfilownareii^.  die  für  SUphnung 

feemder  Kaufleute  in  ^ben.  der  Zeit  durdi  Mngde* 

l»nrg  giengen» .  In  der.  Ofternseffie  179B  -wurde  rtm 

inUndifchen  KauAenien  und  Fabrikanten  und  ^tm 

aoBwänigen  Hatidelsleoten  für  7$568  Rthln ,  iftdtr 

IMichaelismefle  ä^  k  für  76031  ^Aihlr.,  ubd  in  der 

Dfternneffe  1799  für  7fi05o|  Rihlr.  Waarep  abgefeuil; 

2)anu  folgern  UebeiCcfal  des  Kaffeererkehie  in  Ma^ 

deburg  im  J^  i7Ms  Confumtionsubeile  üherd.  .fc 

179)}  Angabe  wie,  viel  Getreide  von  rifgff>l9f  17^ 

und  wie  viel  Gicbojien  von  179s  bis^^M  0*9  let/s» 

ten  Jahre  6^09$  U>  Terfchilt  find;  AiIHttg  vioi^  der 

in  den  Jkuujahren  17$]^  l»ie  »79}  Toa.  dep.Magde» 


hotgtfeh^  Ytkhoft  •  Niedef läge  anl^andratTran* 
fiiogöleni,  (dift  wikrgad  dieret  Keiirattthi  in  Oi* 
%!dht  Sf|t35i44  Ct.  vJBb  Tranfltogefiflten*  3761% 
Kthlr.  4gr«  ertnigea)  flH  d^t  fiiminarirche  Extta^ 
"ih^n  den  in  den  Jahrea  1797 ,  gg  und  99  dorch  Mag« 
debnrg  gegängeocn  TrahGtogülern,  FeWier  Nadf- 
^richten  Yon  der  tuBetreiboilg  der  Hainbarger  Sehif« 
lahit  privllegln^n  SchUFerbraderfchaf^»  Verseidl- 
siib  der  Milgliedef  derrelben  tind  ihre  PMichctaite 
iron  1797 ;  e|ne  feht  amführlidie  Fabrikeiitttbelfc 
▼on  demfelbenVahre,  (nach  welcher  iil  der  Ahftadfc 
▼Ott  SS37  Arbeiten!  für  i»aa893iRKhlr.  Waaren,  n^ 
denen  für  fffS^Q  Rthlr«  in  daa  Aaaland  gienge«, 
verfertiget  wurden ;  in  der  Nenlladt  v6n  itfl5Afftt; 
för  187693  Rihlr«  Waamen,  Von  denen  fttf  3ii9e>RI, 
auBwärta  abgetetat  worden,  nnd  in  der  Sadenburg 
*  von  bCfS  Arb,  Air  101490  Rthlr.  Waaren,  von  denen 
fir  4odoo  Rthlr*  in  daa  Aaaland  giengen.  Der  (ek 
1794  'v^Vstlglich  emporgekommene  Anbau  der  QU 
eborien  lind  die  Zubereitung  derfelben  befehtfftigtia 
Vf^J'^  f  ac8  Arbeiteri  und  der  Werth  diefes  Fabrtkali 
bmog  ^54016  Rthlr.  Der  auawlrtlge  Debit  deOeV 
-ben  beUeF  iUb  auf  70000  Rthlr.)  -^  S.  110  nnd  ti^ 
findet  anan*  Nachriditen  ironxi  der  i  OviifchardCsfa^ 
8|dngttt«  nnd.der  Wageaerfishen  Thonwaaren*  Fi* 
Mk.  Den  Beroklub  dieCM  i^  jedeb»  den  MmgJU^ 
kmrg  in  werluntUircher  oder  ftatlfUrchcK  RiiGkficfait 
iaaemflitt;  to  reichhaltigen  Abfchnitia  macht  leiii 
'  VerzeidUitfa  '  der  Innungen  nnd  Oewarke  der  Ai^ 
ladt  mit  besrgefiigtem  Dato  ihrer  Privilegien,  und 
ein  «hderea  von  der  Zahl  aller  Profeffiöniften »  F» 
brillanten»  Küttftler  u^d  ihrer  GeUUfim  im  h.i^^ 
in  Stadt  odA  Vofikidtert«    :    ^  i:t 
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Vmtfechut  AhJdmUt  (S.  rBgbi»^)  lMiiid«l| 

von  der  Heligion  der  Einwohner,  von  den  Kirchen 

:4l|Bd'der  E^innchtang.dee^Mfti^ienfteef  nnd  derß^ 

•h^uu  von  milden  StifcntiPp,  unter  denen  lieb  das 

grofae  Armenhau»  der  Altftadt,  mit  dem  ein  frey- 

.luriltlgai.Arbeitshatte  und  eine  Erwerbrcbule  verlmii* 

den  iß  •  dureh  innere  Oirganifation  Tortbeilhaft  vor 

maficben  ihnUchen  AnAalten  aueaeidioet»  2bi  Wun* 

«Ichen  wire«  dab  det  VU.  Wink  (St  i58  in  ^^  Note) 

.M^eraigt  würde.  Neben  anderen  Wobltbata- AnftaÜ 

ten  T^rdient  die  Armen  i-Hola-VeA>rgung$*OefeU* 

(fabafl,  4i9  feit  i7B5  beReht»  vorangiiche  Anfoierlir 

^lamkeit*    Die  übrigen  eablreichen  milden  An0aliea 

.«an  ^nd  Stiftungen  bier  auch  nur  dem. Namen  aadi 

^ittCfiu/ttkaon t  erlaubt  der  Kaum  nicht». 

Der  ockt^  j&fckmtc  handdt  Fon  den  Straft  * 
ituid  Correktioneanftalten  Magdeburgs  f  (too  S.*t6o 
JSia  i<;|6»)  oder  eigentlich  nur  von  dem  dorti|;ea 
Jiilcbihatire  {über  den  ;&ußand  der  eigentlichen  (h^ 
fÜngnilTe  findet  ficb  nur  wenig»)  ui^  dtr  netinim 
^S.3öi  bis  64s)  von  Schulen,  Inftituten«  den  daM 
gehörigen  Bibliodieken  etc.  Bey  der  hinliuglidieft 
Attsahl  der  in  und  um  Magdeburg  befindUcben  Aa» 
41'alten  an  der  Bildnng  fiandirender  ill  die  feii  l7gB 
•bewirkter  sw^ckmftraige  ^Umwandlung  dee  ehemalt 
Igen  dorligeA  Stadt*- Gymnafiuma  in  <dne  Bürgee* 
ifekiile«  '^ren  Eihtichiung  S.  flio  ff«  befchricteu 
^Irdi:  niäit  an  tiberreken.  Eine  gleidifiUa  vo^ 
kheilba&e  Einrichtung  erhielt  feit  1796  die  teutfck- 
eeformiHe  Friedrichtfchule.  Die  kurse  Gefckidkia 
;^er  fo  verdaanftlicken  von  I.  Fr.  JfaU^r  unter  Lei- 
tung des  Patt.  Bracht  im  J.  1778t  nliflnnommeneft 

Band- 


f 

HandHuigsfichiilei  Fo  wte  iron  der  toh  ihnr  Regi^i^ 

niiig$«Piffidenten  v,   F'angsrotd  gegrtind^|lm  aiidf 

feit  1796  svr  FTOviii«i||I  -  KunAfcbale  erhobenen 

Aftfttlff    mgtbenden  Kunftlern  uod  ÜAfldwerkem . 

Unterricht  und  U.ebung  im  Zeichnen  sü  enhetlent 

wird  man  mit  In^terefle  lefen.    Un^ter  den  übfigen 

sahlreicben  Unterrichtsanftalten  seiebnen  wir  hiev 

nnr  noch  die  feit  der  Mitte  des  Jahr»  igoo  .in  den 

Gang  gekommenen  höcbft  nöihigen   Abend*  nn4 

SonntagiFcbalen  für  Kinder,  welche  in. den  dqrti>» 

gen  Fabriken  arbeiten,   ans.     Die  Dombibliothek 

beAeht  ana  etwa  gooe  Binden v  (unter  denen  meh» 

rere  Manofcripte  und  ahe  Drucke  find,)  die  Biblio» 

thek  vom  Klofter  Bergen  ans  looöo,  die  Tom  Rl. 

U.  L.  Frauen  fest  ans  47Sd#  «umI  4folltlhiUUtoiMk 

etwa  ana  4000  Binden^ 

Der  Z0knt0  Ahfchnitt  giebt  Nachrichten  aber 
die  ölfentfichen  Girten ,  Spaziergange,  SchauTpiele 
tmd  gefchtoOenen  GefeUfchaften  der  Stadt  (S.  845 
1>isd59),  der  9(^0  (S.  a55  bis  «94)  Terfchiedene 
fpecielle  topögraphifc^e  Nadiricbten »  wie  a«  ß.  von 
Föftkoarfen  und  Taxen  •  Leihbibliotheken  eit;  und 
der  xwö^U  über  die  rorsfiglichftei^  Orte  der  umli^ 
genden  Gegend.  Frofe  Ift  hier  mit  134  FeaerRelleii( 
und  576  Einwohnern  angegeben.  Hr/üErn^  g^®^ 
erüereZahl  für  1797  euf  144  an.  (  Wörterbuch 'deir 
lllmmU.  Preub.  Staaten.  III.  S.  941. )  Nateh'  dei^feK 
lien  (ib.  X.  ^  SS5)  war  et\n  Zahl  der Petse^Oellen 
In  Großhn-Salzjd  in  demfelben  Jahre  «53;  hier  finA 
filt  angegeben.  Die  Befchreibang  d«8  durch  feinte 
OrSfae  und  sweckmi&igen  Bau  merkwürdigen  Gnh 
dirwerka  ntid  der  Dampftnafchine  hfj- Ahm  ^9^i^^ 

ift 


i|t  «In  4wiag.««if  dcv^Schigif^  4«»  T«rdfapillroUei» 

f>b«r70f«cUfmeifter4i  Sehlönkaeh  über  dteren  Geg m* 
|Ui|4«  S^hdmbßk  h«tte  ( i7|ßt)  mit  d#n  nach  Frqf« 
^pad  Oroflcn-S^la^^  fübTendai  Koloiiifttnftrar#fii^  fie» 
fUiitef  ttod  4^75  fiinwoluien  ; 

In  dem  Anhangs  findet  man  ein  Veraeichnib 
der  jetzt  In  Magdeburg  lebenden  Scbriftßeller  und 
Ihrer  Schriften  und  der  Mitglieder  der  KauUeute- 
Briiderfchaft  ^  welche  wirKlicn  Handlang  treiben, 
Pie  Titelyignctte  ftellt  die  Stutae  Otto  d,  Qr.  vor« 


7. 
e^ßMahtm  und  Sefokreitvng   iUr  Stndt  Duätr^ 

Jladit  mit  Urkunden  und 'S  Kupfern»  roti  JoK 

fVolf^ .  Canoaikuf  in  d^m  Peteraftifte  su  Nprteo« 

Göttingen,    bey  Kofenburch  gedruckt»    i^nd  ai^f 

Kqfteu  de$  Verfaffera  I^ennifg^ebeii«  i|^3«  S«  369 

und  die  U)4  Uikandeii'i64  S*  8* 


ye^ent  um  die  aUgemetod  und  gelehne  0#» 
Xckicbt^  dea  £ichafelda »  um  die  Gefdiickte  und  B^ 
Ichvmbung  der  Sudt  Heiligenßadt «  dea  jemt  ftreitii 
ipn  Stifte  N5rien,  dea  Kloftera  Steine»  «tc*  erwirbt 
Ach. Hr.  fVolf  durch  diele  Befchreibung.  und  G#- 
jchichte  der  Stadt  Duierßadt  gleichen  EuhnflU 
Jß'leilii,  UiiTeidroiTenheit »  Gonanigkeltt  Belefenheit 
ißnd  unverkenntlich».  und  um  fo  mehr  dea  aUg** 
meinen  Beyfalla  würdig,  je  wenipr  Hr,  fVolf 
▼oi^earbeitet  fand«  Bedauern  mufa^  man  ea  aber, 
-4«b  d^  V^^  IMi^dmvii  den  Weii(ht'  dfo  daa  hiftp- 
i' ,  rifcbe 


flSdie  Stadium  fiir  ihn  kat ,  %u  «Inon  Klrinlkb* 
keittgeifte  h}|iT«iflea  lieGi,  und  dtlii  das  Vamtge^ 
»«lime  deflielbtti  durch  die  liolpirig«  Sprache»  dovcfe^ 
die  Trockenheit  des  Vortrags,  und  davch^  die  nnine- 
lodifche  Diktion  ▼ergrölaest 


Die  mit  Wall  nnd  Graben*  mit  Mauern,  4  Tko« 
len  nnd  Tbürmen,  mit  Fliefs-  nnd  Brunnenwallee 
kinllaglicb  verCehene  Stadt  JDuderßadt^  deren  geo*. 
graphifche  Lage  noch  '«icht   genau  beftbnmt  1% 
Kegt  in  dnen\  breiten,  fraehtbaren  nnd  angenehm, 
men  Thale,  d  Heilen  TOn  Heiligenftadt,  3  von  Oöt- 
tingen;  hat  d  hathoUrche  Pfarrkirchen,  einige  Ka- 
pellen, ein  i6iS5  errichtetes  Waifenhans,  ein  nodi 
ans  dem  ijten  Jahrhanderte  herrührendes  Bathhaua» 
ein  Gjrninaßam ,  eine  &7G7- erbantö  fehr  gertamige 
<cbiile,  6  Mühlen  in,  nnd  3  Mühlen  vor  derSudt« 
Die  Bevölkerung  ift  etwa  400a  Seelen  ftark;  die  kv 
tholifche  Heligion  die  herrCchende;  die  Proreßanten 
nnd  Katholiken  hahM  einen  ka.tholilchen  Pfiarrer»^ 
^  der  aHe  ProteftaAien  tauft,  kopuiirt  und  begribt« 
Wenni  fie  Predigt  hören  oder  das  Abendmahl  en^ 
pfangeii  wollen ,   fo  gehen  ße  nach  Wehnde ,  odee 
Taftungen«  (Es  ift  hersaerfehneidenid ,  de«  ftiilen 
.  friedlichen  Ih^erthani^  feiner  Andacht  wegee»  andere* 
halb  Stunden  sur  Stadt  bqr  Sturm  nnd  W^ttei^  bcf 
Cdilechten  nnd  Icbhipfer^en  Wegen,  an  Sonn-  und 
Fejcrtagen,  wo  die  beßen  Kleider  fo  leicht  verdor«^ 
ken  werden  kennen,  hiaaua  und  eben  fo  weit  her« 
eingehen,  au  laffen  I  Warum  rSumt  man  den  Proie» 
flauten  g^a  eine  billige  Taxe  die  Unterkirdi^  nicht 
ein,  die  ohnehin  wenig  gebraucht  wird?   Wollta 
die  Ii«nen  fie  gen^  nrnfonft  h^^beaY  (ii^.  weifs  es^ 

deCl 
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ihfii  ihnett  die  Bfflanbnib  su  Erbanuiig  «Iiier  KbdM 
•nf  eigene  Koftea  unter  der  Torigen  toleranten  Re» 
flij0<^ug  geftattet  war«)    Zn  der  Geridiuberkeit  dce 
.  Rethe  gehören  ii  Dörfer,  die  gemelTene  und  iinge<* 

^  melTene  Dienfte  than  müflen.    Unter  den  Privile* 

gien  der  Stadt  zeichnen  fich  aas:  die  Zoll-  nnd  Oe* 
leilsfreiheit  in  allen  SchlölTern  der  Hersage  von 
Brannfeh weig,  Freiheit  von  auawirtigen  Landge* 
sichten,  Münsrecht,  Jadenaufnahme,  jus  caducen* 
4^9  Geteitf recht  ^(da  Dud^rßadt  keine  Accife  hat, 
lo  hat  Rec«  die  Angabe  hier  vemiif$t.)£f  giebt  hier 
anr  eine  Wojllen-  und  eine  Bahdfabrik;  aber  es  Bft« 
cker,  19  Reatler  und  Tifchner,  4a  Krämer,  70  Men- 
Vdi^ind  Steinmetaen,  81  Metzger,  33  Schneider,  96 
y  .  l^ineweber,  1 1  Pofamentirer,  8  Schloffer,  85  Schuh« 

«weher  und  Rothgärber,  18  Tifehier,  6  Töpfer,  7 
Seifen(ieder ;  350  Hiüfer  find  berechtiget  Bier  su 
bleuen.  Sie  üben  diefea  Recht  nach  dem  Loole  aus» 
ie  daJEs  ledeamai  4  Burger  sufammen  ein  ganses  Ge« 
bfiode  machen  #  welche»  jest  aUe  3  oder  4  Jahre,  in 
UUErn  Zelten  alle  si  Mouate  herumkam*  Zu  einem 
jaden  Oebr&ude  diefea  noch  jest  berühmten  Biera  w,ea* 
den  fl8  DuderftSdter  Malter  Gerfte,  4  Malter  Welaen« 
\6  Malter  Hopfen  genommen  •  worana  36  Fab  Bier» 
j«dea.Fa(#  su  siM>  Rannen,  gebraut  werden.  Deit 
Gavt^o-Tabaka-  und  Hopfenbau  find  berühmt,  una 
yon  lesteren  swey  Produkten  wird  fehr  viel  ina  Ana* 
l#nd  gefchickt.  Herr  fVolf  hat  una  über  diefea 
Zweig  der  Induftrie,  der  fehr  betiftchtlidi  ift»  we^ 
nige  Nachrichten  mitgetheilt;  wir  würden  ihm  da- 
für gern  di^  Befchreibnng  aller  Straffen  und  Gaffen» 
^  Ragifter  der  Pfarrer,  die  unbedeutenden  Infcrip- 
l^ouen  in  den  Kardien,  daa  R^ifter  der  altea  und 


I 

BAeh^r  •  lL9C0nfi0m0n.  «39 

fest  Iebend«D  Aerste  ete.  eAäfm  hArnn.  IMe  Stadt 
DttJUrßadt  exiRirte  vor  is4tf  kam  als  Lehen  1S47 
an  den  Herzog  von  Braun fchweig»  Ottoli  ward, 
>S54t  ^34^»  ^358  ^a  Mains  verpßlndet  nnd  rer* 
Juttft»  nach  dem  groben  Brartde  1404  fahr  erwei« 
tert;  1554  die  prote&antirche  Religion  dafelbft  ein* 
geführt»  und  164$,  weil  die  Sioteftanibi  in  dem 
lahre  i6d4  keinen  5£Eentlichen  Gotteidtenft  hatten» 
der  weßph,  Frieden  gellend  gamacbt,  Sie  litt  aus« 
ferordentlieh  an  den  Folgen  des  dreibigjähriaen 
KriegSf  derReligiona-  nnd  andern  politiCchen  Irriin« 
gen,  und  waa  hiebey  der  Verwoftong  entgangen  war» 
daa  fiel  ab  Opfer  des  iiabenjährigen  Kriegs«  Den 
9  Aug.  tgofi  .bcfetsttn  die  Prenben  die  Stadt,  ohne 
dab  fie  diebs  vorher  bekannt  gemacht  hatten,  nnd 
ohne  dab  fie  von  der  Kurmainsifchen  Regiening  ih* 
mr  Pflichten  enilaffen  war«  Herr  Prof.  Lingemann 
sn  HeiUgenßadt  hat  einen  bhr  genauen  Orundrib 
der  Stadt  im  J*  ißoi  geaeichnet,  und  diefem  Werke 
bejgefugt.  Die  übrigen  s  Kupfer  enthalten  das  alte 
Stitdtfiegei  nnd  jl?  a^^  Münsen« 
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Ckart0  Jhr  Haupte  Faibrih'-  und  Manafmktfir^  Otr^ 
ier  det  Herzog tknms  Berg^  Mit  Landesherrlichtr 
gnädifßer  Erlaubntfs  turansgegeben  von  J.  R 
SrAMMi  Feldmejfern  Oeßoehsn  v.  J.  C.  Ecxakb» 

So  angenehm  dUfsr  Btjtng  ma  einer  bartchtigte« 
DarllelluBg  einer  der  induftrieToliften  Gegenden  TenlfcU'« 
lands  immer  den^  Geographen  und  dem  Chartenieicbner^ 
der  ein{k  di^fe Gegenden  bearbeiten  durfte.  Ceyn  muft,  und 
fo  noaiicben  Dank  man  in  diefer  Rflkficbt  Hm.  Stmmm 
fehuldig  i(t,  fo  weni^  empfeltinngtwerth  ift  Hrn.  Eckmrdf 
Arbeit,  der  gewiftbefler  ficb  nicht  «uf  dem  Ti^l  genannt 
beben  folire.  Seine  Schrift,  bey  welcher  der  ^Stichel  nar 
iFTenig  gethau  an  haben  foheiptg  rernAftal^et  diefe  Charta 
fehr. 

Sie  ftellt  die  nivohrpiele  Solhigßm.  Rmfcheid.  JVviä. 
Kronenhergt  JLüiringhauf^nt  Elherfeld  nnd  Somborn.  famnit 
den  inliegenden  nnd  angrinsenden  Besirhen  dea  Hersog» 
tharot  Berg  oad  den  Lauf  der  fVippw  Ton  ^emarke  bie 
9um  Kupferhammer  unfern  Hmmt  U^uk  nach  ehiem  Maain 
llab^  Ton  4»  13  Pur*  Zoll  für  looo  RheinUndifche  Rn^heii 
vor.  *  Auf  einem  beygefetsten  Carton  ift  der  Lauf  eben 
Aefes  FluCTet  von  Schonkswlpper  und  Balmbrück  bis  Elhm^ 
fM  ntch  einem  Maasftabe  Ton  i»ft7  Par.^oll  far  SOooRhl, 
Httt^^n  abj[ebUdec    |Xie  Charte,  ift  ohne  Orientlrnng  nn4 


6ra4iuii0B  ^4  hak  t6  P«r.  Zptt  in  icr  Bcttte  «ad  i8«t5 
4ergL  in  der  Höhe,  VeraiAg«  d«a  MatiAabes  w»r  M  mOg* 
lieh»  nicht  nilr  Dörfer  und  einsein«  Weiler  fituetione* 
Ipftfeig  auf  dec  Chane  darsaftellens  fond«rn  «ach  alle  zahl« 
reichen  Stahl*  und  Eifenhimmer»  Kupfer himmer  und  aUa 
die  Abri|^n  indtillTieafeQ  AnAalten  diefer  gewer bfleifsigen 
Gegend  darauHelUn.  welche  nach  einer  der  Charte  bej« 
^flgten  Tafel  auf  einem  Räume  Toa  ohngelälhr  lo  Qni^dr« 
Meilen  sig  Suhl*  und  Eifenhimmer,  4  KnpferlUlromer» 
«59  Sqhleif kottes ,  $5  Streichh&ufer »  9  Schöpfwerke»  6 
i^ohmahle«»  10  Walkmfihlen ,  s  SchnupfuhakaniaUen* 
4  PalTennOhlenf  60  Gietraidemflhlen,  40elmahl«n»  t  P*« 
piermahle  0  4  Scnfenfabvikon«  i  BleihfUM;  au0erdem  4a 
Jürekcrn  «nd  «a  adelJQhe  Gftter  «Ihlt«  i^uoh  find  dit  Na» 
inen  und  die  GrSjixen  der  Terfohiedenen  HonCckaften  und 
Bärgereyen  angegeben*  Doch  find  lestere  oft  weg^  dea 
bhr'laich(cn  Slich^t  k«iun  «n  erkennen. 
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TdbUau  giniral  d0  la  nouveUö  dMßan  de  I0 
FjLdNGBp  en  Ddpartemeiu,  ArrondiiTemena  com« 
munaax  et  jaftices  de  paix,  d*apres  lea  loix  dee 

*  «8  Pluviöfe  Au  8  «t  a  Pluviofe  An  9;  iadiqnanl 
la  Population ,  l^etendue  territoriale  et  le  nombra 

'  des  Commanes«  par  chaqüe  juftice  de  paix  et  Ar^ 
rondiiTement  comtnunaU  etc«  Avec  une  table  at« 
pbabeiique  des  nouveaox  cantone«  et  un  Atlas  df 
lod  Cartesji  dedie  et  prefeate  a  ^;^  /•  Ahrial^  Mt# 
aittra  de  la  Jafticet  par  P,  6,  CaAuxurnm»  Mem* 
bre  de  TAthene«  des  Arte ,  et  P«  £•  H^mBt^f  Em* 

.  ploye  aa  Minift^re  de  la  Jaftioe,  A  Paris  •  de  rim« 
primefie  de  la  Repobliqae,  An  X<  (tOoa«)  Grob 
Qttier  4, 

Der  i^lVnpfer  geftoehena  Titel  dea  Atlaflea  (welchem 
Janas  Tablean  um  snm  Komments«  iuidRi^f;ifts«  disnt)  ifts 


I 


^30  Charten  *  H^eenfi&n^'n* 

Atlas  de  la  Ripuhlitpf  fran^aife  eampoßh  JU- 
108  FeuiUes  etc.  etc.  (wie  oben») 

Die  TicttlTignttu  wird  durch  folgtnd«  üoMrlcbtifll 

•ikllTt: 

L^  Genie  de  la  Franee  aprhs  arolr  depofi  fei  Armee 
victorUufes  et  ajfure  le  repos  de  rEurape»  refoU  de  i0 
Pßix  un  trotte  de  commeree» 

Diefer  fchön«  Mloi  von  Frankreich  Tatdiemt  tiitr 
wenigftens  «ine  kurte  Anzeige,  wenn  erfehon  ▼ieüeieht 
In  den  Hinden  vieler  Geographiefreunde  in  Teutrchland 
ift ;  denn  er  befitit  uncweideutige  VorsQge  Tor  «nderea 
AtlalTen  diefer  Ari,  wofflr  fchon  die  Nemen  der  Heraus* 
geber  bürgen. 

Dai  Tableau,  dai  demfelben  Toranfcfchickc  ift«  ent« 
hllt  eine  fehr  fohlubare  ftatiftifche  Uebcrficht  Ton  Frank« 
reich*  Die  Heraasgeber,  welchen  der  Jultiiminifter  die 
neue  Abtheilung  der  Frieden^gerichcaber.irke  fibertragea 
hatte,  Terfprechen  dem.  Publikum,  in  der  Einleitung,  ein 
detaillirres  geographifch  •  Aatiftifches  Wörterbucn  tos 
Frankreich»  wotu  fie  (chon  die  Materialien  gefammelt 
haben. 

Sie  liefern  hier  tuerft,  »ach  der  alphabetirehen  Ord« 
.üung  der  Departement«  Ton  Frankreich  und  ihrer  Besir* 
|ie»  die  Naroe^,  Grdfte  in  Quadratkiiomeiefn.  und  Volks* 
menge  der  jetzigen  Friedensgerichttbezirke,  nrbA  Angab« 
der  Bevölkerung  jedes  Hauptortt  und  der  Zahl  der  davon 
abhingenden  Gemeinden  oder  O^tfchaften.  (  Die  fecht  pie» 
iHöntefifchen  Departemente  und  die  fnfel  Elba  find  nicht 
•mit  inbegriffen«)  Das  Dep.  der  Sein«  hat  dMer  U«h«r« 
ücht  an  Folge  nnr  6si97€^  Einwohner« 

Hierauf  folgt  «ine  Genersl  -  Tabelle  fiber  alle  Depar* 
Jemente,  mit  Angabe  ihres  FUchenraums,  ihrer  B«v<^k«* 
rnng  und*  ihrer  Abgaben, 

Diefer  tn  Folge  hat  Frmnkteiek  (ohne  dt«  vorgenana» ' 
^«n  Depti«  Ton  Fiemont  und  EJlha) 

Einen 


■faim  FÜAliwiraQiii  roa  Quair«  JUlonl«»«  *)        ^8^^548- 
Btn«  BerÖlkarang'TOa  \        «  ll9»«04S49k 

Oemmndebesirke         • ^t% 

Friedeoigeric^tibesirke 33  >7* 

Gemeinden  (Onfchaften) 474^8* 

Dm  SieoMrn  betragen  im  J.  Z«         Fxenre:   5ftO|i6i94«5. 

Naeh  dtefem  Kömmt  ein  faliT  branchbaree  «Ipbabett* 
(ehet  Verzeicbnifi  alter  H^ t]y;»torte  von  heMtigeu  liantonen 
oder  Friedensgerich ubeairken ,  mit  Nachweifung  der  Ge« 
meindebesirke  und  der  Departemente»  au  weichen  um 
gehören* 

^     Dieter  vorUufige  Kommentar  nebft  BfegiAer  ftber  des 
Atlas  nimmt  114  Seiten  ein. 

Dann  kömmt  das  Hauptwerk ,  der  Atlas  Ton  10a  fehr 
fchön  gefincbenen ,  ajuf  treiFliches  feflei  Papier  gedruck« 
ten  und  fein  illumiu^rten  Blattern;  nämlich  ein  Blatt  zur 
Ueberfichisr^ harte  von  gans  Frankreich,  und  »00  Bllt» 
tcrn,  wovon  jedes  ein  Departement  TOrftellt,  auITer  dafa 
die  beiden  Depts  Ton  Korfika  anf  Einern  Blatte  abgebildet 
find;  Co  wie  auch  die  beiden  Depts  de«  Rhone  nnd  der 
Xoire;  hingegen  find  die  Depts  des  Liman  nnd  des  Moni» 
Uane  hier  snm  erflen  Mal  ron  einander  getrennt.  Di* 
Specialdiarten  find  beynahe  alle  nach  eineriey  Maasfiab 
«ntworfen,  nSmlich  1,75  Par.  Zoll  für  fioooo  Toifen.  Bey 
jedem  Dept.  find  nnr  die  Hanptorte  des  Depts ,  der  Ge^ 
aseindebeairke»  der  Friedensgerichubexirlie  oder  heutigen 
Kantone  und  der  alten  Kantone»  fo  auch  die  Sitae  der 
•beren  Gerichtshöfe  angeaeigt  und  durch  Zeichen  toh 
aiaander  unterfehieden.  Die  Charten  find  daher-  nicht 
aiit  Namen  überladen»  auch  find  nur  die  Gebirge  enge» 
gab^a,  Ton  welchen  ein  Dept.  deiK  Namen  hat.     Diee 

wisdl 
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f)  Wenn  der  Quadrat*  Kilometer  ZT  (S  0182^5  g^ögraph. 

{^uadratmeilen  ift,   fo  berrlgt  der  FUcJienraum   der 
ranaöfifchen  Republik     (ohne  Piemont^und  Elba) 
ijgygbfl^  oder  beynahe  &iM9(fi«<>St-  QuAdrauaeUaB» 


«» 


Chärt0H  •  Mä€0ufi&k^n. 

Haaii  jedoeli  liraiiigef  ventitlTsti,  alt  did  Ltm*«  ia 
.dUti  Ungrlnsangeii ;  denn  jodet  Dcptw  erfeÜeiat  hier  bey- 
luha  wie  eine  Infelt  und  et  muft  daher  dem  Anfinget 
tchwev  werden»  fich  in  den  Zufummenhang  der  De[^r* 
feinste  su  fiiiden»  «unTo  mehr,  da  hier  die  Speciilchar* 
tea  der  Depti  nidlit  nich  ihrer  fortlaufenden  Lage,'  foa* 
dem  nach  alphahetifchet  Ordnung  «nfatninongereihec 
find.  Uebrigent  bleibt  diet  immer  ein  fehr  fchönec 
'Vandatlat  Von  Frankreich.  Nur  Schade»  daft  die  6  pif  i 
«lOntefifcbeB  Depa  nodi  fehlen  t 
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jlustügä  äui  mMrwtn  ßriefm  aus  Päris^ 

deit  einigot  Zeit  cirXulirte  die  unangenehme,  tuih 
lyiflck  utiverbflrgt^  Kachrii^ht  untet  ^en  Parirer  Gelelir« 
tma^  der  edle»  lieh  mit  fo  unerrondetem  Elfer  Ifnt  die  Wi£* 
fenfchaften  aufopfernde,  Mexan^Ur  v,  Hnmboidt  (tje  unter 
«net  wilden  VolkexrcLah  dea  nötdliciieh  Amerika  i^nag«* 
jLöflitoien« 

IHefe  Naohlricht  »11  woht  ungegrAndeti  d«n4  in  de^k 
fo  eb«n  erfcheitienden  Qtieu  Ilefie  der  Afinnles  da  MwJhum 
«Uioa*l  d^hiftoire  naturelle»  lindet  »an  8«  &^o-  igo,ieüie|i 
Bri?f  TOn  üknb  «ti  Hm.  Delumbrt»  daairt  «ue  Xim«  roili 
A5  Nov.  «0»ft«*  ^  In  diefem  Bti efis  .weilt  er  niclit  geiiug-  di^ 
freondfcbeft liehe  Auftiabmi»  an  rOhme«i  die  #r.  *roi«  Sniun 
der  fämtlicbefi  Tfitnifclieii  BeMkiMu  ^geaoffln»  r  fir  gielü 
liartn  vtin  mehreren  Sendungen  Naclmeht»  dMtheU»e% 
thinh  ^.tfmmJUhiui  Geldiftttk»  en  dee  Nat.  lAtiiuc  Ahg*» 
iohiekt  iiAhv^  Seine  Aerndt4  til  feht  reich  auegefailMl» 
f«Mi  Rdifegdflhrte  Bümplarndt  «in  trefflicher  Zögling  vom 
Juffism^  P^ßfontmnBS^  JLmmmrtk.  leiftn  den  WüSenfohafM« 
WefentUehe  OienAeh  Er  bitf  est  S16^  Tollftaadtge  letaini^. 
Jclie  Pfl^oatabefchreibttngem  luid  faA  ein  Drittel  PflanM|i 
im  Iftirhin-iiini»  iivetche  au»  Menge!  «n  Zeit>ntehi  befchwi#i 
ktm  werden  honnien.  Von  jedei^  Pflattse  hat  er  aber  4m 
Woboort^uid  die  ^öhe»  auf  welcher  &^  fortkömmt,  ficjk 
Die  Oeographio  derl^iUasea  wird  alfo  doreV 

^  Hrn» 


§Hß  y^rmifckte  Nachrichten. 

Brn.  «.  Hmmhotdt  wi^tl^e  Beyrtlge  erliattem  ,|fch  gieli« 
i^nicht  naeh  -den  Philippinen,^  fo  fchlieftt  er  feinen  Briet 
i^rondem  durch  Acapulco»  Mexico  und  Hevana  nach  Eu* 
ipTOpa  anrflckt  In  September  oder  October  ^605  hoffe  ich 
lySie  in  Paris  in  umarmen.  Ich  denke  im  Februar  in  Me« 
i^ico»  im  Jnniua  in  HaTana  au  fefn»  denn  ich  denke  jeat 
.  i^n  nichts»  als  an  die  Erhaltung  und  Bekanntmachung 
j^meiner  ManuferipuL  Wie  fehc  vfüfd^hö  ict^  sn  Paris 
lyin  fejnf 

•"  Sie  fragten  »ich  Tor  einiger  Zeiv  ob  der  berühmt« 
Geograph  üiazi  Zannoni  mi|  feinem  Apparat  fich  nicht  an 
Paria -beEnde?  Die- Antwort  ift»  tfafs  ihm  wirklich  einft 
Antrige  gemacht  wurden»  um  ihn  au  bewegen»  fich  au 
Paris  au  fiziren »  dafs  aber  die  von  ihm  gemachten  Bedinv 
gungeo  nicht  annehmlich  gefchienen»  und  feitdem  nicht 
mehr  Ton  feiner  Verfetaung  hieher  die  Rede  gewefen  ift. 

— '  Hr.  LangUs  (Confervatenr  der  orientaliCchen  Mfor. 

der  Nationalbibliothek)  ift  wirklich  mit  der  Herausgabe 

einer  Tollftlndigen  franaöfifchen  Ueberfetnng  der  AJiatie 

tiafH^ehsi  befchiftigt»  weldier  ^  wichtige  Znfltse  und 

Anmerkungen  beklagen  wird.    Der  Druck  diefer  UebeiU 

fetaung  ift  fehon  liemiich  vorgerflokt.    Dies  bat  die  fii^ 

leheinung  von  folgendem  Werke»  welehea  sum^  Theil  ein 

Ansang  aus   den  Schriften  der  Soeietit  an  €0lcuHm  i% 

ninht  gehindert ;  im  Gegen  theil  der  Ueberfetaer  fegt  fogatV 

4afe  di»^  WeitUuftigkeit  jente  Weirka  ihn  Toradglich'h«- 

•^frogen  haibe»  diefeii  Autang  an  Terfertigen«     IDtt  TitiA 

Aeffislben  ift :  ,,Letrres  philofophiqnea  et  hiAnrtqn»«  k  Myw 

lord  ^•**  für  i*£tat  moral  et  poütiqne  de  ffHkAe»  des  In« 

idoüa»  et  de  quelque«  autres  principaux  peuplet  de  TAfil^ 

nn  cammencement  du  XfXe.  ftibde.     Tradulteti  cHi  tr^ 

gmnde  partie»    dea  ^Jfiutit  Asfaarchest   Aee  ß¥^^reks>  &f 

9Vililam  Jon0$t  et  d'antrea  ou^ragee  «nglaia  lee  plus  r^  , 

nene  et  iet  ptnt  eftim^  s.    Par  TAntenr  de  TBIfat  hiilodqtti 

«t  militair«  fnr  1*«R  de  In  guerre»  depnis  ftm  origine  füll 

^*k  noe  jonre »  de  la  d  -*  dement  Acad^mie  de  C«en;<'    Pi- 

ii$,  Pongent »  An  XI.  («8^)  444  9.  ohne  Titel-^nad  5  ^ 

Dedi. 


IMi^Mtion^  die  si|gl«ioli  YerKedo  ift;  nebft  eüitr  (nielif 
Coaderlich  rch(üneii)^ChiMrte  von  HindoIUa,  Mit  dem  Mot« 
loi  „Malgv^  U  quantiti  d*oai?r«get  qui  anc  paxu  daat  no« 
tre  BttTope  für  Tlnde»  le  caract^re  de  fet  habüant  «ft  es« 
eove  ttußk  loi»  d*4ue  T^llemeat  connu»  qtt*ii  feroit  ntiie 
et  «Brieux  de  k  eonnailre«^    JVoreki  oj  tV.  Jcn0U 

—  Bitt  liUittet .  fOf  Reifende  nicht  anintereffante«» 
Werkelten  wire:  ,yLe  G^gpraphe  Mannel,  par  Victor  Co« 
mtfnr««,  Editenr  de  la  derni^re  Edition  de  la  Geographie 
'^^Lmctovxi  Oarrag^e  rWg^  d*aprte  des  raet  noaTellet, 
\  Tttfage  d^  N^göciant  et  Toyagean.  Seconde  Edition« 
KeTae  et  augment^  d*nn  grand  iiombre  de  Tableanx  et 
deReeherehes  tr^-intfoelTantet  far  les  prodaetiona  et  fin« 
dttftrie  de  tont  lea  payi.^  Paris,  Debray^  An  XI.  (iQoS) 
s6o  nji24  S.  in  is.»  wenn  et  nebft  Tielen  natslicham  No» 
tiien  nicht  auch  grobe  Schnitter  enthielte.  RaAedt  wifi 
s.  B.  nnter  die  Reichaftfldte  geaAhlt  I ! 

i^  ^ea  Voyagenre  en  Suifle.  ParE«F.£.antitfr,  aneiea 
flulitaire»  Aateur  des  Veyagea  d*Antenor  etc/*  Paria, 
BoilTon»  XI.  (laoS)  3  Binde.  Vfll  und  463,  479  u.  4458« 
im  8*  'oit  dem  Bildnifa  dea  Vft.  (Preifi:  15  Fr.)  ift  keine 
Beife.  fondern  eine  Art  Ton  Roman»  oder  empfindfamef 
Reife«  fleifsig  mit  Verfen  dnrchfpickt.  Daa  Romanhaft« 
dea  Bucht  hat  der  V£»  wohl  fchon  durch  fein  Sifotio  aue 
Tacitna:  lyEx  ingenio  foo  demat  Tel  addat  fidem«^  hin« 
{Anglich  angeseigt. 

Bin  bibliographifcket  Werk,  weichet  in  dem  A.  G.  £» 
emgeseigt  au  ifrerdeni  Terdient«  iB  :  i^M^moire  für  la  coU 
leotion  det  granda  et  petita  Voyaget  et  für  la  collection  def 
Teyagft  de  Melchif«deeh  Therenot;  par  Q.  G.  Canrnt^ 
«Mmbre  de  rinftUnt  l^ational.  Imprim^  par  Tordre  et  aus 
Ireit  d#  Tlpftituu''  Paria»  ^an^ouin.  An  XL  401  iS.  in  4» 
2>i^  TfHi  ThiaifOT^i  d^  Bry  angefangene  fogenannte  Cofe 
lection  .de#  grandt  et  petita  Vojrj^ea  ift  fehr  feiten  und 
noch  nie  gi^f  ToUftAndig  befdMeben  wor^ep.  Hr.  Qanu^ 
4Lff.Eph.XlLBäls.2.St.  q  hat 


limt  Geh  dahet  entfcliIolTeii,  di^t  tn  fätv  v^i€g€nd^  Ahhinä» 
lung  tu  thun.  Dm  InAiifit  Vieh  fieh  ilärcb  divifetren 
Fhurioup  De  ^ätes  und  Naigtfon  "eitien  Reticiit  liartlbev 
^bftatte^v  und  da  di^fer  SulTerfi  Tortbeillikft  «vifiel.  fo 
b^fcbfoft  es;  diefelbo  atif  feine  Kofteta  drtidiien  tu  hilTen. 
Hr.  Camu)f  hatte  bey  Ausarbeitung  'diefea  Memoire  befott« 
dera  die  Abliebt,  dem  Geographen,  dem  HiAoriker  und 
Litersrt«r  au  aeigea,  waa  er  in  diete  fofeltesea  ^md  wich* 
Hi^en  Sammlung  an  Tuchen  hjibeb 

<^  Zu  £nde  des  jahra  X  erhieh  Hr.  Oenuft  ron  de« 
Kegierong  den  Auftrag,  di«  .Archive  der  neuvereinigten 
Departemente  «u  anterCudien.  Der  Zufiand  det  Wiffen* 
fchaften  war  na  tfir  lieber  weife  ein  Gegenftand  feiner  Pti« 
▼atbeobacbtungen ;  allein  befondera  ftellte  er  genaue  £r* 
kundigungen  über  die  HofpitAler  nnd  milden  Sttftungeit 
4ieC«r  Gegenden  cn;  diet  lieft  &ch  vt>n  einem  fo  t  hitigen 
Mitglied  der  Verwahtniga  -  Commi/Tion  der  Parife^  milden 
Stiftungen  erwarten.  Uebcr  Riefen  Gegenfiand  findet  hian 
daher  trefflich^  ÜJ^ojtizen  in  dem  Bericht,  welchen  Hr.  C«* 
mus  nadh  feiner  iKitkKunft  aber  feine  Keife  J[ln  fofern  ßo 
iiicht  den.  Atif trag  der  Regierung  bestraf,  weil  der  ßeriebt 
hibrab^'r  bloft  fuft  die  Regierung  gehört, )  dem  Na^ionah^ 
thflitut  mitlheilte,  und  welcher  mit  einigeh  ErWeiterutk^ 
l^en  Teitdem  unter  folgendem  Titel  erfchienen  ift:  i^Voyagt 
tait  dan^  lei  D6pattemens  nouVeliemeül^'r^unii,  et  dana 
let  Diparteknetii  du  Bas-Rhin,  du  Nord,  du  Pa>-de-Ca* 
\mt ,  et  de  lä  SöinYAe»  k  U  fin  de  TAn  X,  par  A.  O.  "Camus^ 
Membre  de  Tlnftitut  National  ^  etc.  Paris ,  Battdoida ,  A 
Vol.  in  12.»  von  198  und  227  S.  mit  einem  kleinen  nied» 
Heben  X^hUrtchen  der  bereiften  Departementct  and  eiiligea 
Kupferilichen.  (Preifs:  4  Fr.)  Zwey  von  den  Hupfern. 
Seilen  fihrenbrettßein  tt<id^  die  dortige  Brflcke  tiber^di« 
f/loM  im  J.  1^93,  und  die  {etaigen  Ruinen  deffelben  Tx>t» 
Man  Kanm  leicht  d^ken-,  daft  der  V&  bey  dieffer  Gelegene 
Üeit  einige  Worte  ilber  feine  G^fangenfcliaft  fagenwitd. 
8  25  dea  erften  Balidel  fpricht.er  untdr  andern  Vxm  den 
Wohhhttigto  Anftaltcn  der  Stadt  Sita fabutg,   und  beCbn^ 

Von  des  ilottigttt'  dnroh  dien  thatigen  decret«t  der 

•   .  ^   flEoi^i- 


Vermochte,  Nackriclum^  fi4J 

«     - 

fipip]^«  Ve.Tmltiuig9  -  ^^ominiffioii »  Hrn« *  Ulrich  •  ge Aif«. 
Uten  Arbevtsfcliule,  über  welche  nnlln^il  in  dem  Straf«« 
bprgeff  TaUheiibi^ch  einig«  Neolinchtea  mitgetbeiU  wpr«*. 
aen&na« 

•^r  deltoWe&ig  Wochen  find  Terrohieden^  ^dberchtei« 
bu^geii  von  Frankreich  erschienen.    Man  iiätte  irermuthen  ^ 
fpUen^^dar«  l^eTor  die  Materiftlien«  welche  in  dem  Mini*  . 
Aeriam  des  Innetn  gefanniielt  werden«  jille  bekani|t  ge.«T 
inacht  teyn  wurden ,  die  ^Verfertigong  neuei:  Werbe  die- 
fec  Art  ^unterbleiben  (i^drfte;   demohuge^htet  erfcheint  £o 
ebei^  nocb  eine  folche  Geographie«    betitelt:    i^Nouvello« 
G^^ograpl^ie  de  la  Trance«  contenant  Ca  divili<>n  en  provii^«, 
cat  romaines  et  provinces  fran^aifes»   et  en  J^^^r^eifiena^ 
pouT  r^tude  de  riiißoire  ancienne  et  moderne;   avec  dei^ 
details  für  Torigine,  let  rövolutiona,   letat  actuel  de  cha* 
qne  partifi  du  feerritoireFraut^aii,    le»  prpdvotionsa  14n* 
duftrie»  le  eommorce»  leg  monumeni,   ies  enecdo^ei»  \t$t 
hommet  celebrei*  let  foires»  let  diAancet  de  Ipa^is»  la  po«r 
pnlation«   lei  rivibr^s«   lei  montagnet  etc    prec^dqe .  d  ui|# 
Abrege  de  Geographie  Ünirer feile/*  (von  :^  Seiten)   Parip« 
VenveDevftux   An  XI.  (iQos)  3975.  f«  la.     Preifg^s  3  Fr* 
Mit  einem  kleinen  siemlich  fchlechtcn  ChSrtchen. . 

ff 

mm  Der  Miniflet  des  Innern  hat  latzlich  die  StatifU«. 
qne  da  Departettient  de  la  Loire  inferieure  drucken  lalTen« 
(Pmxu  ,  Leelejre ,  freif«  J.  5  Fr.).  .        ^ 

•*  Erwähnt  m(Jk((ep  tirenigftens  werden  ifolge^.ile  a. 
Bändclien,  Reiche  nnr,iocal  find:  ,, Ann uaire  civil ;  mili« 
tnire  et^coinineTciAl  du  P^t  de  Breft«  et  du  Üepartenk^n^t; 
ätt  Fitiifterr^  ^^  Breft.  bey  Michejj  SooS.  ki.einer  Druck, 
in  grpfs  lg.  XPy*  3oSolg)  un4  «Manuel  metrique  du  D^\ 
partemcnt  äu  Pag  de  jQiilaig;  par  J.  F.  Lamy,  verificateuv 
dea  poidg  et  mefures ,  Charge  du  Bnrean  etfbii  ptet  Ji| 
pr^fejpttttc  "  072  3.  inrij-  Arrai.  bejr  Dapre^  (Preifa:  jFr,^ 
In.  di«fett  beiden  Wer  lachen  findet  man  nützliche  .Tabel- 
len  .  uni  den  alten,  und  neuen. Maars*  und  Gewichts  -  Fuft 
mii;  «iiui^ner  xu  vergleichen«      in  dem  le^fezfi^  befpnder» 

*      ~  Q  A  auch 


'  '  .... 

aüoli  «bar  alU  in  detn  Depc  dn  ?at  de  CtUis  HBRcli  g«* 
wofenen  Gewichte  and  Maafle»  HiAher  kann  aach  gereclr« 
net:  yyFetit  Bar^me  d^eimali  ou  Methode  fimple  et  facile  ^ 
poar  convettir  let  m^furet  et  poid«  nouTeanx  en  aneiena» 
et  let  mefulrea  et  pöidt  antidtal  en  nouveaux;  par  .T.  G.» 
iLTpenteut*6<B»ittbtre.^    Patit*  Leprieur.  (Preifti  iFr.)    / 

^—  tsäfmlU»  der  vor  einigen  Jahren  im  Cotl^|ra  d# 
Frftnce,  auf  Ltdmndes  VefanlalTung»  einen  Conti  de  Suti<r 
fliqae  iilelt^  hat  neulich  eine  BrofchAre,  betitelt:  ,yDes 
financet  de  rAngloterrft ,  par  J.  Henri  LafalU%^  (Pari*. 
Maradan»  84  8.  in  8*  Pr.  JoSoli)  herausgegeben t  allein- 
■nan  hat  Orfache,  feinen  Angaben  fowohl,  alt  den  daraus 
MzogVneU  Refttluten»  ttitht  blindüngl  Glauben  beysu« 
nuelTen. 

-•  lyLet  denx  Vo^agenri»  ou  lettreit  tnt  Ta  Belgiqne, 
liHölhinde»  ^Allemagne,  ia  Pologne,  laPrufle»  Mtaliew 
la  Sicile  et  Malte ;  ^critet ,  fclon  Tordre  des  tems ,  par  P. 
K.  J^9t,  anftien  Snut«  Principal  au  College  de  Rheims» 
auteur  de  Guide  de  i'hiiloire;  et  par  T»  Maifilütr^,  ci>de« 
vant  de  l'ordre  de  8»  Jean  de  Jeturalem,*  (Rheimi,  u^Pat. 
bey  Blanchon,  s  Bde.  in  ift. ,  Ton  748  d  Preif«:  4  Fr)  ift 
aigetttlich  ein  hiftorirchet  Werk ,  und  wird  biet  dea  Ti« 
fda  t^oyag^urs  weg^  erfrAliht. 

—  C*pitaine  de  Grandpri  hat  fo  eben  diile Üeberfetaitng 
▼oii  Ma]0>  Taylors  Reife  nach  Indien  er  fcb  einen  laflen.  Fol* 
gendet  ift  der  Tollftlndig«  Titel  detfelben;  »^Voyag^'datta 
rinde»  au  travert  du  grand  Opfert,  par  AIep»  Antiocb« 
et  Baflbra;  ex^tut^  par  le  Miijolt  Taylor.  OdTrage  oii 
PoU  tröuVe  des  obfetvationi  cürieufet  für  Tbiftoire»  let 
noeurs,  et  le  commerce  des  Mainotea»  dee  Türe«  et  des 
AVibes  du  D^fertt  la  defcription  d^Alep»  d^Antiothe»  d# 
Baflora,  et  det  detaili  intereflans  für  la  pi-esqulle  de  l^fn« 
Ae,  für  lel  <tatt  et  fnr  la  guerre  de  Tipou  Sültaü.  fluiyl 
dSnftructiont  debiill^  für  le  commerce  de  I'lnde»  fttr  lel 
iiftanöet,  lei  priX  de  roate»  le  «hange  dds  monnoiet  d'Ea« 
tope  ea  Afia*  et  Yut  et  qui  peut  co^ftribulr  k  conletrer  la 

Canti 


Iiiit4  4«  Toyjifmir«  Om^  dTaae  belle  Carc«.  ThuMt  ec 
«nriolii  de  notet»  explieetion»  et  critiquet  pe?  L.He 
Grundprd,  Offioier  de  Marine,  Aotear  de  plnfienre 
Toyegee  dens  rinderet  en  Ifriqne»  et  du  Dictiöaneire  d« 
Giographi^  inerittine*  ete.  Paris,  Geneti  I*ain^.  In  Xf» 
<i8^)  sBdo.  in  8*  4^^  «<  4*9  Seken.  (Preiftt  16 Fr) 

DU  Anmerlcnageiig' wiletie  Hr.  D0grmndprd  feines 
Üeberfetaang  beygefflgt  bat,  find  ▼ön  Terfehiedener  Art 
ttttd  Ton  ▼erfohiedenem  Gebalf*  Mebrere  derfelben  lind 
bloft  erklärend,  in  anderen  widerfprieht  dr  dem  Vt^  und 
hier  bommen  bitweilen  kleine  Anafllle  gegen  "England 
Tor;  s,  B.  im  tten  Bnnda  S,  i^f ,  wo  Taylor  England 
tUb,  Ecb  4er  Infel  Candna  an  bemicbiigen*  macht  fieb 
der  UebirPetser  ziemlieb  aber  diefen  Ratb  luAlg;  in  derti* 
falben  Bande  S.  144  beurtbeilt  Hr.  D«^.  daa  Betragen  der 
Ofiindifehen  Compagnie  gegen  Tipou  mii  yiemU^bcr 
Strenge.  Hin  and  wieder  seigt  er  Febier  in  Ta^lor^a  Be« 
tecbnungen  und  Angaben,  die  6ch  anm  Tbeil  aus  dem 
roro  Yf.  felbft  Gefegten  ergeben.  Sieher  g^bör^n  im  dlpl 
Tbeil  S,  97,  tot  a.  f«  Im  erften  Theil  8.  197  maeht  der 
tJeber fetzer  bey  Gelegenbeil  Ton  Taylor^t  Abreife  to« 
Aleppo  die  Bemerkung,  daff  Ton  der  4b?eife  delfelbaii 
ttti  London  bis  su  feiner  Abreife  aus  Aleppo  5  Monate  und 
83  Tage  TerflolTens  dafs,  ohne  die  andere^  ReifekoA^n  toi| 
England  naeb  Aleppo»  die  Karawane  allein«  welche  er 
bier  auirflftete,  ihn  fall  looQPf.  Sterling  kofiete.  ^Wena 
^er  lieb  ,*  fetat  Degr.  hinan ,  |,auf  einem  gnteta  Segler  ein« 
^ngefebifft  bitte, "fo  wAre  er.  eben  fo  bald  au  Btmhay  ange^ 
^kommen ,  als  er  nach  AUppo  kam ,  und  die  Reife  f Ar 
^ibn,  feine  Frau  und  feinen  Bedienten  bitten  ihn  keine. 
,,500  IfU  Sterling  gekoAet,  Eine  gewObnliobe  Reife  kofie( 
nQo  Pfntid.^ 

Taylor  giebi  (TbtT,  3.137  de«  üeberfetaang)  din 
X.ag#  Ton  M^ppo  aof  35*^  O.  L,  Ton  Paria  an,  ohne  au  fa« 
gen,  woher  er  diefe  Beobachtung  habe,  fo  dafa  man 
^uben  follte,  ße  gehörte  ihm  felbft  an,  D0gr.  bemerkte 
dab  «ff  wh%  mebr  «ad  «idii  mp'BifH  gvibaa,  nl|  V^sgian 

■aasg«« 


?  «Uf|fMbliCieb«n ;  biid  dar«  die  yBa^  Ben)  Litigenl)ttreim  bo«^ 
•vKannt  gettia6h««  Lag«  tat  AUppo  ^^  5»'  O.  L.  vbh  Pari» 
»imgiel«.      '  .  •  > 

GUlQh  SU  Aiiüang  d^  Werkf ,  wo  ßoh  Taylor  Abftr 

die  Bfi)if{iafqg|  in.dentea^febe«^  WirthtMufwQ  ^nd  a|if 

den  teotfchen  Poften  beklagt-^   fiimmt  der  Ueberfetzor  in 

.Xetne  Klage  ein,'.  ihkI  fAiitfftveinige^Faftiief  ei^ppiMki  Erfahr 

.  rui^g^  abertdiefe  a  Punkte  an^    Bofondets  Klagt. er ^  datf« 

Saiierkrafit«^  Ü^Lbfleifcb  ucwd'ein  wäfTeriger  Salat  faft  Ober« 

t.l^UC?)  di«  üaupiraclfe  einet.  MiitagelTens  in  einem  teuft« 

.  tcktn  GaAhofe  alijiDachen,   und  er  nennt  befottdeTs  liibr 

den  üwit^  zu  J'rankfurt,  W0  mäadflini  für  ein  in  der  Thac 

fchlocbtea  iVIittagofifen  (wenn" et  gans  (o  war,'  wie  er  •• 

yitif\KXtih%i^)'.i^\x%  Gulden  abwiluii.'i  ' 

—  Die  4^^'^'"'*g  yoA  faomfiana  an  FranKreich  ]i|it 
CqHpp  verrchiedeiie  Qcliriftea  veranUrst»  theiU  von  Kolo- 
liilten,  theili  hlpfse  GompjLlatiQnen  aU  Buchhändler- Spe« 
Culatiop.  ^  IJf.  Bßudry  d^s,J[^operüs,  der  b^y  Dentu  eipe 
Voyage  4  la  Löpißane  h/praui^egebeii  ..,n9aqht  Ji^n  eine  2te 
}leife  4^\iw  bekannt  Unter  dcrZneignuJigfclirifi:  y>a  toji» 
lea  Colons  honnetei^  viccim«s  de  U  rdvoluUon  ^e^^igtp«» 

;  pliiles,*'  iinterfcUroibt  er  ücLi  ancien,  Colonel  *>  Infpecie^fr 
d<i  DragOi)8  et  malutenant  hlTtpriggraphe  de  la  SVlajine.f( 
dei  Golphiei.  Aus  diefcr  24ueigjiungrchrifc  fieht  man  aueh 
noch 4  dafs  der  Verf«  eine  Zchlxas  iu  den  Kolonien  das 
.ppfchaft.,  ei^i^»  Ajdvpkaien  getrieben  hat,  ßeide  Band« 
Jb^bcn  den  gempiufchaftlichen  Ti^?l:  »Second  V.oyage  a  U 
IfOuinane,,  faifant  fuite  au  preinier  de  Tauteur  de  1794^ 

,  )798>  per  Baudry  des  Lozieres.^'    Fariit  CUarietf  Au  Xt» 

'    (»Ö03  *)''^    Da  ei  nun  aber  Sitte  ift.   auf  dem  Titel  auch 

»ngleicU  eine  kleine  Inhalts^  Anzeige  zu  geben,  \o  hat  er 

»uf  dem  Titel  jedet  Bandet  vor  denci  Namon  ein  fogenaiin« 

tei  C&|i(eoaut  beygefagt.     ]3atj«p^ge    4^^    erfteu  Bande» 

•)  Diefet  Bucli  wjrd  «ueh  bey'  der  Bearbeitung  von 
Vtivallonf  Werk  Aber  JLouißana  für  die  Sprengel» 
Bhrniannfehe  Bibliothek'  der  ifeueAeu  "und-  nVLohcfg* 
fteo  Roir«be{«breibuiig«ii  benutz«.  Dr  U. 


tniliuirtt  di^  G4n^;il  Grondel»  doyen  ^•p.  Armees  do  Ffaii% 
te»  qui  commanda  longterapt  k  la  Louifiane»  «t  Uonore 
de  C0itt-ifix  ansd»  firvicüi  an  d^r^il  für  )et  pvodu^tionft 
le«  plus  avaBttagease« ,  let  plus  extraordinalTe«  de  c««i^ 
belle  polonie«  et  far  lea  quattiera  len  plna'fenilet  etl^ 
plui  lacratlft;  de  AonVellet  rtfRexfoni  f^i»  les  eotofaies  M^ 
gen^Wl,  et  ^  Regime  M^celftiret  aim  perCiyjkne«  deaCokmiü 
peadant  H  premiere  imn^e  de  leuv  airriv^e.^ 

JL 
Auf.  dei}9.  Tit^l  4«t  ^tOM  SaiX^es  \Sk  vox  dem  Namen 
iqlge^dea  UQ7g9fi\gt:^,^Cofit^nA,nt  un  Mempire  für  U  di- 
eouverte  duCotou  animal:  un  manuel  botaiiic[.a^  a  l'ufagV 
des  jeitnet  Colona :  uni^ictionnaire  oia  Vocabulaire  Congo» 
'pf^ced^'  dVine  fiatülique  dea  comptdivt  de  Ift  Cote  d'Ango* 
'Ic»  le  tout  utile  aux  ATntitricaint  caitivateur&  qai  n'ente»- 
deut  poiat  Icfr  ianguei  del'Afrique:  dilFeMiia  Projeu  d*a** 
memens»  et  tableanx  de  CaigaiConti  pour  l'arantage  :dee 
^eanet  Colon«,  Negociant.  AnnateorSfl  Capitaiaet  de  Taii^ 
feanx  marckands  ou  de  l*£ut  [  et  mdme  de«'  Adminifir» 
tears  de«  posu :  le  coffre  de  Chirurgie  qui  ea(eigne  -la 
aature  des  drogae»  et  m^dicamen«  de£ua^«  aux  vojaga« 
de  long»  eour« ,  lear  prix  et  leur  ufage :  Obferraxioas  Ivm 
la  botaaiqua  laiSdicinalay  d^nae  grande  utiiit^  pour  la  fao' 
te  et  riaftruction  de«  plaat^ur«  Americajliias  i;eflexions  far 
le«  ClumbKe«  d^Agricaliuve  qui  Tieaneat  d^itx^  c^A^et^d^ 

aOureAu  ponc  letColonie«^  eto.  etc.  eto.  " 

<    " 

Maa  ßebt  «.u,«  dtefen  beides^  Coa.teQaat»  d^fs.iOiai^ 
hier  nicbt  ein  e  eigQxitJlipKe  R^iCe  s^u  rächen  hab^ ,  fonder/i 
daf«  «8  vielmehr  Materialien  und  Auffätze  find,  die  sum 
Theil  den  *  Cokmie^  Btowohaera  nfitslich  fe^  könnea« 
Da«  Leben  de«  General  Oröudd  ifk  dei;  Tovsügliohfte  G#^ 
gealtand  de«  erilea  Bande«^ 

^--  Vaj^ge  4»*uaAlleniaa4  vx  l*fi  On^id^i  dam  l'^m^r^* 
^aefepteutifionale»  Xuivi  de  la  relation  de  la  rerojte  arr^» 
v^e  k  bord  du  ▼ailTea.a  ^agUi«  tj^ß  Bgunty  $  coiomande  pi^ 
leXii^utpaaa^  Blighi  redige  pour  Fia^ruction  et  l'amufr' 
adeui  de  h  je^a^oji  pair  Ca^tfc^  trad^  dfi,  Tay^ap.,  avQp 

de% 


•4$  y^rmifcht0  JfaehrUHHn. 

<iM  taofet  ptr  J.  B.  J.  BreUnu     Ein  Bd^Wi.  in  i^  Ttaix  i  Ki 
CPreiiift:  90  SoU)    Paris,  Oaioar.  An XI.  1909. 

—  Relatian  d*an  naufri^a  für  ia  cot«  d*4racan,  d^apr^ 
Im  M^moiret  ^^  W.  Mackay ,  fsivi  d*un  Voyaga  k  Algar» 
«C  de  Thiftoire  da  la  captiriU  d>un  jaune  enfant  für  ia  c6« 
(•  da  Barbaria ;  vi^gi  pour  riniUuciion  et  rainnfenieac 
de  la  jeuneQet  far  Camp^,  trad.  da  4*aUem.  »Tee  des  no* 
tes»  par  8.  B  Breton.  1  Bdchea.  in  15.  mit  1  K*  Pari«» 
Dulour  An  XI.  1805.  (Preifs:  5oSolt). 

Beid«  BAndchen  gehören  snr  Fortfetsnng  ron  Kam« 
pes  Reifebibliothek,  woTon  Dnlbar  eine  Ueberfekstta|p 
'herautgiebt. 

**  Der  ste  Theil  Ton  Bmeler  •  DalhßU  Geaeraleharta 
•dea  Krieg!  •  Theatera  in  ftaliea,  ift  nun  erfehienen;  er  en^ 
•liiU  auf  A4  BUtt'ern  die  Generaleharten  Ton  Neapel »  Sic^ 
Uen  nnd  Sardinien,  «nebü  den  fiifein  Malta  und  Gozeu 
J)eT  erAe  Theil,  welcher  50  BUtter  enthalt»  begreift  daa 
«Ördliche  Italien  bia  an  die  Grinsen  Ton  NeapeL  Jeder 
aron  diefen  2  Theilen  hat  fein  tableau  d'aflfemblage,  oder 
'ZnfammenAellnngtcharte.  Alle  54  Blätter  koAen  an  Parti 
hey  dem  Vf.  300  Francs*  Der  erAe  Theil  beCendert  koAec 
«30  Fr. ,  der  ftte  lao  Fr.  Die  vielen  wichtigen  Matcria» 
iien,  welche  dem  Vf.  in  Italien  an  Gebot  Aanden,  unA 
welche  bisher  unbenntz.!  in  den  Depota  nnd  Bibliotheken 
TerAeckt  lagen,  fetate  ihn  in  den  Stand»  feiner  Arbeit  ei- 
nen grofsen  Grad  Ton  Vollkommenheit  au  geben.  Der 
Btich,  befonders  des  sten  Theils,  iA  unur  den  Augen  dea 
'Vfs.  mit  der  gröfsten  Sorgfalt  befotgt  worden« 

•—  Annnaire  du  Departement  de  Seine  et  Oife,  an 
onaitoe  de  la  Republique  Fran^iCe.  aitoe  Annde.  Ver- 
/ailles  ches  Jacob.  458  Seiten  in  18.  (Preift:  ftFr.  40  Cent.) 
AulTer  den  allgemeinen  Almanachs  -  Notiaen  findet  man  in 
diefem,  eine  intereAante  Befchreibung  des'jetsigenZnAan« 
des  von  Verfall  (es,  der  EtablifTemens ,  welche  es  feit^der 
Reroltttion^belitat,  der  Sammlungen,  welche  Ach  in  dem 
^chlcffe  befinden,  eine  natnrhiAorifohe  Befchreibung  dea 
Bein«»  nnd  Oift-  Dipartemeau  von  Hm.  Dmehesne,  Vstevw 

Prof. 


.Im»  derfelb«»  4er  mit  JLfhiond  da*  Pdrufeoüi«  dUf  Bniftst 
herftofgab. 

—  DU .  86fte  laoferaai^  ron  Caffas  Vpyage  pittorei* 
^aö  4«  U  Syri«  enihilt  folgende  feebt  Kapferplatun :  z. 
-▲ofnt»  und  Ornndrift  elhtt  Triampbbog«ii»  auf  dem  Weg 
Von  Aleppo  iiecb  Antiocbien,  Tom»  I,  No.  15;  —  &•  geo« 
.»•ciiroher  Aulrift  der  luffem  Nifebe  des  MaufolettiDi  von 
.BUbelof*  nebR  aUerley  dasa  gebörigea  arekiteetonircben 
D^ilt »  T.  L  No.  107.  —  3*  Aenflera  Aaftehiwa  des  foge- 
-aaiinMB  Grabmal«  der  Könige  von  Jude,  T.  III.  No  95;  •* 
4.  jetsiger  Zufiand  des  Grabmals,    weichet  gawöbnlick 
«•cer  dem  Namen  Grab  Jofaphate  beXamit  ift»  Tom,  II J, 
No.  4^  •  dtefe  s  KupferAiche  find  durob  gutangebrachte 
-  Gruppen  von  Ein^hnern  belebt ;  — •   5.  Generalplan  der 
drey  SalomonToben  •   aaflerordenilicb  grofsen  in  den  Fei* 
fen  gebaaenen'WaiTerbebilter»  eine  Stunde  ron  Bethl^- 
liem,  T.  III.  No.  43;  —  6L  Die  grofse  Pyramide«  mit  allen 
den  Veriiernngen  9  welche  man  fich  dabey  denken  kann* 
•  läe  Abficht  des  Vfs.  geht  nicht  dahin »  auf  diefer  Kupfer- 
platte  eine  Keftauration  der  Pyramide  anzugeben»  woaa 
et  allerdings  an   hinlinglichen  AuctoritAten  fehlt.      Die 
Idee  hiesa  kam  ihm  bey  dem  Anblick  der  vielen  Sphinx* 
fragmentCi  welche  Ech  in  der  Gegend  der  Pyramiden  be* 
finden.     Die  ron  Caffas  angebrachten  Decorationen  von 
Sphinxen,  Obelisken«  Hieroglyphen  u,  f.  w.  find  übrigens 
gan«  dem^  gemifs »  was  wir  Tom  Igyptifchen  Gefchmacko 
liennen.    Diefe  Platte  ift  die  <^fle  des  5ten  Bandes. 

Man  verfichert»  der  Graf  Ton  Choifeuil  -  Qougier  ttj% 
nun  Eigentbamer  diefer  pittoresken  Reife»  und  werde  die 
fernere  Herausgabe  beforgen. 

—  Bory  d^  Saint  Fine^nt»  der  Tor  dritthalb  Jahrea 
di«  Entdookangsreifo  mit  Capit.  Bandin  antrat .  und  über 
weloiien  in  den  A.  G.  £.  VII  Bd.  8.  198»  einige  Nac brich« 
ten  mitgetheilt  worden»  gab  Tor  wenig  Tagen  heraus  1 
EffaU  für  Us  iUs  fortundes  et  Vantiqü§  Attahtid§ »  ou  jPr»* 
m  d0  Ckifioir0  gendrid4  de  C Archipel  des  Cmnanes»  par  J,  B. 


\ 


G.  M.  Bbry  de  Si.  Fincent,  O/H^tr  Fr*ii^ftVf.  9^9, 
4i«7  Baudpaiii.   An  XL  59i^^  in  4a,  n^bft  X  S«  Titel,  .Q#* 
dication  (nn  den  Senator  Journ»  Auher^  f.  A.G.  E.  ioc.  ^u^ 
Kapitel-,  Kupfer- -und  Druckfehler- Verzeiclmif«.  Preifs; 
15  Fr.     Der  Vf.  theihTein  Werk  in  atht  Kafritel;  in  dem 
«rflen  sählt  er  die  vorzilglichiten  Sehrtfißetler  auf»  welclle 
you  den  Canarifolien  Infeln  gef^voohen  haben,   und  Wy^t 
▼erfioherc  er»    dara'aHes,    was   in  Muc4irtnay^s  Gcfandt^ 
fchafttreife  aber  diefelben  getagt  wird ,  ebeii  fiv  viele  Uli« 
.  mrahrheiten  feyen.  *}    Er  endip:t  da^elbe  mit  ei  »er  geogra« 
pliifchen'  Bef'direibun^  der  Canarifchen  Inf  dm.      DieTem 
Kapitel  hat  der  Verf.  eine  Charte  der  ganzen  f ufe^gfnpptt 
beigefügt,  die  er  nach  den  bcRen  Mac^^rialton  entw^trfpsi 
denn  er  benachrichtigt,   dafi  er  felbR  keine  neue  fifeAim« 
iBungen  mitzutheilen  katle.     Auch  zwtj  Knftenakiflehten» 
TOn  dem  Vf.  liaeh  der  Natur  geaeichnet,  find  diefem  Ka- 
pitel be]rgefAgt.    Im  fiten  Kap.   Tpricht  er  von  dem  Klima 
der  Canari/chen  Infeln,  von  dem  Volke,   welche«  die  Cü-^ 
Yopäer  auf  denfeiben  fanden,  und  Ton  defien  Siiten;  die^ 
fem  Kap,  hat  der  Vf.  die  Abbildung  einiger  Gerathfclucf^i 
ten  beygefftgt,  deren  (ich  diefes  Volk,  die  Guanchen, 'be* 
dienten;   nach  den  ihm  von  Hrn.  Qologan  n^irgeth eilten 
Ueberbieibfeln ;  es  find  ein  Beil»   einige  aum  Z&hlea  die- 
nende ah  einen  Riemen  angereihte  kleine*  Scheiben    und 
Cylinder  **],  eine  Fifchangel  und  ein  Pfriemen,  beide  arua 
Knochen.     Das  5te  Kap,   handelt  Ton  Pabft  Cleraena  Vf. 
Schenkung  det  Canaiien  an  Jaouis  de  Im  Cerdd,  Infant  von 

Spanien  ;i 

*)  Der  yf.  b^rnft  fich  hier  betonders  auf  das  ^engnift 
Hrn. 'Bffrnord  Celogan  aus  Orotova,  der  die  verrdiie* 
denen.  Wjerke  über  die  Cauarien  mit  ihm  durolil^s« 
und  ihm  5taunton*s  Irrthümer  bemerklioh  niüclite. 
Die  Gef&lligkeit  diefes  Hrn.  Cologan  wurde  fchon 
TonHxxi.  Lßbillokrdier^  fehr  gerühpit  Er  theihe  auch 
iinferm  Vf.  viele  Materialien  mic  Dies  thaten  noch 
Tiele  andere  Einwohner,  unter  andern  die  Herren 
Murphy t  Handelsleuie  au  Saints^Croix^  welche  ilun 
TieU  Nachrichten  Clber  den  Handel  und  die  l^xodifK« 
tei;  d^r  Cauarien  miuheilten. 

•»)  von  denen  fqho^i  Cl^viio »  T,  I,  liüch  Ih  %>  *7  •*«•« 
fdiLUcliteo  Holafehniu  ^aUi 


I 


'f^rmifchte  NacKriekteff.  afi 

SpAüien  i  ron  dar  Eroberung  diefer  Infoln  durch  nehrerd 
Ebentheurer ,  für  den  Madrider  Hof,  and  der  gänzlichen 
Ausrottung  der  Guanck^n,  worn'n  die  laqitifition'die  lezte 
Razid  legte,  fo  dafi  feit  150  Jahren  alle  GuAnchen  autge« 
tbttet  fibd,  obgleich  nach  Lakarpe  (Abr^g^  des  Voyages)» 
IHacartnuys  Reifen  und  andern  Schriftfl.eilerta  noch  meh- 
rere dcrfetbeA  exiftirenf ollen,  ivat  aber  ganz  irrig  iil. 
Frey  lieh  giebt  es  bisweilen  tfnter  den  Einwohnern  einige« 
die  iicli  bey  den  fremden  für  Guanchen  ausgeben»  ihnen 
allörlcy  vorlii^en»  um  ihr  Mitleid  rege  zu  machen,  und 
Geld  Ton  ihnen  zu  erhalten.  Das  4te  Kapitel  handelt  von 
'denf  jetzigen  Ziifiande  der  Canarien,  und  von  ihren  Han- 
delf verhältniffcu;  der  Vf.  hat  ihm  eine  Charte  von  Tenem 
^riffa  beygefügt.  Da*  6te  Hap«  iü  der  Naturg^efchichte  dec 
^Canarien,  befon4«rs  der  Infel  T^n^rijfa  gewidmet,  und 
enthält  nebli  der  Anücht  des  VulKans  von  Chaliorrß,  nooli 
'Abbildungen  des  Ciavaria  lauri,  des  Fucus  perforatus  oder 
oder  Varec  perfore,  der  Conferva  pqltefomti^  de%  -Aspläm 
nium  latifolium  (  oder  DoradUls  ä  Jorges  f^uillesy  und  dtt 
Mocan  (Visnoa  mocanera  L).  Bey  diefem  Kap.  v^rditnliC 
der  Vf.  den  bekannten  Naturforfchern  Br^guß'onet ,  Vwnt«^ 
n^t  Lahillßrdtere  und  anderen  fehr  viele  Nachrichten. 
Im  6ten  Kap.  unterfucht  der  Vf.  die  Frage,  ob  die  Can'mm 
tUn  una  dif  glüokUchen  Infein  de^AUeu,  ihre  elyfaifchen 
Felder,. ihre  Hefperideu,  und  den  waliren. Berg  Atlas  R^* 
den  lallen»  iip  it^n,  ob  dio CansrifcUen  und  andere  Infeln 
des  atUntifchen  Oceans  die  Reite  eines  Continents  find; 
das  ^te  iH  endlich  Unterfuchungen  aber  den  Urfprung  der 
Guanchen ,  und.  iiire  AehaHchkeit  mit  d^m,  w|is  wir  von 
den  älteflen  bekannten  Völkern  witfen,  gewidmet.  Um 
den  Lefarn  feine  Verrouthungttn »  die  er  in  den  3  leiten 
Kapiteln  vortragt,  deito  verß&ndlicher  zu  ra^iohenv  hat  et 
demfelben  eine  vorgleichende  Charte  beygefiSgt,  wo' er  di« 
jetaigen  Kaßen  und  Namen  roth,  die  uralten  Küften  u^ 
Nftmen  fchwars,-  und  die  bey  den  Orieehen  und  J^ömer« 
bekannt  gewefeneo  blau  angegeben  hat.*} 

§ 

*)  Ein  körnichter  Auszug  aus  diefem  Werke  wird  fflf 
die  Sprengel  •Ehrmanufche  Bibliotbeli  der  n.  u«  W« 

ReUebefcUi;*  bearbeitet.  ^.  d^  ü. 

■  .  ^ 


r. 
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Sff  V&rmiJeJUe  KaekridUmt» 

s. 

I 

Aufzug  auf  einem  Brief  aus  Londstu 

*-  Die  NachricHten  Aber  die  Kukies,  die  leb  Ibnte 
liiebejr  feade  *),  find  aui  dem  fo  eben  hier  «ogekommenea 
yil  Bande  der  Jfiatie  Ref^archst  äberfetzt.  Oiefer  Ban4 
enthält  noch  mehrere  geographifche  Aufritze»  nämltöh 
einen  Aber  den  Lauf  de*  Genges  durch  Bengalen»  mit 
5  Charten ;  ein  Tagebuch  einer  Reife  von  Chunnargmr 
nach  Yertuagudmn  im  Eliot e^Cir cor »  das  fehr  intereflanc 
ift;  ferner  eine  Abhandlung  aber  die  Aeiigion  und  G^ 
brauche  Awc  Ceylonefen.  **) 

*-  Wie  ich  von  Arrotesmith  h6re,  fo  wird  hrough* 
fojtV  Keife  nicht  vor  Anfang  dea  kfinhigen  Jährt  «t^ 
feheinen. 

«<•  Von  Ekgland  wird  bald  eine  fehr  gute  Special* 
ehalte  erfcheinen»  die  ich  Ihnen  dann  fogleich  aufon« 
den  werde. 

—  Ten  Bomenumn  bat  man  bis  jeut,  weiter  g«r 
nichts  erfahren. 


—  Die  Naehrieht  Ton  Ftdlei^s  Reife  *•«)  konnte  i 
Ihnen  bis  jetst  nicht  sufchicken»  weil  Arrowsmith  nodi 
nicht  die  ErUubnifa  erkalten  hat,  fie  Jemanden  mitsn« 
theilea.  ' 

^  Sie  folgen  im  nlchften  Hefte  diefer  A.  O.  E. 

**}  Diefe  intereflanten  geographifchen  Auffitse  werdeai 
theila  in  diefen  A.  6.  £. .  theils  in  der  Bibliothek 
der  neueften  und  wichtigAen  Reifebefchreibang^ 
nüchilent  äberfetzt  geliefert.  V 

»0  M«X  Seite  do6  im  XI B.  diefec  A.  6«  &  ' 


S*  tTeUr 
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f^ermifcht0  ifachriehtm.  05s 

» 

iMet^ie  imue  nordlfche  Gradm^Jfung»  ^) 

B«y   der  Zursmmenkniift  der  köntgl.  Akademie  der 
"Wiffeiifcfaftften  su  Stockholm  am  13  April  trerUt  derKans»' 
fttyralh  and  Ritter  Mflanderkjelm  einen  Ton  ihm  anf|re» 
fkztea  rnmittarifcheR  Berieht  Aber  die  Expedition «   weU 
cke  der  König  im  Anfang  dei  Jährt  ig'^i  der  Academie  saf 
isdlichen  Abmachang  det  Problems  aber  die  Oiraenfionen 
ier  Erde  za  reranftalten  befahl.     Der  König  bewilligt^ 
^stt  die  Summe  ron  5000  Reiehsthalem  •  und  %rrej  Miti^ 
gUeder  der  Academie«   ÖJ^^hom  und  Svanherg  wardeii 
ftuterfehen,  die  daia  erforderlichen  Operationen  su  leiten; 
8i*  begaben  fich  unTersAglich  in  die  Nihe  det  Pölarsir« 
keltt  am  datjentge»   was  bereits  beym  Anfange  der  Beob^! 
iehtungen  in  Ordnung  fe^n  mufstev  einsurichten,  niro* 
lieh  die  Anlage  Ton  Obferr-atorien  auf  den  beiden  InfTsr« 
flen  Staüoneil«   nnd  die  Aofftellnng  Ton  Signalen  «n  allen 
den  Puncten«  die  in  einer  Strecke  Ton  %%  Meilen  am  dien» 
lichflen  gefunden  wurden,  eine  fo  rortheilhafte  Triangel* 
reibe  au  bilden»  als  die  Befcheffenheit  des  Landes  möglich 
machte.      Nachdem  diefe  ITorkehrungen  beendigt  waren« 
kehrten  fie  nach  Stockholm  anrOck,  um  einen  Bordaifehea 
Multiplicationskreis ,   der  onter  DeUmhre^s  Aufficht  Ton 
ffSmoir  in  Paris  verfertigt  war»  und  tilglich  nebft  elnenl 
doppelten  Meter  nnd  einer  aus  JStfen  gemachten  Toife  du 
^^on,  welche  das  Nationalinftitut  su  einem  Gefchenk  fflr 
die  Aesdemie  beftimmt  hatte»   erwartet  wurde.     Erft  iui 
Anfange  des  Decembers  kamen  diefe  Werkzeuge  in  Stock« 
liolm  an*   worauf  Svanherg  und  Ofw^rhom  gleich  bereit 
Waren «  die  Reife  anzutreten*      Die  Academie  fah  die  (Ja* 
nöglichkeit  fflr  ft  Männer  ein»  mit  alten  Details  einet  fo 
.  feinen  Verfahreni^»  als  hier  unumgiuglich  nöthig  war»  anfa 
|Uia9  sn  kommen«  nnd  forderte  daher  den  Adjunot  auf  der 

Uni* 

^  Ane  No.  45  der  Inrike^Tidniagart  i[|o9»  — *  Schon  im 
Torhergehenden  Hefte  der  A.  G.  £.  S.  iflp  haben  wir 
latl^ndes  TorUufire  Nachricht  hicTon' eingerOokti 
liier  nun  die  ansfaurliclMreb  Ton  tittaa  Schwedifohea 
«eldUnm^nsi^^KlMilt»  ü.  ß. 


%g^  *  J^ermifc/fte  Nachrk^jen^ 

Univerlitflr  xa  Upfala  Holrnqu^t^  und  den  Magifter  docettt 

in  Ab»  Palander  auf,  an  dem  bcTorftefaenden  G^fchtftt  T'beil 

SU  lyelinfeni  diefe  eilteti/  Gcb  ntit  t^!  tt':  <S.  2u  t^ereifrfgeu. 

pi«  Reife  von  Stoekholm  gteng  in  den  erfte^i  T^an  dei 

Jahrs  igoa  vor  üoh.    Nach  der  ^^kunft  In  Tornea  wurd«r 

die  zu  Baüftneüungen  beflitnmten  eilt^rnen  Stangen  aufg«*^ 

tichtet.     Bie    gante  Vergleichung    gcfchah    unmitteihav 

Bach   dem  doppelten    Meter,    und    naelidcm    diefe  Präli« 

minarien  gehörig  abgem&cht  waren,   ward  nait  der  Auf« 

meHung    der    Dafit    felbli    der  Anfang   gemacht »     woz« 

diefe Ibe  Stelle  auf  dem  Flufs  Tornea  .gewälUt  ward »  die 

1736  zu  gleichem  Zweck  betiutzi  worden  Ift«  Diefe  Opern« 

lion  wähtte  acht  Wochen»  von  der  Mitte  des  Februars  bi« 

in  die  Mitte  des  April,  während  welcher  Zeit  daa  Thermo» 

meter  oft  auf  2^5  u.  26,   ja  bis  auf  50  Grade  unter  dem  Ge« 

frierpuncte  iland.    Um  die  ErdmcITung  zu  vollenden,  wav 

nur  noch  übrig,   alle  Winkel  in  der  aufgeqommenen  Tri« 

angelkette  zu  meflen,  wozu  allein  der  dortige  kurze  Som* 

xner  angewandt  werden  konnte*     Die  AnzAhi  dieCer  Win* 

kel  war  ungefähr  Qo,  und  jeder  mufste  wenigftens  30  Mala 

pitittipUcirt   werden,    um    darch    die  Anbringung    einet 

gröfsern  Divifors  allem  £influfs  ^er  Gradirungs-Fehler» 

wogegen  man  bey  keinem  Jnllrumente  völlig  hoher  feyii 

kann,  foviel  als  möglich  vorzubeugen;   die  roeiftenwur« 

den  60  und  einige  bis  und  mit  30  Mal  mnltiplicirt«   Gegen 

den  Schlufs  des  AuguA-Monats  war  man  bereit,  die  Beob* 

«ohtungen  .des  Polariterns,   der  die  Oröfse  des  aufgemefle* 

neu  IVleridianbogens  belUiUmen  raufste,  anzufangen.     Der 

füdliche  Schlufspunct  war  auf  Mailörn,  einer  kleinen  In- 

fei  unweit  von  Tornea.      Die  Reife  dahin  ward  in  den 

erden  Tagen  des  Septembers  angetreten  \  es  wurde  darauf 

hier  mit  den  Breitenbeobachtnn^en  bis  2um  SchlulTe  def 

Octobers  fortgefahren«  Die  Zenithdillanzen  des  PolarAernt 

wurden  über  400  Male  muUiplicirt,    und  obgleich  man 

irorläufig   nur  54  von   diefen   hat   berechnen  können,    Co 

glaubt  man  doch  jedem  practifchen  Aitronomen  einen  Ge* 

fallen  zu  erzeigifrn,   Wenn  man  eilt,  folgende  iT^berficht 

Über  die  Ueber^inftimmung  der  Refultatc,   fö  wie  ße  fich 

ajlloälifth,  aus  den  angefteUten  Beobachtungen  entwickeln. 


\ 


mltxn^Mtfu  Hfallörns  Brette  ift  «iro,  von  6  Mnlliplica« 
tioii«ii  ii«rgiabuec.r:  ^^51'  55"  67;  ron  iftw:3aV.3o;  yoÄ. 
itZZ^*^  6oi  von  5^=^32''  61 :  von  sol^Sft^^  dpt  und  toh 
54^52"  14*  ^um  nörd Unheil  Seh luftpuncC  h«tte  mttn  «in« 
StelU  auf  dem  Ber^e  Paktawara,  ungefähr  eine  halbe  IVIeile 
Won  ddni  EifeuVrerk  Ketij^U»  und  etw*  1^  Meilen  nördlich 
y«n  Tome» ,  gewihit.  Aueli  hier  wurden  di«  Zenithdi- 
BMmen  des  Pokrdern«  170  Mal  mukipUzirc.  Die  darsn« 
Cur  PuktatcM-A  hergeleitet«  ßreirr«  wird  von  ig-Multipli* 
catioftea  z:  67®  8'  5»"  t*«  vo»  36r:5o"  95;  von  541:151» 
f9  uttd  Ton  7^3:5«'' 55*  Um  bey  der  iBeftimmnng  der  ab« 
fbluten  Pul^ölie  der  Scälurapuncre  fich  ni«ht  auf  die  mög« 
liehe  (Jtificherheity  die  in  der  4^bwei«httng  des  PolarAema 
Bmu  finden  Küiinte,  zu  grAndeuk  wurden  aacK  die  Zenit« 
difianaen  deflelbea  ^  Mal  bejr  dem  niederu  Durebgang 
durch  den  Meridian  multipliairt«  «nd  auleut  wurdett 
die  Aaimttt  durch  MuUiplicationen  am  PoUux  und  eineni 
Punc(  in  der  TriangeLreih«  benimmt,  eben  fo  wie  man  in 
gleichet  Abacht  auf  Maikirn  an  der  Sonne  multipliairt 
hatte  Nachdem  die«  alJes  beendigt  war»  wurde  die  £xpe» 
dition  filr  gefchi offen  angefeken.  Qfw6rhom  und  Svanbecg 
find  nach  ihrer  Zurfikkunft  unabläilig  niic  der  erfien  vx>r» 
läufigen  bereohauag  beftsh^ftigt  gewefen.  Nach  derfelbeit 
ift  di«  LXoge  dee  Meridiangrada  bey  66^  so*  n''  ^  Pol- 
höhe H  57209  Toifen  oder  196  Toif««  kleiner«  aU  nach  det 
Maupertuisfchen  Angabe.  Diefe  Nachricht  wird  onftreitig 
JLlleu«  die  die  Wichtigkeit  diefer  Frage  «Inf eben ,  und  ih» 
fen  Zufammenhang  mit  den  grofsen  Phänomenen  der  jN'a* 
lur  kennen»  angenehm  feyn.  Vergleicht  man  diefe  Angabt 
mit  der  von  Bottger  am  Aeqiiator  angeltellten  Berechnungi 
fo  wird  die  Abplattntig  der  £rde  an  den  Polen  jfj.  Doch 
ift  dieife  Angabe  noch  nicht  für  völlig  definitiv  ancuTehen, 
da  bey  diefer  vorUofigen  Berechnung  noch  nicht  alle  Co»* 
^ectiouen  angewandt  find»  und  dadurch  noch  leicht  einigt 
Verfchiedcnbeit  ehtftehan  kaün.  Ailet,  was  fie  verfichern 
SU  können  glauben«  ift,  dafs  die  Abplattung  wenigftena 
lucht  gvOftw  wixd,  als  ^. 


4*  iTiir- 


> 


\ 


Kurzer  Auszug  mus  Hm*  Alexand.  9*  i9iMriM»£i>r*#> 
Brief  (aus  Lima  vom  05  Nov.  i8od)  an  B.  Of. 
lämbre  zu  Paris. 
Nachtras  zu^der  Korrerpoodenz*  Nachricht  oben  9«  §39.'*) 

— >  „Ich  habe  den  DnrohmeflTer  dei  Kntert  von  deili 
Vulkan  Pichincha  gemeßtn,  und  ihn  su  75a  Toifen  ge» 
fanden.  Der  Kratef  defi  VefaTt  hat  deren  nur  5ifi.  -• 
I>ie  Provinz  Quito,  dieTet  höckAe  Hochland  der  Brde^ 
dat  dnreh  die  Rauftropke  Tom  4ten  Februar  1797  fo 
fehr  zerrüttet  "worden  ift,  kat  una  ein  weitef  Feld  z« 
phyfikalifchen  Beobacktnngen  angeboten.  80  ungekeure 
Vulkane ,,  deren  Flamme  fiek  oft  bis  auf  500  Toifen  in  die 
Höhe  hinaufwirbek,  haben  nocb  nie  einen  Tropfen  fitflE* 
ger  Lawa  kerror bringen  können ;  fie  werfen  nur  Wafler; 
kydrogenet  Sckwefelgat,  Kotk  und  koklenanigen  Lekm 
aus.  S^it  t797  ift  diefer  Tkeii  der  Brde  in  beft&ndiger  Be* 
wegnng.  Jeden  Augenblick  empfinden  wir  die  keftigften 
Er^kOtterungen»  und  das  unterirdifcke  Getöfe«  das  man 
in  der  Ebene  Ton  RiO'^Bamba  Ternimmc»  gleick  dem  To- 
fen  einet  unter  unferen  Füften  einftOrzendeniSerget.  Die 
etmofphlrircke  Luft  und  ^die  dnrcknifate  £rde  foheinen 
die  erften  Veranlaffungen  der  Brinde  und  OSkrnngen  diefet 
Berge  zu  feynt  die  alle  aus  Terwictertem  Porpkyr  befte- 
hen.  --*  Man  glaubte  bisher  an  Qmto,  dafs  man  wegen 
Verdünnung  der  Luft  nur  bis  auf  S470  Toifen  eine  Höbe 
^rfteigen  könne ;  wir  braokten  am  05  Jun  1^02  auf  deni 
Chimborazo  untre  Inftrumente  bis  auf  eine  Höke  Tön  ^^i 
Toifen.  Wir  konnten  es  aber  nickt  lange  dafelbft  auskal« 
ten ;  dock  würden  wir  bis  auf  den  Gipfel  diefes  KololTen 
geftiegen  feyn »  kitte  uns  nickt  eine  ungekeure  Kluft  den 

Weu 

•)  Wikrend  des  Drucks  diefes  Bogens  ift  uns  dieferBri«f 
durck  unfern  Parifer  Korrefpondenten  zugekommen; 
wir  eilen*  kiec  einige  Auszüge  dataus  unferen  Lofer^ 
mitzutkeilen;  da  der  Brief  mekr  pk^rfikaÜfeken ,  -ala 

feograpkifcken  Inhalu  ift,    fo  wird  eine  voilftlndii^e 
reberletzung  delTeiben  in  Foigt*i  Magazin  der<  Natur- 
kunde eingerflekt.  A.  d.  d. 


FtrmlfclUe  NaekriehUn.  ngj 


We^  Terfptrrec;  wir  h«tteii  anv  iiocli  236  Tolf.  sa 
gen.  Nach  steinea  Meß*iiiieeii  iR.  der  Ckünborato  5a$7  ToiC 
Aber  die  Mecretfliok«  erhaben.  ^  Der  Vulkan  Tunguragum 
i&  feit  C^iuforniiut*«  Zeiten  von  si6&o  Toiiea  auf  053 1  eingev 
fnsken«  —  Wir  find  bey  den  Bergwerken  von  Humlgayok 
▼orbeygekommen»  welobe  jihrltch  eine  Million  PiaAer  ab» 
'^rerfea.  Wir  ftiegen  neck  Cascamas^m  kinab»  wo  i6h  ia 
jitmkumlp0?f  Vörmäligeni  Pallafie  die  Bogen  der  pernanifcbai 
Gewölbe  abzeichnete.  Von  da  reißen  wir  nach  JJmOf  wo 
die  HAlfte  de»  Jahre  der  Himmel  mit  dicken  Dauflen  be« 
deckt  ift;  ick  eilte  d«kin»  um  den  Durchgang  des  Merkur» 
sa  beobachten«  —  Wir  beben  eine  neue  v^getabilifckf 
Milch  entdeckt;  die  NegerfklaTen  trinken  He,  —  •*«  — 


Biogrmphifch§  Notiz  über  Kapitän 

Hiezii  das  diefem  Hefte  bejrgefagte  Portreit.  *> 

Der  Schiffe  •Kepitln  Louis  MarU  Jofeph  0»hier  d# 
GrmudprS,  ekemaliger  Ritter  dee  Sanot  •  Ludwigs  -  Or« 
dene*  wurde  %n  S,  Mula  am  7  Mai  1761  geboren.  Von 
Titerlicher  Seite  ftammt  er  von  einer  fehr  eutgeseichnetea 
edelichen  Familie  ane  Irland  ab,  .und  Ton  Seiten  feiner^ 
Mntter  ift  er  mit  der  Familie  Mervin  in  TVallis  verwandt^ 
die  ehemalt  fouTerin  war,  nnd  deren  Kamen  feine  Mutter 
boybefaalten  katte.  Diefe  beiden  Familien  waren  aber  nicht 
▼om  Glttcke  begAnftigt.  Im  Tten  Jahre  wurde  er  in  das  Col« 
ftge  Bfeehfiennei  geCekickt,  um  dort  feine  Schuiftudien  eu 

machen. 

*}  Diefet  Ton  ikm  felbft  um  in  der  Origihal*  Zeichnung 

ffltigft  mitgetheilte  Portrait,  fiellt  den  Schi (FtkapiiAn 
\eGrandpri  in  dem  Augenblicke  dar,  in  welchefm^  er 
das  Sprachrohr  ereriff,    am  die  Schifft  -  Manbyres 
felbft  SU  kommencureni    eis  fein  Sciiiff  im  Gangee 
'      Arandete.  J,  d.  H. 


I  I  ' 

fiSA  f^ermifchte  NackriM^n. 

tnaohett.  DiefetColligd  hatte  mefarer«  aaigeteiobnete  L«Ii* 
«•r»  .titttar  d«r#fi  Laitaag  der  junge  Grandprß  merkllehe 
JTonrehricce  that ;  allein  fein  entfchiedener  Hang  snm  See» 
wefen  nachte,  dafs  et  noch  T4^t  Verlauf  feiner  Stndten jähre 
datCdU^ge  Terlieft,  um  Seedienfte  sn  nehmen.  Der  bald 
Airaut  mit  England  aufgebrochene  Krieg  lieferte  ihm  bald 
Gelegenheit  fith  autmseichnen,  und  alt  im  J.  1735  der  Fried« 
gefehloflTen  wurde«  war  fein  Ruf  fchon  fo  fehr  Terbreitet» 
däf«  «itiige  SchiArheder  von  JLa  RochelU,  ihm  das  Kom* 
itfando  ro^  5  8chi£Fen  anTettranten,  d^  fie  nach  der  WeA« 
kAfte  i^On  Afrika  abfehickten.  Auf  diefer  Reif«  rammelte 
•r  «itien  groften  Tbeil  der  Materialien  aa  feijier  Reife  nach 
4er  AfrihanifchenKafte»  welche  in  J.^goa  «n  Paria  be7 
Dentu  erfchienen  ift.  *) 

Die  Begierde  (ich  su  unterrichten«  und  derGefchmack 
«n  den  WifTenfchaften  begleiteten  ihn  auch  auf  feinen  See» 
reifen;  er  fohlte  wehl»  daft«  um  mit  Nataen  an  reifen« 
et  n5thig  feye»  auageb'reitetere  RenntniQe  aü  belfirsen«  aU 
gerade  ein  gewöhnlicher  Seenann  nöthig  hat.  Pbyfik« 
Katnrgefohiehte  und  höhere  Geometrie  waren  daher  fein« 
LiablJng«  •  Befdhäf tigungön« 

I«  J.  »7fi9  kaufte  er  xu  Bordeaui^  die  Fregatte^  im  /#nii# 
breoUt  von  der  er  felfaift  daa  Kommando  übernahm  $  er  be* 
fab  fieh  mit  feiner  Frau  utid  einem  llieile  feiner i  Familie 
nach  denKafteti  ron  Afien,  um  dort  teiner  Thitigkeit«  fei* 
Item  Unterfttthuiiga*  und  Beobachtungsgeilie  frejen  Spiel* 
tafun  zu  laflen«  Hiet  rerfefste  er  feine  sweite  Keitebe« 
l^ehreibung«  welche  auch  im  J«  1801  bey  de^felbcn  Buch« 
hündler  erfchttaen  ift.  **)  Kach  einer  aiemlich  langen  und 
oft  gefahrvolles  Abwefenheit«  ift  er  nacli  feinem  Vaterlande 
surackgekehrti  er  lebt  jeat  au  Paria  und  befchlftigt  fich 
hier  blofa  mit  d#n  WilTenfckaften  und  der  Literatur.  Afan 
Kilt  ron  ihm  dae  angefahrten  awey  Reifen;  eine  nit  As* 

aneckon^ 

'")  Sie  ift  ^  gft  n.  f.  lin  Vlff  fe.  der  A.  G.  £.  «ecenfin«  nn4 
eine  Uebeirfetk'ung  derfelben  in  den  V.  B.  der  Sprengel« 
Tchen  Bibliothek  der  hen^ften  und  wiohtigften  fLeifea 
befohreibungen  auf^enolnttien  Worden. 

«•>  Heeeofixt  im  Tut  B.  det  A.  9^JL%,^^^t 


dcoB  Vorgebirge  der  gaCen  Hoflbaag,  «iaa  UebtoCeMaag 
Ton  Dr.  MorrUes  EhrenrMtaagH#ni^*#«  weloii«  d#n  3t«a 
Baacl  «Iw  leuteo  Aasgtbe  Toa  Lteh&vmlUr^s  Voyag»  k  U 
Troade  antniAcht ;  eine  «beiifaUs  mit  Noua  Terfeheae  U» 
berfetoang  ro»  T^ylorU  Reib  dofeh  dt«  grofti^r  WalU« 
nad  eia  DUdonnaif  mmiverfgi  JU  GSography  nmritmt^ 
oder  Wöfterbach  aber  die  Seageogrephie*  O 

Er  arbeitec  wipUiob  aa  eiaem  grofeea,  m^d  ftbr  mjMß 
tigea  Warke« 


J  0  u  r  n  0  t  ijl  i  K 

—  Z^itfittwift  von  und  für  Ür^vm»  Toa.  L.  T«  SckeHut^ 
sgos/n^  B-  1  — S  H.  Reife  naob  Con/laaCiftepirf  ia  Brie» 
fan,  Toa  Graf  Yiae.  BatfAydnjf.  i«»siiar  Brief,  SobttM 
bäte  l^aehvieht^ »  die  aber  aicbt  wob!  eiaen  Autaa^  let^ 
den.  Et  und  ri^le  biftorifebe  and  antiqaarifcke  Beaier» 
klingen  nait  dngemifebt.  Haber  das  Rriegtwefen  des  Tttf* 
ken»  über  die  VeT&fTung »  über  dea  Gefehifkagang  •  äbe^. 
4tB  Religionaenftand*  übet  dea  CWaktev  dar  Ttlrkea* 
ftb«r  die  öffaatL  GebAnde  in  Coa Aaatiaopel ,  Aber  die  B»* 
seiliae»  Aber  die  Sopbienkirche  a.  f.  w,  witd  naaeh  Gate« 
gefegt«  «-  fa  dea  rhapfodifchtm  B0mirkßttgm  After  Kromm 
$ien  und  einigs  Ovgündtfk  Ungarns,  won  St*  w^KOr9ik4nyi'^^ 
laden  fich  belbadext  rieb  areflE^a^Ba^ecknagea  Aber  di« 
|(roaten«  ^ 

•«-  AnnaUs  ds  Sttßißiqu^^  No,  X*  PlaTioh.  An  Xlt  «^ 
eatbilts  eine  fogeaannte  knrse  Statiftik  dea  Dep.  der  Cor» 
rno  (ron  Äug»  Fim^gier}  deffen  Fliobenran»  955  fr.  Q.  M^ 
(r:  85H  S^S^-  Q«  M.)  und  die  ValKtai^ge  A49^  S^1ei% 
Vettigf.     Prodiükte»  IndaAuAi  Qaniiel  «•  C  w«  werde« 

«    » 
*)  Tob  welokeiB  W^rke  ia  einem  der  aiehltiB  fiefte  d^ 


•   ! 


^ 


1 


.*» 


§ß0  F^rmifefU^  NaöhriehUA 

bier  etwas  \nt%  und  fo  tsf^^gebm»  wie  tebont  belteniite 
Ditft  ts  befagea  — >  Uaber  die  alte  Sprache  dea  Umofin» 
Mehr  fBr  Fhilologen,  alt  fOr  Statiftiker.  '—  SutiEik  dee 
Betirke  ron  St.  Hubert^  im  Dep.  der  Samhr0  nnd  Maau 
^t>a  dem  Unter -Prifekt  Dew^t^  '  Ein  fchitsbarer  Beytrag 
8ttV9pecial*Sutiftik  ron  Frankreich.  Die  wichtigftee  Pro* 
dnhte  diefee  fehr  bergigen  Landftricht  find :  Holz,  Mine* 
talien  und  Vi^haucht.  ^*  Von  Lefehvre*s  Auffata  Aber  di^ 
iCeinkolengraben  in  Frankreich«  der  auch  ün  Journal  des 
Minei  abgedruckt  ift»  haben  wir  fchon  im  XI  B.  der  A* 
6.  ]B.  8.  790  gefprochen« 


»«  Brennns^  Mai«  Befchlufs  der  Briefe  über  Oßfrief» 
land.  —  Der  Ackerbau  hat  nicht  HAnde  genug  (da  hier  auf 
€^  Q.M«  nur  etwa  100000  Menfchea  leben)»  daher  können 
nicht  viele  Fabriken  blähen;  doch  mangelt  et  auch  nich^ 
gana  dar«n.  Die  wichtigften  Fabrikörter  find:  Emden^ 
£,eer  und  Norden »  und  die  beträchtliohften  Fabriken :  die 
Leinwand  •Manufakturen,  voraOglich  an  X^er^  die  jetae 
vnt  noch  fOr  75000  Thir»  Waaren  jlhxlioh  nbfetaen;  die 
l^wirnraühlen  au  Emden t  Ijeer  and  Norden^  Segeltuch* 
faanufakturen  in  Emden;  TanfchUgereyen »  Kornbrannt* 
weinbrenn erey an  an  mehreren  Orten;  anfeUnliche  Bieti» 
Vrauerejren  in  Norden  i  eine  Efligfiederey ;  fflnf  Oeimahleia 
in  EnuLßn,  Leer  9  Norden  and  Nenfiadt^Clfdensi  Schifft 
bauereyen  in  Emden  und  in  dem  Dorfs  Halte  an  der  Bmfei 
Seifanfiedereyen ;  anfehnliehe  Kalkbrennerejen ;  Nadelfa« 
briken;  eine  Spiegelfabrik;  eine  nea  angelegte  Schrot«  m 
Hagelfabrik  au  Efens »  n.  f.  tt.  n«  C  w.  Man  rechnet  den 
Werth  alier  Ofifriefifchen  Fabrikate  nor  auf  400000  Thir. 
Jährlich;  doch  möchte  et  wohl  jetat  noch  ein  Mai  foTiel 
betragen.  -^  Der  Handel  ift  fehr  anfehnlieh.  Die  Torzflg^ 
lichAen  Handeliörter  find  Emden  nnd  Leer,  —  Man  zählte 
im  J.  1799  'V  Emden  64  gefohlfttreibende  RandeUhlufec 
Und  5  jadifche  Kaufleute.  Die  Emdner  HandelshAufer  be* 
fchXftigen  tlber  600  einheimirche  nnd  aniUndirche  Schiffe« 
Man  reohnet  im  Durehfchnitte  1200  Schiffe,  die  jibrUain 
Emden  nalAufen.    Der  AcÜThnndei  befchiftigt  Jfich  iheile 

mit 


anl'L*a40iptQdakt«ii*  theils  Ait  Spedidon.    Emiem  liiitt« 
Tor  So  Jahren  kaon  6^0,  jeit  Ober  toooo  Biawohner«  -^ 


— •  Hamburg  und  Altana^  Ilter  Jahrg.  6 Heft.  «^  Gha* 
raXterirtiicIi-viopographifche  Fragmente  über  die  Stadt  AU 
tona  und  deren  Strafsen  und  Plätze  von  einem  Reifenden -^ 
enttialten  in  Ten timenta lern  Tone  gefchriebene  topograplii« 
fehe  Nachrichten  von  AUona,  die  wohl,  brauchbar,  abet 
keinet  Aiuaugs  fähig  find. 


^ 


7. 

Kurz»    No tizen. 

Last  Zeitungsberichten  ift  vor  knrtem  zwifchen  den 
Hlofem  HelTeii^Damiftadt  und  Baden  folgender  Taufch 
an  Stande  gekommen ;  Helfen  •  Darmlladt  hat  an  Baden  ab- 
getreten:  di#  ehemals  ntainsifchen  nnd  blft^höfl.  Wormfi* 
fchen  Ortfchaften  auf  der  Linken  Neckarfeite:  EfcKelhacht 
int  Amte  Hhfckhorn»  Bargen,  Agtaßerhaufen  und  den 
SprmfseuMm^  Hof  be)r  Furcliheim.  Bsden  hat  dagegen  aa 
Hefieo  •  Darmftadt  abgetret/&n:  die  ehemalige  Reioliiftadc 
fVvnpfmh  (im  Thal),  Hochßadten,  Darsberg,  NeckwJiau- 
fmt^  5^nd  den.  ehemals  bifchöfl« ^ fpeyerfchett  Antheii  an 
N0^karfuin0ch^ 

•  •  • 

J>as  Gebiet  der  Reiehsftadt  Nürnberg  ift  nun  berieh* 

t^a  des  mitten  isn  Ansbach ifehen  liegende  Pflegamt  l^icfr*' 

tMMU»  wird  an  Preuflen  abgetreten ;  dagegen  bekömmt  UUrn* 

,  berg  dieBeairke  wieder»  die  zunichft  an  die  Stadt  gränaea* 

Nordamerikanifche  Reifepde  find  gegenwärtig  auf  ei* 
not  Entdeckungsreife  längs  des  Miff^ri  hinauf  bis  au  def« 
Cen  Quflie  begrifiFen,  aus  das  I^d  su  nnterfuehen  und  ei» 
SM  Flufs  a^fauXuoheo ,  der  in  der  Nähe  dee  Miffuri  estr 

fpringt  nnd  in  den  weftlichen  Ocean  flieftt. 

•  e  * 

Der  Ruilifche  Kaifer  hat  die  UniverfiUts»  Bezirke  Ui« 
«et  Reichs  aus  folgenden  Goavememens  an  formir^n  ver* 
i.  ordnet«. 


tCs  VßTmi[eht9  Nachriekt§m 

otdnet»  und  zwar :  den  Besii k  der  UnirerftcSt  wWtatVmm 
ans    dem    Gouvemement   Moikwa«    Smolentk,    Kaluga»   ^ 
Tula,  ESfan,  Wladimir»  Koftroma,  Wologda»   JaroilaiPir 
und  Tf^er;  den  Bezirk  der  UniverHUIt  su  JViltHL  aui  den 
Goarernement  Wilna»  Grodno,  VVitebi.  MohÜew»  Minek«^ 
Volhinien,  Kiew,  und  PodoUeti ;  den  Bezirk  der  Univer*  , 
fität  zu  Dorpat  aus  den  Gpuvernenieni  Ltefland,  EhfUand» 
J!*inUnd  und  Curland;   den  St*  Petenburg.  Bezirk  an»  den    ' 
ÖouTernement  3t.  Petersburg,  Pfkow,  No^rgorod.  Olonea« 
«nd  Archangelgorod ;  den  Bezirk  der  sn  Charkow  sn  er« 
fiehtenden  UniTerlitit  aus  den  Gouvernemens  der  Slobo«  ' 
difohea  Ukraine  Orel«  Woronefch,  Kursk.  Tfchemii^'vrt 
FoUawa,  Nicolaiewaji»  Taurien«  Ekateriaoslaw  und  au« 
dien  Ortfchaften  der  Donfchen  und  derKofaken  am  fciivirar« 
sea  fiflaer»   und  endlich  den  Besirk  der  zu  Ks/ah  zu  er« 
richtenden  Uuiyerfitlt  ans  den  GottTerneaeas  Kafkn«  WjiC» 
ka«  Perm»  Nifche^oroda  Tambaw»  Sarätovr»   PenTa»  Aftta* 
chan,  Kaukalien,  Orenburg,  Sünbirsk»  Toboisk  u.  lrl^«ttk« 


• 


Et  verdient  angemerkt  zu  werden,  dafs  die  Naekrichc 
Iton  der  Befitsnehmung  der  Franzofen  von  dem  Kurfarftaa« 
(hum  Hannover  (oder  richtiger  Braunfchweig  •  iMnebHrg) 
kaum  zu  Paris  angelangt  war»  als  dafelbß  fchoa  eine  Flug« 
Tchrift  Toa  39  Seiten  unter  folgendem  auffallenden  Titel 
erfchien ; 

f,Jpperfu  ß€itijhitfu9  de  VEleetorat  de  Hanovre»  dan$ 
Jon  etat  actuel  et  de  ee  iftCU  demendrait  par  fu  reunion  nnas 
4^ts  du  üoi  de  FrulTc.''  Paris»  b.  Oupoat.  (  Prei£i  Go  Gen^ 
0der4Ggr.> 

•  ( 

8. 
y  §rh^fferung. 

Oben  8.  152  in  der  Mitte,  malTen  die  Worte: 

"■  i^ngleich  mit  Ziiziehung  der  Cookfchen  Ilften  Reif« 
TOBS  Anadyr  bis  aum  N.  O.  Cap.^  geftriebto«  and  dafttff 
gefetzt  werden : 

^em  nordöftlicb^n  Theile  liegt  die  ron  Hrn.  Gott» 

fezeictaete  Charte  zuBHlings  a.  Sauers  Reife  im  VIII  Bd» 
•r  Sprenget.  BiM.  d.a«  u.  w.  Reifebefchr.  sam  Grunde.^ 
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ABHANDLUNGEN. 


i.  /    ' 

4M 


T. 

Nachricht  von  den  Kukies  oder  Lunctas^^  von 

Jl  M4CRAS,   Esqr, 

JVundarzt  im  Dienßt  der  Ofiindifchtn  Compagnit  zu 

Chittagong.  *) 

Aufl  dem  Englifcheh ,  als  Nachtrag  tu  dem  AufTatie 
im  XI.  B.  der  A.  G.  E.  S.  480.  u.  f* 

X-^ie  Kukies  machen  ein  Volk  aus,  welches  zwi- 
fchen  deu  nordöillich  von  Oiittagong  gelegenen 
Bergen  wohnt.      Sie  find  von  den  Bewohnern  der 

Ebene 

*)  Diele   Abhandlung   war  von  ihrem  Verf.  nicht  für 

den  Druck  beHimmt,     Xon^rn   zum  Priratgebraoch 

A.  G.  E.  XII.  Bds.  3*  S$,,  S  Hrn, 


266  Ahhan'dl  un  gen.  \ 

Ebeue  noch  weiter  entfernt^  als  die  TsthumUtas^ 
und  flehen  kaum  in<  irgend  einer  Art  von  Verbin- 
dung mit  denfelben,  ausger^ömmen)  wenn  fie  gele- 
gentlich die  Märkte  der  waldigen  Gebenden  >  der 
J^iürikte  Rungaiiiah  und  Aurungahad  befuchen» 
um  dalelbft  Salz,  getrocknete  Fifche  und  Tabak 
cinzukaufdii»  ) 

riie  folgenden  diefes  Volk  betreffenden  Nach- 
richten find  aus  dem  Munde  eines  Eingebornen 
des  Riinganiah'D'iitvikts,  der,  als  Knabe  von  ei- 
nem Haufen  plündernder  Kukies  geraubt  wordeii, 
und,  nach  einer  Gefangenfchaft  von  zwanzig  Jah- 
ren, wieder  in  fein  Vaterland  zurückgekehrt  ^var. 

Die  Kukies^  oder,  wie  He  iich  gleichfalls  nen- 
nen, Lunctas^  find  von  allen  bis  jetst  Ji>ekannten 
Bewohnern  jener  Berge,  die  unkultivirtelien.  Wie 
alle  Hochländer  find  auch  fie  von  derber,  mulkulö- 
Ter  Körperbei'chaffenheit ,  aber  nicht  grofs«  Si» 
fi/id  ftärker  und  von  dunklerer  Farbe/  als  die  Tshu^ 
mihas  *};  haben  aber,  wie  diefe^  die  allen  Be- 
wohn 

Hrn.  J.  H,  Hiirington  in  Calcutta  lugefcliiekt  worden, 
d(*r  ^^  naclili'rr  als  ein-n  intrreflant^^n  Bfvtrag  mr 
Kenntnifs  einrs  ganz  unbc)tannten  Volkes,  mit  £r- 
laubnifs  des  Verfafl'ers,  der  Afiatifchen  Gelellfohaft 
vorlegte,  dio  ihn  dem  Lo  ebon  nach  Europa  gekom- 
menen fiebenten  Bande  ihrer  Aßatic  Refearches 
(Calcutta  iSoi,)  einverleibte.  Im  zweiten  Bande  die- 
fes Werke«  befindet  fich  bereits  eine  von  Rawliiu 
milffotheilte ,  urfprünglich  in  I*eriifchcr  Sprache  ge- 
Ifchriebpne,  und  von  Sir  IViltiam  /o»cy  tiberfet»t<»  kleiitfe 
Ahhandlung  über  ^denfelbeu  Gegenftaiid.  (Teutfch 
«berfetzt  im  XI.  B.  der  A.  G.  E.  S.  480  u.  f.  —  Dort 
heifst  abür  ditefes  VoTIf  Kußts. 
*)  Die    T^churMhns  (Chovmeeas)  lind  die  Bf'wohner  der 


er- 


* 


Ahh^anäluiisgen.  $6if 

wolmerft  Aßens  eigene  PhyAonomie :  platte  Nafen, 
kleine  Augen  und  breite  runde  Gelichter. 

Eine  Tradition  unter  ^Icn  Kukies ,  in  Betreff 
ihres  Urfprungs,  lagt,  dafs  fie  und  die  Mugs  die 
Abkömmlinge  eines  und  deffelben  Ahnherrn  feyen^ 
der,  mit  zwey  ve:(^chiedenen  Weibern,  zwey  Sohne 
gezeuget  habe.  Die  Mugs^  lagen  Ref  ftaihmen  von 
ilem^ altern,  die  Kukies  von  dem  jungem t  die fer 
Söhne  ab.  Da  die  Mutter  Ae%  jüng«m  wahrend 
feiner  Knaben  jähre  geftörben  war,  lo  nahm  fich 
Niemand  feiner  an ;  feine  Stiefmutter  kleidete  ih^^ 
ren  eigenen  Sohn ;  ihn  felbfi  lief«  Iie  unbekleidet, 
welcher  Umftand  ihm,  aU  er  heranwuchs,  den 
Namen  LunctUy  oder  des  Nackenden ,  verfchaffte  sf 
beim  Tode  ihres  Vaters  wurden  beide  Brüder  inr 
einen  Streit  -verwickelt,^  welches  Luncta  hewog. 
Bell  in  das  Gebürge  zu  begeben  und  dafelbft  deA 
üeberreft  feiner  Tage  zu  verleben.  Seine  A-bkömn** 
linge  find  ihrem  Geburtsorte  getreu  geblieben,  und 
gehen  noch  unter  dem  Namen  der  Lunctm  nackend» 
wiewohl  diefer  Name  nur  auf  die  Männer  anwende 
bar  ift ;  die  Weiber  tragen  eine  aus  felbft  bereitetem 
Tuche  verfertigte  Schürze,  die  von  den  Hüften  bi^ 
lur  Mitte  der  Schenkel  h<«rabhängt.  Sonft  pflegen 
fich  auch  beide  Gefchlechtie  gelegentlich,  um  fich 
vor  der  Kälte  zu fchützeu,  in  ein  blofses  Stück  Tuch 
zu  wickeh:. 

S  2  Diefe 

wlten  Gebii^sreihe,  welche  an  diV,  nördlicK  und 
dlUiqh  von  d6r  Provinz  Tschiitagong  befindlichen  Ebe- 
nen gränzt.  Sie  entrichten  Abgalten  an  die  Oltin- 
diföhe  Cbmpagnie.  Ihre  Dörfer  werden  Tschuhm^ 
(€h0onu)  genannt« 


V 


\ 
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Diefe  Tradition  vw  ihrem  Urlptimgc  gewiiittt- 
fchr  an  Wührlcheinlichkeit  durch  die  groX'se  Aebn*' 
lichkcit,  welche  die  Sprachen  der  Mugs  und  Kukies 
rait  einander  haben.  Vie]6  Wörter  ßnd  in  beiden 
vollkommen  gleich »  und  die  Verwandtlchaft  im 
AUgemeinen  fo  grofs ,  daJJs  ßch  h^ide  Völker  einan- 
fehr  löicht  .veBTtäniUich  machen  können. 

Dys  Kukies  find  ohne  Ausnahme  Jäger  und 
Krieger  y  und  thcilen  fich  in  viele  Stämme »  die, 
gänzlich  von  einander  verfchiedon  G.ix^^  obgleich 
alle  diefelben  mehr  oder  weniger  die  Oberherr« 
fchaft  dreyer  verlchiedener  Rajahs  anerkennen^ 
nämlich  des  Tliandon^  Mankene  und  Haldscha^ 
die  Macht  derlelben  ilt  aber  fehr  eingefchränkt, 
ausgenommen  in  den  Stämmen ,  unter  denen  fie 
leben^  viq  fie  unumfchränkt  ift.  Die  Würde*  der 
Rajahs  iit  erblich.  Sie  untericheiden  fich  in  ihrem 
Aeufsern  nur  durch  ein  um  die  Hüften  gefchlagencs 
kleines  fchwarzes  Tuch,  und  dadurch, /dais  fie  das 
Haar  auf  der  ^tirn  in  einen  Knoten  fchlagen;  da* 
hingegen  die  übrigen  Kukies  dalTelbe  diu  Schultern 
herabhangen  laffen.  Die  Weiber  aus  der  Familie 
der  Rajahs  tragen  eine  bis  auf  die  Knie  herabrei* 
chende. Schürze  von  fchwarzem  Tuche  mit  röthem 
Saume;  die  üuiigen  ihres  Gefchlechtes  dürfen  fich 
diefer  Farbe  nicht  bedienen,  \veil  fchwarz  die  kö« 
nigliche  Farbe  ift. 

Die  Rajahs  empfangen  zur  Unterhaltung  ihrer 
Würde  Tribut  von  den  Stämmen;  die  Abgaben  find 
alle  in  Natura.  In  dringenden  Umbänden  können 
fie  alle  Krieger  unter  Waifen  befehligen ;  übrigens 
Acht  jeder  Stamm  in  diefer  Hinficht  unter  dem  Be- 
fehle feines  eignen  Häuptlings ,    dcfTen  Wort ,    fo* 

wohl 
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wohl  in  Kriegs-  aU  Friadeiiszeiten ,  ein  Gi^fctz  ift^ 
'%md  der  das  Recht  über  Leben  und  Tod  in  feinem 
Stamme  hat.  Die  Würde  der  Häuptlinge  ift  nicht 
erblich,  wie  die  der  Rajahs;  Äirbt  einer  derfelben, 
fo  wählt  das  Volk  einen  andern  und  zwar  gewöhn- 
lich den  nächftcn  Verwandten  des  Verftorbenen, 
*wenn  es  denfelbcn  fähig  zur  Bekleidung  diefes  Am- 
tes hält.  DerJUajah  hat  es  nicht  in  feiner  Gewalt 
einen  einmal  envählten  Häuptling  abzufetzen, 
felbft  wenn  er  auch  mit  der  Wahl  unzufrieden  feyB 
foUte. 

Die  Waffen  dör  Kukies  beliehen  aus  Bogen  und 
•Pfeilen,  Speeren,  Keulen  und  Daks  (Daivs)y  ei- 
nem  unter  ihnen  fehr  gewöhnlichen  Werkzeuge, 
welches  ihnen  die  Stelle  eines  Beiles  vertritt^  und 
dem  MeflTer  devN;yars  {Nairen)  an  der  Malabar-Kütte 
gleicht;  in  dichlemGef echte  ßnd  beide  ungemein  ver- 
derbliche Waffen.  Ihre  Schilde  verfertigen  fie  aus  der 
Haut  des  Gyal  (Gayal)  einer  ihrem  Gebirge  eigen- 
thümlichen  Art  Ochfen  *),  und  verzieren  die  Innen- 
seite derfelben  mit  kleinen  an  Faden  hangenden  Mef- 
ßng-Platten,  die  beim  Schwenken  derfelben  im  Ge- 
fechte oder  beim  Tanze  ein  Geklingel  hervorbringen. 
Um  den  Hals  tragen  fie  lange»Schiiüre  einer  befondem 
Mufchelart,  die  Jlich  im  Gebirge  findet;  die  Hüjften 
und  Schenket  immittelbar >übex<  den  Rnieen  umgür- 
ten fie  mit  anfehnliichen  Bündeln  langer  Zieger«- 
haare  von  rother  Farbe;  uftd  an  den  Armen  befin- 
den fich  breite  Ringe  von  Elfenbein.- 

Die 

f 

*)  In  dem  frühem  Auffatte  über  die  Kuffis  werden  diele 
I       Gayals  Bergföhafe  genannt,  welches  aber,  nach  der 
unten  folgenden  Befchreibung,  unrichtig  ifi.  *     D.  I(. 


V. 


-  ^ 


'^ 
Die  Kukies  wählen  die  fteilfteu  und  niMiigtef  • 

lichfton  Berge ,  um  ai;^  deaielben  ihre  Dörfer  ai^<» 
zuiegto,  die  ParaK's^  in  der  Xu^5- Sprache  aber 
Khuah  genannt  werden..  Jedes  derfelben  befteht 
aus  einem  Stamme  und  hat  feiten  weniger  als  4  bi^ 
§00  Einwohner;  in  einigen  Fällen  belauft  fich  die 
Zahl  auf  x  oder  9000.  ^ach  der  Gegend  der  Britti* 
fchen  Gränzc  zu,  wo  fie  keine  Gefahr  glauben^ 
pflegt  fich  indefs  jeder  Stamm  nicht  leiten  in  vec- 
fchiedene  Ueine  Haufen  zu  verthcilen,  die  dann 
auf  den  benachhaiten  Hügeln  fo  viel  i?/iua*5.anlo« 
gen,  wie  es  ihnen  gut  dünkt.  Um  diefen  Dörfern^ 
die  fchon  von  der  Natur  hinlänglich  befeRiget  find, 
noch  mehr  Sicherheit  zu  geben,  verfchanzen  die 
Kukies  diefclben  mit  dicken  Pallifaden  von  fiambo«- 
Rohr«  Jede  diefcr  Pallifaden  hat  gewöhnlich  4 
oder  5  zuicb  verfcbiedenen  Himmelsgegenden  ange- 
brachte Thüren,  welche  Tag  und  Nacht »  vorzüg- 
lich wenn  ßc  Gefahr  ahnden,  forgfältig  von  ihnen 
bewacht  werden,  und  jedem  Fremden  verfchlofTen 
ün^'  Ihre  Hdufer  bauen  fie  dicht  aneinander,  un4 
geben  jedem  derfelben  hinlängliche  Gröfse,  um  4 
bis  5  Familien  fafTen  zu  können.  Sie  bauen  !hre 
Häufer  nach  Art  der  Tshufnihas  und  MugSy  näm- 
lich auf  6  Fufs  von  dem  Boden,  erhabene  Gerüfte, 
und  begeben  fich  mit  Hülfe  der  Leitern  hinein> 
,oder  eines  einfachen  Stockes  mit  Einfchnitten,  wel- 
che die  Stelle  der  Stufen  vertreten.  Untßr  dem  6»* 
rixüte  befinden  fich  ihre  HauSthiere,  Alle  dief^ 
Maasregeln  beweif en,  in  wie  grofser  Beforgnifs 
diefe  Mcnfchen  lebend  und  wirklich  leiden  Qe 
nicht  allein  durch  die  häufigen  Uneinigkeiten  dec 
Rnjohs  unter  einander,    fondern  ein  Stanun  wird 

oft 
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#ft  v#a  dem  andern ,  cl^r  npMx  deinfelbeti  Rajah 
kehtj  lUif^liriffeii»  YejrleUmigea  des  EifentbiuiM- 
R^htet  imd  die  Verweigeraag,  Ueborläufer  ausz««' 
lieferp,  find  die  häufigiten  •Gölegonheiu-Lifcichen 
blutiger  ÜLriege,  die,  je  i:iachdem  die  feindlichen. 
Parteien  mehr  oder  weniger  Anhang  unier  den 
Stämmen  haben,  mehr  oder  weniger  allgemein 
werdoiL  Wa<  ihre  Art  zu  fechten  betrifft,  i'o  be* 
inühen  &e  Reh  immer,  den  Feind  zu  überfallen,' 
ftatt  fich  offen  mit  ihm  ins  Gefecht  cinzulaJIon,  und 
dicCes  felbß  wenn  Iie  ihm.^n  Menge  übejlcgen  ii nd. 
Die«  ift  4er  Grund  ^  warum,  üe  auf  ihren  Feldzügen 
niemals  Feiier  anzünden ,  londern  immer  fo  viel 
«aöglicii  ihre  Nahrungsmittel  bereitet  mit  Geh  füh- 
ren. Sie  Bfiarlchieren  bloCs  bei  Nacht  und  zwar 
oiuae  alles  Geräusch;  fobald  der  Tag  anbricht 
machen  fie  Halt,  und  verbergen  fich  in  eine  Art 
Hangematten,  die  fie  zwifchen  den  Aeden  der 
böcbTt^n  Bäume  befeftif^en«  fo  dafs  fie  von  Jeman* 
den,  der  ßch  unten  beüudet,  kaum  bemerkt:  werden 
können.  —  Wenn  fie  auf  diefe  Weife  dem  Feinde 
ziemlich  nahe  gekommen  find,  fo  greifen  fxp  ih« 
geWUihnlich  bei  Tagesanbruch  an,  wo^u  fie  mit 
einenoL  lauten  Gefchfey  «ind  mit  Schlagender  Speere 
auf  die  Schilder  das.  Zeichen  geben.  ^Die  :U<)berwin< 
der  fchonen  gewöhnlicJf  we4^x  der  Weiber  noch  der 
Kinder  ihirer  Feinde.^  siiweifen  machen  fie  ijidefi* 
Kindeif  2x1  Gefangenen,  imd  nehmf^n  fie  auth  wohl 
in  ihre  Familien  auf«  Ihre  Sklaven  befteben  blofs 
aus  Kriegsgefangenen.         ^ 

Die  Köpfe  der  Erfchl^cp^en  fchleppcn  fie  mit 
grofsem  Triumph  in  ihre  Parahs.  Die  Krieger  wer- 
ben .dauii  van  Mämiet^,  Weibern  nnd  Kindern  mit 

gro- 
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grofs«m  Pt^eudengcfchreT'  einpfangto ;  auch  haben 
fie  das  Recht,  von  allen  im  Dorfe  befindlichen 
Thieren  (fclbft  die  des  Häuptlings  nicht  ausgenom- 
men) die  beden  zu  erktofon  und  zu  fchlachteh. 
Haben  fie  indefs  ihren  Zweck  nicht  erreicht,  od^r 
find  fie  mit  Verluft  zurückgcfchlagcn  worden»  fo 
kehren  fie  ohne  alles  Geräufch  und  fo  verftöhlcn  als 
möglich  zurück,  und  bleiben  fo  lange  in  UnehVe 
bis  fie  fich  alle  oder  einzeln  durch  irgend  efine 
ehrenvolle  That  wieder  gereiniget  haben. 

Die  Kukies  werden  oft  von  den  Bandachugüu 
angegriffen  >  die  zwar  keinen  zahlreichen  Stamm 
ausmachen ,  aber  dennoch  immer  die  Oberhan'd  be<^ 
halten,  weil  fie  alle  unter  einem  Rajak  vereiniget 
find.  Auch  fordern  diele  letzteren  einen  jährlichen 
Tribut  an  Salz  von  den  zwei  Kiikie-  Rajaksy  Than- 
dorn  und  Mankene^  die  wegen  der  geringen  Ent- 
fernung, in  welcher  fie  fich  von  den  Tshumihas 
beiluden,  einen  gröfsern  Vorrath  diefes  Gewürzet 
herbeifchaffen  können ,  als  die  entfernteren  Völker- 
fchaften.  Salz  fteht  bei  allen  dicfen  Völkern  im  ho- 
hen Werthe.  Wenn  fie  fich  unter  einander  Bot- 
fchaftcn  von  Wichtigkeit  zulenden,  fo  überliefert 
der  Ueberbringer  derfelben  zugleich  eine  Hand  voll 
Salz,  um  anzuzeigen,  dafs  der  Gegenftand  von  Be- 
deutung fey.  —  Nächft  der  Tapferkeit  wird  die 
Gefchicklichkeit  im  Stehlen  für  die  vorzüglichfte 
Eigenfchaft  eines  Kriegers  gehalten.  Wenn  ein 
Dieb  das  Eigenthnm  feines  Nachbars  nach  feinem 
eignen  Haufe  zu  fchalTen  gewnfst  hat,  ohne  dabc^ 
entdeckt  zu  werden,  fo  kann  ihn  in  der  Folge  nie- 
mand zur  Wiederhera usgabc  zwingen;  ertappt  man 
ihn    auf  der  That,     fo  befteht  die   einzige  Strafe 
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claiiiiy  'dafs  er  dte  Beute  herausgaben  mufs,  und 
dafs  er  dem  Spott  des  ganzen  Parolis  Preis  gegebeA 
wird.  ^    '  '       - 

Wie  faft  alle  wilde  Völker  find  auch  die  Kukief 
äufserft  rachgierig;  Blut  für  Blut  ift  ein  Grundfatz, 
dem  [le  nie  untreu  werden,  Selbft  wenn  ein  Tie- 
§pr  einen  unter  ihnen  umbringt,  fo  macht  fleh  das 
ganze  Parah  auf,  um  ihn  aufzufinden  und  ihn  zu 
tödten;  glückt  ihnen  dicfes,  fo  giebt  die  Familie 
des  Verftorbcnen  ein  Feft,  bei  welchem  vorzüglich 
das  Fleuch  des  Thieres  aufgetragen  wird,  an  dem 
Ce  lieh  zu  rächen  fuchcn.  Im-  Fall ,  dafs  man  den 
Tieger  nicht  fogleich  erlogen  Isann,  fo  liegt  es  dfer 
Familie  des  Ermordeten  ob,  die  Verfolgung  weiter 
fortzufetzen ,  und  wirklich  wird  ^e  fo  lange  für 
unehrlich  gehalten  und  vermieden,  bis  fie  irgend 
einen  Tieger  herbeigefchafft,  und  fein  Fleifch  bei 
einem  Gaftmahle  dargereicht  hat.  Noch  auffallen- 
der  zeigt  fich  der  rachfüchtige  Geift  der  Wiederver- 
gcltung  darin,,  dafs  wenn  ein  Menfch  von  einem 
Baume  herabfällt,  die  Verwandten  diefen  fogleich 
abhauen,  und  ihn,  fo  grofs  er  auch  feyn  mag,  iu 
.kleine  Späne  hauen,  die  fie  den  Winden  Frei« 
geben. 

Sie  verlegen  ihre  Parah»  nicht  fo  oft  als  'die 
Tschumihas  ihre  Tschuhms;  diefe  letzteren  bleiben 
feiten  länger  alt  zwey  Jahre  auf  einer  Stelle,  die 
KuMes  hingegen  vier  bis  fünf  Jahre.  Bey  ihrer  Aus  - 
Wanderung  brennen  fie  die  Parahs  nieder,  damit 
ihre  GyMs  und  andere  Ilausthiere  nicht  dahin  zu- 
rückkehren können.  Uebrigens  pflegen  ße  Geh 
auch  nie  weiter  als  etwa  zwölf  Stunden  Weges  v^n 

ihrer 
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üirer  alten  Wohnung  niedersulaOTen«  Anfgenoo»- 
anen  Wenn  fie  die  Nachbarfcheft  eine«  Feinde«  ver- 
meiden wollen.  Ihr  Hauptaugenmerk  bei  der  Wahl 
eines  Wohnplatzes  richten  fie  auf  die  natürliche 
Feftigkeit  delTelben  und  auf  die  BelchafFenheit  dei 
Bodens  bei  delTen  Bebauung  fie  genau ^  wie  die 
Tschumihas  zu  Werke  gehen.  Die  Weiber  muf- 
fen,  ohne  Aufehen  des  Ranges«  alle  harten  Ar- 
beiten verrichten;  das  Weib  eines  Häuptlings  und 
das  eines  Valallen  fieht  man  oft  ii!^  einem  und 
demfelbcn  Felde  arbeilen.  Sobald  ein-zweckmäfsi- 
ger  Platz  ausgefundon  worden  ift  (gewöhnlich  wäh- 
len ^fi  den  Abhang  eines  Berges),  lo  hauen  fie  ifn 
Monat  März,^  alles  Bulchwerk  nieder  und  lafTen 
dalTelbe  liegen  bis  es  ganz  trocken  ift,  da  fie  es  dann 
in  Brand  letzen  und  aul  diefe  Weile  zugleich  den 
doppelten  Zweck  des  Hinwegfchaffeus  und  ^es  Dün- 
gen« erreichen.  Ift  diefes  gefchehen,  fo  graben  die 
Weiber  auf  den  zum  Feldbau  beftimmten  Plätzen 
kleine  Löcher,  in  welche  fie  die  Saamen  der  ver- 
fchiedencn  Pflanzen,  die^fie  anbauen  wollen,  un- 
ter einander  gemilcht  hineinwerfen,  fie  mit  etwan 
Erde  bedecken  und  dann  der  Natur  überlaffen.  Auf 
diefe  Weife  fieht  man  Reis,  Mais ,  Senf  und  andere 
Pflanzen  auf  einem  und  demfelben  Felde  unter  ein- 
ander flehen.  Von  Reis  bauen  fie  v,erfchiedene 
Arten  an,  deren  einige  nur  auf  Bergen  fortkom- 
men. Eine  Art  Reis ,  die  vorzüglich  fchön  ift  und 
Tscherehheiisiy  hat  bei  Menfchen,  die  nicht  an  den 
Genufs  derfelben  gewöhnt  find,  die  Wirkung  eines 
abführenden  Arzneymitteli».  Die.  übrigen  Sortea 
heifsen  Beh^  DingkrUy  Ruhmki^'  Sipuluy  Man^u 
und  Bultehi  es  iß  aber  nicht  ausgemacht,  ob  alle 
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iMm  ireirJblftißdM«  Äxten  ßnd ,  oder  «ine  iHi.d  die* 

ielbei    nach  v^fcbiedenen   JdUreseciten  de«  Etni- 

^radtens  beneumt.      Pie  erft  genannte  Sorte  wir4 

im  Julius  eingoäirndtety  der  Tfchereh  im  Auguit,  d^ 

Dinkru  im  September,  der  Ruhmki  im  Octuber  und 

die  drei  letzten  im  Novcmbor.     Noch  eine  andere 

Getraideart  haben  fio ,  die  Cwtfchu  hcifst ,  und  eine 

Menge  verfchiedener  Bohnen,  als  die  Kafafs^  Bur- 

gmddUt  und  Toraili.    Die  Samen  der  Senfpflanzcn 

wei'tlen  von. ihnen  gegellen,    doch  wiffen  ße  kein 

Oel  aue    denfelben   zu  gewinnen.      Von  KürbüTeü 

und  Gurken  befitzen  fic  verfchiedene  Arten;  fo  wie 

Yams  und   Taback^   wiewohl  letztern  in  geringer 

Menge.     Ihre.  Wälder  gewähren  ihnen  Hotitg  im 

UeberAufTe,     doch   verfteheu   ße  nicht,    ihn   vom 

Wachfe  zu  fcheiden. 

Ihre  Hausthiöre  find  Gyalsy  (  Gayals )  Ziegen, 
Schweine,  Hunde  und  Geflügel.  DerGyal  ift  eine  Art 
Kuh,  die  den  Bergen  des  Land'es  eigen  iA,  und  auch 
im  wilden  Zultände  angetroifen  wird.  Sie  kommt  in 
Geftalt  dem  wilden  Büfl'el  nahe ,  hat  aber  weit  kiir- 
tere  Hörnet  als  diefer.  Die  Farbe  ift  die  bfaunei 
die  aber  iti  der  Gegend  des  Bauches  und  an  den  Bei- 
nen eine  hellere  Befchaffenheit  annimmt  und  da- 
felbft  nicht  foUen  in  die  ganz  weiXse  übergeht.:  Die 
Milch  4iefe«  Thierot  ift  beinahe  fo  fett  als  der 
Rahm  der  gemeinen  Kuhmilch ,  und  das  Fl^ifch» 
weU:het  nur  hei  aufserordpntUcben  Gartmählem 
voorgefetst- wird«  ungemein  fchmackhaft.  Die  Zie<^ 
gen  diefer  hergigen  Gegenden  find  grufser  und  \iel 
haariger,  als  ^ie  4er  Ebenen. 

■  "         ,  Vn- 
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Ungeachtet  die  Kukies  'diefe' 
Nahrungsartikel  in  anfehnlicher  Menge  befitsen, 
ifo  ftellt  lieh  doch  nicht  feiten  Mangel  bei  ihnen 
^in;  in  welchem  Falle  dann  diejenigen  Stämme,  die 
friedlich  mit  einander  leben ,  (ich  wcchfelfeitigea 
Bbiftand  leißen«  Die  Urfachen,  welche  oft  Man-» 
gel  hervorbringen ,  ßnd  entweder  eine  Unregelmä^ 
fsigkeit  in  der  Jahreszeit  v  oder  zu  lange  anhaltende 
periodifcho  Regen,  oder  auch  Vdtwültungcn  de^r 
Feinde^  die,  wenn  ef  ihnen  möglic^h  ift,  Alles  zer- 
ftören ,  was  lie  in  und  um  den  Parak  antreffen ,  oft 
den  Parah  felbft,  da  dann  den  Bewohnern  keine 
andere  Zuflncht  als  die  Barmherzigkeit  ihrer 
fr^undfchaftlichen  Nachbaren  übrig  bleibt. 

In  den  Parahs  kochen  Iie  ihre  Nahrungsmittel 
in  irdenen  Töpfen,  die  ße  felbft  verfertigen,  und  die 
denen  der  Bengalefcn  gleichen,  aber  viel  dicker 
und  ftärker  Und.  Der  Jäger  auf  feinen  Streifereien 
durch  die  Wälder  kocht  feine  Speife  in  einer  befon- 
dem  Art  holen  Bambusrohr.  Aus  der  Afche  einer 
andern  Art  derfelben  Pflanzengattung  veriteht  er 
Salz  zu  gewinnen,  und  mit  derfelben  Leichtigkeit 
verfchafft  er  (ich  Feuer  durch  das  Roiben  zweier 
Bambushölzer. 

• 

Die  ITuib/ef  vcrhenrathen  fich  nur  mit  einet 
Frau,  dürfen  aber  fo  viele  Beifchläferinnen  hal- 
ten, als  ihnen  gefällt«  Ehebruch,  Wenn  man  die 
Verbrecher  auf  der  That  ertappt,  kann  von  Aem, 
beleidigten  Theil  auf  der  Stelle  mit  dem  Tode  be- 
ftraft  werden;  gefchieht  dies  nicht,  fo  beftimmt 
der  Häuptling  eine  Anzahl  GyalSj  die  der  fchuldige 
Theil  zu:  enuichten  hat.  ..  Die  einzige  Strafe  fürGe- 
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Hofü  mfter  dar  Ehe  ift  die,  dftb  der  Mann  du  ^äd  * 
cheii'hcnrs^Uiien  xnub»  ^$  iej  dalui^  daXs  er  Gewalt 
gebxavclu  hebe,  .in  welchem  Falle  er  entweder  vom 
Häupilmge  oder  von  den  Verwandten  de«  Mäd* 
ehens  mit  d/em  Tode  beftraft  wird«  WünTcht  ein 
junger  Mann  ein  Mädchen,  aus  Xeinem  .eigenen  odex 
einem,  benachbarten  Parah  aur  Frau,  io  begiebl 
üch  der  Vater  zu  den  Aeltem  det  Mädchens,  und  for* 
dert  fie  «ur  Ehe  für  leinen  Sohn,  deHen  Eigen* 
Xchafien  und  Mittel  er  au£täblt;  er  Tchildert  ihii 
als  einen  tapfem  Krieger,  einen  guten  Jäger  und 
einen  er&hmen  XKeb,  und  giebt  an,  wie  viele 
Köpfe  erfchla^ener  Feinde  und  Thier0,  wie  yiei 
geftohlnes  Gut  er  aufzuweifen  habe ,  und  wie  viele 
Gälte«  er  beim  Hochzeitmahle  zu  bewirthen  im 
Stande  fey.  Der  Vater  des  Mädchens  begiebt  lieh 
nun  zum  Haufe  des  Freyers  oder  fchickt  einen  ver» 
trauten  Freund  dahin»  um  zu  erfahren,  ob  die  An- 
gabe der  Wahrheit  gemäfs  fey;  ilt  dies  der  Fall,  fo 
giebt  er  fogleich  feine  Einwilligung ,  und  ei  wer* 
den  nun  die  Vorrichtungen  zum  Gaftmahle  getrofr 
fen.  Die  Braut  wird  des  Nachts  .vorn  Bräutigam 
aus  ihres  Vaters  Haufe  nach  ihrer  neuen  Wohnung 
gefuhrt,  wo  dann  die  Gcfellfchaft  des  vorigen  Ta* 
ges,  die,  nach  den  Umftänden  und  Verbindungen 
beider  Parteietn  bald  grofscr  bald  kleiner  iß>  von 
neuem  bewixthet  wird.  Wenn  fich  ein  Häuptling 
.  verhenrathet,  fo  wird  das  ganze  Parah  von  ihm  be^ 
wirthet,  oder  beide  Parahs^  wenn  die  Braut,  wel^ 
ches  gewöhnlich  der  Fall  ift ,  von  einem  benachbart 
ten  Parah  kömint.  Bei  allen  folchen  Gaftmälem 
Itodient  man  tioh  eines  von  Reis  bereiteten  Ge* 
irCuks,  wekhes  Dihngkruh  heilirt,  tind  ia  grof seift 
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Anfehen  bei  den  Küldes  fteht.  Es  gtehC  kW  ei  %er*> 
(chiedeneArtendie(^«Oetr£]ik«»r  dieeine  iftfarben^ 
los  und  klar,  die  andere  hat  eine  rotke  Farbe,  durch 
das  Hinzuthun  eines  AufguCTos  von  den  Blattern 
eines  Banm^,  der  Bangmull'ah  heffst,  wodulrch  daf^ 
Getränke  eine  höchft  beranfchende  Eigenfchaft  er« 
kfth.  Beider  Getränke  bedienen  lie  ßch  oft  Im  Ue^ 
bermaafse,  nie  aber,  Mrenn  lie  änf  kriegerische  Strci* 
fereien  ausgehen  wollen,  in- welchem  Falle  fie  ficb 
derfelben  durchaus  enthalten.  — ^^  Die  mehrftenr 
Hochzeiten  treten  im  Januar  und  Februar  ein,  weil 
fie  zu  diofer  Zeit  die  grölHe  Afenge  Nahrungsmittel 
imd  vrenig  Gefchäfte  haben. 


Stirbt  einer  der  Kukies  in  einem  Parah  fo  wirtt 
der  Leichnam  von  den  Verwandten  des  VerÄorbe- 
neii  auf  ein  Gerülte  aufgeftellt,  welches  zu  diefem 
Zwecke,  nicht  weit  vom  Wohnhaufe  aufgerichtet 
Worden  ift.  So  lange  die  Leiche  dafelbli  bleibt, 
wird  fio  Tag  und  Nacht  von  einem  aus  der  Familie 
bewachet;  auch  wird  ihr  täglich  regelmäfsig  ££Fea 
ond  Trinken  vorgelegt.  Alle  im  Verlauf  des  Jahres 
verdorbenen  Bewohner  eines  Parah  werden  auf 
diefc  Art  ausgefeilt,  und  bleiben  dafelbft  bis  zum 
titcn  April,  den  die  Bengalefen  Eihssuh  nennen« 
An  diefem  Tage  verfammeln  ßch  alle  Verwandtest 
der  Verdorbenen ,  bringen  diefelben  nach  verfchie-* 
denen,  aufserhalb  des  Dorfes  aufgeführten  Schei- 
terhaufen, und. verbrennen  fie  famt  den  bedeck* 
ten  Gerüften,  auf  w*elchen  fie  die  ganze  Zeit  hin- 
durch aufgehellt  wordeii  waren.  Ift  diefe  Fey€?r* 
lichkeit  vorüHiu*,  fo  begiebt  fich  die  ganze  GefclU 
Tchaft  %ulH   Hiluie  deijeiMgen,  -  m  deit»A  FamU)# 

fich 
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fich  in  diefem  hhxe  der  exfie  Todeifell  xugetra^en 
hat ,  und  läXst  fich  dalelbft  bewirthen ;  am  fplgen« 
den  Tage-  giebl  derjenige  einen  Schmaus ,  in  deücn 
Famiüe  der  aäch&i^gendiir  Todesfall  eingetretcir 
lEtf  und  £0  geht  es  der  Reihe  nach  herum »  bis  je-' 
der  der  Vesfterbcaien  lein  Ehcengaixmal  erhalten 
hat.  --^  In  Anfehung  des  Gebrauchs  ^  die  Todtcn 
bis  za  einem  gewüXen  Tage  im  Jahre,  an  welchem' 
allein  Lioichenbeg^ngnille  gefeyert  werden  dürfen^ 
liegen  zu  lafiTen,  haben  die  Kukies  Aehnlichkeit 
mit  einigen  Stammen  Nordamerikanifchcr  Wilden»; 
die,  wie  wir  in  Bartrams  Reife  lefen,  gleichfall« 
auf  dief e  Art  Terfahren ;  ein  Znrammentreffen  der 
Umftände ,  welches  bei  fo  entfernten ,  in  ihren  Sit* 
teu  und  Gebräuchen  übrigens  fo  fehr  verfchiedeneik 
wilden  Völkern,  feÜr  merkwürdig  ift. 

I>ie  jSjdfcies  .haben  einen  Begriff  von  einer  Fort- 
dauer nach  diefem  Leben ,  nnd  von  Belohnung  "und 
Beft]>a£iingi<  ihrer  Handlungen.  Sie  glauben ,  n^chta 
ley  der  Gottheit  angenehmer ,  und  nichts  fichrer, 
ihnen  künftige  Seeligkeit  zu  verfchaffen,  als  dae 
Umbringen,  vieler  Feinde.  Das  höchße  Wefen» 
welches  ße  SJiagein  Piihttihang  nennen ,  halten  fie 
für  allmÄQhtig>  und  für  den  .Schöpfer  der  Welt,  nnd 
alles  deHen ,  was  darin  iß.  Aufserdem  verehren  ße 
noch  eine  andere  .tjottheit  unter  .  dem  Namen 
Sdiüim  Sahk,  als  einen  Mittler  zwifchen  ihnen  und 
dem  hikshiten  Wcfen,  der  mehreren  Antheil  an  dem 
Sehickfale  einzelner  Menfchen  nimmt.  Dem  hoch- 
ften  Wefeki  o^em  ße  einen  6y€Ü  ^  als  ihr  nützlich* 
&es  'Thior-;  denl  Sblfifim  Sähk  hring^n  Re  blofs  eine 
2iego  zum  Qpfer.     In  jedem  J^trmh  iindet  ßch  ge«. 

wohn- * 
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wohnlich  unter  einem  Baume  ein  grob  gerchniizies 
Bild  des  letzt  genannten  Gottes  y  voir  dem  Jle  jedes- 
mal,  wenn . iie  irg^cnd  eine  bedeutende  Handlung 
verrichten  wollen  ^  betestd  erfcj^einen.    Sie  betrach- 

* 

ten  dielen  Sdtikm  Sahk  als  den   Leiter  aller  ihrer 
SchlcMlale;    kehren   iie  daher    fiegreich    ans    der, 
Schlacht  oder  von  der  Jagd  zurück,  fo  verfehlen  fie 
nie ,  alle  Köpfe  der  von  ihnen  erfchlagenen  Feinde 
oder  Thiprö  zum  Zeichen    ihrer  Dankbarkeit   vor 
Ulm  niederzulegen.      Sie    beten    auch    den  Mond 
an,,    weil  üe  glauben,    dafs  er  in  einem  gewillen 
Maafsc  auf  ihr  Glüick  Einflufs  habe«  — ^     In  jedem 
Haufe  befindet   fich  ein   befonderer  lYoAen,     der' 
der  Gottheit  gewidm<^t  üt,  und  vor  dem  pe  jedes- 
mal etwas  von  der  Spctfe  niederlegen ,   die  ße  eben 
zu'  ßch  nehmen  wollen.    Im  Januar  feyern  fie ,  der 
-Gottheit  zu  Ehren ,  einen  grofsen  Opfer  -  und  Feft- 
tag$  die  Bewohner  mehrerer  benachbarten  ParaJu 
pflegen  alsdann,    wenn  fie  gerade  in  Frieden  mit- 
einander leben,    fich  zu  vereinigen  und  mehrere 
Tage  mit  Tanz  und  SchnianCü  hinzubringen.      Sie 
haben  keinen  eigentlichen  Prieftcr,  fondern  jedej; 
von  ihnen  verehret  die  Gottheit,  und  betet,  wie  e^ 
ihm  gut  dünkt.     Uebrigens  befitzen  fie  kein  Enr* 
blem ,  um  das  hochfte  Wcfen  darzuAeUen. 

•  9 

Die  Kukies  haben  keine  Münzen,  aufser  lai- 
che, die  zufällig  von  den  Ebenen  zu  ihnen  kom^ 
'  men.  Die  wenigen  Sachen,  die  fie  vanauswärtt 
her  verlangen ,  taufchen  Tie  von  den '  Tsehumihäs 
gegen  die  Produkte  ihres  Landes  ein.  Die  Tshu- 
tnihAs  Jind  das  einzige  Volk,  mit  dem  fie  Handel 
treiben,  doch  ift  es  keinem  von^ ihnen  bilaubt,  fich 

tu 
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in  die  Ptarahs  «11  begeben,  fondem  aller  Taufdi* 
handel  wird  in  der  NUie  der  Dözfer  getrieben. 

Niemand  nnter  ihnen  weib  etwat  BeAimmtei 
▼on  der  öitUch  von  ihren  Bergen  gelegenen  Gegen^ 
xn  lagen;  doch  geht  eine  Sa§^e  unter  ihnen,  dafa 
es  offenes ,  flaches  Land  4!ey ,  wie  die  Ebene  toii' 
TsJuttagong.  «-*-  Die  Kukie§  find  der  Schrecken 
der  neben  den  Holzangen  in  den  Diftrickten  Auit* 
ganiha  und  Ahrungabad  angefiedelten  BengalefeQ^ 
Am  gefahrlichßen  werden  fie  denjenigen,  die  fich 
.In  die  Wälder  begeben,  um  Holz  zu  fällen;  denn 
diefe  werden  nicht  feiten  von  ihnen  überraTcht  und 
umgebracht.  Jedesmahl,  weim  ßch  ein  Zufall  diefer 
Art  zugetragen  hat,  hat  es  lieh  gefunden,  dafs  die 
Kukies  nichts  weiter  von  den  £rfchlagenen  mit  fich 
genommen  hatten,  als  ihre  Köj^e  und  alles  Salz^ 
welches  fie  gerade  mit  ßch  führten.  ^-  Uebrigcna 
furchten  fie  fich  vor  Feuergewehren  fo  fehr,  daüi 
der  Knall  einer  einzigen  Flinte  einen  ganzen  Trupp 
zur  Flucht  bringt;  weshalb  der  Rajah^ der  Tschunur 
kos  beftändig  eine  Anzahl  Bflkuwans^  oder  Männer 
mit  Feuergewehren ,  in  feinem  OienAe  hat.  Dem« 
ungeachtet  find  die  Vervrüftungen,  die  fie  anrichten^ 
fb  grols,  dafi  die  Unterthanen  diefes  Jimjdh  meh« 
rere  Wohnplätze  gänzlich  zu  räumen  genöthigt  wos» 
den  find* 


V. 


/ 
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Wat  die  Spra<;l|e  der  Kukies  betrifft,  fo  mögen 
folgende  Wörter  zur  Probe  dienen: 

Mihpm    —    —    -<-    Menfch,  Mann*      « 
Nuhnmtih    — -      —    FVau. 
Naüh    —     — .     —    Kind. 
A  OL  &  XJL  &U.  9.  Si.  T  Mä^ 
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Mihpa  Nauhfi  -*-*  Knabe. 

Nuhnauht^i   —  — -  Mädchen. 

P^ha     —     —  —  Vater. 

/            ,  Nuh    —      —  -«  Mutter. 

Tschopuki     —  —  Bruder. 

'     ^          Tscharnuk    —  —  Schwefier. 

P^huh    —    —  —  Grofsvater. 

P^hih     —     —  —  Grolsmutter. 


Sie  zählen  auf  folgende  Art: 

Katka    —    —    —  Eins« 

Nika     —     —     —  Zwei.  , 

Tuhmka      —      *—  Drei. 

Idhka    —     —     —  Vier. 

Rongäkd     —      —  Fünf. 

Ruhka    —     —     —  Sechs. 

Serihka    —    — ^     _  Sieben* 

Rictka    —     —     —  Acht.    • 

Koaka    — •   —    —  Neun. 

Suhmka       —      —  Zehn. 

« 

Ueber  Zehen  hinaus  zählen  lie  mit  Hinzule- 
tzung  der  crften  Sylbe  von  Suhmka ,  als  Suhm  -  kat-^ 
ka,  Suhm  »nika  ^  Suhm -tuhmka  M»  f.  w.  bis  zu  Ao- 
boka  oder  Zwanzig.  Pallelbe  findet  in  Anlehung 
Rohoka's  itatt,  ebenfalls,  mit  AuslafTung  der  End- 
fylbe  ka^  als  RobokatkUj  Roboräka  u.  f.  vN 
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Eine  Skizze  von  der  Nordküße  des  Hafens  von  Kon* 
ßantinopeh      Von  Priedr.  MtrKSARD, 

Der  Tag  war  fchön.  Die  Hitze  hatte  uns  den 
ganzen  Tag  gefangen  gehalten,  und  wir  wagten  nur 
erft  am  Abend  unfer  Zimmer  zu  verlafTen*  Eine 
Gondel  ward  gemiethet  und  wir  belchloilen ,  eine 
Fahrt  in  den  Hafen  zu  machen ,  um  die  Nord* 
lüfte  dellelben  aufmerklamcr  als  gewöhnlich  zv^  be« 
trachten, 

^  Kleine  weifse  Abendwolkchen  von  der  Sonne 
beglänzt  y'  fchiencn  in  Geftalt  äthorifcher  Lämftier- 
heerden  an  den  faphirnen  Auen  zu  weiden^  indem 
ße  leicht  gaukelnd y  auf  und  ab,  hin  und  her 
fch webten.  Vor  uns  lag  auf  den  wcftlichen  Höhen, 
welche  die  Aaisficht  auf  diefer  Seite  bcgränzen,  ein 
dicker  Nebclflor  und  die  zunächft  liegenden  Hügel 
am  Kanal  hoben  fleh  mit  ihren  HäufermalTen  und 
Gärten  gleich  Erfcheinungen  daraus  empX}r.  E» 
war  eine  der  Stunden,  w^orin  man  in  diefcm  Klima 
fo  gern  die  freye  Natur  goniefst  und  den  angenehm 
belebenden  Duft  der  mit  Pflanzentheilchen  des  wär- 
mern Himmelsftrichs  gefchw ärgerten  milden  Luft 
einathmet. 


Wir  fuhren  bis  Terfchana  den  Hafen  hinauf, 
welcjics  ungefähr  dem  weßlicfaen  Ende  der  Haupt- 
ßadt  gegenüber  liegt;  auf  beyden  Seiten  kann  die 
Ausficht  nicht  mantiichfaltiger  und  bezaubernder 
feyil.  •    Der  Landlchaftsmaler  ift  hier  gleichfam  in 

T  2  lei- 
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Ceinexn  Element,  odiir  man  könnte  noch  treffender 
fagen,  in  feiner  Gallerte ,  denn  Rechts  und  Linkt 
bieten  lieh  ihm  Scenen  dar,  welche  auch  in  der 
Nachahmung  die  reizendfte  Wirkung  ntachen.  Bej 
den  Holzmagazinen  ftiegeiiL  wir  endlich  an*$  Land, 
nachdem  wir  uns  lange  an  den  weiter  hinauf  liegen- 
den fchönen  Gegenden  geweidet  hatten. 

Von  hier  bis  an  die  Spitze  der  Halbinfel,  oder 
das  örtliche  Ende  des  Hafens,  ih  aÜes  an  den  Gefta» 
den  bebfiuct,  und  man  liehet  da,  wohin  man  blicken 
mag,  eine  immerwährende  Thätigkeit.  Aber  die  vie- 
len hier  aufgerichteten  Palläfte,  welche  meiltens  dem 
Grofsherrn  gehören,  und  mit  Kriegs-  und  Schifüsma- 
lerialien,  mit  Arbeitern  und  Handwerkern  angefüllt 
find,  ^d  ganz  in  orintalifchemGefchmacke  zufani- 
mcngcfetzt  und  verzieht.  Meiltens  ßnd  ßc  lang, 
aber  nicht  hoch,  die  Fcnftcr  regellos  angebracht, 
und  Thore  und  Thüren  fparfam.  Hin  und  wieder 
fchreien  einem  die  grellften,  die  Augen  ermüdend- 
ften  Farben,  als  hellroth,  fchwcfelgelb,  hellblau, 
hellgrün 9  im  buntedch  Kontrafte  von  den  Mauern, 
Wänden,  Balluftraden  und  Gallerieen  entgegen,  und 
bilden  mit  zahllofen  Schnörkeleicn  ein  Ganzes,  das 
im  äufserften  Grade  kraus  in  die  Sinne  fällt.  Dann 
giebt  es  auch  wieder  Gebäude,  die  fo  einfach  und 
fchlccht  ausfchen ,  dafs  ße  der  Ehre ,  kailerlich  zu 
feyn,  .k^um  würdig  fcheinen*  Noch  andere  zeich- 
nen fich^blos  duirch  malEve  Struktur  und  dicket 
Gemäuer  aus.  An  einen  edlen  gcfchmackTi^Ueil 
Styl  der  italiäniTchen  Schulen  i&  gas  nicht  ^u 
denken. 


An 
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An  dem  Orte  y  wo  wir  aasHiegen ,  waren  eine 
Afenfe  Menfchen  verfammelt.  Es  befanden  fich 
da  mehrere  komifch  gekleidete  uüd  zum  Theil  zer^ 
himpte  kerlsy  welche  aller  Augen  auf  lieh  zogen. 
Sie  jchieiien  eine  Art  vonKoniödie  vorft eilen  zu 
wollen ,  denn  des  Lachens  war  kein  Ende ,  nur  bis- 
weilen wurden  fie  ernfthaft  und  dann  fangen  iie  ge- 
wöhnlich. Einer  derfelben  war  faft  halb  nackend»^ 
nur  einige  Lumpen  fchien  er  An  feinen  Leib  gewi« 
ekelt  zu  haben,  auf  dem  Kopfe  trug  er  eine  hohe 
Ka|)pc  von  Schilf,  fo  wie  zuweilen  die  Zauberer 
und  Hezenmeifter  auf  unfern  Theatern  vorgeAellt 
werden.  Mit  einem  langen  Stabe  focht  er  biswei- 
len gleich  einem  Unliningen  in  der  leeren  Luft 
kerufai.  Während  ich  fo  daftand,  trat  ein  vor- 
nehmer Türke  aus  der  Gondel  ans  Land.  Plötzlich 
thaten  zwey  diefer  Leute  hohe  Sprünge  in  die  Höhe 
tmd  liefen  auf  diefen  'zu.  Unter  fonderbaren  Gri- 
Siafsen  fchienen  fie  ihn  nun  anzureden  und  durch  0ixi' 
langes  und  breites  Gefchwätz  zu  begrüfsen. 

Noch  immer  konnte  ich  aus  der  eigentlichen 
Abficht  der  zudringlichen  Kerls  nicht  klug  werden  $ 
denn  dafs  fie  den  Ankommenden  kannten,  fchieü 
mir  gar  nicht'  wahrfchcinlich.  Nur  foviel  merkte 
ich,  dafs  es  hier  auf  Geld 9  oder,  wie  die  Türken 
fagen,  auf  einen  Backßfch  abgefchen  feyn  muffe« 
Und  wirklich  fand  ich  mich  hierin  nicht  getäufcht^ 
denn  der  mit  Begrüfsungea  am  Ufer  empfangene 
Mafefanann  warf  ihn^n  ein  Gelditück  zu,  worauf  fio 
ihn  anter  mancherlei  Dankfagungen  xn  verlaücA 
fchienen« 


Ein 


S9&  Abhandlungen. 

Sin  mehr  als  ich  von  den  Sitten  der  Türkei 
unterrichteter  Mann  aus  der  GefclLTchaft ,  gab  mit 
über  diefe  reltfame  Szene  nun  Auffchlufs.  £s  giebt 
diefer  Leute  eine  grolse  Menge  in  der  Levante; 
fie  beluftigen  den  Pöbel  und  vergnügen  auch  oft 
die  Vornehmen.  Eigentlich  ßnd  es  Bettler»  die  ze 
faul  find,  um  Reh  ihr  Brod  durch  Arbeiten  zu  ver- 
dienen^  und  daher  durch  alierley  Gaukeleyen  iich 
Geld  zu  erwerben  Tuchen.  La  Skutari  giebts  ihrer 
noch  weit  mehr,  als  hier  auf  der  curopäifchcn  Seite, 
und  in  Syrien  und  Aegyptcn  wimmelt's  von  folchen 
Kerls*  Am  mciCten  aber  treiben  üe  ihr  Spiel  bey 
grofsen  Fcften  der  Mufelmänner. 

Was  Ge  übrigens  da  vorbringen,  fetzte  er  hinzu, 
ift  ein  Gemengfei  von  Worten  und  Phrafen ,  das  ih- 
nen gerade  in  den  Sinn  fällt.  Es  ift  übrigens  nicht 
xu  läugnen ,  dafs  iie  eine  befondere  Fertigkeit  be- 
ll tzcn  ,  die  gemeinfte  Sache  oder  Gcfchichte  auf  die 
lächerlichfte  und  komifchfte  Weife  darzuftcUen  und 
auch  mitunter  manche  witzige  und  launige  Einfälle 
haben,  aber  im  Ganzen  würden  fie  doch  fchwcrlich 
in  einer  euiopäifchcn  Stadt  ihr  Glück  machen. 
Von  allen' dielen  Akten  und  Luftfpielen,  die  Ge 
hier  vorftellcn,  ift  nicht^  etwa  vorher  überdacht 
oder  auswendig  gelernt ,  nein ,  alles  gefchieht  aus 
dem  Stegreife.  Man  mufs  daher  ihre  Gefchick* 
lichkeit  allerdings  in  diefer  Hinlicht  bewundem; 
denn  fie  reden  fo  oft  ganze  Tage ,  ohne  dafs  fie  fich 
wiederholen;  allezeit  bringen  fie  etwas  Neues  auf 
die  Bühne,. und,  fie  müfien,  wenn  fie  auch  keinen 
cmdern  Werth  haben,  wenigftens  die  Sprache  fehle 
in  ihrer  Gewalt  befitzen. 

-Die 


Die  ge(ch)G]Kteßen  «nd  feitigßen  folcher  Schau* 
f^ieler  find  jedoch,  zneiftens  Araber^  dencu  über- 
haupt die  Natur  eine  weit  gröfsere  Zuugetireglamf« 
keit  und  Gefchmeidigkeit  zugetheilt  zu  habeiA 
Xchisint^  als  den  Türken.  Dazu  kommt  noch  dor 
imerfchöpfliche  Rcichthum  ihrer  Sprache,  der  £• 
ganz  vorzüglich  in  den  Stand  letzt ,  alles  und  auch 
die  geineinften  Gedanken  in  dichterifcher  Fülle 
auszudrücken,  und,  wenn  es  ihnen  gefällt,  in  VerfÄ 
einzukleiden.  Selten  lieht  man  aus  dicfer  Urfa* 
che  auch  folche  Acteurs  lieh  der  türkilchen  Spra- 
che bedienen,  cntiyeder  reden  Gc  ganz  und  durch-w 
aus  arabifch  oder  wenigftens  in  einem  gemilchteii 
türkifch  -  arabifchen  Dialekte.  .   '      ^ 


:>•. 


Ueberdies  ftellen  diefe  Leute  eine  Art  von  Im- 

> 

provifatoren  vor,  und  auch  darin  haben  Ge  eine  fol» 
che  Uebung,  dafs  felbft^  wenige  Italiänor  es  ihnen 
gleich  thun  würden.  Man  lieht  lie  die  Vorüberge-^ 
henden  anhalten,  fie  anreden  und  paffende  Vcrfe 
auf  Ge  ganz  aus  dem  Stegreife  machen.  Vorzüg- 
lich aber  pflegen  Ge  Geh  an  folche  Perfonen  mit  ih^ 
ren  Anreden  zu  wenden,  welche  ein  vornehme« 
und  reiches  Anfchcn  haben,  und  von  denen  Ge  ein 
gutes  Honorar  erwarten  zu  können  glauben.  Da  Ge 
diePerfonon,  welche  Ge  begrüfsen,  nicht  kennen; 
fa  kann  man  leicht  vermuthen,  dafs  dabey  manches 
UnpaiSmd«,  Alberne  und  Lächerliche  aüt  unter« 
Ifesfett  werde.  Ihre  dialogißrteh  Lobreden  enthält 
ttm  oft  genuin  das  Gegentheii  von  dem ,  was  diefen 
oder  jeiiea.  oharakteriGren  hönnte.  Indeffen  mub 
macn  ihre  Redfeligkeit  bewundern  und  ich  habe  bis« 
weilen  »nicht.  htfgreiÜBa   können,    woher  Ge  ihre 

Worte 
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Woite  aB«  nebmeii  und  wie  68  konnnt,  dafs  fie  nie 
fteck«n  bleiben  9  fondem  immer  in  ftetigem  Clafe 
IffeichliUii  zu  plappern  fortführen.  Und  dabei  reden 
fie  io  gefchwindf  dafs  fie  fich  unmöglich  auf  die 
Worte  beJinnen,  ehe  fie  fitf^ufifprechen.  £s  fcheint, 
iit  ob  £rluinen  imd  Herplapperu  bei  ihnen  Eint 


Uebrlgcns  ift  ihnen  die  gröfste  Freimuthigkeit, 
ja  ich  will  fageu  Ausgelaltenheit,  in  ihren. Reden 
erlaubt.  Niemand  fordert  Recherifchaft  von  ih- 
nen  über  das^  was  fie  geurtheilt,  gefprochen  ha- 
ben, und  jeder  mu£s  fich  gefallen  lallen,  fogar 
derbe  Wahrheit  und  Sottifen  von  i^nen  zu  hören. 
Diefe  Freiheit  foU  auch  nicht  ganz  unbenutzt  ge- 
laJTen  werden ;  unter  anderem  erzählte  mau  mir  von 
eineih  türkifchen  Grofsen,  den  die  Meinung  des 
Volks  der  Ungerechtigkeit  befchuldigtc,  der  voa 
ihnen  fo  aufgezogen  worden  fey,  dafs  er  nach- 
her in  fich  gegangen  und  um  ein  gut  Theil  gc- 
belTert  nach  Haufe  zurückgekehrt  fey.  Doch  am 
meilten  fcheinen  fie  in  der  Regel  gogen  den  ihren 
Spott  und  üble  Laune  auszulalTen,  der  ihnen  nicht 
Backfifch  genug  gefchenkt  hat.  Wie  wäre  es, 
wenn  wir  folche  freie  Wahrheitsfager  auch  in  im- 
feren  grofsen  europäifchen  Städten  hätten?  — 

Eine  Gruppe  Araber,  die  fich  in  einiger  Bot« 
fernung  von  dem  Schauplatzte  diefer  mir  frensdacti« 
^fpn  Szenen  auf  dem  Gräfe  gelagert  hatten  t  Cckieü 
fichbefonders  daran  zu  beluiligen.  Dafs .  et  Axab«B 
{e>n  mufsten,  deutete  fowolil  ihre  Kleidung;  ale 
ibxe  Gefchwä(zigkeii  und  immer  muntere  Laua« 
an«  die  ohne  Unterlafs  in  Worte  uAd  Leciien  aiM^ 
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BO'mie«  Was  Raynal  von  diefcrr  Natic«  fagt,  find« 
idb  immer  mehr  onA  meb  bewährt ,  je  mehreK« 
IiMHtiduen  derfelben  ich  kennen  lerne.  Mh  einem 
kleinen  magern  Körper  vChd  ein«:  gellenden  Stimmf. 
verbinden  fie  ein  Jftarkes  Temperament ,  braunes 
oft  demf  dunkelfchwarzen  fich  näherndes  Haar, 
eine  braiingelbe  Geßchtsfarbe,  die  auch  nicht  fel^ 
ten  ein  noch  (tärkeres  Kolorit  annimmt,  ohne  je« 
doch  völlig  negerfchwarz  zu  werden ,  fchwarze  und 
lebhafte  Aneiftens  funkelnde  Angen  und  eine  geift- 
Teiche,  aber  wenig  angenehme  Phyßognoniie.  Dies 
Gemifch  von  Zügen  und  Eigenfchaften ,  die  xa^kn 
för  unvereinbar  halten  möchte,  fcheint  fich  in  die« 
fer  Menfchettgattiuig  vereinigt  zu  haben,  um  ße 
so  einer  eignen  Nation  zu  machen,  deren  Charak^ 
t&r  lafnd  GeÜialt  fehr  von  den  Türken,  Perfern  und 
Afrikanern,  von  denen  Re  umringt  find,    abrticbt. 

Aber  der  von  Natur  gutmüthige  und  menfchea- 
benudüche  Charakter  der  Araber  fcheint  fich  ixv 
grofsen  Städten  ganz  zu  verlieren;  da  geht  er  in 
Schlaijiheit  und  Hinterlift  über,  und  ihre  Talente 
gewinnen  da  einen  zwar  weiten  aber  für  das  Men- 
fchenwoU  gefährlichen  Spielraum.  Hier  entwi^ 
ckrin  fie  eine  verächtliche  Denkungsart ,  ihre  Geld« 
gier  und''  Haabfucht  blickt  aus  der  Freundfchaft^ 
«nd  der  Liebe  I  felbftaus  der  WohUhätigkeit  gegen 
iMMtige  be»  ikaen  hervor  ,  und  giebt  ihrem  ganzen 
'Bearimun  eine  Art  von  Kälte»  die  blofs  Eigennutf 
MmMiclb  lettbingt  und  die  man  Egoismus  neimt. 
IftU'eheir  daher  als  dev  arabifche  Stiädtery 
ralafiHB  «1»  die  utytar  TüsEken  $  Griecfami  ntid 
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meaiefn  ficb  hierumtreibendein  Araber  Nicjitt  iflr 
ihnen  heilige  Freundlqhaft  iH  nur  der  Deckmantel 
tiur  Ausführung  ihrelr  Plane  und  das  Verfprechen 
wird  nur  gehabten,  unx  e«  ein  andermal  mit  de&a 
^grüfserem  VortLail^  vernochlälsigen  »i 


Auoh  Griechen  und  Osmanen  waren  in  Menge 
hier  «Yerlammelt-«  theils  um  an  den  Geraden  de» 
psräohtigen  Meeres  zu  lußwandeln>  theils  um  nahe 
und  entfernte  Orte,  wohin  die  Konftantinopölitaneir 
^  Spatziergänger  zu  wallfahrten  pflegen,  zu  befuchen. 
Welche  ausdrucksvolle  Blicke  haben  die  Menfchen 
'hier!  welche  geütvic^Ue  Züge  in  den  Mienenl  wie 
matt^  ich  möchte  lagen  kleinlich  und  albern  eiv 
fcheinen  dagegen  die  meiften  deutfchen.  Phy fiogno«: 
tnien!  -^  Gewifs  ßnd  es  lauter  Männer  von  Talen« 
tenv  gewifs  haben  alle  Seele  und  Verband,  Sollte 
man  denken.  Aber  wenn  man  fich  lange  unter  die« 
fen  Menfchen  herumgetrieben  hat,  wird  man  bald 
gewahr,  dafs  das  äuisere  Anfehen  täurcht;;man 
findet  feine  Erwartungen  bei  ihnen  lücht  be&ätigt» 
wenigltens  gröfstentheils  nicht. 

.  Selbft  ein  Lavater  würde  bei  den  Oriantalem 
fleh  betriegen,  wenn  er  gleich  beim  erften  überra- 
Ichenden  Anblick  über  den  Innern  Gehalt  der  Gei- 
ftesfähigkeiten ,  welche  ihre  interelEanten  Gefiichtex 
ausfeilen,  urtheilen  wollte.  Nuv  eine  lange  £ic*< 
fahrung  kann  hier  vor  Irrthom  ibewahsen«  Waa 
unter  nordifchen  Himmelsihichen*die  Wirkung  de«  ' 
Geiffces  oder  der  Empfindung  ift,  wetebe  allein  die 
^XL  iich.  ausdruckslofen  Züge  der  Nosdbewohner  be^ 
lebt  ^.  das  .ift  in.Süd^n.genieiiBgliclft^lediglifdivWiiv 
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ktmg  des  Klima*«  und  des  hetfflern  Blutes.  Ich  be» 
hftupte  dadurch  nicht  etwa,  dafs  der  Nordländer 
den  Südländer  noch  an  geiftigen  f  ahigkeiten  nhexi 
treffe ,  fern  fey  dies  von  mir,  nein  im  Ganzen 
möchte  allerdings  wohl  das  Gegentheil  Aalt  finden  i 
ich  Tage  i^ur,  es  lalle  lieh  bei  den  mittäglichen  Be« 
wohner  nicht  fo  leicht  von  ihren  vielfagenden  und 
vielverlprechenden  Gefichtern  auf  ihr  Inneres 
Ichliefsen»  die  ganze  Lavaterfche  Fhyfiognomi^k 
mit  ihren  Grundprinzipien  und  Regeln  würde 
tier  fcheitern  gehen.  Da  wo  Hunderltaurende  vo^ 
Menfchen  in  einem  Haufen  fich  finden  ^  muffen 
2ahllofe  Nuancen  in  Fähigkeiten  und  Anlagen  un- 
ter ihnen  ftatt  finden,  und  es  mufs  nothwenrlig  eben 
fowohl  einfältig^  als  kluge  Individuen  g«*ben;  nur 
macht  der  lebhafte  feurige  Ausdruck ,  der  f.»ü  allen 
Gefichietn  in  Süden  eigen  ift,  die  edlen  einneh- 
menden Ziigö,  die  da  allgemeii^  beinahe  von  jedem 
Kopfe  Arabien,  dafs  man  dasjenige  nicht  fo  gut  zu 
unterfcheiden  vermag ,  was  eigentlich  die  eine 
menfchliche  Ichheit  vor  der  andern  auszeichnet. 

Wir  giengen  nun  den  Hafen  weiter  herunter 
nach  OAen^  um  die  verfchiedenen  Schiffswerften^ 
Magazine  und  Arfenale  in  Augenfchein  zu  nehmen^ 
die  hier  hart  am  Meere  ihren  Platz  haben.  Aber 
an  mehteren  Orten  Aanden  Türken  zur  Wache ,  da- 
mit kein  Fx^emder  ohne  befondere  Erlaubnifs  fie  be^ 
trete.  Diele  VeranAaltung  fcheint  theils  der  Ord« 
nung  halber,  theils  auch  dai^um  getroffen  zu  feyn, 
weil  man,imBeiitze  manches  gdieimen  vortheilhaf^ 
ten  Handgriffes  zu  feyn  glaubt.  Ein  Franke',  dot 
der  Wachen  ungeachtet ,  dennoch  vorgehen  wölbe 
. .  »  und 
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Ufltd  dafür  dto  daft^henden  Mufelmännen  Oöld  tllK 
bot,  ^urde  Tor  diniger  Zmt  von  denfeiben  niif»- 
handelt.  Zu  einer  andern 'Zeit  würde  vielleicht 
fein  Backjifch  gern  angenommen  worden  feyn.  So 
mnfs  der  Fremde  in  Konftantinopel  ßch  hüten,  }«• 
dem  Orte  zu  nahe  zu  kommen ,  den  er  nicht  befre- 
ien darf,  denn  mit  Geld  läfst  (ich  hier  nicht  immer 
ausreichen ,  im  Gegeiltheil  giebt  ei  bisweilen  fogaf 
Atilafs  zu  Avanien. 

Nachher  Habe  ich  durch  Vermittelung  einet 
fchwedifchen  Marine  -  Officiers ,  der  über  mazicHe 
Gebäude  an  diel'er  Küfte  die  Aufßcht  hatte  und  den 
Arbeitern  hier  vorftand,  Gelegenheit  gehabt,  alle 
diefe  Anftalten  genauer  in  Augenfchein  zu  nehmen 
und  es  intereflirt  gewifs  eine  grofse  Anzahl  der  Le- 
Ter,  eia  näheres  Detail  davon  zu  erfahren.  Diefem 
Zweck  feyen  die  folgenden  Blätter  gewidmet. 

Die  ganze  Nordküfte  des  Ronftantinopolitaner 
Hafens  bildet  eigentlich ,  fo  wie  die  gegenüber  lie- 
genden Süd-Geitade^  nur  eine  allgemeine  grofsd 
Stadt ,  die  gegen  Morgen  und  Mitternacht  mit  Ga« 
lata  und  Pera  -zufammenftöfst  und  mit  diefen  Vor« 
Aftdten  nur  ein  Ganzes  bildet.  Aber  die  verfchied^  ' 
nen  Theile  delXelben  führen  auch  bdfondere  Na* 
men  und  nach  diefen  mufs  fie  der  Fremde  nach  und 
nach  kennen  lernen ,  weil  jeder  derfelben  feine  be<^ 
fondere  Merkwürdigkeiten  hat.  Darum  aber  weicht 
doch  die  Nordfeite  des  Hafens  gar  fdur  von  det 
Südfeite  ab  und  diea  fowohl  in  Anfehung  des  Terw 
rains  als  auch  der  Breite.  Auf  diefer  erblickt  da» 
Auge  kein  Ende,  Strafsen  und  Häufermaffen  Schein 
]i«n  lieh  da  iss  Unendliche  sii  ▼«rUeiwu    Auf  ym^ 
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kiagtgien  zieheat  Iieili  die  Reihen  toh  Gebia« 
den  nur  längs  dem^  Meere  hin  und  hinter  denfelbea 
erfcheinen  unbebaute  Felder,  Todtenhöfe,  Waid« 
chen  und  Plätze  bis  zu  den  Anhöhen  hin ,  welche 
die  Ausficht  gegen  Norden  begränzen. 

Das  Revier  f  welches  Tershana  oder  Schiffs- 
ArfedU.  heilst,  hat  einen  ziemlich  weiten  Umfang 
und  zieht  fich  von  Galata  in  einer  beträchtlichen 
Strecke  nach  Weften  am  Kanal,  hin.  Ein  belonde* 
xer  Theil  diefer  Vor&adt  in  Nord  -  Olten  fuhrt  auch 
den  Namen  KaJJim  -  Pqfcka  und  hier  fällt  Aynß^  . 
Sarai  oder  der  Pallaft  der  Quittenbäume  vorzüglich 
in  die' Augen,  welcher  zunächft  an  das  See-Arfenal 
,  ftöfst.  Man  kann  lieh  kaum  etwas  Angenehmeres 
denken  als  einen .  Spatziergang  an  diefen  Geftaden. 
Gegenüber  hat  man  allezeit  die  Geh  hoch  emporhe* 
bende  Hauptftadt;  im  Hafen  wimmelt's  von  Schif- 
fen und  zunächl^  um  einen  herum  hört  man  tau- 
fende von  Arbeitern  in  immerwährender  Betrieb-i 
fcimkeit ,  fieht  man  die  mannichfaltigfien  Gebäude 
vjad  Abwechfelungen  in  der  Gegend« 

Der  Haupttheil  des  Arfenals  liegt  gerade,  da, 
wo  fich  der  Mafen  in  einen  Meerbufen  verbreitet 
nnd  ein  H)Üen  im  Hafen  gebildet  wird.  Jetzt  wurde 
Xioch  unter  Auflicht  des  ichwedifchen  Hauptmanns 
Kßbde  ein  weitläuftige«  Badin  gegraben,  von  dem 
man  Geh  für  die  Erbauung  und  Aufbewahrung  dey 
Schiffe  grolse  Voriheile  verfprach.  Schon  Muha^ 
med  der  zweite  hatte  eine  Bucht  in  den  Hafen  gra- 
lien  lallen  I  um  den  Marine -Arbeitern  gröfsere  Be- 
%uemlichkeitiiu  verlchaffen,  jetzt  da  die  Engländer 
bi^gndfiP   i^  ]?%tt  Xq  feto  eonuniern,  auf /die 

Flotte 
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Statte  eine^  gröfsere  Sorgfalt  als  bisher  zu  wem  dm  j 
fah  man  es  als  noth wendig  an,  die  Schiifswerft^m 
noch  zu  erweitern. 

Ein  befonderer  Theil  des  Seebufens  dient  fii^ 
die  gröfsercn  Schiffe ,  ein  anderer  für  die  kleinem. 
Ueberall  herrichte  die  gröfste  Thätigkeit;  es  kaia 
ia\x  vor,  als  wollte  man  in  kurzer  Zeit  eine  grofse 
ttoue  Flotte  erbauen.  Einige  Fregatten  und  ein 
Limenfchiff  von  80  Kanonen  war  beinahe  beendigU 
Dazu  kamen  noch  eine  Menge  Galeeren,  woran 
man  ohne  UnterlaTs  arbeitete. 

Mehr  als  hundert  gewölbte  Remifen,  wovon 
«in  grofscr  Theil  im  WalTer  iß,  befinden  lieh  biet 
und  unter  dielen  ftehen  die  SchifTe  und  Schiffchen 
Ocher  und  bedeckt.  Die  Arbeiten  gefchehen  mei» 
ßens  von  Griechen  entweder  unter  freiem  Himmel 
oder  unter  den  vielen  zum  Schiffsbau  beftimmten 
langen  Gewölben.  Nicht  genug  konnte  ich  mich 
über  die  Einfachheit  der  Inftrumente  wundern,  de- 
ren fich  die  Zimmerleute  und  andere  Handwerkes 
bedienten  und  durch  die  iie  doch  alles  fo  fchön  und. 
zierlich  ins  Werk  zu  fetzen  verftanden. 

Am  Ufer  fah  ich  einen  langen  mafliv  gebau-* 
ten  Pallaß,  worin  die  Gondeln  des  Grofsherm  auf^ 
bewahrt  wurden.  Sie  waren  von  unterfchiedener 
GrÖfse,  viele  für  hundert  vier  und  zwanzig  Ru- 
derer eingerichtet,  doch  insgefamt  weit  länger  als 
hreit.  Ich  erinnere  mich  nicht,  bei  einem  europäi- 
fchen  Fürften^fö  prächtige  und  ,  gefchm^ckvolte 
Fahrzeuge  gefehen  zu  haben,  ße  übertreffet^  all« 
Erwartung  und  man  mnfs  die  Zierlichkeit  und  Net- 
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til^eit  der  ozientalifchen  Arbexten*  hier  M^uiidenL « 
Mehrere  aber  waren  auch  von  aufnehmender  Koßbar« 
keity  denn  fie  waren  theils  mit  Gold  theils  mitSiU 
ber  in  gi'ofser  Dicke  ausgelegt;  im  Sonnenschein 
müllen  Ce  den  herrlichlten  Anblick  gewähren* 

So  grofs  auch  die  Anzahl  diefer  Sultanifchen 
Schiffe  war;  fo  war  man  doch  mit  £rbauung  zweier 
neuen  befchäftigt ,  die  an  Pracht  alle  übrigen  noch 
übertre£Fen  foUten,  Noch  bemerkte  ich ,  dals  hier 
keine  Schildwachen  ftanden,  und  jeder,  der  auch 
kein  Raja  war,  gegen  ein  Trinkgeld  an  die  AufTe^'' 
her,  diele  Gallerie  von  Feen  -  Schiffen  betrachten 
konnte.  Vielleicht  daff  dies  der  Stolz  der  Türken  ' 
befiehlt,  welche  fo  gern  ihren  Prunk  dem  Auslän* 
der  vor  die  Augen  IteÜen,  um  ihm  dadurch  eine 
hohe  Meinung  von  Geh  einzuflöfsen.  Nichts  wäre 
auch  gelghickter  dazu  als  diefer  Anblick.  Unge« 
heure  Geld -Summen  müITen  diefe  Pracht  -  Schiffe 
gekoftet  haben  und  noch  koften. 

Einen  noch  gröfsern  Begriff  von  der  Seemacht 
des  türkifchen  Reichs  aber  follte  man  bekommen» 
«wenn  man  die  unermef suchen  Magazine  und  Zeug> 
häuler  erblickt,  die  neben  einander  aufgehäuft  Gnd.  ^ 
Der  Vorrath  an  allen  zur  Marine  jerforderlichen  Mä>^ 
terialien  üt  eri^unlich,  nie  fah  ich  einen  folchen 
Reichthum;  das  Arfenal  in  Venedig  fafst  bei  wei* 
tem  nicht  fo  viel  in  fich.  Ganze  Reviere  von  Ge- 
bäuden waren  allein  mit  Eifen  und  Holz  angefüllt, 
and  Tau-  und  Segelwerke  lagen  zu  Taufenden  in 
Bereitfchaft.  Ich  bin  überzeugt,  dafs  ganze  Flot« 
Xjbxl  hier  autgerüftet  und  ganze  Efkadem  miit  allen 

Jahre  lang  verfehen  werden  könnten. 
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Aber  freilich  Aekt  der  unf  eheilve  OeManfwoid »  dM 
die'Unterhattung  dieü^r  Anftalten  koAet,  in  keinem 
Verhältnine  mit  dem  NuUen,  den  das  Reich  bisher 
aus  feinen  Flotten  bei  0£E^nfiv  -  und  DefenÜT « KriA« 
gen  gezogen  hat. 

In  diefem  Theile  von  Konftantinopel  wohnen 
euch  alle  zur  Marine  gehörige  Offiziahten  der  Pforte. 
Befonders  fii'cbt  der  Pdllaft  des  Kapudan  -  Pafcha^ 
welcher  hier  unumfchränkter  Herr  und  Gebietet 
ifty  in  die  Augen,  der  hart  am  Meere  in  einer  rei« 
senden  Gegend  liegt,  und  mit  feinen  zahlreichen 
Environs,  fo  wie  Kajßm-  Pafcha^  nur  durch  grofse 
mit  Bäumen  bepflanzte  und  mit  Maufolcen  ge^ 
fchmückte  Felder  von  Galata  und  Pera  getrenntüL 
Da  derfelbe  aber  jetzt  im  Kriege  gegen  die  Ftanzo« 
fen  abwefend  \3{ar,  fo  refidirte  hier  an  feiner  Stelle 
der  zweite  oberfte  Befehlshaber  der  türkifchen  Ma« 
fine,  welcher  den  Titel   Ters^kana-  Emini  fnhxU    * 

Auch  der  Ters-hana- Kiajaßy  der  eigentliche 
Gouverneur  des  Arfenals,  hat  in  diefer  Gegend  fei- 
nen Sitz.  Unter  ihm  ftehen  alle  die  zahlreichen 
Haufen  von  Levanti  oder  Seeleuten  und  Scefolda«^ 
teUy  denen  hier  in  langen  Hauen  oder  Kafemen 
ihre  Wohnung  angewiefen  ift.  Nicht  die  äufserfte 
Hefe  des  Pöbels  kann  ausgclalTener  feyn  ala  diefe 
xohen  Leute.«  In  der  Thal  es  gehört  viel  dazu ,  Gm 
im  Zaume  zu  halten.  Ihnen  ih  nichts  heilig,  lu 
den  unmenfchlichAen  Barbareien  find  fie  aufgelegt» 
und  mit  Schrecken  vernimmt  man  daher  allezeit  in 
Pera  die  Ankunft  einer  Flotte ,  welche  diefe  wilden 
und  unbändigen  Menfchenhaufen  mitbringt.  Denn 
da  die  Fraakenftadt  ihxem  Quavtiexe.  £o  nahe  liegU 
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fo  nmls  i&tn  immer  in  Furcht  vor  Plihiilernng  reyn; 

Des  Abendff  wa^  Reh  daam  Niextiand  auf  die  Sti^dTen 

und  felbft  am  Tage  iit  es  in  I'olcher  Zeit  nicht  rath- 

ÜBtm,  «litlegenerOne  2u  bauchen,  weil  man  jeden 

Augenblick  in  Gefahr  ift,  einem  Paar  Xolcher  Wiit- 

riche   aufzuftofsen ,   weiche  fich  kein  GewilTcn  dar- 

lius  machen  würden,  wenn  fie  es  ungeftraft  thun 

könHten ,  zu  morden  und  zu  rauben. 

Drey  Köpfevon  folchen  auf  der  That  ertappten 
Böfewicht^.n  waren  auf  einem  Platze  apf  PfähleA 
anfgefteckt;  aber  dabey  giengen  die  übrigen  vorü- 
ber, ohne  dafs  fich  auch  nur  der  mindefte  Eindruck 
auf  ihren  -Gefichtcrn  nialte.  Der  grnfsten  Strengfe 
und  Strafen  ungeachtet  bleiben  fie  do(^  immer  wie 
Ce  find,  und  find  fie  in  grofser  Menge  anwefend,  Co 
müiTenallezeitAarke Patrouillen  in  Pera  und  Galata 
vertheilt  werden,  um  ihren  Aasfchweifungen  die 
Spitze  zu  bieten.  Ganz  entgegengefetzte  &mpfin- 
düngen  wurden  in  meinem^erzen  durch  den  Ai^ 
blick  der  Sklaven  des  Bdgno  erweckt,  welche  eben- 
falls hier 'ihren  Aufenthalt  haben,  von  denen  ich 
aber  an  einem  andern  Orte  ausführlich  reden  werde. 

Uebrigens  ift  ein^  greiser  Xbeäl  dieses  Quartiers 
mit  hefhen  ftarken  Mauern  umgeben  und  viele  Gd- 
bfiude  find  mit  Bley  gedeckt  und  aus  dicken  Steii- 
liettgebtoet, 'dieThore  undThüren  aber  mitunge* 
lieneren^Eifenftangen  befchlagen.  Theils  die  Furcht 
iror  Eiübx'uch,  befonders  bei  einem  möglicjien  Volks« 
tuinul^e,  theils  die  beßändige  {«'euersgefahr ,  i^i  der 
man  hier  fchwebt,  macht  dies  noth wendig.  Aber 
dennoiA  hat  man  Beyfpiele,  wo  mehrere  Gebäude 
•  -yL  G.  JB.  XJL  Bd^.  3.  St.  U  durch 


durch  FeuerftbrünA^  hier  zerftört  virutden»    ja  die 
neueren  verdanken  faft  bloXi  diei«]i[ihreii?Ur£praxig.  . 

« 

•  •  •  • 

Geht  man  nun  von  hier  gieg^n  MM^#n  am 
Kay. hin;  fo  gelangt  man  in  die  Vorfiadt  T^^pana^ 
welche  eben  das  für  die. Landarmee  ilt,  was  Ter s- 
hana  für  die  Seemacht  feyn  folL  .  Die  Lage  jenes 
Quartiers  ilt  nach  reifender  als  die  des  letztern « 
denn  es  befindet  fich  auf  einem  ungleichen  ^Boden, 
docii  meoAens  atvf  einer  Anhöhe,  dicht  am  Waller 
beim  Eingange  des  Kanals  in  den  Hafc<«L  und  dem 
füdwärts  liegendto  Serail  gerade  gegenüber.  Ge- 
gen  Weften  erftreckt  es  fich  faü  bis  an  die  Schiffs- 
werften hin  und  indem  es  fich  um  die,  hier  zur 
gröfsien  Schmale  fich  zufammenziehende,  Landeng« 
der  Von  drey  Seiten  vom  Meere  unriloUenen  Halb*In« 
fei  ausbreitet,  ragt  noch  ein  Theil  deüelben  zum 
Kanal  hervor,  hat  gegen  Often  Leander^s  Thurm 
nebft  der  Ausficht  auf  Skutari  und  bietet  gegen 
Norden  der  Vorftadt  Fo;].dukli  die  Hand. 

Topana  bildet  nebft  Galata,  woran  es  in 
Nordweften  zunächft  ftöfst ,  und  dem  höher  empor* 
ftehenden  entferntem  Pera  eines  der  prächtigftf^n 
Amphitheater,  das  man  fich  denken  kann.  Alle 
drey  Vor/iädte  fcheinen  nur  ein  Ganzes  zu  macheOf 
.welches  oben  an  den  Hügeln  anhebt  und  bis  zum 
Meere  hinabführt.  Der  B^um,  den  fie  einnehmen« 
ift  unüberfehbar  und  der  Blick  wird  von  allen  Seit 
ten  durch  Häufermallen  und  auf  und  übereinaur 
der  gleichfam  gethürmte  Palläfte  umgränzt«  Abr 
gefondert  gelegen  würde  fchon  jedei;  Theil  dieües 
Kleeblatts  eine  anlehpliche  Stadt  ausmachen,   man 

kann 
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lutnn  fich  älfo  vorAelleUi    welcheiai  £b34x!icl:  all« 
dxey  zuj;leicli  machen  xaüiTeQu 

Da  die  G^ßade  vo^  T^azia  eine,  gerMm^igo 
Meeresbucht  haben ,  worin  nicht  nux  ohne  Untei;« 
lals  eine  grofse  Menge  von  Schiffen  vor  Anker,  liegt, 
Fahrzeuge  baufenweiXe  ankommen  .und  a)]^^honi 
lo^deiirn.iaucb.hier  die  ipe^ftf  n  J'erfoi^en  der  Hi^lbin« 
fei  einßeigen^  welche  Spazierfahrten  auf  dem  K9sxs^\ 
oder  Hafen  und  nach  der  Hauptftadt  machen  wollen  $ 
fo  wird  diefer  zugleich' zu, eii^ein  «der  labhafte ften 
Plätze  d^s.Bo$phoru9  un4  zu  einein  unerlrhöpflj-i 
(chen  Schauplatz  fü^:  den  Beobachter«  .  Ganze  Stun« 
den  iia,^e  ipb  .da.  auf  eine^  .Bank  neben  dem^^eere 
p£t  verweilt  und  das  Ab-  und  Zuürömen  der  Me^gq 
vor  meinen  Blicken  vo^übergleiten  lalTen.   ,^i  •  ^ 

^jrcht  fern  von  der  lUieede  belandein  Jick  t^^iHl 
rehi^e  türküche  Kaffeehäufer,  ,  welche  allzeit  mi( 
K.dufleu^en»  $eckapitain«,  undMat^oCen  angefüllt  w^. 
reu,  ,Wi Jl  iuaa?t  eine  Fahrt  nach  Smyxna,.nach  Vatna^ 
nac'b  Salon^phi,  naqh  Brufa^  nach  den  Darcjfinelle]^^ 
I  nach  irgend  einer  Infel  im  Archipelagus  unteirneh- 

xneo,«  hier  ift  de^  Ort ,  .^wo  man  Akjkgrde,  {«fl^^i^rsen, 
Fahrzeuge  Geh  ausrnf^hen,  mit  Schi£fsi,<^pitains  ^e^ 
k4n.P,tfcbaft9n  un^  Verbindungen  eing/shen  kann« 
Die  .Inhaber  der  K/iffephud^li,  g^bep  Yejmi^ler 
lind  Mäkler  i^b.und  mim,  bii^u^bt  Einem  nur  Xeii^e^ 
Wunfch  kund  zu  thun  ujcmL  er  wird  bald  eia^e  Q.ele^ 
eif  auszumachen  wiffen«.,  ,,.  .     . 


p4  WO. ein  ^eer  von  Menfchen  unaufhörlich 
,   wogt  und  tobt,  wird  4i^  ^pekn^^ation  der  Xauileute 

'     '  .  ü  a  bald 


; 
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bald  ^in^n  Marict  hinzuzaubern  verftehen. '  Man  fin« 
det  dies  auch  hier;  auf  «inem  vtreitläiifligen  Bafar 
k^nn  man  alle  Bedürfnifle  und  Neigungen  hefrie- 
digen  und  der  Seexhanti  Wii'd  fch^^erlic^  noöh  eU 
was  verlangen  y  was  er  in  diefem  Reviere  nicht 
haben  könnte.  Die  wohirchmeckendßen  Früchte 
find  auf  den  ^oden  ausgebreitet  und  kiein  Schiff  fe- 
gelt  aby  ohne  reine  Körbe  UAd  Säcke  damit  za 
füllen.' 

'  Link^  führt  von  der  Rheede  eine  Strafse  xum 
Gebäude*  der  Douane,  worin  beftändig  ein  uner« 
mefslicher  Vorrath  von  Kiften  und  Waaren  aufge- 
häuft ift ,  die  theils  zur  Fracht  der-  Schiffe  gedient 
haben,  theilsf  noch  dienen  werden.  Der  Ort,  wd 
diei'er  Reichthum  aufbewahrt  wird^  ift  gewölbt  und 
feuerfeft.  Dicke  Mauern  umgeben  ihn  überall. 
Hier  ßeht  alles  gedrängt  voll  Schiffleuten,  Negozi- 
anten, Lafiträgern  und  Laftthieren.  Die  Atiffeher 
der  Douane  und  ihre  Dollm^tfcher  haben  in  einigelt 
Zimmern  ihren  Aufentbalt,  worin  Ho  den  ganzen 
Tag  zubringen  und  ohne  Unterlafs  befchäftigt  find. 

'  Weiter  nach  Morgen  hin,  ungefähr  hundert 
Schritte  vom  Meere ,  da  wo  fich  der  Hafen  zu  grö- 
fserer  Breite  ausdehnt  und  mit  dem  Kanäle  zufam* 
inenflierst,  befinden  fich'  nun  die  Gebäude  'äet 
Stückgiefsereien,  wovon  das  ganze  Quairtier  dea 
N'äxnen  hat.  Sie  find  mafliv,  mit  Bley  gedeckt  ^nd 
mit  Kuppeln  verfehen.  -  Hohe  Mauren  'Umg^l>eki 
dies  Werkftätte ,  die  ,  ihrem  Umfange  nach  zu 
fchliefsen,  für  Kiele  Taufende  von  Arbeitern  Raum, 
haben.     Aber  es  lind  auch  hier,  wie  in  Ters-hana^ 

f  überall 


r 
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iibeiall   Wachen  hingeftellty     welche    Terfaindeni^ 
dafs  kein  Fremder  fich  diefen  Anftalten  nähere. 

Um  die  Gief^ereien  herum  erblickt  man  eine 
Menge  von  Magazinen  und  Zeughäufern,  welche 
Kriegs -Munitionen  und  die  vollendeten  Stücke  in 
fich  fchlief^en.  Alle  ßnd  gut  verwahrt  und  die 
Thore  Hark  mit  Eilen  befchlagen.  Die  anfehnlich- 
Iten  diefer  Gebäude  dienen  zur  Zierde  der  Strafst 
fowohl  auf  der  Seite  als  auf  dem  grofsen  Platz^  v6r 
der  Gielserei  am  Ufer  des  Meeres.  Von  diefem  letz- 
tem Orte  hWt  man  das  Serail  gerade  gegcnüher, 
aber  zur  Seite  die  Küßen  von  Klein-  Aßen  und  noch 
gegen  Süden  einen  Blick  in  das  Unendliche  des  Mare 
-di  Marmora. 

Viele  Türken,  welche  die  Aufficht  über  den 
Artillerie -Train,  über  die  Arlenale  und  WerkAätte^ 
über  die  Mimars  nnd  TopdfchTs  haben,  wohnen 
gleichfalls  üi  diefem  Theile  von  KonAantinopeL 
Den  letzteren  oder  den  Ingenieurs  und  Artillerißeift 
find  auch  lange  Gebäude  zum  Aufenthalte  angewie« 
fen.  Vorzüglich  aber  ift  der  Pallaft  des  Topdjchii' 
Bafchi  EU  bemerken,  welcher  flen  Raiig  eines  Pa- 
fchas  von  zwei  Rofsfchweifen  hat  und  das  Korn* 
mando  über  diefes  ganze  Quartier  führt.  In  dev 
Nähe.  dcüCTelben  befindet  iich  jederzeit  eine  Menge 
von  Artillerie  -  0£Bzieren  und  Topdfchi's. 

Hart  am  Kanäle  ijnd  nun  lange  Remifen  aulge* 
bauet,  welche  gegen  das  WafTer  zu  offen  find,  imd  in 
welchen  über  hundert  Stück  Kanonen  ,  Mörfer, 
Mauerbrecher  ond    Hi|ub^t«en  a^fjge&ellt   &ehen. 

Sie 
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Sie  find  in'sgefammt  chriMichen  Nationen  abgenom- 
^men- und '  gegen  Witterung  und  Wetter 'dufcb  ein 
Dach  gefchützt.  Unfere  europäifche  Füfften  pfle- 
gen' deiA'  ihren  Feind'en  im  Kriege  genommenen 
Gefchütz  in  ihren  Zoughä ufern  und  Rü^kammern 
eine  Stelle  anzuweifen.  Die  Türken  begnügen  lieh 
damit  nicht.  Ihr  Slok  will  es,  daf«  die  Denkntä- 
1er  des  Muths  und  der  Tapferkeit  ihrer  Nation  ohne 
Unterlafs  den  Blicken  der  Bewohner  der  Hauptftadt 
blofsgeftcllt'  feyen,  ja  fie  feilen  felbft  noch  zur 
Zierde  derfelben  dienen. 


\  * 


Wirklich  ift  der  Anblick ,  den  dicfe  Reihe  von 
Gefchütze  dem  Auge  fowohl  ii^  der  Entfern'ahg  alt 
in  der  Nähe  darbietet,  nicht  ohne  Reiz,  aber  er 
erinnert  zugleich  immer  an  den  ehemaligen  Schre- 
cken der  osmanifchon  Waffen.  Auf  dem  Kanäle 
feilte  man  die  vielen  gegen  da«  Walter  «u  aufgc- 
pfianviten  Kanonen  und  Mörfer  für  eine  Batterie  zur 
Befcbützu^g  des  Hafens  halten;  erft  hei  efiner  nä- 
iiorn  Betrachtung  wird  man  gewahr,  dafs  fie  ledig- 
lich zur  Schau  hier  einen  Platz  haben. 

Es  fcheint,  dafs  man  nur  die  gröfseren  Stücke 
hier  hin^eftcllt  habe ;  denii  ßc  find  all^  von  unge- 
heuerm  Gewichte  und  Umfange  und  würden  im 
Kriege  jetzt  von  wenigem  Nutzen  feyn.  Viele  fin- 
det man  darunter,  die  kaum  von  vierzig  Pferden 
würden  gezogen  werden  können,'  und  felbft  di^  ^oa 
xAinderer  Gtöfse  dürften  ihrer  wohl  zwanzig  nöthig 
haben.  Mehrere  aber  find  völlig  unbrauchbar  und 
an  den  Mundlöchern  ganz  zerfchbUen.  Auf  deA 
Kanonen  und  Haubitzen  f«hüch  befonders  häufig 

die 
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die  Wappen  und  Schriften  der  Oeilreicfier^  Ungam» 
Venetianer,  Franzolen,  Spanier  und  RuXTen. 

Es  giebt  in  diefer  Gebend 'auch  mehrere  Plätze, 
i¥0  die  Topdfchi^s  lieh  im  Kanoniren  üben,  wobei 
mehrere  englifche  Offiziere  die  Aufficht  führen. 
Auch  hin  und  wieder  find  Batterien  aixi  Meere  auf- 
gerichtet,  um  den  Grofshcrrn  zu  begrüfsön,  wenn 
er  eine  Fahrt  auf  dem  Kanäle  oder  einen  Zug  nach 
einer  benachbarten  Dlchan^ie  macht. 


Schon  winkte  indeffen  die  Nacht,  und  einfam 
fiengeti  die  Sterne  eriler  Gröfse  an  zu  blitzen  aus 
dem  Dunkel  des  Himmelsgewölbes.  '  Ich  biUAnach 
Haufe  und  legte  mich  voll  von  Erwärttuigcif  ^dtii 
l^omm enden  Tages  zu  Betto.  Djie  grofse  ErmtJ^dixng 
war  allein  daran  Schuld,  dafs  nicht  Traums«  von 
doh  taufend  ^m  vcrfiofi'enen  Nachmittage  gefeho- 
nen  Gegenftänden  die  Ruhe  meines  Geifte^  Aötten. 
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einet  franzöli£clien  See  -  OlHüers 

Kurzer  Bericht  von  einer  Reife  nach 

Benin.    *) 

s 

{Ajl8  Labarthe*s  Kei/e  nach  Guinea  entlehnt.) 


/Ab  der  frani.  Schiffskapitän  De  Flotte  im  Mai 
^787  iiach  Benin  kam ,  fo  fchickte  er  fogleich  die 
H^erresL  I^groing  und  Balon^  zwei  von  feinen  Offi* 
xierea,  an  denXönig  von  Benin  ab,  um  denfelbea 
^u  begrüllen,  und  ihn  zu  einer  H^dels Verbindung 
mit  den  Franzofen  geneigt  zu  machen. 

Von  diefer  gewifs  nicht  unmerkwürdigen  Reife 
hat  '  Legroing    folgenden   kurzen  -  Bericht    mitge- 
^theilt. 

„Wir  fchifFten  am  7.  Mai   1787   in   Goeletten, 
die  man  im  NothfaTle  von  Pirogen  bugliren' läfst, 

den 

*)  Ein  palTendes  Seitenßück  zu  <ler  Vorlefung  von  Pa- 
lifot  -  Beauvois :  lieber  die  Einwohner  des  Königreichs 
Benin  (A.  6.  E.  VII.  B.  S.  405  und  f.)  und  zu  ddr 
Nachricht  von  der  ehemal.  franzölirchen  Niederlaf- 
fang  in  Benin  (Ä.  G.  E.  XI.  B.  S.  20  u.  f.)  —  mit 
V  kritifchen.  Anmeirkungen  von  dem  Ueberletzer  be- 
gleitet. D.  H. 


t 

4en  Beninfluß  *)  hinauf  bU  zn  dem  Dorfe  Agathon 
(Onto)^  das  18  ix.  Meilen  von  der  Mündung  des  Fluf- 
le«  liinaufwärts  und  m^hr  alt  50  Fufs  über  die  WaT- 
•ferfläche  dellelben  erhaben  liegt;  es  befteht  a,uf 
«tW9  vierzig  Lehmhütten  ^  die  inwendig  lehr  künftr 
lieh  geglättet  find.  **)  Wir  befuchten  hier  dey 
Ort,  wo  vor  ungefähr  40  Jahren  eine  holländifche 
HandeUloge  geftanden  hatte  ***);  fie  lag  eben  fo  weit 
von  dem  Dorfe  als  von  dem  Platze ,  wo  die  Schi£te 
ausgeladen  werden,  auf  einer  Stelle ,  wo  ein  Fort 
fehr  gut  gelegen  wäre. 

Von  hieraus  ^fchtckten  wir  einen  Böten  an  den 
Kömg  y  um  ihm  zu  melden ,  dafs  wir  uns^  zu  ihm 
zu  begeben  -wünfchten.  Am  folgenden  Tage  lang««. 
ten  zwei  Abgeordnete  oder  vielmehr  Handelsagen« 
ten,  die  inan  hier  mit  dem  portugietifchen  Namen 

*)  DaTt  diefer  grofse  Flufs  mit  dem  Kalaharflitfst  zu* 
fammenliange  und  auf  diefe  Art  ein  grofses  Delta 
bilde,  behauptet  fchon  Nyendael  (AUg. '  Hiftori^  der 
Reifen,  IV.  B.  S.  444);  daft  aber  beide  die  AusfliifTe 
eiües  grofsen  Stroms  feyen,  der  wol  kein  anderer, 
alt  der  Niger  oder  loliha  feyn  könne,  ih  eine  glück- 
liche Vermuthung  des  Herrn  Reichard  in  Lobenftein. 
(M.  n  oben  S.  157  u.  f.  diefet  XI.  B.  d.  A.  G.  E.) 

D.  Ueb. 

*^    Diefes   Agathon    (richtiger    Gate)    foll  vor    Zeiten 

ein  fehr  beträchtlicher  Ort  gewefen  feyn,   et  wurde 

'  aber  im  Kriege  zu  Grunde    gerichtet,    und  lag  eine 

'  Zeit  lang  ganz  wüße ,  endlich  entftand  wieder  ein'  klai- 

net  Dorf  daraus.  D.  Ueb. 

*"**)  Aeltere  Nachrichten  hiei^er  fehlen  ans« 

jy.Vek. 
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Paffadors  oder  Fühiier  nei^nt  ^  hei- uns  an;  diefe. 
Leute  werden  kus  der  Klaflc  der  Günftlinge  des  Ko- 
Higs  genommen.  Einer  derfelben  trug  als  Unt^r* 
rcheidungffzeichen  ein  Glbernes  Pfeifchen,  das  er 
Uns  nöthigte  zu  berühren ,  damit  wir  ja  an  feiner 
Würde  nicht  zweifelten.  ♦) 

Es  waren  «nXerer  vier  Europäer,  yeorunter 
jauch  Kapt.  Lan4olphe^  Aufi'eher  einer  Handelslog« 
nahe  an. der  Mündung  des  Bio  Formofo  lieh  be«* 
fand  **) ;  wir  hatten  dreifsig  Negern  bei  uns,  um  uns 
vndtunfre  Reifegeräthfchaften  zu.  tragen.  —  Zu 
Göhr{Gaure)y  einem  Dorfe  5  fr.  Meilen  von  ^IgO" 
ilton  hielten  wir  an.  —  Am  igten  Mai  kanten  wiz 
nach  Verlauf  von  10  Stunden  zu  Benin  an* 

Die  Straffe  von  Agathon  nach » Benin  ift  fehr 
gangbar  und  immer  voll  Landeseingeborner;   lie  ift 

mit 

■  ■  "  » 
*)  Diefe  Berührung  fcheint  doch  wohl  einen  andern 
Zweck  gehabt  zu  haben;  denn  um  unfere  Keifenden 
von  der  Würde  dicres  Negers  zu  überzeugen »  wäre 
wohl  eine  wiederholte  Vorzeigung  <^ie£es  Abteiqhen« 
fchiqklicher  gcwefen.  .  Die  Berührung'^  hafte  ohne 
Zweifel  eine  geheiin,e  Bedeutung.  Die  Negern  find 
Liebhaber  von  folchicn  ^oflen.  p.^  Ueb« 

**)  Diefer  verdicnftvoUe  Kapt.  Landolphe  war  der  Stifter 
der  franz.  l>^iederla[rung  in  Benins  vderen  t^auiag^ 
Gefchichte  S.  29  u.  f.  im  XI.  B.  diefer  A*  G^  £J.  er- 
zählt ift,  —     NoQh   ift  hier,  zu  ben^ex^ken,   dcU*«^  der 

,  Verf.  diefos  Berichts  den  Rio  Formofo  von  dem  Be- 
Hinßufle  unter fch-idet;  beide  find  aber  nur  ein  Flufs, 
der  fich  in  verfchiedenen  Armen  ins  Meer  ergiv-'fst, 
von  welchen  dei^,  welcher  hier  gemeint  ift,  Qio  der 
Vorcades  oder   iVahri  heifst.  D.  Heb. 


jlbTiahdluhge^.  '3Ö7 

mit  mehrcflei  Arten  von  Bäumen  hefetzt,  (o  daf«  man 
immer  im  Schatten  und  vor  den  Strahlen  der  öonn^ 
gefchützt  ift.  Diefe  Bäume- find  fehr  gröfs  und' dick', 
und  ohgleich  manche  derfelben  bis  24  Fufs  im  Um- 
fange haben,  fo  werden  fie  doch  oft  von  Orkanen 
niedergeflürzt.  — '  In  beftimmten  Entfernungen  von^ 
einander  ftehen  Hütten  an  diefer  Straffe ,  die  dem 
^Veifenden  einen  fichem  Ruheplatz  und  allerlei  Ei'- 
friichungen  anbieten;  in  den  meiften  trift  man  Nie- 
mand an ,  wohl  aber  aller  Arten  Landesfrüchte  zum 

• 

Genulle  dargelegt ;  wer  fich  damit  erquicken  will> 
legt  fodann  deYi  Preifs  des  GenoITeneU  an  die  Stelle 
hin,  und  nie  ift  es  noch  gefchohen",  dafs  man  dai 
hier  Hinterlegte  geftohlen  hätte.     *  [ 

1 

Eh«  wir  nach  5^nz/i  hineingiengen,  traten 'wi^\ 
tSer  Gevjrohnheit  gemäfs ,  bei  dem  Kriegskapitän  *) 
ab ,  bei  welchem  alle  Fremde  anhalten  muffen ,  uip 
fich  die  Füffe  zu  wafchen.  —  Diefer  Minifter  cm- 
pfieng  uns  fehr  fcnmeichelhaft ;  e^  liefs  unis  feine 
Weiber  fehen,  die  alle  koftbar  gekleidet  waren. 
» 

In  ^iner  Art  von  V  orfaal  erblickten  wir  ein  Denk- 
mal, delTen  vorzüglichfte  AusfchmtickGng  aus  acht 
-von  Holz  gefchnitzten  Bildern  beftand ,  deren  Jedes 
^inßii  Elefantenzahn  trug,  wovon  «iner*  acht  Fnfs 
lang  war>  Der  Kriegnkapitän  fagte  Uns ,  dies  foy  da^ 
Manfoleum  {eines  Vaters. 

.    .   .  Die 


«)  Einer  von  flen  vier  Miniltom  det  lL9ttffi';  d«r  daqia^ 


/ 


/ 
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DieStadt  Benin*}  liegt  in  einer  Ebene  und  iß  mit 
tiefen  Gräben  umgeben.  Man  fieht  noch  die  Spu* 
ren  einer  vormaligen  Lehnimauer  **);  man  hätte 
auch  wohl  kein^  andre  hier  aufführen  können,  da  e» 
an  Steinen  zu  mangeln  fcheint;  denn  auf  der  ganzen 
Reife  bis  lieber  fahen  wir  keinen  einzigen.  Qie 
meiften  Strallen  find  15  Fufs  breit;  einige  find  je- 
doch breiter;  die  Käufer  find  grofsentheils  xhit  Blät- 
tern von  Latanienpalmen  ***) »  die  Häufer  des  Kö- 
nigs aber  mit  grofsen  Schindeln  gedeckt«  Vor  die* 
fen  letzteren  find  ^wei  Wäldchen  von  hochftämaaii- 
.  gen  Bäumen  angelegt ,  welche  Bäume  mir^ie  ein- 
zigen foheinen ,  die'  hier  zu  Lande  von  Menfchen» 
händen  gepflanzt  worden  find.  —  Das  gute  helle 
Trinkwa(re;r  mufs  man  eine  Viertelfttmde  von  der 
Stadt  holen;  die  Negern  begnügen  fich  aber  mit 
fchlechtem  WafFer,  das  fie  aus  Gruben  fchöpfen, 
die  ihnen  näher  bei  der  Hand  find.  —  Die  Volks- 
menge der  Stadt  Benin  fcheint  aufehnlich  zu- 
feyn  f  ).  — 

Wir 

*)  In  der  Lündesfpraclie  Oedo  odej  Udo  geoannt,  der 
Name  des  Landes  aber  ift  Benin  oder  Binnin.  Einige 
ältere  Guineafahrer  machen  aus  Oedo  und  Benin  swey 
▼erfchiedene  Orte.  IX*  Ueb. 

**)  Die  Stadt  war ,  nach  der  Schilderung  filterer  Reife» 
befchreiber^  ehemals  mit  einem  Erdwall  und  mit  Palli» 
faden  umgeben.  D.   Ueb. 

'^^*)  Eine  Art  Fächerpalmea  (Barejsu^  flahellifer ,   L.) 

D.  Ueb. 

f)  Den  äheren  Bericbten  xu  Folge  foU  diefe  Sudt  gbi« 
4  (Ar.)  Meilen  im  Umfange  habe«.  D/  Ueb» 
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I 

Wir  wohntezi  am'  Eingänge  in  die  Stadt  bei  ei-  ^ 
nem  Königlichen  DoUmeticher.  Die  Pajfjadori  kä- 
men, uns  zu  bewillkommen ,  und  uns  anaruzeigen, 
dafs  wir  den  König  nicht  eher  als  gegen  Nacht  fehen 
könnten;  fie  brachten  uns  Gefchenke  von  Lebens- 
mitteln ♦). 

Abends  wurden  wir  au  dem  Könige  hineinge« 
führt.  Er  fals  auf  einer  Bahk ;  neben  ihm  befanden 
fich  vier  fchwarve  Ob^rbeamte  und  zwei  ganz  nackte 
Sklaven.  -^  Er  S uferte  viele  Freude  über  die  An« 
wefenhoit  des  Hrn.  Lhndofphe  '^*) ,  der  mich  ihm. 
als  einen  Abgeordneten  des  Königs  ven  Frankreich 
vorftellte.  *  Ich  überreichte  ihm  hierauf  die  für  ihn 
bf  Aimmteh  Gefchenke ,  womit  er  fehr  zufrieden  zu 
feyn  fchien.  Ich  ei-klärte  ihm,  dafs  der  König  von 
Frankreich  einen  Handelsvertrag  mit  ihm  abzu-  . 
fchliell'en  wünfchte.  Hierauf  antwortete  er,  er 
wolle  die  Grofsen  feines  Rjeich^  über  dicfen  Gegen- 
Aand  zu  Eathe  ziehen.  Unfer  DoUmetfcher  fprach 
nur  fehr  fchlecht  englifch;  und  ich  fah  hieraus, 
dafs  es'ünVrehr  fchvv er  werde,  uns  gehörig  verftänd- 
lich  zu  machen* 

Am  folgenden  Tage  (14  Mai)  wohnten  wir  ei- 
ner Feierlichkeit  bei ,  die  für  uns  ein  fchauderhaftes 

Schau-  ' 

*)  Auch  der  König  von  Kandi  afi(  der  Infel  Ctjlan 
giebt  nujT  bey  Nacht  Audienz.  (^f.  f.  Boyd^s  und 
PtrdvaVs  Berichte.)  D.  Ueb. 

♦*)  War  niclit  auch  Hr.  Pali/dt  -  Beauvois  dabej,  der  lieh 

damalt  bey^Henrlni  Ländolphe  in   Brnin  aufhielt? 
'       -      ^      ■  D.  Ueh.' 


J 


Schaurpiel  war  *).  Um  3  Uhr  Nackmittag«  begab 
fich  dßr  König,  joiit  deu  Grof^en  feittes  Reichs  zu  ei« 
nem  Mai^foleuniy  das  in  einem  Hofe  feines  .Palla- 
ftes  aufgeführt  war;  vor  ihm  her  giengen  L^ute,  die 
mit  aUen  feinen  Schät:^en  von  Korallen  '^)  belaftet 
waren*  E^rwar  w0ifs  und  fehr  einfach  gekleidet.  £ino 
Trauermullk  folgte  ihm  nach/  Als  er  an  dem  Grab- 
mal angekommen  war,  fetzte  er  Cch  atif  die  un- 
tarfte  Stufe  deffelbep;  fein  Gefolge  ftellte  üch  in 
zwei  FaxallellioiesL \  uns.  hatte  man  die  .exüen  Plätze. 
ai^gewiefen.  Hiexauf  ward  ein  Unglücklicher  her«»-, 
beigebracht y  der  einen  Knebel  im  Münde  hatte; 
man  machte  ihn  niedorknicen ,  und  einer  von  den 
vQrofsen  .^eirfchlug  ih|n  den  Kopf  miteinar  Keule. 
So  wie  das  Blut  flofs ,  *eilteh  Negern^  die  man  hier 
J^idors  ***)  ^nenjat,.  die  Korallenfchiiüre  ,     die  hier 

:'  .j    .  den' 


*)  Dies  war  das  fo^enannt^e  BeninfcKe  Korallenfell,  das 
alljährlich  im  M<Snat'Mai  gefeyert  wirdi       D.  Ueb« 

**)  Au«  den  widerfpreclienden  Berfchtcn  der  Keifebe- 
fclireiber  läfst  fich  nicht  genau  hcitimmcn,  was  dies 
für  Korallen  find,  die  hier  einen  A>  groiT^en  Wdlth 
haben.     Sind  e«  die  Agrien  (Akoris)  von  wclehen  Äö- 

•  mer  (S.  i6)  Tagt ,  ds  feyen  *ZölllaSigiB .  pdrcellanaSrtige^ 
£ehr  fchöne  Röhr&heni  von  welchen :  aiHn  nicht  weifs 
wo  lie  verfertiget  werden,  indem  man  fie  blofs  in  den 
Gräbern  der  Beniner  findet?  —  Auf  gewöhnliche 
Korallen  würde  man  doch  wohl  hier  keinen  fo  hohen 
'    Werth  fezen^    wi^  wir  weiter  untän  ^felien  werden« 

D.  Ueb. 

^**)  Oder  Fiadcrs^  eime  Art  Staats-  oder  Hofbea|nte  von 
geringerm  Range ,   abir  nidtt  Prinzen»    wie   JPaUJct* 


deli  KönigUchon  Schastick  aHnliaoheii  *)  ^  herbeizu- 
fchaffei^»,  um  damit  <ien  blutigen  Kopf  des  Hihge- 
richteten  zu  berühren.  '^*)  Auch  ward 'ein  Och« 
und  ein  Schöps  g^lcHldchtety  und  mit  dem  Bluto 
wurde  das  Maufoleum  bcfprengt.  Während  diefcr 
Cemnonie  lachte  der  König  lnut  auf  und  ivinkte 
uns  zttsnfehen  ♦*♦).  .  .     •  * 

.Nachher  wwrdemwir  ah  einen  Ort  gefUhri,  wo' 
man  uns  KokosnülTe  und  vorfchiedene  andere  Bauni«' 
fruchte >~ l/Vein»  Rhum!  uud  Bier  vetfetzt^.  -*-•     Die 

.  •     .  •  ...  Zifti* 

*)  Nicht  nur  «^n  K5iiiglk:heii,'  foiid«m  auch  detfScIinnik 
aller  Vornehmen  machen  diefe  Korallen  aus ,  die  au  oh 
um  diefer  Uriache  wilbn  nicht  wohl  gewöhnhehe  Ko- 
ranen feyn  können.  —  Da  man  yermuthet,  dafs  die 
Beninerin  früheren  Zeiten  eine  höhere  Stufe  dorrKuI- 
tiir  erreicht  hatten,  als  jetzt ;  fo  glau?)t  man  auch,  dafi^ 
lie  damals  geichickt  genug  gewefen  fcyen,  di«?  (vbrbe- 
fehriebenen)  Agrien  zu  fabrixireo,  von  iv«lclien  alCd 
älteren  Reifebelchreib^r  Ipre^hen,  D«Ueb; 

.**)  JW^t«  BeauvoU  {tLin  angef.  Oite)  fagt,  die  KoTal«^' 
len(9hnüre  .werden  in  das  Blut  der  Schlachtopfer  g#/ 
taucht.  D.    Ueb. 

*♦♦)  Weit  fchauerlicher  fcjlildert  Palifot-  Beauv^i  diefe 
myfteriftfen  Felle;  aber  der  DeklaiUAtions  -  .Ton •  i» 
,  welchem  er  davon  fpricht,  möchte  um  fo  eher  den 
Vordacht  der  Uebertreibung  erregen ,  da  unfer  obiger 
Berichtgeber  nur  von  einem  menfchlichVn  Sclachtop- 
fer  redet,  daiF  gar  wohl  ein  Verbrecher  feyn  konnte, 
und  4^  durchaus  alle  filteren  Reifebefchreibcr  .gar 
nichts  von  diefen  Menfcrhenopfem  >  fonderu  nur  von 
Thieropfern  fprechen,  pb  Re  gleich  melden,  dafs  Je- 
des Mal  mit  einem  rerilorbenen  König  mehrere  Men- 
fch^u  Ulbendig  begraban  werden.  D.  V  ab. 
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Zimlner  des  Königs  fiikd  fehr  geräumig;  fie  find  mit 
gefchnitzten  Elephantenzähnen  ausgeziext^  atfyey  die- 
fer  Zählte  hat  der  König  feinem  Feti/tke  geweiht^ 
und  auf  diele  fetzt  er  einen  hohen.  Werth  *), 

Bei  einem  BeCache ,  den  wir  am  Abend  defbl« 
ben  Tags  dem  Könige  machten,  theiite  ich  ihm  den 
Entwurf  eines  Vertrags  mit  y  der  den  Franzofen  den 
au^fchlie&enden  Handel'  in  feinen  Ländern 'zu&- 
chern  tollte.  Aber  nachdem  er  feine  Räthe  hiecu- 
ber  befragt  hatte,  crrklärte  er  unf ,  dafs  er  den 
Handel  der  Konkurrenz  frey  laden  wolle.  Herr 
Landolplie  erhielt  die  Erlaubnis  gegen  gcwilTe  Ab- 
gaben-zu  ^^ixrAoR 'Handel  zu  treibAii.  -    ' 

Am  folgenden  Tage  (15  Mai)  (Reifsten  wir  bei  f 
dem  König  und  in  feiner  Gegenwart ;  eine  Gunft, 
die  keinem  feiner  Unterthanen  geßattet  wird.  Man 
fetzte  uns  Schöpfenfloifch  in  einer  Brühe  mit  Igna- 
men'*'*)  vor.  —  Einem  Fefte,  das  der  König  diefelbe 
Nacht  in  dem  Innern  feines  Serails  gab,  durften 
wir  nicht  beiwohnen;  doch  fahen  wir  verfiofaier 
Weife  einige  von  den  Weibern  feinet  Harems. 

* 

Am  löten  wollte  uns  der  König  einen  Begriff 
von  feiner  Mächt  und  Reichthum  gf^bcn ,  und  liefs 

aU 
f 

*)  Oder  find  diefe  ElepKantenzähne  night  felhJd  F€t{fclf 
des  Königs?  Dies  fcheint  den  Grundfätzen  des^  F«- 
tifchUmus  angcmefTener.  D.  Ueb.- 

**)  Eigontlich  Yamtwunefai  (Dioscortm  fativa.  L.)  die 
hier  einen  Haapttheü  der  Nahrung  ausmachen. 

D.  Ueh. 


■« 
«11 '  fMBen  lUiehllidiaa«  vjon  •  Kbrallen  Vor  ^um .:  ftot^ 

Mü^^tvagtoi    "Dea»' hier' lind  die  KbifaUiBn'grpi«« 

Koftii(ttvkeiteii  und  Korällenlchnüre'  fin4 ,   gioiclik  Oxr 

den^bändent  9    ehremvoU«»  Uxiter£cheiduB{(5zeich$n. 

Bei  Feierliohk^tett^Taf^   die  Vom elunften  HalS'» 

bänder  von  15  bis  90  üeihen  Korallenlchnüren.  Die 

Pajfadörs  VragetL  zWiKiind  öie  fidors  nvir  eine  Ko- 

rallenrchnttlr;  geht  rfiefe  verloren,  fofihkt'dcr  gewö- 

fene    BeCtzer  in  die   Klalle    des  gemeinen  Volkes^ 

herab.  ♦) 


y  '  tiie  AbgaKeii/die  für' die  Erlaubnis,  im  König-. 
reich  Benin  Sklayen  einzuhandeln,  vbn  iden  Gui^ 
neaJEahrem  bezahlt  ^wer^en  inülTen ,  bertehen  :^  Pä-  ' 
gnien  (Leibtüchern),  Von  einem  grofsen  Schiffe 
fordert  der  König  90O,  der  Kriegskapilän  300,  je- 
der Handelsaninifter  100;  jeder  Pajfador  40,  und  je- 
der FLdor  20  Pagne«,  .  Ein  Pagne  wird  ivi,  40  bis 
45  fr.  SoMH  ^14  bis  15  Ggr.)  gerechnet.  Der  PreiJ^ 
eines  gtrten,  gefunden  Negerfklaven  ift  250  bis  28p 
Livres  (64  —  72  Thlr. ) 

Als  wir  von  dem  Könige  Abfchied  nahmen,  be- 
Aellte  er  verfchiedene  Gattungen  von  Weinen,    Li-, 
queursy    Siilz,   Zucker  u.  f.  w.  bei  uns,'  und  em-  ^ 

•  "  pfähl 

♦^  Den  filteren  ReiTebefcbreibern  111  PoljBtewii^ «Ter- 
Inft  ftiefer  KorailenfchnÜre  mit  dem  Tode  beibftif  Dies' 
fchehit  auch  xu  beweifen,  dafs  iie  niokt<att^  gewöhn- 
lieben  Korallen  heftehenr,  denn  folohe  würdo  ßch 
doch  ein  vornehmer  Neger  eher  von  dea  Euro}iäern 
verrobaffen,ttnd  den.  Verluft. wieder .erXet«en  können. 

4-  O-  E.  XII.  Bär.  3.  Su  .      X 


I 


nfahl  um  fehr  an,  ihm  fchöne^KoaraUsn  ja^aiclit.stt 
vergeileiiv  •  Er  befchenkie  den  Herrn  >  .B«I#n  «nA 
mick  mit  zwei  Elephantenzähnen,  Die  für  imi  KS- 
nig  Ton  Frankreich  beltimmten  Gefchenke  beftai^ 
den  in  einem  BiefantenaaJm  und  einem  Sklaven^ 

Ehe  wir  Benin  verliefsen,  itat^eten  wir  dem 
Kriegskapitän  noch  einen  Befuch  ab.  Er  etnpfien|( 
uns  dies  Mal  noch  beffer  als  das  erfterc  Mal,  denn 
er  trieb  die  Gefälligkeit  £o  weit,  dafs  er  uns  fogar 
in  fein  Harem  führte,  wo  wir  mehrere  Weiber  fa- 
hen.  '*')  Auch  befchenkte  er  Jeden  von  uns  mit  ei-^ 
ner  Pagne  von  Stroh. 

Als  wir  nach  Agathon  zurückkamen,  fanden 
wir  unfere  Goälette  dafelbft  wieder ,  fuhren  mit 
Hülfe  der  Ebbe  den  Strom  hinab ,  kamen  glücklich 
an  die  Mündung  des  Rio  Formofo  und  legten  ani 
eine  Viertelßunde  von  der  Handelsloge  des  Hau* 
te^  Brillantois-  Marion  *♦)  vor  Anker.^ 


i< 


\ 


So  wßit  dieCer  kurze  Reifebericht,   der  gewil«' 
keinen  unbedeutenden  Beitrag  zur  KenntniCs  des  £9 

UA- 


*)  ^k  JPai(/bl-  BeauMoi*  Uk  die  Weiber  der  Kciagi- 
]|k>i^n«*  D.  Ueb. 

**)  Auf  der  Infel  Borodp,  an  der  Mfindung  des  Wahrt ^ 
der  ein  Arm  des  hio^  Ftrmqfo  oder  Betw/^nffts  ift.  --« 
Die  Geickiehte  des  Untergänge  diefer  vielrerfpreeben-» 
der  Niederliming  ift  im  XL  B.  diefex  A*  O.  £*#S.  20 
tt.  f.  enählt  worden.  D.  Ueb» 


Abhandlumg^n.  gll 

;^uibe]caxinti|i  Küftenftrichf  von  Oß-Ouinea  lief ett, 
wenn  er  fchc»i  nur  fiftchtig  hingeworfen  iü«  *)  Von 
einem  lo  wenig  ezforfchten  Lande,  wie  Benins  ift 
dem  Geographen  auch  die  geringAo  Nachricht  will- 
kommen, wenn  fie  nur  das  Gepräge  der  Zuverlalfigr 
keit  trägt Y  wie  der  vorliegende,  der  aus  dem  Ar^ 
dei  franzör.  Seeminüberiuins  mitgetheilt  ift. 

D.  Ueb. 


Xurze  Befchreihung  des  Nimkit  -  oder  Msmosl^ 
FluJJes  von  feinem  Urjprunge  bis  Grodno* 
2iur  Prüfung  der  bisher  erfchienenen  Charten 
von  Polen  fowohl  als  zur  Kenntnifs  d^  Loka* 
lesfelbfu 

Der  Urfprung  des  Nimen  ift  in  der  ehemaligen« 
Wojwodfchaft  Nowogrod,  etwas  *  oberhalb  des 
Städtchen  Piafeczno^  £r  entfpringt  aui^  einer  Höhe 
in  der  Kacziczer  Haide,  vereinigt  fich  mit  den 
beyden  Flüfschen  Lofcha  oder  Id>Jfa  iind  VJfa  — 
(welcher  letztere  ,bei  Minfk  entfpringt)  und  der 
▼ereinigt«  Fluls  erhält  bei  dem  Städtchen  Piafeczno 

X  2.    ^  den 

*)  £s  ill  um  fo  mehrßchadey.daTs  der  Verf.  diefes  kur- 

Mn  Berichts    uns    keine    volUiandigere    Nachrichten 

mitgetheilt  hat,    da  Palifot^  Beauvois  bis  jetzt  fein  öf- 

*      fentlich  gethanes    Verfprechen,     ein  grÖfTeres  Werk 

tiher  Benin  tvL  liefern ,    nicht  gehaltei^  hat. 


den  Namen  Nimen^  anf  TeutTch  Tlfem^.  Ai^i.dor 
Stadt  Stolpci,  fangt  der  Ninun'.iaüij  Tcluffbar  zu  wer<fc 
den^'  wo  im  Frühjahre  die  mehreren  Wittkaen  und 
Fahrzeuge  mit  Fracht  rabgeheki.  Der  Strom  ift  an 
fich  nicht  f ehr  tief »  und  hat  durchgängig  harten  und 
feilen  Bod«a;  er  hat  viele  Führten*,  hefonders  zwi«- 
fchea  l'em^m  Urf prange  und  Jaremioz;.  da  aber  im 
Frühjahre  bei  Harkem  Eisgange  der  Strom  diefe 
Führten  fehr  oft  verändert ,  £0  können  diefelben 
nicht  für  immerwährend  angenommen  werden.  Bei 
Kann  \h  der  Nimen  am  breiteten,  und  ei  dürfte 
deften  Breite  hier  wohl  an  400  Schritt  betragen. 
Die  Ueberfahrten  lind  überhaupt  genommen  fehr 
fchlechty  fo  dafs  zur  Noth  kaum  zwey  Wagen  zvi^ 
f;l^ch  auf  einer  Fähre  übergefetzt  werden  können, 
ausgenommen  bei  Grodno  und  Kaun ,  wo  lie  gerän* 
iniger  find.  Obengedachtes  Städtchen  Piaßczno 
lie;gt  auf  dem  linken  Thal -Ufer  des  Nimens  (nicht 
auf  jdem  recht^en^v  wie  es  in  den  Charten  angegeben 
wird).  Hier  iß  eine  Fähre  über  den  leimen y  fo 
wie  i  Meile  weiter  unterwärts  Stwienty  dwor.  Zwi- 
lchen diefen  beyden  Fähren  etwa  {-Meile  von^ö- 
fecznOy  Jbei  dem  Dorfe  Koszajßy  fällt  der  TteriÄ- 
Bach ,  der  feine  Richtung  von  Süd  -  Often  her'  hat; 
und  eine  Gabel  bildet ,  in  welcher  Piafeczno  liegt; 
in  den  Nimen,  Von  feinem  Urfptunge  bis  zum 
Städtchen  Piafeczno  ^  welches  etwa  i  J  Meile  be- 
trägt, ift  die  Richtung  des  Laufs  des  Nimens  von  N. 
nach  S. ,  hier  aber  nimmt  es  feine  Richtung  von'O. 
pach  W.  nach  dem  Städtchen  JWo/iz'Z/zo,  •  welche« 
von  Piafeczno  i  J  M.  entfernt  und  ebenfalls,  auf 
dem  linken  Ufer  (nicht  auf  dem  fechten)  bel?gen 
ift.     Eine  Fähre  geht  hier  über  den  Flufs.     Von 

hier 
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hifx  miiclit  4er  Nimen.,mffßr  JSir^mLranng  von  einer 
lialben  l^e^le.nach  N.orden,  die  .bei  dem  Qixxfp  Ln- 
nina  — ;( welches  von  Mohilno  l  M.  in  norweJUi« 
eher  .fticlMVUig  entfernt  liegt  und  wofelbÄ ^eipt 
Fähre  b*iin41ich.ift)  wieder  in,  feine  vorige. Rjich* 
fung  ei^pbiegt,  Vo^  ^ohüf^(f^  bis  ,  zum  St^dfohen 
Mßqlay^wd^na^  welcher  let^efe  auf  dem  r^htw 
Viei^Aps  Nj  liegt,  ift  H  M.  .jjier  bei  Mikola^ou^^ 
cwii^a.. fällt  der  Howekranka  -  Flufs^  auf  4er,  Unke;g( 
Se;^te..  in  .den  iV.,  wo  ^e^ph  unterhalb  ^eijp^e^Fähr^ 
vorhanden  iß.  ^ox  >  ^ikolayowcisna,  nimmt  ^de^ 
Lauf  des  iVl/ feine  Richtfing  N.  W.  nach,dei?iS^^^f^ 
phen  Nowa  »Siunrztfaf  wpkhes.  von  erfterem  ei^^/gu^^ 
Meile,  entfernt  Jiegt.  ^o jpa  f%irr7^a  rl^cgti  ^uf  depx 
linken  Üf^r.  des  N.  auf  einer. Xnfel.  welcher  der  iV, 
und  zwey  Arme  des  hier  in  den  iV.  fall  enden  6/zcx^ 

•r  •  /  .1.»  ■»»»V»*« 

rou;Ä^-Fjiuiresi  bilden.  Ueber  den  jjy.  ijt  hier^jsjn^ 
Fähre^  hefijivJiich.  Das  Stfidtchen,  Stolpci ,  .  vjr.^lc^*^ 
auf.  denj^  jenfeitigen  rechten  .tffer  ..dfss  A'*  lieg^,  ^j^^^ 
l^uri  M.  entfernt,'  und  bei.  demi^lben  eb^nf^lf 
ein^  Fähye  vorhanden-  Wie  oben  jTchon  ,piv^^^ 
worden,  fangt,hier  der  N.  ap,  fohiffbar  zu  vf erd^^^ 
Di^.  Tlf^I  -  y^r  verlieren  fiqb  4  M.  xinXex.^t<f\pf^  ^e^ 
dem  iPotfe  ^e^ne^  auf,  der  linken  Seii^  aber  er^ 
ftrecMn.  I^9h,  felbige .  noch^  IjM.  we^er  bis  2nn| 
Docfe  f^qiQdü'  Vonthi^raus  .aber  bis  nach  .J^irfr 
micz*ü\ßf$t  der  JS[.  difr9h  ei^fi,f|a<?]ife,wi\ldigt©,  un^l 
fuznpfijlte'Gegend.  Zw^y  Aj[.  u^^^rha^b,  Äf>|/^«  bei 
dei)ct  auf  dea^  Becht^n.Ufer  ^^eg^<^i  Dorf^  «^Zf<^^ 
wibar.  ift  eine  Fähre.  £twa  |  M.  unterhalli  diefe»~ 
Dorfes  fällt  auf  der  rechten  Seite  der  Siila  7  Flufs, 
der  in  der  Woywodfchaft  MiryU  entfpriiigt,  leine 
Richtung  von  N..0.  hl?r  führte  und  im  Früjbijahr 

ichifif. 
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fchiffbar  ift,  in  Sien  \Nnnen.'  Von  hier  bis  mrh: 
Auifluffe  des  Ufzcza -FlüSes  bei  dein  Dorfe  Pflet- 
e^loto  am  linken'  Ufer  des  N.  ift  ohngefähr  l  M. 
Die  UJzcza ,  die  bei  Niefewiefz  entfpringt ,  und  Im 
Frühjahr  fchiffbar  ift,  hat  Tehr  fampfige  Ufer,  Dai 
Städtchen  Jaremicz  auf  dem  linken  Ufer  des  JV.  ift 
Von  Nowa  Swirzno  4  |  M.  entfernt.  *)  Hier  auf 
diefer  Seite  fangen  die  Thal -Ufer  allmählig  wieder 
in ,  auf  der  entgegen  gefetzten  rechten  Seite  aber 
zieht 'ffch  die  waldige  £bene  noch  iminer  fort  bisr 
zum  AusfluITe  dfes  Bereszina-^¥\vS^es,  Unterhalb  Järc- 
niicz  bei  dem  auf  der  andern  Seite  des  JV.  gelegeneil 
t)6iXe  Szinawska  Slododa  ift  eine  Fähre,  noch  keintf 
volle  J  M.  von  Jaremicz  entfernt,  läine  M/ unter- 
halb  Jaremicz  fällt  aiif  der  linken  Seite  des  Pf.  der 
Serbecz  -  Flufs  in  erftern.  Diefer  Strbect  -  Plnfj 
kommt  von  dem,  Städtchen  Korelicz\  und  ift  eiii 
fehr  fumpfiges  Waffer.  Eine  ftarke  J  M.  unterhalb 
ies  Ättsflufses  der  'Serhecz\  bei  dem  auf  demlinkei 
Üfer  des  N,  gelegenen  Dorfe  Kolodzinä  ^  ift  eine 
tfthre;  von  hier  i|  M.  weiter  unterwärts  bei  den 
Dötferh  ffießtez  auf  dem  rechten,  und  LarUszow 
Ätrf  dexrt'  linken  Ufer,  eine  zwey'te;  und  von  die- 
fer i  M.  weiter  unterwärts'  bei  dem  auf  dein- liriken 
Üfet  gelegenen  Dbrfe  Kopitze  eine  dritte  Fähre. 
Oberhalb  des  vorerwähnten  Dorfes  Larhszbw  fällt 
iexTrepiacz  (eirfnicht  ftarker  Bach)  anf  der  linken 
Seite  in  den  N.;  ein  zweyter  Arm  der  fich  bei  dem 

Dorfe    liczicze   trennt,    fällt   oberhalb  des  Stadt- 

'■■'"'  •    cheut 

r  I 

*)  Alle  Dörfer,    die  xwifchen  den    Städten  an  beyden 
Ufern  des    Nimens  liegen,    mit  auznführen,    würde 
'    diefeh^ufrats  xu  felir  uiadehn^n.  ' 


lungei^  3x5 
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«ftrt^s  iMhietz  bei  d^nr  ÜoV^e  Slohöda  isinr.,  Idihidtmf 
das  anf  Si^tfaL  linken  Th^I-Ufeir  des  iV/  Ikt^^al^  voü 
Järtmieci  3  f  M.  entfehmt.  Es  ift  hier  eine  Fähse 
filner  den  iV.  Etwa  f  M.  unterhalb  Luki^z  fällt  auf 
der  rechten  Seite  dör  Bere^ntt ^-Vlnis'  iki  dexM-N. 
Blfefer  Bereszina^Flvds  en^tfpringt  in  der  Wo^wod« 
fbhaft'  Minfky  ift  fohiffbar,  aber  dabei  ein  reiflbitde« 
ÜfiUrer ,  durch  welches  der  N,  den  mehreAenf  Zi;* 
fltlfs  erMlt.  Zwey  M*  unterhalb  Lahiecz  aiif  'dem 
ifechten  Ufer  de«  Nt  liegt  das  Städtchen  MikaUtjow^ 
bei  welchem  eine  Pähr^  über  den  Flufsgehu  Eine 
l^te  |M.  oberhalb  l<!tzterüOrt^  fällt  aaf  der  linken 
Seite  d^r  Btalöntjlte  ^eiaat  kleines  Waffer)  in  ^deh  JV}^ 
^wiJV'hetL  welc4i%n  beiden  Puncten  derleibeisehitt 
Beugung  nach  Norden^xhacht.  Eine  und  fM:.  ibii 
terhalb  i)ft'X;oZ^oi£^,  bei  dem  auf  dem  rechten  Ufeü 
des  iV. gelegenen* Darf e  Jaboiikyih  eine  Bähce  be- 
findlich^ eben  fo  f  M.  weiter  imterWätt»' IWiwdbsi 
gleichfalls  auf  dem' reehteir  liTfer  gelegenen  I^orfis 
^Morifu  Von  Morin  bis: zum  Gnwiaj'  dei  fichrbel 
dem  i:0ohten  Ufer  de^  JV.  gelegenen^Borfie  Slaiki&ild 
der  rechten  Seite  in  deb'iV.  ainsgielst,  ift  es  i  Mi 
Eine  i  M.  unterhalb  diefem  Ausflufs  ift  eiiie  Fähre 
nber  den  N.^  wo  derfelbe  zu  beiden  Seiten  Wal- 
dung hat.  Vom  Anrufs  des^  Gawia  bis  züun  Aus- 
fiuffe  des  Dzitwa  ift  eine  Entfernung  von  i  |  M. 
Letaiterer  läuft  mit  erfteretn  in  gleicher  Rich^ung^ 
iM'llt  wie  }elier  auf  der  rechten  Seite  des  2V.  ein/  und 
iein  Urfprung  foU  nur  4  M.  von  hier  entfernt  leyn. 
Ohngefähr  i  M.  unterhalb  des  Ausflusses  d^s  DiUtwm 
und  5  i  M.  von  Miktflkjow^  auf  der  rechten  Seite.  d«i 
N.  liegt  das  Klofter  Wafhowitz^  bei  weldiemfieh 
eine  Fähre  befindet»    Etwa  ^  M.  mehr  unterwärts 

'  ,  von 
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yon  lK^;t^(»eiiV«.auf  .der'li^Jkeipcä^te  des  i^.  Iifv4«^. 
Dorfe  Rud4i\fBl\i^  der  Jerszn^qwk^  in  jea^n,  /wo, 
^eich  unt^rh&lb  desAusflurAe^.eiue'Fähre  v^rlum. 
den  »ift.  -  Von  Wajhovfitz  über  Klofter  QelltUL  bif , 
zürn  Städtchen  BieUtsi^^  fin^  9  ftarke  M« ,  >v^^l  et^ 
verlohiedeae  beträchtliche  Krünimungen  wegfl^'dcvq 
hiex  befiadlichen.  Maräft^  giebt.  Bei  Bieluza  iftt 
ebenfalU  eiiiiei  Fähre* '  liiefer  Stadt  gegenüb^x  aii£ 
der  linken  Seite  «des  iV.  fällt  der  kleine  Flufs  Mau*' 
czalka  in  erftern,  .  Von  Bielitz^  bis  PrZ«'  (beide 
Städte  liegen  auf  dem  rechten.  Ufer  des  iV^)  find  4 
ftarke  M..)  auf  dem  halben  Wege  bei;dei||:  D^iEe^ 
Piafkäwcze.,  Wo  der  Stron  io^f^agh,  lä|  df^fs  ter«'. 
an£ser  im  Frühjahr,  .durchzuwaten  ilt',  .beendet 
fick  emd  Fähre  über  denTiV«,  über  ivel«he  di^eStra^ 
Ise  von  Grodno  nack  TtdtiedsUol  und  Nowogrodek, 
führt.  Sine,  i  M.  oberhalb  .Qr^Z^ergiefst  licii  dec, 
Lebiod^  auf  der  rechten  Seite  «in  d0n  N,^  Bei.OW^ 
ift  ebenfalls  eint^  Fähre,  übe« :  di«£en.  Fluß.  ;Ei2^ 
ftarke  !•  M.  i^nterhalb  .OrZ«/  z^if eben  den  )^i<leii 
Dörforn  Hoiinka  und  P^d4i<s/te^  find  aujfddm  reoh«« 
teh  'ThalrUfeie  d,^s  N,  .dierAude^a  einer  .alten  Br«A. 
cken  «  Schande  zu  f eben ;  daher  zu  vernluib^ti  ^  weit 
hier  der  Strom  eine  kleine  Infel  fosmirt,  dafs  ehe- 
mals eine  Amj^e  hier  •  übeirgegangen  feyn  mag^ 
Zwey  l  Mi  unterhalb  Orhf  bei  dem  auf  dem  rech- 
ten^ Ufer  des  N, '  gelegenen.  Dorfe  Prekop  ih)  eine; 
Fähre  f  und  von  hier  find  noch  |^M«  bis  zunvAusr 
f|ufs  des  Szczara,  Diefer  entipringt  in  der  Woy«' 
wodCdhaf t  ^rcej^  aus  äetn  fSkt^iefiiCtica^See  ^  iß  fdbiff^ 
baar  ^^  und  fällt  bei  dem  Dorfe  Karelli  auf  der  linkea 
Seite;  des  N.  in  denfelben.  Von  Orle  nach  dem 
Städtchen  Mpßy  find;4  ftarke  JVf.    Es  ift  hier;  eine 

Fähre 


Fäbre-ftber  d^f^  N.^  die  aur  Goimmvfticatipn  ^e« 
&ädtche&9trJI#(>/t]^V  w^lchej  auf  4^c  r^ten ,  „lu^^ 
des  Dorfes  g^c^plp^i  ^  Name«^ ,. ,  4^  au^  j  4«'^  lMlk^ 
Scitq  des  N.  liegt  ^<  dient« .  Eü?^.  M/9i^  l^^ti^^^aj^^ 
fdofty  bf|i  dftm.Dßrfe  *SkZtt^nyi^b«afrvrek|iemlet^f- 
tem^mrFlib^reivairbiaideAJift»}  fiOlt  4€iT'fe?vi>i,.  aqf 
air elcbem :  ixa  f?Tüb>abr  ,}Io]^ '  g^QöI^et  w  ird ,  ^  auf.;  der 
linken  Se^it^  in  den  N^y  u»4.0»wii)|  JA.  n*ehr  mft^i^ 
wärUy  bei  dean^^Dorfe  KorMidf^i  ^x\]^&zaiv^  gf.eif 
eher  Richtung  ein.  Von  ^^elpfi^y^j  wo  «di^  4^trtf 
Fähre  war,  ift  es  bis  zii  dem  auf  dem  rechten  Ufer 
des  N.  gelegenen  Dorfe  Niefowozi^  wo  fich  wiedet 
eine  Fähre  befindet ,  ftarke  i  J  M .  Von  Mofty  bis 
zu  dem  Städtchen  Luna  {bei  welchem  letztern  wie- 
der eine  Fähre  befindlich  ift,)  find  es  3  ^  M.  Hier 
vor  Luna  nimmt  der  Lauf  des  N.  in  einer  fanftcn 
Beugung  feine  Richtung  nach  Norden ,  und  macht 
bis  an  die  Alt  -  Oftpreufsifche  Gränze  hiii ,  an  vie- 
len Orten  aufserorde'nflich  beträchtliche  Krümmun* 
gen.  Von  Luna  2  i  Meile  unterhalb  bei  Swislocz 
fliefst  der  Swislocz  auf  dei;  linken  Seite  des  N,  in 
denfelben.  Hier  venirfachen  die  grofsen  Krüm- 
mungen des  N,y  dafs  diefer  Flufs  von  befagtem  Aus- 
fluffe  des  Swislocz  y  eine  ßarke  ^  M.  weit  bis  zum 
AusfluIIe  des  Kottra^  feinen  Lauf  von  W.  nach  O. 
hat,  fodann  fich  aber  wieder  nach  N.  wendet.  Der 
Kottra  hat  feinen  Ausflufs  auf  der  rechten  Seite 
des  N.  Er  entfpringt  aus  dem  See  bei  Bersk^  12 
Meilen  feitwärts  Grodno;  es  ift  e^n  tiefes  Aarkes 
WalTer;  im  Frühjahre  wurde  auf  diefem  FlulTe  das 
mehrefte  Holz  nach  der  Menzel  geflöfst.  Gleich 
unterhalb  de^  AusflufTes  des  Kottra,  bei  dem  Dorfe 
Jspasz  auf  dem  rechten  und  Piasky  auf  dem  linken 
*  Ufer 
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Ufer,  ift  eiwi  Ffthr»  ftb^  den  JV.,  fo  iwie  |  M.  wei- 
ter unten  bei  dem  Dorfe  Mig&wiet;  Von  hiet  eine 
ftarke  Meile  weiter  unten  "bei  dem  Dorfe  Kochancw 
ift  wieder  eine  Fähre  befindlich.  Eine  gute  halbt 
Meile  unterhalb  des  Dorfes  Koehanow  fliefst  det 
^Idm'hei  den  Dörfern  Ptahdskuny  und  Saly  atif  der 
linken  Seite  in  den  N.  Von  hier  durfte  es  noch  einlfe 
l^arke  |  M.bis  Orodno  feyn,  wofelbft'eine  gute 
^nd ^rofse  P&hre  über  den  NitHen  ift,  wie  oben 
f  chon  bemelket  Worden. 
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Voyage  &  la  Cdte  de  Guiirim^  ou  Difcription  äef 
Cdtes  d^Afrique^  depuis  le  Cap  Tagrin  jusqü*au 
Cap  de  Lopez  -  Gonfalves.  Contenani  ie^  In^ 
Jiructions  relatives  ä  la  ttaite  des  Nöifiy  ä^a' 
pres  des  Mimoires  authentiquäs ;  avec  une  CartS 
gravee Jbus  Ja  direction  de  Brion,^k,'  ä*äpf^s 
unn  defsin  fourni  par  VAuteür.  Par  P,  LaSaK" 
TSEy  Auteur  du  Voyage  au  SenigaL  A  Parif 
chez  Dehray  etc.  An  XL  -  1803.  X  und  310  Sel- 
ten gr.  8- 

Die  Extreme  berfihren  fich;  Im  Anfange  Amt* 
Revolution  wollten  die  vom  Freiheitstaumel  exuhu^. 
fiasmirten  Ftanzofen plötzlich  Alles  frei  machen;  fie^ 
eifttlicffsen  auch  die  Negern  eilends  ihrer  Knecht* 
fchafi;  fie  fchalten  fogleich  den  die  Menfchheit  ent* 
ehrenden  Sklavenhandel  ab;  aber  fie  fanden  bald 
Urfache  die  Übereilung  zu  bercmen,  mit' welcher  fie 
hierin  zu  Werke  gegangen  waren;  dieZeitgefchichte/ 
hat  uns^  die  Folgen  derfelben  gezeigt.     Jetzt  kehren 

die 
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gnp  Büeher  -  Recenjionen. 

« 

die  FrauLufüu  wiuiiii'<wifidgu^^kt»'JiMAt'HB«mck> 
Sklaverei  der  Negern  und  Sklavenhandel  find  gefetz« 
lieh  und  o^e  alle  neue  fiinfchränkung  wieder  ein* 
geführt  y  und  jetzt  findet  der  fchändliche  Negerhan« 
d^  eben  fo  viele  Vertheidiger  und  Lobredner ,  als 
vormals  die  Rechte  des  Menfchen  und  die  Abfchaf- 
fung  der  Sklaverei.  Von  falfcher  Politik  und  eigen« 
nützigei^  tiajs^delßg^Sifi,  b^feelt,  ^,iyetteifem  nun^ 
feit  de^  letzten  "F^riedlc^nstchluire ,  Franzöllfche  See- 
fahrer,  Handelsleute  und  Schrif tfteller ,  das  Ihrige 
zur  Wiederherftellung  "TTer  äfrikanifchen  Seelenver- 
käuferei  beizutragen.  Hieraus  läfst  ßch  die  neuliche 
ErfcheinuQg  mehrerer  dahin  einfchlagender  Schrif- 
ten erklären«    . 

'     . '    «     »  • .  •  •  ,  .»  ) 

In   die, Klaffe,    der   dqrch   diefe  Zeitumßände 

veranlafsten  Schriften,  gehört  auch  das  vorliegende 

Werk  ,  ob  es  gleich  daß  unläugbare  Vexdienü  hat^ 

mehr  ^ui  Erweiterung  der  Kunde  vpn  Guinea  ^  als 

zip: Qeföiderung  des  Negerhandels  beizutragen;  denn 

es    war   die   ausdrückliche    Abnäht    aes  VerfalFers , 

durch  die  Herausgabc   deffelben   die  Franzößfchen 

Handelsl^eute  auf  die  Vortheile  des  Guineahand^U 

aufmerkfam  zu  machen,   ihnen  in  diefer  Schrift  die 

vmrmalige  LAge  der  Dinge  auf  den  guineiffcben  Küften 

zufchild^n  und  hierüber  nöthigeBelehrnngen zu  ge^ 

ben.  — '  Doch  dies  kann  nicl^t  der  Hauptgegenftand 

unf  rer  Unterfuchung  bei  der  Prüfung  diefer  Reife* 

befchreibung  feyn;  dßr  Punkt,  den  ««vir  zu  erörtern' 

haben ^  -  befchxänkt  Cich  auf  das ,    w  as   der  Verfaffer 

in  diefem  Werke  für  die  Läuder  -  und  Völkerkunde 

geleiAet  hat« 
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•Bücher-  S^ecenßonen.  3^1 

P.  Labarthe,  SeJa^ÜLt  iiti  firantöfifdieii  Seem»- 
»ntun^hat^rchon  vor  einem  Jkhfe  eitie  VbyägeaU> 
Sindgal  beraasgegeben,  die*  anch  unter  dem  Namen 
ctot  Kapf .  De  Isr  Jaülely^luaini iü,  ^)  delTen  Tagebmli 
er  bei  der  Bei^eitnng  feines  Werkt  2u  Grunde  g^ 
legt  hau  Ganz  auf  diefelbe  Art  ift  mm*  auch  didUe 
Vitydge  ä  la  Cdt^-  de  Guinie  bearbeitet.  Lahartke 
liat  diefe  Reife  nicht  felbft  gemaclit,  fo  wetii^  al« 
die  nach  Senegambien ;  aber  feine  Lage  als  Sekretär 
im  Sdeminilieriuni  erlaubte  ihm  den  freien  Gebranch 
.der  in  dein  Archive  defTelben  niedergelegteiii  imcl 
soich  ungedrockten  Berichte  franzöiifcher  SchifFsk^ 
pitäne.  Ueber  Guinea  fand  derfelbe  in  diefem -A'^ 
chive  vorzüglich  die  neueren  Berichte  der  KapltSaie 
JLajaille^  der  zweimal,  in  den  J.  1784  tmd  1785^ diefe 
Küfte  befuchte ;  Girardin,  1786;  De  Flotte^  ^7%7} 
Defiys  Bonnaventure  y  1788;  Villeneuve  -  Ciliar t^ 
1789»  vtnd  Grimouardy  1790.  —  Aus  diefen  Tage- 
^büchem  und  anderen  ebenfalls  noch  ungedruckten 
Auff ätzen  hat  Labarthe  das  vorliegende  Werk  zufam- 
XD engetragen ;  ^och  hat  er  dabei  das  Tagebuch  dea 
Kapt.  Bonnaventure  y  als  das  voUßändigße  und  aus«: 
fiihrlichfte  von  allen ,  feiner  Arbeit  zum«Grunde  ge- 
legt^, und  diefe  in  Briefen  abgefafst,  welche  angeb* 
lieh  von  einem  jungen  Manne ,  der  den  genannten 
Kapitän  auf  feiner  Reife  nach  Guinea  begleitet  habe, 
gefcfarieben  fejh  follen.  Diefe  romanhafte  Einklei«> 
düng  {Labanke  geltehet  die  Fiction  felbft  ein)  dife 
'  man 


*)  Recenfirt  S.  39  u.  f,  der  X.  Ö.  der  A.  G.  E.  Teutfch 
über  fetzt  in  kÖrnichtem  Auszugs  im  VII.  B.  der  Spren- 
^     gvUchen  Bibliothek  ^on,  Beilebefchreibttiigen. 
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stan  nur  einem  firaoxöfifcheif  Schriftbenet  verzei- 
hen kann,  der  Allen  gefallen  will,  würde  gewifii 
dem  Werke  eine  fchlechte  Empfehlung  ^iejOt^  wenn 
der  Verfaller  fich  nicht  fo  fehr  gehütet  hätte ,  diet 
Gewand  asum Spiele leinf^ J'antaJie  zumisbsauchen. 
Dies  hat  er  wirklich  nicht  gethan.  Er  erzählt  blob 
in  deceirßen  Perfon  die  Vorfälle  und  Begebenheiten 
der  Reife,  wie  Bonnav^nture  fie  felhft,  docl^  kürzer 
einberichtet  hat;  qhne  ein  Faktum  euizumifchen, 
das  er  nicht  verbürgen  kannte ;  auch .  hat  er  wider 
den  Idnßigen  Gebrauch  irauzöfifcher  SohriftfteUer, 
durchgehend«  feine  Gewährsmänner  gefnannt.  Dia 
Briefform  i&  alfo  blofs  gewählt,  um  dto  Vortrag 
der  Reifebefchreibung>mehr  zu  bel^bcfn« 

In  der  Vorrede  führt  der  VerfalTer  feine  bereit« 
genannten  Quellen  an;  dann  folgt  die  fogenann- 
te  Reifebefchreibung  felbft  in  zwanzig  Briefen; 
doch  fangt  die  eigentliche  Reifegefchichte  er^  mit 
dem  4te|i  Briefe  an  \  denn  im  erAeii  erzählt  Labarthe 
die  VeranlalTung  und  die  Art  der  Ausarbeitung  die- 
fes  Werks;  im  2ten  giebt  er  eine  U^berlicht  der  von 
den  europäifchen  Schiffen  befuchtcn  Küften  von 
Weftafrika,  nnd  im  3ten  lehrt  er,  wie  und  mit 
welchen  Vorfichtsmaafsregeln  die  Guineafahrt^n  än- 
geliellt  werden   müiOCeü. 

Die  Fregaue  Flora  ^  welche  Kw^t.^  BoHnrnveH" 
ture  kommandirte ,  kam  am  erften  Mai  1788  ^^ni  Se- 
negal an;  da  aber  der  Generalkoramandant  Blan- 
chot  (er  bekleidet  noch  jetzt  diefe  Stelle)  gerade  da- 
mals zu  Goree  war,  fo  fegelte  die  Flora  fogleich 
dahin.  Von  da  gieng  die  Fahrt  nach  den  Bijjfagoti- 
'^  ßhen  Infein  ^  welche  Kag^  Bonnapenture  upterfu- 

chen 
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chea  Tollte;  wegea  der  Uiniefim  Übertrag  er  äh^ 
dieTc  Unterliicliiuig  der  ihn  )j0i^i%wAfn  Gaäl?tti(, 

Die  Flora  fegelte  dann  weiter  an  den  guinei- 
feilen  Küften  hin,  von  welchen  Labarthe  einige 
Nachrichten  giebt,  wenn  auch  fchon  Kapt.  Bonna- 
venture  nicht  daTelbß  anlegen  lief«;  von  den  Thei- 
len  der  KuJKe  aber ,  welche  diefer  Kapitän  befuchte, 
werden  nähere  zum  Theil  ziemlich  yoUftändige  und 
fehr  fchätzbare  Nachrichten  gegeben;  zu  welchen 
letzteren  auch  die  mitgetheilten  neuen  nautifchei^ 
Ortsbeüimmungen  und  Chartenberichtigungen  ge- 
hören. Ueber  die  Unrichtigkeit  der  Bellinfchen 
Charten  von  Guinea  wird  fehr  geklagt. 

Von  dem  Palmenkap  y  dem  Andrea^ujfe  und 
demKapXa/tOy  wo  die  Fregatte  verweilte ,  wer- 
den ziemlich  befriedigende  Nachrichten  gegeben« 
Von  den  Negern  auf  diefem  Theile  der  Küfte  wird 
nicht  viel  Gutes  gefagU  Zu  Laho  foUte  eine  fron* 
zöfifche  Niederlaüung  errichtet  werden ;  Kapt^  De 
Flotte  hatte  im  J.  17S7  fchon  den  Handel  darüber 
mit  den  Landeseingcbomen  gefchloIfeA;  abet  man 
gab  das  Projekt  wieder  auf,  weil  man  den  Ort  nicht 
für  tauglich  zu  einer  Handelsloge  hielt. -^  Ueber  die 
holländifche  NiederlalTang  zu  Axim^  zu  Chama  und 
zu  El  Mina  wird  viel  Brauchbares  gefagt,  tVon  da 
fegelte  die  Fregatte  nach  Amaku ,  wo  damals  eine 
n^ue  franzöfifche  NiederlaTTung  war,  von  welcher 
hier  fehr  vollftändige  Nachrichten  gegeben  werden, 
Diefe  Handelsloge  ih  nachher  eingegangen;  da  fie 
während  der  Revulution  von  dem  Mutterlande  gan^ 
vergeffen  worden  war.   (^LaJbartbc  £g\gt  nichts  davon» 

mel- 
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meldet  auch  nicht-,   wie  es  jetzt  damit  aüslehe; 
denn  übethau|^  gehlen' feine  Nachrieliten  nur  bi» 
zum  J.  1790.)  —  Von  da  gieng  die  Reife  läng#  de< 
Küße    hin ,     von    welcher  einige  ,  Notizen  n^itge- 
theilt  werden,  -nRch  Fidah^Juda^  wie  die  Franzo- 
fen fchreibe'n),  von  welcher  Gegend,  fo  wie  von  dem 
Lande  Dahomey    das  wir  fchon  durch  Norris  etwas 
näh^r  kennen ,    und  von    dem    Handel   in  dicfen 
Gegenden  brauchbare    Nachrichten   gegeben    wer- 
den; auch  ift  der  Bericht  von  einer  im  J.  ij^"^  an 
den  Hof  des  Königs  von  Dahome  gemachten  Reife 
{S7  146  u.  f.)  eingerückt.  —     Ldbarthe  hält  es  (S. 
165)  für  unpolitijchy    junge  Negern  in  Frankreicli 
zu  erziehen,  weil  fie  bei  ihrer  Rückkunft  in  ihr  Va- 
terland  ihre  Laxidsleute  auf  ihr  Interelle  aufmerksam 
machen,  das.  dem  der. Europäer  ganz  entgegen  ge- 
letzt ift ! ! !     Ein  neuer  Grund ,    die  Kultur  der  Ne* 
getn  zn  hindertreiben !  —  Von  Eldah  fegelte  Kapt. 
Bonnaventure^    weil  er  nicht  hinlänglich  Lebens^ 
mittel  befafs,  um  feiner  Vorfchrift  gemäfs;   auch 
Ar  drall  und  Benin  zu  befuchen ,  nach  der  Prinzen- 
Infel    und   von    da.  nach  Europa^  zurück.      Damit 
fchliefst  üch  der  i^te  Brief* 

Im  i8ten,  r9ten  und  20ften  Briefe  werden  vor- 
züglich au$  De  Flotte*s  Berichten  allerlei  Nachrich- 
ten über  die  Küfte  von  Portonovo  bis  zum  Kap  fjo- 
pez  Gonfalves  geliefert.v  Das  wichtig fte  darunter  ift: 
Legroing^s  kurzer  Bericht  von  feiner  Reife  nach  der 

Hauptftadt  von  Benin.  *) 

Von 


*)  Diefer  kurze   Bericht   ift  fchon  hieroben  unter  den 
Abhandlungen  mitji:etheilt  worden.  .  -D.  H. 
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Von  S.  201  —  297  folgen  nui^  Anmerkungen 
und  Zufätze  aus,  den  angeführten  Tagebüchern  un^ 
Berichten  gezogen,  (welche  meift  merkantilifche 
Gcgenftände  betreffen,  Preifscourante,  Tariffe  u. 
f.  w. ,  aber  auch  fjchätzbare  Auszüge  aus  ungedruck- 
ten Reifeberichten  und  gute  gcographilche  Notizen 

enthalten.  '  '  v 

»■      .  '  ^ 

Die  dem  Werke  beigefügte  Charte  von  Guinea  - 
ift  nach-  den  neuen    Ortsbeftimmungen    der   franz. 
Seefahrer  entworfen,  aber  fehr  leer  an  Namen. 

"Uebrigens  wird  jeder  Kenner  das  Urtheil  über 
Üä&äz-M^V  Werk  fällen;  dafs  es  zwar  keine  vollftän- 
dige  und  ausführliclie  Befchreibung  von  Guinea 
ift,  w  ie  der  Titel  fagt ,  .dafs  es  aber  fehr  gute,  neue  ' 
Beiträge  zur  nähern  Kenntnifs  einzelner  Theile  die- 
fes  Küftenftrichs ,  und  befonders  zur  Handelskunde 
deffelben  enthält,  die  um  fo  fchätzbarer  find,  da 
fie  aus  noch  ungedruckten  und  zuverläffigen  Be- 
richten frarizöfifcher  Seefahrer  entlehnt  worden 
\(ind.  Das  'Buch  verdient  daher  eine  Stelle  in  der 
Bibliothek  jedes,  Geographiefreundes  **) ,  und  der 
VerfafTer  wird  fich  noch  mehr  um  die  Erdkunde 
verdient  machen ,  wenn  er  fortfährt,  folche  fchatz- 

bare 


♦*)  Di«3  vom  Prof.  "Ehr mann  ktitifcli  benrb'»it'>te  tentfcKe 
Ausgabe  vxin  Laharthe*s  Wfrk  über  Guinea^  die  wir 
fchoa  im  luliushefte  der  A.  G.  E.  aogokündig^  hal^^n, 
ift  bereit«  unter  dor  PrrlTe,  und  wird  näcbft^ns  mit 
einer  vrrbefferten  Charte  erfclieinen,  die  ihr,  fo  wie 
manche  Zufätze  &e%  teutfchen  Herausj^ob-^rs  vielleicht 
noch  Vorlüge  vor   dem  Originale  geben  möchten. 

X).  H. 

A,   G.  E.  XtL  Bds.  Q.  St.  y 
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bare  Nachrichten  aus  dem  Archive   des  Seeminiftc- 
•  - 

riums  zu  Tage  zu  fördern.  — 


'  \ 


2. 


Voyages  ä  Madagascar ,  ä  Maroc  et  aux  Indes  ori- 
entdles,  ;?Är  Alexis  ROCHON,  Memhre  cle  V Infti- 
tut  nat.  de  Fr,  et  de  V  Acad,  de  Petershourg, 
Ouvrage  en  trois  Voluvies,  accompagne  d'*une 
CaKte  gSograpliique  de  Madagiijcar  ^  dhine  Carte 
deV  Inde  Orientale^  d'un  P'ocahulaireMadagaJfe^ 
de  Tahles  aftronomiques  et  d''une  Table  generale 
des  matikres,  A  Paris,  An  X.  (i802.)  T.  I.  LXIV. 
und  322  S.  T.  II.  Vin.  43.  und  wieder  194  S. 
T.  III.  XII.  und  mit  T.  II.  .forilaiilcnde  Seiten- 
zahlen bis  470 ,  ohne  die  Tabellen ;  gr.  g. 

Der  i'ühmlichft  bekannte  franzöfifche  Aftronom 
Alexis  Rochorij  der  den  Geographen  befc/mlers  durch 
feine  trefflich-e,  im  J.  1791  erfchienene  BefChrei- 
bung   von    Aladagascar ^    (von   welcher  der  ältere 

* 

Forfter  eine  gute  Ueberfetzung  beforgt  hat,  die  in 
dem  gten  Bande  feines  Magazins  fteht)  bekannt  ift, 
wollte  damals  fohon  feine  in  den  J.  1767  u.  f.  gethanen 
Reifen  nach  Maroko  und  Indien  dem  Publikum 
durch  den  Druck  mittheilen;  aber  feine  Papiere  wa- 
ren ihm  abhanden  gekommen  und  mehrere  andre 
HindernifTe  verzögerten  die  Herausgabe,  und  Ä. 
mufste  fich  vor  der  Hand  begnügen ;  feine  Befchrei- 
bung  von  Madagafcar  gedruckt  zu  fehen,  die  hier 
jetzt  g.m2  unverändert  blofs  mit  einem  neuen  Titel« 

blatte 


Bücher  -    Recenj ton  en,  •  327 

blatte  verfehen,  den  erften  der  drei  vorliegenden 
Bände  ausmacht,  über  wel eben  wir  hier  nichts  zu 
erinnern  haben,  da  er  fchon  feit  12  Jahren  dem 
Publik nm  bekannt  ift.  Es  ift  alfo  hier  nur  vom  2ten 
und  3ten  ßande  die  Rede,  welche  die  eigentlichen 
Reifen,  des  Verf.  enthalten. 

Rochon  hat  nämlich  feit  der  Herausgabe  feines 
Werks  über  Madaga<^car  feine  Picifen,  deren  erften 
EntwT'rf  er  verloren  hatte,  neu  bearbeitet  und  diefe 
neue  Bedrbeitung  legte  er  nun  hier  dem  Publi- 
kum vor. 

Es  find  Reifen  —  aber  nautifches  Detail,  Rä- 
fönnemens  und  Bemerkungen  über  aftronomifche 
Nautik  nehmen  den  gröfsten  Theils  des  Raums  ein, 
doch  fehlt  es  aem  Ueberreft  gar  nicht  an  InterrefTe, 
auch  für  den  Nichtkenner  der  Nautik  und  Aftro- 
nomie. 

•  Der  zweite  Band  fängt  mit  einem  etwas  ge- 
fchwätzigen  Discours  preliminaire  an,  von  62  Sei- 
ten ,  in  welchem  blofs  Gegenftande  der  Schiffahrts- 
kunde abgehandelt  werden.  Dann  folgt  die  Reife 
nach  Maroko,  die  R.  als  See-Aftronom  auf  dem 
Linien Ichiffe  die  Union  von  ö^jKanonen,  welches 
den  General  Breugnon  als  franzöHfchen  Gefandlen 
nach  Maroko  fülirte,  gemacht  hat;  auch  der  als  Han* 
dels  -  Agent  dahin  gefchickte  Konful  Chenier  (er  ift 
als  geo^raphilcher  Schriftfteller  bekannt  und  ge- 
fchätzt)  war  am  Borde  diefcs  Schiffes.  R.  theilt  ei- 
nige Nachrichten  über  Kadix^  Saffiy  Maroko^  über 
Verfaffung,  Sitten  der  Mauren  u.  f.  w.  mit,  die 
zwar,- da  wir  neuere  und  ausführlichere  beßtzen, 

y  2  nicht 
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nicht  von  grofsem  Belange  find,  -über  docäi  immer 
noch  gelefen  zu  werden  verdienen.  Die  Lage  von 
Sajji  (yisfi)  beftimmte  er"  aftrononulch  zu  ii°  W. 
Länge  v.  Paris  (=  9<'  ü.  L.  v.  Ferro)  un^  32°  20'  lo'* 
N.  Breite.  •  , 

S.  118  fängt  dann  die \R^z^/^  Jiach  Oftindien  an, 
die  der  Verf.  im  J.  1768  auf  Bciehl  der  Regierung 
unternahm,  mit  dem  wichtigen  Auf i rage  die  Infela 
xuid  Klippen  in  dem  Indiichcn  Occan  zwifclien  den 
maskarenifchen  Infeln  und  der  indilcheii  Küfte  zu 
unterfuchen.  Er  fegelte  am  igten  März  1768  auf  der 

• 

Flute  die  Normänderin  unter  dem  Kommando  des 
Kapt.  Tromelin  feines  Freundes  und  Verwandten, 
von  V  Orient  ab^  und  kam  am  15.  Jul.  glücklich 
bei  den  maskarenifchen  Infeln  an  5  von  welchen  er 
einige  fehr  gute  Nachrichten  mittheilt.  Von  da 
aus  machte  er  eine  befonderc  Fahrt,  um  den  vor- 
genannten Zweck  feiner  Reife  zu  erfüllen,  worr 
über  er  hier  ziemlich  ausführliche  und  fehr  fchälz- 
bare  Nachrichten  niiltheilt.  Im  Oktob.  1769  kel^rte 
iL  nach  Europa  zurück. 

'  Der  zweyte  Band  fchliefst   mit   Bemerkungen 

über  die  Fahrt  von  der  Infel  Frankr^eich  nach  der 
Küfte  von  Indien. 

Der  dritte  Band  enthalt  die  dritte  Reife,  wel- 
che R,  im  J.  1771  »luf  Befehl  der  Regierung  -mit 
dem  Kapt.  Kergudcn  machte,  um  ein  vermeintli- 
ches grofses  Südlaiid  aufzufuchen.  Nuch  einer 
weitfch weifigen  und  nur  allzugefchwätzigon  hifto- 
rifchen  Einleitung,  erzählt  uns  der  Verf.,  dafs  da  er^ 
mit  dem  genannten  Kapitän  in  Verdrufs  gerathen, 
er  lieh  auf  der  Infel  Frankreich  von  ihm  getrennt-^ 

habe* 
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habe.  Von  (Tiefer  Roifo  gleht  er  ganz  kurze  Nach- 
richten. K.  wollte  fodann  ^Qn  Kapt.  Marion  auf 
feiner  P^ntdeckungsreife  begleiten;  aber  der  Gene- 
ral-Kommandant der  gedachten  Iniel  ^  der  ein 
Freund  von  KevziLelen  war,  sab  es  durchaus  nicht 
ZU.  —  Von  S.  315  —  3:9  theilt  nnn  K,  Auszüge 
aus  Marion^s  fchon  bekanntem  Tagebuche  mit. 
Hierauf  folgen  einige  fchätzbare  Notizen  über  die 
Iniel  Frankreich;  der  Bericht  von  dos  Verf.  Rück- 
reiie  nach  Europa;  eine  Abhandlung  über  die 
Kunft,  Länge  und  Breite  zur  See  zu  bcftimmen, 
ncbft  dazu  gehörigen  Tabellen.     ^  / 

Aus  dem  hier  Gefagten  crgiebt  fich,  dafs, 
wenn  man  die  häufigen  DigrelTionen  über  Nautik 
nnd  Aftronomie  aus  dicfem  fonft  fchätzbaren  Werke 
vvegläl'st,  und  alles  Unnöthige,  alle- Weitfeh vv ei fig^- 
keiteii  weglrbneidet,*  da«;  eigentlich  Itinerarifche 
und  rein  Geo^raphifche  der  zwey  letzten  Bände, 
was  näiillich  unferm  Vci-faffer  felbft  angehört  und 
nicht  entlehnt  ift,  auf  wenige  Bogen  gebracht  wer- 
den kaAn.  *)  Dies  Wenige  ift  aber  gewiXs  von 
Werthe. 


♦)  Auf  diefe  Art  von  allem  Fremdartigen  geremi^,  er- 
frheint  der  für  dia  Sprengel- Ehrmannfohe  Bib-iotbrk 
d.  11.  u.  w.  Rpifebefclir.  beftimmte  Auszug  aire  Rcchojt*s 
Reifen.  ,  ^  D,  H. 


\ 
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Tahleau  de  V  Egypte,  pendant  le  fijour  de  VAr- 

mde  francaije  ^    avec    la  poßtion    et   la   dißance 

reciproque  des  principaux  lieux  de  VEgypte,  un 

coup  d^oeil  für   Vcconomie  politique  de    ce  pays, 

quelques  details  für  Jes  antiquites  y  et  la  procS^ 

dure  exacte  de  Soleymnn,  affajjin  du  (7«'  Kleber, 

Par.  A.  G d,  Mernbre  de  la  CompiiJJion  des 

Jciences  et  arts  Jeänt  au   Kaire.      Paris ,    b.  C^- 

rioux  und  Galland.    An  XI.  (1803.)  T.  I.  IV  und 

335  Seiten,  und  T.  II,  353  Seiten  gr.  g-  nebft  3 

Tabellen. 

/ 

Unter  den  fchätzbaren  Schriften  über  Aegyp- 
ten^  welche  wir  der  franzöfifchen  Unternehmung 
zu  danken  haben ,  verdient  das  gegenwärtige  Werk 
gewifs  eine  der  erften  Stellen,  beionde^s^.-  fo 
lange  die  wichtigen  Arbeiten  des  vormaligen  fran- 
zöfifch  -  ägyptifchen  Inftituts  noch  nicht  publici 
juris  geworden  find.  Der  Verfeffer  (ift  es  nicht 
Herr  Girard?)  gieng  als  Gelehrtcp-mit  der  franzöfi- 
fchen Expedition  nach  Aegypten  und  blieb  dafelbft, 
bis ,  der  gefchloffenen  Convention  zu  Folge ,  alle 
Franzofen  diefes  I^and  verliefsdn.  —  Das  vorlie- 
gende Werk  enthält  fein  Tagebuch  (es  hätte  alfo 
billig  Reifebefchreibung  genannt  werden  dürfen;  da 
andere  franzöfifche  Schriftfteller  Schilderungen  von 
Ländern,  die  fie  felbÄ  nicht  gefehen  haben,  den- 
noch Reifen  nennen)  —  die  Erzählung  alles  defTen,  « 
was  während  feines  Aufenthalts  in  Aegypten  vor- 
gefallen ift,  mithin  auch  die  Gefchichte  der  Krieg$- 

bege- 
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begebenhciten,  wobei  der  Verf.  zuweilen  die  Maafs- 
regeln  der  franz.  Generale  zu  tadeln  fich  heraus- 
nimmt.. Zwar  ift  das  Ganze  meift  hiftorilch;  .aber  der 
V-crf.  fchildert  Alles,  was  er  gefehen  hat,  Gegenden, 
One  und  Sitten,  befchreibt  das  Land,  und  mifcht 
Auszüge  aus  den  Berichton  anderer  Franzolen  ein,» 
fo  dafs  dafl'elbe  nicht  nur  eine  fehr  unterhaltende 
und  belehrende  Lektüre  ift,  /fondern  auch  dem 
Geographen  wie  dem  lliftoriker  brauchbare  Mate- 
rialien zur  Kunde  eines  auch  jetzt  noch  nicht  ge- 
nug bekannten  Landes  anbietet.   _ 

Auf  das  eigentliche  Tagebuch,  Äas  fich  S.  90 
^es  zweyteii  Tlieils  Ichliefst,  folgen  allerlei,  theils 
fchon  in  den  franzüUfch  -  ägyptilchen  Zeitblättern 
abgedruckte  (aber  darum  nicht  minder  unbe- 
kannte )  theil's  noch  ganz  ungedruckte  gröfsere  upd 
kleinere  Auffätze  über  die  Staatsverwaltung,  Altor- 
thümer,  Naturprodukte,  Sitten  u.  f.  w.  von  Aegypten ; 
Belichte  über  einzelne  Gebenden  und  Ortfchafteji, 
in  buntem  GemiTche  durcheinander,  doch  alle  bei- 
nahe durchgängig  von'  entfchiedenem  Werthe  und 
dem  Natur-  und  Erdforlcher  fehr  willkommen. 
Schade  nur,  dafs  kein  Inhalts  -  Verzeichnifs  den  in 
diefem  Labyrinthe  mannichfaltiger  und  grofsen 
Theils  fehr  fchätzbarer  Nachrichten  herumirrenden 
Lefer  zurecht  weif  et!  —  Den  Schlufs  macht  (262  — 
323)  die  vollftändige  Procedur  des  Manche Imörders 
des  General  Kleber^s. 

Ucberhaupt  ift  dies  Werk  ein  trefflicher  Beitrag 
fowohl  zur  Gefchichte  der  Unternehmung  und  des 

Aufenthalts  der  Franzofen  in  Aegypten^   als  auch 

zur 
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zur  nähern  Kenntnifs  diefes  Landes,  ob  es  gleich 
keine  voUftändige  Bqfchreibung  dedelben  enthält  -^ 
und  jeder  gebildete  Le refreund  wird  gewii's  diei 
Buch  mit  Vergnügen  durchlcfen.  *) 


' 


Dictionnaire  univerfel    de     Geographie    maritime, 

ou    Difcription  exacte  de    tous   les  portSy     hav^ 

reSy     baieSy     golfes,     et    cötes    du    monde    con- 

nu;     des  couranSy   fleuves^     rochers y     bancs  de 

Jahlcy  et  de  tous  les  dangers ^  etc,  avec  leur  po- 

Jition  deterininec  d* apres  les  rneilleures  autorltes\ 
renfermariLt  des  ohfervations  Jur  les  gijjemens  des  cö*  :Sf 
les  fondeSy  les  mouillages\  le  brajjiage  des  ports  et 
Tndes ,  Ifs  formes  et  afpects  des » terres  vues  d'^unc  cer" 
taine  dißance  au  large;  avec  das  inßructions  particu- 
likres  pour  entrer ,  /ans  piloteSy  duns  les  ports  qui  en 
Joiit  Jusceptibles,  Traduit  deVanglais^  refait  presqne 
en  entier,  foigneufcment  corrigi  et  augmente ;  d^did 
au  Premier  Conjul  ,  avec  fa  permijjion^  par  In  na 
GRANDPRE  f  anrien  Officier  de  La  marine  fr ancti{fe» 
A  Paris,  cliez  Delalain,  1803.  T.  I»  von  XL  und 
525  S.  T.  II.  479  S.  und  T.  111.  496  S.  gr.  8-  (Es 
ift  auch  eine  Edition  in  4  erichienen.) 

Ein  geograpliifclies  Wörterburch  für  Seefahrer, ' 
d«  h.  ein  folches ,  das  die  planmälsigc  Bcrchreibung 

aller 

*)  Ein  planmäfsi^  bearbeiteter  Auszug  daraus  folgt  in 
der  Sprengel  -  EhrmamUcben  Bibliotliek  der  n.  u.  w^ 
ReirebeXchreibungen.  Dt  H. 
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aller  Meere,  In  fein  und  Küften,  und  aller  merk- 
würdigen Punkte  auf  und  an  denfelbcn ,  mit  An- 
gabe ihrer  Lage  und  alles  dazu  gehörigen  nautifchen 
Details  enthält,  und  folglich  ein  geographifches 
Handbuch  für  den  Seemann,  für  den  Sc  hilf s  die  der 
und  Kaufxaann,  der  zur  See  handelt,  lo  wie  für 
deji  Reifenden  ifl,  mufs  allerdings  ein  fehr  fchälz- 
hares,  nützliches  Werk  feyn,  wenn  es  mit  Sach- 
kenntnifs,  fleifsig  und  pünktlich  ausgearbeitet,  ^ 
und  dabei  möglichft  voUftändig  ift. 

Der  Hr.  Verf.  des  vorliegenden  Werk*:  hat  fich 
diefen  Zweck  zum  Ziele  ausgefieckt;  er  ift  ein  ge- 
Xchickter  Seemann,  der  auch  durchl^Schriften  fich 
rdiGu  rühmlichft  bekannt  gemacht  nat,  ein  Mann, 
der  Erfahrung  und  gründliche  Kenntniife  mit  grol- 
len Talenten  und  einem  beharrlichen  Fieifse  ver- 
bindet. ♦)  Dies  ift  vorläufig  Ichon  Empfehlung  ge- 
nug für  ein  Werk,  das  wir  nun,  fo  weit  es  der 
Baum  geftattet,  etwas  näher  unterl'uchen  wollen; 
der  Cegcnftand  verdient  es  allerdings. 

Er  lagt  uns  in  feiner  Vorrede,  dafs  er  zwar  be^ 
diefer  Arbeit  das.  in  englifcher  Sprache  gefchrid3Cr»e 
geographifche  Scelexikon  des  Britten  John  Malham 
zum  Grunde  gelegt,  aber  nur  mit  Behutfainke^it  ge-' 
braucht  habe,   weil  diefer  Britte  aufser  dem  Kapt.' 
Pliipp's  nie  einen  Gewährsmann  genannt  hat,  und  oft 

fehr 


•)  M.  f.  die  Schilderung  von  dfeiri  Kapt.  De  Grandpri 
im  vorh  ererben  den  Hefte  diefer  A.  G.  E.  S.  257,  ^**d 
die  R>»cenfion?n  feiner  früheren  Schriften,  im  Vlllten 
B.  der  A.  G.  E,  S.  32.  f.  «•  S.  484.  f.  D.  H. 
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fehrun fieberen  Führern  gefolgt  zu  feyn  Icheint:  daf«* 
er  ieine  Angaben  nur  bei  England  y  den  Nordpolar- 
läiidem,  Chili  und  Peru  angenommen  habe,  in  fo 
weit  ihm  richtigere  feJilten;  bei  dem  ganzen  übri- 
ge.! Werke  fich  blols  der  Nomenklatur  des  Brillen 
beJient,  die  er  fodann  mit  Zuziehung  »der  heften 
Quellen,  die  er  hie  und  da  nennt,  ausgearbeitet 
habe.  Er  läfst  femom  brittifchen  Vorgänger  volle 
Gerechtigkeit  wiederfahren ;  doch  folgte  er  ihm 
nicht  blindlings,  fondern  prüfte  felblt  und  fam- 
melte  Nachrichten  von  allen  Seiten  ein.  Er  be- 
nutzte dabei  hauptfächlich  den  Neptunc  generale 
und  nahm  alle  Ort sbeft immuneren  des  Parifer  5tt- 
reau  des  Longitudfs  auf;  auch  zog  er  die  Charten 
des  Depot  de  la  Marine  immer  zvi  Rat  he.  — 

Dies  und  noch  Mehreres,  was  allerdings  fei- 
nem nützlichen  Werke  zur  Empfehlung  dienen 
mufs ,  fagt  uns  derv  Hr.  Verf.  in  feiner  Vorrede, 
worauf  er  eine  Einleitung  von  59  Seiten  folgen  läfst, 
in  welcher  er  die  VorkenntnifTe  der  See -Geogra- 
phie und  der -Schi ffahrtskunft  mittheilt,  die  uns 
lu*  interefCant  fcheincn. 


\^ 


Das  W^örterbuch  felbft  fängt  im  erften'  Bande 
S.  61  an;  diefer  Band  geiit  von  A  bis  und  mit  jE, 
der  2te  von  F  bis  und  mit  O,  und  der  310  von  P 
bis  Z.  Diefem  Bande  ift  noch  ein  Suppleinent  Er- 
gänzungs  -  und  VerbefTerungs  -  Artikel  angehängt^ 
die  von  S.  327  bis  396  gehen. 

Dafs  der  Hr.  Verf.  mit  vielem  Fleifse,  grofser 
Sachkenntnifs  und  lobens würdiger  Genauigkeit  ge- 

arbei- 
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arbf*itet  habe,  fällt  bei  dem  erften  Blick  auf  fein 
Werk  fggleich  in  die/ Augen"*,  dafs  es  abw?  noch. 
lange  nicht  das  iß,  was  es,  wenn  es  noch  einige 
Auflagen  erlebt,  durch  den  Fleifs  des  Herrn  Veif. 
gewil's  werden  wird;  dies  fühlt  er  fel))ll,  darum 
ber?rebte  er  lieh  fchon,  diefe  erfte  Auflage  durch 
Bei  hülfe  eines  ergänzenden  Anhangs  zu  vervoll- 
kommnen. 

Das  Werk  enthält  unftreitig  äufserft  fcli ätzbare 
geogTaphifch-nautifche  Notizen,  und  manche  Ar- 
tikel, wozu  dem  Herrn  Verf.  gute  Quel^.rn  zu  Ge- 
bote fta^iden,  find  ilim  vortrefilich  gcralheiu  man 
fehe  nur  z.  B.  im  eriten  Bande;  Aca])uhü ,  jidcn^ 
Aix^  Alicantc^  u.  f.  w.,  wo  der  Sej;xjianii  kaum 
etwas  vcrmiflen  wird.  Dagegen  aber  Hpi  das  Werk 
einige  FlVckcn,^die  man  mit  Reclit  wopwünfcht. 
Die  haupträchlichfTen  betroifen  t)  die  Unverhalt- 
räismäfsigkeit  in  der' Gi Öfse  \  ielcr  Arsikel  ;  2)  Die 
UnvoUftändigkeit,  indem  manche  wi'litige  Artikel 
ganz  fehlen,  und  dann  3)  hie  und  da  einige  Unrich- 
tjc^keiien,  die  das  Werk  eutJielleu. 

Wir  wQllen  diefen  gegründeten  Tadel  auch  mii^ 
Beweifen  belcoron. 

1)  Diifs  die  Artikel  oft  in  Rückficht  der  Gröf*e 
zu  unverhältnifsnitäfsig  ausgearbeitet  find,  beweilen 
fchon  die  beiden  erften;  Aa  Flüfschen  in  derPicar- 
die  und  Aa  Flüfschen  in  den  Niederlanden ;  beide 
Artikel  find  gut  ausgearbeitet  —  aber  zu  wcitläuf- 
tig  blofs  im  Verhältniffe  mit  anderen  nicht  minder 
wichtigen  odex:  noch  wichtigem  Artikeln,  z.  B.  Aho^ 

O  O 

richtiger   Abo  (Abo- Fiat  mufa  beifsen:  Abo/lot) 

Adige 
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Adige^  Alasca  u.  f.  w.  u.  f,  w.  Jeder  Lefer  kann 
dies  feibft  finden.  Es  ift  aljer  die  Erbfünde  der  ^eo- 
gxaphifchen  Wörterbücher;  denn  nalürik:h  fallen 
immer  diejenigen  Artikel,  von  welchen  man  voll- 
ftiindigere  Nachrichten  bei  der  Hand  hat,  gröfser 
aus,  als  die  anderen,  wenn  auch  fchon  weit  wich- 
tigere darunter  find. 

2)  AusgelafTen  find  wirklich  viele  Artikel,  z.  B. 
Ahavou  (Landfpitze  auf  St.  Domingue)  Abuchaeri 
Abrolhos  —  es  gicbt  noch  mehrere  Untiefen  und 
Klippen  diefes  Namens  —  Adely  Afriqiie,  als  Erd- 
theil  fehlt  —  Aidah^  u.  f.  w.  u.  f.  w.  Der  Raum 
erlaubt  niclit,  dies  ohnehin  nur  Hüchtig  hin.q;cwor- 
fene  Vorzeichinfs  von  Unterlaffung«riinc!on  fortzu- 
fe*/.en;  ar.ffallfuJ  aber  ift  os,  dnls  roc;iir  AmacoUj 
'franz.  Handelsloge  auf  der  Goldkül'te  fehlt.  Es 
mangnlu  aber  auch  noch  mehrdre  und  wichtigere 
Artikel, 

3)  Unvi(  htigkeitcn  in  der  Orthographie  find 
fehr  häufig;  wir  wollen  fie  aber  hier  nicht  rügen; 
eine  Unrichtigkeit  anderer  Art  ift  es  aber,  dafs  die 
ruffifchen  FuchsinftLn  (Kawalang)  von  dem  Verf., 
ohne  Zweifel  verführt  von  feinem  brittifchen  Vor- 
gänger,  Isles  de  Fox  genannt  werden  ! ! ! 

^Doch,  dies  fey  ^enag;  wir  wollen  diefe  Feh- 
leraufklauberei nicht  weiter  fortfetzen;  denn  fie 
würde  ohnehin  zu  nichts  nützen.  Das  delTenohn- 
geachtet  fehr  fchtätzbare  und  gewifs  auch  jedem 
Geographen  brauchbare  Werk  wird  gewifs  bei  einer 
zweyten  Auflage  von  dem  einfichtsvoUen  Verf.  um 
Vieles  verbcffert  erfcheinen;  jeder  Ceograph  wird 
ihm  gern  dazu  die  Hand  bieten ,  nnd  jeder  Kenner 
wird  geftehen,  da£s  Herr  De  GrandprS  auch  fchon 

in 


f 
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ia  diefer  erften  Auflage  fehr  vieles  geleiftet,  und 
durf;h  die  Herausgabe  diefes  nützlichen  Werks  den 
Seefahrern  fowohl,  als  den  Geographen  einen  nütz- 
liehen  Dienft  erwiefen  habe. 


Dictionnaire  g^ographique  des  poftes  aux  let- 

tres  de  tous  les  Departcmens  dela  Repuh^ 

Uque  francaifej  contenant  les  noms  de  toute« 

les  villes,  communes  et  principaux  endroils,  Tin- 

diration  des  Dt?parteinens  oü  ilslont  fituds  et  leur' 

diftance  en  Kilomhtres  au  jplus  prochain  Bureau 

de  Pofte  par  lequel  ü  faul  atlrejfer  les  lettrcs; 
daiis  lequel  on  trouvera  les  Prefi»clures ,  Sous  -  Prefec- 
tures  ou  ArrondifiVmens  commuaaux  et  les  Cheflieux 
des  Cantons  öu  des  JuiHties  de  Paix ,  les  Evechäs  et 
Aroliövöchös,  les  Tribunaux  d'appel,  criniincls ,  de 
premifere  initance  et  commerce* ,  los  CoHortes  de  la  Le- 
gion d'honnpur,  les  Divifions  militcires,  les  \rrondiITe- 
mens  maritimes,  les  Hotels  des  Monxioies,  les  Con- 
fervations  forofti^res ,  Relais  d<*s  Pollcs  aux  chevaux, 
etc.  —  Lts  Productions  et  le  .commerce  de  chague 
lieu,  let  mcLJiufactures,  fabricpies,  ufines,  forges,  vor« 
reries,  papeteries,  mines,  eaux  minerales  etc.  pre- 
ftnti  au  Commijfaire  du  Gouvernement  et  aux  Admini^ 
ßrateurs  gcndraur  des  Pofies  aux  lettres ,  par.  A.  F. 
Lecou sr um EV^  Vaiii^j  Sous- Chef  de  Bureau  .des  lettre« 
mal  -  adrefT^es ,  et  F,  Cfmi/doüet^  VA*ific.'iteur  dela  tax e. 
Prix :  18  fr.  A  Paris ,  de  Timprimerie  de ,  Valade  ( fe 
trouve  chez  les  Auteurs.  An  XI.  1802.  Tome  l.  A  —  G. 
XII.  und  496  S.  T.  II.  H  —  R.  464  S.  T.  III.  S  —  Z. 
487  S.  gr.  8. 

Der  hier  voUftändig  mitgetheilte,  weitfchwei- 
fige  Titel  dieles  neuen  Poftlexikons  von  Frankreich 

lagt, 
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fagt,  was  die  beiden  bei  der  Ober  -  Direction  des 
franzöfird'fn  Portwefen«  atigeftellten  Herausgeber 
deffelben  do.m  Publikum  verfprachen;  was  fie  wirk» 
lieh  geleiftet  haben ^  das  wollen  wir  nun  kurz  *un- 
terfuchen. 

pafs  die  Verf.  in  drei  fo  mafsigen  Bänden 
XLichl  jilles  das  leiften,  was  fie  verfprachen,  und 
nicht  bei  jedem  Orte,  wie  der  Titel  befagt,  alle 
Merkwürdigkeiten  von  Produkten,  Manufakturen 
u,  f.  w.  anzeigen  konnten ,  dies  läfstfich  mit  Zu- 
verlälligkeit  voiausfdgen ,  ehe  man  noch  das  Buch 
geöffnet  hat.  —  In  Rückficht  der  Angabe  der  Ort- 
fc haften  fcheint  dies  Pofliexicon  (verglichen  mit 
EJir?7iann*s  Topograph.  Lexicon  von  Frankreich 
und  mit  Prudliomme)  ziemlich  voUltäudig  zu  feyn ; 
Rec.  hat  keinen  nur  ein  wenig  bedeutenden  Ort 
vermifst.  Die  kleinen  Ortfchaften ,  von  welchen 
die  Verf.  keine  A^erkwürdigkeiten  anzugeben  wufs- 
teu,  find  alle  fo  angezeigt,  wie  der  erfte  Artikel 
abgefafst  ift,  den  wir  hier  zur  Probe  ausziehen 
wollen  : 

,yAASy  B.  Pyr.  Oleron\  33.  Kilom«tres. " 

Das  heifsl: 

j,j4as^  im  Dep.  der  untern  Pyrenäen,  bezieht 
feine  Bride  von  dem  Poltamt  zu  OLeron,  von  wel* 
chem  es  33  Kilometer  (7  Fr.  Meilen)  entfernt  ift. " 

Hier  ift  dip  mineralifchc  Quelle  Fontaine  des 
Arquehitfades  anzumerken  vergefTen  vvorden. 

Bei  grofseren  Orten  und  Städten  ift  meiften« 
alles  das  kurz  angezeigt,  was  der  Titel  verfpricht; 

aber 
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aber  nicht  bei  kleineren  Orllchaften.  Auch  find 
überall  die  Stationen  der  Pfcrdepolten  angegeben; 
aber  xlie  Postrouten  fehlen  gänzlich  (diele  enthält 
ein  befonderes  Poftbuch) ;  denn  hier  ift  nur  auf  die 
Briefpoftämter  {Bnreaitx  de  Poße  au.v  lettres)Riic}i' 
ficht  genommen,  und  der  nächfte  Zweck  dös  Werks, 
wie  auch  aus  der  Vorrede  erhellt,  fchemt  zu  feyn, 
den  franzöfifchen  Brief- Poft-Officianten  fowohl,  als 
den  Bewohnern  von  Frankreich  ein  Handbuch  zu 
liefern^  worin  fie  finden  können,  wie  die  Briefe 
addreffirt  feyn,  und  wohin  Üe  abgegeben  werden 
müfien.  Die  Angabe  der  Morkwürriigkeiten  u.  f.  w. 
ift  alfo  hier  nur  Nebenfache ;  auch  kann  das  Werk, 
äuffer  dem,  w;is  es-  durch  feinen  vorgenannten 
Hauptzweck  leiftet,  nicht  Anfpruch  darauf  machen, 
dem  Reifenden  alsxTafcheT^bucli  zu  dienen.  Da  es 
aber,  wie  fchon  ein  flüchtiger  Üeberblick  lehrt, 
und  wofür  auch  die  Lage  der  Verf.  bürgt,  in  Rück-»' 
ficht  deften,  was  das  Poftweroii  betrifft,  mit  vieler 
Genauigkeit  abgefafst  ift,  Ib  ompxiohlt  es  fich  auch 
als  Beitrag  zur  Topographie  von  Frankreichj  wenig- 
ftens  als  topographifche  Nomenklatur,  um  fo  mehr 
da  dem  3ten  Bande  eine  tabellarifche  Ueberficht  der 
verfchiedenen  neuen  Eintheilungeh  von  Frankreich 
und  ein  kurzes  Postlexikon  der  6  Piemontefifchen 
Departemente  angehängt  ift.  Den  Befchlufs  macht 
ein  Nachtrag  von  Verbesserungen. 


6. 
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6. 

f 

Travels    in    the    United    States    öf   America: 

I  r  .  ' 

commcncing  in  the  year  1793.  and  ending  in 
1797,  with  the  Author^s  Journals  of  his  tivo 
Voyages  acrofs  the  Atlantic,  —  By  fVilUartt 
PRIEST,  Mußcian,  late  of  the  TJieatres  Phila- 
delphia,  Baltimore  and  Bofton,  (Motto)  Cap- 
pricio  con  —  London,  printed  for  /.  Johji/bn, 
1S02.  (IX.  und  214  S.  in  gr.  g.  mit  einem  feinen 
farbigp^edruckten  Titelkupfer,  die  Arme  Peter 
B  r  o  w  n'  s ,  eines  Grobfcliinidts ,  vorfiell^nd.) 

Dafs  ein  Mann,  der  ferne  Länder  gefehen  hat, 
nach  feiner  Rükkunft,  auch  wenn  er  nicht  wirkli- 
cher. Gelehrter  ift,  feine  Bemerkungen,  £0  gut  es 
geht,  zu  Papiere  bringt,  und  dann  zu  feinem,  feiner 
Freunde  uad  des  Publikums  Vergnügen  und  Nu- 
zen  durch  den  Druck  bekannt  macht »  ohne  eben 
Lander-,  Völker- ,.  oder  Staatenkunde  bereichern 
zu  wollen,  fondern  b'lofs  in  der  Abficht  dwrch  diefo 
Mittheilung  fich  und  den  Leiern  ein  frohes  Stünd- 
chen zu  machen;  dies  ill  etwas  an  fich  fo  unfchuL 
d'\{iys  und  J'o  alltägliches  (es  dringen  uns*  ja  auch 
Hdndwerk.sburfche  ihre  Reifebemerkungen  auf), 
dals  man  nicht  weifs ,  wie  man  fich  die  wahre  oder 
fclieinhare  Aenefilichkeit  evkuiien  foll,  mit  welcher 
der  Verfdlfer  der  voiliegenden  kleinen  lleifebefchrei- 
bang  in  feiner  Vorrede  vor  dem  Publikum  auftritt. 
Er  betheuert  in  derlelben  ,  dafs  er  fogleich  nach 
feiner  Rückkunft  diefe  Bogen  zur  Unterhaltung  für 
feine  Freunde   niedergefchrieben ,    und  üch  lange 
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« 

geweigert  hahe ,  fie  drucken  zu  lalTen  (dies  ift  üb- 
rigen« eine  ^bgedrofchene'^  Wendung),  dabei  gefleht 
er,  daf«  er  kein  geübter  Schriftfteller  l'ey,  und  dafs 
er  viele  Stellen  aus  ^«fferjön^  Belknap,  tind  anderen 
Amerikanifchen  Autoren  entlehnt  habe.  DLefe  Vor- 
rede, um  fie  noch  origineller  zu  machen,  i'chliefst 
er  mit  der  auffallend  fonderbaren  Betheurung : 

„77ie  God  of  Truth^  and  all  tvho  know  me^ 
y^will  bffar  teftimony^that ^  from  my  luhol^ Joul ^  J 
f,  {Jespif^e  deceit,  as  J  do  all  ßUy  Claims  to  Juperior^ 
^wisdom  and  infalUhility ^  which  fo  many  writers^ 
yyhy  a  thousand  artifices  indeavour  tifftiäketheir 

readers  imagine  they  pojse/s", 

..     •  '•  •  •  ' 

Doch,  genug  davon!  Die  Originalität  des  .Fal- 
les kanii  allein  denRec.  entfchuldigen ,  dafs  erfp 
lange  hi^ei  verweilte. 

Der  Verf.  zeigt  auch  fonft  noch ,  dafs  er  viel 
Originalität  beiitze,  wenn  es  auch  in  nichts  anderem 
'  beAände,  als  dafs  er  uns  offenherzig  bekennt,  eine 
Haupturfache  fei ncf  Reife  nach  Nordamerika  fey 
die- Begierde  gewefen,  feiner  Neigung  zur  Jagd, 
und  Fifcherey  recht  volle  Befriedigung  zu  verfchaf- 
fen ,  die  er  aber  nicht  ganz  gefunden  zu  haben  • 
fcheint, 

♦  Er  war^  wie  fchon  der  Titel  befagt,  während 
d*r  vier  Jahre,  die  er  in  Nordamerika  zubi*achte, 
fc*y  den  Theatern  von  Philadelphia,  BaUimpre 
«ind  Bofton  engagirt.  Er  hatte  daher  auch  Gelegenr 
^eit ,    mehrere  Provinzen  zu  durchreifen  und  Man* 

A.  G.  £.  XIL  Bds.  3.  St,  Z  chps 
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■        /    ■ 
ches  zu  beobachten*     Die  Früchte  davon  tbeilt   er 

in  diefer  kleinen  Reifebelchreibiing  mit,    die     er 

aber  auch  (wie  er  fühon  in  der  Vorrede  eingeftan- 

den)  mit  Bruchftücken  aus  amerikanilchen  Schrift- 

Itellern  ,  und  dann  noch  mit  poctiichen  und  proiai* 

fchen  Gedichten,   Roden,    Anekdoten,    Ichcrzhaf- 

ten  Einfällen  und  Schwanken  reichlich  ausflaffier^ 

hat.  —     Das  Ganze  Iwt  die  Briefform. 

Er befchyeibt feine  Reife  von  Gravefand  nach 
Annapolis,  und  von  da  nach  Philadelphia.  ^' 
93  erzählt  er  die  Anekdote ,  die  zur  Erklärung  det 
Titelkupfers  gehört. 

,,Peter  Brown  ein  Grob fchmidt  zu  Phila«' 
d.e  1  p  h  i  a  wurde  fo  reich,  dafs  er  feine  eigene  Equipa- 
ge halten  konnte ;  dabei  war  er  aber  fo  weit  entfernt, 
fich  feines  Randwerks  zu  fchämen,  dafs  er  auf  je* 
den  Kutfchenfchlag  einen  Ambofs  mit  zwei  nakten 
Armen  malen  liefs ,  die  mit  Schmieden  befchäftigt 
find,  und  dazu  liefs  er.  die  Umfchrift  fetzen:  By 
this  I  got  ye,  **  — 

Solcher  Anekdoten  folgen  dann  noch  meh- 
rere. S.  25  u.  f.  fchildcrt  er  den  ehemaligen 
und  jetzigen  Zuftand,  die  Sitten  und  Lebensart 
von  Philadelphia  und  feiner  Einwohner.  Im. 
J.  1793  betrug  die  Ausfuhr  von  Philadelphia 
695736  Dollars.  —  Im  J  1791  find  aus  Grofsbrit- 
tanien  allein  füif  19,  502070  Dollars  Waaren,  und 
zwarmeiftens1Vlanufa]^turwaaren,  in  die  vereinigten 
Staaten  eingeführt  worden ,  und  diefe  Einfuhr 
hat  Cch  feither  noch  vermehit.  —    Von  den  neuen 

Au^ 
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Anpflanzen!  wird  hier  ziemlich  viel  Befriedigondet 
erzählt.  •—  S«  53  Reife  pach  Lancafter,  —  Ueber 
die  Filcherei  im  Delaware^  — -  S.  73.  Reile.nach 
Baltimore.  Manufakturen ,  Jagd  und  FifchereL 
Von  den  Indianern.  (Allerlei  Sonderbares).  — n 
Auch  Projekte  ^  Vorfchläge  und  politifche  Kanne- 
giefsereien  milcht  der  Verf.  mit  ein.  Weifser  Skia* 
venhandeU  —  S.  143  Reife  nach  B  o  it  o  n.  Befchrei* 
bung  diefer  Stadt.  Feueranftalten.  Fanatismus. 
Bei  denr  Browniften  ift  das  Tabakrauchen  und  das 
Gefundheittrinken  verboten.  —  Verfolgung  der 
<2uäker.  —  Ueber  den  Zuftand  der  Negerfklaven 
in  den  vereinigten  Staaten  (zum  Theil  aus  Jeffer* 
Ion  entlehnt).  —  Vom  gelben  Fieber.  Es  foll  im 
Jahr  1793  zuerft  von  einen)  Sklavenhändlersfphiffe 
von  der  Küfte  von  Guinea  nach  den  wefiindifchen 
Jnfeln,  und  von  da  im  J.  If93  ^ui*<^h  einen  franzöli* 
Ichen  Schooner-nach  Nordamerika  gebracht  worden 
feym  -—  £iQ  amerikanifcher  Schrififteller  hat  aus 
dem  Wafferfalle  von  Niagara  berechnet »  da£s  dl6 
Erde  bereits  (damals)  36960  Jahre  alt  feyJ ! !  — ,S. 
201.  Ueber  die  Fifcherei  der  Nordamerikaner  an 
den  Bänken  von  Newfoundland  (von  Dr.  Bei- 
knap  entlehnt).  —  Vergleichung  zwifchen  den 
Staaten,  die  das  ehemalige  Neu-£ngland  ausma* 
chon  und  den  füdlichen  Staaten  von  Nofdame« 
Tika.  -^  SL  2IO*  Rükkehr  jdes  Verfail'ers  nach 
England; 

I-      Dafs  Hr.  Prieft  ziemlich  angenehm,    obgleich 

oft  fehr  weitfchweifig  erzählt,  .dafs  er  manche  in- 

terellante  Anekdote    und    befonders   Sittenfchilde- 

TUBgen  mittheilt  y  und  dafs  fein  Wexkchen  eine  urt- 

Z  2.  ter. 
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terhaltende  Lektüre  gewährt;  dies  ift  ^öWif«  nic^hi 
211  läugnen;-  aber  für  den  OeographeDt  ift  fo  wenig 
eigentlich  Bwuchhares  und  Neues  darin ,  dafs  wir 
ums  nicht  fo  lai^ge  dabei  aufgehalten  haben  würden, 
wenn  e«  nicht  als  ein  Buch,  das  in  Teutfchland 
fc^werlich  Vielen  bekannt  werdei^  wird,  diefe  Aus- 
zelchnnng  verdient  hätte,  um  fo  mehr  da  es  fu« 
^feb  Sittenmaler  manche  artige  Skizzö  enthält^*) 


iiei^en  naar  de  Kaap  de  goed^  Hoop ,    Jerland  en 

Noorwegen^    in  de  Jare'n   ('^1  tot  if97;    door 

Cornelius  de  JONG,  met  het,   ander  zijn  bevel 

ftaande    *s   Lands  Fregat   van  oorlogy     Stipioi, 

Tweede    Deel.      Met  Platen.      Te  Haariem  bi} 

•  Franc.  Hohn,  1802.  X  Ui,  348  S.  gr.  8-  (Mit  vier 
Kupfertafeln.) 

Was  von  dem  erften  Theile  diefer  angenehni 
unterhaltenden  Keifebefchreibung  (A.  G.  E.  XL 
B.  S.  217  f*)  gefagt  und  an  derlelben  gelobt  wer« 
den  ift ,  ''gilt  auch  ganz  Vjou  dem  vorliegenden  zwei- 
ten Theile,  der  die  neueren  Reifen  des  Verf.  eben* 
falls  in  Briefen  befchrieben  enthält.  Dieldr  BHefe 
find  neun  und  zw4nzig. 

An 


,*)  Ein  Auszug  daraus  iß  wirklich  fchpii  veranltaltet. 

D.  H« 
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Am  23ftea  Junius  1794  fegelte  urifer  FTegatten** 
Kapitän  wieder  aus  dem  Texel  ab  und  geleitete  9 
JKLauifaluier.  Seine  Fahrt,  war  auch  diesmal'  nacli 
dem  Vbrgebizge  der  guteu*  HofFnung  ge»  ' 
richtet,  und  er  lief  ebenfalls  wieder  im  Vorbei«* 
i?ege  zu  Porto  Praya' auf  der  Capy erdifchen  In- 
■Sel  St.  Ja  go  ein.  Am  26rten  Auguit  liefs  er  hier  die 
Anker  flällen  und  fand  nun  die  Infel  ganz  anders,  ab 
im  J.  1 7^ J  \yei  feiner  erfien  Anwefenheit  ;^)  denn  jetzt 
war  hier  die  Regenzeit  eingetreten  und  das  Vorig^ 
Mal  war  de  Jongäm  Sommer, hier.  Jetzt* war  AI* 
les  grün  .und  das  Gras  ftand  fo  hoch,  daX*  ^9  dem  ^ 
Fufsgänger  über  die  Kniee  hinaufreichte.  Alles  war 
jetzt  fchön  und  angehehm.  Au  allerlei  Lebens- 
mitteln fehlte  es  nicht ,  doch  waren  üe  überhaupt 
nicht  gar  wolfeil,  weil  dielte  Infel  allzuft'ark  voo 
Sohrifen  befucht  wird,  die  hier  anlanden 9  um  Er- 
frifchungen  einzi^ehmen.  — ^  Det '  Gou^erceyx 
'war  noch  derfelbe,  den  unfer  Kapitän  im  J.  1791 
hefucht  hatte,  auch  war  er  noch  immer  bettlägerig ; 
auch  der  Sekretär  und  -der  Commandant  lagen  kraiik 
darnieder,  'üeberhaupt  waren  auch  jetzt  fehr  viele 
Kranke  auf  dieJ'er  Infel,  welches  beweifst,  dafs  die- 
lelbe  nicht  unter  die  gefunden.  Aufenthallsorte 
unfrer  £rde  gehört.    , 

Am  erften  Sept.  fegelte  IUe  Jong  mit  feinen 
Schiffen  fchon  wieder  von  diefer  Infel  ab,  und  rich- 
tete feinen  Lauf  nach  dem  Vorgebirge  der  guten 
Hoffnung,  wo  er  am  loNov.  in  der  Tafelbai  vor 
Anker  kam. 

Det 

*)  M.  f.  de  Jongs  Schildernng  diefer  Infel ,  im  XT.  B.  de|r 
^A;  G..E.  S.  675  u.  fc^  •  •  Ik*-Hk  • 


J 
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Der  4te  bis  iite  Brief  diefcs  Theils  "^  betteffen 
aua  wieder  das  Gap  und  enthalten  manche  fchätz- 
bare  Nachricht  von  denlelbeh.  Der  Verf.  fchildert 
den  traurigen  Zuftand^  in  welchen  diefe  Kolonie, 
durch  den  Krieg  gerathen  ift,  und  die  Anftalten 
zur  Verwahrung  derfelben  gegen  feindliche  Anfälle. 
Er  b^fchreibt  einige  Exkurßönen,  die  er  ins  Innere 
und  nach  der  Simonsbai  gemacht  hat,  u.  f.w.  Es 
läfst  fich  aus  diefen  Bemerkungen  manch  brauch- 
barer Nachtrag  zu  den  Befchreibungen  des  Kaplan- 
des  fammeln.  Der  Verf.  fchildert  auch  nuturhiAa- 
rifche  GegonHände. 

Am  ipten  Mai  1795  kehrte'  er  mit  der'oftin^ 
difchen  Retourflotte   17  Segel  ftark,   nach  Europa. 
zurük.      Am  elften  Junius  legie   er  bey  der  Infel 
Afcenfion  an.     Von  welcher  er  (S.  140,  f.)  eine^ 
ziemlich  ausführliche  Befchreibupg  mitthellt. 

So  wie  de  Pong  anf  feiner  erften  Rückfahrt 
vom  Kap  nach  der  Küfte  von  Ireland  fegelte,  fo 
nahm  er  nun  feine  Zuflucht  nach  der  norwegifchen 
Küfte,  wo  er  thcils  zu  Dr  ontheim*  iheils  zu 
Bergen  beinahe  zwei  Jahre,  nämlich  voni  Sep- 
tember 1795  bis  zu  Ende  Junius  1797  (1796  ift  in 
den  zwei  letzten  Btiefen  ein  Druckfehler)  blieb; 
weil  die  englifchon  Kriegsfchiffe  die  ganze  Nord- 
fee unlieber  machten. 

Nun  hatte  unfer  Schiffskapitän  die  befste  Ge- 
legenheit, Nachrichten  über  Norwegen  einzufam- 
meln;  denn  er  befachte  niphjt  nur  mehrere  Häven, 
fondern  machte  auch  einige  Abftecher  iu  das  innere 

Land« 
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Land.  Er  befchreibt  die  ganze  Küße ,  die  .er  be- 
fchifft  hat,  insbefondere  aber  Dront  heim  »und 
Bergen.  Er  fohildert  die  Verfalliing  und  den  heo- 
^tigen  Zuftand  von  Norwegen,  wobei  er  auch  ßruch- 
ftücke  aus  der  Geichichte  cinmilcht.  Röraas, 
Windinefa  und  andre  norwegifche  Orte  und  Ge- 
genden, fo  wie  die  Sitten  der  Einwohner  werden 
ziemlich  befriedigend,  befchriol^en ;  auch  theilt 
der  Verf.  rtatiftilche  Angaben  und  Handelsnachrich- 
ten mit,  fo  z.  B.  S.  276  eine  TaheUe  über  die  m^ 
natlichenKoftenund  den  Ertrag  des  Kupfer werks  zu 
Röraas. 

Doch,  wir  können,  fo  brauchbar  die£e  NacÄ* 
richten  auch  lind ,  um  fo  weniger  dabei  verweilen, 
da  diefe.interelTante  Reifebefchreibung  bereits  in 
.einer  toutfchen  Ueberletzung  zu  Hamburg  erfchie- 
nen  ift.  y 

Nur  von  den  Kupfern  müITen  wir  noch  etwaf 
anmerken.  Das  erfte  ilt  ein  fehr  fcfaöner  Profpekt 
der  Tafelbai  und  K ap  II a d  t ,  aber  Schade  ifi  es, 
dafs  der  Zeichner  den  fei tf amen  Einfall  gehabt  hat, 
die  Schilfe,  die  damals  auf  diefer  Rbede  lagen, 
mit  abzubilden,  und  dadurch  die  Anficht  des  Ka- 
ftells  und  der  Stadt  beinahe  ganz  zu  maskiren.  Die 
2te  Tafel^  ftellt  die  nicht  fo  fehr  verhüllte  fchöne 
Anlicht  der  Simonsbai  dar.  Auf  der  3ten  ift 
auch  ein  See -Infekt  abgebildet,  das  der  Verf.  in 
der  Nähe  der  azorifchen  Infel  F 1  o  r  i  s  gefunden  hat, 
und  welches  nichts  anders  als  Forfter's  Glaiicus 
Flagellum  lA,  wovon  kürzlich  in  Voigt*«  Magazin 
der  I^ataxkuade,  V.  B.  S.  336  u.  f.  i.  eine  Befchrei- 
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bung  und  Abbildung  gegeben  worden  ilt.  •  Die  4t% 
Tafel  ftellt  endlich  die  Waffenübungen  der^chie« 
lauf  er  in  Norwegen  vor. 


8. 

Memerkuhgen  auf  einer  Reife  durch  das  ßidlicht 
•  Deut/chlandy  den  (das)  Elfafs  und  die  Sthweie^ 
in  den  Jahren  1798  und  1799.  Fon  C  ü'  £>.  v. 
EGGERS.  Kopenhagen,  1802,  bei  Proft.  iter 
Bdfnd  VIII  und  471.  und  3ter  Band  VIII.  und  509. 
Seiten  in  8» 

Der  'erfte  Band  die(er  unterhaltenden  Reifeber 
fchreibu'ig  iH  bereits  im  Vlllteu  Bde.  der  A.  G»  E» 
S.  406  u  407  von  einem  andern  Rec.  angezeigt  wor- 
den,  und  Rec.  der  vorliegenden  zwey  Bände  dehnt 
fehr  gern  das  dort  gefällte  günftige  Urtheil  auch 
auf  diefe  aus,  indem  er  verfichert,  dafs  dicles  Werk 
ixnmiär  mehr  an  belehrender  Unterhaltimg  gewinnt, 
ob  CS  gleich  für  den  eigejitlicheu  Geographen  wenijg 
Ausbeute  liefert;  doch  auch  dies  Wenige  iü  aller«» 
dings  fchätzbar. 

Der  Z  we  ite  B  an  d  enthält  die  Briefe  XV  bi» 
XXVIII  und  die  Schilderung  des  Wegs  von  Raftadt 
nach  Strafsburg,  und  des  Hrn.  Verf.  Bemerkungeia 
über  Strafsburgs  und  des  ElfalTes  jetzige  und  vorma- 
lige Lao;e,  nebft  politifchen  Betrachtungen  hierüber 
Und  über  di^  KevoluMon  in  der  Schweiz» 

Rec. 


Süthir  -    Recenfioneiu 

Rec.  will  iich  nur  ein  Paar  Beinerkongeii  Her» 
über  erlauben,  da  die  Beobachtungen  de?  Hm,  Veit 
jetzt  Ichon  meiftens  verajtet^  find.  —  Ulm,  bei 
Lichtenau,  ilt  kein  Marktflecken,  fondern  ein 
kleines  Dorf  von  etwa  50  Hau  fern,  das  zu  SchiV  aj> 
zach  eingepfarrt  ift.  - —  Zu  S.  24,  Pices  de  vingt' 
iiSb/5  gab  e^  damals  in  Frankreich  nicht ;  lie  werden 
jetzt  erft  geprägt  und  Tollen  Franketsftücke  heifsen. 
Ueber  die  Berichte  die  Hr.  v.  E.  von  feinem  Frifeui 
•fhielt,  wollen  wir  kein  Wort  verlieren.  Reo.  wair 
gerade  damals  auch  in  Strafsburg  und  hat  Manches 
ganz  anders  geJ'ehen,  und  gehört.  .Qb  die  Perfonen, 
die  dem  Hrn.  von  E.  über  Mancherlei  AuffchliifTe 
gaben )  fo  gan%  unbefangene  Leute  waren,  dies  will 
^  Rec.  eoen  fo  wenig  unterfuchen,  als  fich  in  eine 
Zergliederung  der  oft  etwas  fchiefen  polilifchen 
Betrachtung  «in  des  Hm  Verf.  einlaffen,  die  nicht 
in  die  A.  G.  fi.  gehört.  Die  Nachrichten  die  uns 
Hr.  V.  E.  in  mehreren  Briefen  theils  über  die  Re* 
volution^gefchichte  von  Strafshurg  und  über  die 
damalige  Lage  diefer  Stadt  und  des  Elfalfes  mittheilt 
littd  nicht'  immer  aus  den  zuverläingften  Quellleä 
gefchöpft.  Das  Meifte  ift  aus  dem  fogenannteii 
blauen  Buche  (einer  Sammlung  Aktcnftücke« 
,  die  nicht  ganz  unverfälfrht  geblieben  feyn  foUen), 
einer  in  franz.  Sprache  fchon  vor  der  Revolution 
bei  König  erfchienenen ,  aber  nicht  gax;z  richtigen 
Befchreibung  von  Strafshurg  und  aus  Bottin*s  An* 
niiaire  entlehnt.  Vollftändigere  und  zuverläisigere 
Nachrichten  über  den  vormaligen  Zu  Hand  Strafst 
.  burgs  und  des  Elfalfes  hätte  Hr.  v.  E.  in  den  Brie* 
üen  eine«  reifenden  Deutfcben,  die  bekanntlich  von 
•iuem  Stx^burger  ^cfchrieben  find,  finden  kön- 
•    •  neu. 


-  I 
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nen.     Doch,    der  Plan   diefer  Zeitfckrift  geftattet 
liicl^t,  uns  länger  lüebei  aufzuhalten* 

I  » 

Der  Dritte  Band  iK«  unfers  Bcdünkent,  tixi<*- 
^leich  reichhaltiger  an  unterhaltenden  und  inte- 
reüuiten  Schilderungen  ^  die  Jeder  mit  Vergnügen^ 
und  auch  der  Geograph  nicht  ohne  Nutzen  Iclen 
wird.  Er  enthält  den  XXlXten  bis  XLIVten  Brief, 
und  befchäftigt  lieh  hauptlachlich  mit  den  Baden- 
fchen  Ländern  und  dem  Breisgau;  nur  m  den  zwey 
letzten  Briefen  kommen  einige  Nachrichten  von  der 
Schweiz  vor.  ^— 

Gaggenau,  das  Murgthal  (von  welchem 
Jägerfchm.idt  uns  eine  trefiQiche  Befchreibung 
mitgetheilt  hat)  der  Amalienberg^  den  ein  ge- 
fchikter  Oekonom,  Kommerzienrath  Rinden- 
Ic hwender  angebaut  hat,  und  mehrere  andere 
Gegenden  und  Orte  werden  hier  fehr  malerifch  be- 
fchrieben.  Ueber  die  Lage  und  Verfallung  der  Ba- 
den fchen  Länder  wird  viel  Gutes  gefagt.  Die  Di- 
grellionen,  zu  welchen  der  Raftadter  Kongrefs  dem 
Hm.  Verf.  Stoff  und  Anlafs  gab ,  gehören  nicht  in 
unfer  Fach.  —  Die  Befchreibung  .der  Stadt  Ba- 
den ift  lefenswerth.  —  Auch  Offenburg  und 
Freyburg  werden  befchrieben,  doch  nur  kurz; 
fo  auch  Baden  w ei Ver,  Lörrach,  Rhein fel- 
den,  Brugg,  Baden  (in  der  Schweiz)  u.  f.  w. 
—  Die  Schilderung  der  Reife  auf  den  Lägerberg 
im  letzten  Briefe  diefes  Bandes  wird  gewifs  Nie- 
mand ohne  Vergnügen  lefen,  fo  wie  überhaupt 
dies  ganze  Buch  und  befonders  diefcr  dritte  Band 
fehr  reich  an  mannichfaltiger  Unterhaltung  ift ,  uud 
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inaBch«  ittteretEante  Anekdote  und  Nachnpht  ent- 
hält, obgleiph  nicht  alles  neu  ift,  und  der  Hr« 
Verf.  zuweilen  von  parteiifchen  Berichtg'ebem  oder 
von  vorgefafscen  Ürtheilen,  wider  feinen  Willen^ 
irregeführt^  worden  ift.  Wir  fehen  .jedoch  der  VoU 
lendung  diefoi  lehrreich  unterhaltenden  Werks  um 
to  mehr  mit  Verlangen  entgegen ,  als  wir  jetzt  von 
der  Hand  de»  gefchickten  Sitten-  und  Ländermalets 
4at  Gemälde  der  Si^weiz  zu  erwarten  haben«  '  /" 


Neue    Geographie    von  FR ANKREICÖ. '  — 

Enthaltend':  l)  ßDie  Befchreihung  aller  einzelnen 
Departements^  ihres  Handels,  ihrer  Lehr^  und 
Bildungsanftalten  Jür'  WiJJenJchaften  und  Jüin- 
ße\  2)  Eine  Vergleichung  zwifchen  der  jzlten 
und  neuen  Geographifchen  Eintheilung  Frank- 
reichs; 3)  Eine  Angabe  der  neuen  Maajse^  Ge- 
wichte und  Miinzsorteny  und  eine  Belehrung 
über  die  Decimalrechnung ;  4)  Ein  Namenver* 
zeichnifs  von  fnehr  den  (denn,  befser:  als)  drey» 
tausend  merkwürdigen  Orten  Frankreishs  (Frank- 
reichs), in  Form  eines  Geographifchen  VForter^ 
buchs.  —  Für  Freunde  des  Geographifchen  Stu- 
diums, fo  wie  den  Handelsleuten,  die  mit  Frank" 
reich  in  Verbindung  ftehen,  gewidmet,  -^  Nach 
Mentelle  und  andern  neuen  Erdhefchreihern  ent- 
worfen, —  Mit  .Kupfern  und  einer  Charte  Frank- 
reicksy  welphe  nach  feiner  neueßen  Eintheilung  und  Be- 
eren- 
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grenxungy  auf  HoUftncUrdieit  Papier  abgedrum  in  oiaeHi 

ileuen  Gefckmack  goltocheu  und  illuminirf  ift.  ^  l«eip- 
zig,  bey  dem  Vcrf,  (wo?  )  und  in  C.  F.  E.  Richters  Buchr 
Handlung  1803.  ' 

Daneben  der  fnnsöfirche  Titel:* 

Nöuvelle  G^ograpbiadela  France  etc.  etc.  Quer- 
folio,  der  fraozöfifche  Text  la,  der  deutfche 
(auch  mit  lateinifchen  Leiterit)  11,  das  Wortes** 
buch  5  Seiten. 

Hier  alfo  die  neuefte  Geographie  von  Frank- 
reich in  niice ,  und  dabei  noch  Charte  und  Kupfer, 
alles  fein  hübfch  beifammen !  —  So  ruft  uns  bei 
dem  erften  Anblicke ,  den  wir  auf  diefes  neu  fabri« 
zirte  Machwerk  werfen,  der  xnarktfchreierifche Titel 
dieier  Brolchüre  entgegen.  Wer  XoUte  nicht  fogleich 
durch  dielen  Titel  zurückgclchrökt  und  gegen  das 
Fabrikat  l'elbft  njifstTauifch  werden?  —  Doch  wir 
wollen  es  näher  beleuchten. 

a 

Eine  neue  Geographie  von  Frankreich  ver- 
fpricht  der  Verf.  —  Aber  er  kennt  nur  103  De- 
partemc'jtc  von  Frankreich;  bei  4hm  macht  das 
ehemalige  Bisthum  Bale}  noch  das  Dep.  des  Mont- 
terribleaus;  nach  ihm  find  die  piemontefilthen 
Departemente  noch  nicht  definitiv  mit  Frankreich 
vereinigt  (und  doch  find  fie  in  die  Charte  eingetra- 
gen); auch  kann  er  die  Volksmenge  der  Departe- 
mente nicht  anders i^  als  nach  den  Populationsliften 
von  1789  angeben.  Ift  dies  eine  neue  Geographie 
von  Frankreich  ?  —  Der  Verf.  fcheint  alle  die  neu- 
aren  Quellen»    die  wii'  in  io  reichem  MaalXe  boli« 

tzen^ 
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teen,  gair-sficht  zti  kennen,  und  hat  wahrfoheinlich 
nur  P  r  u  d'h  o  m  m  e's  Work :   La  R^publique  Fr  an* 

foije  etc.  dazu  benutzt. 

'  .         ■ 

Et  verfpricht  eine  B  cfchreibung  alFer  ein* 
zelnen  Departemente.  Wie  er  fich  bei  der  Ansar* 
beitimg  derfelb^n  benommen  hat,  wird  uns  fo- 
gl^Tch  die  erfte  Nutnmer  —  'diö  Departemente  find 
aipbabetifch  geordnet  —  zeige« : ' 

„2>fip.  des  Ain^^  * 

,,Hät  49  Cantons  ,  '^inon  Üm}*ang  von  549905  Hektaren, 
eine  Bevölkerung;  von  280209  Einwohnern". 

„Diefes  Departement  hat  feinen  Namen  von  ei* 
nem  Fluilc  erhallen  >  der  es  durchftrömt.  Das 
Land^i&  zv^ar  bergigt ,  aber  doch  frucjitbar  an  fre- 
tzaide.  £s  hat  apch  gute  Weiden.  Der  Hauptort 
\k  BOURG»  Die^e  Stadt  liegt  an  einem  kleinen 
Flüfschen,  die  ReHoure  genannt;  am  Abhänge 
^met  Hiügels ,  und  treibt  einen  ziemlich  anfehnli* 
chan  yiehhandel-;  ihre  Entfernung  von  Paris  ift  41,. 
4  Myriameter,  86  franzöfifche  Meilen.  Ihre  3itti*> 
che  I^änge  vom  Parifer  Meridian  an  gerechnet  2^  5' 
39^',  die  nördliche  Breite  46^^  lu^  06"  —  *'* 


Hiezu  nun  die  erbauliche : 

„  Anm^rkuhg^  Um  jedes  Departement  leicht 
auf  der  Charte'  zu  finden,  mufs  mai|  auf  die  Pol-' 
höbe  oder  WöVdli che  Breite  des  Hafuptorts  merken,^ 
dnd  die  Charte  in  der  Höhe  überlaufen;  fogleich 
i^iird  man  das  Departement    lind    feiuen   Hauptort 
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Wex*  kann  fich  wohl  hiebei  eines  mitleidige]^ 

Ljichelns  enthalten?  ^ 

Das  Dep.  des  Ain  enthält  nach  den  neueftea 
Angaben  5675  Quadrat -Kilometer  und  eine  BevöU 
kerung  von  284^  455  Seelen ;  es  ift  jetzt  in  4  A rr on-» 
difsemens  oder  Gemeindebezirke. (auch  von  die» 
fen  hat  unfer  Ver£.  vennuthlich  noch  nichts  gehört) 
und  ia  32  Kantone  oder  Friedensgerichtsbezirke  ab» 
getheilty  welche  416  Gemeinden  in  lieb  fallen.  — 
Die  Stadt  Bourg,  die  an  der  PoMtrafse  von  Genf 
nach  Lyon  liegt,  treibt  auch  Handel  mit  Getraide 
iXniX  Pelzwaaren  und  hat  Manufakturen  von  grobem 
Tuche,  gemalter  Leinwand  und  von  Kämmen,  auch 
Färbereien.  Sie  liegt  (nach  P  r  u  d  h  o  m  m  e)  93  fr4 
Meilen ;  (nach  dem  franz.  Portlexicon)  432  Kilome- 
ter (=s  97^  fr.  Meilen)  von  Paris,  Auch  liegt  fie 
nicht  2^  5'  29''  öftlich  von  Paris  (im  franzöfifchem 
Terte  fteht:  2^  51'  27")  fondern  nach  ^en  gewöhn- 
lichen Angaben  und  nach  der  Charte  unCßrs  nener-« 
ftandenen  Geographen  felbft ,  unter  2°  53''  27''.  -^ 
Dies  iit  aber  noch  nicht  die  einzige  Abweichung 
der  Charte  vom  Text. 

Dies  Pröbchen  von  den  Departements  -  Befghrei« 
bungen  des  Verf.  mag  hinreichen. 

Ebenfo  pünktlich  ift  die  Vergleicht^ng  der 
altenuud  neuen  geographif  chen  £ili* 
theilung  von  Frankreich  ausgearbeitet;  der- 
felben  zu  Folge  (um  nur  ein  Pröbchen  zu  geben) 
ift  das  Dep.  der  Orn  e  nicht  ein  Theil'der  ehemali« 
gen  Provinz  N  o  r m an di e  u.  f,  w.     ,| Die  Pepaxts* 

9,ments 
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^.ments  der  Roer ,  .  (des)  Rhein  (s)  und  (der)  M0X1&I, 
^ySaar,  Donnersberg  find  aus  den  drey  £rzbisthü« 
,ymem43ölln,  Trier  und  Mainz  und  aus  dem  Her- 
^zogthume  Zweybrücken  entbanden '^  —  Die 
Pfalz  hat  alfo  nichts  dazu  gegeben?  Und  Cleve« 
die  jRhei^grafen  u.  f.  w.?  O  des  Geographen!  — 
Noch  müilen  wir  bemerken ,  dafs  hier  D^p,  de.  la 
C6te  d'or  überfetzt  ih:  Dep.  der  Goldküften  i  !  ! 

Die  Abhandlung  über  *die  neuen  Maalle 
der  franzöfifchen  Republik  ift  ein  abgedro- 
fchenes  Gelchwäze;  man  ift  auch  in  Teutichland 
Ichon  belTer  über  diefen  Gcgenftand  belehrt.  Doch 
eine  nähere  Prüfung  diefes  dem  Ganzen  entl'pro* 
ch»iden  Abichnitts  gehört  nicht  hieher. 

« 

Wozu  das  geographifche  Wörterbuch, 
in  welchem  nichts  als  die  Namen  der  Ortfchaften^ 
mit  dem  Namen  des  Depts  in  welches  jede  gehört, 
dienen  foU ,  da  nicht  angegeben  ift ,  was  es  für  ein 
Ort  ift,  da  die- Beftimmung  des  Gemeindebezirks 
fehlt,  da  viele  fehr  unbedeutende  Orte  aufgenom* 
men  und  mehrere  wichtige,  fogar  kleine  Städte 
ausgelafCen  find,  und  nicht  einmal  Rückficht  auf 
^ie  Hauptorte  der  jetzigen  Kantone  genommen  wor- 
den ift  (doch,  diefe  waren  dem  VerfalTer  wahrfchein- 
lich  noch  unbekannt)  —  dies  kann  Rec.  durchaus 
nicht  enrathen. 

Was  nun  die  verfprochenen  Kupfer  und  die 
Charte  betrifft,  die  fich  fo  fehr  durch  Neuheit  aus* 
aeichnen  foll,  fo  befchräriken  fich  die  erlleren,  di^ 
auf  dem  Titel  in  der  mehrern  Zahl  angegeben  find, 

auf 
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auf  ein  einziges  tmd  ganz  und  gar  unnöthiges  Blatt« 
♦  welches  in  illamininen  Figuren  die  neuen  iranzö* 
fifchen  Maaüe  darft^llen  foll.  Ein  wahrhaft  kindi-* 
fcher  Einfall'  Wozu  der  vierekte  Kaften  in  der  Mit* 
te,  der  das  Litre  repräfentiren  foll?  —  Und  woi!i* 
die  Windrofe,  die  ja  keine  Veränderung  erlittet 
hat?  -*■  Doch  ja,  der  Verf.  Tagt  es  uns,  in  der  Ein- 
leitung.  Sie  fteht  hier  —  damit  man  ßch  auf  der 
Charte  darnach  orientiren  kann  !  !  1 

Diö  Charte  felhft  ift  bübfch  geüochen  und  — ^ 
ohlic  Zweifel  eine  Kopie  —  mit  anderen  General- 
Charten  von  ähnlicher  GrÖffe  vorglichen»  auch 
nach  einer  fo  ziemlich  richtigen  Projection  entworJ 
fen;  doch  einige  nicht  unbedeutende  Fehler  find 
dem  Rec.  fogleich  aufgefallen,  z.  B.  Maaft rieht, 
das  bekanntlich  unter  50®  51' 7" N.  Br.  liegt,  ift'  hier 
•^  unter  50®  53'  angegeben,  im  Texte  gar:  43®  35''-'^ 
An  Stichfehlern  ift  auch  kein  Mangel,  z.  B.  Ourth 
ftatt  Ourthe  u.  f.  w.  *  Die  III  verliert  fich  in 
Straffburg,  u.  dergl.  Die  Gränzen'der  Depts  Golo 
und  L  i  a  m  o  n  e  auf  K  o  r  ß  k  a  find  falfch  angegeben- 
Worin  das  auf  dem  Ti^el  angegebene  Neuie  im  Stich« 
Öiefer  Charte  beftehen  foll,  fieht  Rec  nicht  ie^in^ 
wenn  e<?  an-^ers  nicht  der  Maneel  An  Wairerfchraf-! 
fimng  ieyn  foll,  wogegen  die  Küften  alle  fo  gezcich« 
net  find  als  ob  fie  durchaus  hohe  Ufer  halten.  Eben 
fo  be fleht  der  neue  Gefchmack  der  tlluminatioft 
wahrfcheinlich  blofs  darin,  daf^  die  Gränz- Ilfumi- 
nation'der  Depts  fehlt,  und  dagegen  eine  leichte 
Farbenbedeckung  von  blaf'gelb,  le^lergelb  und  vioi 
lettgrau  mit  weifs  abwechfelt,  welche>'  eben  fo  wä« 
nig  neu^  als  fchön  ift.  —  üebrigens  fidd  auf  die- 
ler 
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fer  Charte  blofs  die  Hauptorte  der  Departemente 
angezeigt  —  Der  Charlenftechcr  unterzeichnet 
lieh  Champion;  ifter  und  der  VerfalTer  diefes 
xnisrathenen  Machwerks,  vor  welchem  wir  das  Pu- 
blikum pflichtfchuldigft  warnen  muffen,  vielleicht 
eine  und  diefelbe  Perfon?  Der  franzöfifche  Styl,  fo 
holperig  und  fehlerhaft  er  auuh  iü,  verräih  doch 
wenigftens  den.  Franzofen.  *    ^ 


A.  Q.  E.  XiL  Bds.  3.  St, 
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Wäge -Charta  öfwer  Swea  och  Gotha  Biken  (ohne 
Namen  des  Verf.  und  Jahrzahl). 

Poftkarte   fammtlicher   K,   K.  teutfch  uhd  Ungarin 
Jeher  Erbländer,    gezeichnet  von  F.  L.  K.  K.  H, 
P.  B.  R.  O-      Neue   vefbefTerte  Ausgabe.     Wien 
bey  Joh.  Cappi  am  Michael  -  Platz  Nro.  5.    igo3. 

3- 

Neuefte  und  vollftändigrte  Poftkarte  von  ganz  Teutfch- 
landyi  Niederlanden  y  SchweitZy  Pohlen  (Polen) 
Ungarn  und  den  angrenzenden  Theilen  Frank- 
reichs  und  ItaUen{^).  Wien  bey  Joh.  Cappi  etc. 
i802.  Unter  dem  teutfchen  Titel  ftehet  auch  ein 
franzöfifcher.  /       ' 

Teutfchlands  Pöftkarle  bcgränzt  von  Oefterreich, 
Preufsehy .  Frankreich,     Holland,    Italien   u.  d. 

Schweiz.  • 
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I 

Schweita.  Gezeichnet  und  herausgegeben  von 
Jgnaz  IlßTMAirir^  K.  K,  Oberpoftamtsofficier  in 
Trieft.   1800. 

Wir  wollen  die  kritifche  Anzeige  diefer  vier  PoftcKar- 
tcn  hier  zuruinineufailen. 

1.  Es  fclieint  als  ob  man  übel^all  bei  Verfert^iing  der 
Poftcharten  den  Gmndfatz  angenomtncn  hätte,  dafs  es  da« 
hf^i  nur  auf  die  Station?«  und  ihre  Entfernungen  in  t5ahlon 
ankomme  (  die  itfilfsmittöl  hin^^egen,  die  man  anwenden 
muls^  das  tu  Entwerfende  Land  im  Grofsen  richtig  nieder 
zu  legen,  dabei  übergangen  werden  könnten.  Nr.  i.  be- 
weifet  das  zuvorgefagte  durch  die  Vernachläfsigung  der 
aftronömifchen  Beilimmungen,  deren  es  hier,  befonder« 
an  der  Röite  fo  Viele  gicbt,  ^afs  diefe,  mithin  zwei  Drit- 
tel des  ganzen  Unifan^s  ^es  '  hier  vorgeftellten  Landes, 
richtig  hätte  dargeftellt  werden  können.  Nach  einer  an- 
^eftdllten  Verglcichung  mit  den  bekannten  albronomifchen 
Lagen  finden  lieh  die  Differenzen, 

bey  Calmar  bat  die  Charte  L.  +    %*  45" 

—  Carlscrona  — ?        — 

—  Stockholm  —  — * 
.— ^  Göthahorg  —  — 
-*-  Landscrona        -^'       -— 

—  Upfala  —        f— 


Unter  den  Poftßationen  fehlt  Quarfeho  zwifchen  Holm^ 
fiadt  und  Jonköping,  Von  den  zwifch?n  den  Orten  an 
den  Strufsen  gefetzl^n  Entfernungen  in  Zahlen,  machen 
4  eine  Ichwedifche  Meile,  in  andern  Gegenden  wieder 
weniger  auf  eine  dergleioKon  Meile.  Ucbrigens  findet 
fio)i^>  darüber  keiae  Erläuterung,  fo  wie  auch  das  Jahr  der 
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Herausgabe  dieles  Blatts  mangelt,  welches  iifZollKheiaL 
hoch  und  io|  Zoll  breit  iii.  Dem  Stiche  mangelt  di« 
ochönheit  und  den  Zahlen  die  Deutlichkeit.  AuTser  der 
Graduirung  hat  die  Charte  keinen  Maafsftah. 

2.  Noch  leichter  hin  und  als  eine  hlofse  Skiize  ift. 
IMr.  2.  behandelt.  Ohne  MaalsHab ,  ohne  Graduation  zeigt 
^er  Rand  der  (Charte  blofs  die  vier  Weltgegenden.  Die 
neuen. VerbenerungeUf  welche  ^der  Titel  ankündiget,  er* 
ftrecken  lieh  nicht  über  die  alten  Gränzen  vor  dem  Jahre 
1795  und  1801,  denn  von  JVeßgalizien  und  den  Erweite- 
rungen der  Oefterreichifchen  Monarchie  in  Italien  ge- 
fchiehet  hier  keine  Erwähnung.  Jenes  Land  ilt  an  der 
Granze  Fohlen  (?)  genannt,  und  diefes  heilst  noch  bis 
weitlich  des  Garda- Sees  Venedig,  Auch  lind  die  Oefter- 
reichifchen Vorlande,  oder  die  BeHtzungAn  des  hohen  Erz- 
haules  in  Schwaben'  nicht  lichtbar. 

Der  .Unterfchied  der  fahrenden  und  reitenden  Poften 
ift  fo  wenig  bemerkt,  als  die  BefchafTcnheit  der  Straf- 
fen. Die  Chf^uffeen,  welche  durch  Böhmen,  Mährei^ 
und  Oefterreich  in  gutem  Stande  und  .mit  grofsem  Auf- 
wände angelegt  ßnd,  fucht  man  hier  vergebens;  da  doch 
der  Raum  folches  gar  wohl  verftattct  hätte,  denn  die  Länge 
der  Charte  beträgt  a6  Zoll  und  die  Höhe  17  Zoll  RheinL 
Faft  zu  gleichgültig  ift  der  Urfprung  einiger  FlüITe  behan-^ 
delt.  Die  Sau  entfpringt  hier  zwifchen  Triefl  und  Gortz 
nahe  am  Adriatifchen  Meere  f  Die  Moldau  S.  O.  von 
Kaplitz\  Die  Eger  in  S.  der  Stadt  diefes  Namens  und  die 
Marth  oberhalb  IVürheruhal  in  SehliJienW  Die  Verbefle- 
rungen  beftehen  wahrfcheinlich  ih  Abänderung  .der  Na> 
men  einiger  Poftwärtereyen ,  die  von  einem  Orte  in  ei- 
nen benachbarten,'  wie  die  Vergleichung  der  Charte  mit 
einigen  älteren  Poftbücheru  zeiget,  verlegt  find.  Ein  ge- 
wöhnliches Sclücklal  eller  Pofteinrichtungen« 

f 

3.  Auf  der  Charte  Nr.  3.  könnte  recht  viel  gutes  und 

richtiges  ftehen,  denn  der  Raum  derfelben  nimmt  23  Z. 
Höhe  und  36]  Zoll  Rheinl.  Länge  ein,  ^uch  verüchert 
det  Titel,   dafs   biet    die   neueße  und  vollßändigße  Poß^ 

Charte 
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Charte  geliefert  werde.  In  wie  weit  diefes  wahr  ijft,  wer« 
den  wir  bald  fehen.  Faft  Tollte  man  aUf  die  Verinuthung 
kommen,  dafs  Titel  und. Zeichenerklärung  zu  einer  ^nz 
«ndern  Charte  gehörten,  denn  'auf  diefer  kommen  nur 
zwey  Gharactere,  nämlich  die  der  Ghauffcen  (die  hier 
äauptitralscn  heiXsen,  davon  aher  viele  fehlen)  und  die 
der  Extrapöften  vor.  Die  übrigen  ftehen  blof»  in  der  Er- 
klärung, welche  daher  dem  Aushängefchilde  der  Quackfal- 
ber  ähnlich  wird.  Diefer  Zeichcn^^rklärung  ift  unten  noch 
die  fehr  unrichtige  und  unteutlche  Erläuterung  beige^ 
fügt :  „Aufser  den  Kayfcrlichen  Ländern  nennet  man  die 
„Poften  meiftcntheils  Stunden  in  einigen  Ländern  !f  In 
welchen  Ländern  muls  das  wohl  Geb^rauch  feyn?  In  den 
Preufsifchen  Staaten,  in  Sachfcn,  HelTen  und  Fürftlichen 
Braunfchweigifchen  fo  wie  iah  durch  ganz  Niederdeutfch* 
land  werden  die,St;ations-OiIlanzen'in  Meilen  gerechnet^ 
von  diefen  gilt" eine  für  zwei  Stunden,  nach  der  gemei- 
nen Rechnung  der  Poltknechte  und  Fuhrleute.  Im  Oefter- 
reiqhen  beträgt  eine  Polt  etwa  i|  teutfclie  Meilen,  diefe 
Grofse  wird  aber  nirgend$  für  eine  Stunde  Wege«  gerech- 
JL9X\  gleichwdhl  ift  auf  den  Diftanzen  der  Stationen  das- 
felbe  Zeichen,  was  in  KayferL  Landen  für  eine  PoH  gilt, 
in  den  obengenannten  Ländern,  wo  die  Länge  des  Weges 
^nach  Meilen  gerechnet  wird,  diefes  Zeichen  für  einef 
Meile  gebraucht  worden,  welches  doch  wenig  üeberle- 
gung  bei  dem  Verfertiger  dieles  Blatts  verräth. 

Der  Rand  der  Charte  ift  zwar  graduirt,' aber  die  Pro- 
fection  ift,  wie  das  bei  Poftchnten  zu  entfchuldigen  ift, 
weggelafiTen  worden.  Dies  erfchwert  aber  die  Auffindung 
der  Längen  und  Breiten  der  Orte,  befonders  der  letzte/en 
gar  fehr.  Wie  es  in  RfickCcht  der  eriteren  ftehe,  zeigt  fol- 
gende Vergleichung :  -^ 


\- 


I 


Längen. 


3fo 


6ft arten  *  Rece nfi o^en. 


Längen. 


Orte. 

die  Chatte 

Beobach- 
tung 

Different 

P'irix 

20°     9'     0" 

20^     0      0 

+ 

9'    0'^ 

IVicn 

34    30     0 

34     «  30 

+ 

27   30 

Berlin 

31    10  30 

31      I     5 

+ 

8  25 

Vanzig 

36' 62    0 

36    18     0 

+ 

34    0^ 

Warfchau 

38    48     0 

38    40  30      * 

+ 

7  30 

Krakau 

37    35     0  • 

37     5    0 

37    35  30 

— 

0  30 

Ofen 

36    42   30 

+ 

22  30 

Peterwardein 

37    49     0 

37    34   15 

+ 

^4  45 

Fiumt    ' 

32    37  30 

32     5  30 

+ 

32     0 

tnjpruch 

29    28     o 

29     2  45 

+ 

25   15 

Frankfurt 

26    17   30 

26    15  45 

+ 

ö  45 

a.  M. 

- 

Die  Unregelmäfsigkeit  des  Wac^fcns  und  Wiederan- 
näherung der  DifTeronzen,  beweifet  genugfan^,  dafs  die 
Charte  aus  einer  armfeligen  Zufaininenrulzung  älterer 
Charten  ohne  alle  Kritik,  kurz  ein  elendes  Machwerk  fuy. 
Ohne  den  Raum  hi«r  mit  Aufzählung  der  Fehler  in  d?*n 
Ortshreiten  zu  verderben,  ift  hur  zu  merken,  dafs  aucK 
dield  2 »  4  bis  xo'  abweichen  und  falt  iammtlich  zu  kjleia 
ausfallen. 


Die    LÜnder    der  ^Oefterreichifchen    Monarchie  ^    die 

ß  franKÖIifche  Grnnzc  und  die  ^rcursilchcn  Staaten  find  mit 

Färb?  ein^e^äni«t4    viewohl  nicht  ohne  grofse  Abirrung 

von  der  Wahrheit,    denn  die  ehemaligen  tcutfchen  Länder 

jenftits    des   JVicins  x^undi  dar  Bisthum  Luttich    liegen  hier 

noch  aufser  der  Grenze  von  Prankreich,  die  preafsiXicbeti 

Länder  in   Weftphalen,    ein  Theil   des  Fiirftenth.  Halber' 

ßadi,  die  Graflch.  Hohen fteifi  y  pieufs*  Anthcils,  das  Mans^ 

feld-Jcke ,    der   Saal-  und   Cottbufer- Kreis,    CLud   von  dem 

K..  I*r.  Gobiete  au^gefchloITen  und  nicht  mit  der   Gränz- 

färbe   umzogen   worden,    dagegen   aber  hat   das  Anjbaehi^ 

/che  einf'n  fehr  freygebigen  Zuwachs  durch  die  Graffchaft 

Oextingen  und  den  im  Umfange  der  letzteren  liegenden  vor» 

1  hal. 


« 
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maligen  KsicHsft^dte  und  der  HerrrcHaft  Pappenheim  er> 
halten ! !  Dagegen  aber  Terrchieclene  öftliche  Dillricte  und 
Stfidt;;,  wie  Erlang  n.  a.  m.  eiugel>ü£gct!  Die  Neu -Oft- 
Proufsifche  Gränze  ift  ^icht  weniger  gemilshand^^lt  wor- 
den. Es  hat  hier  bey  Nur  sau  Bog  [ein  Ende,  fo  dafa 
Bialyftok,  Bielsk  (nicht  Bittsk)  mithin  die  ganze  ehema- 
lige Landfchaft  Podlafhien  (hier  Patlachien)  und  der 
preufs.  Antheil  an  Lithauen  aufser  der  GrKnie  liegt. 

■ 

Was.  nun  den  Hauptgegenftand  diefer  Charte  betrüFt^ 
nemli«h  den  Lauf  der  PoffcHrafsen ,  fo  findet  man  auTser- 
halb  der  K.  K  Staaten  eben  fo  oft  fohlende  Foftcurle  ,^aL» 
erdichtete,  die  nie  exiftirL  haben.  Von  erfteren  z.  B.  fehlt 
der  Cur^  zwifchen  Bautzen  und  Luchau.  über  Hoy^rswalde 
und  JU-  Döbern  y  Zwilchen  Görlitz  und.  Muska  fehlet  die 
Station  Nifski,  Wohin  die  Polt  verlegt  worden,  die  fonl^ 
SU  Rothenburg  war.  Auch  fehlet  die  PoA  von  Görlitz  auf 
Lauban,  ftatt  des  letztern  Namens  Hebet  auf  der  Charte 
Oßritz,  welches  unweit  davon  zwifchen  Görlitz  und  Zit- 
tau y'  und  «war  wo  es  hingehört,  noch  einmal  vorkömmt. 
^chermbeck  im  Glevifchen  liegt  zu  uördlich,  muTs  auf 
dem  Wege  von  fVefel  nach  Münfier  j  die  Polt  -  Stati9nea 
Marie  und  Hamm  mi|lTen  füdlich  der  lAppe  liegen.  EJJen 
liegt  hier  an  der  Buhr^  und  Coblenz  nördlich  der  Mofel! 
Der  Ghurfächf.  Ort  Adorf,  durch  welchen  die  Poft  von 
Plauen  im  Voigtlande  nach  Eger  gehet,  ift  hier  zu  Böh^ 
nun  gezogen,  4/^'^  ^^^  &118  der  Gränzo  diefcs  Lai^des  ge* 
lallen  word#n.  Statt  einiger  fehlenden  Gurfe,  lind  dage- 
gen  zwifchen  Tangermündc  und  Ofierburg ,  zwifchen  Borg" 
fiall  und  Genthin  (hier  Gentin),  PoiUh-afsen  angegeben» 
die  nie  vorhanden  gewefen,  der  Lokalität  halber  auch  nie 
augelegt  werden  dürften,  und  zwifchen  Magdeburg  und 
Uelmßädt  zu  Acher  sieben  eine  Station  3  Meilen  von  ^lag- 
iebuTg  und  6  von  Helmflädt  bemerkt  worden , '  welcher 
Ort  aber  nicht  vorhanden  iü,.  die  ganze  Entfernung  vqn 
Mageisburg  bis  Helmßädt  auch  nur  6  Meilen  beträgt  und 
für  eine  Station  gerechnet  wird.  Zehlendorf^  wo  eine 
FoJftwärterey  zwifchen  Berlin  und  Potsdam  ift,  liegt  nicht 
UreftUch,  foadern  Öftlich  der  Havel, 

Aus- 


I 
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AusgelalTeiie   Namen  find    Rietberg  xwifchen  Munter 

I  und  Paderborn,    Greifiibalde  im  K.  Schwedifchen  Antheile 

'    v^on  Vor -Pommern,   u.  a.  m.    Dagegen  kömmt  Ritzebüt^ 

tel  (nicht  Rützebüttei)  am  AusfluTse  der  Elbe  iweymal  vor. 

r  Folgende  Namen  find    ihrer  R<?chtXchreibung   halber  be* 

merkt  worden:  Rönneburg  Ilatt  Ronnehur'; ,  Querftaedt  ft. 

Auerftädt,   Wennhaufen   ßu    IVernshauJen ,    Rudolfiladt  ÜL 

Rudolßadty    Königsbruch  ß.    Königsbruck ,    u.  d.  m.     l)ai 

Papier  ilt  fchön   und   der  Stich   ebenfalls  nicht  fchlecht» 

V  die  Tiden  Hügel  aber,  die  doch  keine  Bergrücken  ^ilden» 

und  die   Überall  gleich  gedehnte  Schrift  verurfachien   an 

mitachen  Stellen  Ueberladuug. 

4.  Befcheidener   zwar  im  Titel   ats   Nr.   3.   produoirt 
fich  Nr.  4*  auf  einem  Räume  von  4  Blättern ,  davon  jedes 
19  Z.   10  L.  hoch  und  32.  Z.  lang  ilt,   fo  dafs^^die  gans»* 
»  Charte  39I   Z.    in    der   Höhe    und  64  Z.   Rheinl.   in   der 

Länge  hat)  aber  diefer  anfehnlichen  Gröfse  ungeachtet, 
gilt  aufser  den  K.  K.  Staaten  dat  von  ihr  was  von  Nr.  3. 
gefagt  worden.  Si%  enthält  eine  wahre  Sammlung  von 
Unrusihtigkeiten ,  man  mag  den  matlieihatiTchen  Theil  der 
ChSrte,  oder  den  geographifchen ,  oder  die  PcftütraTien 
betrachten« 

Die  Graduirung  und  der  angegebene  Maalsltaly  pafien 
nicht  für  die  Charte.  Beyde  find  zu  grofs.  Aus  der  Dif- 
ferenx  der  Breiten  zweyer  fall  unter  einem  Mjeridian  lie- 
genden Orte,  Mailand  und  Glückßadt  =  8^  l^  45'S  wel- 
che auf  der  Charte  nur  '^  20'  45"  betragt,  mithin  eignen 
IJnterfchied  von  59'  giebt,  woraus  folgt  dafs  i^*  Breite  auf 
'    I  diefer  Charte  7'  55''  zu  grofs  gerathen  ift. 

Die  Längen  der  Orte  find  wie  in  Nr.  3.  gegen  die  mehr* 
mals  beitätigte  Beobachtungen  falt  immer  zu  grofs.  Bei  fVien 
iit  die  Differenz  fehr  merklich ,  nämlich  -f-  27'  30''$  Leipzig 
hat  dagegen  —  4'  30'')  Fiume  -f-  30^  30";  man  könnte  ein 
langes  Verzoichnifs  von  di^fen  Abweichungen  hier  herfagen, 
aber  wozu?  Die  Chart^  wird  dadurch  doch  nicht  befler.  Die 
breiten  weichen  zwar  weniger  ab,  aber  doch  immer  zuviel, 
als  dafs  ihre  Unrichtigkeiten  keiner  Rüge  verdienten.  So  iil 

».  B- 


N. 


^ 


Charten  •  Reeen/ionen,  365^ 

t«B.  der  Breitenutit^rfchied  zwifchen  Wien  und  JFarasdin^ 
—  7'  46"  5  der  «wiTchen  Grütz  und  Fiume  —9'  l"  5  demnach 
wäre  Fium§  (  Orät«  als  richtig  angenommen)  =  45®  11'  9" 
Äatt  45O  20'  10")  wenn  diefer  Fehler  auch  verzeihlich 
wäre ,  da  diefer  letztere  Ort  erß  vor  >^inigen  Jahren  durch 
den  verftorbett?n  Bogdanich  richtig  beftimmt  worden  ift, 
fo  ift  doch  dfe  Differenz  zwifchen  ff^ien  und  Warasdin  o.s 
um  fo  weniger,  da  diefe  durch  die  GradmpfTung  de^  P. 
Liesganig  fchon  vor  30  Jahren  bekannt  gewefen  ij^,  und 
dem  Verfafler  weder  unbekannt  feyn  kann%  noch  von 
ihm  unbenutzt  hätte  bleiben  foUen. 

Die  Gränze  von  Deutfchland  getreu  Abend  ift  hier 
fchon  durch  den  Rhein  beftimmt,  auch  find  die  vom  Cle- 
vifchen  abgefondert  liegenden  Oerter  Huyftn  und  Sevenaar 
zur  Bat.  Republ.  gezogen.  Das  Venetianifche  Gebiete  aber 
,  ilt  nach  den  Gränzen,  welche  es  im  Frieden  zu  Campo- 
Formio  erhalten,  abgegränzct.  Als  Nachbar  erfch eint  die 
liömhardit ;  einei^  Cisalpinifchen ,  jptzt  *  Italienifchen  Re^ 
publik  j  ilt  nicht  gedacht  worden.  Das  Fricktkal  gehöret 
hier  noch  zu  Teutfchland.  Innerhalb  Teutfchland  finden 
Jich  die  alten  Kreisgränzen,  doch  nicht  ^anz  richtig,  denn 
Vtrden  ift  %um  N,  Sdchf.  Kreis  gezogen  und  Holfiein  von 
der  Tentfchen  Gränze  ausgefchlofTen  worden.  Die  Gren- 
sen  der  Preufs.  Befitzungen  in  Teutfchland  find  hier  fo 
falfch  wie  in  Nr.  3.  angegeben.  Die  öfterreichifche  Mark- 
graf fchaft  Burgau  in  Schwaben  begreift  hier  einen  Theil 
des  Fürftenthums  Neuburg  in  N.  der  Donau,  fo  wie  die 
abgefondert  liegenden  Theilc  des  Fürftenth.  Augsburg;  die 
öfterr.  Ob.  Graff«  Hochberg  und  die  Landvogtey  ift  nicht 
eingegrSnzt.  Die  l^Shmifche  Gränze  gegen  Sachfen  ift 
hier  richtiger  als  in  Nr.  3.  angegeben ,  wie  aber  die  Mol" 
Hau  von  ihrem  Urfprungc  bis  gegen  Hohenfurt  die  Gränze 
•mit  PaJJau  und  einem  Theile  von  Ob.  Oefterreich  machen 
könne?  ift  unbegreiflich.  In  Often  ift  die  N.  O.  Preufsi- 
/che  Gränze  bis  Niemirow,  alfo  richtiger  wie  in  Nr.  3. 
bemerkt,  aber  von  da  an  nördlich  ebenfalls  falfch  ver- 
zeichnet  worden. 

Der  Poftcurs  von  den  älteren  K.  K.  Erbländern  nach 
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;  ygfteiigj  ist  Tollftändiger  bJm  in  filteren  Ghajrten  angegeheiw 
Aufserhalb  dieler  Erbländer  kann  man  die  vorkommenden 
Poftrouten  in  drey  Claflen,  nämlick  in  diejenigen,  weicht 
SU  rerbcITern  find,  in  diejenigen,  welche  verlegt  wer« 
den  mtiflen  und  in  diejenigen,  welche  nUr  auf  der 
Charte  ftehen,  aber  tffcht  wirklich  vorhanden  find,  einthei'^ 
len^  was  aber  von  diefer  Qlallification  auagenommen  wer« 
den  kann ,  iß  fflr  richtig  zu  achten.  Einige  Beyfpiele  wer- 
den diefe  Behauptung  rechtfertigen.  Von  Katihor  ^in  Sohle» 
fien,  gehet  die  Poß  nicht  auf  Bauden  und  G/^iwirz,  fondera 
auf  Ribnikj  Sorau  und  Plefs»  In  der  Lanfiti  ift  der  Po<* 
•  ftenlauf,  wie  bei  Nr.  3.  angeführt  Tvorden,  zu  verbeffern. 
Von  Königsbrück  nach  Bautzen  mufs  die  Poft  auf  Camentz 
gehen.  Eine  Poft  xwifchen  Munden  ^  Moringen  und  Ein* 
heck  i^  [0  wenig  wie  eine  zwifchen  Genthin  und  Burgßall 
vorhanden,  letatere  foUte  von  Genthin  auf  Burg  und  Mag* 
deburg  laufen.  Die  von  Quedlinburg  über  Harzgerode  {?) 
;  ^ach  Mansfeld  und  Halle  angegebene  Poft,  mufs  von 
Quedlinburg  auf  llarherode  und  ^sieben  gezogen  werden. 
Die  Poft  von  Manefeld^  nach  Magdeburg  ift  hier  von  er* 
Herrn  Orte  auf  Hadereleben  und  ßörnike  etc.*  etc.  gezogen« 
der  erftere  von  den  zuletzt  genannten  Orten  exiftirt  in 
diefer  Gegend  nicht,  die  Poft  aber  von  Mannefeld  iiber 
LaimJbflch,  Gerbßädt  und  Stajffurt  auf  Magdeburg,  Die 
Poft  von  Berlin  auf  Halle  geht  nicht  auf  Botdorf  nnd 
Koslau  y  fondern  auf  Bosdorf^  Coswik  und  DeJJau^  mit 
letzterem  Orte  fehlt  der  Zufamnienhaug.  Dio  Poften  zwi- 
fchen  /enaund  Naumburg^  und  zwifchsu  Merfeburg  und 
Querfurt  felilen.  Von  Eifenach  geht  die  Poft  nicht  über 
Berka  nach  Cajfel,  fondern  durch  Creutzburg,  weichet 
aber  keine  Station  ift ,  auf  Rittmannshaufen ,  Bifchhau- 
fen  etc.  etc.  Diefes  VerzeichniTs  könnte  zu  einer  kolofla* 
lifichen  GrÖfse  anwachfen ,  wenn  alle  Fehler « diefer  Art 
dann  begriffen  werden  Tollten« 

I  Faifch  gefchriebene  Namen  konnten  auch  einanfehn- 
liehe«  Regiftcr  anfüllen.  Z.  B.  f ollen  hier  nur  ftehen  Ga- 
witz,  1.  Kawitfch,  Querftedt,  1.  ^uer^ec^t,.  Helfen,  1.  Hei* 
fa,  Schien,  1.  Schonebeck y  Werlshaufen,  1.  fVernehaufen, 
n.  dergl.  'm. 

In 
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In  der  phylifcti^n  B^Ibbaffcühi^it  de«  rorgefteHten 
TlieiJs  der  Erdobetfläche »  ift  der  VerfalTer  der  Charte  oft 
durch  feine  Nachrichten  getaufcht  worden.  Schweidnitz 
in  Schlefien  liegt  hier  auf  einem  hohen  Berge;  dagegen 
fehlt  der  Zobunberg  und  andere  mcrl^würdige  Bt^rge  gänz- 
lich, wenigitens  dem  Namen  nach.  Von  ßonn  gegenüber 
bia  IV^feL  lauft  dicht  taa.  Rh-tiiie  hin  eine  Kette  von  Ber- 
gen? 'iuch  ßnd  die  Infela,  welche  Zeelani  hildeyl,  voller 
Berge?  Die  OHfrieiiTcUe ,  Br^^mifche  und  Holfteinifche 
Küften  ßnd  hoch?  Vergeüen  ilt  nicht  die  geträumte  Infel 
Teutel  zwifchen  der  Elbe  und  Wefpr?  Der  Thüringer^ 
wald  fehlt.  Dai  Oderbruch  iit  hier  noch  der  tiefe  wüAe 
MoraA,  der  ea  vor  dem  Jahre  1740  war!  Die  Hochge> 
hirge  find  im  GrundriXse  nitfdergelegt,  doch  ilt  dabei  man- 
cher Verftofs  gegen  die  Natur  mituntergelaufen,  als  Buche, 
welche  über  ein  oder  «wey  Gebürgsrücken  ohne  Anftofs 
fortlaufen.  .  So  fliefst  die  fVeißritz  über  den  obgedachten 
hohen  Berg ,  auf  welchem  Schweidnitz  hier  Itehet ,  der  Ba- 

^  her  oberhalb  Landthut  und  die  IVeißritt  kurz  nach  ihrem 
Urfprunge  laufen  über  den  Rpcken  der  ihnen  iii  Weg 
kommenden  Berge ! !    Wie  der   Montblajic  hier  zwifchen 

'  Martinach  und  dem  Gr,  Bernhard  ilch  poAirt  habe,  mo« 
gen  die  Götter  willen!  ^ 


y 
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Notizen  über  denfranzöfifchen  Geographen  Nicolas 

de  Fer, 

(Hiezu  das  Porträt  delTelben. ) 

Nicolai  de  Fer  war  ein  fehr  tliStiger  franzöli/cher 
Geograph  y  welcher  zu  Paris  im  J.  1720,  in  einem  Alter 
Ton  74  Jahren  ftarb.  Der  noch  lebende  Parifer  Charten- 
Verleger  Desnot  kaufte  lange  nach  de  Fer^s  Tode  feinen 
Verlag  an  lieh.  Er  b^fitxt  noch  unter  ander m  die  Kupfer* 
platte  eines  Porträts  deflelben ,  welches  nach  dem ,  .  das 
diefem  Hefte  beigelegt  ill,  etwas  verkleinert  kopirt  zu 
feyn  fcheiut.  ms  der  Umfchrift  *)  diefes  BildnilTes  lieht 
man,  dals  de  Fer  den  Titel  eines  Geographen  des  Königi 
Ton  Spaniern  und  des  Dauphins  führte. 

Unter  dieföm  Bildniüe  lieft  man  folgende  vier  Verfe» 
fiber  deren  Werth  hier  nicht  der  Ort  ill  zu  urtheüen: 

Ä'  fervix  le  Public  il  employa  /es  jour* 
£fi  G^ographe  hahile  il  parcourut  la  terre 
Et  ß  pur /et  travaux  il  put  le  /atU/aire 
QuUl  demande  pour  lui  le  ciUße  /ijour^ 

De 

*)  Hier  ift  diefe  Umfchrift  ganz :  Nicolas  de  Fer,  G^offrä- 
phe  de  S.  M.  Gatholique ,  et  de  Monfeigueur  le  Dau« 
phin  y  mort  en  1790  f  ag6  de  74  ans. 
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X 

De  Fer  gab  eine  ziemliche  Anzahl  Land«  und  Se^- 
Ghartcn,  bcfonders  von  Frankreich ,  heraus.  ^Hier  ift  das 
VerzeichniTs  derfelben: 

1)  La  ^Prance  triomphante  fous  le  reg;ue  de  Louis  !• 
Grand;  par  Nicolas  de  Fer,  G^ographe  du  Koi;  (echa 
Blätter;  JParis  16^3  bei  de  Fer.  (Neue  Auflage  bei  Der^ 
bois  1747,  und  bei  Desnos  176 1).  Diefe  Charte  enthält 
die  BildnilTe  der  franz.  Könige. 

2)  Charte  von  Frankreich ,  mit  den  Landibrafsen.  P,  1698» 
fol.  (bei  de    Fer),  ^        > 

3)  Dielelbe  mit  den  Planen  der  rorzüglichften  Städte ;  P. 
Bei  B^nard,  Tochtermann  des  Verf.  1755;  verbeffert« 
Allflagen  1760 ,    1763  bei  Desnas.  / 

4)  Eine  von  de  Fer  entworfene,  eril  nach  feinem  Tode 
von  Dan  et  herausgegebene  Charte   von  Frankreich  mit 

.  den  Gra^zen.  Paris  1736,  1730.  foL  Diefe  zweyte  ent- 
halt mehr  Namen  als  die  vorige,  aber  keine  Strafsen. 

5)  La  France  diviföe  par  Göndralit^s ;  par  Nie.  de  Fer. 
P.  1718 ,  fol. 

6)  Poftes  de  France  et  d^Italie;  par  Nie.  de  Fer.  P.  iroOf 
17287  fol.  (im  J.  1761  gab  Desnos  eine  neue  Ausgabt 
mit  VerbefTerungen.) 

7)  Les  odtes  de  France  fi^r  TOc^an  et  la  Mtfditerran^e, 
corrig^es ,  augment^es  et  divif^es  en  Gapitf  ineries  -  Qar-* 
des  -  Cötes,  par  Nie.  de  Fer.  P.  1691,  in  4to« 

8)  Les  G^tes  de  France,  avec  toutes  leurs  Fortifications $ 
par  Nie.  de  Fer.^  ( in  zwei  Thjeilen. )  Paris  1695,  fol.  r 

9)  Cartä  de  la  Manche;   par  Nie.  de  Fer,  Paris,  fol. 

10)  Le  Cours  de  la  Mofelle  et  de  la  Sarre,  (2  Blätter 
P.  fol.  ^ 

11)  Cours  des  riviares  d^Oile,  d'Aisne,  etc.  dans  la  Gdnc- 
ralit^  de  SoilTons.  P.  fol. 

12)  Cours  de  la  Sommc,  2  Blätter,  P.  1697,  fol. 

13)  Canal  d'OrWans  et  de  Briare;  V.  1697,  ^o^- 

14)  Canal  duLanguedoc;  P.  1669,  fol.  ( In  dcmfelben  Jahr 
-   gab  Franz  AndreolTy,    eine  Karte   delTelben  Canals  in  3 

Blättern   heraus:     Ita  J.    1712  gab   er  eine  verkleinerte' 
.    Copic  dAvon  auf  der  Charte  von  Languedoc,  und  im  J. 
1716  eiae  andere  befonders  in  Quartformat.) 

15) 


^^-v 
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15)  La  Franoe  Eccl^fiaftiqii^,*  P.  1674,  ^^^'  (Neue  Anflage  > 

1714-)  ' 

16)  EvÄche  d' Anders,  P.  1697,  fol; 

17)  ArchevÄcH^  de  Paris,  4  Blätter  fol.  P.  1714. 

f8)  Alface,  ^  Bi&tter-Iol.  Paris  169I1  mit  ei&em  alpkalie» 

tifcHen  ile<?ifter. 
19)  £r  gab  diefelbe  Charte  auch  auf  einem  Blatte  heraus, 
to)  Berry,  Niremois,   P.  1713,  fol.   .» 

21)  Plan  de  la  ville  de  Bourget,   P.  1703,   ein   halber  Bo> 
gen. 

22)  Le  duch^  de  Bourgoime.  Parip,  fal.  ^ 
83)  Gouirern  ment  g^näral  de  Bourgogne  et  de  Brene,  P« 

1712,  fol. 

24)  Gou7ern'>nient  g^n^ral  de  Bretagne,  P.  «713,  fol.  Neue 
Auflage  bei  Desbois,  1758»  und  bei  Desnos  1760. 

25)  Lee  Gerennes,  Paris  1750 ,  fol. 

26)  GouTernoment  de  Champagne,   P.  1710,  fol. 

27)  Le  Dauphin^,  Paris  1693',   neu  aufgelegt  bei  Desnor, 
1760,  fol. 

28)  PI  An  de  Tancienne  et  nouvelle' ville  deDi}on,'P.  1705, 
•  in  4to.  ,     ^ 

99)  Plan  de  la  Ville  deDouay,  P.  1710,  ein  halber  Bogen. 

30)  La  Flandre  franyoife,  P.  1693,  fol.  ^ 

31)  Plan   du  bourg   de  Fontainebleau ,  du  Chateau  et  det 
Jardins,  Paris,  folio. 

32)  Franche-Comte,  Pacis  i689i  ^^  ^1- 

3ä)  Guyenne,   Saiutonge  ets  Gasco^ne,   «wey  Blätter,    P^ 
1711,  bei  Desncs  neu  aufgelegt  1760,    in  folio« 

34)  risle   de   France  et  les   Environs  de  Paris,    P.    1690, 
mit  VcrbeiTeruiagen  bei  Desnos  1760,  in  fol. 

35)  le  Lanpuedoc,    avec  le  plan  du  Caual  royal,   P.  1712, . 
bei  Desnos  neu  aufgelelegt  1760,    in  fol. 

36)  Partie  Orientale  du  GoUvern?ment  göneral  de  Langue- 
doc,  oü  fe  trouvent  l<»s  Sevennes  etc.  F.  1705,  M. 

37)  La  Lorraine,  le  Barrois  et  les  3  EvÄchös,  Paris,  in  fo\ 

38)  Lyonnois ,  Porei ,  BeÄijoloir  et  Bourbonnois  ,  P.  in  fol, 

39)  Diefeyse  Charte  mit  Verbefferungen  1700,  und  bei  Des- 
nos 1760,  in  folio. 

40)  Maine,    Anjou,    Touraine,    Paris    1713,    bei  Desnoi 
1760,  in  foL 

41) 
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41)  La  Normundie^  P.  1710,  neu«  Anll,  17x9 1  mit  Vettbef* 

ferungen  bei  Desnos  176O}   fol. 

42)  Prevot^  et  Election  de  Pari«,   2  BlKtter^   P,  1690 #  fol. 

43)  liea  Enrirons  de Parit »  4  Blätter^  P.  1690,  u.  1712.  fol, 

44)  Diefelbe  Gegend  auf  einem  eintigen  Blatte ,'  P.  i7oo> 
Desnoa  gab  im  J.  17649  in  folio,  eine  neue  Auflag» 
daron. 

45)  Nouveau  Plan  de* Pari»,  P.  1701,  foh 

46)  Plan  du  Faubonrg  S.  Germain,  1696  >  foL 

47)  Picardie  ct.Artoi«;  P.  1709,  fol. 

48)  Poitou  et  le  payi  d'Aunii,  P.  X737»  174O1  fol. 

49)  La  Prorence,  P.  17089   u.  bei  Desnos  1760,  fol. 

50)  Plan  de  la  Ville  de  Rouen,  P.  17249  und  ^ei  Demo« 
1760,  fol. 

51)  Le  AoulBUon,  P.  1706,  u.  i>ei  Deuio«  1760  >  fol. 

52)  Saintonge,  Angouniois,  la  Marche,  le  Limoiin,  et 
le  pay«  d^Aunis,  P,  1711,  fol. 

53)  Göntfralit^  de  SoüTons,  et  pays  circonvoüinSy  P.  1713, 
und  bei  Desnoi  aufgewärmt  1760,  fol. 

54)  Le  Cbäteau  de  YeTfailles ,  let  Jaxdin^ , .  fes  fontaines 
•t  fet  boscfuetSy  Par.  1700,  fol. 

§5)  Pronti^rei  de  France  et  d^Espagne,  P.  1694,  ^^l- 

56)  Le  Comt«^  de  Nice ,  le  Marquifat  .de  Saluce ,  et  la 
principe  Ute  de  Monaco ,  Paris,  in  fol. 

57)  Le  Piemont  et  le  Montferrat,  4  Blatter,  Paris ,  fol. 

58)  La  Sa^oye,  P.  folio. 

^)  Le  Court  du  Rhin,  3  BlStter,  Paris  1691  u.  1702  >  fol. 

60)  Fronti^res  de  France,  du  Palatinat  et  de  TElectorat 
de  Mayence,  Par.  1689»  fol. 

61)  Evöch^  de^Li^ge,  P.  1693,    1696,  fol. 

6d)  I<ea  XVII  provinces  des  Pays-bas,  fechs  Blätter,  P. 
1691 9  fol. 

63)  Lcs  provinces  des  Pays-bas  catholiques ,  Paris  1692, 
u.  bei  Desnos  aufgeirifoht,  17^29  foL 

64)  La  Flandre,    Paris  1695;  fol. 

65)  Fronti^res  de  la  Fiandre  fran^oile  et  de  la  Flandre 
espaguole,  P.  1696,  fol. 

Femer  hat  Nicolas  de  Fer  in  feinem  Atlas  curieux 
(Paris  1705  in  4to)  verfchiedene  Plane  und  Befchreibun- 
gen  ron  Stfidten,  SchlÖiTern,  Wäldern,  Köaigliciien  Luft- 

i  chlor- 
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fchlölTem  u.  f.  w.  in  rerrchiedeaen  Theilen  Frankreicfa^ 
gegeben. 

Eiae  Hiftoire  de«  Roii  de  France  depuis  Pharamond 
jusqu^ä  Lonis  XV,  par  Nicolas  de  Per,  G^ographe,  Paris 
1^22  in  4to,^  iß  eigentlich  blofs  eine  Sammlung  der  Bild* 
müe  der  franz.  Könige,  nehft  einem  kleinen  AbriTs  der 
Gefchichte  eines  jeden. 

Noch  wird  von  ihm  angeführt :  Introductiön  k  la  For^ 
tification ,  T.  I.  Paris ,  1693  9  ^^^<  —  ^^^  Forces  de  TEurope 
avec  leurs  fortificatinn«  contenant  figures  par  tout»  Paris 
1695 1  fol.  ift  ,die  Fortl'^tzung  des  Vorigen.  / —  Methode 
pour  apprendre  facilement  la  Geographie.  Haag  1706  y  in 
Ismo  iß  wahrfcheinlich  dalTelbe  Werk,  dai  unter  dem 
Titel:  Introduction  k  la  Geographie,  ebendafelhft  in  den 
Jahren  1708  und  1719  in  8vo  erlchienen  iß. 


2. 

Auszüge  aus  eminent  Briefe  aus  Paris, 

• « 
Hr.  Barb.d-  Duhocage  der  als  Geograph  im  Minißerium 

des  Innern  angeßellt  war,  iß  feit  der  Aufhebung  diefbr 
Stelle  in  der  nämlichen  Qualität  in  dem  Minißerium  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  angeßellt  worden.  Die  Lefer 
der  A.  G.  E.  erinnern  fich,  dafs  die  Ghartenfammlung  fei- 
nes Lehrers,  Hrn  D'Anville,  jetzt  in  diefem  Minißerx«- 
um  *)  befindlich  iß,  fo  dafs  alfo  Hr.  Bärbiö  lieh  jetzt  wieder 
gleichfam  unter  feine  Jugendfreunde  verfezt  lieht,  und 
wieder  feine  früheren  Arbeiten,  die  er  unter  d'Anvillc's  Lei- 
tung verfertigte,  unter  die  Hände  bekommt. 

Die  Charten,  befonders  die  von  Aegypten,  welche  im 
Kricgsdepöt  mit  aräbifcher  Schrift  follte  geßochen  werden, 
undfon  welchen  fchon  zu  verfchiedenen  Malen  in  den  A.  6. 
£•  gef prochen  worden  iß,  erhalten  jetzt  die  Arabifchen  Na* 
men  mit  lateinifchcu  Lettern,  wobei  zur  Bezeichnung  der 
wahren  Ausfprache  rerfchiedene  bef ondere  Zeichen  werden 
benutzt  werden. 

Dals 

*)  S.  A.  G.  £•  Junius,  1803,  XL  Bd.  S.  735. 
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—  DaTs  Capitain  Hamcitn  mitderCorvett^  le  Nuturalistt^ 
welche  bekanatlicli  zur  i}audin*Xchen  Expedition  gehöret, 
.  in  Havre  de  Grace  eingelaufen  i£t ,    und  eine  ziemliche  l^ 
düng  von  allerlei  .Naturalieja   mitgebracht  hat,    iÜ.  fch^i^n 
vor  einiger  Zeit  gemeldet   worden.      Wenn  diele  Ladung 
wohlbehalten  in  Frankreich. augekomm gq  wäre,  lo  könnte 
man  vielleicht  behaupten,  es  feye  eine  der  Ichönl^en  natur- 
hiAorifchen  Sendungen,  welche  noch  je  ein  .europäilchcs 
Mafeum  aus  fernen  Gegenden  erhalten  hat.  Vierzehn  Kiften 
find  mit  Mineralien ;    zwölf  .mit  getrockneten  und  für  das 
HerbaÜum  praeparirten  Pflanzen;  drei  Fäfser  mit  Muliern 
^  von  verfchiedenen  Holzarten ;  zwey  kleine  Kilten  mit  Samen- 
iLdmern;   etwa  fechzig  halbe  FälTer  mit  lebenden  Pflanzen    , 
und  36  Kiften  naÜ  ausgeilopften  Vögeln ,    Häuten,  von  vicr^ 
jTüfsigen  Thieren,    die  aus^'^ilopft  werden  foUen,   Madi\e-  ^^ 
poren ,  Mufcheln ,  Infekten  u.  f«  w.     AuITerdem  bringt  Ca- 
pitain Hamelin  noch  einige  ausländifche  Baumi^ümmf*  und 
Geräthlchaften  der  Indianer  uiTt.     Unglücklicherweife  hat 
die  lange  Keife ,    der  Mangel    an  den  nöthigen  Vorfichts- 
maasregeln,  die  Menge  von  Razen  welche  im  Schüfe  waren^ 
und  war  die  lebenden  Thi*re  anlangt,   befonders  die  Uucr« 
fdhrenHeit  ihres  Wärters ,    dieff?  Sammlung  fehr  vermin- 
dert.    Die  grÖfste  Anzahl  von  Thieren  find  geftorben;  meh* 
rere  von  den  noch  lebenden  find  krank  und  Ichwach ;  nur 
lehr  wenige  gen/efsen  einer  guten  GefundUeit;  glücklicher* 
weife  find  dies  gerade  die  intereflantafton ;     man  bemerkt 
iiarunter  vorzüglich  einen  männlichen  und. einen  weibli- 
chen fchwarzen  Schwan ,    welche  fich  jetzt  auf  dem  Baflin 
■u  Malmaison  befinden.    Die  lebendigen  Pflanzen  find  fäft 
noch  mehr  mishandelt  worden.     Von  800  welche  in  Port- 
Jackfon  eiugefchift  worden,  find  nur  noch  etwa  30  weiche 
einige   Lebenszeich'^n  geben,      12  bis    15  vegetiren  ganz 
fchwach,  und  kaum  ein  halbes  Dutzend  find  in  guten  Um- 
bänden.     Unter  diefen  letzten  befinden  fich  etliche  Neu-  , 
Seeländifcbe  Flacbspflanzen ,     welche    für  häusliche   und 
'Feldoekonomie  fehr  wichtig   zu  werden  vcrfprechcn.    Die 
Kilten,  welche  trockone  G«^enftände  enthielten,  find  ziem- 
lich wohlhohaltcn  an^'-ekonunen. 

—  Unter  den  auf  Befehl  derKci^ierung  von  den  Präfecten 
rerfafsten  XUtiltifchen  ßcführeibungen  ilirer  Departemente 

4.   G.  K,  Xil.   bds.  3.  St.  Bb  '  ift 


ill  wohl  keine  weiÜAuftiger  a)«  die  des  Oisb  - D^partcmento 
von  Hrn.  Cambry,  ^e  beifügt  2  ziemlich  ftarke  Octavbande 
hebtt  einer  Sammlung  von  Küplern  in  Querfolio ,  ^t  als 
Atlas  einen  befonderu  Band  ausmachen. 

—  Pr^eis  historitfue  de^  DipaH^mens  franqaU  ä  V  usage  d% 
lajeunefst;  par  M,  P*  J.  B.  JV-  D.  L,  R.  Paris  bei  Vertiier, 
219  Seiten  in  12  nebft  Charten  von  Chanlaire.  Preifs  2  Pr, — 
Enthält  die  Befchreibuhg  der  D.  des  Voigts,  der  öiVo»- 
de  j  und  der  Landes.  Es  folLalfo  der  Anfang  lu  einet  v(A- 
ftändigen  Befchreibung  vom  ganz  Frankreich  feyn.    ♦ 

-*-  Im  Mär« -Hefte  1803  der  A.  G.  E. ift  Icl^on  ein«  vorlKu* 
fige  Anzeige  von  Hm.  Melling^s  mahl^nelier  Reife  nach 
Conitantinopel  gemacht  worden.  Seitjener  Epoche  hat  Hr. 
Melllng  nebii  Hrn.  AVr,  der  die  Direktion  des, Stichs  der 
Kupfert^f ein  übernommen  hat;  die  gehörigen  Maasregeln 
genommen,  fo  dafs  bereits  ein  grofserTheilderKupferftickd 
fehr  voraiigerückt  iH;  die  Unternehmung  ift  nun  wirklich 
fchon  fo  weit,  dafs  die  Heransgeber  nicht  ohne  betarachtli€he& 
Verlult  zurücktreten  könnten;  iie  haben  daher  jetzt  den 
Profpectus  ausgegeben,  und  ihn  zugleich  durch  dieEinrnk- 
kung  defr^lben  in  den  Moniteur  bekannt  gemacht.  Daa 
ganze  Werk  wird  mit  Einfchlufs  der  Karte  und  des  Plant 
zu  Conßantinopel  aus  52  Kupfertafeln  be^lteheu,  nümlick 
10  von  34  Zoll  Breite  und  i8  Zoll  Höhe ;  vierzehn  werden 
30  Zoll  breit  und  16  Zoll  hoch  feyn  ;  14  andere  in  diefen 
malerifcheu  AnHchten  find  26  Zoll  breit  und  15  Zollhoch; 
die  4te  GlalTe  begreift  endlich  ebenfalls  14  Tafeln ,  24  ZdU 
breit  und  15  Zoll  hoch.  Diefe  52  Kupfertafeln  werden  den 
Subfcribenten  in  13  Lieferungen  abgegeben  werden.  Jede 
foU  aus  4Kupferti,  eine  von  jeder  Gröfse  beltehen.  FÄr 
die  Subfcribenten  ift  der  Preis  jeder  Lieferung  84  Pranken; 
jede  Lieferung  wird  erft  beim  Empfange  bezahlt ;  die  Suh* 
fcribenten  welche  fiir  jede  Lieferung  ein  Viertel  vorausbe* 
zahlen  werden ,  erhalten  Qe  für  72  ftatt  84  Franken.  Dnr 
Preifs  jeder  Lieferung  für  die  Nichtfubfcribenten  ift  96 
Franken.  Auf  Velin -Papier  koftet  jede  Lieferung  isk)  Fr. 
auf  eben  diefe  Papierforte  aber  die  Kupfer  vor  der  Schrift 
150  Franken.    Die  erfte  Lieferung  wird  im  September  1S04 

erfchei- 
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erfcheinen;  die  folgenden  von  fechs  zu  Tech«  Monaten,  fo 
daff  im  Jahr  1813  Ipätltens  das  ^anse  Werk  beendigt  feyn 
wird.  Man  fleht  leicht  dafs  Kupferplatten  von  angezeigte^ 
GrÖlse  nieht  eben  fo  gelchwind  gefertigt  werden  können, 
alt  die  von  der  ^«wohnlichen  GrÖfse.  indelTen  kann  Corr. 
Terlichern,  dals ,  wie  fchon  oben  gefagt  worden  ift,  die  Un- 
ternehmung fchon  zu  weit  vorangeriickt  ilt,  als  dafs  zu  be- 
Torgen  wäre  iie  möchte  durch  irgt^nd  einen  Zufall  unterbro- 
chen werden.  Die  Namen  der  Künlller,  welche  Hrn  N^e  an 
tiefer  Unternehmung  helfen,  lind  übrigens  bekannt  genug 
und  bürgen  theils  für  die  Güte  der  Arbeit,  theils  für  die 
NichtUnterbrechung  derfelb  n.  Jeder  Rupfejitich  wird 
mit  einem  befondern  Texte  begleitet  werden,  worin  der 
Vf.  defTelben  den  GeHchtspunt^t ,  die  Gegend  oder  das  Ge- 
bäude welches  auf  d^r  Kupfertafel  vorgeitellt  iß,  angeben 
und  kurz  erklären  wird.  Bisweilerf^wird  er  fich  auch'  in 
hilÜorirche  und  kritifche  Erläuterungen  über  die  Sitten  und 
Gebrftuclie  oinlalTi^n ,  befonders  wt-nn  davon  die  Kede  ift, 
einige  Irrthümer  oder  nicht  ganz  genaue  Ideen  über  diefe 
Fnnkte  zu  berichtigen.  In  dem  oben  angeführten  März- 
Hefte  der  A.  G.  E.  wurde  gefa-t,  Hr.  Lechevalier  werde  die 
Kedaction  des  Textes  übernehmen;  dies  war  damals,  als 
Ref.  jeneNachrichteinfcndet.',  wirklich  auch  Hrn.  Mcllings 
uad  N(^es  Vorfatz.  Seitdem  haben  Re  ihren  Eutichlul^ab- 
geändert,  und  die  Rc^daktion  des  Textes  dem  Hrn.  Poupard^ 
•inejn  hieligen  Gelehrten,  der  5  Jahre  lang  in  Constantincpel 
JLebte,  und  dort  Einwohner  und  Gegend  befonders  itudierfe, 
au%etragen;  fie  glauben  das  Publikum  könne  durch  diefe 
Abänderung  nur  gewinnen,  indem  Hr.  Lechevalier  in  der 
Moldau  bekannter  fey ,  wo  er  fich  lange  bei  dem  Hospodar 
als  Secretär  aufgehalten.  Der  Text  wird  bei  Pierre  Didot 
im  Loui-re  gedrukt.  Alle  folide  Buchhandlungen  nehmon 
Sttbfcription  an.  Man  kann  lieh  desfalls  auch  befonders  au 
Hrn.  Mellingf  rue  delalibertä,  cidevant  Foss^s-  M.  -  le- 
Prince  Np  34  h  Paris,  u.  an  Hrn.  AV«,  ru^  des  Francs-S.  Mir 
«bei ,  n«  i27r  wenden,  wo  man  lieh  einXchreiben  kann. 
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Notizen  vori  neuen  fr anzüßfchen  Schriften. 

Unter  'den  vcrfchiedenen  Annuaires^  welche  feit  eini- 
gen Jahren  in  verschiedenen  Departementen  erfchienfn 
Und,  verdient  das  Annuaire  hißorique  et  ßatißique  de  ta 
Sarre,  redige  par  le  Cit,  ZegowitZy  S^cr-etaire  gen^ral  de 
la  Prefecture  du  rrume  Departement ,  ( Treves  chez  Lintz^ 
An  XI y  453  S.  in  i6mo,  ohne  die  hinten  angehängten  Ta- 
bellen und  Zulätze)  ausgezeichnet  zu  werden.  Der  Verf. 
ift  aus  Strafsburg  gebürtig  und  war  ehedem  Advokat  b*  i 
dem  Confeil  Souverain  zu  Colmar.  Seit  der  KevoluCiou 
hat  er  mehrere  öffentliche  Acmter  bekleidet.  Die  Stelle  ei- 
nes S^cr^taire  g<?n(?ral  de  Prefecture  giebt  allerdings  die 
meiflen  und  trefflichßen  Veranlafluugen,  gute  Materialien 
zu  eincju  Handbuch  diefer  Art  zu  fammeln.  Hr.  Zegow\tz 
hat  die  feiin^^^m  nicht  nur  fehr  fleifsig  gefammelt,  fon- 
deru  auch  recht  gut  geordnet. 


y 


Notier  Jnr  Montpellier  par  Charles  de  Belleval; 
Montpellier y  b.  Renaud ,  An  XI ,  IV  und  58  S.  in  870, 
Preifs  I  Fr.  2o  Cent.  Die  Abßclit  des  Verf.  geht  belon- 
ders  dahin,  den  Fremden  ein  Werkchen  in  die  Hände  zu 
geben,  welches  ihnen  auf  wenig  Bogen  einen  ailjremeinen 
Begriff  von  diefer  Stadt  beibrächte,  weil  ihm  die  in  den  Gui^ 
des  des  Voyageurs,  den  Geographien,  den  Wörterbüchern 
und  ähnlichen  VVerken  enthaltenen  Artikel  zu  kurz,  und 
die  grölscrn  -Werke  zu  weitläufig  dünktcn.  Er  fpricht 
von  dem  ürfprunge ,  der  Temperatur ,  den  Sitten ,  der 
Sprache,  der  medicinifchen  Facultät,  dem  botanifchen 
Garten,  dem  Platz  Peyron,  einigen  Monumenten,  und 
von  einigen  grofsen  Männern,  welche  zu  Montpellier  ge- 
boren worden"',  endlich  von  der  umliegenden  Gegend 
diefer  Stadt,  und  der  Infel  Maguelonne,  deren  Bewoh- 
ner von  Charles  Martel  gezwungen  wurden,  ihre  S^dt  zu 
verlafTcn ,  zur  Strafe  dafs  fie  die  Sairazenen  in  ihren  Ha- 
fen 


I 


Vermifchtß   NüchrichterL         377 

N 

fen  au^enomme»  hatten,  und  welche  hierauf  Montpellier 
Jbaaten.  In  dem  Artikel  über  die*  Sitten  tadelt  er  mit  vie<* 
1er  Strenge  die  Ungefelligkeit  >der  Einwohner  von  Moiit^ 
pdHer.  Einige  feiner- Mitbürger  fcheinen  ihm^  dies  übel 
gevommon  zu  haben,  er  lagt  daher  in  einem  Anhange 
da&  dxefer  Fehler  lieh  feit  einigen  Jahren  zu  verlieren 
anfängt.  Bei  dem  Artikel  über  den  Handel  wtinfchte 
man  wohl  etwas  mehc  Aitsführjichkeit  über  den  ßetrag 
deflelben;  der  Verf. r  fertigt  ihn  $uf  7  Seiton  ab,  welche 
fifeerdir 9. manches  zwar  nioht  unangenehm  züLefende  aber 
vtenig  zur  «Sache  Gehörende  .enthalten.  > 


Bibliographie  aßronomiqne  y  avec  Vhißoire  de  V AftronO'* 
mie  depuis  x"^^!  jusqu^ä  1802,  par  JSrdme  de  Lal  an  de.^ 
anc.  Directeur  de  Vohfervatoire  etc.  etc.  924  P*  in  4^0.  A 
Paris  de  Vimprimerie  de  la  Kepublique  et  Je  trouve  chez  Bar* 
rois  Vainiy    1803.  Pr.  18  Fr. 

Diefes  wichtige  Werk  gehört  zur  Vollendung  des  gro- 
fs»n' Werks  über  die  Allronomie  von  demfelben  Verfaflpr. 
Es  enthält  das  Verzeichnifs  von  3500  Aftronomen  mit  der 
Angabe  ih)rer  Schriften,  und  dann  die  Fortfetzung  von 
JBailfy's  Gefchichte  der  Agronomie..  ' 


Des   Mineralogen  Baillt  Brief  aus  Neuholland  an 
B,  GR&GoiREy  Mitglied' des  Senats  zu  Paris.  *) 

(  Vom  i6.  Frinu  IL  oder  7.  Dec,  1802.) 

■  '       .        •' 

,,$ie  haben  ohne  Zweifel  fchon  die  Refultate  der  Ent- 
deckungsweife des  Kapt.  Bauiin^  feit  unferer  Abfahrt  aus 

Frank- 

*)  Diefer  Brief  eines  Reifegefährten  des  Kapt.  Baudin  ift 
siit  dem  Naturalüteu  augekommeii^nd  in  die  Ddcade 

\  philiif. 
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Franikreich  veTnommän,  und  werden  fchon  wifleity  daTi 
wir,  nach  einem  Aufenthalte  von  40  Tagen  auf  der  infel 
Frankreich^  von  da  nach  der  Küfte  Ton  Neuholland  ahgefe« 
gelt,  an  der  wir  vom  Löwinkap  bis  zur  Seehundsbai  hinge* 
fchiif t  Hnd.  Diefe  ganze  Küil«  iltfandig,  hat  beinahe  gar 
kein  frifches  WalTer  und  kaum  einige  Einwohner.  £>i« 
wenigen  Mcnfchen ,  die  dafelbit  wohnen ,  lind  noch  eben 
fo  wild,  als  zu  Dampier* r  Zeiten  (d.  h.  zu  Ende  des  i/ten 
Jahrhunderts).  So  wie  fie  noch  dem  roht^n  Stande  der  Na- 
tur näh^r  und ,  als  irgend  ein  anderes  Volk,  eben  fo  find 
lie  auch  Icheu  und  unwiCTend.  Sie  verliehen  durchaus  kei* 
ne  Kunft,  als  die,  ihre  Stöcke  zu  fchärfcn,  um  fich  damit 
gegen  ihre  Feinde  zu  vertheidigen ,  oder  um  Thiere  zu  ih- 
rer Nahrung  auf  der  Jügd  oder  dem  Fifchfange  zu  erlegen". 

„Wir  verliefs:'n  diefe  Kulte,  um  nach  Timor,  einer 
füdwarts  von  den  ßloluken  gele4*oncn  InLoly  auf  welcher  wir 
ein  fanftes ,  heiteres ,  halhltultivirtes  Völkchfjn  fanden  ;  die 
KüHenbewohnor  ßud  durch  den  Umgang  mit  den  Hollän- 
dern gallfrey  gegen  Fremde  geworden  ,  hingegen  die  Be- 
wohner des  Innern,  für  die  ein  europäifches  Geficht  etwas 
ganz  unbekanntes  iüj  find  oft  graufam  gegen  FrerndJing^i 
die  es  wagen  in  ihr  Land  einzudringen." 

„  Von  Timor  fchifFten  wir  nach  Diemtnsland,  Die  Be- 
wohner diefer  Infel  find  von  einer  anderen  Menfchem-afrey, 
als  die  Neuholländer.  Diefc  letzteren  haben  fchwarzes  lan- 
ges Haar ,  wie  die  aiiatifchen  Völker ,  obgleich  ihre  Lei- 
besfarbe fo  dunkel  iit,  als  die  der  Afrikaner;  die  erfteren 
aber  haben  gekräuleltes  Wollenhaar  wie  die  Kongonegern. 
Sie  unterfcheiden  fich  aber  auch  noch  auf  andere  Art;  denn 
diele ,  di«  fchon  einige  Zeit  her  gewöhnt  find ,  Fremde  zu 
fehen,  bczeugv^n  fich  nicht  mehr  lo  wild,  als  andere  Völker 
diefer  Gegenden  ". 

Von  Diemenfland  fchi^Ften  wir,    um  auszuruhen  nach 
JackfoniporU       Die£e  aufblühende  Kolonie  üt  die  erAe  bei 

der^a 


philo/,  eingerückt  worden.  Als  Seitenftöck  zu  RiedWs 
Brief  (A.  G.  E.  XI.  B.  S.  146,  t.)  verdiente  die  Uebi»rfe- 
zung  defielben  allerdings  hier  eine  Stelle.  D.  H.  ' 
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deren  Anlegung  die  Eingebornen  nicht  Urfache  hatten,  fich- 
über  die  Europäer  zu  befchweren.  Hier  werden  ^e  mit 
gcwilTcr  Schonung  und  Achtui^^  behandeh,  aber  fie  vpr- 
Xchmäheil  hartnäckig  alle  Civililirung.  Seit  fünfzehn  Jäh- 
ren wohnen  fchon  die  Britten  unter  ihnen,  und  doch  haben 
jene  noch  nichts  von  brittifchen  Sitten  angenop^nioa.  In 
ihrer  Klcidertracht  hat  fich  nie  at«  veränucrt;  ^enn  liebe- 
Icleid^'n  fleh  nicht,  um  ihre  BlÖfse  zu  decken,  fondern  nur 
in  dem  felten^n  Falle,  wann  die  Kalte  Iie  dazu 'zwingt; 
fonft  find  ihnen  Kleider -ganz  entbehrlich.  Ihre  Sprache 
allein  Icheint  einige  Veränderungen  erlitten  2u  h&ben<^ 

„In  den  fünfzehn  Jahren,  leitdieEnglander  fibh.  hier  nie* 
derliefsen ,  haben  fie  den  Anbau  des  Landes ,  lül/on  auf  ei- 
nen hohen  Grad  gebracht.  An  die  Stellen  der  alten  diiftern 
"Wälder  find  Getraidef eider  gekommen,  dieunbaCbhreiblich 
ergiebig  find.  Man  fiekt  -hier,  fckon  Städte  und  Dörfer, 
wo  man  all  das,  was  man  in  Europa  hat,  felbll  Entbehr- 
lichkeiten, in  Ueberflufle  findet.  —  Die  Volksmenge  be- 
lauft fich  auf  ungrf  .ihr  Qqqo  Seelen ,  worunter  nicht  ein  ein- 
siger Sidare  iil  •—**♦. 

„fch^fehioke  ihnen  hiebei -ein  Pröbchen  von  hierlän- 
difcher^chaft^olle  ;  die  Schafe  werden  meiü  alle  aus  Teru, 
Paragnai,  Bengialen  und  von  dem  Kap  der  HofiEtiung  hierher 
gebracht;  fiC^haben  fi^  Xchon  fehr  veredelt  und  geben 
noch  gröfaere  Hoffnung  für  dio  Zukunft.  Die  bengalarcB.en 
Schafe,  die  nur  eine  Art  Haar  hatten,  werfen  fohon  Junge, 
die  mit  fchÖner  Wolle  bedeckt  find,  —  Ein  Aufenthalt 
von  fünf  Monaten  hat  mich  in  den  Stand  gefezt,  das  ganxe 
Kolonienlawl  eu  durchgreifen '^. 

„  Wir  haben  jetzt  dielen  Ha.ven  vcrlaffen  ,  um  unfere 
Unterfuchung  der  übrigen  Kulten  von  Neuholland  fortzu- 
fezen.  Der  Befehlshaber  Xchickt  den  Naturalißen  mit  den 
bisher  gemachten  Sammlungen  nach  Frankreich  mrück. 
Ich  i'^^rliefs  daher  diefes  Schiff i  um  an  Bord  des  Geogra» 
phen  zu  gehen,  und  ^afelbft  die  Stelle  meines  Kollegen  und 
Freundes  JJ^puch  zu  erfezen ,  den  feine  fchwankende  Ge- 
fundheit  nÖthigt,  nach  ^Frankreich  »urück  zu' kehren '^ 
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J  o  u  r  fi^a  l  i  ft  i  k. 


PoJJeWs    Europäi/che    Annaleriy  1803.  3s.  St.  —  Kame- 
ralidifch  -  {latÜtilche   Bemerkungen    über    Grauhunden,  — 

Dielen  zu  Folge  enthält  Graubunden   an 

•  < 

Wiefen  -  -  -  30  Q.  Meilen. 
Weideplätzen  -  /-  43  -^  —  — 
'  Schafweide  -  -  ^2%  —  —  ^- 
Waldungen  -  -  40  —  -,-  — 
AfHjker  und  Weinberge  10  —  —  —  • 
Allmanden  etc/    -      •      12  —    —    — 

.Unbrauchbares  Land  -  30  ^    —    — 

■   ■  ■    ■    ■■■  ■  "■ 

,  Summe:  193  Q.  Meilen. 

-'  Ertrag  9  der  in^.s  Ausland  geht  j  an 

Rindvieh,    35,000  St,         -         -         1,295,000  fl» 

-r       Butter,  Kä£e  «tc.         -         -'        -  150,000  -*  . 

Ertrag  der  Schafzucht       ...  248/OOO  -« 

Ertrag  des  Tranfitohandels      •      -  132,000  — ' 

Wein ,   dürres  Oblt  und  Brantwein  50,000  -^ 

Ertrag   der  Baumwolllpinnorei       -  40,800  — 


1,915/800  iL 

Dagegen  beträgt  die  Einfuhr,  an 

Getraide  -  -     '     -         .         700,000- fl.> 

Salt         .....         78,000  — 
Zucker  und  Kaffee      -        .        .     '  300,000  -^  \ 

Tabak        .  -  .  -         .         150,000  — 

Andere  ausländifche  Produkte,   Fabrikate, 

Luxus-  und  Modewaaren      -      -      687/800  —  » 

i,9i5,äoo  fl. 


Neue   Berlinifche    Monat s/chrift,      Julius   I803.    —  (S. 
62.  f.)  Brief  des  Hrn.  Oberbergraths   Alex.   ▼.  Humboldt^ 

aus 
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aits  TAma  vom  25.  Nov.  i8o2,  *an  feinen  Bruder;  den  K. 
PreuXs.  Gefandten  in  Rom.  ^iefcr  Brief  enthält  mehrere 
D^Uils ,  ab  der  von  gleichem  Datum  an  B.'  Delambre  zu 
Paris ,  woraus  im  vor.  Heftu  der.  A.  G.  E.  S.  256.  u.  ff.  ein 
Aunug  geliefert  worden  ill;  hier  alfo  einige  Nachträge 
dazu.)  yyUnfer  Weg  nach  QuitQ  im  Sept.  igoi  gieng  durch 
die>  Seegegenden  von  Quiridni  .Und  Tolima;  denn  die 
Kordilltras  der  Anden  bilden  drei  ahgefonderte  Arme, 
und  da  wir  z^u  Uta,  Fe  de  Bogota  uns  auf  dem  Öftlichen 
derfelben  befanden ,  fo  mufsten  wir  nun  den  höchiten, 
folglich  kälteten  und  fchneereichl^n  -diefer  Xxebirgsarme 
iiber£^ei^'?n,  um  an  die  Küften  des  Südnieers.zu  gelangen. 
Blofs  Ochlen  lalTen  lieh  auf  dielem  Wege  gebrauchen, 
um  das  Gepäcke  fortzufchafFen.  Die  Keifenden  felbft 
pf!3gen  durch  Männer  getragen  zu  werden,  ^die  einen 
Stuhl  auf  den  Kücken  gebunden  haben,  worauf  der  Kei- 
fende litzt,  Sie  machen  3  bis  4  Stund('n  Wegs,  und  ver- 
dienen in  5  bis  6  Wochen  nur  14  Piailer.  Wir  zogen  die 
Fufsxvanderung  vor,  und  da  das  Wetter  ungemein  fchön 
war,  fo  brachten  wir  nur  17  Tage  in  diesen  Einöden  zu, 
wo  keine  Spur  £ch  findet,  dafs  iie  je  bewohnt  gewfen 
wären.  Am  weltlichen  Anhange  der  Anden  giebt  es  Süm- 
pfe, worein  man  bis  an  die  Kniee  linket.  —  Der  Schlund 
des  Vulkans  von  Purace  (bei  Popayan)  Aöfst  mit  ^ntfetz* 
lichem  Getofe  Dämpfe  eines  durch  gefchwefeltes  WaiTer- 
Xtoifgas  gefchwängcrten  Walfers  aus.  —  Wir  vermieden 
die  Hitze  des  Patia-  Thaies y  wo  man  in  einer  Nacht  Fie* 
ber  beköinmt,'  die  3  bis  4  Monate  dauern.  —  Man  kann 
fich  nichts  SchrÖcklicheres  denken^  al^  den  Eintritts-  und 
den  Ausgangsweg  bei  der  kleinen  Stadt  Paßo  ^  die  am 
FuXse  des  kleinen  Vulkans  li^gt.  j^f^ioke  Wälder  liegen 
2wif oben ,  Mo}rärt<ui  ^  '  die  ])laulthiere  finken  bis  auf  den 
halben  Leib  ein;  9ian  mufs  .  durch  fo  tiefb  und  enge 
$chlüfte,  d^f^/inan  in- Stollen  eines  Bergwerks  zu  kom- 
men glaubt.  Die  ganze  Provinz  Paßo  ift  eine  gefrorne 
Gebirgsfläche  mit  dampfenden  Vulkanen  und  Solfataren 
umgeben.  Die  Einwohner  haben  keine  andre  Nahrung 
als  Pataten ,  oder  den  Stamm  eines  kleinen  Bäumt 
Achapulla  (Pourretia  Pitcarn)a)  genannt.  —  Die 
St^dt  Quito  ilt  fchöh,  aber  der  Himmel  traurig  und  neb- 
licht; 
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]icht;  die  benacbbarten  Berge  seigen  kein  Griin,  tiAd  ilj# 
Kalte  ift  beträclitiich.  Das  grofse  Erdbeben ,  das  am 
i|.  Febr.  1797'  die  ganze  Provinz  uniTirarf  und  gegen  40,000 
•Menfcben  tödtete,  bat  aucb  ^ie  Temperatur  der  Luft 
gans  geändert,  fo  dafs  jetzt  der  Tbermometer  gewöbn* 
lieh  zwifcben  4  und  10  Grad  Keaumur  itefat  und  feiten 
auf  t6  oder  17  Iteigt.  Das  Erdbeben  dauert  immer  forti 
Der  ganze  hohe  Tbeil  der  Provinz  fcheint  nur  ein  einziger 
Vulkan  zu  feyn;  die  Berge  Kotopaxi  und  Pichincha  GmA 
nur  Spitzen,  welche  SchornBtine  aieles  gemcinfchaftlicheit 
F<euerbeerdes  darftellen,  —  Dief er  Schrecknisse  obngeach* 
tet  ßnd  die  Einwohner  von  Quito  froh,  lebendig  und  lie* 
henswürdig;  ihre  Stadt  athmet  nur  Wollust  und  Ueppig- 
keit.  —  Wir  unterluchten  nacheinander  alle  umliegende 
Vulkane.  Zweymal  beluchte  ich  den  Pichincha,  Der 
Blcik  in  leinen  Krater  i(t  Schauer  erweckend.  Der  Bei^ 
wird  immer  von  Erdftöfsen  erfchüttert,  deren  wir  in 
nicht  vollen  30  Minuten  achtzehn  zählten.  Die  Tiefe  des 
Kraters  mufs  ungeheuer  feyn ;  man  fieht^  Berge  darin.  -— 
Der  T/chintböraJfo ,  den  wir  beinahe  ganz  erltiegen^  iJI 
ohne  Zweifel  auch  vulkanifcher  Natur.  — 

—  Auguft.  —  (S.  81  bis  90.)  Befehl Ufs  des  Briefet 
von  Herrn  Alex,  von  Humboldt.  —  Diefer  Reifende  fand 
hei  einem  Indianerffirften  in  Quito  hiitorifche  Handfchrif* 
ten  aus  dem  löten  Jahrhunderte  in  der  Puruguay- Sprach« 
gefchrieben.  (Hatten  die  alten  Südamerikaner  Buchftaben» 
fchtift?  Man  kannte '  bisher  nur  eine  Art  von  Zeiohen^ 
fchrift,  die  fie  befafsen.)  Dirfe  Völker  hatten  in  früheren 
Zeften  weit  mehr  Kultpr,  als  zur  Epoche  der  Ankunft  der 
Spanier.  —  Auf  dem  Paramo  von  Affuay,  in  einer  Höhe 
▼on23ooToifen,  iind^ie  Ruinen  des  prächtigen  Inka-We« 
ges.  In  derfelben  Gegend  liegen  auch  die  Ruinen  des  Pal*- 
laftes  des  Inka  Tupayeipangi.  ■  »  -■■  f  S.  90  —  99)  Das  Erd- 
beben in  Südamerika ,  vom  J.  1797  —  ein  Nachtrag  zu  dem 
TorAehenden  Humboldtfchen  Briefe. 
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* 

N^ue   kirchliche   Eintheilung   der    Piemonteßjehen 

Departeinente. 

Kraft  einer  Päbftliclipn  Bull«  vom  1  Junius  1803  und  ei* 
ne«  VoDziehüngs  -  Dekrets  des  Pabltl.  Lt*£at?u  zu  ^Paris. 
(Moniteur,  AnXI,  .No.  318)  find  jetzt, die  fechs  pipmonteii* 
rcheh  Departemente  in  acht  Kirchfprengel^  vertheilt ,  von 
deren  einem  der  Vorfteher  Erzbifchoff  ift,  unter  welchem 
4ie  fibrigen  Bifchöife  liehen.    Dief?  Sprengel  find : 

i) .Das  Erzbisthum  Turin,  welches  das  ganze  De.p.  def 
Po  bis  auf  denjr^nigen  Theil  defi^lben  begreift,  der  vor-» 
mals  von  dem'  Bisthiim  Pignerol  abhieng. 

2)  Das  Bisthum  Saiuzzo  begreift  die  vormaligen  Spren- 
gel von  Pignerol  uhdSaluzzOyauITer  dem  Land*Vikariate  von 
Carmagnolfty  das  jetzt  mit  dem  Erzbistimm  Turin  v^Te^i-^ 
nigt  ift. 

3)  Das  Bisthum  Acgui  hegreih  die  im  Dep.  des  Tanaro 
gclagcnen  Kirchrpiele,  die  vormals  zum  Erzbisthum  Ge- 
Mua,  und  zu  den  Bisthtimern  Savona,  Noli  und  Pavia  ge-< 
hörten;  folglich  feinen  alten  Sprengel  und  noch  mehr  daeu* 

4)  Das  Bisthum  Coni  begreift  noch  mehr  als  den  vorma-» 
ligen  Sprengel  von  Mondovi,  nämlich  die  vormals  zum  £i*Z'» 
bi^hum  Turin,  zu  den  Bisthümero  FofTauo,  Aßi  und  Alba« 

lind  zu  den  Abteien  St;  Victor  und  St«  Konilanz  gehörigen 
Kirchfpiele,  die  in  dem  Dep.  der  Sturja  gel^eji  £gad. 

5)  Das  Bisthum  Aßi  begreift  den  vormal.  Sprengel 
von  Alba  und  die  im  Dep.  des  Tanaro  gelegenen  Kirch- 
fpiele ,  die  vormals  zu  den  Biithümern  Vercelli ,  Ivrea  und 
Cafal  gehörten.  , 

6)  Das  Bisthum  Alejfandria  begreift  das  ganze  Dep. 
Marengo,  nämlich  die  in  diefemDep,  gelegenen  Kirchfpiela 
die  vormals  zu  den  Sprengeln  von  Cafal,  Torto^na»  Bobbio» 
Mail^d,  Pavia,  Piacenza,  Acqui  und  AXti  gehörten. 

7)  Das-  Bisthum  Vercelli  begreift  das  ganze  Dep.  der 
Sefia,  nämlich  Vercelli,  Biell«i  und  ixe  vprnuds  zu  Cafal 
und  Novarra  gehörigen  Kirchfpiele. 

8)  Das  Bisthum  Ivrea  begreift  das  ganze  Dep.  df^r  Dora 
(durch  Druckfehler  ftcrht  im  Originale  Sturä)  nemlich  die 

in 
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in  diefem  Dep.  gelegenen  KircKfpiele,  die  vormal«  xn  den" 
Sprengein  von  Aoita  und  Turin  und  zu  der  Abtei  St  Benigno 
gehörten«  — v 


7- 

Kurze  Notizeh. 


Der  Kaifer  von  Rufsland  lafst  in  dem  Oiarten-Dc^pÄt 
an  den  Charten  des  italienifchen  Feldzugs  arbeiten,  wel« 
oHe  nachner  geftochen  werden  Tollen. 


Den  öffentlichen  Nachrichten  zu  Folge  erhebt  fich 
jetzt  OdeJJa  (eine  bei  Otfchakaw  am  P:hwarzen  Meere 
neuangelegte  rufRfijhe  Stadt)  fchnell  zu  ein'»r  betrachU 
liehen  Handelslbadt ;  fchon  find  viele  anfehnliche  Hnn- 
delshäufer  dafelblt  etablirt;  der  Haven  ift  mit  rulfi- 
fchen,  türkifchen,  venezianifchen,  franzbfifcheny  engU« 
£chen  und  neapolitanifchen  Schiffen ,  welche  grÖfstentheili 
mitBallaft  beladen  dahin  kommen,  um  dann  Getraide  einzu- 
nelimen.  Der  Preifs  der  Häuf  er  ift  feit  einem  Jahre  um 
das  fechsfache  geftiegen.  Auch  wird  mit  unbefchreibli- 
chem  Eifer  gebaut^  fo  dafs  die  Stadt  bald  ein  fchönes  An* 
fehen  gewinnen  wird«  £s  fehlt  aber  noch  fehr  an  I^and-» 
werkern. 

/ 

Zu  Ende  Junius  d.  J.  hat  der  König  von  Schweden 
die  Stadt  und  das  Gebiet  Wismar  für  1,300,000  Thlr.  an 
Meklenburg-  Schwerin  verkauft.  Diefes  durch  den  well- 
phälifchen  Frieden  an  Schweden  gekommene  Stück  Lan- 
des mit  einer  nahrhaften  Stadt ,  ift  alfo  jptzt  wieder  mit 
feinem  alten  Mutterlande  vereinigt,  und  Meklenburg  er- 
hält dadurch  einen  fchönen  Seehaven.  (Der  Kauf  ift  ]}e- 
reit4  ratificirt  und  die  Befitznehmung  gefchehen.) 
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Sibirien ,  das  bicher  iu  die  drei  Gouyememens  Tobolsk^ 
Trkuzk  und  Kolywan  abgetheilt  war,  foll  nun  aus  vieren  belle* 
hen,  und  das  hinzukommende  vierte  Gouvernement  foU 
das  von  Tomsk  leyn ,  welches  bisher  eine  Provinz  de^  To- 
holski/chen  Gouvernements  war. 

♦ 
Der  Reichjgraf  von  Metternich-  JVinnehurg  itt  von  dem 
Kaifer  in  den  Keichsfürßenftand  erhoben  worden  mit  jedes- 
maliger Erbfolge  auf  den  Erftgebornen.  Seine  neue  Befitiung 
die  vormalige  Abtei  OcÄyirn/iai/yisn  in  Schwaben  ift  nun  in  ein 
Furftenthurti  verwandelt.  DalTelbe  beträgt  gegen  4  Q.  M.  n^t 
7000  Einw.  und  70000  Fl«  Einkünften  y  wovon  nun  der  Fürft 
aber  jährlich  2OQOO  Fl.  an  andre  Reichsgrafen  Penfionen  zu 
zahlen  hat. 

m 
Parifer  Nachrichten  zu  Folge  find  am  6ten  Junius  d.  I. 
zwcy  rul'fiXche  Fregatten  in  dem  Haven  von  Zante  ein- 
gfelaufen;  am  Bord  einer  derfelben  befand  fich  der  Graf 
von  Moncenigo,  als  Ruffifch  Kaiferliclier  Bevollmächtigter, 
beauftragt,  gemeinfchaftlich  mit  dem  Senat  von  Korf  u, 
d^  Sieben  -  Infeln  -Republik  eine  neue  KonftitutioH 
zu  geben.  Sogleich  nach  feiner  Landung  liefs  er  eine  Pro- 
klamation ergehen ,  welche  die  Grundlage  der  neuen  Vcr- 
faiTung  enthielt.  Die  Edelleute  feilen  allein  Theil  an  der 
Regierung  haben.  Um  für  einen  Edelmann  anerkannt  zu' 
wnrrden,  bedarf  man  aber  nur  den  Beweis,  dafs  man  ein 
gewilTes  Einkommen  von  liegenden  Gütern  und  den  ver- 
dienten Ruf  einer  guten  Erziehung,  eines  rechtfcKäffenen 
Charakters,  guter  Sitten  u.  f.  w.  hat.  Diefe  Eigenfchaften 
mürTcn  von  einem  Kollegium  untcrfucht  werden,  das  äu.» 
Gliedern  der  Regierung  und  aus  öffentlichen  Beamten  be- 
liehen foll.  Das  Recht^,  Antheil  an  der  Regierung  zu  neh- 
men ,  ill  erblich  für  die ,  welche  obige  Eigenfchaften  be* 
iitzen. 

'        

Anzeige. 

Unterm  3  Okt.  v.  J.  machte  ich  diejenigen  Mishellig^ 
'    X  '  '  kei- 
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keiten  hr.kantat»  welche  swifehen  dem  ehemaiigeii  fdrlU. 
Augeburgifchen  Hof  -  Kaxnmerrath  und  gc^genwärt^rea  kur- 
baierifchen  Herrn  General -<  Ij^omniifTariaUriftth  Anianti 
in  Ulm  und  mir  in  Betreff  des  zwifclum  un«  beiden  belto^ 
henden  Akkords  üb?r  die  Heran $frabe  der  Karte  von  Sc1i#4- 
ben  entltauden  lind,  und  die  mich  zur  Herausg;abe  einer 
General-  und  Specialkarte  verunkirsten. 

Da  wir  beide  um  fo  mehr  zu  einem  gütlichen  Vergleiche 
g«nei{.'t  waren,  als  unlergemeinrchaftiichesBeltroben  jeder- 
zeit i-ahin  gerichtet  war,  das  erwartende  Publikum  nach 
mÖglichilen  Kräften  zu  befriedigen;  fo  zeigte  Jich  bei  einer 
perlönlichen  Zufammenkunft,'  dals  nur  irrige  Voritellung 
diefes  MifsveriläncLnirs  hervorgebracht  hatte ,  die  leicht  zu 
heben  war,  und  wodurch  unfere  alten  VerhältuilTe  ganz  wie- 
der hergeüellt  werden  konnten.  Ich  habe  aaher  das  Ver- 
gnügen anzuzeigen,  dafs  diefe  Unlornchmungen  nun  udt 
genifinlchaftlicher  Thatigkeit  furtgefetzt  werden,  und  daXs 
Herr  KcmmiTTariatsrath  Amaun  auf  die  Herausgabe  der 
feinigen  Verzicht  gethan  hat. 

Die  von  ihm  verzMchnete,  und  unter  feinen  Augen  ge- 
ftochine  Gencralkarte  von  Schwaben,  h^be  ich  auf 
die  Verficherung  der  beßmöglichlten  Ausführung  ubernom- 
m^  n,  und  werde  iie ,  feiner  Anzeige  gemäs,  illuminirt  den 
Prrinumeranten  für  2  fl.  45  kr.  abliefern.  Wer  bis  jetzt 
bei  mir  fubfcribirt  hat ,  wird  zur  Genüge  befriedigt 
werden. 

"Die  Specialkarte  in  4  grofsen  Blattern  wird 
nach  nieiner  Anzeige  unter  Auf  ficht  und  Direktion  det 
kurfürftl.  wirtembergifchon  Obcrillieutenants  Herrn  von 
Varenbüler  ausgeführt,  und  mit  den  Bemühungen  des 
Hrn.  ProftfTor  Bohnenberg  er  s  bei  diefer  Unterneh- 
mung wird  nun  auch  Hr.  Kcnimiflariatsrath  Amann  die 
feinige  verbinden.  Die  grofse  Kurte  von  Schwaben  nird 
um  fo  fchneller  ihrer  Becnci^-ung  entgegengehen;  gegen- 
wärtig find  6  Blätter  in  Arbeit,  von  denen  in  Kurzem  3 
vollendet  feyn  werden. 

Tübingen,  24  Jun.  1803. 

Cotta, 

Buchhändler. 
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A'B  H  ANDLU  NGEN. 


I. 


< 


Befchreibung 

de  9    B  afa  r  s    zu    Ko  nji  anti*no  p  el 


Ton 


F  r  i  e  d  r.      M'v  r  n  a  k  v, 

• 

X^er  grofse  Bajar  ♦)  von  Konftantinopel  gehört 
ohne  Zweifel  zu  den  fehens würdig ßen  und  reich- 
ten des  ganzen  Orients.        Kein  Fremder  verläi'st 

Pera^ 

^  Ich  fchreibe  Bafar,   nicht  Basar.    In  der  ganscn  Le* 
▼ante  habe  ich  das  /  in  dem  Worte  fahr  weich ,  aber 

A.  G.  £.  XIL  Bds.  4.  5».  C  c  nie 


390  AbhandlungeYu  \ 

Pera  ,  ohne  ihn  weni^ftens  einmal  durchfttichen 
zu  liaben;  aber  man  mufs  hundertmal  in  dcmlel- 
ben  gewefen  leyn,  uqidie  ganpte*  Pracht  deilelben 
üherfchaiiet  und  von  allen  Seiten  betrachtet  zu  ha- 
ben. Kaiun  iLajiil  einTheil  vion  Kon&aniinopel  für 
den  Reifenden  intereJTanter  leyn  als  diefer,  wo  al- 
]^  in  unnennbarer  FüUe  aufgehäuft  ill,  was  Mor- 
gen- und  Abendländer  unter  taufend  Geftalten  und 
Formen  hervorbringen.  Nur  gar  zu  oft  habe  ich  zu 
bemerken  Gelegenheit  gehabt,  welche  theils  un- 
richtige »t^iÄiU  Y<ige  Vorft eilungen  ipan  Ji^h  in  Eu- 
ropa gewöhnlich  von  dieser  Anftalt  macht;  viel- 
leicht dürfte  gegenwärtige  Skizze  etwas  dazu  bei- 
tragen, die  Ideen  darüber  einigermaafsen  zu  be- 
richtigon. , 

Ein  Ort ,  von  dem  aus  eine  Million  Menfchcn 
mit  allen  Sachen  des  BedürrnilTes  und  Luxus  ver- 
fehen  wird,  niufs  unermefslich  feyn;  mit  diefcm 
Gedanken  betrat  ich  die  Strafse  ,  die  zum  Bafar 
führt*  und  ich  fand  mich  nicht  getäufcht.  Welch 
ein  unendliches  Labyrinth  von  Gängen  und  Rei- 
hen von* G<3 wölben,  welche  unabfehbare  Strafseö 
voll  Waarei>,  die  wie  Irrgänge  neben  einander  her- 
laufen und  fich  durchkreuzen,  welch  ein  erftaunli- 
chc5  Gewühl  von  Käufern  und  Verkäufern?  Wahr- 
lich ,  wer  fich  hier  einmal  verirrt  hat,  der  kana 
halbe  Tagelang  umherlaufen  und  doch  keinen  Aus- 
weg finden.  Ohne  Führer  ift  es  da  unmöglich 
durchzuküjnmen. 

'   '  Diefer^ 

me   fo   atisf {»rechen   kören,     daft   es   mit  unferm  z 
übereinkäme.  D.  V« 
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,  Diel>r  Eafar  befteht,  feinem  Hatipttheile  nach 
ftus  langen  fteinernen  Gebäuden  ohne  Stockwerke 
in  Geftalt  langer  Gange  oder  Kolonnaden.  Oben 
find  lie  gewölbt,  entweder  el)enfalls  durch  Siein 
oder  von  Holzwerk,  auch  an  manchen  Orten  blofs 
durch  grüne  Laubzweige,  Reben  oder  Rei-^er  ge- 
deckt« In  den  bogenartigen  Wölbungen  lind  oben 
Locher  oder  FeuTter  angebracht »  welche  auch  ai» 
manchen  Orten  verrchloITen  werden  können,  wo«> 
durch  das  Lipht  einfällt.  Auf  den  beiden  Seitei» 
befinden  fich  nun  Buden  ebenfals  von  Stein  odcf: 
auch' bi9w«Uen  von  Holz,  die  entweder  da,  wo 
die  Mauer  zurücktritt,  tief  hinein  fich  erftreck^a 
oder  von  da  au.^lauf^n  und  in  den  Gang  hervorfto/- 
hea.  Vier  faß  unüberiehbaro  gewölbte  Strafseo 
dieXer  Art  zeichnen  fich  der-  maffiven  Baiiart  we- 
gen befonder»  aus  und  enthalten  auch  die  koftbar- 
ften  Waaren,  dagegen  laufen  um  diele  herum  eine 
fa:ft  unendliche  Menge  kleinerer  und  engerer  Ba- 
JarS'Geitten  y  von  denen  auch  ein  gror^er  Theil 
blofs  aus  neben  einander  liooerulen  Gt'wölbon,  Ma- 
gazinen  und  Werkftätieu  belieht ,  die  auf  beiden 
Seiten  fich  erftrecken,  ohne  durch  ein  Dach.jnit 
einander  verbunden  zu  feyn. 

Dafs  man  im  Mörgenlande  die  Bafars  zu  be- 
decken fucht,  hat  feinen.  Grund  hauptfachiich  da- 
rin, dafs  man  Käufer  und  Verkäufer  auf  diefe  Weife 
gegen  alle  Unannehmlkhkeitcn  des  Klimas  und  in- 
fonderheit  gegen  die  Hitze  des  Tages  fichor  ftcUt 
und  dafs  man  unter  der  Wölbung  in  beftändiger 
Kühle  einher  gehen  kann.  Nichts  wäre  daher  an« 
genehmer  als  in  jcuen  Stunden,  wo  unter  diefem 

C  c  2  Him- 
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Himmel  die  Sonne  alles  zu  verfengen  fcheint,  in 
den  Bafars  ein^n  Spaziergang  zu  machen;  hätte 
man  nur  ein  Mittel,  ßch  gegen  das  Gedränge  Si* 
cherheit  zu  verlchafPen«  '   ^ 

Der  Bajar  in  Konftantinopel  iß  eine  Welt  an 
und  für  fich,  in^4eren  Sphäre  taufend  Dinge  vor 
lieh  gehen ,  die  man  kaum  in  ganzen  Filrftenthü- 
mern  Deutfchland's  zufammen  finden  würde«  Han- 
del und  Verkehr  beleben  alle  Glieder  des  Ganzeji| 
Bedürfnifs  und  Gewinn  find  die  grofsen  Hebel  def^ 
y  felben.  Wir  wagten  uns  mitten  in  das'  Gewühl , 
der  Tag  fängt  an  heifs  zu  werden  ,  aber  die  gc* 
wölbten  Dächer  halten  die  brennenden  Sonnen^ 
Arabien  zurück  und  die  mafliven  SteinmaHen  ver- 
breiten eine  liebliche  Kühlung  um  sich  h6r;  doch 
bald  wird  diefe  durch  die  immerwährende  Friktion 
der  Menfchen  unter  und  gegen  einander  ver- 
fcheucht  und  ein  heifser  Duft  kommt  uns  von  al* 
Icn  Ecken  entgegen. 

Immer  fchwüler  wird  es  nun, •'je  •weiter  wir 
uns  in  den  Bafar  hinein  verneigen.  Allenthalben, 
wohin  ich  auch  blicken  mag  ,  ift  Kauf  und  Ver- 
•  kauf,  Gewinn  und  Verluft  in  unendlichen  Formen, 
in  unendlichen  Modifikationen.  Schon  liegt  zwi- 
fchen  Aei\  Gewerben  eine  drückende  Hitze.  Ein 
allgemeines  Getöfe  der  Menge  fchallt  uns  entge- 
gen ,  dazwifchen  hört  man  auf  den  Seiten  di^  Stim- 
men der  Bietenden  und  Kaufenden.  Keine  wahre 
Freude  ringsum,  auf  ^llen  Phyfiognomien  nichts 
als  ein  intereffirtes  Streben.  Hier  in  diefem  wei- 
ten Uxnkieife  krümmt  fich  kein  Rücken,  ohi^e  Ab-f 

\  -  licht. 
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ficht,  rührt  lieh  keine  Hand  ohne  Geld,  zeigt  sich 
keine  freundliche  Miene  ohne  Bedeutung.  TJnfe* 
liger  Kaufmanns*  und  Krämergeift ,  wozu  führftdu 
die  Menfchen! 

Aber  fchaue  um  didh,  welch  ein  Uebcrflufs, 
welch  eine  Pracht  von  unzähligen  Dingen  umgiebt 
dich!  Siehe  da  ift  Bude  an  Bude,  Gewölbe  an  Ge- 
wölbe in  unabfehbaren  Reihen  und  Strafsen,  und 
kaum  ifi  ein  Plätzchen,  das  nicht  mit  Käufern  und 
Verkäufern  angefüllt  wäre.  Siehe,  wie  lieh  da  al- 
les durch  einander  treibt,  wie  Arbeit  und  Mühe, 
Geldgier  und  Eigennutz  auf  allen  Mienen  abge- 
druckt IinfU,  nur  Gewinn  die  einzige  Belohnung 
ift.  Siehe  J  wie  da  alles  nur  ein  Gewerbe  zu  feyn 
fcheint ,  .  wie  da  taufend  und  über  taufend  Hände 
befchäftigt  fin^  und  alles  lediglich  um  die  zunächst 
liegenden  Zwecke,  und  das  Leben,  das  in  diefem  Re- 
vier der  grofsen  H,auptftadt  ^leichfam  aufgelöfst 
fich  darftellt,  in  ein  allgemeines  Kaufen  und  Ver- 
kaufen verzehren  und  zubereiten  f  — 

Doch  trete  nun  näher  zu  den  Kaufmannsge- 
wölben ,  durchlaufe  He  mit  fchnellen  Schritten  und 
Wenn  du  dann  ihren  unendlichen  Reichthum,  ihre  , 
unendliche  Mannichfaltigkeit  erkannt  haft;  dann 
falle  erft  ein  Urtheil  über  den  Inhalt  des  ganzen 
Bafars.  Alles  genau  in  Augenfchein  zu  nehmen^ 
dazu  würden  kaum  mehrere  Tage  hinreichen ,  des« 
wegen  lafst  uns  flüchtig  nur  die  Strafsen  des  un« 
ermefslichen  Markts  durchlaufen,  und  frifch  die 
Eindrücke  fchildern,  die  iie  aufs  Gemüth  machen; 
auf  ein  näheres  Detail  zurückzukommen  wird  fich 
in  der  Folge  immer  Qelegenheit  finden. 

Kaum 
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Kaum  ^iebt  es  ein  natürliches  oder  erkilnftel* 
tes  Bcdürfaifs,  eine  gröbere  oder  feinere  Leiden- 
fchaft  zum  Genul's,  kaum  eine  Wolluft  oder  Laune 
oder  ein  Gefühl,  das  nicht  hier  Befriedigung,  Nah« 
rung  und  Sättigung  fäiide.  Was  nur  immerbin  die 
kiiline  Phantafie  des  Morgenland ers  erträumen 
mag,  ift  hier  in  reichlichem  Maalse  aufgehäuft; 
was  er  wünfchen  und  begehren  mag ,  findet  fich 
hier  vor,  was  die  Sucht  zu  glänzen  und  die  Be- 
gierde, alle  Sinne  zu  kützeln,  erheifcht,  ift  hier  in 
unendlicher  Mannigfaltigkeit;  kaum  ein  Wunfeh, 
fey  er  auch  noch  fo  überfpannt  und  zügellos,  kaum 
ein  Dürft,  fey  er  auch  noch  fo  bizarr,  er  findet 
hier  feine  Erfüllung,  feine  Ueberfattigung ,  kurz, 
alles  was  der  Orientaler  bedarf  oder  zu  bedürfen 
glauben  kann,  findet  er  hier,  und  wie? —  nichT 
etwa  in  einem  Gewölbe ,  nein  in  Dutzenden  von 
Gewölben. 

Statt  der  Theater  der  gröfsern  europäifchen 
Städte  hat  man  in  den  morgenländifchen  den  Ba- 
far.  Man  befuche  ihn  jeden  Tag  uyd  nie  wird 
man  ohne  Vergnügen  von  diefem  Schaufpiele  zu«> 
rückkommen.  Keine  wohl  veixie^e  Koulillen  und 
Vorhänge,  keine  mit  Flittergold  und  falfchen  Stei« 
nen  und  Perlen  gefchmückte  Helden  geben  dem 
Auge  ein  folch  reizendes  Bild,  den  übrigen  Sin« 
nen  einen  folchen  Gemifs ,  wie  das  Gemälde!  eines 
türkifchen  Markts,  das  keine  Täufchung  fondctn 
nur  Produkte  der  Wirklichkeit  enthält ,  die  in  na- 
menlofen  Schattirungen  und  Nuancen  die  Aufmerk- 
famkeit  in  immerwährender  Spannung  erhalten. 
Daher  ilt;  auch  der  Bafar  eine  der  vorzüglichften 
^  Se- 


Seligkoiten  des  MaTelmanns  und  jenfeks  dts  Gra»  . 
bes  wird  ihm  ein  noch  unendlich  reizenderer  und 
prächtigerer  veiheifsen.  Man  kann  diefcn  grofseii 
Schauplatz  des  Luxus  und  des  BedürfniÜ'es  mit 
nichts  hefser  vergleichen  als  mit  einer  lebendigen 
beweglichen  Gallerie  niedcrländifcher  Gemälde* 

Im  ganzen  Oriente  ift  es  allgemeine  Sitte,  da£s 
Buden  von  einerlei  Waaren  und  Producte  ihre  SteU 
le  neben  einander  haben;  daher  findet  man  auf* 
dem  Bajar  belondere  Strafsen  und  Reihen  von 
Läden  für  jeden  belondern  Zweig  der  Handlung 
und  des  Erwerbs ,  i'o  dafs  man  bei  jeder  Sache ,  die 
jnan  kaufen  will,  eine  aufferordentliche  Wahl  hat 
und  nicht  gezwungen  ift,  von  einem  Orte  zu  em^m 
andern  ,  um  eines  BedürfnifTes  willen  zu  gehen. 
Diefe  Anordnung  macht  einen  ganz  belondern  Ein-» 
druck  auf  das  nicht  daran  gewöhnte  Auge  des  £u^ 
ropäers,  es  fällt  einem  auf ;  man  erkennt  die  Sache 
doch  zugleich  als-  fehr  einfach  und  bequem.  In- 
clelTen  giebt  es  auch  viele  Abweichungen  von  die- 
fer  allgeitieinen  Regel  und  man  kömmt  bisweilen 
an  Orte,  wo  mancherlei  Waaren  neben  einander 
feil  geboten  werden.  Aber  ei^  morgenländilcher  ' 
Bafar  hat  ausserdem  noch  lo  viele  andere  Eigen* 
heilen  und  Merkwürdigkeiten,  dais  ein  Fremde  ,  - 
der  auch  die  reichften  und  glänzendften  europäi* 
fchen  Hauptftädte  befucht  hat,  doch  taufenderJei 
GegenMnde  antreffen  wird ,.  die .  feine  Neugierde 
reizen ,     und  die  er  nirgends   anderswo   zu    fehen 

bekommt. 

I 
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Was    den   räumlichen  Umfang   anlangt^     den 

^hier 
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hier  jeder  Zweig  der  Induihrie  und'  Handlung  ein- 
nimmt; fo  iA  )ede  diefer  BaiarsItTallen  wie  eine 
kleine  Leipziger  -  oder  Frankf  urter  •Messe  >  nnx  mit 
dem  Unterfchiede,  dafs  diele  nur  einige  Wochen, 
der  Jahrmarkt  in  Konftantinopel  hingegen  Jahr 
aus  Jahr  ein  fortdauert.  Nun  betrachte  man  näh«r 
den  köftlichen  und  unermefslichen  Inhalt  diefer 
Taufende  von  Gewölben  und  Buden ,  man  ftelle  lieh 
in  Gedanken  die  ganze  Gröfse  des  Bafars  vor,  wan- 
•  delc  fchnell  von  einer  Seile  zur  andern ,  von  einer 
Strafse  zur  andern,  und  man  wird  ftauncn  über  die 
unendliche  Menge  der  hier  an  einem  Orte  zufam« 
mengehäuften  Dinge.  Kein  Stand,  kein  Alter, 
kein  Gefchlecht,.  keine  Gemüthsart,  keinMenfch, 
möge  er  auch  von  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoif* 
nung  oder  von^  den  Geftaden  des  baltifchen  Meeres 
hierher  kommen ,  wird  diefen  Ort  ohne  Sehnfucht 
zurück  nach  ihm  verlafTen  können,  denn  hier  ift 
mehr  als  zehnfach  das  Palais -Royal. 

Ich  komme  in  die  Strafse  der  Juwelenhändler. 

Ein  Reich th um  von  Millionen  liegt  um  uns  her 
ausgebreitet.  Siehe  wie  di^  Brillanten  in  langen 
Reihen  blitzen  aus  dem  Helldunkel  der  Gewölbe,, 
wie  die  Rubinen,  Smaragde,  Topafe  durch  ihren 
farbigen  Schimmer  die  Augen  auf  fich  ziehen  und 
der  Pliantaßc  glauben  machen,  hier  fey  ein  Auf« 
enthalt  von  Feen.  Dort  hängen  ganze  Kaften  mit 
Ringen  von  unermefslichem  Werlhe,  hier  Ohr-  und 
Nafengehänge ,  eins  fchöner  noch  wie  das  andere. 
Dort  fiehft  du  Gürtel,  Kaftans,  weibliche  Turbans, 
Federn,  Kopfputze  mit  Edel  (leinen,  hier  Blumen, 
Dolche  ,,    Pl&olen  ,     Pferdegehänge  und  Gezäume 

prun- 
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pruHlcend  vom  Glaxiao  der  Diamanten  und  Rofetten. 
Zwilchen  allen  dieien  Dingen  von  namenloien  Gü* 
ftalten  und  Arbeiten  prangen  taulenderlei  Kleinig- 
keiten zum  Gebiete  des  Schmucks  und  der  Gar» 
derpbe  gehörig,  alle  mit  koftbaren  Steinen  verziert 
und  eine  die  andere  noch  durch  Pracht',  künitliche 
{LinfalTung  und  Schleifung  verdunkelnd.   • 

Ich  gehe  weitear  und  trete  in  das  Quartier  der 
|[7old»  und  Silberarbeiter;  welch  eine  neue  Fülle 
von  fchimmemden  Gegenftänden  funkelt  mir  in's 
Auge?  Staunend  nähere  ich  mich  den  reichen  Bu- 
den und  bewundere  die  grofse  Gefchicklichkeit 
der  Orientaler  in  diel'em  Fache.  Wenn  auch  die 
Europäer  die  Asiaten  in  Schleifung  und  Einfaf- 
fung  der  EUlolgcfteine  übertreffen  ;  fo  ift  es  doch 
ichwerlich  in  Anfchung  der  Verarbeitung  der  edeln 
Metalle.  Alles  ift  zwar  nach  morgenländifcfiem 
Gefchmacke,  aber  diefe  Feinheit  in  den  unzähli- 
gen Zierrathen»  diefe  Genauigkeit  in  dem  golde«ien 
und  filbernen  Sohnitzwerke ,  diefe  deutlichen  üm- 
rifTe  und  GoAaltungen  in  den  vielen  angebrachten 
Figuren,  Namen  und  Schnörkeln  gefallen  auch  dem 
Abendländer.  Das  Auge  wird  hier  gleichfam  zuerft 
gewonnen  und  die  izineren  Sinpc  folgen  ihm  übereilt  ' 
nach.  Merkwürdig  find  befonders  die  vielen  Ge- 
wölbe mit  goldenen  und  filbernen,  Waffen ,  ein  un- 
'ermefslicher  Vorrath  womit  man  ganze  Brigaden 
der  prächtigften  Nobelgarden  ausrüften  könnte. 
Da  fiehft  du  Schwerder,  Säbel,  Dolche,  kurze  und 
lange  GürielmelTer,  Piftolen,  Büchfen,  Waffenge- 
hänge und  Ketten  in  unabfehbarer  Menge.  Man 
wird  dergefult  verblendet,     dafs  man  unfchlüfsig 
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bleibt,  welches  Stiick  man  zuerft  betracbtcnti  foM« 
Nicht  ferne  davon  fallen  einem  zngleilrh«die  fchönen 
Arbeiten  in  Stahl  ujxd  Bronze ,  die  nnzerftörbaren 
Klingen  von  Damaskufr  und  Kairo  ins  Geücht,  mit 
taufend  Abw  echfelungen  und  Verichiedenkeiten. 

Ich  gelange  in  einen  andern  Gang,  das  Zu* 
und  Abftrömen  der  Menfchenmenge  ift  da  ohne 
Ende;  aber  das  Getöfs  derfelben  wird  noch  durch 
den  hollklingenden  Schall  der  Metalle  übertroffen. 
Hier  find  die  Wechfelbuden  und  nicht«  als  Wech- 
felbuden»  Unaufhörlich  wird  da  auf  allen  Ecken 
Geld  gezählt  und  der  Klang  der  auf  die  Tifcho 
fallenden  Gold  *  und  Silberftücke,  der  Zechinen  und 
Piafter  tönt  laut  durch  alle  Räume.  Hier  ift  der 
grofs'e  Tummelplatz  der  Armenier  und  Griechen, 
welche  die  HauptwechfeUGefchäfie  machen.  Wel- 
che Leidenfchaften  auf  den  meiften  Gelichtern , 
welche  Begierden  in  allen  Zügen ,  kaum  lieht  man 
bei  den  am  meiften  befetzten  Pharaotifchen  fo  wilde 
und^  groteske  Blicke.  War  es  Einbildung  oder 
Wirkfamkeit,  genug  mir  fehlen  auf  allen  Phyfio- 
gnomien  der  Wucher  mit  den  lebhafteAen  Farben 
gemalt,  kaum  dafs  eine  oder  die  andere  eine  ge- 
wifTe  Ruhe  des  Gemüths  blicken  Hefs.  Da  der  Ort 
vor  Feuer  und  Diebßahl  gut  verwahrt  ift;  fö  find 
hier  in  diefen  Gewölben  erftaunliche  Summen  in 
allen  Münzforten  aufgehäuft,  felbft  reiche  Türken 
pflegen  ihr  Geld  Sicherheits  halber  den  Banquiers 
zu  übergeben,  die  denn  dafür  ftehen. 

Weiterhin  erblicke  ich  Strafsen  und  Kolonna- 
▼on  Gewölben  mit  den  feinften  Zeucheü,  Tüchern 

und 
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«nd  Stoffen;  dieneaeften,  fchönfteu  imd  prächtig* 
&en  Stücko  aller  .Art  lind  hier  dem  Auge  anlockend 
«U8gelegt.  WeLche  enprme  Magazine  von  curopäi* 
{chen  and  aliatilchefn  Waaren!  Ganze  Flotten  von 
Schiffen  könnten  damit  angefüllt,  ganze  Armeen 
gelkeidety  gaiize  Königreiche  in  Ueberflufs  daraus 
mit  allen  zur  Kleidung  nöthigen  BedürfnilTen  yer- 
Ichen  werden.  Hier  fiehft  du  Gold^^nd  Silberrtpfle 
von  Aleppo  und  Kairo,  dort  Brokate  von  Lyon;  hier 
mit  Perlen  und  Seide  geftickte  Shawls  aus  PerHea 
und  Hindoftan,  dort  MouHeline  aller  Art  aus  Eng-, 
land;  hier  feine  baumwollene  Mäntel  aus  Tunis, 
dort  Leinwand  aus  Holland;  hier  aus  Seide  und 
Baumwolle  nach  oi&entalirchem  Gefcbmacke  ge* 
wirkte  Zeuche  aus  Brufa,  dort  Uamafte  aus  den  ve- 
netianifchen  Manufakturen;  hier  europäischen  Sam- 
nret,  dort  Teppiche  aus  Aegypten  und  Mefopota- 
nien;  hier  goldene  und  filbcrne  Borden  aus  der 
Provence,  dort  Stoffe  aus  Angora;  hier  marokani- 
Iche  Stickereien;  dort  Producte  türkifchen  und 
giiechifchen  KunTtfleifses.  Was  Eitelkeit  und 
Pracht  erheifchen  ift  in  diefem  Theile  des  Bafars 
dergeltalt  gehäuft,  dafs  kämeA  du  auch  nackt  wie 
Adam  hierher,,  aber,  beide  Hände  voll  Beutel  mit 
Zechinen  und  Piaftern,  du  innerhalb  einer  Stunde 
den  reichften  und  koftbarften  Anzug  in  der  ganzen 
grofsen  Hnuptftadt  haben  közmtelt. 

Ich  habe  erft  den  allergeringßen  Theil  des  un- 
befchreiblich  prachtvollen  Waarenlagers  in  Augen- 
fchein  genommen ;  ^  aber  ich  mufs  weiter  fchrei- 
ten,  denn  es  ift  noch  imendlich  viel  übrig*  Ich 
dränge  mich  durch  das  Volksgewühl,  welches  alle 

Ecken 
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Ecken  befetzt  hält,  und  beGnde  mich  endlich  in 
dem  Quartiere  der  Pelzhändler,  *und  Kürfchner ^ 
ein  kaum  zu  berechnender  Vorrath  von  ruffifchen 
und  nbirifchen  Waaren  liegt  hier  beifainmen, 
ganze  Länder  untjer  dem  Nordpole ,  ^Tollte  mun  den* 
ken,  könnten  daqiit  vor  allem  Einflube  der  ftreng- 
ften  Kälte  ficher  geftellt  werden.  Aber  man  wird 
fich  hierüber  nicht  wundern,  wenn  man  bedenkt,  , 
daf$  alle  Morgenländer  mehr  oder  weniger  Pelze 
tragen ,  dafs  diele  fogar  zu  einer  Art  von  Luxus  bei 
ihnen  geworden  find  und>von  diefcm  Markte  aus  / 
ein  grofser  Theil  von  Afien  und  Afrika  mit  diefen 
Waaren  verfehen  wird.  Hier  Iiehft  du  Pelze  für  ei- 
nen König  und  für  einen  Bauer,  für  Manns-  und 
Weibsperfonen  ,  für  Reiche  und  Arme,  Zobel , 
fchwarze  Füchfe,  Hermeline  von  bewundernswür- 
diger Schönheit,  WafTerzobel,  Kaninchen,  gelbe  ' 
Füchfe,  Luchfe,  Häute  von  ungebornen  Lamr 
mern  von  jeder  Farbe  und  Zubereitung.  Millionen 
würden  kaum  hinreichen,  den  Werth  diefes  unge« 
heureh  Pelz  -  Magazins  zu  bezahlen. 

Wir  wollen  uns  feitwärts  wenden,  und  itofficn 
auf  eine  neue  Gallerie.  Hier  bieten  die  Zucker- 
bäcker und  Süffigkeitskrämer  ihre  unzähligen  Le- 
ckerbilTen  feil.  Willft  du  die  menfchliche  Eriin- 
dungskraft  anftaunen;  fo  begleite  mich  hierher. 
Wie  da  die  köftlicheh  und  pikanteren  Sachen  für 
iiim  Gefchmack  unter  unendlichen  Formen  und 
Ausftellungen  erfcheinen!  Siehe  das  Prisma  zeigt 
.keine  Farbe,  die  man  nicht  diefen  niedlichen  Spei- 
fen  zu  geben  gewufst  hätte;  kaum  ill  eine  Verar- 
beitung der  rohen  Naturprodukte  möglich,  die  hier  • 

nicht 
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nicht  angebracht  wäre.  Man  rühmt  den  erfinderi- 
fchen  Geift  der  franzöfifch&n  und  italiänifchea 
Zuckerbäcker;  man  komme  nach  Konßantinopel 
und  man  wird  den  morgenländifchen  den  Vorzug 
einräumen.  Man  findet  hier  eine  namenlofe  Zahl 
von  den  reizendften  Konfiturwaaren,  flüf^igen  und 
trocknen  EHenzen  und  Extrakten ,  Mifchungen  und 
Zufammenfetzungen ;  der  Eui'opSer  kennt  kaum 
den  geringften  Theil  davon. 

Alles  ift  fo  lieblich  und  üppig  in  Gläfern, 
Schachteln  und  Kälichen  ausgeftellu  dafs  es  kein 
Wunder  ift,  warum  fo  viele  der  Vorübergehenden 
dabei  verweilen  und  die  Buden  nicht  verlafCen  köji*. 
nen»  ohne  von  einer  oder  der  andern  Sache  geko- 
Ret  zu  haben.  Wer  Hang  zu  Näfchereien  dieier 
Art  hat,  der  wird  hier  hinlängliche  Befriedigung 
finden  und  kaum  einmal  da  vorbeigehen,  ohne  die 
Hand  an  den  Beutel  zu  legen ,  fey  es  nun ,  um  et- 
was zu  kaufen  oder  um  ihn  vor  der  erften  Trunken- 
heit des  Auge»  verwahrt  zu  halten.  Die  meiften 
Sachen  find  indelTen  fo  wohlfeil,  dafs  fich  auch 
der  gemeinfte  Mann ,  der  nur  ein  paar  Parahs  in  der 
Tafche  hat,  damit  verfehcn  kann. 

Ich  eile  hinweg  aus  dem  Gebiete  der  morgen- 
ländifchen Zuckerbäcker,  deren  Buden  ohne  Unter*' 
lafs  mit  Menfchen  umringt  find  ,  und  eine  neye 
Straffe  umfangt  mich ,  in  der  die  Gewürzkrämer  ihr 
Panier  aüfg'eftcckt  haben.  Ein  angenehm  ftärkebder 
Duft  kommt  mir  fchon  von  fern  entgegen,  denn 
hier  find  die  Vorrathskammern  der  köftlichHen  Pro- 
dukte, die  die  Erde  in  fndien,  Arabien,  und  Ame- 
rika 
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rika  in  fo  reichlichem  Maafse  hervorbringt.  Mus* 
katen,  Ambra,  Bifom ,  Betel,  Kaffee,  ^ucker, 
Pleffer,  Saffran,  Zixnmet,  Opium,  Indigo,  Coche* 
ziille,  Tabak  von  der  verfchiedenften  Güte  und  fo 
viele  andere  Sachen  flndeft  du  in  dielem  Bezirke 
des  Balai»  in  erftaunlichen  Vorräthen  ;  aber  der 
Verbrauch  diefer  Produkte  des  heiffen  Himmel«- 
ftrichs  iß  auch  hier  ohne  Vergleichung  gröi'ser  alt 
in  Europa.  Noch  auHerdem  trifft  man  da  hiinder* 
terlei  Waaren  an  ,  die  bei  uns  die  Materialiften 
und  Spezereihändler  feil  haben ,  denn  e«  werden 
an  diefem  Orte  auch  Mehl,  Beils,  Waiien,  Korn^ 
Mais,' Sago,  Sah;  Farbenftoffe,  Pifta'zieKL,  Datteln, 
Rofinen  ,  Zibeben  uod  überhaupt  getrocknete 
Früchte  und  mehrere  andere  Kleinigkeiten,  äie  im 
Haushalt  noth wendig  Und,  verkauft.  Selbft  folche 
Waaren  und  Kompofitionen,  die  in  abendlätidi» 
fchen  v^tädten  bisweilen  lediglich  in  Apotheken  zu 
haben  find,  werden  in  dielen  Baden  feil  geboteu. 

Wir  fchreiten  weiter  fort,  der  Bajar  fcheint 
dem  Hafen  zu  fLch  allmählich  mit  den  Straf&en  der 
untern  Stadt  zu  vermifchen;  denn  die  Gewölbe 
von  Stein  hören  auf  und  der  Boden  ift  ungepilaftert, 
auch  hin  und  wieder  mit  hölzernen  Bohlen  oder- 
Brücken  belegt.  Ein  nfeuer  Anblick  bietet  fich  uns 
dar,  aber  fo  vie*!  die  Augen  geniefsen,  fo'viel  lei- 
den di^Geruchsnerven  in  diefen  Quartieren,  denn 
in  diefen  Sti-afsen  haben  die  Fleifcher  ihre  Stelle, 
und  weiterhin  ift  der  Fifchmarkt ,  wo  pn  einem 
Gewühl  von  Men fchen  allerlei  Fifcharten  verkauft 
werden.  Es  find  peftilenzialifche  Dünfte,  womit 
die    ganze  Atniiosphäre  hier  wie   gefchwängert  ftft 
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und  man  empfindet  eine  gewiile  Art  von  Uebel- 
keit/  die  einen  nöthigt^  diele  Gegend  des  Balars 
foglcichtzu  verlailen^ 

/  Uebrigens  i&  an  diefem  Orte  mehr  als  irgend<» 
uro  der  Zulammenflufs  des  gemeinden  Pöbels  fo 
wife  der  ämx&eior  Klaile  der  Bewohner  der  türki- 
£nhen  H^uptTtadt,  un^  welcher  Fremde  wollte  lieh 
ohne  Noth  unter  diefe  wagen.  Ganze  Haufen  von 
Menfuhen  fitzen  da  auf  der  Erde  und  lattigen  fich» 
denn  man  kann  das  Fleifch  fowohl  als  die  Fifchd 
hier  nicht  nur  roh,  fondern  auch  gebraten  und  zu« 
bereitet  kaufen.  Ueberall  fehe  ich  theils  mitten 
auf  der  GaXTe ,  theils  nahe  ap,  den  Buden  die  noch 
blutigen  und  zum  Theil  rauchenden  £ingeweide 
von  Thieren  liegen ,  an  denen  Hunde  frelTen,  vveU 
che  hier  mit  den  Menfchen  in  Gefellfchaft  ihre 
Mahlzeit  zu  halten  fcheinen.  Ein  niedriger,  ekel- 
hafter Anblick ,  den  ich  auf  alle  Art  vermeiden  will, 
noch  einmal  zu  haben. 

Ich  zog  meinen  Begleitet  zurück ,  welcher  mich 
mit  den  Yerfchiedeüien  Gattung'^:i  der  Fifche  be»- 
kannt  machen  wollte,  die  hier  verkauft  werden, 
und  in  eine  andere  Strafle  hin,  wo  fich  mir  ein 
angenehmeres  Schaufpiel  zu  eröffnen  Ichien.  Es 
war  derjenige  Theil  des  Bafarsy  wo  die  Schufter 
ihre  Weorkltätte  haben;  eine  lange  Reihe  von  Buden 
voll  von  arbeitenden  Menarchen  in  den  verfchieden- 
üen  Haltungen  und  Stellungen.  Kaum  foUte  man 
denken ,  dafs  fo  viele  Leute  von  einem  Gewerbe  in 
einer  Stadt  ihren  Lieb«nsunt0rhalt  finden  könnten. 


\ 


Die 


404  Abhandlungen. 

Die  Schufter  gehören  im  Oriejit  zu  einer  Zunft^ 
die  weit  mehr  geachtet  ift ,  als  bei  uns ,  vermuth* 
lieh  aus  dem  einfachen  Grunde,  weil. fie  dort  weit 
feinere,  fchöncjre  und  künftlichcre  Arbeiten  verrich- 
ten und  mit  befseren  Materialien  umzugehen  Haben^ 
als   die   Mitglieder   der  Schuftcrgilden  in  Europi^ 
Wie  fein  ift  das  Leder»  das  ße  zu  verarbeiten  ha» 
ben,  wie  nett   und  Tauber  lii^d  die  Stiche,  die  He 
in  demfelben  anbringen,  wie  glänzend  die  Farben 
ihrer  fertigen  Arbeiten!  —     Hier  find  Pantoffeln , 
Babufchen,   Sandalen,    Stiefeln,  gelb,  roth,  blau» 
fchwarz  zu  Taufenden  zu  haben,  .und  diefe  vcrfchie- 
denen  Farben  der  morgenländifchen  Fufsbedeekun- 
gen  geben  den  Waarenlagern  der  hiefigen  Schuma- 
cher  ein   fo  fchönes  Anfehn   und  der  Geruch  dec 
Korduane  ift  fo  lieblich  für  die  Nafen  -  Organe ,  dafs 
maii  gern  eine  Zeitlang  in  den  Umliegenheiten  die^ 
fes  Theils  des  Markts  verweilt. 

Diejenigen  Stücke,  welche  für  dife  Frauenzim- 
mer beftimmt  find,  werden  befonders  zierlich  und 
koftbar  verfertigt;  ich  fah  manche  welche  mit  Per- 
len undEdelÄeinengefchmückt  waren ;  aber  in  grof- 
ser  Menge  waren  die  mit  Gold  und  Silber  geMck- 
ten  vorhanden.  Nur  in  einer  Farbe  waren  auf  dem 
ganzen  Markte  keine  zu  finden ,  die<  war  die  grüne. 
Sie  ift  heilig  bei  den  türkifchen  Mufelmännem  und 
als  ein  Frevel  gegen  die  Religion  würde  es  bei  ih- 
nen geachtet  werden ,  fich  damit  die  Füfse  zu  be- 
decken oder  rie  mit  diefen  auch  nur  zu  berühren. 
Man  weifs,  dafs  fich  die  Perfer,  welche  fich  zu  ei- 
ner andern  Sekte  des  Moslemismus  bekennen,  we- 
nig hieraus   machen  und  oft  auch   grüne  Fufshe- 
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kleidangen  tragen,  aber  eben  tliefer  kleine  Um- 
Aand  hat  auch  nicht  wenig  dazu  heigeirdgen,  o.en 
Hafs  d^r  Türken  gegen  diefe  ihre  öftlichen  Nach- 
baren  zu 'Vermehren.  El^en  fo  bekannt  ift,  dafs 
die  Osmanen  die  Sache  immer  tür  fo  wichtig  ange- 
lehen  habto ,  dafs  ße  es  fogar  den  Perfern  öfters 
«u  einer  ^  der  vornehrnften  Friedensbedingungen 
machten ,  die  grünen  Sandalen  und  PantufTeln  ab- 
zulegen. Weniger  bekannt  dürfte  vielleicht  man^ 
chem  der  Lefer  jenes  Bon  -  Mot  eines  perlirchea 
Königs  ieyn  ,  der  den  Divan  zu  'Konftantinopel 
fpöttelnd  fragen  Uefs :  Wie  es  denn  die  Türken  an- 
Sengen,  das  Gras  auf  dem  Felde  nicht  mit  Füfsen 
zu  treten,  welches  doch  ebenfalls  die  heilige  Farbe 
trüge?  — -  IndefTen  müJTen  -fich  doch  die  Perfer, 
welche  nach  Konftantinopel  kommen ,  nach  der 
Sitte  des  Landes  fügen;  ich  habe  ihrer  viele, auf 
den  Strafsen  gclehen,  aber  nie '  einen  mit  grünen 
Babufchen. 

Die  morgenländifchen  Schumacher  gleichen 
auch  mehr  Fabrikanten  als  die  meiiten  der  euro- 
päii'chen;  ße  haben  allezeit  einen  grofsen  Verlag 
ihrer  Arbeiten  und  gelangen  oft  zu  grofsem  Ver- 
mögen. Die  Preifse  ihrer  Waaren  find  übrigens  in 
der  Türkei  lehr  verfchieden,  je  nachdem  die  Ar- 
beiten  und  die  dazu  genommenen  Materialien  fei- 
ner find;  die  Konftantinopolitaner  haben  indelTen 
weit  und  breit  den  gröfsten  Ruf  und  ihre  Produkte 
werden  daher  auch  in  den  entfernteren  Gegenden 
weit  theurer  bezahlt  und  von  den  Reichen  und 
Vornehmen  lieber  genommen  als  die  eibheimifchen.  ^ 
«Endlich  verdient  es  noch  einer- Bemerkung ,  dafa 
Jk  G.  E.  XU.  Bdi.  4.  Ä.     .  D  d  die 


die  Arbeit  der  türkilchen  Scbuftcr  Von  der  der  ea- 
jropäilcheii  fo  lehr  verfchieden  ilt,  dafs  keiner  von 
beiden  des  'andern  >Produkte  zu  verfertigen  im 
Stande  ift;  die  Europäer,  welche  fränkifch  geklei^ 
(det  gehen ,  müiren  aus  diei'er  Uri'ache  ihre  Schuhe 
^nd  Stiefeln  allezeit  bei  Peraifcheu  Schumachem 
arbeiten  laffen. 

Nicht  minder  merkwürdig  ift  für  den  Europäer 
das  Quartier  der  morgenländil'chen  Schneider,  die 
gleich  den  andern  Handwerk^leuten  ganz  offen  und 
bei  dem  Geräulche  der  um  fie  herum  fchwärmen- 
den  Mengte  mit  einer  Emfigkeit  arbeiten,  dafs  Iie 
fiuf  nichts  zu  achten  fcheinen ,  was  in  ihrer  Nähe 
vorgeht.  Auch  ihre  Arbeit  ift  von  der  ihrer  euro» 
päifchen  ZunftgenolXen  ganz  verC6hieden,  aber  üe 
|iat  viel  Aehnlichkeit  mit  der  unferer  Frauen- 
Tchneider.      Unfere    Mannsfehneider   wären    nicht 

• 

im  Stande,  die  Kleider  der  Orientalor  zu  verferti- 
gen. Der  Unter fchied  zwifchen  Manns*  und  Wei- 
berfchneidern  in  Euco^fasJällt  übrigens  in  der  Tür- 
kei ganz  weg,  theils  weil  biet  di^  Klei dungsftücke 
heider  Gefchlechier  fehr  wenig  von  einander  ver- 
fchieden find,  theils  weil  die  Frauenzimmer  unter 
ihren  Sklavinnen  oft  Schneiderinnen  habeq. 

Wir  fetzen  unfern  Spaziergang  nach  .einer  an- 
dern Seite,  fort  und  ich  fehe  mich  auf  einmal  zwi^ 
fchen  den  Werkftätten  der  Seiden-  und  Baumwol- 
lenfpinnereien ,  welche  hier  auf  offener  Strafse 
lieh  befinden.  Welche  raftloie  Xhätigkeit  herrfcht 
hier  überall'  Die  Arbeitsleute  in  der  Türkei  find 
fehr  verfcliieden  von  den  teutfchen,  dies  finde  ich 
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"iminer  ihehr,  je  mehr  ich  fie  gegen  und  mitein* 
ander  vergleiche,  und  ich  möchte  jene  diefen  bei 
breitem  vorziehen..  'Bei  grofser  Genügfamkeit  find 
Be  emfig  und  fleibig  und  wenn  fie  auch  bisweilen 
langfam  arbeiten,  fo  verrichten  fie  doch  ihre  Ge^ 
fchäftc  defto  länger.  Tag  aus  Tag  ein  fetzen  fi* 
ihre  ArheitÄnfort,  da  kennt  man  keine  blau«»n  Mon- 
tage, keine  Feierabende,  keine  Feiertage,  nur 
während  def  Zeit  des  Beirams  erholt  man  fich* 
Ausfch weif un gen  über] äffen  fie  fich  feiten  und 
Trunkenheit  ift  faft  unerhört  bei  ihnen.' 

Ihre  Werkzeuge  find  meifters  fo  einfach,  fo 
grob  und  fo  gering,  dafs  der  Europäer  fich  nicht 
genug  darüber  wundern  kann,  wie  fie  damit  fo 
liiedliche  und  künftliche  Sachen  zu  Stande  brin- 
gen. SeräfTen  fie  feinere  und  hellere,  fie  würdeö 
gewif»  ihre  Arbeiten  zur  höchften  Vollkommenheit 
bringen,  fo  aber  mufs  natürliche  Gefchicklilhkeit 
und  erfinderifcher  Geift  ihren  Mangel  erfetzen. 
Man  findet  dies  in  allen  despotifchen  Staaten 
Afiens,  erft  in  Hindoftan,  China  und  Japan  fangt 
man  an,  fich  zufam mengefetzt erer,  aber  darum  auch 
koftbarerer  Werkzeuge  zu  bedienen.  Ich  glaube  den 
Grund  davon  darin  gefunden  zu  haben ,  dafs  in  der 
Türkei  fo  wenig  wie  in  Perfien  wegen  der  Barbarei 
der  Regierungen  ui^d  der  unzähligen  Unterdefpo- 
ten  ein  dauerhafter  Wohlftand  der  Individuen  mög- 
lich ift ;  der  Geift  eines  f  chlecht  organifirten  Defpotis- 
mus  widerftrebt  jeder  Vervollkommnung  der  Künftc, 
erftickt  jeden  Keim  höherer  Induftrie.  Wie  foll 
der  Handwerksmann,  auf  VerbefTerung  feiner  Kunft 
und  auf  Erfindung  nützlicher  Werkzeuge  denken, 
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da  er  fehr  wohl  weifs ,  dafs  dier  nur  die  Augen 
feiner  Oberen  auf  ihn  ziehen  und  Anlafs  geben  wür- 
de, von  ihm  noch  mehr  G^ld  zu  crprellen?  —  Wie 
foll  er  ernftlich  lieh  angelegen  fejn  laffeH,  etwas  za 
vervollkommnen,  da  er  die  Gerdiichte  von  Taa- 
fenden  vor  ficli  hat,  welche  etwas  Aehnliches  un- 
ternahmen und  denen  ihre  Entdeckungen  nur  ^um 
Unglücke  gereichten;  da  alle.s  fo  veränderlich  um 
ihn  herum  ift,  dafs  er  nicht  wifTen  kann,  was  mor- 
gen aus  ihm  werde.  Ueherdies  befteht  ja  immer 
die  gröfsere  Menge  der  arbeitenden  Klaue  aus  ar- 
men Leuten  und  bekannt  ift  der  allgeme^ie  Hang 
der  Orientaler  zum  Alten  und  ihr  Abfcbeu  gegen 
jede  Art  von  Neuerungen. 


Noch  eine  Bemerkung  fällt  mir  hier  bei^  die 
gleichfalls  dazu  dienen  wird,  den  Ausfprüch  zu  be* 
währen ,  den  einH  Bonaparte  that.  Es  giebt  nur 
zwei  Nationen  auf  Erden,  das  find  die  Abendlän- 
der und  die  Morgenländer,  in  allen  Stücken  zei- 
gen fie  fich  als  Antipoden,  im,  Grofsen  wie  im 
Kleinen.  Man  befuche  einen  europäilchen  Markt, 
I  was  da  die  Weiber  für  eine  Rolle  fpielen,  wie  lie 
da  ihre  Waaren  noch  befser  auszubieten  und  an 
den  Mann  zu  bringen  verftehen ,  als  das  männliche 
Gei'chlecht,  wie  fie  in  alle  Geheimniffe  des  Han- 
dels und  Erwerbs  eingeweiht  zy  feyn  fcheinen  irad 
ihren  Gatten  auf  taufenderlei  Weife  nützen.  Man  / 
durchftrciche  nur  die  Strafsen  von  Paris  und  den 
Mittelpunkt  der  Stadt,  das  Palaisroyal,  überall,  . 
wo  etwas  zu  verkaufen  ift ,  find  Frauensperfon^n, 
die  es  verkaufen  und  haben  nicht  fogar  die  Fifch-  , 
weiber  bei  der  Revolution  eine  politifche  Rolle  ge- 
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I^felt?  Von  allem  diefem  kein  Schatten  in  Könftan- 
tinopel;     auf  dem  ganzen  Bolar  ficht  man  in  den 
Buden  nicht»    als  Mannspcfrfonen ,  nur  diefe  bieten 
itire  Wahren  aus,  nur  diefe  verkaufen;  die  fuvki- 
Ifchen  Weiber  gehen  die  Gefchäfte  ihrer  Ehegenbf- 
feö  fchleohterdings  niöhts  an  und  fie  mifchen  fich* 
auch  in  keins  derfe'lben.     Welch  ein  Kontraft  ge- 
gen die  fchönen  EUropäeriAiien,  die  an  allem,  was 
die  Arbeiten  ihrer  Mähner  IxjtriiFt,'  fo  warmeli  An- 
theil  nehmen  und  ihneii  in  jeder  Hinficht  fo  treue - 
Dienfte  teilten.      Nur  einige  verfchleierte  Weiber' 
Iah  ich ,   welche  Baumwolle  und  gefponnenes  Gam^ 
verkauften;    aber  fie  waren  wie  leicht  zu  vermu— 
then  ift,  von  fehr  gemeindm  Schlage.      Aber  dar- 
um ift  doch  der  Bafar  nicht  leer  von  mufelmänni- 
fchen  Weibern ,  im  Gegentheil  erblickt  man  ihrer 
beltändig  fehr  viele  auf  demfelben,  fey  es  nun,  um 
blos  hier  zwifchen   den   Buden   und  Gewölben  ei* 
neh  Spaziergang  zu  machen,  oder  um  fui'ßcifund 
ihren    Haushalt    einzukanfen.        Jedoch  kann    ich 
wohl  fagen  dafs  ich  nie  vornehme  Frauenzimmer 
innerhalb  ^es  .Gebiets  de?  Baiars  Angetroffen  hahe. 

Ich  befuchte  auch  den  Bezirk,  wo  die  Leder- 
Arbeiter  i-hre  Stelle  haben  und  ich  konnte  nicht 
genug  ihre  Gefchicklichkeit  bewundern.  Diö  Kunft, 
welche  die  Türken  befitzen ,  die  fchönften  und 
feinften  Küx^uane  zu  verfertigen ,  ift  noch  zur  Zeit 
ziim  Theil  Geheinmifs ,  keine  andere  Nation  kann 
es  ihn'en  hierin  zuvorthun,  und  felblt  nach  Eng- 
land utiH  Frankreich  werden  ihre  Leder -Fabrikate 
in  grofseir  Menge  ausgeführt.  Eben  fo  fehenswür- 
dig  waren  für  mich  die  türkifchen  Färbereien ,  xvo 
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man  der  Wolle,  Baumwolle  und  den  SeidvnAeffea 
i^in  lolch  dauerliaftes  Kolorit  zu  geben  vveils ,  «Uis 
keine  Zeit  vermögend  ift,  es  zu  bleichen  oder  zu 
vertilgen.  Wer  kennt  nicht  bei  ^n«;,  das.  türklTche 
Garn,  womit  ganze  Schifife  nach  £ur^pa  geladeu 
w^erden  und  das  wir  Europäer  noch  bei  vreitem 
nicht  in  gleicher  Güte  nachzumachen  verftehen? 
Alles  wetteiferte  hier  überall  in  Thätigkeit  und 
des  Kaufens  und  Verkaufens  war  kein  Ende.  Dab 
diefes  in  den  engen  Strafsen  ein  eigne«  DeUIameef 
Gedränge  nicht  blos  von  Menfchen ,  fond^rn  aiuclL 
v/on  Gerüchen  und  dann  wieder  von  Errcheinangen- 
für  das  Auge  erzeugt,  läf st  fi ch  denken  und.  ditb 
orientalifchen  Koftüme  fpielen  bei  dielei)  Schild^>^ 
reien  ohne  Zweifel  eine  eben  fo  grofse  RoUe  als, 
d^e  auf  diefem  Schauplätze  handelnden  Me^iüchim 
felbft. 

Noch  giebt  es  hier  eine  grofse  Menge  Buden», 
worin  iaule^d  Kleinigkeiten  zum  Nutzen  und  zunir^ 
Vergnügen  zu  haben  find.     Ich  möchte  lie  mit  un« 
feren  Bijouteriegewolben  vergleichen^  wenn  ihr  In* 
hadt  nicht  noch  mann  ichfaltiger  wäre;  fie  geben  ei« 
nen  Anblick,   deden  Reichthum,  Glanz  nnd  Flit- 
ter felbü  Augen  blendet,  die  die  bunte&e  Manniah«« 
faltigkeit  zu  fehen  gewohnt  find. .  Die  Sachen  find 
meiftens  in  einer  gut  gewählten  Farben mifichuBg, 
geordnet  und  dies^  macht  einen  lolchen  Eindruck» 
dafs  fie  fchon  von  fern  ins  Auge  funkeln.     Man  fin- 
det hier  alles,    was  eine  prächtige  und  reinliche- 
Garderobe,  in  welcher  Einfchränkuug ,  für  welchen 
Gefchmack,   für  welchen  Beutel  und  in  welchem 
Umfange  man  will,  in  wenig  Augenblipken  füllen 

kann« 
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kann.  Anf^ethtirmie  Reihen  von  Uhren ,  ^miitteni 
mit  arabifchen  Zifl^rn^  ^Oteiien  da  neben  hundert 
Kleinigkeiten  aus  franzcHifthen  und  englifchen  Ma- 
nufactur^n.  Gefälle  von  Glas  und  Kryltall  mei- 
ftens  mit  Gold  verziert  aus  Venedig  und  Böhmto' 
iehimmern  hier  neben  namenlofen  Bisgatellen  vonr 
rothem  und  getbem  Kotduart;  Parfumerien  finriefll 
du  in  diefen  Gewölben  vori  allen  Gattungen  neben 
Itärkenden  EiTenzen,  Stücke  von  Taflet,  worauf 
mit  GuinmiwalTer  goldene  und  lilberne  Blumen  ge- 
mahlt  find  und  woraus  für  die  Frauenzihmier  Hem*> 
der  und  Beinkleider  verfertigt  worden,  neben  ge* 
fäi'bten  und  mit  bunter  Seide  geftickten  Tüchern 
,von  Leine  wand,  welche  zu  Tafelbedeckungen  ge- 
braucht werden ,  kleine^  goldene  Ringe  und  Ketten 
ftr  eine  Bäurin  und  Aigretten  von  Brillanten  uncF 
Perlen  fut  eine  Königin,  neben  Dutzenden  voü  Löf- 
feln aus  Ichwarzem  Ebenholz  und  Elfenbein-  untf 
SchürlTeln  und  Kaffeefchalen  aus  Porzellan  voii  Ja- 
^aüS  goldene  und  niberhe  Binfätze  von  jeder  Gröfse* 
ilebeii  fchön  verzierten  ünrl  gemeinen  rotten  Pfei- 
fenkdpfen,  langen  Pfeifenröhren  und  MUndftücken 
aus  gelbem  Bernftein  ott  mit  grünen  und  rothen' 
Ziertathen  verfehen  oder  mit  Perlen  und  Edelftei- 
iien'^f<ßhmückt,  und  lo  viele  andere  Dinge,  denen* 
ich  in  unferer  Spräche  nicht  einmal  Namen  zu  ge- 
beli  W^ste,  in  btmtem  Gemilch  neben  einander. 

iii-der  Nähe  erblicke  ich  auch  Gewölbe,  worlii' 
^flHiifte  faltige  Kleider  zu-  verkaufen  find;  nach  tür- 
kifchem,  arabifchen  und  perfifchen  Gefchmacke,  flii' 
das  Klima  von  Thrazien  und  für  das  von  Aegypten 
uhd  Arabien,  für  Mufelmänner  und  Nicht'- Mufcl- 

tnän- 
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xnänner,  für  Manns-  und  Weibsperfonen «  eine  Be* 
quemiichkeit,  die  man  inr  kleinem  Städten  entbeh- 
^ren  muls,  im  Morgenlande  aber  weit  häufiger  au* 
zatreffen  ift,  als  in  unleren  deutichen  Nordländern, 
yvQ  man  doch  der  Kleidung  weit  weniger  «ntbefa- 
ren  kann,  als  unter  ilem  milden  Himmelsltxiche 
der  Türkei.  .  Auch  fertige  Meuble;5  für  ein  mor-. 
genländilches  Zimmer  find  auf  dem  ßafar  zu  ha- 
ben, kleine  runde  Tifchchen,  ausgeftopfte  KilleiK 
und  Matrazen  für  die  Divans«  Spiegel,  utid  Haus- 
geräthe  für  die  itüche.  r 

• 

Aber  ift  denn  hier  alles  bloCs  für  den  Körper  be-* 
rechnet  und  gar  nichts  für\den  Geift?  fragte  ich 
meinen  Begleiter,  als  wir  fchon  zvi^e.i  Stun.deu  lan^^ 
in  diefem  jgrofsen  Revier  der  Stadt  herumgegangen^ 
waren.  O  nein,  antwortete  er  mir,  auch  G^iftes- 
nahrung  ift  hier;  aber  freilich  nach  mo;:genländi- 
fcher  Art  und  hierauf  führte  er  mich  in  eine  eng^^ 
Strafse  des  Bafars,  welche  ein  Durchgang  zu  saji'n 
^  fchieh,  und  flehe  ich  befand,  mich  mitten  in  einet; 
langen  Reihe  von  Buchläden.  Türkifche,  perfi" 
fche ,  tartarifche ,  arabifche  Schriften  in  Folio , 
Quart  und  Oktav  lagen  da  auf  Tifchen  in  grofser 
Menge ,  melftens  waren  es  Manufcripte ,  aber  fchön 
gemalt  und  mit  Farben  und  Gold  und  Silber  überall 
verziert ;  indelXen  fand  ich  doch  darunter  mehr  ge- 
druckte. Bücher  als  ich  erwartet  hatte.  Faft  hätte 
ich  jedoch  erftere  den  letzteren  vorziehen  mögen , 
Aen^  fie  übertrafen  fie  .weit  an  Schönheit,  und 
EU^änz. 

Alle  Bücher  waren  gebunden;  aber  auch  der 
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Einband  ganz  anders  wie  bei  uns  ,  allft^  nach  orien«^ 
Uditchem  Gefchmacke.  Ich  erkundigte  mich  nach 
den  Preifsen  einiger  Bücher,  fie^  waren  aber  alle 
•norm  theuer ,  meiftens  das  Stück  zu  dreifsig^ 
fünfzig,  achtzig  Piafter,  für  einige  Werke  wurden 
fogar  mehrere  hundert  Piafter  verlangt* 

Die  Bücherverkäufer  fchienen  fall  alle  Gelehrte 
2U  feyn;  wenigftentf  wufsten  fie  von  vielen  ihrer 
Bücher  den  Inhalt  und  könnten  fowohl  türkifcfa 
als  arabifch  und  perllfch  fehr  fertig  lefen.  Manche 
derfelben  waren  auch  zugleich  Abfchreiber  und 
Maler  von  Büchern  ^  deren  es  auf  dem  Bafar  eine 
grofse  Menge  giebt;  nur  iH  auch  diefe  Arbeit  fo 
theuex,  dafs  mancher  Schrift (teller  hunr^erte  von 
Piaftetn  bezahlen  kann,  wenn  er  eins  feiner  Wer- 
ke, das  nur  etwas  weilläuftig  iil,  gut  abgefchrie- 
ben  zu  haben  verlangt.  Bei  den  Buchhändlern 
find  übrigens  auch  zugleich  alle  Schreibmattricl-! 
lien  zu  finden,  als  Stifte  zum  Schreiben,  Pinfel  »utri 
Ausmalen  der  Buchftaben ,  Papier ,  das  gewöhnlich 
iKm  Venedig  und  Marfeille  kommt;  aber  in  der 
Türkei  erft  geglättet  wird,  um  zum  türkifchen 
Schreiben  tauglich  zu  werden ,  Farben ,  Falzbeine 
und  andere  Kleinigkeiten.  Die  Dinte  wird  aut 
Galläpfeln  und  gedofsener  Kohle  oder  Kienruf« 
▼erfertigt  und  zum  Ausmalen  der  Anfangsbuchfta- 
ben,  der  Kolumnen,  Zeichen  und  Ueberfchriften* 
liebt  man  befonders  die  goldene  ^  filbernc,  rothe 
«nd  früne  Farbe. 

Das ,  was  ich  bisher  von  dem,  Bafar  zu  Eon* 
Aantinopel  eraählt  habe ,  ift  nur  der  geringAe  Theil 

der 
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der  mahnkblaltigen  Anfichten  »  die  dief^r  imer- 
mefsliche  Schauplatz  von  Handel  und  Verkeht  dar«« 
bietet«  Die  zahllofen  Buden  auf  beiden  Seiten , 
zwifchen  denen  man  einher  geht,  gleichen  dea- 
Koulillen  in  einem  Theaterpallafte .  und  auf  den 
Räumen  zwifchen  ihnen  wechlein  die  Sasenen  ohne 
Unterlafs.  Noch  mehr  pafst  zuweilen  diefe  Ana- 
logi»,  wenn  die  Sonne  unter€:e^^»n(ren  ift  und  der 
Abend  auf  feinegr  grauen  Fittichen  ßch  nähert; 
fcnn  aUdann  findet  oft  eine  allge&a«inä  Illumination 
^att  durch  taufende  von  Laternen  und  Lampen^ 
Nicht  nur  die  Strafsen  feibft  werden  auf  mancher« 
lei  Art  in  der  MiUe  von  oben  herab  und  auf  den 
Seiten  erleuchtet ,  föüdern  auch  jeder  Inhaber 
eines  Gewölbes-  b^ftrebt  Heb  ,  feine  Waaren.  durch 
eine  gefchickt  angebrachte  Illumination  noch  rei* 
zender  und  anfprochender  zu  machen.  Wer  an 
diefen  Anblick  nicht  gewöhnt  ift,  follte  fkh  glaa-> 
ben,  es  fey  ^n«  Volksfeft ,  das  meui  durch  diefe 
Lichtwerke  ehren  wolle* 

'Auch  ift  alsdann  der  Bafar  gegen  Abend  cbes. 
jio  fehr  mit  Menfchen  angefüllt ,  wie  am  Tage;  das 
Gedränge  und  Gewühl  in  den  Strafsen  iü-  dasr  näm- 
Uohe  und  die  namenlofen  ftets  abwechfelnden  S%e- 
aen.y  Gruppen  und  Erfcheinungen  gewinnen  nooh> 
durch    die-  «ui^üohgeworfenen    Strahlen    fo    vieler» 
Lichter;     Soll  ich^.  die  Empfindung  fagen ,  die  it^h 
Anfangs  bei  der  erften  Anficht  eine^  folchen   er- 
leuchteten morgenländifchen  Bafai«  hatte;  ich  er-« 
iniierte  mich  dabei  lebhaft  an  unfere  ChrÜt  -  und 
Neujanrsmärkte ,     wenn   fie   bei  Nacht  illuminirt 
und  die  ganze  Plätzo,   wo  die  Buden  Hellen  ^  voir 
j  von 
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von  Menfchen  lindl  Nur  halien  wir  diefeu  feft* 
liehen  Anblick  lediglich  ein  paar  Tage  im  Jahr«, 
in  den  orieütalifchen  Städten  hingegsa  luuux  man. 
ihn  weit  öfter  genielsen. 

Aber  es  giebt  hoch  ein  Grund ,  wanun  die  Ba* 
larftrafsen  gegJDn  Abend  oft  noch  Tolkreicher  wer- 
den, als  Ge  am  Tage  waren.  Die  Abende  lind  näia- 
lieh  in  allen  Ländern  der  LevaiUe  gewöhnlich  aii* 
genehm  kühl,  bei  der  drückenden  Hitze  des  T^Lgeß 
wagt  Ech  Niemand  aus  dem  Haule,  es  miifste.  ^eaai 
Gefchäfte  halber  feyn;  allein  lobald  es  dunkel  wird^ 
fängt  man  aji>  lieh  auf  Spaziergänge  zu  begebeB«,. 
Uta  &oh  an  d^  frilchen  Luft  zu  laben.  Will  man- 
nttA  zqg],i»ich  das  Auge  an  dem  Vergnügen  Tbeil 
n^hme»  1^^;  fo  befueht  man  die  Gänge  auf  di^m 
'BiLax  und  die  Uvftigen  Umliegenheiten  delTelben« 
Schpn  in  Bokarell  und  JalTy  gefchieht  dies  von  Bo- 
jaren und  Fremden;  ja  in  diefen  Städten  hat  man. 
fogar  die  Gewohnheit,  bei  Nacht  gev^öfanlich  nach 
der  Abendmahlzeit  in  den  StraCsen  Ipazieren  zu  fah« 
ren.  Ganze  Reihen  von  Wagen  und  Karotlen  be- 
gegnen, einem  d^in  der  Dunkelheit,  blofs  in  der 
Ablicht,*  um  die  ICühle  der  Abendluft  zu  genieiXen^ 
denn  von  gefelirchaftlichen  nächtlichen  AITeilibleenf 
und  Gaftereien,  wie  in  Eurepa,  ift  man  im  Orienfc. 
kein  Freund.  Der  Bafar  ift  auoh  in  diefen  Siädtjßm 
x^it  Spaziergängern  angefüllt,  fobald  die  DunkeU 
}ieit  einbricht.  La  Konftantinotpel  miülen  indeflen* 
die  Franken  diefes  Vergnügens  meiJftens  entbehren,. 
ißtm,  Pera  liegt  doch  fchon  zu  weit  von  dem  Mit^ 
telpunkte  derHauptftadt  entfernt,  um  mit  eben  der 
Leichtigkeit  ilch  g9gen  Abend.auf .  dem  Bafar  einzu« 

fin- 
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finden,  als  die  Bewohner  von  Konftantinopel  felbftj 

man  hat  da  au6h  andere  nächtliche  Beluftigangcn; 

um  fo  häufiger  aber  wird  diei'er  Ort  von  den  einge- 

bornen  Mufelmännern  und  Griechen  befucht     ^ 

Nur  denke  man  fich  unter  der  Beleuchtung  ei- 
nes morgenländifchen  Bafars  keine  Illumination, 
wie  fie  des  Abfends  in  den  Hauptftraffen  von  Lon- 
don oder  im  Palaisroyal  zu  Paris  ftatt  findet.  Der 
Orientaler  hat  einen  ganz  andern  Gefchmack,  al.« 
der  Europäer  und-  leicht  dürfte  jener  dasjenige  für 
hälslich  halten  y  was  diei'er  fchön  findet.  Die  Ba- 
fars-Erleuchtung  ift  eine  orientalifche  Beleuchtung 
und  nach  diefer  VoraUsfet»ung  kann  erft  ihr  Werth 
gehörig  beurtheilt  werden.  Uebrigens  verfteht  man 
es  auch  hier,  durch  Transparenz  derh  Lichte  man- 
nichfaltige,  artige  und  grell  in  die-  Augen  iTallende 
Farben  zn  crtheilen.  Da  der  Haupttheil  des  Bafars 
oben  bedeckt  ift ;  fo  hat  man  n«M;h  den  Vortheil  > 
dafs  die  Lichter,  wenn  fie  auch  nicht  in  Laternen 
ftehen ,  ^nicht  leicht  verlöfchen. 

Einen  Fehler  haben  indefTen  die  Buden  und 
Gewölher  in  vielen  Theilen  des  Bafars  und  diefer 
ift ,  dafs  fie  zu  eng  find  und  gar  zu  wenig  Raum  in 
denfelben  ift.  Ich  weifs*  nicht,  oh  dies  abfichtlich 
fo ^singerichtot  ift;  «iber gewöhnlich  findet  der  nSm-- 
liche  Fall  auch  in  anderen  Orten  der  Türkei  ftatt. 
Ich  war  geneigt,  '  Anfangs  zu  glatiben ,  es  tey  dieii 
nur  fo  in  Konftantinopel,  aber  ich  habe  es  nachher 
faft  überall  wohin  ich  kann,  in  Klein- Aßen  fo  wohl 
als  weiterhin  angetrofFen.  Es  giebt  Stellen  die;  fo 
wenig  Platz  haben,  dafs  die  Kaufleute  kaum  ihre 

/' —  Wa^a- 
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Waaren  darin  gehörig  auslegen  und  für  ihre  eigne 
Perfon  fitzen  können.  Die  Käufer  können  nicht 
hineiritreten,  fondern  müfsen  vor  der  ^ude  auf  der 
Hafarsftrafse  Itehen  bleiben.  Dies  ift  nun  eine 
grofse  Unbequemlichkeit ,'  da  man  an  diefein  Orte 
nur  immer  beforgt  feyn  mufs  ,  dafs  man  von  dem 
Gedränge  n^cht  forlgeftpffen  wird.  '  Hat  man  vol- 
lends viel  einzukaufen  und  ift  genöthigt,  mancher- 
lei mit  den  Handelsleuten  zu  reden ,  fo  ift  man  gar 
übel  daran.  Aber  nicht  nur  die  Gewölbe,  fonderii 
auch  die  Gänge  zwifchen  denfelben  find  oft  gar  zu 
wenig  geräumig  und  man  kan:^  fich  leicht  vorfiel- 
len,  wie  viel  man  dA  von  der  aufdringenden  und 
fich  nach  entgegengefetzten  Richtungen  begegnen- 
den Mafse  zu  erdulden  hat. 

» 

AufTerdem  ift  das  Innere  der  Gewölbe  gröfsten- 
theils  linfter,  ja  bisweilen  fo  dunkel,  dafs  die*Ne- 
gozianten,  felbft  am  hellen  Tage  Licht  anzün- 
den muffen,  um  die  verlangten  Waaren  herbeizu- 
fuchen.  Diefs  mufs  befonders  dem  fehr  auffallen, 
der  die  lichtvollen  Zimmer  der  Kaiifieute  in  Lon- 
don und  Paris  gefehen  hat,  in"  denen  man  ganz 
vorzüglich  dafür  forgt,  fo  viel  Helle  als  mög- 
lich ins  Waärenlager  zu  bringen.  Man  fagte  mir, 
man  habe  dicfe  Einrichtung  mit  Fleifs  fo  ge- 
troffen ,  damit  den  Sonnenftrahlen  fo  viel  als  mög- 
lich fler  Eintritt  verwehrt  werde,  weil  man  es  fonft 
hier  im  Sommer  nicht  vor  Hitze  aushalten  könnte. 
Dagegen  ift  es  aber  auch  der  dicken  SteinmafTen 
und  der  Verhinderung  alles  eindringenden  Sonnen- 
licht« wegen  zur  Winterszeit  hier  fo  kalt,  wie  in  ei- 
nem europäifchen  Keller;   alsdann  müfTen  fich  die 
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KaufleiMe  durch  dicke  Pelze  vor  dem  Proße  7u  fchü- 

tzen  fuchen;  auch  fogar  oft  zu  Kohlenpfannen  und 
Feuerbecken  ihre  Zuflucht  nehmen. 

Die  Erleuchtung  des  Bafars  dauert  aber  ge* 
wohnlich  nur  lehr  kurze  Zeit ,  denn  bald  nach  Son« 
nenuntergang  verfchliefjven  Ichon  die  meiften  Kauf • 
leute  ihre  Gewölbe  y  welches  vennittelTt  Vorhänge« 
Ichlöüer,  eiferner  Thüren  und  Fallbreter  gefchiehi« 
und  fpäterhin  verliert  (ich  alles  weg  vom  Markte. 
Pie  Handelsleute ,  welche  in  den  Bafarsgewölben 
ihre  Waaren  feil  bieten >  wohnen  nämlich  nicht  da 
wo  He  ihi?e  Kauflagei^  haben ,  fondem  zerilreut  ia 
der  Stadt  herum  in  ihren  eigenen  Häufern.  Mor* 
gens  begeben  de  ßch  täglich  auf  den  Bal'ar  un;l 
Abends  kehren  fie  in  ihre  Wohnungen  wieder  zu- 
rück. Ihr  Mittagsmahl  verrichten  fie  in  ihren  Ge* 
wölben »  wohin  es  ihnen  gebracht  wird.  Die  är? 
meren  Klaffen  von  Krämern  kaufen  fich  ihr  BITen  ' 
auf  dem  Bafar  felbft,  wo  man  die  Speifen  fertig  ha- 
ben kann. 

Da  es  für  die  Handelsleute  unbequem  ift,,  je- 
den Tag  einen  weiten  Weg  zu  thun  und  ihre  Waa- 
renlager  fehr  entfernt  von  ihrön  Wohnungen  zu 
haben;  fo  drängt  fich  alles  der  Nähe  des  Bafars  zu. 
Daher  findet  man  nahe  bei  diefem  Quartiere  der 
Stadt  eine  Menge  Strafsen,  worin  Niemand  als 
Kaufleute  wohnen;  mancher  hat  eine  fo  bequeme 
Wohnung,  dafs  er  kaum  ein  paar  Schritte  zürn 
Markte  zu  thun  hat.  Dagegen  giebt  es  doch  auch 
viele",  welcbe  halbe  Stunden,  auch  Stunden  täg- 
lich zu  gehen  haben ,  um  zu  ihren  Buden  zu  ge- 
langen. 

Auf^ 
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Auffallend  ift  mir  immer  4^e  gute  Polizei  im 
Bafar  in  Vergleichung  mit  der  Barbarei  der  Kegie* 
rung  und  der  Nation  gewei'en.  Diebftahl  iü  hier 
faft  unerhört ;  nur  äulserft  feiten  ereignen  fleh  der-* 
gleichen  Fälle;  ich  weifs  gewif«,  dais  auf  unfern 
MefTen  und  Jahrmärkten  in  wenigen  Tagen  mehr 
gel^ohlen  wird  als  hier  das  ganze  Jahr  und  dennoch 
ift  das  Gedränge  an  diefem  Orte  ♦bisweilen  fichef 
Aoch  ftärker  als  an  jenen.  Die  Bafars  -  Bafchis  ha- 
ben die.Oberaufficht  und  ihre  Diener  find  durch 
den  ganzen.  Markt  zerftreuet;  häufige  Patrouillen 
vermehren  noch  die  Sicherheit.  Des  Nachts  über 
bleiben  aber  allezeit  gewifTe  Wächter  mit  Stangen 
und  Lampen  innerhalb  des  Bafars  und  machen  dar* 
in  beA&ndig  die  Runde. 

Viele  'Bafarsllrafsen  haben  auch  Thore ,  welche 
des  Nachts  über  verfchloITen  werden ,  fo  dafs  alle 
Waarenlager  hinter  zwei  und  mehreren  Schlöffem 
Scher  find.  Man  erzählte  mir,  vor  nicht  gar  lan- 
ger Zeit  fey  ein  liftiger  Betrug  entdeckt  worden; 
eins  das  Bafarthore  war  nämlich  fo  künftlich  ver- 
fertigt worden,  dafs  ein  Stück  defCelben  von  dem, 
der  um  die  Sache  wufste, "leicht  ausgehoben  wer- 
den konnte,  ohne  dafs  man  felbft  bei  Tage  alletf 
angewandten  Aufmerkfamkeit  ungeachtet  diefe  Ein- 
richtung zu  bemerken  im  Stande  war.  Die  Wäch- 
ter aber  ertappten  den  um  Mitternacht  durch  die 
Oeffnung  in  den  Bafar  gefchlüpften  «Dieb  und  durch 
lein  Geltändnifs  kam  die  Sache  ans  Tages -Licht, 
Seit  der  Zeit  werden  die  Thore  und  Ausgänge  in 
die  Stadt  von  den  Harifs^  fo  nennt  man  die  Bafars-^ 
hütcr,  mit  beifandeier  Aufmerkfamkeit  bewacht.   { 

.    Ue- 
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Uebrigcms    werden,     fobald    ein  VoULsattfruhr 
ausbricht  oJer  auch  nur  zu  befürchten  ift,  die  Sä- 
fars  gefchlollen  ,     die  Kaufleute  verfchlieden  wie 
für  die  Nacht  ihre  Buden  und  bleiben  zu   Hauie; 
Handel    und   Verkehr    ftockt    alsdann  eine  Weile. 
Dies  ift  eine  nothwendige   Vorficht,  denn  gewöhn- 
lich  ift  in  lolchen  Fällen  der  Pöbel  darauf  bedacht, 
die.  Bdfars -trewölbe  zu    plündern,     auch   werden 
"  durch  eine  folche  Einrichtung  Uebelgefinnte  abge- 
'   halten,  den  anfänglichen  Schrecken,  wodurch  ein 
Volkstumalt  die  Gemüther  betäubt  /  zu  Räubereien 
und  Diebs- Anf oblägen   ^u  benutzen.       Eben  diefe 
Veranfialtung   wird  getroffen,  wenn  Feuersbrünfte 
in  Gegenden  entftehen ,  die  in  der  Nähe  des  Balars 
fich  befinden.     Diofc  Sicherheit  geniefsen  diejeni- 
gen'^trafsea  des  Markts  nicht,    welche  keine  Thorc 
und  Bedeckungen  haben;  hier  mülsen  fich  die  Han- 
delsleute damit  begnügen  ,  die  Thüren  ihrer  Buden, 
fo  feft  als  möglich  zu  verfchlieffen.     Man  hat  ßei- 
fpiele,  wo  fie  auch  fogar  gezwungen  waren,  ihr  Haab 
und  Gut  mit  gewaffneter    Hand    zu  vertheidigen ; 
befonders  haben  fich  darin  bei  manchen  Auftritten 
die    griechifchen     Kaufleute    durch    ihren   Helden- 
muth  ausgezeichnet.     Nur  fchwebt  über  diePen  bei 
folchen  Vorfällen  eine  doppelte  Gefahr,    denn  ge- 
lingt es  ihnen   auch',    GewaU  mit  Gewalt  zu  ver- 
treiben und  die  Räuber  von  ihren  Buden  abzuhal- 
ten; fo  kann  es  doch  nicht  fehlen,  dafs  bei  folchen 
•  Gelegenheiten  ein  oHer  der  andere  der  Türken  fein 
Leben    verliert.       Die   Angreifenden   find  nämlich 
faft  immer  M^felmänner.      Nun  gebietet  ein  eben 
fo  barbarifches  als  ungerechtes  Gefetz,  kein  Chrift 
foUe  fich  in  irgend   einem  Falle  ungeftraft  unter- 

fte- 
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fteheHy  einen  Anliwger'-des  Moslemisxnus  zu  tod« 
ten.  Gelingt  es  alXa  auch4en^Griechea ,  ih^e  Waa- 
zenlager  zu  befchützeu ;  fo  kommen  fie  doch  nach- 
her in  viele  andere  Verantwortlichkeiten  und  müX- 
Ten  fich  felbü  bei  der  Vertheidiguug  ihrer  Güter 
gegen  Räuberhände  mit  Behutfamkeit  benehmen. 
DctVs  dies  auf   der  andern  Seite  die  Türken,  dello 

—  / 

kühner  und  muthiger  bei  ihren^  diebifchen  Angrif« 
fea  machen  mufs ,  ift  eine  natürliche  Folge. 

Dies  wäre  kurz,  was  ich  jetzt  yoi^  einem  der 
gröfsten  Schauplätze  des  menfchlichen  Handelsgei- 
&es  zu  Tagen  jWufste.  Nur  deni^e  man  nicht ,  dals 
ic^  in  dielen  wenigen  Blättern  das  grolse  Gemälde 
erfchöpft  hätte >  davon  bin  ich  noch  weit  entfernt; 
nur  einige  Partien  aus  demfelben  die  üch  mir  zu- 
pächft  darbc^en  oder  vorzüglich  auf  meine  Auf- 
merkfamkeit .  wirkten )  wollte  ich  hier  vorläufig 
ausftellen,  das  übrige  überlade  ich  einem  wärmern 
und  zugleich  zartern  Pinfel/  Ein  Ma^n,  delTen 
Gefühl  durch  tiefe  geometrifche  Unterfuchungen 
gleichfam  abgeftumptt,  delTen  Geift  in  den  hohem 
Gefilden  der  Analyds  zu  Ich  weben  gewohnt  iA  und 
delTen  Denkkraft  fo  zu  fagen  eine  mathematifche 
Richtung  angenommen  hat,  fühlt  fich  dazu  wenig 
tüchtig.'  Doch  dürfte  fich  vielleicht  .in  der  Folge 
noch  mehrmals  Gelegenheit  darbieten ,  ai^f  diefen 
interelTanten  Gegenftand  wieder  zurückzukommen. , 

Nichts  habe  ich  gefagt  von  zahllofen  Zweigen 
der  Gewerbe y  'Künfte  und  des  I^andek,   ohne  die, 
eine  grofse  Stadt  nicht  beRehen  könnte,    von  na«' 
menlofen   Arten  und  KimftgriifeA  der  Spekulation 

und 
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und  der  Begierde  nach  Erwerb  ^  dieihier  fo  gut  ilur 
Lager  auigelteckt  haben,  wie  in  anderen  Städten« 
Wird  man  mir  es  veczeihen,  dafs  ich  z.  B.  nicht 
einmal  der  Kupiferarbeiter ,  Keüeirchmidte,  Schlof- 
fer, Ti fehler,  Nadler  -*- erwähnt  habe,  die  in  der 
Levante  fo  ganz  anders  wie  bei  un»  ihre  Gefchäfte 
verrichten?  Wird  man  nicht  erwarten,  /hier  etcvas 
von  den  Schaaren  vom  Charlatanen ,  Aenten  und 
Arzneibereitern  zu  finden,  die  auf  den  morgenlän« 
difchen  Bafaren  eben  fo  gut  ihre  Stelle  haben,  als 
di^  Verkäufer  der  Speifen  und  Getränke ,  als  die 
Zauberer,  weifen  Männer  und  Propheten? —  Doch 
dann  hätte  ich  ja  von  dem  Bäfar  allein  ein  ganzes 
Buch  fchreiben  m.üf[en,  wenn  ich  alles  haarklein 
hätte  hererzählen  wollen ,  was  innerhalb  diefes 
grofsen  Reviers  und  in  defTen'weitläuftigen  Umlie- 
genheiten  täglich  lieh  ereignet  und  abwechfelt, 
wenn  es,  mir  darum  zu  thun  gewefen  wäre ,  genau 
zu  malen,  wie  das  alles,  und  jedes  in  ungezählten 
Modifikationen  lebt,  fich  regt  und  bewegt  auf  die- 
fem  unendlichen  Markte,  und  wenn  eine  Partie  der 
Schilderei  nach  der  andern,  zur  Klarheit  hätte  her» 
vorgehen  f ollen. 

Aber  man  bilde  lieh  nicht  ein,  dafs  in  dem 
grofsen  Konftantinopel  der  Bafar  der  einzige  Ort 
fei,,  um  den  lieh  aller  Handel  und  Verkehr  dreht; 
die  morgenländifchen Städte  haben  das  Eigene,  dafs 
fie  überall  einem  öffentlichen  Markte  gleichen  und 
auch  die  meiften  Strafsen  der  türkifchen  Haupt- 
ftadt  und  fogar  in  mehi;eren  Vorftädten  kommen 
einem  beltändig  wie  Leipziger  Jahrmeffen  von 
Nicht  nur  giebt  es  nämlich  hier  aufTer  dem  grofsen 
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Bdifat  noch  viele  kleinere,  fondef-n  auch  jede  Vor- 
ftuHt'bat  einen  eignen  und  überdies  fi^^ht  inan  faft 
ih  jeder  gangbaren  GalFe  ,  Krambudeu  in  folcher 
Menge ,  dafs  die  ganze  Stadt  fich  ^inem  überall  wie 
ein  allgemeiner  Bafar  darftellt. 

Befonders  gleicht  derjenige  Theil  von  Konßan- 
linopelt  der  der  jüdifchen  Nation  eingeräumt' ift, 
eine^  bcftändigen  Slapelplatze  des  Verkehrs  und 
der  Handlung^.  Diele  Judenftadt  zieht  Heb  nahe 
beim  grofsen  Bafar  von  dem  Hafen  bis  zum  Serail 
hin,  und  ift  voll  von  Buden  und  Laden ,  fo .  eng' 
und  fchmutzig  auch  die  Strafsen  und  fo  elend  die 
Häufer  auf  beiden  Seiten  derfelben  find.  "Nur  am 
Sonnabende,  dem  Sabbathe  der  ifraelitifchen  Na- 
tion ,  findet  man  die  JudengaCTen  öde  und  men- 
fchenleer,  die  Häufer  nud  Waarenlager  find  dann 
^verfchlolfen ,  Niemand  kann  an  diefem  Tage  hier 
kaufen  oder  verkaufen ,  denn  die  Juden  find  auch. 
in  der  Türkei  noch  eben  fo  orthodox  und  fklavi- 
fche  Verehrer  alter  Gebräuche  wie  bei  uns  und 
unter  Türken,  wo  fie  mit  den  Chriften  gleiche 
Rechte  genieffen,  wird  ihr  natürlicher  Stolz  nur 
noqh  mehr  angefacht  und  ihre  National -Eitelkeit 
vergrÖfsert. 

Wir  nahineU  unfern  Weg  durch  die  Juden- 
ftadt zum  Hafen  zurück.  Unreinlichkeit  zeigte 
fich  auf  allen  Ecken  und  jüdifche  Unfauberkeit 
an  allen  F^äufem,  von  denen  viele  wahre  Hütten 
und  Höhlen  find.  Der  Koth  hatte  fich  an  man- 
chen Orten  zu  ganzen  Hügeln  angehäuft  und  man 
war  überall  in  Gefahr  in  tiefe  Miftpfätzen  zu  faU 

S  e  3  len^ 
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leiiy  aus  denen  !ich  widrige  DünAe  entwickelteii. 
Doch  endlich  hatten  wir  diefes  ^}üdifche  Gauen- 
labyriiith  hinter  uns  und  dafür  begrüfsten  uns  die 
fchillernden  Wogen  des  Meeres ,  welche  das  Auge 
hinlänglich  für  alles  das  entfchädigten ,  was  es  in 
den  Ichmutzigen  fich  durchkreuzenden  GalTen  der 
Hebräer  hatte  erdulden  müITen. 

Von  demjenigen  Theile  des  grofsen  Bafars  der 
unter  dem  Namen  des  Sclavenmarkts  bekannt  ift, 
werde  ich  in  einer  belondern  Abhandlung  aus- 
führlich handeln. 


2. 

Auszug 

aus    dem    neueßen    officiellen   Bericht 

Ton 
Kapt.  ßAVDXN's  Entdeckungsreife.  *) 


(Aus   dem   Moniteurf    No.  327i    An  XL)      ' 

Mit  Anmerkungen. 


Die  Tseiden  der  franz.  Republik  gehörigen  Kor- 
vetten der  Geograph  und  der  Naturforfcher  {Natu- 

ra- 

•)  Wir  haben  fchon  im  XI.  B.  der  A.  G.  E.  (S,  146.  f.)  Kieä^ 
Us  Bericht  über  diele  Reife,  unddes  Mineralogen  Bailly''* 
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rtdifiey,  unter  dem  Kommando  des  Eapt.  Baudm% 
waren  am.  5.  Floreal  IX.  (25.  Apr.  ^1801.')  von  der 
Ijiieh  Frankreich  abgefegelt,  und  am  7.  Prärial  (2J 
Mai)  erblickton  fie  zuerft  das  Land  von  Neuholland 
unter  34^  2'  der  Breite  und  111^  44'  der  Länge. 
E*  war^  das  Sogenannte  Löwinnland ,  ♦*)  welches 
die  füdweitlichfte  Spitze  von  Neuholland  bildet  und 
bisher  auf  den  Charten  als  ein  unbekajmter  Theil 
diefes  Koirtinents  angezeigt  war. 

Die  beiden  Korvetten  befchäftigten  Geh  fc^leirb 
damit,  diefes  Land  näher  zu  erforfchen«  undf damit 
brachten  lie  vom  7.  bis  zum  25.  Prär,  (14  Junius)  zu. 
Da  die^  die  erften  geographilchen  Operationen  wa« 
Jren,  Welche  am  Bord  diefer  Schiffe  gemacht  wur- 
den, fo  ilt  es  wahrfcheinlich  9  dafs  ße  nicht  fahr' 
genau  ausfielen;  weswegen  ohne  Zweifel  auch  der 
Kapt.  Bändln  nichts  davon  einberichtet,  und  kei- 
nen von  den  Planen  ,  die  er  dafelbiit  aufnehmen  C 
lielf ,  eiligefchickt  hat«     Er  meldet  hingegen^  daft 

er 

Brief  in  diefem  XII.  B.  S.  37^  mltgetlieilt,  welclie  vor- 
läufige Nachrichten  von  dieier  Entdeckung^roire .  ent- 
halte n'.  Hier  folgt  nun  der  Aufzug  ans  Buudin!^  offici- 
ellem  Berichte,  den  e^  durch  den  Naturaliften  nkch 
Frankreich  gefchickt  hat.  Alle  diefe  fragmentarifche 
Nachrichten  reizen  die  WiTsbegierde  zu  fehr,  als  dafs 
'man  nicht  die  vollltändige  Reifebefohreibung  mit  Un*  ' 
geduld  erwarten  rollte^  InftwiTchen  wollen  wir  alles 
dahingehörige  famineln.       •  D.    H. 

*)   Nach  einem  holländifchen  Schiffe  fo  benannt.      Man 
lehe  die  Gefchichte  der  Entdeckung  von   Neuholland, 
>  in   Forfier^s  Vorrede  zu  dem  erften  Bande  feines  Ma- 
'gazins  vouKeifebefchreibungeiL  O.    0eb. 


49^  jibh  and  lungern^ 

er  von  Jackfonsport  aus  wieder  das  Jjowinnlandhtn. 
^fucheiii     und  dann  aufs  neue  die  geogcaphifchen^ 
Operationen  vornehmen  lallen  wolle ,  um  denPlaa 
der  Geographeinbai ^    die  er  aufgefunden  hat,  vol- 
lends in  Ordnung  zu  bringen.  • 

Unter  den  Planen,  welche  die  Korvette,  der, 
Naturali/iy  mitgebracht  hat,  befindet  lieh  einer 
von  der  Küfte,  des  Löwirtnlandes ,  der  am  Bord  des, 
genannten  Schiffes  von  dem  B.  Faure  aufgenom- 
men worden  ift.  Er  üellt  die  Küfte  von  Süden  nach 
Nord^  vor,  vom  34°  28'  bis  zum  32°  13';  ift  abei; 
ziemlich  grob  und  ohne  Detail  verzeichnet. 

Nachdem  diefe  Operationen  vollbracht,  vjfareny 
wurden  die  beiden  Schiffe  von  einander  ge|trenxi^T ,( 
und  kamen  erft  wieder  an  der  Jnfel  Timor  zufan^- 
men.  Beide  Schiffe  fuhren  an  der  Küfte  de^  Ein" 
trachtslahdes  *)  hin,  das  nordwärts  von  Löwinnland 
liegt.  .'  .      /      . 

Kapt.  Baudin  fuhr  am  8«  Meffidor  (27.  Junius) 
in  A^ve  Seehundsbai  **)  hinein,  und  blieb  darin  bis, 

zum 

^  Es  hat  feinen  Nameo  von  dem  Schiffe  Eintracht^  wel- 
clies  unter  dem  Kommando  des  holländ.  Gapt  Dirk 
Hartogh  im  J.  Tdl6  diele  Küfte  befuchte.  D.  Ueb« 

**)  Eigentlich  HaififchhM{Shßrksbai)  welchen  Namen 
ihr  Dampier  im  J.  1699  gaJ>,  wegen  der  vielen  Hai- 
fifclie  ,  die  er  hier  fand.  Der  Name  Seehundsbai  ift 
daher  entitanden,  weil  die  älteren  Ueherfetzer,  zum 
Theil  auch  die  Seefahrer»  die  HaifiTche  Seehunde 
nannten.  O.  Ueb. 


^bhundltingen. 
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ttiak  34.  (79.  JuL)*  *D«r  Aftronom  Betnfer  ftellt« 
Beobachtungen  dalelbit  an,  vermöge  weicherer  die 
Länge  der  Nordfpitze  der  urtfriichtharen  Infel*) 
109®  13'  46*'  fland.  *Die'  Fahrt  des  Geographen  in 
Aiefer  Bai  und  an  4er  Küfte  nordwärts  hin ,  findet 
fich  auf  der  Charte  v.erzeichnet ,  welche  der  Jnge^ 
nieur  Boullanger^  der  diefe  Reife  mitmacht,  ent- 
worfen hat.  Diefe  Charte  i^  jedoch  blol«.  eine  Ko* 
,  pie  einer  holländifchen  Charte,  die  man  dem  Kapti 
Baudin  vor  feiner  Abreife  mitgetheilt  hat ,  iind 
welche  geflachter  Ingenieuif  blofs  nach  deuJBeobach* 
tungQn  des  Agronomen  berichtigt  hat. 

Kapt.  Baudin  bemerkt  in  feinem  eingefandten 
Berichte,  daf^  die  erfte  Arbeit,  die  er  zur  geogra- 
pfalfchen  BeHimmung  diefer  und  der  Küilen  von 
Witfsland  und  'Löwinnland  unternehmen  liefj:^ 
ihm  fo  wenig  Genüge  gel^iftet  habe  ,  dafa  er  fie  nach 
feiner  Rückkehr  von  Jadtjönsport  aufs  nteue  wieder 
vornehmen  labten  wolle.  Deswegen  fchickte  er 
keine  Plane  von  feiner  im  IXi  Jahre  (iSöl»)  «xtrück- 
gelegten  Küftenfahrt  ein.  Unter  den  v  on  dem  Na* 
turaliften  mitgebrachten 'Charten  befindet  fich  blofs 
^iü  kleiner  Plan  von  "eini^m  Theile  der  Küfte  von 
Keuholland,  an  welchem,  der  Geograph  gelandet 
hat,  welche  zu  de  Witfsland  oder- der  nordweft- 
lichen  Küfte  zu  gehörisn  ieheint.  Diefe^  von  dem 
See -Ingenieur  Roufttrd  entworfene  Plan  ift  blofi 
eine  nach  dem  Geficht  gemachte  Skizze,  welche  ei- 
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*)  Maa  fehe  Bitdli't  Bcorioiit  Im  XI.  Bd.  4«  A*  6.  E. 
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neu  Begriff  von  ^en  etßen^eobachtttngen  geb^n 
kaim^y  die  an  Bord  de»  Geographen  gemacht  worden 
find  y  und  blofse  Fragmente  «von  Küften  lieferten  ^ 
wie  Kapt.  JB^u^m/'unmerkt.  £r  fagt^  dafs  er  den 
See-Minilter  in  einem  Briefe  vom  14.  Vendemoairi 
X.  (6.  Octob.  1801.)  von  der  Infel,  Timor  aus,  ei- 
nige nähere  Nachrichten  über  feine  Fahrt  längs  der 
Weftkülte  von  Neuholland  hin,  vom  Löwinnland 
an  mitgetheilt,  und  bereits  darin  gemeldet  habe, 
daXs  er  mit  den  geographifchen  Operationen  bis  da<* 
hin  gar  nioht  zufrieden  Xey,  — 

Er  langte  am  4.  Fruktidor  IX.  (22.  Aug.  igoi.) 
in  der  Bai  von  Kupang  auf  der  Infel  Timor  an. 

Die  Korvette,  der  Naturnlißj  begab  lieh«  als 
fie  iich  am  Löwinnland  von  dem  Geographen  ge* 
trennt  h^tte,  nach.dör  InUi^Kottenneß  *) ^  die  ihr 
auf  den  Fall  einer  Trenjiang  zum  erften  Wieder« 
V  ereinig  ungsorte  angeAviel'en  vv^ar.  Sie  erforfchte 
diefe  Inlel,  fo  wie  eine,  nahe  liegende,  die  nicht 
auf  den  Charten -veraeichnet  ift,  und  welche  lie  die 
Bären  -  Infißl  nannte«  Sie  liefs  auch  zu  gleicher 
Zeit  den  auf  der  KüAe  von-  Neuholland,  der  Infel 
Rottenneß  gegenüberliegenden  Schwanenflufs*  f^"^} 
•  \  Kleine 


*)  Oder  Ratienneßy  wtt»  ron  dem  Seekapitain  9  Willem 
Vlaming,  So  gen^uiut,  der  im  Jahre  1699  hier  Xeliv 
viele  Hätten  fand.  D-  U  e  b. 

*♦)  Eigentlich  der  Jchwarze  Schwanenßu/s,  von  dem  vor*» 
gedachten  Vlaming  f o  benannt ,  der  hier  fchwarxe 
Schwäne  fieng.  Von  folcheh  nenholländifcken  f ch war- 
ten Schwftnen  hat'der  Nätfuralift  ein  Paar  lebendig  ülid 
wohlbehalten  nach  f 'rankreich  gebracht«        .^  |1«  .Ueb. 
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Kleine  Fahrzeuge  wurden  beordert*,  diefen  Flufs 
fo  weit  hinauf  zu  fahren,  als  es  obäie  Gefahr  ge- 
fchehen  konnte;'. auch  wurde  ein  Plan  von  diefein 
FluICe  auf^enohimen',  der  lieh  bei^dem  Tagcbu'che 
des  B.  Hämelin  Kommandanten  des  Naturalifteii  be-^ 
findet» 

,  Diefelbe  ICorvette  fuhr  vom  32^  S.  Breite ,  un- 
fer  welphein  die  Infel  Rottenne/t  liegt,  längs  der 
Kiifte  von  Neuholland  bis  zu  der  Seehunds  -  oder 
Dirk- HartogS' Bai.  ♦).  Von  diefer  Küfte  ift  eine 
Charte  in  fünf  grofsen  Blättern  entworfen  worden ; 
i^ber  auch  diefe  iXt-  blols  eine  nach  dem  Gefichte  ge« 
zeichnete  Skizze ,  und  dient  nur  zur  Nach  weif  ung 
4er  allgemeinen  Richtung  der  Fahrt.  Man  ftndet 
hing^en  keine  von  den  Details  darauf^  die  auf 
der  hoUändiXchen  Charte  von  diefer  Küße  angezeigt 
find. 

Eben  diefe  Korvette  hi^lt  Heb  eine  geraume 
Zeit  in  der  Seehundsbai  auf,  um  den  Geographen 
zu  erwarten^  Während  diefes  Aufenthalts  befchäf- 
tigteßch, diefelbe  mit  der  genauen  Unterfuchung 
diefer  Bai,  von.  welcher  fie  einen  Plan  aufhahtsu 
welcher  von  allen  bisherigen  Charten  yen  derfal- 
ben  ganz  verfchieden  ift.  Diefer  Plan  verdient  al- 
lerdings Aufmerkfamkeit,  da  er  den  Seefahrern  fehr 
nützlich  feyn  kann,  welche. in  diere  Bai  einlaufen/ 
um  auszuraften  und  in  den  verfchiedenen  Buchten 
derfelben  ilülfsqu eilen  finden  werden,  an  die  fie 
nicht  gedacht  hatten. 

.Von 


'« 
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V«n  der  Seehutidfbai  fegeite  der  SaiuraKfi  ge« 
radezu  nach  d^r  Infel  Timor  ^  ohx&e  die  Küftea  dea 
Eintrachts  -  und  de  lVitt*s  -  Landes  zu  bef uchen. 
Er  lief  am  3ten  Ergänzungstage  IX.  (30.  Sept.  Igoi.) 
in  die  Bau^  Kupang  ein ,  nachdem  er  am  i6.  Fruk- 
tidor  (3.  Sept.)  die vfe&Aü/titffrai  verlaTTen hatte. 

Kapt.  Baudin  hat  den  von  ihm  eingefandten 

Siharten   auch  Kopieen  von  holländirchcn  Charten 
es  indifchen  Archipels  beigefügt ,  die  er  während 
feines  Aufenthalts  zu    Timor  abzeichnen  liefs. 

Die  beiden  nun  wieder  vereinigten  Korvetten 
verlierfen  miteinander  Timor  am  22ften  Brumaire 
X.  (13.  Nov.  1801.)  und  regelten  nach  dem  Kanals 
von  Entrecafieaux  auf  der  Südoftküfte  dlss  Diemens« 
landes ;  wo  üe  auch  am  23ften  Nivofe  ( 13.  Jan.  l8o3. ) 
anlangten.  Sie  unterfuchten  den  genannten  Kanal 
mit  der  gröfsten  Sorgfalt  und  in^all^n  feinen  Thei- 
ien.  Kapt.  Baudin  fand,  wie  er  meldet,  an  dem 
darüber  entworfenen  Plane  feines  Vorgängers  durch* 
aus  nichts  zu  vtobellern.  Er  fagt  dabei.  „Es  würde 
,,fchwer  feyn ,  eine  geographifche  Arbeit  zu  finden-, 
;die  an  Genauigkeit  und  trefflicher  Ausführung 
dem  gedachten  Plane  gleich  käme,  den  die  geo- 
/,graphifchen  Zeichner  von  diefen  Erholungsplätzen 
„entworfen  haben ,  und  wir  würden  uns  fehr  glück- 
„lich  fchätzen,  wenn  künftige  Seefahrer  eben  das 
„voUjden  Planen  fagen  können,  die  wir  von  K.Ü- 
„ftenf  aufgenommen' haben,  die  vor  uns  noch  unbe- 
„lucht  waren. '^ 

Kapt.  Baudin  merkt  dabei  blofs.en,    dafi  daa 

Land, 


t 

^  I 


JLdnd,  welcfaöxa  auf  der  Charte  des  KanidLt  von  Bn* 
trecafteatix*)  der  Name  TVu/fum'f-'/n/eZ.  gegebea^ 
worde/i»  iMuw  InCel,  fondern  eine  Halbinfel  iß;  ' 
welche  durch  eiae  Landenge  von  go  bis  tooSchritteii 
in  der  i^^^i^e  ^^^  Diemenslande  zufammenhängt. 
Hiebe!  darf  aber  nicht  vergeiTen  werden,  dafs  En* 
trecafteaux^s  Schaluppen  in  diefem  Theile  des  Ka« 
nals  nicht  foWeit  gekomzncil  find^  als*  die  von  Bau^ 
din;  übrigens  iü.die  über  Tasman's -t  Land  mit^e«« 
ti^eilte  Beobachtung  ganz  richtig  befcuiden  vord^ni» 
Die  Friedrich ' Heinrichs  -  Bai**)  liegt,  wie  Kapt»' 
Baudin  anmerkt,  und  worüber  er  eine  weitlänftige^ 
Abhandlung  eingeJEandt  hat,  nicht  an  der  Stelle,  aiuf 
welcher(.Jie  in  der.  Charte  von  Entrecafteaux  ange-> 
sedchnet  iA;  dies. rührt  aber  davon  her,  dafs  diefpr 
Seefahrer  die  genaiinte  Bai  nicht  felbft  befucht  hat; 
Sondern  diefelb^  nach  den  älteren  Charten  in  dia 
{einige  eintragen  liels. 

Da  Kapt.  Baudin  Jich  yon  d^r  Richtigkeit  die^ 
(er  Ch^te  ii|  allen  übrigen.  Punk^^n.  völlkoiniaezi 
lÄberzeugt  hatte,  fo  Ueufa  er  keine  neue  Charte  voii 
^m  Entrefioßenujg's 'Kanäle  aufnehmen',  weil  e^> 

nichts 


^  Der  ftraaiSfcke  SchiffikaitUaii  Vintr^taftrani  ifirar  1»«« 
kanntlich  im  Jaklfo  1791  mit  imti  ^ehifftn  ausgelchicklv 
den  u1[^gliicklicb«en  La  Pt^r/^i^,  of^ftfil^chen.  £r  ftari^ 
auf  diefer  ReiXe.  Nach  feinem  Tode  brach  auf  dea 
Schiffen  Aufruhr  aus;  fie  kamen  nicht  nach  Frank- 
reich zurück,  aber  die  Tagebücher  und  Plane  wurden 
erhalten  junA  La  Bil ldrdler4  fjah '  d*  heraus.  (Bl*  f.  A. 
G.E.  II.B«S.2^u^ri.3.3.44^f»)«>  D.    Ueh.    : 


;  » 
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BichU  hinsusufügen  fand  f  und  begnügte-  fich , 
nen  Plan  von  der  Friedrich  •Heinrichs -Bai  zeich« 
-4[ien  zu  lallen  y  die  er  in  allen  ihre^  Theilen  um«r« 
fuclu  hat« 

Auf  der  Charte  von  Diemenslande ^  die  in  den 
Jahren  1798  und  1799  von  Kapt.  FUnders  aufgenpm» 
men  worden  ift ,  und  die  man  im  «D^pdt  des  See» 
minifteriums  nachllechen  liefs ,  um  dem  K^pt.  Bau^ 
din  eine  hinreichende  Anzahl  Exemplare  davon, 
mitgeben  zu  können ,  ift  die  Oüküße  des  Diemens'^ 
landes  fo  unbeftimmt  angegeben,  wie  man  wenig 
bekannte  Kiiltenftricbe  zu  zeichnen  pflegt.  De5halb 
erhielt  Kapt.  Baudin  den  Auftrag ,  diefe  ganze  Küfte 
anhaltend  imd  genau  t\x  er/orfchen/  Mit  |  diefer 
Unterfuchung  befchäfligte  er  fich ,  nachdem  er  die 
Friedrich  -  Heinrichs  -  Bai  verlaffen  hatte.  Unter 
den  Charten  9  die  er  eingefchidkt  hat  y  befindet  fich 
ein  Plan  der  Infel  Maria  ^  deren  Kulte  er  aufmerk- 
fam  befcbifft  und  genau  aufgenommen  hat;  ein 
Plan  des  Theils  von  Diemenslande  zwifchen  dcfXi 
Infela  Maria  und  Schonten,  und  eine  Charte  von 
den  Infein  Schonten  und  der  benachbarten  Küfte. 
Man  erfiehet  aus  di^fer  letztem,  daft  es  nur  eine 
Infel  Schonten  gebe  und  nicht^iSn/if,  wie  die  Charte 
xon  FUnders  angiebt;  denn  die  übrigen  vierloge» 
nauhten,  Infein  bilden  eine  Halbinfel,  die  durch 
eine  Landenge  mit  äwaxDiemenstande  zufammen- 
tängt. 

Auch  befindet  fich  unter  den  eingefandten  Char- 
ten' eine  von  dem  übrigen  Theile  der  Oßküfte  des 
Diemenslandes  9    ifou  dhsm  Kap  AM  unter  4^^  8' 

I  bis 
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fait  zu  Act  Schwan-  Infel  unter  40^  43^  Diefe  Charte 
ift  das  Refultat  der  Beobachtungen  9  welche  'B.Boul" 
langer  auf  feiner  Landreife  längs  diefer  Küfte  hier 
gemacht  hat.  Diefer  Ingenieur  war  nämlich  .ans 
Lanä  gefchickt  worden ,  um  dallelbe  näher  zu  er- 
fcArfchen,«  und  nun  konnte  er  nicht  mehr  an  Bord 
kommen.  Nachdem,  er  einige  Tage  vergebend  ge« 
wartet  hatte,  bis  man  jKii  albrholen  würde ,  ent« 
fchlofs  ex  lieh,  längs  der  KüAe  hin  zu  gehen,  an 
welcher,  wie  er  vei^utfaete,  die  beidek  Korvetten 
hinfchiffen  würden.  So  gelangte  er  glücklich  zur 
Infel  Schwan  und  der  Sankßra/se,  ^).  Dort  fand 
er  zuerft  eip  englifches  Schiff,  das  fich  erbot,  ihn 
mit  nach  Jackfonsport  zu  nehmen;  aber  einige 
Tage  darauf  langte  der  Naturalifi  dafelbft  an ,  der 
ihn  fogleich  an  Bord  nahm. 

-  Beide  Korvetten  waren  wieder  von  einander 
getrennt  wc^rden  pnd  nun  fuchte  eine  die  andere. 
Beide  fegelten,  ohne  einander  zu  begegnen,  nach 
der  Nordküfte  des  Diemenslandes,  Sie  befucht%n 
hier  den  Daliymplesßujs  und  einen  andern,  wel- 
cher Nordflufs  heifst;  der  erftere  ergiefst  Geh  in  der 
Mitte  diefer  Küfte.  Beide  Korvetten  fchifften  auch 
nach  demjenigen  Theile  von  Neuholland ,  welcher 
die  nördliche, Kulte  der  BaffesT- Strajse  bildet.  Der 
Naturalifi  befchäftigte  fich  mit  der  Unterfucbung 
der  Küile„  die  hch  von  Kap  Wiljonhis  Wefiern- 
port  erftreckt,  welchen  Haven  diefe  Korvette  be- 
f uchte  und  von  demfelben  fowol ,  als  von  der  Küfte 
.  -  I  '        Plane 

^)  Anf  der  Nordoftfeite  des  Diemeaslandet.     .  D.  Ueb* 
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Plane  aufnahm.  Nachdem  diefes  Gefcfaäft  voll- 
bracht war^  regelte  He  nach  Jackjonsport  ^  in  der 
Hofhiungy  Atn  Geographen  dafelbft  ahzutreffeu. 

Kapt.  Baudin  hatte*  feiner  Scits  an cfa  mehrere 
Thcile  der  Baffesftrajse  unterfucht,  in  der  Hoff* 
nungy  den  Naturaliften  hier  2U  finden ,  und  ent- 
Xrhlofs  (ich  dann ,  die  bisher  noch  ganz  unbekannte 
£üclküüe  von  NeuhoUand,  zu  nnterfuchen.  Er  be^ 
fuchte  zuerft  das  Kap  Wilfotk^  von  wo  er  feinen 
Lauf  nach  WeRen  nahm ,  und  bis  zu  15  Grad  deir 
Länge  an  der  Küfie  hin  fchiffte.  .'  Um  die  Mitte 
diefer  Fahrt  begegnete  er  dem  brittifchen  KApt. 
Flinders ,  welcher  acht  Monate  fpäter  au«  England 
abgefegelt  war^  und  fo  wie  Kapt.  Baudin  beordert 
war,  alle  Küften  von  NeuhoUand  genau  zu  unter* 
f VI  eben.  Er  war  von  dem  Lbwinnland  an  bis  auf 
den  Punkt,  wo  er  mit  dem  franzönfchen  Kapitän 
znfammentraf ,  längs  der  Südküße  von  Neuholland 
hin  gefchifft.  Zwei  Tage  vor  feinem  Zulammen- 
ti^ffen  mit  Kapt.  Baudin  hatte  er  eine  grofse  und 
fchöne-  Infcl  entdeckt ,  die  er  Kängurus  -  Infel 
nannte.  Sie  liegt  unter  135°  ^^  der  Länge  und 
35®  50'  S.  Breite,  und  fcheint  von  Offen  nach  We- 
ften  30  fr.  Meilen  in  der  Lange  zu  haben.  KapU 
Flinders  war  durch  den  Kanal  gefegelt ,  der  fie  von 
dem  feften  Lande  von  Neuholland  trennt  ^d  hatte 
ihren  füdlichen  Theil  nicht  gefehen. 

Auf  feiner  weitern  Fahrt  kam  auch  Kapt.  Bau- 
din  au  diefer  Infel,  und  fand  fie  fo,  wie  Kapt. 
Flinders  fie  belchriehen  hatte;  er  fchiffte  eben  fo 
wie  diefer  an  ihrer  Nordfeite  vorbei ,    wo  er  zwei 

Baien 


4lk\andlung€n.  435 

Baien ^ oder  Bufen  traf,  di^  lieh  weit  in  das  Land 
hinein  erArecken;  er  fchiffte  hinein,  nm  ihren 
Umfang  zu  erforfchen ;  er  kannte  aber  nur  auf  der 
einen  Seite  hinfahren,  weil  die  and^e  der  Sand- 
bänke und  Untiefen  wegen  für  fein  Schiff  ^unzu« 
gänglich  war« 

Von  da  aus  tpitle  er  feine  Fahrt  weiter  gegen 
Weiten  fort  bis  zu  den  Infein  Su  Pefer  und  «St. 
Franz  y  welche  ungefähr  das  Ziel  waren,  bis  zu 
welchem  Entrecaßeaux  feine  Nachfoi^fchungen 
ausgedehnt  hatte«  Von  da  fchiffte  er  nach  Süden 
und  nach  Olten,  um  nsich -Jackfonsport  zu  gelangen, 
wo  er  wieder  zu  dem  Naturaliften  ßiefs« 

'  Diefe  Entdeckung  des  Eapt.  Baudin  ift  fehr 
wichtig  »  indem  fie  die  Kunde  der  Südküfte  von 
Neuholland' ergänzt,  welche  man  nun  ganz  den  Fran-\ 
zofen  zu  danken  hat.  —  Man  kann  jedoch  noch  nicht 
über  den  Grad  der  Genauigkeit  urtheilen,  mit 
welcher y  diefe  Entdeckung  gemacht  worden  ift, 
da  Kapt.  Baudin  zur  Zeit  jiur  erft  einen  Theil  d^ 
von 'ihm  hierüber  aufgenommenen  Charte  einge-* 
fandt  hat,  und  da  diefe  Charte  felbü  blofs  eine 
Skizze  ift«  !^r  hat  diefer  Probe  eine  andere  Charte 
beigelegt ,  welche  blofs  die  Richtung  feiner  Fahrt 
längs  diefor  Xüfte  und  die  Meerestiefen  angiebt. 
Er  verfpricht ,  den  übrigen  Theil  feiner  Charte 
durch  4^e  erfte  Gelegenheit,  die  er  finden  wird, 
'  einzufen^len. 

Zu  gleicher  Zeit  hat  Kapt.  Baudin  auch  zwölf 
hiifofch  ausgearbeitete  Zeichnungen  von  Anßchten 

der 
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der  Kulte  von  Neuholland,  Yvelche  die^Befckafien* 
heit  Ae%  Landes  ausdrücken  follea,  überfchickt. 
Sie  betreffen  blofs  das  Löwinnland;  er  verfprichl 
aber  ähnliche  von  allen  Theilen  von  Neuholland, 
die  er  unterliicht. 

Bei  feiner  Abfahrt  von  Jackjonsport  war  fein 
Entfchlufs,  noch  folgende  Gegenden  von  Neuhol^ 
land  näher  zu  erforfchen ,  nänilicn ;  die  erft  kürz- 
lich in  der  Baffes  -  Straße  entdeckte ,  i^ord weillich 
von  den  Infein  Hunter  gelegene  Infel  King  — .die 
grofse  Kängurus '  Infel  ^  deren  Südfeite  noch  un- 
bekannt \h  —  die  beiden  grofsen  Baien  oder  BuTen 
auf  der  Nordküile  der  Kängurus  -  Infel ,  die  er  durch 
das  kleine,  nicht  tief  im  Walfer  gehende  Schiff 
Kafuarina ,  das  er  zu  Jackfonsport  gekauft  hat ,  eir- 
forfchen  lallen  wollte ;  die  Nordfeite  der  Infein  St,\ 
Peter  und  St,  Franz  ^  wo  fich  feine  Entdeckungen ' 
an  die  von  Entrecaßeaux  anfchliefferl ;" —  Löivinn- 
und  Eintrachsland  j  das  er  zwar  fchon  befucht  hat,, 
aber  damals  nicht  gehörig  erforfchen  konnte« 
De  Witt*s  -  Land ,  wo  er  zwar  weifs ,  dafs  er  grofsej 
Schwierigkeiten  finden  wird  ^  aber  auch  interef- 
fante  Dinge  zu  finden  hofft ,  und  endlich  auch  Atm 
Bufen  von  Karpentarla  *),  wo  er  feine  Unterfuchun-r*^ 
gen  zu  endigen  gedenkt,  ' 

Am  27.  Brumaire  XI.  (i^-Nov.  igoci.)  fünfundij 
zwanzig  .Monate  nach  ihrer  Abreife  aus  Frankreich»!] 

fegel^ 

*)  Von  feinem  unbpkannten  Entdecker,    zu  Ehren   de«,^ 
damaligeifholländilchen  General  -  Gouverneurs  in  Ba- 1 
tavia:  Carpentier  ,    der  im    Jahre    1628  .nach   Eutopi 
zurückkehrte,  £0  benanat,  D.    Ueb. 
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regelten  «tie  beiden  Korvette»  von  Jackf^^nsport  ab, 
und  ankerten  am  15.  Frimaire  (6ten  Decemb.)  in 
der  See- Elephanten-Büi^  auf  der  Oft  feite  der  Infel 
Kingy  unter  1410  34'  der  Länge  und  390  51'  der 
Breite. 

> 
Zwei  Tage  darauf  trennte  fich  Kapt.  Hamelin^ 
Befehlshaber  des  Natur aliften^  nachdem  er  die  nö- 
thigen -Befehle •erhalten  hatte,    -von  dem  Geogra* 
phen^  um  nach  Frankreich  zurückzukehren. 

Als  die  beiden  Korvetten  im  Begriffe  waren  i 
unter  Segel  zu  gehen,  legte  fich  eine  englifche 
Goelette  bei  ihnen  vor  Anker,  welche  beauftragt 
war ,  den  Philipps  -  Por^ ,'  die  Friedrich  -  Heinrich^' 
Bdiy  und  den  NoYdßufs  (auf  Diemerisland)  zu  un- 
terüichen,  Plane  davon  aufzunehmen,  und  da  die 
iorvette  Pürpoije  v^x  erwarten,  welche*  die  zur  Er- 
richtung einer  Niederlaffung  nöihige  Mannfchaft 
jEt^Ubringenfollte.  —  Sie  erfuhren  auch,d,urch.diefe 
Goelette  dafs  der  Brick  Lady  Neljon ,  der  mit  dem 
Inveftigator  vonJackfonsport  ausgefegelt  war,  wieder 
dahin  hatte  zurückkehre^  müiXen,  weil  er  alle  feine 
Anker,  verloren  hatte;  ^ei^  beinahe  gleiches  Un- 
glück war  dem  Ke^t.  FLinders  begegnet,  der  jedoch 
leine  Fahrt  nach  dem  Meerbufen  von  Karpentaria 
fortletzte. 


ii.  a  £.  jfx/.  BfT*.  4.  Ä,        Ff         BÜCHER- 
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Nagra   anmärkningar  öfwer    Portugal y   meddelade 

genom  Bref  af  C  J,  Ruders.  (Einige  Bemer^ 
kungen  über  P.  in  Briefen  mitgetheilt  von  C 
7.  Ä.)  Stockholm  1803,  243  S.  ohne  die  Vor- 
rede. "^ 

Der  Verf,  hat  als  Schwcdifcher  Gefatidtfchafts- 
prediger  einige  Jahre  in  Liffabon  gelebt,  und  er 
zeigt  lieh  in  diefen  Briefen  gils  einen  aüfmerkfamen 
Beobachter,  Der  Hauptwerth  diefox  Schrift  ift  das 
ilpue  Datum ,  das  die  in  ihr  gelieferten  SNachrich«- 
ien  tragen.  Afi  Reichhaltigkeit  fteht  Hr.  R.  un- 
ferm  Link  weit  nach ;  der  letztere  kann  aber  durch 
ihn  ergänzt  und  erweitert  werden.  Ungeachtet 
eine  teiitfche  üeber fetzung  von  diefem  Bache  er- 
fcheinen  wird,  fo  wird  denLefern  der  A.  G.  E.  eine 
Anzeige  des  Neuen,  das  es  enthält,  doch  nicht  unwill- 
kommen feyn.  Der  erfte  Abfchnitt  von  S.  r  bis  86 
handelt  von  Portugals  gegenwärtigem  Zuftand  im 
Allgemeinen.  —    Hr.  R.  fetzt  die  dermalige  Bevöl- 

ke- 
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kerung  von  Lijfahon  auf  350,000  Seelen.  Man  be* 
haiiplet,  dafs  dafelbrt  täglich  rooLaftenWeitzen  ver- 
zehrt werden,  rechnet  man  auf  die  Perfon  jährlich 
-3  Tonnen ,  (=  8  Scheifeln)  und  nimmt  dabey  aitf 
(lie  Weiber  und  Kinder ,  tdie  weniger  verzehreh 
ilückficht,  fo  kommt  die  obige  Summe  hera^. 
N&ch  einer  neuern  Berechnung  hat  die  Stadt  44,0^^ 
Feuerftellen;  man  mufs  alfo  auf  jede  Familie  8  Per.- 
fonen  rechnen ,  welches  auch  nicht  zu  viel  ift.  Im 
Jl  1802.  hat  man  angefangen,  die  Pl^lizey  zu  vcb- 
beHern,  über  welche  bis  dahin  alleReifende  einmütfaig 
klagten.  Die  Strafsen  find  gereinigt  worden,  •  und 
•der  feit  dem  grofsen  Erdbeben  noch  übrigg-ebli ebene 
-Schutt  ift  endlich  weggefahren  $  auch  ift  es  verhol- 
ten worden,  Unreinigkeiten  aller  Art  aus  den  Häiir- 
fern  aiif  die  Gaffe  zu  bringen.  Man  dachte  zugleich 
ernftlich  an  die  Wiederherßellung  der  öffentlichen 
Sicherheit;  die  Vernachlalligung  der  Polizey  hatte 
die  Räuber  und  Diebe' unglaublich  kühn  gemacht; 
allein  feitdem  tnan  ein  befonderes  Corps  zum  nacht, 
liehen  Patrouilliren  errichtet  und  angefangen  hat, 
für  eine  nächtliche  Erleuchtung  tu  forgen,  hat  das 
erfchröckliche  Unwefen  abgenommoüri.  —  Der.  hohe 
portugiefifche  Adel  befteht  dermahle^  aus  83  ^^^^ 
Titeln  verfehenen  Familien,  3  herzoglichen,  21 
die  den  Namen  Marquis  tragen,  48  gräflichen^ 
8  dife  Vikomte  genannt  werden  und  3  freyherr- 
lichen. —  Es  giebt  in  Portugal  7  geiftliche  Con- 
gregationen,  und  35  Mönchs-  und  Nonnenorden, 
die  züfammen  4t(^  Klöfter  befetzt-  haben. ^ —  Di€ 
Portug.  Landmacht ,  deren  Gröfse  Hr.  Link  nicht 
beftimmen  konnte,  befteht  nach  unfetm  Verf.  aus 
5f/6oo  Mann,  die  Flotte  aus  18  Linienfchiffcn  und 
I  ^  F  f  3  ebea 
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^iea.fo  vielen  F^egat^en»^  Die  Werber  vr erden  bitf- 
-weilen  dur^h  den  St.  Jacobsorden  aiifgemunteit ; 
rallehi  die  Ritterwürde  fteht  derznalei/  in^F.  iH 
ichlechter 'Acktung;  iie  wird  ohne  Unterlchied 
iLeUten  aus  allen  Ständen  ertheilt.  •  Die  Vornehmen 
Jzeben  es  ;  fich  von  Rittern  aufg(;w artet  3^^  lehen^ 
^dle  bisweilen  eineA  zierlichem  Stern  als  ihre  Hfxu 
^an  der  Bruft  tragen.  Ueber  den  Port^  Handel  hat 
iAat  Herzog  von  Chatelet  die  bellen  Nachrichten  er- 
-tibeilt.  Dusch  die  neuen  Polizejreformto  iit  der 
,£lcfaleichhaiidel^  der  vordeni  ^  allgemein  getrieben 
Ivrard ,  lehür/eingefohi'änkt  worden.  In  Liil^on  Und 
'il43' poxtugiefilicbe  und  igo  auslä^difche  Haixdels- 
feim^eT ;  die  jerftern  treibe^  -  befonders  den  Handel 
>mit 'denKülondeen^  der  den  Fremden  verboten  ift.  — ' 
iDör  Fond  der.  SeealTecuranzcompagnie  befteht  aus 
119^,000,000  Reis  ^  di6  in  32A0tien,  jede  zu  6|000000 
jaieis  vertheilt  fin4i  —  Die  Induftrie  ift  noch  im- 
mbr  zu  keinem  bedeutenden  Grade  der-^  Vollkom- 
menheit gebracht.  Die  meiften  Fabriken  werden 
von  Ausländern  betrieben.  In  der  kleinen  Stadt 
Azeitdo  giebt  es  grolse  Kattunfabriken,  die  mehrei^e 
hundert  Arbeiter  befchäftigen.  Es  giebt  in  P-  kei]^ 
Gilden  und  Innilngenj  nur  gewiüe  Gewerbe  köj^- 
neu  nicht  ohne  vorher  abgelegte  Proben,  betriebet 
werden.  —  Die  Abgaben  find  für  den  Bürger,  be- 
fonders aber  für  den  Landmann  fehr  drückend. 
Verfchiedene  Handelsgelellfchaf ten  haben  \  au«- 
fchlieffende  Privilegien.  Der  Handel  jQpat,.TabaQk 
und  die  Bereitung  defCelben,  der  Handel  mit  Fifch- 
thrdii ,  Fifchbein  und  mit  Diamanten  wird  von  der 
Krone  an  die  Meifibi  et  enden  verpachtet.  Zwqy 
Cpmpagnien   haben    das  Recht  der  WollTpinnerey. 

Die 
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Die  Fifcherey  hey  Algarbien  gehört  gleichfalls  einw 
Gefellichaft.    .Obgleich  in  P.  felbft- Leinen  erzeugt 
und  verwebt  wird,  fo  iübrt  man  doch  feine Gefpina-' 
he  aus   Ireland  ein.   —    Die  BeitJe^ey  ^^auert  nocU 
immer  fort  und  dje  Arm eijanftalten  werden  noch; 
nvie  Vormals  vernachläfsigt.  —   .Die  Mortalität  iAl, 
Findelhaufe  zu  LilTaban  ift  fehr  grofs,  im  J.  1798* 
Jlarben  von  795  Knaben  426  und  von  800  Mädchen 
315.  —     Sv  80  hat  der  Verf.  eine  Vergleichung  äei 
Preifes  vejfchiedener  Lebensmittel  und  Bedürfnille 
in  den  Jahren  1795  und  1801  ^[eliefert;  faft  alle^iü 
tiin  die  Hälfte  theurer  geworden.     Zuletzt  giebt  der 
Verf.  noch  einige  Nachrichten  vom  Portug.  Münz-» 
wcfen.       Befonders  drückend  für  das  Land  ift  die 
Einführung  von  Kronfchuldzetteln ;  im  J.   1796  ift 
ein    ßignes  Comtoir,    das  fich  mit  die  fem  Gegen- 
ftande  befrhäftgt,  eingerichtet  worden.     Die  klein- 
ften  Zettel  find  von  T200  Reis,  die  überdies  fchwer 
zu  bekommen  und;  beim  Detailhandel  ift  man  alfo 
des  baaren  Geldes  benöthigt.     £s  ftehen  daher  an 
den    Strafsenecken     von     LifTabon    Mäckler     aus^ 
die    Abzugzettel    gegen   Münzen   umfetzen.       Die 
Zettel  laufen  mit  6  Procent  Zinfen^  und  die  Krone 
beftreitet  mit  denfelben  alle  ihre  Ausgaben.       Die 
Regierung  richtete  im  J.  i8oo  ein  Wechfelcomti^ir 
ein ,  um  den  Klagen  üljjer  den  Wucher  abzuhelfen ; 
allein    es    war,     mehrerer  Jnconvenienzen    wegen 
von  geringem  Nutzen.  —  Im  »ten  Abfqhnitte,   S. 
87  —  155  liefert  Hr.  R,  "ein  Gemälde  der  neueften  - 
Port.  Literatur,  wobey  doch  auch  einige  Nachrich- 
tenaus früheren  Zeiten  vorkommen.     Er  ift  ausführ- 
licher als  Hn  Link.       Zuerft  liefert  er  allgemeine 
Angaben    von  ,den   Anftalten   zur  Beförderung  der 

Ge- 
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Gelehrfamkeit ,  den  Schulen , '  Bibliotheken  u.  f.  w. 
I^araui  folgen  Notizen  über  gute  Bücher  aus  verfchie- 
denen  Fächern.  ^  Der  Zultand  der  Geographie  ift 
höchft  erbärmlich :  eiivScWede  und  ein  Schweitzer 
werden  gemeiniglich  für  LandsleUte  angefehen.  -— 
Der  dritte  Abfchnitt,  S.  156  -*  239  befchäftigt  lieh 
mit  dem  Zuftand  der  fchönen  Künfte,  der  PoeHe, 
der  Mulik,  die  befonders  gefchätzt  wird ,  der  Tanz- 
kunft ,  der  Malerey ,  Bildhauerkunll ,  KupfefTterher- 
kunftf  Architectur.  Am  Ende  kommen  ausführ- 
liche Nachrichten  .vom  Port.  Theater  vor.  —  Seine 
eigentlichen  Reifebemerkungen  will  Hr.  R.  in  der 
Folge  befonders  herausgeben,  die  lieh  danja  auch 
auf  andere  Länder  erltrecken  weirden. 


2« 


Voyage  de  Elhves  du  Penßonnat  de  VEcole  centrale 
de  VEurCy  dans  la  partie  occidcntale  du  Depar^ 
ternent^  pendant  les  vacances  de  VAnhuiU  Avec 
des  ObJeri*ationSy  des  Notes  et  plußeurs  Gravu*  # 
res  relatives  ä  rhiftqire  naturelle^  V  AgriculturCy 
les  ArtSy  etc.  Evreux,  bei  Ancelle,  An.  X.  VIII. 
u.  12:9  S.  r8.~  nebft  VI  Kupfertafeln,  und 
einem. Titelkupfer.    Mit  dem  Motto: 

9,Qu^  on  lui  mette  en  fantaifie  une  honneite  curioHt^ 

'  „de  f'enqu^rir  de  toütes  chofcs:  tout  ce  <ju'  il  y  aura 

„de  finguller  il  le  verra:  u;i  batiment,  une  fontaine, 

„  un  homme,  le  Heu  d^  une  batailW  ancienne,  le  pas- 

•»läge  de.  Cöfar  oa  de  Charlemaigne} La 

,>Soli- 

y  ■ 
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^ySolitude,  la  compagnie,  le  matin  etle  yefpre,  tou* 
,,tes  heures  lui  feront  d'^tude." 

EJJai  de  Montaigne^  lir.  i.  eh.  25.*  de  rinflitution  de3 
enfans.  £dit.  de  Paris  An.  VI. 

Die  Idee,  welche  Salzmann  mit  den  2^glingeii 
von  Schhepfenthal  fclioa  langft  ausführte,  nämlich 

•  jährliche  Reifen  in  ;lie  umliegenden  Gegenden  za 
veranftalt^n,  und  die  auf  denfelben  gemachten  Be- 
ahachtungen  fodanii  durch  den  Druck  bekannt  zu 
machen,  findet  hier  ein  Gegenftück.  Das  Regle- 
ment das  bei  der  Centralfchule  des  Dept,  de  V  Eure 
zu  BrreMa:  errichteten  Penfionnats  veror4net  nämlich 
unter  andern,  dafs  diejenigen  Zöglinge  welchen 
Preife  des  Fleifses  ijnd  Wohlverhaltens  zuerkannt 
worden ,  unter  der  Aufficht  der  Directoren  des  Pen- 
fionnats und  einiger  ProfelToren  der  Centralfchule, 
eine  Reife  nach  den  merkvvürdigften  Gegenden  des 
Departements ,  in  den  Vacanzen  unternehmen  foK 
lenj  dafs  die  Zöglinge  unter  ^fich  2  Zeichner,  2  N4- 

V  turaliften,  2  Gefchichtfchreiber,  aPhyfiker,  2  Me- 
chaniker u.  f.  w.  wählen  foUen,  um  das  Reifejournal 
zu  verfertigen  und  diejenigen  Beobachtungen  zu 
machen ,  welche  in  die  Wiffehfchaft  eines  jeden 
einfchlagen.  Nach  der  Rückkehr  von  diefer  Reife, 
follen  die  gefammelten  Gegenftände  in  dem  Mu- 
feum  der  Centralfchule  aufgeftellt  werden;  eben 
dies  foU  auch  mit  dem  Reifejournal,  gefch^en, 
und  es  dem  Unterrichts  -  Rath  überlafTen  ble?iSen, 
daraus  durch  den  Druck  bekannt  zu  machen ,  was 
er  des  Drucks  werth  hält* 

Der  gegenwärtige  Band  enthält  die  Frucht,  der 
erften  Reife  diefer  Art.       Die  Bemerkungen  felbft 
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gehören  wie  man  aus  dem  gefagten  fieht ,  den  Zög- 
lingen an,  di<^,Redaction  fche.'  t  wenigftens  zum 
Tb  eil  das  Werk  eines  der  Directoren  zu  feyn.  Es 
ift  leicht  zu  vermulhen,  dafs  alfo  Manches  in  die- 
fem  Buche  vorkommen  muffe ,  welches  ein  anderer 
Reifender  als  weniger  wichtig  weggelafCen  hätte« 
Intereffänt  ift  daffelbe  indeffen  iipmerhin  für  junge 
Lefer,  für  welch,e  es  auch  befonders  beftimrrit  zu 
leyn  Icheint.  Doch  werden  auch  Erwachfenerjß  noch 
manches  aus  demfelben  lernen  können.  '  In  PonU 
aurde-mer  ift  eine  Gürherei,  wo  elaftifches  Stiefel- 
Jteder  auf  englifche  Art  fabricirt  wird ;  diefe  Manu- 
factur  wird  hier  umftändlich  befchrieben ,  und  die 
bei  diefer  Art  Gärberey  gebrauchten  Werkzeuge 
auf  der  erften  Kupfertafel  abgebildet.  Eben  fo  be- 
findet fich  hier  die  Befchreibung  einer  Baumwol- 
lenfpinnerei  und  die  Abbildung  der  Mafchine, 
womit  die  Bafin- Tauche  glatt  gefchoren  werden, 
um  fie  von  der  Art  von  Pflaum  zu  befreyen,  wo- 
mit ^Q  nac^  der  Fabrication  fo  fehr  bedeckt  find , 
dafs  man  die  Zeichnungen  die  fich  auf  demfelben 
befinden  nicht  gewahr  wird.  Die  Reifenden  gien- 
gen  über  Ilonßeur  nach  Havre;  bei  diefer  Gele- 
genheit geben  fie  unter  andern  die  Befchreibung 
und  Abbildung  des  Aiguillat  (Squalus  Acanthias 
Urin.)  und  feiner  verfchiedenen  TJicile  z.  B.  fei- 
ner Flqfe,fc'dern ,  der  Geftalt  feiner  durch  das  Mi- 
kroskop beobachteten  Hautwärzchen  ,  welche  die 
Haut  diefes  Fifches  gefchickt  machen ,  das  Holz 
damit  zu  glätten,  befonders  aber  die  Abbildung 
feiner  Generation.  —  Die  Pointe  de  la  Roque  (von 
der  Gemeinde  diefes  Namens  fo  benannt)  beim 
Ausflufs  der  Risle  in  das  Meer ,  ift  hier  abgezeif h- 

net 
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net  und  befc^rieben.  ^  Diefe  Felfenmaffe  zeichnet 
fich  befonders  durch  die  Regclmäf^igkeit  der  Steine 
lagen  aus ,  die  über  einander  aufgethürmt  find ,  und 
welche' ihr  faft  dat  Anfehn, eines  von  Menfchen- 
händen  ferrichteten  Werks  geben.  —  In  diefer  Gö- 
gcnd  brachte  man  den  Keilenden  verfchiedene  feit 
kurzem  dafelbft  gefundene  Alterthümer,  welche 
auf  der  5ten  Kupfertafel  abgebildet  find.  In  einem 
metallenen '  Gefäfse ,  welches  600  kleine  kupferne- 
und  einige  filberne  römifche  Münzen  enthielt,  fand 
lieh  auch  ein  Stück  Tuch,  welches  aber  die  Baueriv 
welche  den  Fund  machten  ,  fogleich  wegwarfen, 
weil,  «vie  fie  fagten,  es  fchon  la  alt  war,  dafs  es 
zu  nichts  hätte  dienen  könnep.  -^  In  S.  Samjon 
war  ,die  Entzifferung  einer  Grabfchrift  zweyer  Prie- 
Iter,  Benedict  und  Rodulf  ^  welche  aus  dem  IX. 
Jabrh.  zu  feyn  fcheint,  für  die  jungen  Reifenden 
ein,  neues  Studium.  Sie  ift  auf  der  VI  Kupfer- 
tafel abgebildet.  Die  von  S,  151  —  179  angehäng- 
ten Noten  enthalten  einige  weitere  Forfchungen 
hiftorifc^en  und  ähnlichen  Inhalts,  welche^die 
"Zöglinge  erÄ  bei  ihrer  Rückkehr  mit  Hülfe  von  Bü- 
chern vornahmen ,  und  deren  in  der  Reifebefchrei- 
bung  felbft  nur  beiläufig  gedacht  ift. 

Die  jungen  Reifenden  führten  ein  Zelt  mit  lieh 
worunter  fie  die  Nichte  zubrachten.  Auf  dem  Titel- 
kupfer ift  diefe«  ^lU^bft  einer  Nivellations  -  und  Feld- 
tnelTungs  -  Scen^  der  Zöglinge  vorgeÄellt.  Einer 
Nachfchrift  zufolge  ift  eine  ähnliche  Excurfion  auch 
in  den  Vacanzen  des  J.  IX.  gemacht  worden ,  deren 
Befchreibung  ebenfalls  fobald  die  Kupfer  geAochen 
find,  im  Druck  erfcheincj>  folL     Nur  ift  zu,  wün- 

I  fchcn» 
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ich^iiy  daVs  der  Hauptredacteur  etwas  ßrenger  al- 
les Müfsige  Xtreiche ,  und  darauf  lehe  ,  dal«  xn^nche 
Altgaben  beftimmter  feyn  mögen.  , 


jD.  /.  Merkels  ErdhSfchreibun^  von  Kurfachfen 
und  den  mit  dazu  gehörenden  Ländernyf'dr  die 
Jugend,  Nach  dem  Tode,  des  Verfaffers  heraus- 
gegeben von  Karl  Auguft  Engelhardt^  Mitglied 
der  OherlauJitzifchei^  Gefeil fchaft  der  WifTen- 
fchaften.  V.  Band,  278  S.  VI.  Bd.  314  S. 
1800.  ohne  Vorrede  ,  Regifter  und  'Tabellen. 
Dresden- Friedrichftadt  beim  VerfalTer  und  Leip- 
zig bei  J.  A.  Barth. 

Auch  unter  dem  Titel : 

Erdhefchreihung  der  Marckgrafthiimer  Ober-  und 
Nieder  -  Laußtz^  für  die,  erwachjene  Jugend. 
Meift  nach  handfchriftlichen  Nachrichten  bear- 
beitet von  K.  A,    Engelhardt. 

m 

Diefe  Erdhefchreihung  von  Kprfachfen  ift,  mit 
Allen  ihren  Un Vollkommenheiten,  wahrer  Gewinn. 
Leider!  ftarb  der  verdienftvoUe  YÄrfalTer  derfelben, 
D.  G,  Merkel  y  der  fie  mit  feltenom  Fieifse,  meift 
nach  Handfchriftlichen  Nachrichten  bearbeitet  hat- 
te, nach  Beendigung  des  4ten^  Bandes.  Zum  5tcn 
Band ,  der  die  beiden  Laulizei^  enthalten ,  und  das 
Ganze  befchlieilen  foUte ,  fand  fein  Freund ,  Herr 

k.  A. 
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te  ji.  Engelhardfy  nur  «einige  wenige  briefliche 
Naclirichten,  und  einen  kleinen  Theil  von  der 
Obexlaufiz  bearbeitet.  Herr  E.  übernahm  es,  die- 
fen  fünften  Theil,  zum  Beften  der  Wittwe,  zu  vol- 
lenden; er  hatte  dabei  mit  einer  Menge  Schwierig- 
keiten zu  kämpfen.  An  manchen  Stellen  des  Ma- 
nufcripts  waren  noch  ^rofse  Lücken,  über  welche 
der  Verftorbene  wahrfchcinlich  erft  noch  Erkundi- 
gung einziehen  wollte.  Von  vielen  Orten  waren 
gar  keine  briefliche  Nachrichten  vorhanden;  man- 
che Nachrichten  unficher,  und''d9r  interellantefte, 
aber  auch  der  verwickeltfte  Theil  —  die  Scheide- 
wand, welche  die  Laulizen  von  den  Erblanden 
trennt,  d.  h.  die  Verfajfung  und  die  ünterthaneri' 
i/erhältnijffy  nicht  mit  einem  Worte  berührt.  Da 
ein  grofser  Theil  dieler  Schwierigkeiten  beifeitigt 
w£^r ,  fo  ward  das  Werk ,  im  Verhältnifs  gegen  die 
4  erften  Bände,  gröiser;  allein  da  man  Ichon  lange 
eine  iichiige  " Erdbefchreibung  der  Laußz  Jür^die 
Jugend  wünlchte,  da  noch  fo  wenig  Zuverläil^es 
über  diefen  Theil  der  Erdbefchreibung  vorhapden 
war,  fo  fand  lieh  der  Verfaffer  bewogen,  die  vor- 
Täthigen  Exen\plare  der  zweiten  Auflage  des  Mer- 
kelifchen  Werks  I  —  IV  Bond ,  nebft  dem  Rechte, 
das  Werk  nach  feinem  Plane  zu  beendigen ,  an  Geh 
zu  kaufen,  und  diefe  zwei  Bände  theils  als  Fort- 
Xetzung  des.  Merkelifchen  Werk« ,  theils  als  -  ein' 
-felbftftändiges  Ganze  über  beide  Laulizen,  zu  lie- 
fern. Ohne  Verficherung  des  Verfaffers  ficht  man; 
idafs  er  iie  nicht,  um  Koften  und  Mühe  zu  erfparen, 
aus  fchoh  gedruckten  Werken  ^ufammenftoppelte, 
fondern  dafs  er  überall  felber  fah ,  oder  feine  hand- 
fchriftliche  Nachrichten   forgfältig   und  v.erftändig 

prüfte. 
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prüfte.  Ein  äuHerer  ßeweifs,  wie  ent^fernl  der  Ver- 
falTer  von  allem  merkantilifchen  Interefl'e  war,  mag 
nnr  diefes  feyn ;  dafs  alle  6  Theile  der  Erdbefchtei- 
bung  von  Kurfachfen  ,  die  II2»  Bogen  enthalten , 
im  Pränumerations-Preils  nicht  mehr  als  2  Rl^hln 
6  gr.  und  die  beiden  Theile  über  die  Laulizen  nnr 
82  gr.  Pränumeration  koftcn. 

Nach  einer  gefchichtlichen  von  dem  feeligen 
Merkel  noch  zuiückgeladenen  Einleitung  (die  eine 
Revifion  nöthig  gehabt  hätte)  befchreibt  der  Ver- 
failer  geographifch  das  Markgrafthüin  Obetlaufiz, 
\AU gemeine  Eintheilung  in  die  bekannten  zwei 
Hauptkreife,  den  Bndininer  und  Görlizer,  Böden^ 
Berge ^  Produkte^  Fliljfe^  Kliman  Kultur^  Zahl 
der  Einwohner  (im  Jahre  1798  betrug  fie  308r343 
und  im  Diirclifchnitte  weit  über  3000  JMenfchen 
auf  einer  Quadratmeile)  Nationalb eft and ^  Sprache 
(ei  giebt  fo  viele  Mundarten  der  wen:iifchen  Spra- 
che,  ddfs  mai;!  im  Bezirke  einer  Meile  oft  merk- 
liche Abweichungen  findet,  —  das  eigentliümliche 
Wörtchen  ak  bedeutet  nicht  fowohl  nur  y  gewifs 
fondern  atich^  wie  das  Plattteutfche  und  Nieder- 
ländifche  ok)  Denkart  ^  und  Sitten  (fo  intereffant 
diefer  Auffaz  an  lieh  ift,  und  fo  angenehm  ein  Aus- 
zug daraus  in  dem  Journal  des  Luxus  und  der  Mo- 
d«n  feyn  würde ,  fo  reicht  er  doch  nicht  hin ,  ganz 
«u  befriedigen.  Vorzüglich  gelingt  dem  VerfalTer 
die  Kunft  nicht,  das  Ganze  in  dem  Einzelnen  zu 
tehen)  Erwerbszweige  y  als  Leinwandmanvfakturen 
(nach  fieberen  Angaben  wurden  1794  über  1,700,000, 
im  J.  T795  über  2,600,000  und  1796  über  2,500,000 
'weifsgamigte  Leinwand   ins  Ausland  gefendet.  — 

'Die 
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Die  Ausfuhr  der  Paoklcinwand  betrug  1794-^  1796 
jährlich  immer  zwifchen  8  —  12,060  Siück)  Tuchr 
manufacturen  ^(die  gegen  5,000  Menlchen  b^fchälf- 
tigen  ,  und  von  deren  Fabrikaten  järlich  gegen 
27,00b  Stück,  wozu  man  über  36/OOO  Stein  WoUp 
braucht ,  nach  Italien  und  der  Levante  verfendet 
wurden)  Strumpfßrickerei  (wöku  der  jährliche  Be- 
darf an  Wolle,  lieh  auf  6  —  7,000  Stein. beläu{t.)u 
Bandfahriken  (die  jätrlich  für  10 — 13^000  Rthlr.  Band 
liefern).  Tabaksbau  ^  Alauikßederei^  Papier rnüitf- 
len  etc.  (worüber  zum  Theil  unbekannte  Notizen 
mitgetheilt  werden).  Handel  (nach  üchexen  Qq^ 
rechnungen  wurden  1794  —  9(J  jährlich  i  J  Million 
Waaren  ein  -  und  über  3  Millionen  ausgefühit). 
JViJfenfchaften  und  Künfte  ^  Adel  (über  alle  drqi 
Gegenftände  »befriedigt  der  Verfaffer  ebenfals  nicht-; 
ßatt  der  Befchreibung  der  Feierlichkeilen  des  fo.- 
genannten  Vorritts  hätte  der  Verfaffer  dip  Rechne 
des  Adel$  in  der  Laufiz  vortragen  follei?.  Allodium 
ift  kein  freies  eigenthümlich^  Lßhn).  Stfläte;  Unr 
terth^tnen^  Erbunter thanen  (Xllebae  adfcrlpti  Hu^ 
nicht  dem  Grunc}  und'  Boden  gewidmet;'  das  ift 
auch  der  Bauer  überhaupt,  fondern  Hof  behörige -^ 
der  Begriff  der  Erhunterthänigkeitj  fie  fey  'ein  aqf 
*  den  Grund  und  Boden  des  Orts  l>efchxJti[\kteA,. Ver- 
bot der  Auswanderung,  verwechfelt  dej;i,  Grund 
mit  d^r  Folge).  Landesßände^  Landtage^  Städte- 
tage ,  wichti§/ie  Landesßellen;  geiftliche.  Gerichtj^* 
pflege y  Abgaben  (bei  dem  letitcn  allgemeinen  Be- 
willigungslandtage wurden  bewilligt  35^972  Rthlr. 
5  ^^*  4  pi*  j^h^'^*  Kammerhülfsgelder,  die  doppelte 
Bierfteuer  vom  Viertel9.gr.  4  pf. ,  der  Stämpelim- 
poft'von  Parier  und  Karten;  333  Thlr.  g  gr.  jäiirl. 

zum 
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zürn  Strafsenbau,  5O/OOO  ordinaire  und  50  exlraor- 
dinaire  M^ilizgelder  jährlich ;  -  4,000  Thlr.  j^ährüch 
Perfonenfteucr-Aequivalent;  1500  Thlr.  Landtags-^ 
^Auslöfungsgelder;  600  Scheffel  Korn  und  eben  fo* 
Viel  Hafer,  als  Magazingetreide;  30,000  Donativ 
binnen  5  Jahren;  aufrerdem  find  eingeführt  Zoll, 
Accife,  Portions  -  und  Rationso;elder — )  Militär^ 
gemeinnützliche  Anftalten^  als  Landes  -  Kriminal* 
kaffSy  die  1784  geftiftet,  ihre  Einnahme  von  ver- 
haltnifsmäfsig  vertheilten  Beiträgen  auf  alle  rauch*- 
'üeu erfreie  Nahrungen  und  aus  den  allgemeinen 
Landfteuer-KafTen  jedes  Kreifeszur  Beftreitung  deir 
Kriminal -Unterfuchurfgs -Koften  zieht.  Brandvcr*^ 
ßcherungs  '  Societät  y  und  das  zur  Beftreitung  der 
TJnkoften ,  die  die  Sammlung  und  der  Druck  der 
Landesgefetze  nothwendig  ma<;ht,  angelegte  Kol^ 
lektionswerk ,  und  einige  andere  gemeinniizliclie 
Anftalten,  Nach  diefer  allgt^meinen  Ueberficht 
Äellt  er  den  Bußidiner^  und  in  dem  zweiten  Band 
den  Görlizer-Kieis  nach  feinen  topifchen,  geogra- 
phifchen ,  ftatiHifchen  ,  politifchen ,  commerziel- 
len  und  religiöfen  VerhältnilTen  dai^  Wichtiger, 
^interelTanter,  und  verdienfilieher  iÜ  in  diefem  zwei- 
ten Theile  die  Erdbefchreibnng  des  Markgraf- 
thums  Niederlaußzy  weil  hierüber  auffer  Leon- 
hardi  wenig  vorhanden,  und  derfonft  verdietillliche 
Leonhardi  nicht  immer  ein  ficherer  Führer  ift ; 
auch  hier  wird ,  wie  böi  der  Oberlaufiz  ,  eine  all- 
gemeine Ueberficht  der  Kreifs- Abtheilung  voraus- 
gefchikt;  und  die  allgemeine  geographifche  Ein- 
theilung^  die  Landeshefchaffenheit ,  die  Berge^  Pro- 
dukte y  die  Waldungen,  wobei  eine  vortteffliche 
und  ausführliche  Belchreibung  des  noch  fo  unbe- 
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kannten  Spreewaldes  vorkommt,     die  Einwohner* 
zahl  auf  lT()fi^6f'  die  Völker  flamme  ^   dieSpr/iche^ 
die  Gebräuche  der  Wenden  aSigegeben.       £iniges 
aus  diefem  intereJTanten  Artikel  zur-]probe.    ImFop- 
ftifchen  hevvafFnen  fich  am  HochzeiUage  ^alle  männ- 
liche GdiJLXe  mit  Ofengabeln,  Spiefen, 'Befen,  und 
Italien  lieh  als  wollten  fie  den  Bräutigam  nicht  ins 
Brauthaus    lalTenj    allein    fobald    der  Pohratfchko 
(Brautdiener,  Trufchebär  im  Pommerfchen  genannt 
—  der  Harlekin  des  ganzen  Feftes)  den  Degen  zieht, 
fo  hat  das  Ofengabel  -  und  Befengef^cht  ein  Ende , 
\gad  der  iBräutigam  zieht  ein.     Wird  die  Braut  au$ 
äem  Haufe  geführt,  fo  wirft  man  HafelnüITe  aus, 
lind  ein  altes  fch^utzig  gekleidetes  Weib   fchleu- 
dert  einen  Stecken  unter  die  Zufchauer ,  das  getrof- 
fene   Mädchen   wird,     dem  allgemeinen   Glauben 
nach,   noch  im  nämlichen  Jahte  Br^ut.  — ^'     Es  ilK 
7u  bedauren,  dafs  der  Verfaffer  nirgends   auf  den 
Ürfprung  und  die  Bedeutung  diefer  Gebräuche  zu- 
rückgewiefen  hat.         Erwerb  zwei ge^  Handel  ^  Re* 
tigion^   Wiffenjchaften  und  Künftey  Städte  y   Unter- 
thaneJK-  Verhält hijfe ^    Stände y    Landtage y    Kreis- 
verfajfungy  Lande fiftellen  y  weltliche  und  geiftliche  ^ 
Cerichtspßege y    Abgaben.       Die    ganze  Schätzung 
d.  h.  der  bei  dem  Lande  angenonunene  Anfchlag 
alles  Grundes  ,und  Bodens  nach   Geldes  wert  h    be- 
lief fich  1799  auf  84O/331J  Fl.;  von- 1000  Fl.  Schä- 
tzung werden  jährlich  22  Thlr.  Abgaben  entrichtet, 
dazu  kommen  noch  Miliz,   Kontributions,    Steuer 
und  Donati v  -  Gelder.      Military    gemeinnützliche 
Anftalteny    als  Zucht  häufer,    Spitäler,    Armfenvet- 
forgungs  -  Anfialten,  Brandveificherungs-Societat, 
Schulen,     milde    Stiftungen ,     Hebanuneninftitut, 

Baum- 
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Baumkultur,  Kornmagazin ,  Spinnftuben,  Weg* 
belTetungcnf  Dann  folgen  die  verfdiiedeneri  Kreife 
der  Niedßrlaußz  in  eben  den  Rückfichten ,  die  oben 
bei  der  Oberlaufiz  angegeben  find.  Eini  vortreffli- 
che Ueborficht  in  3  Tabellen  fchliefst  das  Ganze. 
Die  erfte  enthält  die  Erzeugnifle  JCuxfachfens  auf 
der  Erde;  und  zwar  das  Thier-  und  PflcUizenreich ; 
in  der  Erde  das  Mineralreich ,  als  ganze  un,d  Halb* 
metalle^  die  brennbaren  Mineralien i.  Steine,  sSalze, 
Salz  -  und  Mineralquellen ,  Erdarten ;  .  in  den  (?&■ 
i'jäjfern  die  Gold-  und  ^Pedenfifcherei,  Fifche, 
Krebfe  etc.  Die  zweite  Tabelle;  enthält  die  Verarg 
heitung  der  Produkte  aus  dem  Pflanzen -,'Thv?r-  untj 
Mineralreiche.  Die  dritte  den  iFZan^f^/,  und, zwar, 
wa:s  an  rohen  Produkten  und  Manufakturwaaren 
^in  -  und  woher  es  eingeführt,  und  was  von  diefen 
und  wohin  es  geführt  wird;  die  rHandelsbilanzf 
vermijchte  Handelszweige  ^  Beförderungsmittel  des 
Handels^  und  der  Gewerbe.  —  Diefe  Tabellen 
find  ein  bedeutendes  Belege  nicht  blos  für  die  be- 
kannte Wichtigkeit  und  die  Induftrie  von  Kur^ 
faCfhIen,  fondern  auch  gröfstentheils  von  der  Weis«- 
heit  der  Regierung,  die  diefe  Zweige  der  indivir 
duellen  und  allgemeinen  Wohlfahrt  fp  zu  beuOr 
tzen  weifs,  dafs  keine  auf  Koften  der  anderen  leide. 

Da  der  Verfa/Ter  jeden  Recenfenten  feines  ver- 
dienUlichen  Werks ,  wovon  wir  hier  die  allgemei- 
nen Umriile  angegeben  haben,'  zur  Prüfung  deCTel- 
ben  auffordert,  fo  Ichliefst  der  Recenfent  die,  Anzeige 
mit  einigen  Bemerkungen,  i)  Weder  der  verftor- 
bene  Merkel  der  diefes  Werk  für  die  Jugend^  noch 
Herr  Engelhardt,  der  es  für  die  erwachfenere  Ju- 
gend 
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'^gctf^d  fchiieb,  konnte  und  kann  im  Eruße  .vQn  deif 
jJB^auchbaxkcit  delTelben  .2u  diefem   Zwecke  über- 
zeugt, feyn ,     da  es  an  Stellen ,     wo  ihre  Verfaffer 

•     •  •  I 

durch  handTchriftliQhe  Nachrichten  unterftützt  wur- 
.  den^  .;^u  ,fveitläufiig,  an  anderen  Stellen,  wo  diefe 
^J^achri^e^ten. fehlten,   zu.  compeniiari/ch ;   im  Vör- 
j.tfage  pift  zu  trocken^ ;we^igitens  nicht  lebejidig  gd- 
nug  ift,  um  die  Auf  merk  f^mkeit  zu  feffeln.     2)  So 
lob^ifsvyüfdig  es  an  lieh  jft,  dafs  Herr  Engelhardt^ 
JBch  auf  keine  weitläuftige  Gefchidhte  der  Orte  ein- 
^ela^en  hat,  fp  h^tfe  er  doch  auch  behutfamer  in 
Aufnehmung   und  Sichtung-  gefchic]jitli<;her  That- 
fachen  feyn ,   w€{|i^gffpns    den  unwah^fch^inlichen 
keine  Gewifsheit  geben  foUen.    Dahin  gehört  alles 
4a8,  was.  der  Verfaffer  von  Erbauung  der  Städte  in 
einem  Jahre  lagt.     So,  wü^rde  .BudiUin  807,  Löbau 
7p6  ,  Görliz  I13I,  Zittau^  1255. etc.  nach  dem  Verf. 
.11^(1  f^öbau  aUo  e^^r  als  Stadt  erbauet,  ehe  es  noch 
.Stadt  feyn  konnte.     3)  Sichtbar  find  einige  Kreile 
,der  N.  L. ,  vorzüglich  der  Kalauer,  und  Sprember- 
^.ger  zu  flüchtig  behandelt.     4)  Iß  Herr  fingelhardt 
,  oft  nicht  beftimmt  genug  z.  B.  S.  lO  des  IL  Bands 
.der  Bürgerm elfter,  der  die  Kreuzkirche  ^u  Görliz 
,  erbaute,  hiefs  Georg  Emmerich  (nicht  blofs  Em- 
merich, wovon  es  damals  mehrere  gab)  —  die  Sage 
fetzt  zu  diefen  hier  mitgetheilten  Nachrichten  n9ch 
.hi|izu,     dafs  er  eine  zweite  Reife  ntich  Jerufalem 
^ antrat,   um  das  Maafs  zweier  Thürangeln,  das  er 
.  bei  der  erften  Reife  verloren  hatte,  wieder  zu  holen, 
..übrigens  foll  diefer  Frömmler,    der  7  liäufer,  14 
Güter   und   31,200  ungazif che  Gulden  hinterliefst. 
,  ein  unordentliQhe^  Leben  geführt  haben«     Das  S, 
16  angeführte  A^odell  der  Landeskrbne  giebt  de$ 
A.  G.  JB.  XU.  Bds..4.  St.  Gg  Ver* 
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Verfertiger,  Herr  von  Meyer  felbft,  nicht  für  eine 
treue  Kopie  aus;  denn  die  umliegende  Gegend  iJI 
erdichtet.  Die  Landeskrone,  die  in  mineralogi- 
fcher  Hinficht ,  wie  die  Tafelfichte  I  Th.  S.  374 
eine  ausführliche  Befchreibung  verdient  hätte,  he» 
fteht  nicht  aus  blofsem  Bafalt;  am  Fufse  derfelben 
bricht  Granit.  Die  "Vefte,  die  darauf  lag,  ward  auf 
Befehl  Sigismunds  (im  Huditen-Kriege)  nicht  ^anz 
zerftört,  denn  noch  im  vorigen  Jahrhunderte  befand 
fich  der  Wachtthurm  darattf  etc.  5)  Manche  wich- 
tige Thatfachen,  die  vorzüglich  für  die  Jugend  In- 
terefTe  haben,' Und  übergangen,  oder  verlieren  ihr 
InterelTe ,  ^*eil  ße  nicht  am  rechten  Orte  lieben. 
Recenfent  könnte  diefes  Kapitel  anfehnlich  ausftat- 
tcn ;  die  Linkifche  Leinwandhandlung  in  Frieders- 
dorf, die  Verdienfte  desIKaufmann  Hauptr  (erftairb 
1796)  um  die  Johannes  -  Kirche  in  Zittau,  die  Stif- 
tung des  Zittauer  Gymnafiums  vor  214  Jahren  ans 
einem  Kommenden  -  Hof  des  Johanniter -Ordens, 
und  die  zweckmäfsige  Einrichtung  deflelben  179» 
in  Anfehnng  der  Lehrgegenftände;  der  grofse  Ver- 
luft.der  dafigen  PLathjbibliolhek  (alte  und  fiene) 
1757,  die  faft  alle  aus  ihr  entlehnte  vortreffliche 
tVerke  einbüfste ;  Verclic^nfte  des  Rektors  Thynlo 
um  Löbau  etc.  mögen  nur  als  ein  kleiner  Beweifi 
leyn.  6)  Manches  ift  nicht  aus  dem  wahren  Grund 
aufgefafst.  So  ift  es  z.  B.  zwar  ganz  fichtig ;  daf« 
die  Haupturfacho  der  verminderten  Zahl  der  Gym- 
naliriften  in  dem  Geifte  der  Zeit  lie^e;  wenn  aber 
,der  Vcrfaffer  hin^iifetzt;  der  die  ehemalige  kern' 
hafte  Sthulgclehrjamheit  nicht  niehr  ^achtet ,  fo  ift 
die  Deutung  diefer  Erfcheinun^' verfehlt.  Mit  all^r 
Achtung   für  die   wahre   Gelehrfamkeit   kann  der 
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Geift  öes  Zeitallerj  Verwicklungen  und  Mannich- 
ifaltigkciien  der  Situationen  des,  bürgerlichen  Le-» 
bens  erzeugen,  den  Handel  und  die  Induftrie  be- 
günftigenj  die  Zahl  der  Geifilichen  kann  lieh  min- 
dern ,  und  diefes ,  als  blofse  Folge  des  bürgerlichen 
Lebens )  nicht  jenes  als  ürfache  den  Gytnnafien 
unhold  zu  feyn.  7)  .Mit  den  juriftifchen  Begriffen 
iß  der  VerfaJJer  gar  nicht  aufs  Reine  gekommen; 
fieifpicle  hievon  find  die  Artikel  Lehne  ( v<^oruber 
ihm  Schotts  juriftifches  Wochenblatt  I  St.  hätte 
Auskunft  geben  könneh)  Adel,  Untcrthanen,' Lan- 
des verfalTung,  Rittergüter,  Steuern.  g)  Majdche  > 
ältere  Schriften  z.  B.  bei  Hayerswerde  hätte  Fabrif 
neues  g.  Magazin ;  bei  Königsbrück  die  Länder- 
und  Völkerkunde;  bei  andern  Ländern  Schlözers 
Brief vjrechfel  und  Staatsanzeigen  ,  das  Journal  von 
"lind  f.  Deutfchland,  etc.  gut  benutzt  werden  kön*- 
.nen.  9)  Manche  Provinzialismen  ( z.  B.  Ir  S.  17  lic 
erhalten  die  Verreichung  ihrer  Befitzungen  vom 
Rathe , )  hatten  wegfallen ;  andere  z.  B.  der  Sachwiz 
oder  der  gegitterten  Waare  zu  Tifchdecken  bei  Lau-  ' 
ban  angegeben  werden  foUen. 

Diefe  Bemerkungen  loUen  dem  Werthe  diefes 
^ortrefflicheh  Werks  nichts  benehmen ,  fondern 
nur  das  warme  IntereiXe  bezeichnen ,  da«  Recenfent 
daran  nahm.  Angehängt  iind  noch  allgemeine 
und  bef andere  Regißer»  welche  die  Brauchbarkeit 
deHelben  erhöhen. 
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Das  Murgthaly  hefonders  in  Hinßcht  auf  Natur^ 
gejchichte  und  Statiftikj  von  J{,  F.  Jaegkr- 
scJTMTDy  (ier  KiirpTälz.  ph^^lik.  ökon.  Gef.  zu 
Heidelberg  Korrcfpondent.  Nürnberg,  igOO,  bef 
ißauer  und  Mann ,  248  S.  in  gvo,  mit  r  Titel- 
kupfer, I  Titelviftiiette,  3  anderen  Kupfern  und 
einer  Charte. 

Der  Hr.  Verf.  diefes  fchätzbaren  Beitrags  zur 
teutichen  Chorographie-  und  SpecialftatiiHk,  jetzt 
bei  der  Markgräfl.  B^d.  Rentkammer  angebellt,'* 
benutzte  feinen  Aufenthalt  zu  Gernshach  ,  dem 
Haaptojfte  des  Murgthah  y  zur  Sammlung  der  wich- 
tigen fpeciellen  Nachrichten,  welche  das  vorlie- 
gende Werkchen  ausmachen,  das  gewHs  dem  va- 
terläiidifchen  Geographen  und  Statiftiker ,  fo  wie 
dem  Technologen,  Oekonomen  und  Forftmannfehr 
willkommen  feyn  mufs,  Der  Hr.  Verf.  bcFchreibt 
den  Ui-f^rung  und  Lauf  der  Murg^  die  Bäche,  die 
fie  Aufnimmt,  die  Orte,  die  fie  bewäffert,  u.  f .  w^. 
Er  fchildert  im  genaueiten  Detail  die  Gewerbe ,  von 
weluhem  fich  die  Anwohner  nähren,  das  Theer- 
und  Harzfieden,  das  Kohlen -und  Kienruisb  rennen, 
das  Pötlaichenfieden ,  die  Fabrikation  des  Steinge- 
gefchirrs ,  die  grofse  Glashütte  bei  Gaggenau ,  die 
Leimfiederei,  -den  Holzhandel  u.  h  w.  über  die  Be- 
nutzimg .  der  Forften,  über  das  Holzflöfscn,  den 
'Holzhandel  u.  f.  w.  wird  hier  viel  Gutes  gefagt^ 
Man  nennt  hier  Riefse,  was  im  Wirte mber^rfchen 
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'tiolzratfche  heirst,  es  ift  eine  Art  von  Kanal,  von 
Stangenholz  gemacht,  worauf  das  gefällte  Holz  von 
den  Bergen  herabgerutfcht  wird.  (Die  Holzrulfche 
bei  Urach  im  Wirtemh.  ift  von  Eifen).  Der  Verf. 
befchreibt  das  Verfahren  dabei  fehr  ausführlich. — 
Er  giebt  ferner ^gute  nnd  fehr  detaillirte  ftatiftifch^^ 
Nachrichten  yori  Gernshach^  Baden  und  Raftatt,  — 
Gernsbach  zählt  1400,  und  das  ganze  Oberamt  8600 
Einwohner.  Sein  Flächenraum  beträgt  an  xAcker- 
land,  Wiefen,  Weinbergen,  Waldungen,  Heide, 
Haus-  und  Hofplätzen,  Gärten,  Wegen  und  Ge- 
wäffer:  76,025  Morgen,  wovon  die  Waldungen  al- 
lein 64,166  Morgen  einnehmen,  das  Ackerland  nur 
6012  Morgen,  u.  f.  w.  Vpn  der  Gernshacher  Schif- 
,  ferjckaft  wird  weitläuftig  gebandelt.  Der  Sage- 
mühlen find  21  {wovon  9  der  Schifferfchaft  gehö- 
ren) zufammen  mit  37  Gängen.  —  Das  Oberamt 
Baden  enthält  6/600  Menfchen,  und  27,175  xMor- 
gen,  wovon  20,662  Morgen  Waldungen;  in  der 
Stadt  Baden  T^lt  man  2100  Seelen.  Der  Verf. 
^efchreibt  die  Bäder  und  Alterthümer  von  Baden. 
Das  Raftatter  Oberamt  zählt  9000  Einwohner  und 
55,920  Morgen ,  wovon  22«289  Morgen  Ackerland.  — 
Die  Mufg  nimmt  48  grofse  und  kleine  Waldbäche 
auf;  Re  und  ihre  Neben vvalfer  treiben  zufammen 
-^  150  Mühlwerksgänge.  —  Im  ganzen  Murgthale 
badifehen  Antheils  zählt  man:  13400  Menfchen.  — 
Wir  enthalten  uns  weiterer  Auszüge,  da  das  Werk- 
chen fchon  feit  Ißoo  erfchienen,  und  folglich  be* 
kannt  ift.  —  Uebrigens  Lft  der  Styl  des  Hm.  Verf. 
oft  ungleich,  oft  zu  geziert.  Die  von  ihm  lelbft 
gezeichnete  Charte  würde  noch  gröfFerjqr  Werth  ha- 
ben,    wenn  fie  nicht  durch  einige  Unrichtigkeiten 
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und  Stichfehler  entftellt  wäre.  Das  Titellcupfer. 
Hellt  eine  romantifche  Gegend  &es  Murgthalß ,  und 
die  übrigen  technologifche  Gegenftände  dar. 


^mmi 


Qeograpkifch'ftatiftifcheBefchreibung  der  im  Jahre 
1802  dem  preujji/chen  Staate  zugefallenen  Ent-- 
fchädigimgs '  Provinzen,      Mit  einer  Karte  iSOiZ, 
S.   136.  8«    (Berlin  bei  Fried.   Maurer.) 

Es  war  zu  erwarten,  dafs  die  neuen  durch  dea 
Lüneviller- Frieden  und  den  Regensbarger  Reichs 
Deputations  -  Hauptfchlufs  eingetretenen  Verhäit- 
nifle  nicht  nur  auf  die  fäkularifirten  Lander,  und 
die  Geographie  derfejben,  fondern  auch  auf  die  Li- 
teratur der  Geographie  und  Statiftik  einen  eben  fo 
vortheilhaflen ,  als  unwohlthätigen  Einflufs  habea 
,  würden.  Zu  den  unwohlthätigen  Folgen  rechnen 
wir  die  Flut  von  Schriften,  womit  wir  in  der  letz* 
ten  Leipziger  MefTe  fchon  wirklich  überfchwemmt 
wurden ,  und  die  lieh  täglich  zu  vergröfsern  droht. 
Manche  Autoren  gleichen  in  gewifTer  Hinficht  dem 
Ameifcn  -Löwen,  den  jede  Erfchütterung  an  der 
Peripherie  feines  Trichters  zum  Fang  ermuntern 
kann.  Auf  eine  folche  Art  entftand  diefes  Mach- 
werk eines  wahrfcheinlich  fingerfertigen  VerfafTers, 
dem  die  preufsifchen  Acquifitionen  Gelegenheit 
gaben,  Tbeil  an  diefem  Gewinne  zu  nehmen.  Seia 
Werk   foU   einen  ftarkeu   Abfatz  in  den  Indemni* 
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• 
tätslätiilerii  gefunden  haben;    es  verdient  nicht  den 

klßinft^n,  und  wir  glauben  verpflichtet  zu  feyn, 
davor  zu  warnen,  weil  der  Ankauf  deüelben  man* 
qjben  beffern  Werken,  die  gewifs  erfcheinen  werden, 
den  Abfatz  erfchweren ,  könnte.  Alles  ift  daran 
Ichlecht;  die  Form  ift  fchlecht,  der  Inhalt  iib 
Schlecht,  und  fchlechter  als  alles  ift  die  Karie. 
Wenn  der  VerfalTer  glaubt ,  den  Wünfchen  der  preus- 
ixftjhen  Vaterlands  -  Freu ti (Je  durch  ein  folches 
Werk,  das  fie  mit  den  dem  preuf suchen  Staate  zu- 
gefallen^ Indemnitäts -Provinzen  bekannt  macht, 
zu  begegnen,  fo  fetzt  er  bei  feinen  Löfern^ voraus, 
dafs  ihnen  Büfchings  Erdbefchr«ibung  und  die 
We*ke  einiger  andern  bekannten  Geographen'  un- 
bekannt fejen.  Denn  diefe  find  wörtlich  geplündert, 
ohne  angeführt  und  ohne  berichtigt  zu  feyn;  ja 
wa;5  noch  ärger  als  arg  ift,  er  erlaubt  fich  in  deiL 
Flüchtigkeit  des  Abfchreibens  fogar  Abänderungen, 
die  theils  keinen  Sinn  haben  ,  theils  ganz  falfch 
find;  z.B. 6.  13  fagt  er:  „Burckhard  genannt  Wol- 
„ifenbüttel,  bekennt  in' einer  Urkunde,  dafs  er  dio 
„Hälfte  der  Stadt  Peina  und  die  Comitiam  d.  h. 
Pfdie  Gerichte  in  $ierjelben  von  dem  Bifchofe  und 
„der  Kirche  zu  Hildesheim  zu  Lehn  empfangen 
„habe;"  S.41  rechnet  er  dcen  eifenachiffch - weimari- 
Ichen  Schwahfeeteich  unter  die  noch  exiftirenden 
Wefen,  ja  fogar  nach  Erfurt ;  nach  S.  42  enthält  Er- 
furt 4  Marktflecken ,  fünf  katholifche  Landpfarrer;, 
nach  S.  46  ift  das  Stift  Severi  zu  Erfurt  aus  einem 
Nonnenklofter  entftanden;  nach  S.  47  befteht  das 
Schottenklofter  aus  4  Konventualen ;  nach  S.  53 
hat  Erfurt  5  grofse  Palläße  ( — Dinge,  wovorf  man 
in  Erfurt  und  Erfurts  -  Gegend  gar  nichts  weifs.). 
,  S.  36. 
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S,  36  rubricirt  er  den  Titel  IIL  Die  Stadt  ErfurTt 
mit  ihrem  Gebiete,    und  führt  S.  63  unter-tliereni*. 
Titöl  die  Herrfchaft  Blankerümirv  an ,    die  nie  zu* 
Erfurt  gehört  hat,  fondern  erft  durch  ^ie  preafsi- 
fche  Occupation  incorporirt  wurde;'  Unter  gl  Sichelt 
hingegen,    welches  dem  K.  P.  Staate  ebenfalls  zu^- 
fiel,   übergeht  er  ganz.     Vom   Eichsfeld,    wo   ihmi 
doch  der  Canonicus  Wolf  in  Nörten  vorgearbeitet 
hatte,  ifnag  Recenfent  "gar  nicht  reden;  hier  wim- 
melt es  von  Fehlem.     Das  Eichsfeld  fetzt  fer  in  deu 
Kurrheinifchen  Kreifs,  weil  es  Büfching  im  politi- 
fcher  nicht  in  geographiCclier  Hinficht  zu  demfel- 
ben  gerechnet  hatte.     Viele' Orte,   die  zu  den  In- 
demnitätsprovinzen  gehören  ,     werden  an  dei^^B^- 
fchreibung   entweder   gar  nicht    angegeben ,     oder 
wenn  fie  in  derfeiben  angeführt  find,  in  der  Charte 
auITer  aller  Verbindung  mit  derfeiben  gefetzt.  ^  Ei- 
nige Orte,  die  auf  der  Erde,  auf  jden'Güfsefcldifchen 
Sozmannifühen  ja  fogar  HomannifQhen  Charten  ihre 
jfichtige   Lage    gegen   eine  beftiramte  WeltgegenJ 
hatten,  werden  von  diefer,  wie  durch  ein  Wunder 
verrückt,  und  gegen  eine  andere  Weltgegend  vet* 
fetzt.     Nach  der  Legende  hat  der  Himmel  nur  ein* 
mal  der  Geographie  den  Streich  gefpi^t ,  eine  Ka- 
pelle —  die  Kapelle  von  Eoretto  in  eine^  Nacht  von 
ihrer  Lage  zu  verrücken;  aber  hier  find  der  Wun- 
der fo  viele,  dafs  man  in  Verlegenheit  geräth,  wel- 
ches  man  mehr  bewundern  folL     Sogar  Landftraf- 
fen  muffen  einen  andern  Lauf  nehmen  und  wa^ 
noch   gröfser  ift,   Chaufseen  werden  transportabel 
gemacht.      Dergleichen  Sünden  können    weder  in 
diefer  noch  in  jener  Welt  vergeben -werden,    und 
es   würde  Sünde  feyn ,    der  einen  vor  den^ändera 
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den  Vorzug  der  Gröffe  einzaräamen;  doch  fchehit^ 
Recenlenien  V  Salvo  meliori^  Eine  alle  andere  zu- 
jibertreffen ,  dals  der  Verfaffer  nix;ht  undeutlich  zo^ 
verftehen  giebt:  minirrterielltf  Nachrichten  hätten' 
iiin  in  den  Stand  gefetzt,  dem  Werke  diele  VoiU. 
komntenheit  zu  geben !  '— 


/ 


/ 


6. 


Pommerfche  Denkwürdigkeit en^  I.  Bandes,  I  —  TIf 
Heft,  1802.  S.  3g2.  8.  (Greifswald  hei  J.  H.  Eck- 
hardt.) (2  Hlhlr.  der  Jahrgang.).  \ 

V 

DieTe  Zeitfcfarift,  wovon  vierteljährig  ein  Heft 
vo»  8 —  10  Bogen  erfchemt,  ift  vorzüglich  theil* 
hiftorifchen  Erörterungen  intterelTanter  Gefchicht- 
begebenheiten ,  Abhandlungen  aus  dem  Staate;  - 
und  Privatrecht,  aus  der  allgemeinen  und  befon» 
dern  Oekonomie ,  und  AufTätzen  aus  dorn  Gebiete 
,der  gefammten  Polizei wilTenfchaft,  theils  Nachrich- 
ten von  neuen  Einrichtungen ,  Anlagen  und  Ver* 
befTerungen ,  theils  der  Aufoewahrnng  der  Materia- 
lien für  die  neuefte  Statiftik  etc.  in  Beziehung  au( 
ganz  Pommjem,  d.  h*.  fowohl  in  Beziehung  dLe%  Kö« 
nig .  fchwedifchen  als  König,  pdeufsifchen  Aütheilft 
beftimmt.  Der  Pränumei^ations  -  Preifs  de»  Jahr* 
gangs  beträgt  i  Thlr.  8  gi*«  der  Ladenpreifs  2  Thhr. 
Wir  theilen  aus  diefer  intercllanten  Zeitfchrift  nut 
einige  Nachrichten  mit,  die  das  Forum  derAllg^geo« 
graphilchen  £t»hemerideii  angeheilt  ujid  abe:i^ehezr 
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die  gefchichtliGhen,  rechtlichen  und  polizeüichen 
Auffätze.  Die  wiohtigften  ftatirtifchea  Abhandlun- 
gen haben,  den  ProfelTor  Seil  in  Stettin  zum  Verfaf- 
fer.  Die  AbJiahdlung  über  den  ehemaligen  Salz-- 
Handel  und  die  Seßfalzßedereien  in  Bommsrn  he^ 

fonders  in  Stettin  No.  11.  -S.  53  würde  belehrender 
leyn,  wenn  fie  den  gegenwärtigen  Salzhandcl, 
als  vergleichendes  Refultat  aufgenommen  hätte. 
Die  (fehr  verbeCTerte)  General- Populationslifte  des 
Herzogthums  Pommern  preufs,  Antheils  vom  Jahre* 
1801  (V.  S.  lOi)  zählt  im  Jahr  1801  aus  dem  Civil- 
ftande  19264  Geborene  13128  Geftorbene.  Das 
l5teKind  ward  ein  unehelichgebornes.  Wenn  man 
die  Volksmenge  auf  4gO/000  ohne  Militäir  fchätzt , 
fo  ift  das  Verhältnifs  der  Geborne»  zu  den  Leben- 
den wie  r :  24! ,  der  Geftorbenen  zu  eben  denfelben 
wie  I ;  göj.  Neuefte  BevÖlkeruhgsgefchichte  der 
Stadt  Gr^lfswald  von  Hr.  Archid.   Dr.  Biederftadt 

-  (IT.  Heft  Np.  IV.  S.  197).  Von  1795  — 1801  wurden  356 
Ehen  gefchlolTen  (der  Verfaffex  f agt  beftätigt)  j  186 
geboren,  (worunter  102  unehlige  Kinder)  und  1 177 
beerdigt.  Das  Regifter  der  angfegebenen  Krankhei- 
ten ift  nicht  medicinifch  richtig,  und  der  VerfafTer 
hätte  auch  nicht  zu. viel  Zutrauen  auf  die  Angabe 
der  Aerzte  Fetzen  follea ,  die  nicht  feiten  falfch  ift, 
und  ihre  Sünden  verbergen  foU.  Auch  hätten  die 
£hen  mehr  detaillirt  werden  muffen;  denn  Khea 
der  Jünglinge  und  Jungfrauen,  Witt  wer  und  Witt- 
wen  ftehen  in  einer  Rubrik.  Von  der  Volkszahl 
in  Schwedifch' Pommern  ( III.  Heft  No.  VII.  S.  356) 
Die  Volksmenge  der  Städte  im  Herzogt h um  Pom- 
mern uöd  dem  Fürftenthum  Rügen  'beträgt  zufam- 
men  34*742  Sre^e ,  und  gl  Leibeigene,  davon  hat 
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Stralfund  11,164  ^'^  15  Leibeigenen;  GrefßioaldS 
3,741  mit  keinem  Leib. ;  Wolgaft  3770  mit  keinem 
L. ;  Barth  3238  n^it  einem  L.;  Grimm  1313  mit  if 
L. ;  Triehfees  1390  mit  ll  L.;  Zo/zr  1410  mit  9i 
K. ;  Damgarten  678  mit  keinem  L.;  Laßahn  12x7 
mit  7  L. ;  Franzhur g  528  mit  keinem  L. ;  Bäjchten- 
herg  781  mit  9  L.;  Gilzkow  834»  Bergen  1535; 
Görz  1063.  Die  ganze  Volksmenge  auf  dem  Lande 
beträgt  in  den  zehn  Synoden  und  Pifäpofituren  die 
Summe  von  32,007  Freien  ohne  46,200  Leibeigener, 
zufammen  78f207.  Erfrenlich  find  die  unter  den  Mis- 
cellen  mitgetheilien  Nachrichten,  dafs  die  P.  Re- 
gierung raftlos  bemüht  ift,  die  Leibeigenfchaft  in 
Pommern  aufzuheben.  Schon,  ift  in  Vorpommern 
auf  den  Verchenfcherf^  und.  in  Hinlerpommern  in 
dem  Amte  B.'itow  die  neue  Einrichtung  eingeführt. 
Die  Bauern  kaufen  fich  nach  einet  mäfsigen  Taxe 
frei;  entrichten  das  Kaufgeld  allmählich,  und  wer- 
den völlige  Eige.nthümer.  Der  jetzige  pommerfche 
Kammerpräfident,  Herr  von  Ingersleben  verdient 
dafür  ^den  Dank  der  Menfchheit.  Einen  ähnlichen 
Dank  "verdient  die  Gefellfchaft  zu  Greifswald,  (Ref- 
föurce)  äie  ihrem  Vergniigen  den  edlen  Zweck  mit 
zum  Grunde  gelegt  hat,  dafs  jedes  eintretende  Mit- 
glied etwas  zu  der  von  ihr  um  Ollem  eröffneten  In- 
•duftriefchiule  beitragen  mufs.  Die  ganze  Summe 
dazu  ward  durch  eine  Subfcription  zufammen  ge- 
bracht worden.  Vorläufig  Ibllen  12  Kinder  in  den 
wichtigßen  Handarbeiten  und  den  nöthigften  Ele- 
mentarkenntnifTen  von  einem  dazu  angenommenen 
Lehrer  und  einer  Lehrerin  unter wiefen  werden.  — 
Der  König  von  Pre\ifsen  hat  im  Jahre  1802  ein  Ka- 
pital von  I  lO/OOO  Thlr.  für  P.  Pommern  zu  reellen 
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VerbeCferungen  der  Landgüter  angewiefen.  Nuir 
an  Güterbelitzöry  welche  dem  Staate  wichtige  Diea- 
Ae  geleiftet  haben ,  lollen  vorzüglich  einzelne  Sum- 
men verlheill  werden.  Wer  ein  folches  Kapital  zu 
Meliorationen  empfängt,  giebt  jährlich  von  dem« 
£elben  4  Procent  Zinfen;  aber  nur  25  Jakre;  dann 
bleibt  ihm  das  K<apital  al»  Eigenthum ,  ohne  ferner 
Zinfen  davon  bezahlen  zu  dürfen.  Inncrlralb  25  Jähe- 
ren lind  die  iio,OOOThlr.  durch  die  Zi^ifen  wieder 
gefammelt,  und  £0  ilt  diefes  Kapital  ein  ftäts  blei- 
bender, und  ein  unaufhörlich  wacl^Cender  Fond, 
w'eil  die  Zinfen  immer  wieder  als  Kapital  für  vier 
Procent  ausgeliehen  worden.  —  Die  Oberaüffickt 
über  das  Erziehungswefen  im  ganzen  fchwediichea 
Reiche  ift  den  Kanzlern  der  vier  Univerfitäten  über- 
tragen, die  in  diefer  Rücklicht  die  Kanzler gilde 
ausmachen,  "^  Die  KönigL  Inftruktion  an  die  Uni» 
^erlität  zu  Greiftwalde  ift  vom  27.  Octob^r  igoi 
ddtirt,  — 


7- 

Gemälde  von  Valencia  ^  herausgegeben  von  Oiri- 
ftian  Auguft  Fifchek  I,  ThT.  293,  IL  Th.  287  S. 
8.  Leipzig  bei  Heinrich  Gräif,  1803* 

8. 

Spanifcke  Miszellen:  herausgegebten   von   Cliriftian 
4  Anruft  Fißher,    I.  B.  \266  S.  8-  Berlin  bei  Joh. 
Fried.  Unger,   1303. 

Reinheit  der  Sprache,  Lebendigkeit  des  Colo- 
rits ,  Lieblichkeit  dfcr  Gruppirung ,  magifche  Kunft 

der 


'Bücher  '.  Recehfiorifk.  465 

der  Darftellung  erhöht'  durch  Wärme  der  Empfiiil 
»düng,  lind  veredelt  dtii^ch  Innigkeit  und  Kraft  dOs 
Aü^drncks^    womit  der  VerfalTer  fein  InterelTe»  a^ 
}dem  Genufsre  harmlofer  Scenen  der  Natur  undKunft 
•bekleiidet:   -—  Öies  find  die  Hauptvprziige,  4iie  man 
-an  (eili^  Werken  ausgehoben  hat.  So  wahr  diel'es 
ift,vfo  lind'dadurch  noch  nicht  alle  die  Eigenheiten 
•b^z^chnet^  die  tins  zur  Anzeige  feiner  Werke  in 
-ä%n  allgemetnen  geKigr,   Ephemeriden  berechtigen. 
Diefe  Eigenheiten  beftehen  nicht  in  neuen  Aivf- 
-jchlüffen  über  geographifche  und ftatiftifche  Gegen- 
ßände;,    nicht  in  unbekannten  und  mühjamen  Be- 
fiimmungen  find  Erörterungen ,  nicht  in  geruiuen 
Entwickelung$n  ,    kunfii>^hllen    Vergleichungen  fei- 
ner  Vorgänger  (eines  Bareui,     eine»  Dalrymple, 
eiiieli  Twif^,   ein ^  Clark»,   eines  La  Pnei^te ,    eines 
(Swinbume,   eines  CampomaneSy  eines  Townfend, 
•Torrübia,    Thiknefse,  und  eines  " Bourgoings )  und 
in  ßchernyinticipationen  feiner  Nachfolger  ^  auch 
nicht  in  emem  üh^er  den  Gegenßand ßch  aushräi- 
tenden    Detail  ^    foudern  vorzüglich  in  einer  lefir- 
reichen  Schilderung  von  Meri/chen  und  Sitten^    in 
einer  intereffanten '^Auswahl  der  Gegenftände^   Aiq 
der  VerfalTer  unter  dem  Reichthum  und  Uebörflufie 
der  Materialien   zu   treffen  verfteht,  in  der  Schön- 
heit der  Ifbrnty  die  dem  h6item  und  üppigen  Him- 
mel dei  heichriebenen  Landes  ganz  zu  .entfprecheh 
fcheint ,     in  der   Vielfnitigkeit  der  Anficht en ,    dae 
4^8  Talent  des  Verfaffeirs  der  Sache  zu  geben  weifs , 
in  der  fparfamen   Oekonomie  an   Jf  arten  ^  wodurth 
er  die  Fülle  der  Materialien  und  'Empfindungen  be- 
zeichnet, in- der  kunfireichen  Empfindung^  worin 
er  das  Belehrende  und  .Intei^Hknle,    entfernt  von 
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PedanUsmus  und  Fafelei  2a «erhalten  verßeht«  uzid 
endlich  in  der ßtfsen  und  liehlidien  Accentuation 
feiner  aus  reinem  Herzen  tönenden  Empfindungen^ 
: womit  er  den  Lefer  an.  fein  Werk,  den  Menfchen 
an  die  Natur,  den  Staatshürgefr  an' das- Land  fefldt. 
fDiefe  Eigenheiten  vermiffen  und  finden  wir  an  al-/ 
len  Werken,  womit  JHerr  Filcher  im  .Fache  der 
«Geographie  und  StatiJäik  das  Publikum  befchenkt 
hat.  Man  darf  es  daher  einerfeits  dem  erniieh  Geo- 
graphen und  Statiftiker  nicht  übel  nehmen ,  wenn 
ihm  lowoiil  in  Anfehung  der  Menge  und  Eigen- 
fchaften  der  mitgetheilten  Thatfachen,  als  auch  in 
Anfehung  der  Art  der  Mittheilung  .fo  Manches  zu 
wünfchen  übrig  bleibt,  wenn  er  in  Anfehung  jener 
an*  den  wenigHen  Stellen-  befriedigt,  in  Anfehung 
diefer  mehr  überredet,  als  überzeugt  wird;  ja  man 
mufs  ihm  fogar  den  kleinen  Unwillen  verzeihen, 
wenn  er  die  Sathc  der  Ichünen  Form  aufgeopfert, 
und  wenn  er  Uebertreibungen  fich  als  wahre  That^ 
lachen  aufgedrungen  lieht  und  fühlt;  anderfeits 
darf  es  aber  auch  nicht  befremden ,  wenn  der^we- 
niger  ftrenge  Geograph  und  der  Dilettant  von  der 
fchönen  Form,  und  dem  Zauber  der  Darftellung 
ergriffen  feine  Bewunderung  laut  werden  läfst. 

Der  aus  Valencia  gebürtige ,  und  um  Valencia 
hochverdiente  Cavanilles^  der  wahrfcheinl-ich  den 
botanifchen  Garten  in  Püzol  —  einem  kleinen, 
niedlichen  mit  den  herrlichften  Pflanzungen  umge- 
benen Flecken  etwa  3  Stunden  von  Valencia  —  von 
neuem  1799  wieder  einrichtete,  (Fifcher  I  T. ,S- 
116)  .lieferte  dem  Herrn  VerfafTer  die  Materialien 
zu  dem  Gemälde  No.  I.  Cavanillcs,  (der  den  teut- 

'    fchen 
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fchen  Lefent  durch  die  von  Blefter  1785  überfetz-  ^ 

.  ten  Obfervations  de::M.  rAbb^Cavanilles  lux  Far- 
ticle   Espagne   de   la  nouvelle  EVicyclopddie  Pari« 

-1364  bekannt  ift)  gab  1795  —  1797  in  der  Köni^. 
BucbdruodL«rei  feiii  berühmtes  Wbrk'  (bbf*rvat*iones 
fobre  la  hiftoria  natural,   geographia,   agricnltura , 

'^ppblacion ,  y  ftuto«  del  reyno  de  Valencia,'  Por 
Don,  j4ntonio  ^ofef  Cavanille^,  De  orden  fnperiör 
IL  Vol.  in  fol.  mit  Kupfern)  heraus  —  ein  Werk , 

'da^s  einen  Schutz  von  botanifchen ,  topographifchen 
und  phyfikalifcheh  Bemerkungen  enthält,  und  wor- 

'  in  man  eben  fo  fehr  den  Mann  von  Wiffenfchaft^ 
als  von  pünktlicher  und  ängftlicher  Genauigkeit  be- 
wundert. Es  lag  nicht  im  Plane  des  Hrn.  Cavanil- 
les  fich  um  das  eben  fo  interedante  Lebendige  zu 
bekümmern,  und  auf  das  Detail  über  Sitten  und 
Menfchen  einzulaffen.  Da  er  überdies  feine  topo- 
graphifche,  botanifche  und  phyfikalifehe  Bemer- 
kungen zu  fehr  zerßreute  oder  doch  nicht  zweck*- 
mäfsig  ordnete ,  und  da  er  feinem  Vortrage ,  der 
oft  2u  trocken,  oft  zu  fchwülftig  ift,  nicht  die  ge- 
hörige Einheit  und  Beweglichkeit  zu'  geben  ver* 
ftand,  fo  blieb  Jedem,  der  fein  Werk  gemeinnutz- 
lich und  geiiiefsbar  machen  wollte,  noch  ein  vor- 
züglich grofses  Verdi enft  zur  Nach! efe,  Ergänzung , 
Ordnung,  zweckmäfsiger  Verbindung,  und  zur 
fchönen  und  lebendigen  Darftellung  übfig.  Auf 
diefes  Verdienft  glaubt  Herr  Fifcher  mit  aller  Ge- 
rechtigkeit^ die  er  feinem  Vorgänger  wiederfahren 
läfst^  Anfpruch  machen  zu  dürfen.  Recenfent  ift 
zwar  nicht  im  Stande  hierüber  vollftändig  zu  u»* 
theilen ,  da  er  das  Werk  von  Cavanilles  nicht  be- 

'litzt;  allein  nach  den  ürtheilen,  die  Andere  über 

Cava- 
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.Cavanilles  gefällt  haben,  n<ich  d^n  Qruchftüdkeii , 
die    Reeenrent    daii^on   kennt,    und,  nach  der   An- 

« fpruchlofigkciU  und  Belcheideiib^it,  die  Filchers 
Charakter  aueckan,nt  eigen  ünd^  ift  Jßec,  v.on  (iefu 

.  vollen. Rechte. d^ef er  Ax^S^piche  .übexzj&ij^t. 


Der   erfte  Th^il   des  G,etri(i.lj4ps  ift  mehr  ^em 

..ganzen  Lai^de  .und  der  HauptftajH,^,xpÄ  V^^lenci^  dier 

zwey te  Thfiil    den    interefianlefj^i   Partien  dielpr 

,  himmlifchen  Provinz  biiltiiumt.      Es  .gehört  .nicht 

.  %\xin.  Plane   unf^rer  geogr.   £phß?fieriden ,     dajca-us 

Auszügib   mitzutheilen;     indeil'en  koun^  wir  u^s 

.x^icht  abhalten  ^£|(^nf  wenigfte^is  dH^cheine  Stalle 

den  Charakter  .de«  Werks,  i^ns;^geh,en,  ^„Der  Valefi- 

^cianer  fcheio*  aUe  Vorzüge,. de*  Nord-  und  Süd- 

^ländcrs  zu  vereinigen«     Er  hat. d;e  Stärke  des.^er- 

füeren,  die.Reizbar^it  des  letzteren;  er  ilt  itark, 

^w'ie  ein  NorrmSinn,  feurig,  wie.  ei^  Proven^al.  — 

jEben  lo  die  hieligen  Weiber,  Ihr .  fcböflier  X^i^t, 

,ihre  licht^^  Haare.i  il)re  reizende. Fülle. Man 

,l'o]lte  fie  für  Töchter  des  Nofden  hc^U.en;  abey  ihre 
»Grazie,  ihae  Reizbarkeit,  ihre  teb6ndigkeit  -r- 
, Alles  erinnert  an  ein  füdliches  Land.  Bei  den 
,Männern  jene  frifche  luftige  Thätigkeit  ,  jei>e 
,warme  fudliche  Lebensgluth..  —  Bei  .den  Wei- 
,bern  jene  holde  bezaubernde  Fxjeundlichkeit ,  jene 
yfüi'se  fchmärmerlTche  LeidenXchaft.  —  Bei  Bei- 
,den  jene  heitere  gutmüthige  Eitelkt?it,  und  jener 
,leichle  fröhliche  Le,bensiinn ,  der  die  Quelle  dpr 
»fchönften  Gefelligkeit  ift.  Nichts  von  dem  ernA^n 
yCaßilianer  mit  feiner  Kälte  und  dem  falfchen  Ap- 
>dalußer  mit  feiner  Zudringlichkeit.  Nichts  von 
,dem  fchlauen  Bifcayer ,  dem  gro^hen  Galizier  u^d 

y,dem 


.a^ütk^r  ^  Rite snf'iö nett. 


^ 


^^em  &edfe».Catalän«'  Aber  wollt  ihr  di^  guiznüb- 
^^tfaigfteB  fx&blichften  Einwohner  von  Spanien  ken- 
„nejä  letoä»^  lo  geht  nach  A^aiencia/^ 


{'I 


v> 


^Wenninafii'kiteh-jdein  HrHx  VetEseSernach  dem 
'piotdry>«is  .atqne  poeti&  manches  Szu.  gute  Mit ,  fo 
(fch'di  nt».dachi  Tieles  l&ü  fehr  übtä:trieben  «t.  B* .  S*  1 1 
wo'Sr'vdih/Tode  behauptet,  >dafj  et'  in  diefem*^Lah- 
'd)^' den' forsten  Tb  eil  feiner  SchröcklichkeiC  ver- 
Jdere.'  ,^Vori  allen  Wünüflion  allen  JL^eideixTt^haften 
^'^dlefes  uaruhigeni  Getünlmeis  gofchieden  wird  et 
'^,dem  tl'^uefteh  Frennd  miA  ftUler  'firgebung  en^ge- 
^^geirTehefa^.^und  mittefh  unt^r  iBlumen  und  Bliithen^ 
•4,und/ünt6ip  Glauben  nnd.Ho£Fen  in.  das  himmlifche 
,,EriiiUing9lind  hinilfaei'ioifaäiiniinern;^'.  Nach  S,  30 
kahii  inatn  dort  noch  io.ItftDke« Mahlzeiten  halten ^ 
tnban  harUbicbtidie  m  Indult  ei  Unbsqucixilichkcit  davoü 
rVergbekihi^man  •gar\S.--46  die  Wiefen,  die  man  9 
Monate  4^s  Jahres  alla-g  :Tage  mähen  kann  mit 
S.  9,  dafs  das  ganze  Jähr  kaum  ig  bis  20  Regentage 
feizdMt  werden,  fo  würde  esilchwcr  feyn;  Öch  in 
Aen  Behauptungen  des  Verfaffers  mit  alloirAi^wtin- 
debung^  (lie  mau  feinem  Beob^chtiingslcilehte  zollr, 
zuvorienti3?en.  Es' ift  ddüh  wahrlich  ■  kein. igrofser 
.Vorzug  des  Landes^  wenn  ein  Huhn  '3.gt.  6  pf. 
koft^t^  wivnn  man  mit  einem  &rofchen  Oel  zu  einer 
«Mahlzeit  ^§nug  hat.  Es  war  wohl  nicht  blofs  vor 
.30  Jahren  die  Rcde^davon,  wie  S.  ^2  behauptet 
•Vvird,  die  Abülferaiur Schiffahrt  zu  benatzen,  fon- 
dern  es  find  noch  nicht  10  Jahre,  wo  es  der  erfte 
Plan  des.  Herzogs  von  Crillon  war.  Wenn  die  al- 
ten rohii  Feh  en  Ruinen  zu  Murviedro  (8.  41  11/ Th.) 
die  ausführliche  Eluwahnung  verdienten  y  fo  hätten 
A.  G.  JE.  Xil.  Bds.  4.  St.  Hh-    .  doch 


'4^  ßÜ€h€'r^'s'^R>i^cenißif'neh. 

'ddch'lielyfe  ^'ih  ßeben .  ihliuriCclibü  KafteÜ»  ^i  ^Bia 
drrrch  uTiterirdilche  -Gänge  in  Vdi'biiidmii;-.' ftehM^ 
anch  die  phönizrlchfen' Infchriften  hi^ranfi  AsiTpruc)! 
gehabt^  Warum'  der  Herr  Verfaffer  S.  147  1.  Th. 
4iKi''d(4»ir^Ml)Atrlmu  di'e'lV^erdSeiiibedftrpatTiotyrchcit 
OeielHchaft  zur  beffem  Kukurdier  >faQlbeetb»tane 
lÄid  dar. Seide,  idie  fchonle  'TöpttvarbÄtibegr  Grab 
H;>Th.  S.  59;  Facecho^s  Verdienft  um' Abfehaffimg 
•der  Bettler  durch  die  Stiftung  der  -Gefellt^haft  ddr 
£rüdei'^dcr  Armen,  und. das  1786  errichtete  Armeol- 
iiaüs;  die  Lebendigk^t>ded  Havens  211  Aiicante  etq. 
/übergieng,.  wätumMerl  fö. «Ariele  in'erkvi^rdxge'  Or^^ 
a;  B«  S^goHfte,  Mö^ifielte.,  ^  Satt  Felipe ,.  -EJkke  mc 
aiicht  berührte,  davon  Behi •  iRecenf enl  die  Urfache 
(nicht  ein^  da  gerade  diePttnXte  zur  Lebendigkeit 
und  dem  Ganzen  des  Gemälde^  viel  beagettragem  hat- 
ken  würden.  S.  9  IL  Th.  «Santa  PoIä'  ifoilie' woW 
6aai  Pdlo  ^eifleh  müflen*  —  Strenge  Er&äjgehs&it 
hModil  unter  die  Hifpanismen  I.  Th.  S.  44«        ' 

r     •'  •  '  '  '        f  ■ 

Der.H«,  Verf.  hat  diofe«  Gömälde  dem'Hii^frm 

a 

Oberfbv^aehtaneifter  Frferherm  von  Zäcjh  dedicirti. 
•Vielleicht,'  kann  die  Wüede  tmd  der  Ernft,  d;^n  (d%6' 
Ter  über  unfer  I^ob  erhabene  Gelehrte  mit  der 
er  Grütidlichkeit  feiner  Wdfl'enfchaftfen  veiiiadet, 
auch  einen  wohlthätigenE/in'flufs  auf  unlern^Vterl 
haben,  we»igftens  ihn  gewöhnen,  nicht  ausrotte 
Opfer  der  Jchönen  Form  zu  bringen.  Ab  dem  erfte^ 
Theile  ift  ein  Anhang,  der  i)  vortreffliche  Beiträge 
zu  einer  künftigen  Valencianifchen  Flora  3)  eiitiB 
(etwas  leichte)  Gejchichte  der  Mnuren  in  Spanien 
3)  die  {durch  Florian  bekannt  gewordene)  vtaM^ 
rijche  Romanze  Ganzul  y  Zelinda  J^  Geographi* 

ßhe 


/  ■ 

■  \     ■ 
Joh^  und  ft^tißifcJhe  l^^chrichten  von  den  Pythi^fi-  ^ 

ßfi^^tl^  Jnßiiji  a)  IvizA  h\\j^(frm^nif;fira  c>  La  tqnf^r 

\am  '^WQUeP  Tl^eile  fj«^bält.,i)  eine.gef>gnai^i/(iikT 
ßatiftifche  Ueberßcik0a)d0s  nördlichen, k)  4^jnii^t^ 
dern  ,c)  des^  n^efiliolMn^  4)  M-rid  d^s^füdiLiclij^ft^  Th^iM 
*^9)die  Bfilßfinjtken  ^s^ljt^iMnklpdcqfun^  M^nqrk^ 
3)  noch  ein  PVort für  Jie^fide ,  ujid  ,4^).0ijtt  Anzei^ 
^^i  die..ßhCkn.  MmelUn  .b^trcjfend,^  .dij^,wir.o*>9aj 
rttnter  .Np*  .a.) an ge^v^rt  >fib^a.  S;e  £9119*1  di^  Qui;a|v- 
iiä!&sxTi,A^r  y^i^%}^^v:y\^^  4tt  der  ga/izen  fpanifch^i^ 
44)Dm^rQbM  .erlghf^iAexKi^^  Jovniale  ;\u>d  KeitPÄgi^ 
jdaißrijijoo.,  ,  Rc^eufcjit  Ji^t  .fle  mit  innig^eßi  V^rgiaftr  v 
^»  ^l^fe«.  Die^cmeiffte»  Ai)jUandlm|gö|i  ßij^  •n4^ 
j;urg©fcbiplnlicbtii.  li^balwi»  und  wnierj  cUefeÄ  jüe 
(3»^weöaiu^ße<i";.,  ..^):  ^^.  hejUräge  ^lur,  Ni^vgr^^ 
jfchifhi^.  dfir  fferde,90id  Efel  t^ßid  de^  Hormvichf 
«>•  ParagUßfy^^tHynJ^H  yF4ki^.de  4Mra.it) über Mifi 
Jläum^  f ..  welfh^,  ,G^Qimii.^lafntuin  UefervLy .  und 
Jms*  Syrfifphytu\n  P^ranu^n  ,vq/i  Cava/iili^s  cyjil\^r 
^ieverjchiedeusti  Sorten  der  pertiviar^ifchefir  Ri4id^ 
^on^C^lefu  Mufis.,  ^Dojf..Luis  Nee'  hat  dip.^ch^n 
^Quercus  Linn.)  mit  16  neuen  SpeQie«  verniehrt^ 
dßnA  diQ  Piftia  Straitiotes^  -^^e  Linne  Mofs  goiiockh 
net»  und  wqvon  Jacjquia  nie  i^ine  reiie  FtufJbl«  fj^ 
.4U  Ort  und  Stelle  ,iutt«rrtic<Ut,;  .  und  in  allen  ihr^ 
feriodeu  /beobachti^t^.,.  GrA^len  erregen  die  BcQb^ 
Acbtungen  iüber  die  Jlundswut  und  das  £i;dhebe<i| 
-van  Quito.  17^7.  .  Mit  wa^i^nem  Daiikefü^die  lili^ 
tfaicilung  liiest  iKuan  Ama  K^riO^niem  aus  Ma^^ajpina^s 
un^edri^ckt€r  .EnfdAC'kun^reifs  >  die  Spanier  im 
Neu-  Süd'  Wales;   die  Nachrichten  über  den   Bo- 

ianiker  Don  Louis  l^'^r^^l^Jp^^^^^  Reifegefähr- 
,,  '    H  h  3     ^  -  .      ten^ 
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ten;  die  Befchreibung  der  Wafferf  alle  von  Teqvehr 
jäämä  und  la  Chorrera ,  "die  Bemerkungen^  auf  tlr 
ner  Reife  durch  die  Metgelianijche  Meerengr^  Und 
die  Benierkungen  über  Ver^acruz  und  den  Handel 
von  Mexiko.  Manche '  ürtheiie ,  die  die  Spahier 
(Don  Jtiaii  Andres)  über  die  Poefie  der  'Teutjthen. 
"  föllen  (S.  ''22J');  find  fchr' gründlich;  eben  fö  ift  Ko^^ 

.'z^bues  Menfchenhafs  und  Reue  von  manchen  lich- 
ten Punkten*  gefeh^n.  Unter  den  fchätzli^^n  Cbt- 
lektänden  (ein  Allerlei  einzelner  Bemerkungen) 
Zeichnet  Reo.  vorzüglich  die  Nachrieht  von  •  dem 
Riefen  Martin  Antonio  Salmeron  aus*,  dter  d?'V4- 
TÄSy  I  Zoll,  7  Linien  in  der  Länge  (ein  Vara*bäli 

^  3  E^arifer  FuXs)  |  Vara  und  i  Zoll  von  einer  Schü^ 

tet  2ut  andern  maal's.     Das  neue  Färbehdlz  von  e>- 

«  netH^Baume  in  der  Guayana  {Paraguatan  genadti^ 

ift  von  Don  Domingo  Ga^c^a  Pemandez  chotnifo^ 
V  tinterfucht.  Die  VfiMt^  Huüöq  ^  die  Mutii;  als  c^m 
neues  Genos  anj;iebt,  auf  wißlches  die  Cacaüa  lau- 
tifolia  und  cordifolia  des  Jüngern  Linne  au  redip- 
*ziren  find ,  wird  als  ein  untrügliches  Mittel  'gegc^ 
4den  giftigften  Schlangen  -  Bif»  empföhle».  '  Da^v^e^ 
getabilifche  Gegengift  von  der  den  Blättern  der 
Yitis  pergulana ,  und  der  Syringa  vulgaris  ähnlichen 
Pflanze' fteht  an  Würkfamkcit  der  Huaco  gleich.^ 
Recenfent  mag  dem  Vergnügen  der  Lelor  nicht  wfi^* 
ter  vorgreÜfen,  und  vdinfcht  daher,  dkh  dafs  Pu- 
blikum durch  Theilnahme  den  Verfaffer  tut.  leine 
Mühe,  und  den  Verleger  für  feine 'Kofcen  lentfchä- 
digen  möge,  damit  diefes  gemeinnützliche  und  -iu- 
terelTante  Werk  nicht  unterbrochen  tverde. 
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'BfsaisßiT  les  Isles  Portun^es  et  Vantique  Atlantidt 
"'  ou  Precis  de  VHiJtQirtf^nirale  deV Archipel  des  - 

Cä^ AKIES  ^  par  J,  B.  G*  M,  Somt  de  St.  Viircl&N']^ 
'''^Ofßcier  Francais.      Paris  bey  Baudoniny    Germif 

nal  An  XL       (April,    1803)  522  S.  in  4.  mit  Kui- 

pferfl  und  Charten. 

..         .       ■  M  .  • 

l,fc  -Da  von  yorliegendöm  Werke  der  Xchon  vor  ei- 
niger Zeit  angekün<dig.te.y  von  dem  Herausgeber 
kririlch  -bearbeitete  teutfcKe  Auszug  in  der  Sprenr 
gol '  -  rEhrmannfchen  Bibliothek  der  •  neue&en  und 
yvicClig&en  Reifebefchreibungen  ,  in  Kurzem  er- 
{cheinen  wird,  fo  hält  Req^es  für  nnnötbig,  hier, 
wo  ohnohin  der  Raum  niqht {^Aaltet,  in  detaillirt^ 
{Jbterfuchungen  einzugehen^  ttufTtdbei'Schxi.^if.fur 
Schritt  kritifch  zu  prüfen  u^dmii^  den  frühe^ep.  bi- 
ftotifGbein  und  geographifphen  Schriften  genau  zu 
vei'^leiähen.  Der  teutfche .  nerausgel>ei:  wir4  dies 
fhit  mehr  Multe  ihun.-  Folglich  ift  ^  Jetzt  eine 
«llfgemeine  vorläufige  Notiz  des  ficJ:^ .  jfchoQ  m^ 
als  interellant  anküxvdigenden  Werkes  «hiiiif^ichw.d« 


•\ 


Es  "ift  fchon  oben  (S.. 349  diefes  Band^)  in  den 
Pafifer,.  Korrefpond^n?  r  Nachrichten  Einiges  von 
dleCerm  Wffjke  und  feineip  V^rfaffer ,  der  felbft  nlie 
Handrien  -  Infeln  besucht  hat^lgefagt  worden.  Wis 
v^oUanL:.]f)icr  ißxm  ^Wpsy  kun^ii  Uf^berblick  df^s  Bu« 
chet  gebetty  das^^^r.  Bor f, de  Sl,  Vincent,  fernem 
Oheiasi..und  Pflegevater  .dem  Senator  ^ournu  Aujber 
.♦••jj  y  ^   niem- 


/ 
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ziemlich  lakonifch  und  in  dem  vertraulichen  Ihi 
dedicirt  hat. 


'\ 


Diefe   allgemeine   Gefchichte  Mer    Kanarien- 

Zn/elri  \[i  in  acht  Kapital  ab^ötheilt,    dere^  jedar 

tuit  einem  befondorii  Mottd«  gerchm>iicki,  ift\   ».Das 

Brfte  enthält  die  Einleitung,  worin  ü|)er  4»?  bisbe- 

xdgön   Gefchichts  <«  und  LafHihci'chreibet  tiefer  in- 

fein  ziemlich  ohfprechend  ähg^i^rtelt  .Wird.      JOie 

Jugend  des  Verf.  blickt  hier  fich^bar  durth^  und  tu- 

weilen  auch  etwas  Leidenfchaft.      Die  bisher  von 

nnfcfn  bfe-ßtiii  geögraph'.  KTttikefn(z.  B.  Shkiöver  und ' 

\       Porßey)  al»  klalUfch,  oder  wettigftens  als  die  befsle  an«* 

Brkanhtö  Gefchichte  urlti  Befchreibung  der  kanari'^ 

Jchen  Infein  von  George  Gins  (unfer  Verf.  nennt 

ihn  Glatz)  welche  in  englifcher  Sprache  im  ^aht 

1764  erfchienen  und  wovon  im  J.  1^77  eine 'leutfch* 

Üeberfet2uttg  heraasg^ömthe^  iil— ►  wird  hier  feht 

libel  abgefertigt.    0er  Vetf.  wird  hier  ein  fchoilifchet 

Abentheufer  genannt »  der  auf  der  Infel  ^eneHffä 

im  Gefängniffe  gfefelTen,'    und  der  fich  crime    Ab* 

rchrift  d*«  angedruckten  weitläufigen  Werks  üb«r 

die  'KariArien  -  tafeln  ^     von   dem  Franciskaner  Ä 

<Ö«irf/>i5ö  (unf^r  Verf.  nennt  ihn  Galindo)  welcihet 

fthön  im  J.  163a  gefchrieben  worden,  2«  vefföhaf- 

fen  gewufst  und  es  ausgezogen  habe  (welches  Al- 

V   lesÖZÄ^  lelbft' in  feiner  Einlei tHing  fagt).    ^B0ry  de 

St:  K  fftgt,  das  Werk  fles'P.  Galineo  v/eiTie  auf  deh 

Kandrien-ltifeln  für  Verdächtig    oder  unzuverlSffi^ 

gehalten,  und  führt  eine  Ötellea'tfhitsCTÄVt^*^  Werk 

'  über  die  A'ßWffTüVn  Y^n''te»nrche!"  Auszug  Nus^  d^m«^ 

l  felbeü  iß  Äwar  v^rlp^cherf^wo^ert^j'^ab^Hhöhteiw 

j^  rchieken)  Welche^  Jedoch  hierf^'gar  niohts  entfeh^i^ 

det. 


'tjT^* 


Milchen  ^'AvBenficih&Hi^  ^f^- 

chung^  undoVergleichung^  des  vorixo^ewieu.  W%tl{f 
'  mit  iäm  vom  Glas  dem  teutfchen  HeitEUi^geber  'öb^< 
laXTeil.  Nur  fo viel  wollen  wir,  ohne  ihm  vorzu- 
gtkifhn^  eckinefn,  Aa^^Bdry^  WerH  ticht^atta  Vor- 
nge^vor  dem  vori  Qlat  hztf  itafs  hingef^n' thei 
äuok  diefer  nicht  fo  uazuverlSiftig  ih;"eAs  jener  ihil  ^ 
^  IM'  fbiuier  jugendlichen  Hitle  fchildevt/>  Bie»^  ev* 
giebt  IMi  fchpn  aus  dem  Un terf qhiede  deid >  Zbnal}:^t8) 
in  welchen  9  uiid  der  UmTtäude,  unter  wekhea 
Iteqdeifar^' Werke,  geOchzieben  haben;  Man  IcaQxi 
gerecht  leyn  «gegon  d^ni  Einen\  otme  dem  Andern 
Unrecht  2u  thun*     Genug  hievon !  — 


Den  Schlafs  d«&  erften  Kapitels  niacht  eine  all« 
gemeine  geographiSdie  •  Schilderung  de?  Kaharrien, 
wiorin  bauptfächlich  die  gedgrajjhirche  Lage,  Gröfs'd  ' 
u.  fi  w.  berichtigt  wisd*;    welches  fehr  verdieni^ 
hch  ik,     .'•»..'!.. 
-■ '  .         ► »     • 

-  •  Im-iiten  Kapitel-b^fthteilit  der  Verf.  das*  Klima 
diefer  Infein  (es  ift  nicht  immer  fo  mild,  als  m^n 
.gewöhnlich  glaubt,  oft  unausüehlich  heifs,  u.  f.  w.) 
idvA  di^' alten  Bewohner  ide9:felben<  >  die  Guanthen^ 
v«^)^he.  dirrch'  die  Barbarei  der  Spanieri  gänzlich 
rertilgt  wanden  finjd.  :Das  Verzeichnifs  ^on  Wör- 
tern aus  de*  Sprache  derfelben  ftimmt  mit  dem  Von 
Oloi  mttgeth'^tken  grofstentheils  überein;  nur  ift 
bald  diefer,  bald  j[enbir  etwas  ivoUftäudiger  und  be-: 
fdmtBXaiii  £in.  B^wei»  mehr  für  die  nicht  fo'  ver-^ 
däcHtige  «Glaub vfrüidii^elf..  des-  ^etrtern.  ünfeif 
Vexf;  fcheipt  das  englilchör  WeVk  nicht  vot  Atigen 
gehabt  zu  habere        .:.::,.  ^       ^ 

Das 


/ 


476.  'Bücher  - 'JLcten/ionefL. 

Dast  3(|rKapitel  hanA»U  die  Ge^chiclfte  der  £ri> 
4^e7ung"der^iiLa/tarz>n  - //i/^7n  ab;  dbcb  nicht  fo 
ausführlich,  ak  GZ^  dielelhe  bearbeitet  hat« 

Im  4texi  Kapitel  wird  der  heutige  Zuband  der 
Kanarien  und  ihre  Commercial  -  Verhältnifi'e  ^ge«' 
fchildert,  wobei  viel  Gutes  und  Neues  beigebracht 
wird.  —  Wät  der  Vorf.  beiläufig  von  der  ^K.ult^c^ 
(ähigkeit  der  Infein  des  grünen  Forjgebirgs  Tagt; 
pnöchte  doch  noch  manchem  Zweifel  unterworfea 
feyn,  da  ihrem  fo  cHE^t  einireionden  Waflei^xuMigel 
nicht  fo  leicht  abzuhelfen  [ßyh  dürfte.       1     ^  •. 


ti  I  •  r  II 


Die  Naturgefchichte  der  Kanarien  und  befon- 
ders  der  Infel  Teneriffa  wird  im  5ten  Kapitel  aus- 
führlicher datgeftellty  als  .bisher  noch  gcfcheben 
ift.  Dies  f che  int  das  Lieblingsfäch  des  Verf«  'xn 
feyn ,  und  wir.  muffen  ihm  allerdings  Dadk  wiHen,* 
dafs  er  es  fo  fleifsig  und  eifrig  bearbeitet  ha*.  Et 
liefert  ein  fehr  brauchbares  Verzeichnis  von  Kana- 
rifchcn  Nat%iralien;  auch  handelt  er  von td^*Geo- 
y  logie* 


i '  > 


Im  6ten  ften  und  gtein  Kapitel  befchäftigt  lieh 
unf«r  forfchbegicrige  Verf.  mit  antiquariCch^«*' geo« 
graphifchen  Unterf uchungen ,  dieKaum  und  Zweck 
diefer  Zeitlchrift  zu  aerglieders^  verbieteii,  um  fo 
mehr,,  da  auch  in  neueren  Zeiten  mehrere  teutfche 
Geleihrte  fich  mit  demfelben  Gegenftande  befchä^ 
tigt  haben  V  der  übrigens  keine  fehr  fruchthane -BlC^ 
fultate  daxbietet.  — .  Er  unter fücht  im  6ten:  Kap^ 
obtdife  Kanarien-  In/eln>- die  glück/eligen  Inßln^ 
die  Elyjäifchen  Feldern  ^  die  Hefpcriden^  der  wahre 

Atlas 


Bacher  V.  Rect4tjia:n,eif.  4Jr^- 

Atlas  '(Atlaaiib)  dter'  alteri'rTeyeu,  wobei  manche 
alte  Verilauthüug  äufgeAVärmit  wird.  —  Im  7teilj 
Kap.  fudbjli  er  die  Frag^.  2tu  erärterä.:  Ob»  die  Kana^ 
rien  und  andere  benachbarte  Inii^la.  UeherbJeibiel 
eines  verfchvundenen  Kontinents  fey^n,  und  im 
3t«n  forfcht  er  nach,  dem  Urf^runge  der  Giianchen 
oder  Ureinwohner  der  Kanarien^  Der  Verf.  der 
fich  hier,  wie  an  mehreren  Orten  in  allz»  minu- 
tiöfe*  Abfchweifungen  vei'liert ,  ftimmt  auch  hier  in. 
der  HauptJbche  mit  Glas  ^iberein.  ^ 

Ueberhaupt  ift  er  Liebhaber  von  Digreffionen, 
Deklamationen ,  Citaten  und  Einmifchungen  fremd- 
artiger Dinge.  "Dt^^  Alles  muffen  wir  dem  Feuer 
feines  Alters  und  feiner  Nation  zu  gut  halten.  \Er 
}\at  felbfi^  gefehfBn,  und  beobachtet*,  er  hat  aus  guten 
QupUen  gefchöpft;  er  ift  von  fachkundigen  Män- 
nern unterrichtet  worden;  er  belitzt)  fehr  viele 
Kenntnillc ,  und  was  noch,  mehr  ift ,  fehr  vielen 
Eifer  für  Aip  . Wiffenfchaften ;  er  aufl'ert  ein  feine? 
pefühl,  und  fein  Vortrag  iftle(>haft  und  angenehm. 
Bedarf  es  mehr  zu  feinem  Lobe?  Bedarf  es  mehr, 
um  feine  kleinen  Fehler  vergeben  zu  machen  ? 

Der  dem  Werke  beigefügten  Kupfer  und  C^ar- 
ten  find  zeheii-  Die  3  Charten  ftellen  nach  neuen 
Zeichnungen  die  Kandrien^  die  Infel  Teneriffa*^ 
und  das  muthniafsliche    alte   Atlantis  dar.     "  Die 

7  Küp. 


.  •  '1  '       »•  il  •■   ^      1  ' 


^)  Borjr^s  Charten  ,yon  den  Kanarien  und  von  Tencriff* 
find  in  treuen  Kopieen  diefem  Heüe  beigrlcgt,  und  wer- 
deirtmtbfA  Liefern  gewifs  nicht  unwillkommen  feyn. 


\ 


/ 


^^  Büeher*'   RecenfhaneA 

y:  Kupfer  geben  aum  Theil  Auflichten ,  '  2.  B,  dte 
Vulkans  von  Chahorn-a ;  otler  find  aaiiextn  Theil5  nst^ 
turhirtorifch.  Alle  von  dem  Verf.  felb&  hübfth  ge* 
*ieichnet  und  auch  fchön  geftoohen^ 


Cartons   zu    Gaspari^s  Lehrbuch  der  Krdbefchrei- 

hnng.     Tjweyter  Curjus,      Vierte  verbefferte  Auf- 

<         läge.   8«      f'yeimary    jf^cy^j   im   Veflage  des  hart- 

^      des  '  Induftrie -C^mptoirs;    13  Bogen.      (Preifs: 

9  Gr.)  '■■'''. 

(      •     ^  \     Es  war  gewifs  ein  feW  guter,  lobehs^vüntiger 
\  Gedanke  der  Verlagshahdlüiig,    diefe   Carto'ns  aus- 

arbeiten und  drucken  iu  lältdri,^  wodurch*,  wenxt 
fie  gehörigen  Örtis  äiilgehcftet  ffnd*,  die  Vierte  im 
Jahr  r802  erfctienene  Auflage  des  mit  R'echt'fo  be- 
liebten Gafparifchen  Lehrhuchü  Ar  detl'  iweylen 
Curfus  zu  einer  völlftäildigen  ÜeberJicht  der  neue* 
ßen  Geograpiiie  wird,  ürid  die  Belltzer,  diefet- 
vierten  Auflage,  werden  gewifs  diefe  Nachliefe- 
rung um  einen  fo  wohlfeilen  Preifs  mit  gebiirendem 
Danke  annehmen  ;  denn  dadurch  wird  ihnen  die 
Jtofffpieligere  AnfchafFung  eines  ganz  netten  Werks 
oder  wenigftens  einer  neuen  Auflage  erfpart. 

Wir  finden  in  diefen  Cartons  ^anz  umgearbei- 

^tet:  alle  diejenigen  Theile  von    TeutJchJßnd^  wel- 

chp   durch  den    Lüneviller   Frieden-  und  den  die 

Entfchädigungsfache  betreffenden  berühmten  Reichs- 


Bücher  -  Rectnfionen.  \  ijff^ 


Deputations  -HauptTchlufs    irgendeine    Verände- 
rung erlitten  haben. —     Helvetieriy  Italien  ^  Frank 
.  reich    und  die  Batavifche    Republik  find    eberifallj 
nach  ihrer    heutigen   VerfalTung   und  Eintheilung 
völlig  neu  bearbeitet.  —      Auf  einz^nen  Blättern 
ßnd    dann    ni^ch    eingefchaltet  :     die    neue    Staat 
Odeffa   in   Rufsland    —    die   neue   V^rfaffung    der 
Sieben^  Infein  -  Rhpnblik  —  und  die  Vermehrung 
der    -S^ahi^'^!  ""^Norki^merhanißlAi'^^  V^^fia^ten 
durch  den  Bey tritt  der  Provinz  Chelicotte  und  die 
Vergröfserung  ihres  Gebiets  durch  die  Akquifition 
von  Louißana.     Auf  diefe  Art  find  nicht  nur,    fo 
weit  möglioh  y    alle    geogi^phifche  Veränderungen 
angezeigt,    und  die  Länderkunde  in  ihrem  neue- 
Äen  Zußaridö  därgellellt  wordeii',"  fondein  der  Her* 
ausgeber   hat    auch  alle   die   neueften   fia'tiftifchen 
i)^ngabeia^  dabei  benutzt;    fo.iß  ^.  B.  Frankeich  in 
fßinem    ganz   neueffen   ^uft^nde    gefphildert  y  mi\, 
alien  feinen  neuen.  Erwerbungen,  wobey  nwil^iiö^ 
ga3f  fchon  difr  neuerliche  ßintheilun^Mer  jyfe'ihöh*^ 
tefifchen    t)eM]*l'^riient6   in,  Bisthumer  nicht   ver-' 
mifst.  —     Dies^  AT,I^s  verdient  unftreitig  den  Dank 
des  Publikums;  .worii^  jed^r  Unbefangene  mit  unm 
übereinftimmvn  niid   etwanaeh*  s&urück^bMebetrei 
kleine  Flecfcefi,  'die  ,auf  diefe  Weife  durchaus  nicht 
alle  weggewifc^t   werden  konnten  /   gewifs   ^era 
<ibei4*ehea  .wird»  .  .       .      .t 
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CHARTEN  -   RECENSIONEN. 


V/  1 


I« 


- I 

Karte  von  der  Krimm.    (IJnten:  /.  L  de  Lackner 
fcei  fc. ) 

*      Diefes  5,74  Par.   Zoll  hohe  und  7,64  dergl.   innerhalb 
dem  Gradrande  breite  Blatt  erhielt  Rec.  mit  andern  neiien^ 
QikrteaiToa  der  Leipziger  •MichaelismelTe-  i3o2;     'Dafs  tbe 
Ch^^tWÜrJdich  neu  fey  erhellet,    da  dje  lahrestahl  hiM-^ 
we^geiaCTcn   ilt^     zwar    aus  den    Bcncnn^ungen    mehrerer 
S^dte,  indf^m  man  hier  z.  B.  wieder  Hatt  der  nicht  zur  Rei- 
fe g'^diehenen  Symp'heropol ,    Achmezet  ( Akmetschet)  findet,* 
Bie  Hitiwc^lalTung  der  Zeit 'der  Zuichnuhg  und  der  Heraus* 
§abe'0in^r  »Charte  iSt  aber  von  Seiten  dea  Verf.  nm.fo  unbe*> 
4ach1;^r ,  da  er  vorzüglich  jetzt ,   wo  politifcl^e.  Veräiiderun-' 
^en  und  geographifche  Berichtigungen  und  Entdeckun^n 
die  Form  und  da«  Innsre  der  Charten  vialer  öegcnden  be- 
trächtlich verändern,    einen  Tadel  verartlalTen  kann,    der 
ihn  für  die  Zeit,   in  der  er  arbeitete,   nicht  trifft.     Eljen  fo 
tadelnswerth  ift  die  HinweglaJTung  der  Angabe  des  befon- 
dern  Zwecks  einer  Charte  oder  der  Schrift  zu  der  fie  gehört, 
da  lehr  häufig  einzelne  zu  Werken,   welche  dem  Geogra- 
phen wehig  brauchbar   find,    gehörende  Charten   einzeln 
durch  den  Buchhandel  vertrieben  werden  und  eine  Charte 
€ür  einen  belondern  Zweck    hinlänglic)t  brauchbar   feyn 
^  /  kanBy 


• 


'04i  afieft  - ^R^ c e rvji o  nie  n. 


#1 


•'Ic^n ,  ohne  darum  alle  ifibrigeii  '&iff<»i(i«miITe  einer  f flr  obm 
'  ellg^me^uen    Gebrauch    beßimmten    Charte    zu   erfülleik« 


^   1 


Dieft  Blatt  hat  übrigens  mehrere  bedeutende  Fehler  in  Hin«- 

'fichtauf  geographifche  Genauigkeit  und  topogrn- 

"phifche  VollAandigkeitund  fcheint  eher  der  Verfuoh 

*ieines  CharW^ftechers ,    als  das  Werk  eines  Geographen  eii 

feyn,  der  aus  neuen  Quellen  etwas -zur  yenrollkomnttng 

der  vorhandenen  Charten  beytragen  wollte.  •    ' «  - 

j  •  '    •      '      >  .         ...         •    '  '1 

•  Mehrere  Ort^*  der  Krim- find  b6kanntlich  dvirch  die 
•»Mitglieder  der  RuIT.  Kaif.  AferfdÄmie  d;  W.  in  S.  Petersburg 

aft^oiiomifch  beftimmt  word^.  Folgende  V'ergleiekung 
'dielet  Beftimmüng^  mit  den  au¥  d^r  Charte  ang«Fgebti'^ 

Längen  und  Brteiten  zeigt  hinlänglifch,  dafs  ßch  der  Verf. 
^dltrum  wenig  bekümmert,   oder  fisln  Netz  nach' vollen det^ 

SSeiehn&hg^  entworfen,   und  dann    den' <7raiärimd  vefeitigt 

hut.       '         »  '■  '      •  •        i 
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Eben  fo  ivenig  ift  auf  topographifche  Völlftahdigkeit 
und  Genauigkeit  voii  demTf.'Bfedfe^ht  genommen.  So  find 
die  Namen  aller  Vorgebirge  und  Meerbiifen  der  Krimm)- 
fchen Kulten,  felbft  die  yorn(^hmßen  wie  C.  Karadze,  Ah' 
mesdgiidy  Tagnin  u.  -«4  nicht  'angegeben.  Desgleichen 
/iFehlen  die  Benennungen  des  Belheky^  des  Tschatgedag 
der  Landzunge  .Z^riUht  oder  von  Arahqt^  welche  das 
^  faule 


\    ' 


/^ilttle^Me^r  utm  dtvn  Az«iir£c|i«B  Me#r  fJiTojMiert .  u.  £.  f. 
«£>d  idie  nieiften.  ^tiidt^  fler  Krimm  n^^f  ^p.  N^m«n  lie- 
ben, fo  wurde  es  zwecluiiäfsig  gewerpn  feyn  die  vorziig- 
JächQzien,  da  ddsu  ^er  P):ii&  «tiDh^.fphlle^^ifk^fiüU  mit  rer« 
4chiedt]«r  ^lirif^  «ntufiibr.cn.  . .  ^  Hm«!  c^i«  N^mtea  «%^4f  • 

*•»!,.  i'l€ni$s,o/ifiif  -iMÄrJf^if:^*),  -und  WQfip^r^  \lUnsch')  an 

bekannt,  als  da(ft  |in#<i  i!<«  uicbt  ungpi^  ffi^^^avaerX^JMurte^a^ 

der  Krim  vermiilt^n  Ibllte.     Pie  ruHifchen  Benennungen 

^es  faulen    Mep^v«  {^Gn^l^  il^nr«)  vn«l  ^ts  Meex^  tob 

^Azora  {^.Sornt,  More),  kä^n,    fo  wie  der  -füte  Na^^ie  dipr 

^Meeveuge  v^on  Kaffa:  tStTa{f^>  vo^  Zoi&aa^  apac^  wQHtr«nf  |(> 

j  f ühk't  wecdea  kÖQ|iei&. .  Qj^  .Pa}v\Qfjfh\fc}u  ^^  Jitxt^ndrofy- 

;ki/che  'Bauerig  fwilitfll  von  Ke^tjch^  welohedi«  Str^Xse  von 

Jl^fi^Abc} Herr  1;q^icb,  /'Hid,{o  wie  die  ßa^eri^  Pu;«  Jafcwj^oiimdfur 

'  ßpit^e  /lQr;jE weh;;  ^qp JT«^,«  woggelalTien,    V^l^  dc^  ^fE^gcff* 

fclimalen  Haven  von  Bulaklawa  ill  nichts  zu  feh^n.     'Nf^fi^r 

lieh  von  Sereibulat  liegen  an  der  KüHe  3  InfelA)  welche  auf 

der  Charte  nicht  angeme^lU.Iui(j^  and  die  Ihfel   Tentra  ift 

keinrsweg<*s  mit  'Jer  NeJuifMg  V^c^frilgd^c^  einerlcy  oder 

.mit  ihr  tttfftmmeffhän}ge»d,  -w^e-hi^jr  angegeben -ift.     Tusla 

'(Tuz/a)ili  auf'derChtr'l*  laWerfteiireftlichvoh  denPerre- 

koper   S ä'lzr^eh^' gefeit«  -  Auf -d^r  zv  'Pallas  Reifen 

▼on  1793  hie  ^  g^öfig^n  Charte  lijegt  diefei^Ort  dicht  an 

denfclben*  '     '  , 

Das  Angeführte  ift  hin1^eic)len^  das  oben  gefällte  Ur- 
theil  iiherden'innir»ru!\Vertk  der  Charte  ni  Tkklätigen.  Ihr 
AeufTeres  entfpricht  dMnftflben  vollkommen.  Die  Berge 
und  Flüffe'fiuä  radirt'  und  erftere  alji  kleine  Hiigel  abgebil- 
det. Die  Rotund  -  uiid'QUadpatfchtift  ift  fehr  fchülerhaft 
—  Der  mittlere  Meridian  durchfchneidet  den  obern  undun- 
,teifn.Äand  unter,  einem  Wixxkd  von  etwa  85  Grad.  Ein 
Grad  der  Breite  hält.  2,2S  .Pät.  Zoll,  und  der  beygefü^ 
Maasftab  zeigt  \yta^le. 

«■>*   V   '  ■■■■  "^     .1  V  \ 
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^Charte  'v.C[nr,i4i$,'  Qßf>reußen.,^:ld^auenund  f^^ßr 

pie"  Vor^ugft'*diefer,  Chatt^^n  ^inficTit  ihrer  Entftehung 
li^nd  Aufiführüug  ßn^  d,e;i  Lcrern  der  A.  6.  E.  aus  der  im 
XL  B,  S.  3,  u.  f.  f.  inffl.  dar,  S-  109  ff.  niitiretlieiHen  Nacli- 

.nchtfn  liber  'die    m  jidjabn   Lan4ern  «efcheheue    Landes- 

,Verin()fsung^  u^.  au^,ppn  im  X.  B.  S.  65  und  537  reccn- 
firten  JI.  fiindiVJ.  .S^ct.  diefcr  Cliarfe  bereits  bekannt ,    und 

.^«  wär^überijüjpff  üb^j  die  Q^na  pchönheit  in  der 

parÜellung  d^r'liUr  vor^onjimendeii  .Cregenftande,  und  dcu 

.meilterbaften  i§ti^   da»  ]^#reit«*  GeJfagtc'  wiederliolen  z^i 

ji).i€  Vi.  Secty  i;^f.cbt  von  54^28,  fei«  65^'l,  Br.  im  t).  Kan- 
de,  wnd' vp^  36°  43*  J  bis_380  X..  im  S.  Kaude  diefes  BlattiS« 
^s  «pthaU  4i<^Maaf?^^^  ^pn^^PP**^?}^*  ^)  preufsifch.  oeller- 
]eeicli(.  fx;^2^f.  en^l. .  Meilen  und  B-uTs.  Werften ,  ein  gro- 
JTscs  Stüji  ,der,  pllfoe^  d^s  friXchen  Haffs  und  einen  TKeft 
[von  §f*n;il«Äi^,,^  Nat^gen  und  der  friJtchen  I^eljrung,  An 
jStätUen.koninien  nur  Brandenburg,  Filclihaufen  unät*!!- 
lau  vor.  Die  Weftkufte  von  Samland  ift  die  ergiebi^Ite  fär 
die  Bernfteinürcbevey.  Bey  Anficht  dieler  Kiifteii,  dA 
fonderbar  gefQrq^ten  ^'dftrichs,  die  frifche  Nehrung,  kann 
man  fich  des  Wuniclies * riicbt  erwehren,  hier  fowoht,  läii 
im^friii^hfn^a^'  und  .deltiin  Ausilufs  bisy  Plllau  die  meb- 
xSE^s+i^fen  a^ge4eutet''zu  finden.  Denn'  weun'gleicli  ^ddr 
Seefahrer  diefe  Charte  nicht  braucht,  fo  \yürde  dqch  die 
Kenntnifs  diefer  Tief(*n  für  Natiirforfcher ,  Geographein 
und  in  militairifcKer  B.ücklicht  von  Nutzen  feyn. .  Die  \\\&t 
vorkommenden  nxerkwürdigen  Orte ;  haben  folgend^  geo- 
paphiiche  Lage. 

Brandenburg       Im     37O  55'  2i".     Br.  54^  Jö'  21". 

Balga  d.  Kirche  —    3/    38   42.        —    54    32   50. 

Dirschkeim  --v,    37     38    12,        —    54     56     7. 

Fifchhaufen        —    37     40   45.       —    54    43    24. 

Pillau       —      —    37     33   36.      —    54    38   18. 

N  '  -  Di« 

•)  Jede  geographifche  Meile  beträgt  i"  jo'",  l25Rheii41. 
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Die  Vllte  Section  begreift  einen  Theil  Von  preufsifch 
Littaupn  von  Schwegerau  am  Pregel  an,    bis   Schirwind  an 
'do't  Neu  Oft  prenfs.  Gränie,   oder  von  3^«>v  i6'*^I):*  iti  W.  ai, 
bis  40°  32'  J  in  O.  im  BJ  Rande  de»  JBkUfts  geaül^t«  >  X)ie 
Br'it(\g^ht  von  54^,28-  bis  55*^01x1(1^81^88  (Jjübejr,    im  W. 
Räude  des  Blatts.     Am  0.  Rande  ift  'die  Breite  von   IVilna 
bry  54^  41'  bcmerckt,.  welche   Stadt  ab^r.bier   übrigem 
liijjht  fichtbar  feyn'ianri.      Die  hier  varkoipnrieijjjen  Städte 
find;    Gumhinnen y   InsterhurSy    'PillkaTUn ,  '^Schirwindt  nnti 
,Stallup6hnen,     Von  Gumhinnen  in  W.  und  W.  W.  iiigleichen 
in  N.'O'.  an  der  Szeschuppe  kommVh  betrHchtlicbe  Porftea 
voi-.,   |n  N.  und  O,  .diefer  Stadt  ^iebt  'ef  .gri>^se,    voii  den. 
Flüfse.n  Raufchwe,   Pijsa^  Tnffer  und  vieten'ftfecben  durcK"- 
Ichnittene  Ebenen,-  die  voller  Dörfer,  'Fleöken  und  Aemter 
linii.  .  Hin  und  wieder  erblickt  man  npcb  beträchtliche  Mo- 
rälle,  darunter  der  Ka'ksche  Ball  ^  die  jgroi^e  Schorell^fchc 
Flinis,  die  erofse  PI inis  und  die  Packfidim,   benannt  lind 
aio  jiTÖfst' n  find,   k-t2tpr<>,r  ift  mit  Graben  aiXüfchfchoitten 
,und  /cheint  ffröfscntheil's  kiiltivirt  zü'föW/*   tft*  iieJtem  Di- 
ftriVt  w<'lclier  über  80  Ll'M.  beträgt',  g^ebl  ^s  kfihe  Landfeen 
von  heträchtlicher  Gröfse ,. deren  fonft  in  i^rfeufsen  fo  viele 
vorVonimen.     Die  aus  der  Charte  abgciiominciie  La^e  foh- 
irendcr  Orte  ift: 


•I  *  .li 


JJxnapöhnen  L,  40^;  12' 27".  JBr.  54O  35''3d'';r^ 

Gr,  Bubainen —  39„' 19    O«  .. .  ~  54    37    l6. 
.^mWnneFt     -/39?  51  37-  '    -54   34.  41  "«^ch'd.  Chäke. 

^39   51   o-      —  54  31»  37MonCi>r,ll.S.26S' 

Infferhurg      -—  39    28  27.      ~- 54    37    40.  ,' 

'pillkalUn        —  40     10  12.      —  54    45     I9. 

d.  Kirche        —  40   3x15.      —  54'  46*    '6l 
Stallupöhnefi  , . 

d.  Kirche       —  40    13  56.      —  54    37     II.      . 

IVirhallen    - 

in  N.  O,  Pr.    <—  40   29  26.      —  54  36     42. 


:^. 


I 
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Charte  von  Schwaben.^    trigonometrifch  aufgenom^^ 

\   men  und  gezeichnet w>n  J» 'Gt  Bohnenbergtr  und- 
'   jT.  A.  Amman.    ^No.  T5,    t6,   21,  '26,  30.  U.  31/ 
Die  Blätter  15,  j6,  21. u.  31  gehören  noch  liefoa^ 
-  ders  zur  Charte  von  Wirtembere.  ■.     .     t 

Die  Gefchic^hte  .di^fer  Cljarte  ift  thf'ils  aus  dcju  j[^  11^ 
IV,  V  und  X-  Baude  d.  A,'  G.  E,  beVannt,  theils  au^  !/.  iL 
jlmman'j  Geogr.^Ortsboftimmuiig  uu  öitJ.  Schwaben,  >D Il- 
lingen 1796,  das  VcrfaliTPn  de« letztern ^ey  de»  uAteri^om- 
zncnen  tri^onouietr .  Aufnahme  des  damaligen  ^sth^ums 
Aupsburg^  zif.  ergehen.  Von  ^fsp.  Juer^vor  uns  li;^g4^nden 
Techs  Blattern  machen  die  arey  erileren  die  culetzt  hefaus- 
gegebene^  au9.|  J$ie  yerdienen  ins^Xammt  das  Lc^ ,,  wel-^ 
chos  dKii  erß(m  filättern  fclion  früher  in  den  A.  G.  £.  er- 
tbeilet  >vorden  ih\  man  ui^  auf-die  meifterhafte  Ausfüh-^ 
xung  der  Gebirgsfchrafiirung  und  das  übrige  Detail  Telien,^ 
od  r  auf  die  ungemeine  Deutlichkeit,  Reinheit  und  Schön- 
lie^t  der  Schrift.  Obgleich  in  der  KotundXchrift  in  d^n 
Buchftabcnp.  und  t.  eine  Eigenheit,  befonders  in  dem  er;^ 
Aern  vorkommt,  und  das  t.  über  den  Querllrich  in  einem 
fchiefen  Winkel  cebrochen  ill,  wodurch  dieler  BucKHabe 
£ch  der  eckigten  Mönchsfchrift  nähert,    lo  ilt  doch  alles 

^uTserft  rein  und  IfeXerlich-  ail^sgefuhrt.'  ^ 

4        .  .  .  ..     •  .  '  «     - 

Nro.  15  cathHlt  die-Gegend  an  der  Rrms  und  FiUy  und. 
in  S.  einen-Theil  der  Alpen\  defsfn  nördlicher  Thoil  das  Mal- 
buch -  Gabirge  heilst.    An  merkvürdigen  Ortlciiaften  kom- , 
men  darauf  vor:    .  . 


Gtmünä           L,  27®  28'  o". 

Br. 

48M7' 

46^ 

Geifslingtn    —  27    3«  ,  38- 

— 

.48    36 

34- 

Cappingcn      —   27     19     20. 

— 

48    41 

54- 

ffcHbaqh          -r  2?     35     13, 

— 

48   47 

ir- 

mrfenßeig    —  »7     I8      5- 

— 

48   33. 

35. 

Weifsunßein  —  2?    33      9. 

— * 

48   42. 

3- 

X  C.  £.  XI L  Bds.  4.  Su 

li 

/ 


/ 


Nre. 


Nro.  x6«  begreift  d««  ¥011  Gebirgen  .eingalchlofsene 
Thal  der  Brentz,  von  ihrem  Urfprunge  oberhalb  Königs^ 
hronn  bii  nahe  vor  ihren  EinAür«  in  die  Donau  bey  Gondel" 
ßngefiy  den  Urfprung  der  Erentz  de«  Kochers  und  der  Egge, 
0a«  Stubenthal  darin  die  StraXse  von  UeitUnheim  nach  ffei-» 
/knfitin  1}  geogr.  Meilen  fortlauft,  hat  weder  einen  Bach 
noch  Waldlhrom!  wahrfcheinlich  dienet  die  StraTse  zugleich, 
xnm  Bette  der  hier  zurammenkommendeu  Gebirg&waiTcr. 
Die  Vorzug] i ehrten  Orte  diele«  Blatt«  nebft  ihrer  Lage  nach 
der  Charte  find: 


u 


Aalen 

^  V^  45'  30"- 

Br. 

48» 

49'  51"- 

t}iichingeH 

—  28     a    ö. 

la^n« 

48 

41   43- 

Oiengen 

—  07    65     9. 

— 

48 

36  ö6. 

Ounäelfinged 

—  28     2     9- 

'  — 

48 

33     5- 

Jtt:dtnheim 

' 

*    » 

* 

d.  Schlofs 

—  27    49  31. 

— . 

48 

40   42. 

a^rerheim 

•    '  » 

d.  Stadt    ' 

—  28     ö  26. 

— 

48 

45  ar. 

Nro,,  2T.  Hellet  einen  Theil  de«  Schwarzwalde«  und  de«  iV«^ 
eifeflr-Thal«  vor.  Die  hi^'r  vorkommenden  Waldungen  find 
cntw(?der  Nadel-  oder  Laubhölzer  oder  von  beyden  ge- 
mifchte ,  wie  diefe«  durch  belondere  Charakter  der  Bfiiun» 
ausgedrückt  iü. 

Das  Blatt  hat  folgende  Städte. 

Binzdorf  L.  q6^  26'  2l",  Br.  ^^  18'    7". 

Dornhan  —  26  II    20.  —  48  21      O. 

Dornstätten  *-^  26  12     O«  — -  48  28     o. 

.     Freudenftadt  —  26       5      7.  —  48  27   47- 

Htnerbach  -—  96  19    15.  '-  48  30   41. 

BQrh  —  26  21    42«  —  48  26    38. 

Obemdorf  —  26  14    30.  —  48  17    32. 

Rofenfeld  —  26  23    45.  —  48  17    13. 

Sulz  —  26  18    40.  —  48  21    43* 

Nro*  26.  leget  die  Thäler  der  Mindel,  Zufam, 
Schnmtter  und  ein  kleine«  Stück  der  Wertach  u,  a.  m.  v  or 
Atfgen«    Di^  hier  vorkommendea,  Anhöhen  und  Berge  find 

alle 


Charten  *  Kecenjionen:         4fiJ^ 

4lle  mit  WaldunfT^n  grlftönt,  darunter  Apt  "HMtsfiiu^  Wald, 
Iwifclien  der  Mindel  inid  2ufam,  der  Streithptner  Porft 
tfwircKezi  der  ZuTam  und  daugna,  und  der  Rauhe  Forft  in 
W.  der  Schmutter,  hier  benannt  and  die  anfrhnlichftän 
find.  Der  Hauptorrt  der  Margraflhums  Burgaü  hdt  L.  2fjf* 
4'47»'.    Br.  480  25/ 48//. 

Nro.  30.    Diefcs  Blatt  enthält  den  Urfprüng  der  Donau 
velbhc  aus  dem  Zurammenfluft  der.  BT4ge  und  Brigach  hef 
X)onauerchingenentItjhet,  und  de«  Neckars  welcher  ober'*:, 
ha\hSchw€nningeneat£yrin^     Etwa  (Stunde  von  Donau-« 
eXchingen  recht«  der  ChauXTee  nach  GeiTsingeni    vereinigt 
Hch  nach  der  Charte,,  ein^.atis  einer  fumpiigten  Gegend  in 
demThalC)  welches  Geh  bisgegen  TürrAeim  h in anz ieh et^  ent« 
ftehenderBach,  welcher  auf  der  Charte  cWaTnichtbenonn^  ilt, 
gemeiniglich  aber  lür  die  Quelle  der'  Dbnau  .gehalten  wird« 
Aeltere  Charten  bilden  hier  einen  See  oder  Teich  mit  dem 
Beifatze  F/ins  Dunähiii   allein  unfere   Charta  zeiget  einen 
dergleichen  Teiqh  nicht',  und  es  i£t  wahrfcheinlioh ,   da£l 
der  Teich  ein  blofser  Mifsveritand  des  Kupferftecheri  fey, 
dfer  aus  eine  m  in  der  Zeichnung  angegebeneh  Morai^  einen 
Teich  geXchaff^n  hat;  dieler  Teich  iEt  nachher  in  mehrere 
mtere  Charten  übergegangen.    Inzwifchen  ilt  es  auch  nicht 
unmöglich ,   dafs  in  frühern  Zeiten  hier  nicht  ein  derglei- 
chen Teich  rollte  gewefen  fey»,   delTen  Verwüftung  durch 
die  hier  sufamnienfliefsende  GebirgswaÜer  gefchehen  feyn 
Jcann.    Vielleicht  ift  ein  auf  unferer  Charte  an  dem  Wege^ 
welcher  von  Donauefchingen  quer  über  das  gedachte  Thal 
»aeh  Hohenenningen  g«het,  angedeuteter  Damm,  welcher 
zwey  Arme  des  Bachs  durchlchneidet ,  ehemal»  der  Damm 
die/es  Teiches  gewelen  ? 

Die  hier  rorkommenden  Städte  ßnd! 


Brctdingen 

L. 

26° 

8'   0". 

Br.  470 

56"  0". 

Donauefch  in  gen 

— 

26 

10   la 

-  47 

57    0- 

Geifsirigen 

— 

26 

19     0. 

—  47 

55  20t 

Hüfingen     " 

— 

26 

9    35- 

-  47 

55  35- 

M 'dringen ' 

— 

26 

25   47- 

—  47 

57  30. , 

Kotweil 

^ 

26 

17    48, 

-  48 

id   0. 

Schunherg 

— 

26 

2^     0. 

-  48 

12  30. 

Villingen 

"•• 

26 

8      6. 
Ii2 

-  48 

1  S  12« 

V 


Nrp. 


46a. 


Qfi,a^rxe  n  t  ^Hwicenji önef^ 


.  "Sfr^.  gl.  ift  cUe  FortXeUung  dßß  vorhergehemlen  Blatte 
geg^  Q«, mithin  auch  de& Thals  der ^ Donau,  welches  hier. 
(|h'erall  durch  den  fchro/fen  FuXs.  der  zu  beyden  Seiten  Ge. 
hegleitenden. Gebirge,  eingeengt  wird*  Die  Zugänge,  wel« 
ohe  die  Donau  auf  dem  Wege  von  Tuttlingen,  bis  Laitz  er- 
hält, fallen  von  Norden  in^diefelbe^  als  die  Schmieh  und 
Beer,  Kleinere  Bäche  nicht  zu  gedenken,  lo  verfammlen 
JGIch  faA  alle  lüdlich  entftehendeh  Bliche  iii  den  Ablach y  wel- 
cher erft  weit^i^'hinah ,  als  diVfes  Bltrtt  reicht,  Iie  der  Do-' 
nau  iuffihret.  Die  hier  benailliten  Gebirge  find  der  Heu- 
Iwrg  und  det  Haf 21  >  beyde  von  grofserti  Umfange  nördlich 
der  Donau.  Von  den  folgenden  Städ(ten  gi'ebt  die  Charte' 
die  Lage  an,  als: 


,Ehiitgeti 
Friedingen  —  ä6 
M'ötshirchen  •  —  26 
MUhlheim  —  26 
Tuttlingen       —  26 


!#.  26®  45'  o".  *  Bn,  48<>  113'  40 


ff 


35  ir- 

—  4S     I 

16. 

46:  40. 

—  47    69 

29. 

33  40- 

—   48      X 

36- 

29   36-' 

'^   47    69 

2. 

<^ 


Ueberhaiipt  iß  noch  anzumerken,;  dafs  man  den  Wunfch 
nach  der  VoUeliduttg  dx^fer.,  die  berühmte  Casfinifohe 
Charte  von  Frankreich  in  manchem  Betrachte  weit  hinter; 
fich  lafsende  Charte  nicht  unterdrücken  könne.:  daaberr 
diefe ,"  wiie  jene  bloTs  die  ma^ematifch  -  phylifche  Xage>  dea> 
Landes,  ohne  den  poÜtifchen  Zuftand  deflelben  zu  beider- 
Ken ,  aiigiebt  f  fo  entliehet  zugleich  das  Verlangen  nach  der 
▼DU  der  Verlag«handlung  verXpvochen^n  Herausgabe  der  Ge* 
neralcliarte  von  Schwaben ,  die^  die  Gränsien  der  Länder' 
nach  den  neuen  Gränzabtheilungen  enthalten  fo&i 
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Das  Teutfche  Reich  nach  den  neueften  HancLt 
büchern  der  Geographie  und  den  vorzüglichften 
Special  -  Karten  bearbeitet  ^  herausgegeben  von 
(^der)\  ,^A,  6.  Schneider  und  Tf^eigeV^  (Jchen) 
KayJerL,    priviL     Kunfthandlnng   in    Nürnberg 

\  .1803- 

■ 

Ift  diefelbe  Charte,  welche  1797  dutch  die  genannte 
Handlung  zu  Tage  gefördert  wurde ,  und  hat  aufser  de^ 
Jahreszahl  und  den  13  römifchen  Zahlen ,  die  die  Einthei* 
lu ng  Belgiens  und  der  fonß  teutfchen  überrhcinifchen  Län> 
der  in  Departemente  ,  mit  der  hinter  dem  Kande  der  Charte 
hinzugefügten  Erklärung;  ungleichen  einer  fehr  armXeieligen 
und  unzureichenden  Erläuterung  einiger  Deckfarben,  nichts 
neues ,  was  ihr  ünltercs  Anfehen  und  in  vielen  Gegenden 
his  zur  Ündeutlichkeit  zufammengeltopfte  Ortsnamen  auf'- 
klar-en  könnte ,  erhalten.  Die  alten  Benennungen  und  Ti- 
tel der  Lander  erfcheinen  noch  dies- und  jenfeits  des  Rheins, 
wo  es  noch  einen  Burgundifchen ,  -  einen  Weftphälifchen, 
einen  Rurrhein.  und  Oberrheinifchen  Kreis  giebt,  fo  wie 
diesfeits  des  Rheins  Kur  -  Mainz  und  andere  Erz-  und  Hoch- 
Itiftä  noch  paradiren.  Dagegen  hat  durch  reichliche  Far- 
bengebung  d^r  jezige  ZuAand  des  teutfchen  Reichs ,  nacl^ 
dem  Entfchädigungs-Plan  vom  S  Oct.  und  der  Parifer  Con- 
▼ention  vom  26ten  Dec.  1802  >  hier  vorgellellet,  und  diefes 
Blatt  durch  diefen  Weg  nochmals  als  etwaä  neues  ins  Pu- 
blikum gebracht  werden  follen.  Diefe  Illumination  ift  hin 
und  wieder  vernachläfsiget.  Die  Graffchaft  Glatz  ift  zu 
Böhmen  gezogen  und  mit  der  Farbe  diefes  Landes  gedeckt 
worden.  Dagegen  erfchieint  an  der  S.  O.  Seite  Schlelien*^ 
©in  Ausflufs  der  Landesfarbe ,  welcher  in  Süden  ^it  einer 
falfchen  Gränzlinie  eingefafst,  gegen  Norden  rber  nnbe- 
grämt  ift,  und  den  Theil  der  ehemaligen  Woiwodfchaf!: 
Krakdu  Und  das  Ftirftenthnm  Siwierz  welche  zu  Schießen 
gelcldagen  find »  vorftell<?n  foU ;  ttber*nit:hts'  als  eine  Wöfte 

«  ^        "^  dar- 
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darßellet,  weil  es  faft  leer  an  Ortfchaften  ift.  Die  Blfthfi« 
ii\er  Tricnt  und  Brixen  find  fehr  unvoUMndig'und  mit  der 
Farbe  von  Salzburg  gedeckt,  da  fie  doch  au  das  Erchaua 
igekommen  find.  Die  Crränte  zwifchen  Brandenburg  und 
Sachfen  in  d6r  Gegend  von  Lukenwi^de^ift  falfch  und  das 
zu  eriterm  geHörige  Ländchen  ^ärwalde  ^in  gedeckt  wor- 
den, 

per  Sohrift  fehlt  die  Harmonie,  daher  fallen  manclie 
Hauptorte  gar  nicht  ins  Auge,  andere  find  übertrieben  mit 
grofscr  Capitalfchrift  bemerkt ,  jedocli  fcheint  auch  darin 
blofse  Laune  dem  Stecher  die  Hand  geführt  zu  haben.  -^  So 
hat  Berlin,  und  Wien  Itehende,  Paris  liegende  Capital- 
fchrift,  Augsburg,  Nürnberg,  Prag,  Frankfurt  am  M, 
Bremen  u.  f.  w.  find  mit  B-otundfchrift ,  Hamburg,  Lübeck, 
I^eipzig  u.  f.  w.  mit  Currentfchrift  aufgeführt.  Aber  mehr 
alB  das  bishergefagte ,  verurfacht  die  gefchmacklofe'Ueber- 
füUung  mit  Ortsnamen  eine  grofse  Undeutlichkcit ,  er- 
zeugt Zweydeutigkeit,  und  für  unterrichtete  Lefer,  Verwir- 
rung. Um  Cch  hiervon  »u  überzeugen  fehe  man  die  Ge- 
gend von  Potsdam  an ,  wo  man  aus  unüberlegter  Begierde 
vollHändig  q^u  Teyn,  die  Namen  und  Zeichen  der  Luft- 
fchlöfser  Sans  -  Souci  und  Neue  Palais  hineingezwängt  hat ; 
zugleich  aber  auch  Gelegenheit  giebt,  daa  Zeichen  von 
Sans-^Souci^  Brandinburg,  das  Zeichen  von  Potsdam  Sans'-' 
Souci,  und  das  Zeichen  Ruhlsdorf^  Potsdam  beyzulegen?? 
Andere  Gegenden  fii^d  noch  weit  verworrener,  z.  B.  die 
Gegend  zwifchen  dem  Lech,  der  Donau  und  dem  Boden* 
fee.  Die  Gegenden  des  linken  Kheinufers  find  fo  überladen, 
dafs  auch  ein  bewaffnetes  Auge  umfonit  Deutlichkeit  fuchU 

Wenn  et  wahr  Ut ,  was  der  Titel  verkündiget ,  daf« 
"bei  Verfertigung  diefer  Charte  die  vorzüglichiten  Special- 
charten  'gebraucht  worden  feyen,  ,fo  iSt  diefes  gewiXs  oft  im 
blinden  Vertrauen  auf  die  vermeinte  Vorzüglichkeit  einer 
CI.  rte  gefchehen,  ohne  dabey  eine  gefunde  Kritik  anxu* 
'wenden.  Dies  beweifet  die  Angabe  einer  fdgenannten  In» 
fei  Teutcl  vor  der  Wefer,  deren  Nichtexiltent  Hr.  v,  £nd#^ 
■Mon,  Corr,  iSoo.  S.  193.  gezeif  et  hat.     Dieinfel  ilt  hier  zw^ 

ohne  N«men  gelaüen  worden  |   übet  die  von  ihr  ««trdUcIi 

lie* 


j 
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jliegeticle  Infelii  Nguwerk-  und  Melgoland  RÄd  hier  gleich«. 
f«lU  nicht  benannt.  Auch  erweckt  die  )^rAellung  der  Ge- 
gend bey  Laibeck  durch  Verlängerung  des  DaTsower  und  R»» 
tzeburgtnr  Sees ,  welche  hier  bis  vor  die  Thore  von  LitbecJk 
ausgedehnt  lind,  nicht  die  vortheilhaftefte  Meinung  rou 
der  geographlTcheii  Kenntnifs  und  Kritik  def  Verfallers. 
Travemünde  tollte  hier  nicht  fehlen« 

r 

Noch  einen  ^ick  auf  den  mathematÜchen  Theil  diefev 
Charte.  .Ohne  nach  kleinen  Fehlern  zu  hafchen ,  die  bey 
einem  dergleichen  kleinen  MAarsIiabe ,  ^.afB  eine  Vorftellung 
von  Teutfchland  auf  einem  Blatt  zulälst,  fchwer  abzuneh- 
men, auch  leicht  durch  Nacblafsigk^nt  des  Kupferltechers, 
oder  durch  das  Einlaufen  des  Papiers  eitti^chen  können, 
follea  hier  nur  diejenigen'  aufgeführt  werden ,  denen  die 
Torgedachten  Ursachen  nicht  zur  EntTchuidigun^  dienen 
möchten* 


Orte 


Augsburg 
Basel 
Bremen 
Breslau 
Brunn    der 

Spielberg 
Dan  zig 
Fiiime 
Gotha  *> 
Greifswalde 
Grätz 
Hafnburg 


Differenz  der 
Charte     mit     be- 
küiinten     Ortsbe  - 
iVimmungen 


„  +  2.    „       o. 
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Orte 


Jena  ^ 

Jever 

Jnsbruck 

Mannheim 

Prag 

."ionthofen 

.  trasburg  ' 

P^arasdin 

IVeimar 

IVefel 

Wien 

Venedig 


Differenz  der 
Charte     mit  be- 
l^  an  Uten   Ortsbe- 
Aimmungen 

L—  2.   B.+6. 
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Ziehet  man  hieraus  die  Refultate «   welche  daraus  hex>^ 
geleitet  werden  können  ^   Xo  findet  üch  zwar  die  DilEerenz 

in 


V 


*)  Da  die  Gegend,  von  Gotha  durch  das  ZufammendriCnv 
gon  der  Ortsnamen  und  Unbeftimmtheit  der  ZoicHcn 
verworren ,  und  dor  Punkt  welcher  di'e  Stadt  bezeich- 
nen foJl,  zwey deutig  ilt;  fo  ift  diefes  auch  von  der  aä* 
gegebenen  Diff49reA«^u  vvrü^chsn«. 
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in  Norden  xwifchen  1VtJtl'MA6.DanKig^mr  um  2^\\  ixt  itleii^ 
und  in  Süden  zwiXchen  Baftl  und  IVirasdin  um  4^  eb-an-^ 
falls  zu  geringe.  Allein  vergleicht  man  Jevcr  mit  Danzig 
|o  ergiebt  iicH  fchon  eine  Differenz  von  lo'^^  um  fo  viel, 
die  Entfernung  beyder  Orte  zu  geringe  ift.  Noch  aulTal« 
lender  find  die  Differenzen  'dsr  einzelnen  zwifchen  jenen 
liegenden  Pankte;  denn  da  erhält  man  die  Diftanz  derMe- 
ridianc  von  If^^el  und  Hamburg  16'  J  zu  grofs ;  zwar  dif^ 
feriren  Hamburg  und  Greifs utalde  nur  um  i*  "^  t  dagegen 
find  Greifswalde  und  Danzig  um  20' i  zu  nahe.  Die  in  Sü^ 
den  zwifchen  Bafel  und  JVaraseUn  liegenden  Orte  find  nicht 
Weniger  falfch  int^rpolirt,  da  ihre  Lage  doch  aus  bekann- 
ten OrtsbeAimmungen  pofitiv  in  di^  Charte  hätte  eingetra- 
gen werden  können ;  denn  da  findet  fich  die  Differenz  der 
Meridiane  von  Warasdin  und  Insbruck  um  21^^  zu  klein; 
die  von  Insbruck  und  Sonthofen  um  ii^  zu  grofs ;  und  die 
von  Sonthofen  und  Bt^el  5^  |  zn  grofs. 

Uebrigens  iSt  der  anglUiche  Fleifs  deis  Verfaflert  nicht 
zu  verkennen.  Hatte  er  diefen  darin  gefucht,  dem  Ganzen 
eine  richtige  Lage ,  hätte  er  verbanden  der  Zeichnung  eine 
befsere  Darflellung,  und  der  Schrift  mehr  Harmtuiie  zuge- 
ben ,  fo  würde  er  eine  brauchbarere  Charte  geliefert  habeui 
als  er  ^ichtgeth'an  hat;  denn  die  Fehler  feines  Produkts, 
laflen  fich  durch  ängiUiches  Einflicken  einer  Menge  kleiner. 
Ortsnamen  nicht  compenfiren«     . 


Jl,  C/  G ASP  AKT,  Neuer  meihodi Jeher  ScurfL  -  Ati.as 
entworfen  von  F.  L,  Güfsefeld.     Zweier  Curfus, 
Weimar,    im  Verlage   des  Induftrie  -  Comptoirs« 
-  Vieile  berichtigte  Ausgabe  1803. 

So  wie  die  vierte  Auflage  des  Gafparifchen  Lehrbuchs^ 
Ster  Curfus,    (m.  L  oben)  durch  Gartons  ▼erbefi'ert  und 

dem, 


V 
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iß,  eben  fo  ift  auch  der  dazu  gehörige  ^chulatlas  durch* 
aus  revidirt  und  neu  verbelTert  worden,  fo  daf»  nun  alle 
feitherigen  geographifchen  Veränderungen  darin  eingctra* 
gen  find.  Dies  zeigt  fogl eich  die ^ Tafel  IV  Europa;  befon« 
ders  aber  VIII,  Schwaben,  IX  Oberrkeiriy  XVI  Helvetien 
und  IVallU ,  XVII  Italien ,  XVIII  Frankreich  ,  XXIX 
Oßinditn,  (wo  Myfore  in  feiner  neuen  Gcilait  erfcheiut) 
i^XI  Amerika  (wo  Louißana  den  vereinigten  Staaten  zu- 
getheilt  iit)  und  XXHIIII  }yeßindUny  wo  di^  Infrln  nach 
ihreii  jetzigen  Befitzern  durch  Farben  unterfchieden  find. 
Auf  allen  diefen  Tafeln  ill ,  fo  viel  es  hier  möglich  und 
zweckdienlich  war ,  theils  durc'K  Begränzung ,  theils  durch 
Illumination  alles  das  angezeigt,  was  fich  bis  auf  diefe' 
Stunde  in  der  Länderkunde, »  fo  weit  es  mit  dem  gTaphi- 
fcheu  Theile  in  Beziehung  lieht,  geändert  hat.  —  Diefe 
neue,  durchaus  revidirte  Ausgäbe  eines  SchulatlaCTeä ,  def- 
fen  Nützlichkeit  bei  dem  Unterrichte  fo  allgemein  aner> 
kannt  ift,  wird  alfo  gewifs  einem  grofsen  Theile  des  Pu- 
blikums fehr  willkommen  feyn,  und  den  Gebrauch  des 
neubearbeiteten  Lehrbuchs  bei  dem  Unterrichte  um  Vie- 
le*  erleichtem. 


VER. 
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VERMISCHTE  NACHRICHTEN. 


Reife  auf  den  Pik  von   Teneriffa, 

Auszug  aiu  einem  Briefe  ▼onL.  CordUtj    franiSfirchem 

Bergwerks  -  lugeuieur.  *) 

Santa  Cruz  auf  Teneriffa  den  iften  Mai  1803. 


Am  4ten  April  reifsten  wir  von  Gadix  ab.  Die  Ueher- 
falirt  war  glücklich ;  ein  Hayfifcli ,  zwei  Schildkröten  und 
eine  Art  von  KaTchelott  waren  die  einzigen  Keifenden  weK 
chen  wir  begegneten.  Ich  machte  einige  vergebliche  Un- 
terfuchungen  über  die  in  der  Dunkelheit  phosphorefciren* 
den  WaTrerblafen  des  Meeres.  Am  iiten  durchibrich  ich 
begierig  eine  Erdgegend  die  für  die  Naturforfcher  beinahe 
noch  ganz  neu  ift.  Ich  Iahe  hier  wieder  mit  Vergnügen 
in  d«;r  Mitte  einen  ftarken  dicht  ^verwachfenen  und  mir 
beinahe  unbekannten  Vegetation,  die  Palme,  den  Baum-, 
wollcnftranch ,  den  Cactus ,  den  Kaffeebaum  und  den  Ba- 
nanasbaum  ,  den  Oelbaum  von  Madera ,  oder  Drachen- 
blutbaum und  eine  ungeheure  Menge  von  grofs«a  Euphor«- 

*"  bien 


♦)  Aus  dem  Moniteur  An  XI,  No.  333.  Wir  lesen  eine 
kleine,  nach  Bqry^s  Zeichnung  von  Teneriffa  gero- 
chene Charte  hiesu  bey.  . .    •  D.  iL 
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hiexi  zogen  uitlUf!.  "illlfifltlMlift^uil  «liarfö  fdir  auf  fleh  ^ 
afs  das  breite  dreyeekige  Ge/icht  und  die  gelh«  Farbe  der 
bieligen  Landbewo^iner.  £s  ilt  nicht  fchwer  zu  erkennen, 
dals  ihr  Blut  mit  dem  der  alten  inf^laner  gemilcht  ift. 
Ich  denke,  e«  ift  eine  Strafe  der  Watur,  welche  fich  der 
Unenthaltfamkeit  der  Eroberer  bedient  hat,  um  das  An- 
denken ihrer  Barbarey  24  verewigen,  indem  Ile  der  Phy- 
£ognomie  ihrer  Abkömmlinge  die  Züge  der  Guanchen  auf- 
gedrückt hat ,  die  G.e  £0  graufamer  und  fo  unnöthiger  Wbife 
vertilgt  bähen,  .'     '  .'?'♦',"  "/' 

Am  löten  Morgens  um  6  Uhr  reifste  ich  im  Vertrauea 
auf  die  fchöne  Witterung  und.übch  mehi:  auf  meine  An- 
'  gewohnheit  im  Schnee  und  Eis  «der  höchlten  Gebirge  zu 
verweilen ,  von  Orotava  ab ,  um  den  Pik  zu  beAeigen.  Ich 
hatte  einen  Wegweifer,  einen  Maulefel,  der  das  WalTer 
und  dch"^ Proviant  .trug,. und  feinen  Treiber  bei  mir.  Der 
Pik  li^t  gegen  den  füdlichen  Theil  der  Infel  zu ,.  auf  ei- 
ner bergigeh  Flftche  die  über  iioo  Toifen  über  der  Meeretf- 
fläche  erhaben  ift.  Der  erfte  Tag  wurde,  damit  hingebracht, 
bis  zu  dem  Fufse  des  koloffalifchen  Spttzbergs  zu  get 
langen.  * 

In  kürzerer  Zeit  konnte  man  wohl  nicht  ans  der  Hitat 
|les  Wende-Zirkels  zu  dem  Frofte  des  Pols  kommen.  Fünf 
Stunden  lang  ftiegen  wir  auf  fanften  Anhöhen  hinauf,  die 
mit  der  leb.endigften  Vegetation  bedeckt  waren;  die  blü* 
h^nde^  Pflanzen  hauchten  die  angenehmfteu  Wohlgerüche 
aus ,  und  die  Milde  der  Witterung  glich  der  Annehmlich- 
keit der  Luft.  Ich  erinnerte  mich  hier  an  TaJJo^  Armida^ 
und  die  alteii  Schilderungen  der  reizenden  glUck/eligen  In» 
ftln.  Wir  zogen  lange  Zeit  mitten  durch  einen  ungeheueren 
Wald  von  Wachholderbäumen  und  einer  Artliohen  Heide- 
krauU ,  delTen  niedliche  Stäugel  mit  weilten  Bluipen  be- 
deckt waren«  Bald  aber  kündigten  Uns  Fichten  einen  minder 
fruchtbaren  Boden  an ,  der  fchon  höher  lag.  Nun  e^-blick- 
ten  wir  die  Ströme  von  Lava ,  welche  die  Vegetation'  uns 
bisher  verdeckt  hatte,  in  all'  ihrer  Dürre  und  Verwirrung. 
Auf  die  Fichten  folgen  fodann  Wachholdcrilraucher  von 
hohen  Wuchlei  die  £ch  bis  Auf  die  fi^gtläohe^crAregken, 

wo 
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wo  ihre  traurigen  Gebiifche  auf  Hfigeln  von  Schlacken  und 
Ebenen  von  vulkanifchera  Sande  xerftrcut  mit  einigen  Li- 
chenarten  die  Bewohnung  der  dürrn ften  und  rauhelten  Ein- 
öde unter  CLch  theilen,  die  man  fiph  denken  kann. 

Wir  liefsen  uns  auf  einer  kleinen  Bergfläche  nieder, 
die  man  Stanza  de  los  Inglcfe  (die  Station  der  Engländer^ 
nennt.  Der  korrefpondirendtm  Beobachtung  zu  Folge ,  die 
ich  im  Haven  gemacht  halle,  waren  wir  nun  1529  Toifen 
über  der  Meeresfläche  erhaben.  ,  Ich  wunderte  mich,  in 
einer  fplchen  Höhe  noch  WacTiholderilauden  zu  finden  , 
die  freilich  feKr  verkrüppelt  waren.  Wir  machten  ein 
iÜchtigcs  Feu^  mit  denfelben  au,  um  uns  vor  der  Hef- 
tigkeit der  Kälte  zu  fchtitzen. 

Die  Nacht  War  prächtig  ,  der  Himmel  ohne  Wolken 
und  beinahe  wohete  kein  Lüftchen.  Die  Farbe  des  Fir- 
mameuts  fchien  uns  ganz  dunkel  fchwarz ;  die  Sterne  fun- 
kellen  mit  einem  äuITerlt  lebhaften  Lichte,  mit  Hülfe  dellen 
man  die  dünHige  Dunkelkeit,  die  alles  was  unler  uns  war 
verhüllte ,  nur  wenig  bemerken  konnte.  Ich  labte  mich 
lange  an  dem  GeuuITe  der  Reize  einer  fo  fchönen  und 
feltenen  Pofitioli.  In  einer  folchen  Höhe  der  Atmosphäre 
fafs  ich  ruhig  auf  diefen  ungeheuren  Haufen  rauchender 
^Trümmer,  durch  den  Ozean  von  der  übrigen  Welt  abge- 
fchnitten,  wachte  ich  allein  bei  dem  allgemeinen  Still» 
fchweigen  der  Natur,  mit  heiligen  Gefühlen  bewunderte 
ich  ihren  majeltätifchen  Schlummer,  ich  weidete  npch  an 
Kückerinnerungen  und  erwartete  ohne  Ungeduld  die 
Stunde  in  welcher  ich  eine  Wifsbegierde  befriedigen 
könnte,  die  mich  fo  weit. her  zu  einem  der  ältel^en  Vul- 
kane def  Erde  gebracht  hatte.  ' 

Um  I  auf  5  Uhr  fiel  der  Thermometer  auf  3  Grade 
unter  o  herab.  Es  war  Tag,  ich  zog  mit  meinem  Führer 
weiter.  Ohne  eben  fehr  gefchwinde  %u  gehen,  gelangten 
wir  nach  Verlauf  von  3  Stunden  auf  den  Gipfel  des  Piks. 
Die  Befchaftigung  des  erften  Augenblicks  war ,  in  die 
Tiefe  des  Kraters  hinunter  zu  fehen,  dann  rückwärts  su 
blicke]^  und  mit  meinen  Augen  den    ungeheuren   Raum 

des 
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40S  Horizfwtk  zu  duroh}?i|xf(in.     Das  frohe  6efülil,    endr 
lieh    meine»  t  lang   genähjrt^n^  Wnnfch   erfüllt  zu   fehen  y  ' 
folgte  lodann  nap[h.i 

\  •  '  ,  ^  .    .    .     ' 

Nachcji^m  die  erfte  Neugif»r,de  befriediget  war,  nalyn  icl« 
meine  Stellnng  auf  einem  der  höchften  Pelfenränder.  E« 
iß  unmöglich  um  den  ganzen  Krater  herum  zu  ^kommen  y 
man  muTs  auf  dem  nördlichen  Rande  bleiben ,  wo  man 
angekommen  ilt.  Es  Ichien  mir  fchioklioher  meine  ;}^ 
H^umcnte  etwas  tiefer  aufzuitellen ,  um  lie  vor  deÄ^ 
ächwefeldünften  zu  fchützen ,  wejche  'Her  Wind  liier  üb^r 
den  Krater  umtrieb,  ehe  er  lie  davon  füh'H».  Ich  kehrte 
dann  wieder  auf  raieinen  erften  Poftett' zurück,  wo  ich- 
oine  Flagge  aufHeokte  um  meine  glückliche  Ankunft  mei*' 
neu  Freimden»  zu  Oratava  zu  lyilfen  zu  thua, -iKLd'^äxiit 
gieng  ich  ruhig,  die  Beobachtungen  anzufangen,  die  ich 
anzullellen  mir  vorgenommen  hatte. 

Ich'  fand  hier  alle  Beweife,  die  ich  nur  wünfchon 
konnte,  von  dem  genauen  Unterfchiede  zweier  vulkani- 
fcher  Ordnungen.  Die  neueren  Laven  find  in  der  Mitte 
der  Trümn^er  'eines  alten  SyAems  vieL^ält/^rer  A.a«w^rfe 
durchgednmgen ,  deren  ungeheure  Trümmer  den  Grund 
der  gaVizen  Infel,  und  die  Berghöhe  tragen,  auf  welche 
der  Bik  fich  erhoben  hat.  .  Mehr  als  jgo  Krater  Und  ^i^f 
den  LaVallrönien  hin  und  her  zerllreuet  und  haben  (}ie 
chaotiXche  Verwirrung,  die  hier  überall  hprrfcht,  durch 
ihre  Auswürfe  vermehrt.  Neue  Ausbrüche  haben  die  al- 
ten  Lagen   durchbrochen,,   und  mit  ihren  Auswüi'fen  he- 

deckt. 

■    •.         ■  •  ' 

•     .      • 

_  •   **    _  *  __  j  •'  • 

Die  Schwefel  -  Damjifwolken  die  von  Zciz  zu  Zeit 
Aofsweile  mich  halTs  anweheten ,  bewogen  mich  endlich , 
in  den  Krater  .hinab  zu  Xteigeu.  Man  IfMnn  Jiur  auf  drei. 
Einbeugungen  hinab&eigen  ;  denn  ^der  Rand  4m  Innern  ift 
durchgängig  Iteil  und  auf  der  Nordleite  .hd^r«  Der  ia^ 
nere  Raum  ill  elliptifch  und  mag  etwa  Z2Q0  .FuXs  imJJm'i 
kreile  und  i.io.  Fufs  Tiefe  haben.  Ich  dieg  wieder  hia*) 
auf  ^  um  m  eine,  Baro  Ureters -Beobachtungen  zu  vollenden« 
IDas    Refultat   derfclben  ^b  mir   die   Höhe   d^i^  Pik^^.zU 
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190 1|  Toüea  iiher  der  mittlertt  Meenes fläche  as.  Dies  ift 
moch  weit  ron  der  HÖke  ^ircm  10  Italien tfchen  Mel« 
len,  welche  Kiccioli  und  Kircher  dem  Pik  {[«geben  ha- 
ben und  gar  nichts  gegen  die  Abgabe-  Wn  Nicols  der 
diefe  Höhe  auf  15  Seemeilen  fchattte«  Wbxu  ^iefe  fabel- 
'^liaften  Uebertreibungen ? ' Bat  wtis  maÄ.ron  der  Heftig- 
keit der  Kälte ,  Ton  der  Schwäche  der  geiliigen  Getränke 
und'  Yon  der  Mühe,  Athem  zu  holen  auf  dem  Pik  gefagt 
luit,  ift  eben  lo  wenig  gegründet« 

Drey  und  eine  halbe  Stunde  waren  fchnell  verflolTen; 
ich  muffte  mich  entfchliefsen^  auf  immer  eine  der  herr- 
lichlten  Naturfeenen  %vl  verlalten  .  ich  durchlief  iie  noch 
sum  lettten  Male  mit  meinen  Augen  und  fagte  dann 
diefem  berühmÜen  Felfengipfel  ein  ewige«  LebewohL  -— 


2. 

T 

Notizen  von  neuen  fr  änzöfifchen  Schriften  und 

Oiarten, 

Ohfervations  für  les  Volcafis  de  VAuvergne,  suivies  de  Notes 
für  divers  objetSy  recueillies  dans  une  courfe  ntineralogi" 
qiu,  faite  Vanhee  demihre  an  10  (f802);  pttr  hacoßey  dt 
Plaisance,  Profeffeur  d^hiftoire  naturelle  ä  VEcote  cen^ 
trale^iu  Departement  du  Puy  de  Dome  etc.  ete»  A*  Cler* 
mont-F%rrattt}  chez  la  Veuve  Delcros,  An  XI«  904  und 
196  S.  iu  8  nebft  14  S.  Zufatz  Regii^er  u.  f«  w. 

Di»r  Verf.  fagt  fel)>ft,  dafs  der  Abdruck  nach  feinem 
Brouillon  gemacht  worden ,  dafs  ^r  oft  nicht  Zeit  gehabt, 
die  Gorrektur  tu  beforgen,  daf«  daher  Wiederholungen 
und  Fehler  ftch  eingefchlichen.  Ob  das  Werk  gleich  nur 
einen  Band  ausmacht,  fo  fängt  doch  nach  der  204ten  S« 
die  Pagination  wieder  neu  an ,  weil  das  Werk  in  2  Drucke- 
ireyen  mufske  gedruckt  werden.  Diefe  letzte  Hälfte ,  est* 
hält  die  gröJjeren  Amaerkungea. 

iVe«- 
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J/ouvelU  Cmrtt'  G^o*hytLrCfsraphique  des  ishs  hriumni^uts  öir, 

.   des  Royaumes  unis  de  Grande  Bretagne  et  d^  Ir Lande,  divisd 

par-  Prcvinces^  et   Comtis  avec  le  principalßs   r  out  es;  Pa-^ 

r.is  cjiez  Chles    Picqiut  f    Geographe-- Graveur  ^    ffuai  Ma-^ 

.   caguaiSy    petft  hohl  de  Bouillon*      An  XL      (1803)    tim 

Blatt  24  Zoll  hoch ,  10  Zoll  breit.     Preifs  4  Franc.  * 

,  # 

^  Diefes  ift  der  genaue  Titel  derCliart«,  die  vor  einigen  Tagea 
in  öffentlichen  Blätternangelcündigt  wurde.  DicMateriaüei^ 
welche  «urVerfertigung  dieferCharte  gedient  haben,  find :  Ca* 
ly^s  Charta  von  England,  SiBfatter  in  4.  London  1794;  fein 
fchöner  Atlas  der  Englifeben  Graffchafteü ,  ein  Band  in  4. 
1793;  Ainslie's  ChhTte  von  Schottland ,  9  Blätter  Edinburg 
1789;  die  bürgerlich  kirchliche  Charte  von  Ireland,  voa 
Beauforty  2  Blätter  ^797  >  und  die  von  Faden  j  ein  Blatt, 
1798,  überhaupt  die  bellen  und  gefchStzteften  Charten  wei-« 
che  England  hefitzt.  AufTer  den  politifchen  Eintheilüngen. 
LandUrafsen  u.  f.  w.  findet- man  a«#-diefer  Charte  die  Mee* 
restiefen,  die  Stunden  der  Ebbe-  und  Flut -Zeit,  und  die 
Abweichungen  der  Magnetnadel  angegeben.  Qer  Stich 
iil  deutlich  und  fchön,  wie '  überhaupt  die  übrigen  von 
Hrn.  Picquet  heraulgegebenen  Charten.  Nächitens  wird 
in  demfelben  Verlag  eine  recht  hübfche  Charte  von  Syrien 

erfcheinen  ,  die  ein  Aide  de  Camp  des  General  Kleber 
herausgiebt. 


Kilation  d^un  Voyage  fait  dans  le  Departement  de  VÖfrief 
pour  conßater  la  r^alitd  d*un  Mitiore  objervi  ä  VAigle,  le 
26  Florial  an  XI ,  par  J.  3.  Biot.  Xnprimi  par  ordre  de 
VJnstitut;  Paris  hei  Baudouin  Thermidor^  An  XL  47 
S.  in  4* 

Das    Meteor  welches  verfl offenen    26.  Flore al  in  der ' 
Gegend  der  Stadt   Aigle  ,     im    Orne  -  Departement  fin  der. 
ehmaligen  Normandi^  beobachtet  worden,  und  der  Stein- 
regen der  darauf  erfolgte,  ift  aus  den  Öffentlichen  Blättern 
hinlänglich  beka!nnt,  und   feitdem   der  Gegenftand  einer- 
befondern  Aufmerkfamkeit  der  Parifer  Gelehrten  gewor- 
den.   Der  Minift^r  de«  Innern  gab  Hrn.  Biot  den  Auftrags 
eine  Reife  in  die  Gegend,  von  der  Stadt  V  Aigle  sn  unter- 

neh- 


I 
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nehmen  um  über  diefec  PluCoomen  die  inSlhi^eu  Cnterfi»- 
chun^n  einzuzich^.  Er  reifte  den  7*.  Melfidor  (alTo 
6  Wochen  nachdem  lieh  jenes  Phänomen  gezeigt  hatte) 
von  Paris  ah,  und  zog  in  Zeit  ron  etwa  10  Tagen  alle 
9ur  mögliche  Erkundigungen  über  dieien* Gegen Aand  ein. 
Er  reifte  nicht  Togleich.  nach  V  Aiglt  fondf^m  ruchte»ui- 
erft  in  einiger  Entfernung  Nachrichten  über  diefes  Phä- 
nomen zu  erhalten.  Alle  Erkundigungen  die  er~deßfalls 
Ton  Kindern  und  altern  Perfonen,  Männern  und  Weibern, 
furchtfamen  und  herzhaften,  unwilTcnden  und  unterrich- 
teten Perfon'^n  einzog,  ilimmten  aufs  genaulte  über  die 
Zeit,  den  Ort,  die  Dauer,  die  Folgen,  die  Cmllände  de« 
PhKnomens  zufammen*  Die  Art  wie  Hr.  Biot  h^i  dieler 
Ü-ntM-fudhung  verfuhr,  fcl/te  ihn  iii  Stand  auf  einem  die- 
fem  betichte  beigefügten  Chärtiihen  von  einem  Tlieile  det 
Ornr»  -  Departements  mit  zienuiöh^T  Genauigkeit  die  Ge- 
gend zu  beftimmen,  bis  wie  wt-it  ficli  der  Steinregen  er- 
ftreckte. 

Diefei*  irknze  Auffatz ,  6ion  Hr.  Biot,  nach  fei  ri-^r  Rück- 
kunft, VIA  letztern  29.  Meflidov  iii  der  .Klaffe  dv»r  «phyli- 
fchen'  und  jnathematifchen  WifTenfchuftf'n  des  National- 
InIU''uLs  vorlas,  ift  übrigens  keines  Auszugs  fähi'^^;'es  iß 
eine  Reihe  Ür'mi/j  und  Erkundigungen,  di^  er  an  den  ver- 
fchiedcnen  Orten  von  Augenzeugen  a!ler  Art  eingezogen 
hat,  und  die  man  in  dem  Auffatze  felhft  nachlefen  mufs. 
Hr.  Biot  hat  fich  in  demfelben  alles  Folg»*rn  unterfagt, 
und  auf  keine  der  Erklärungen  Rückficht  genommen,  die 
man  bisher  von  diefern  Phänomen  zu  gebfen  gefucht  hafc 
^eis  Factum  zu  conftativen  war  vorerllfein  cih"2igrV  Zweck.  ^ 
Es  fcheint  er  befchäftige  fich  mit  einigen  hiftorifchen  ün- 
terfuchungen  über  ältere  Erzählungen  von  Steinen  die  vom 
Himmel  gefallen  find,  unter  andern  über  denjenigen  den 
man  auf  einigen  Münzen  HeliOji;abal8  vorf  eÄellt  fieht,  und 
von  welchen  Hr.  Biot  vermuthet,  es  feye'  ein  Stein  der. 
mit  andern  aus  der  Atmosphäre  gefallenen  einerlei  Ur- 
fprung  habe.  Nach  feiner  Abbildung  auf  Münzen,  zji  fchlief- 
fen,  mufste  er  ziemlich  voluminös  gewefen'  fe^n;  allein, 
der  gröfste  von  den  bei  V  Aigle  gefallenen  Steinen- wog  ja 
auch  17  Pfund  und  ein.  halbes,  \ 
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V 


Neue  Eintheilung  de^  vormals  Reichsftßdt  ■  Schww^ 

bijch  -  HalliJ'chen   Gebiets, 


Dorch  die  vorgegangene  Organi£fttionl>eitelit: 


-j 


t..  1 


.  /^ 


A*  das  Stadt- Ober- Amt  in 

1)  der  Stadt  Hall  mit  ihren  Vorftädten :  Jenreit«  des^o- 
choTs>  Weiler  und  Crdbiager  GaXTe  $  lamnit  dem  Lindach 
aulTerh^lb  der  Stadt  ^  und  den  bürgerlichen  Gütern 
und  Höfen:  Langenreldcr  Ziegel -Hütte,  Steigen^Haus, 
Roll^Hof,  Roifpn-Hof,  Theurors  -  Hof ,  neblt  der  ;  ^ 
bürgerlichenl^^de.^ndfdem  Haid-Haufi  $ 

2)  d^m . vormaligen  Amt  Schlicht^  mithin 
«)*i^T^^I»^'''i<^nVorßadt  Unter -Limburg  fÄTnmt'idcn 

*  beiden  bürgerlichen' Höfeii  Ober -Limburg ; 
^  der  Ortfchaftcn  des  Amts :  Altenhaufen ,  Kamfpaoh, 
'   Wolpertsdoi-f,  Veinau,  Eltershofeu,  Bühler ti mm ern, 
Erlach ,  Wecftrieden ,    SüUdorf ,    Mittbes-Hörlcbauh, 
XagllrotK  ,    Hohenftatt ,.    Neubronn ,    Thüilgöfathal,  ^ 

,  .'  Ottcrbach,  Gelbin  jen  ,  Heltenthal,  diefe  viei^  letz- 
tere Orte  mit  Einfchltffs  der  darin  befindlicIieA  ehe ^ 
mals  Komb urgif che n  ünterthanen.  ; 


B.  Das  Stabs-Amt   Vellherg  enthält  .   ..  >^'   ; 

l)  dc\s  bisherige  Vogt  -Amt  Veliberg  etc.  mit  den  Ort- 
fchafteu;  Veliberg  ,'*Stiidtchen,  famhit  Stocl^Abnrg  , 
Thalheim ,  Efchenau  ,  Schneckenwdilor ,  Morkeliach  ^ 
Dörrenzimmern,  Bucli,  Rappoldcr -Ältilile  ,  "Ä'nhau- 
fen    mit    Inbegf ilf     des    ehemaligen    Kombtirglfchen 

'  Theilfi,  Klein  -  Altoff ,  Bcilfteiner  -  Mühle  ^  Kcrl^veck, 
Hummelsweiler,  Waldbuch  mit  Bonolz-Hof,  'Speich-r 
buhl ,  Steinenhug,  Spi/onberg,  Bühler  zell  er -Mühle, 
Hotiings  Säg -Mühle,  Schönbronn,  Steiriert^ühT,  Un- 
ter-Southeim,  Ummenhofe?!,  Stocken:  diefe  drei  Irtz-  ' 
tere  Orte  mit  Einfchlufs  der  dariii  befindliche^  bis- 
herigen   Ober  -  Amt  Ellwangifchcn  ünterthanen  j 

A.  G.  E.  XII.  Bäs,  4.  St.  Kk*  '         '         2)  ^ 


^  1 


c 
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2)  das  bisherige   Amt  übir  der  Bühler  ^     mit  den   Ört- 
'  fchaftciij  Grofs-Altorf,  Starfei,  Ober-S/cliefFach,  Loren- 

zenzimmjrii,  EckartshaUfen ,  Ober-Schmeracli,  G^hs« 
^  häufen,  Ober  -  Afpach,  Unter  -  Afpach  ,  SteiiibäcMe 
Tund  L*?tcheiiraühl:  ttopfach,  XV^^lpertshanfen,  Grof- 
felbach,  Hohenberg,  Herg0r«liof,  Geifslingen,  Hals- 
felden,  Hörlebach  am  Landthurm,  Kudelsdorf,  Or- 
lach ,  El^aiuf ^n ,  Keihfpcrg ^  Lrnter  -^  Scheffack ;  ^diefe 
zw-?i  letztere  Orte  mit  Einfchlufs  der  darin  befiudli- 
.    chen  vormals  Kombur^ifcken  Ünterthanen  $ 

3)  dat  vorrtialige  Amt  Itzhdff^n  mit  den  OttfcItÄften; 
IlzhoftW   Städfchien  ,     ühter  -  Schmerabh  ,     Ruperts- 

'  hcfen. 

G.  Bas  Stabs -Amt  RoJrA^arten  beft^t 

l),  aus  dem  bisherigen  Amt  Kofengarten  mit  den  ^rt- 
fchaftc2i;  WeÄheim  Tpanit  HohenAeiU|  Ordendorf, 
Spiick^  ritcnhofeu  ,.  Piioden^  Honhai'dtsweiIcr&  San-x 
zenbach  iiimt  dem  Land-Thuriu,  Sitleuiiard,  |Ho- 
Ifeiiholz,.  iiaibacli,  Ucimbach,  liiudaclis^Uof ,  Leo- 
Weiler )  Molkeoileiu  ,  Kothe  Staigen  ,  Bibersfeld , 
Biichhof^  Köthciihof,  äubenorbis,  ZIegelbroun,  Mai- 
bach, Kie^enhof,  Stock,  Tullau,  Hag^nbach,  ^ichel« 
feld  und  SUirkersbach  :  diefe  vier  letztere  Orte  mit 
Einfchlufs  der  durin  beluidlichen.  ehemals  Koinburgi- 
fchen  Unterthalien;  .  .  ..         '   .,'; 

2)  dem  bisherigen  Amt  Kocheneck  mit  den  Ortfchaltea 
GcttwolJshaufon,,    Sülz,    Neuhofeu,    Fifdilxans.,    Gai^ 

,  l^nkirchen,  Wi  tt  i^h  auf e  n,  Xindenbof,  .Ober- Münk- 
r  hciin,  Hatten,  Rückertsbronit,  Schönenberg ,!  Geis- 
.dcrf  y  •  AvJisdorf ,  Hevttiiigslia^en  ,  KückertstiauCen ,  ^ 
fanit  dem  Land-Thurm,  ßraclibach-,  Laiblingshof, 
Kupfer,  Lemberg,  Waagrain,  Hinnen,  Eichholi , 
£aun;igartcu  ,     Forft  -  oder  Ko})pelingshof  ,    Birkhof , 

-  Schnuppberg  fammt  Klepper  und  Pfahlhof,  Bajer- 
bach  )  ,  IlaluieiJjuich  ,  Meflerfmühl,  "Wizmanusweiler, 
Erlin,  Wacktrshofen ,  Unter -Münkheim  ,  Enslingen, 
Neunkirchen  und  Blindheim ;  diefe  fünf  letztere  Orte 

'   mit 
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•znit  Einfchlufs   der  darin  befindlichen  chemal«  Köm- 
burgiXclxen  Üntortbanen. 

I  '         - 


«Mi*Mi«iiMBanMBaMüa< 


<    / 


•      Oer  Haven  ifon  'Cherbpurg*- 

(Aus  einem  Briefe  des  Altronomen  halandeSS 

,, Die'  Arbeiten  jjfn  'de*m  ITar^n  von    Chgrhourg  müffish 
^jed'cn 'Pranzoicn    intoreflircn ;     ich    habe    tie    mit   ünhe- 
fcHreiblichcra' Vergnügen  gefchcn.     Ör.   Cachin^  der  Atif- 
rfehffV' dtteAat  fimat   hct  iii«ck  idurdh  fi*i»e   Sachi:Quntnirs 
•"luid  ifidn^»  I\icn&eifcr  baiatibert.    Ich  bin  oufd^in  Pom- 
sie  hin  Xpauesen  gegangen,  nirelphor  das  Ziel  mei«re]r  ^ei|e 
gewefen  jh\  ein  Danundsr  un«  in  4en  Stand  i9^0!qn.,yiit^f' 
5Q  Linien  ^Schiffe  in  Sicnerheit  zu  bringen  und  de^  Eng« 
ländern    in    dem   Kanal   einen   Haven    entgegenzufetien  ,^ 
jWi|i,  ^wij  ;ioch ,  kqiijen  in  dielibn  GewälTern  hatten ,     und 
wie  (eVbÜt  Eingland  keinen  von  der  I^atur  befitzt." 

„Dierer  Damm  ift  igoo  Toijf^  lang»  awifohen  dem 
Port  Querqu€viUe  und  der  Infel  PeUe»'  Er  bcftehet  aus 
MalTen  von  Pelfen-Steincn,  von  welchen  einige  6b  Kubik- 
Pufs  grofs  find  und  12000  Pfimd  wägen.  **  , 

^  ^  ;;!>«!  im  J\ahr  t'^'  hirt^u  etmlnhte  Kombi'iffiö']^  gab 
die  Vollendung  dM:';fidbentehn  Kegel  ^anf ,  die  man  hier 
«^rfenkt  hatte  und  die  man  fchon  im  J.  it'S?  für  unzu- 
reichend  erkannt  hatte ,  den  IVtecroswogen  zn  widerüehon. 
Auf  der  Oftfeite  lieht  man  noch  die  Reite*  des  vorlcztm. 
*I>f»^'Bimim  ift  jeHt  fchon  36  Pufs  über  den  Grund  der 
Ahsde,  ^  Fofs  unter,  dem  niedrigen  Meere ^  welches  43 
Futs  vom  -<}]ainde  ift,^*  .  a    tr 

»,Aber  in  der  Mitte'  des  Dammes  macht  man 
.  einen  ,300  FuTs^  längen  Tlieil "  75  Pufs  über  den  Grund 
1  .       '  '         Kk  a  *  «r- 


V 


/  ' 


/  - 

504  Vermifch'te  Nachrichten. 

erhaben  und  9  Fuf«  iiber  die  K5chlle  Flut;  auf  diefer 
Stelle  werden  fodann  30  Kanonen  und  ^2  Mörfer  aufge- 
pflanst.  Diefer  Theil  des  Dammes  iftTfchon  57Pufs  hock 
und  wird  bis  auf  denp-närhftwi  Fruliling  vollendet  fejn. 
Ich  fahc  40  Schiffe  täglich  damit  befchäftigt.  Steine  her* 
\ei  zu  führen;  jedes  derfelben  trägt  3 — 5  Kubik-Toifen« 
Die  beiden  ForterefiTen ,  welche  von  jeder  Seite  der  Rhedo 
diefelbe  beftreichen»  werden  fodann  in  Verbindiing  mit 
diefer  Batterie^  deh  Hav^n  von  Chtrbourg  Ytt  }ed«in  Aa* 
griffe  fiebern.**  ' 

,„Man  ficht '  T6n' hieraus    die    englifchen    Fregatten 
fruchtlos  in  dem  Kanäle  fpaxieren  fahren;  eine  derfelbeit 
^teandete  am  2ten  Julius  diefes  Jahrs  auf  dem  Damme  $ 
ich  Iah  Sie  auf  der  Khede  liegen.** 

„Um   diefen  Damm  noch  ganz'  zu  rollettdeB  werden 
noöh  '^70000  Kubik  -  Toif en  Steine  erfordert , « welche '  nadk 
'ungefährer  Schätzung  14  Millionen   koften  werden;    das 
ganze-  Wex^  wird  jedoch  in  3  Jahren  fertig  feyn* 

„Aufier  diefer  fchÖnen  Khede  wird  noch  ein  befonde« 
rer  Haren  in  den  Berg  gegraben,  welcher  125  Kriegs- 
fchiffe  foU  falTen  können  und  woran  ich  3000  Arbeiter  xa 
Belchäftii5ung  fah,**  —  ,  ^       ' 


Auszug  aus  einem  Briefe  des Kapt.  Saudin  an  den 
Naturfor/cher  JüJJieu  zu  Paris.  *). 

(Aus  den    Annales   du    Mußt  tThißoirw    naturtllt  ^    Xt- 
Heft,  S,  415  u.  f.) 

JackfonspOTt  y  90  Brum.  Xl^(Nov,  I8Q2.) 
'—  —  —  •—    99^^T   Naturalifiy    der  unter  dein  Kom- 
mando des  wackemKapt.  Hams/in^  nach  Frankreich  zuciik- 

kehrt, 

* 

•}JVir  haben  fchon  oben  S.  424  u.  f.  den  officf eilen  Be- 
richt des  Kapt.  Baudin  mitgetheilt.    Der  hier  folgende  / 

Aus« 
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kehrt,  wird  ihnen  die  Beweise  überbringen,   dafs  wir  un- 
fere  Zeit  nicht  übel  angewandt  haben  ". 

V 

.  >  •» 

,,B«ralku  frühe  Tod  4er  Bürger  Riedld*)  und  Maugi^ 

die  mir  unvergefglich  feyn  werden, .  hat  mich  genöthigt," 
die  Arbeiten  deren  lie  lifch  mit  fo  vielem  Eifer  unterzo- 
gen, tülhÜt  «u  übernehm'^n,  — .  Um  den  Naturaliß  yxi  er- 
fetzen,  habe  ich  mich  entfchloITen  ein  Meines  Schiff  von 
30  Tonnen  zu  kaufen,  welcheip  ich  Kaf Marina  nannte 9 
weil  es  gröfstentheils  aus  dem  Holze  erbaut  if)t^^  weichet  ; 
dielen  Namen  führt.  Diefes  kleine  Fahrzeug,  welches 
mich  in  Zukunft' begleitet,  wird  mir'^ficher  die  trefüiöh» 
Iteil '  Diehfte  leiften.*  Hatte  ich  «es  frtihcr  gehabt,  fo  wäre, 
ich  im  Stande  gewefen  einige  Gegenden  genauer  unterfü»'' 
chen  zu  laffen.  Da  es  nicht  tief  im  WaTTer  geht,  fö  biii 
ich  dadurch  in  Stand  gefetzt  aller  Orten  zu  landen.**  , 

y,Unter  den  vielen  Vögeln  die  ich  Ihnen  fchidke,  find 
mehrere  in  fehr  fchlechtem  Zuftand,  die  ich  Ton  den  Ein* 
wohnern  des  Jackfonsports  erhalten  habe ;  fie  werden  Ih» 
iicn  keinen  hohen  Begriff  von  ihrer  Kunft  in  der  Zubereitung 
diefcr  Gegenllände  beibringen,  aber  ich  hoffe,  dafs  die 
welche  wir  felblt  präpariret  haben,  Sie  dafür  entfchSdigeii 
werden.  — <  Was  die  Mannichfaltigkeit  der  Pflanzen  m 
diefen  Gegenden  betrifft,  fo  kenne  ich  nur  das  Vorgebirg 
der  guten  Hoffnung  welches  damit  wetteifern  könnte.  — 
Obgleich  die  mciften  unferer  lebenden  Pflanzen  unter 
dem  33  — '  42*  Grad  füdl.  Breite  genommen  worden  find , 
fo  müfs  ich  doch  die  Beobachtung  hinzufügen,  dafs  ich 
befürchte,  lie  dürften  üch*  fchwerlich  fo  leicht  an  das 
franz.  Klima  gewöhnen,  als  zu  wünfchen wäre.  TÜe  Teite-' 
peratur  des  Diitmtns  -  Landes  i^  nicht  fo  kalt  als  feine 
Breite  vermi^then  liefse  j  die  roxi  Neu  *  Holland  ift  es  noch 

weni« 


Auszug  ans  feinem  eigenhändigen  Briefe  kann  zur  Er« 


gänzung  dellelben  dienen. 


D.  H. 


^* )  Wir  haben  einen  Brief  diefes  ffefcKickeen  Gärtneri 
in  den  XI.  B.  der  -A,^  G.  £•  S.  46  u«  f.  mitgetheilt 

D.  H. 
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weniger«  Zu  Anfange  d?»  Winters,  als  wir  Im  Süden  d^» 
Diemens* Landes  waren,  ftand  der  Thermometer  nur  ein- 
naal  au£\5  Graden.  Wir  hatten  damals  l^agel  und,  einen 
Aarken  Süd- Weil- Wind.  Zu  JackTons-Port  hatten  wir  n.it- 
teu  im  Winter  eine   Nacht  über   den.  Thermometer  nah« 

.  bei  ö ;  den  fag  über  I^and  er  gewöhnlich  auf  6  —  8  Gra- 
den. Es  Toheint  mir  alfo,  dafs  man  fin  den  Winter  Über» 
der  in  F^'ankreich  ohne  Vergleich  härter  iß  als  hier,  in 
der  Orangerie  halten  mu£s.       Hier  kommen  ^Jie  Citronei» 

'  Ulli  Pomeranzen  ^  Baume  unter  freiem   Himmol  treulich 
£ort|  und  gehen  eben  fo  fch^ne  Früchte  als  in  Portugal.'^ 

•  i^Ein  Theil  der  Samenkörner,  die  ich  Ihnen  zuTchick« 
ijt  onir  von  den  Landesbewohnern  zugeftcllt  worden,  die 
andern  habo  ith  im  Innern  dos  Landes  felbft  gefammelt.  Ich 
Isin  W'-'iti^r  gekommen,  als  die  entferi^»?ften  Orte  welche 
fUe  Engländer  kennen ;  allein  eine  falb  uudurchdi'infUche 
Kette  von  Bergen  erfter  XlaTTe,  welche  unter  dem  Namen 
der  blauen  Berge  bekannt  Cnd,  deren  Richtung  g^gen 
Süslen  geht  und  £ch  bis  an  das  .Kap  Wilfon  lu  crUreckeii 
fcheint,  und  ge^en  Norden  fich  /un  Fort  Stephens  endigt^ 
hat  mir  nicht  ^ftattet ,  mich  weiter  als  75  — So  Meilen  von 
^ac^fyni'P&rt  zu  entfernen.  Wen»  pian  den  Eingebomei» 
und  einigen,  englifchen  Abentheurern  glauben  wiU,  fo  be- 
findet fich  juiüten  in  diefen  Gebirgen^  ein  grcfser  FluC; 
Ca!zigen  WafP^rs,  welcher  fie  durcbfchneidet,  und  an  ihrer 
äUiiVrden  Spitze  gegen  Norden  eine  Ni odcrlaflu ng  von 
Weifscn  (d,  h«  Europäern).  Seit  meiner  Rückkunft  hab  ich 
mich  öfters  darüber  mit  Hm.  King  dem  jetzigen  Gouver- 
neur unterhalt jUi  deffen  Betragen  ^cgen  mich  ich  nicht 
genug  loben  kann;  allein  er  hat  mh:  erklärt,  er  glaube 
von  all  dit'fcm  kein.  Wort,  esfeye  ein  von  etlichen  Aus- 
rifserrt  erdachtes  Mährchen,  weil,  wenn  diefe  jenfcits  der 
Gebirge  eine  NiederlalTung  von  Europäern  (angetroffen 
hätten,  fie  ^ewifs  nicht  wieder  zurückgekommen  wären. 
Von  Jiickfonxport  AUS  werde  ich  meine  Pahtt  durc^  die 
Bafs  -  Strafse  richten,  lim  eine  fehr  betrÄchtlTche  tnfel 
tu  unterfuchen,  die  eth  kürzlich  ron  englifc&en  Pifchern 
entdeckt  worden  ilt,'  rmd  drn  Nam^n  King'' s^  tn fei  erhielt. 
Wenn  ich  meine  geographilchen  Arbeiten  werde  geendiget 

haheiii 
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t^ldieUf  To  werde  ich.  r^iicn  na':}i  der  Kängurus-  Tnfel  be«: 
geben^  welche  an  der  füdwf*ltl.  Küfte  von  NeuhoUiind  g:e- 
legeitf  i/t,  unjl  wovpn  der  füdl.  Theil  w*»dcr  vrn  Hrn.  FUn-  \ 

litfrf,  noL-h  von  mir  Hat  untcrfucht  werden  könn'^n.  Von  (\fL 
wterde  ich  nadh  den  Infeln  St,  Peter  und  Su  Franz  gehen, 
um  fi«  zum.  zweiten  Male  zu  unterfiichf^njund  ini^  von  der 
B.ichtung  des  Kontinenti  in  diefem  unbdkahnfc'^n  ThrilQ 
tu  verfichern.  Ich  werde  fodann  von  dem  Punkt  ansfah'* 
relhy  wo  General  Entrcnafieaus  lieh  aufgehalteii  hat,  uad^ 
den  wir  fchoi^  aufgefunden  biiben;  von  da  w^rde  ich  ge<* 
rade  nach  Löwin  -  Land  fahren,  um  die  Arbeit  über  dia 
grofse  Bai,  welche  wir  die  Geographcnhßi  genannt  hubeni 
SU  beendigen.  Da  es  mir  zur  Vcrvollkoznmnung  der  Erd- 
kunde welentl  ich  fchointf  die  Lage  der  von  Dampier  entn 
4eektea  Rosmarin- Ii\feln  {lUs  du  Komarin)  die  ich  Ich^o^ 
vergeblich  unter  der  Laug«  niid  Breite  gefacht  habe,  wal* 
che  ihnrn  unfcre  Soecharten  geben,  genau  zu  beltimmen, 
fo  werde  ich  einen  Verfuch  machen  ,  Re  aufzuziehen , 
um  nachher  die  gehörigen  rnt^rfuchungon  Über  das  di 
JVittland  anzultdlleii ,  defrt»n  Charte  noch  nicht  die  zur  Si- 
cherheit der  .Schiffahrt\nöthi;^e  Vollkomm?»nheit  hat.  — 
Dil?  nÖräl.  Küfte  von  NeuhoUand  iwd  drr  hufen  von  Oir- 
pentaria  wird  unfere  Arbeiten  endigen;  'ab'^r  Ich  fürchte 
d;^s  werde  uns  mehr  Zeit  wegnchmi'jn  ,  als  unXcre  hier 
eingenpmnienßn  ^rovilionen  erlauben.'^  ^ 

pich  habe  nicht  ohne  Bewunderung  die  unermefslichen 
Arbeiten  der  Engländer  gefehen,  welche  ße  in  den  zwölf 
Jahren,  fcitdem  Re  'Reh  in  Jachfonsport  m/»dftrliefs&n,  nus- 
gelührt  haben.  Ob  fie  fchon  gleich  Anfangs  grofse  Htilfs- 
mittel  in  Händen  hatten,  und  feitdem  grofse  Koften  auf- 
wendeten, fo  ift  doch  nichts  deilo  Weniger  fchwer  zu  be- 
greifen ,  wie  lie  lieh  fo  gefchwind  in  den  glänzenden  Wohl- 
lUnd  i3»  dem  lie  Ri^}\  jetzt  befinden ,  haben  verfetzö«  kön-  % 

lien.  Die  Natur  liat  allerdings,  durch  die  Schönheit  und' 
Sicberheit  de«  Havcns  wo  ihre  Hauptnicdcrlage  ift,  alles 
fÖr  fie  g^tlMUx ; .  ßiWm  die  BefchafTenheit  des  Bodrns  der 
umliegenden  Gegend  .hat  /le  genöthigt  weiter  ins  Innere 
dfs  J^jtandes  xfi  dri;ig<?n^  um  eiuju  ftir  die  vcrfchiedencn 
Pfl{«n«|||igeu  fcKiql^ichea  J^4^   zu  finden ,   wddurch  R^ 

in 
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r 
in  den  Stand  gefetzt  werden,  die  europHifchen  Schiffe  fowohl' 
als  ai|dK  die  des  Handnis  urtdder  Fjfclierey  wegen  hielicVkom<*' 
tuenden  Schiffe  reichlich  zu  verproviantiren." 

„Aufler  denBri^antinen,  SloopsundOoelettenron  mitt- 
»lerer  Gr5^o,  w?lche  in  diefer  neuen  Kolonie  erbaut  wor- 
den find  und  verfchiedonen  Privatperfonen  zugehören, 
hohen  wir  bei  unferor  Ankunft  in  diei'enr  Haven  neungrofse 
AusEn^ri^nd  angekommene  und  zwei  Amerikanifche  Schilfe 
angctroüen.  Die  einen  Tollen  ihren  Rückweg  über  China 
nehmen  und  die  andern  £ich  mit  dem  Fange  det  Wall- 
üfchs  befchaf tigen ,  der  den  Spermaceti  liefert.'  Der  hier* 
'  aus  entfti:hende  Yortheil  wird  die  Schiffahrt  der  Englän-»- 
der  beträchtlich  f^rweitern,  wenn  auch  in  der  Folge  die 
Fifcherey  einträglich  bleibt.  GewöhnHch  hat  Iie  auf  den 
Kültcrn  und  in  der  Gegend  Ton  Neu- Seeland ^llatt,'* 

y4^^  Jetzige  Bevölkerung  von,  Jackfox^sport  und  des 
übrigen  von  den  Engländern  bofetzten  Orte  beläuft  fich  , 
auf  6000  Mann ,  jdic  meillens  mit  dem  Ackerbau  befchaf- 
tigt  find.  Alle  europ.  Obi^bäume  haben  lieh  an  das  Kli- 
ma gewöhnt,  aber  alle  find  nicht  gleich  gut  fortgekom^ 
men;  unter  dielen  letztern  find  vorzüglich  die  Apfel- 
bäume^ die  Kirfch-  und  die  Mandelbaume.  Die  Ge- 
,  inürse  kommen  ohne  Ausnahme  fehr  gut  dalelbft 
fort,  find  fchmackhaft  und  in  der  gehörigen  Jahrszeit 
^uch  im  Ueberflur«.  In  deii  erlten  Jahren  hatten  die 
Weinftöcke  grofse  Hoffnungen  gegeben,  allein  feitdem  ha« 
ben  fie  fo  fehr  äbgcnomnien  ,  dafs  man  kaum  glaubt,  fie 
werden  in  der  Folge  fortkommen.-  Die  Urfache  diefe^ 
unerwarteten  Schwinden«  ift  nicht  recht  bekannt,  man 
fchreibt  Iie  gewöhnlich  der  brennenden  Trockne  des  Nord- 

weÄwinde*  zu,  dcffen  Wirkungen  fehr  fchädlich  find,'* 

• 

„Die  Eingebornrn  in  den  Gegenden  von  Ja^kfonsport 
haben  fich  i?i  das  Innere  de«  Landes  zurückgezogen ,  fb 
wie  die  Engländer  fich  weiter  ausgedehnt  haben.  Biswei- 
len trifft  man  indefl'en  noch  einige  roii  ihnen  in  der  Stadt, 
auf  den  Dörfern  und  Strafsen  an;  allein  ihre  Anzahl  iSt 
niemals  fehr  betrachtlich ;  ^^  haben  fich  wenig  von  ih- 
ren urfprühgliQhen  Sitten  entfeifnt«    man  bemerkt  blofa 

dafa 
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dafs  Jje  gröfsere  Fortfehritte  in  Erlernung^  der  en^liffrhen 
•Sprache  gemacht  haben,  als  die  Engländer  in  der  EtIbt- 
nung  der  ihrigen;  yeberdie«  find  iie  unnütz  und  keines- 
wegs ni  fürchten.  Ich  hin  Tehr  geneigt  zu  glauben ,  daft 
fie  anrjprn  Urfprungs  find  als  die  Eingebohrnen  von  Bit* 


j?^ 


,Da  die  engl.  Regierung  es  an  nichts  hat  fehlen  laf- 
Ten,  was  xam  Gedeihen  dieler  NiederlafiVing  beitragei| 
könnte,  -fo  hat  fie  auch  in  ihrem  Entliehen  keine  Not]% 
gelitt'*n.  Die  crßen  Heerden  von  Rindvieh ,  Schaafen  und 
Ziegen  find  auf  Rollen  der  Regierung  dahin  gebracht  wer« 
den  und  haben  fich  feitdcm  fo  vervielfältigt,  dafs,  als  ^m 
letzten  Auguft- Monat  (1802)  eine  Zählung  derfelben  vor- 
genommen wurde ,  man  500  Stiere ,  3600  Kühe ,  ,  60OO 
Schaafe,  1800  Ziegen^  und  mehr  als  iocx)0  Scbweine  vort 
fand.  Die  Pferde  welche  man  aus  Bengalen  und  von) 
Vorgebirg  der  guten  Hoffnung  dahin  brachte  ,  find  unte^ 
all^n  vierfüTsigen  ThiercA,  diejenigen,  welche  am  weni^ 
gen  gediehen  find,  ohne  dafs  man  eine  Urfache,  davoii 
aligeben  könnte.  Man  zählt  in  allen  nur  200  Pferde 
u.  f.  w." 


6. 


• ' 


i 


Rujßjche   Entdeckuttgs  •  Reife  u^d  Reifeplan  der* 

felben.  '  ^ 

'  .      '^ 

Kaifer  Alerander,  der  fich  fchoil  fo  viele  Verdieafte 

um  die  Wiflenfchaften  erworben  hat ,  und  den  ganz  £u». 
'ropa  verehrt ,  hat  zwei  Schüfe  ausrüllen  laflen  zu  einer 
R«ife  um  die  Erde,  welche  nicht  nar'beftimmt  find,  ei- 
nen Rufßfchen  Gefandten ,  den  Herrn  von  Refanofy  nach 
Japan  zu  brii^gen  um  dort  vortheilhafte  Verbinditngen  für  de» 
Handel  zu  fchliefi^cn,  fondern  auch  die  Erd-  und  Naturkun* 
'de  zu  erweitern,  und  fomit  das  Wohl  der  Menfchhext  zu  be- 
fÖrdeiTi.  :       •  f 

-  Diefa 


y 


Diefe  Schiffe  find  i)  die  Hoffnung  von  450  TpnneUf 
siit  18  Kanonen  und  60  Man«]  die  Qffiiiexe  mitgerechnetr 
Die  ganse  Ausrüftung  hat  über  zoO|OM  Kübel  gekoXtet 
t)  Die  Newa  f  von^S^  Tonnen  mit  40  Kanonen  und  5p 
Mann  hat  ausgerüftet  eben  fo  viel  wie  erfteres  ^ekoi^et. 
Auf  vorbenannten  beiden  Schiffen  befinden  iioh  der  ruf« 
iirche  kaiferliche  AmbnlTadour  in  Japan,  der  Kammerherr 
Kifanof^  der  Major  FHeierici,  der  Hofrath  Fqfft^  der 
iboctor  Medicinä  E/penbtrg  ,  der  Graf  Tolflm  ^  Lif^ute- 
iiant  von  der  Garde,  der  Lieutenant  Romberg  vom  See* 
Btat;  der  Aftronom  Hor'ner  und  der  Natarforfcher  Doc» 
tor  Tilejiuj, 

Am  5ten  Auguft  diefes  Jahrs  Hnd  die  beiden  Schiffe 
tint^r  dem  Kommando  des  Kapitän  von  Krufenftern ,  voif 
Kironlladt'itt  die  See  gegangen.  Von  hier  aus  fegeltea 
diefe  Schiffe  naeh  Fortsmouth  und  von  da  nach  den  ka- 
narifchen  Infeln.  Dann  geht  die  Keife  nach  dem  füdli- 
chen  Amerika  f  nxn  das  Kap  Hom^  durch  ^i^  magellani« 
fche  Meirenge  naeh  dem  (Tillen  Meere.  Von  hieraus  wer^ 
den  die  Seefahrer  die  Sandwichs« Infeln  befnchen,  und 
alsdann  nach  Japan  fegein,  um  dafelbft  HandclsTerbin«- 
düngen  für  Kufsland  anzuknüpfen  und  zu  gründen.  Von 
Japan  gehen  die  ruHifchcn  Wcltunifeglcr  aufs  Jahr  1S05 
nach  Kamtfahatkaf  um  dafelbfl  zu  überwint'?rn,  von  dort 
nach  Unalafchka ,  x^ach  Kadfcak ,  und  nach  den  anderen 
Infeln  des  Archipelagus ,  de;?  lieh  zwifchen  dem  nördli- 
chen Amerika  und  Kam^fchatka  befindet. 

■ 

Von  dem  ameri,kanifchen  Archipelagus  gehen  di'e  See* 
fahrer  wieder  nach  Kadfchak  zurück,  um  dafelhft  Waaren 
(tlnzuaehmen ,  un4  dftvilii  u^h  Kßi\t^ng  in  China  lu  fe- 
gein. Von  hier  w^rd/^n,  fie  na/^h  den  Philippi^ifche?i  ^^ 
ftf^aücutrn,  und  von  da  nach  J<m^,  Sumatra  und  ditr 
fialbittüsl  von  Indievk  [chi^Qji  9  von  wo  lie  endlich  um  das 
Vorgebirge  d^r  guten  fioffnung  durch  den  atUntUcheii 
Oeean  in  ihr  'Vätsr^and  zurückkehreiü  werden. 


:Merkwürdig  ift  es,  dafs  der  QY\^i  diefat  wichtigaa 
Expediten  I  der  ür.  Gefandte  von  Re/anof  ein  Scjiwi^ar- 
'    ■•  .f.  foKn 
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fohn  des  berühmten  ScbeUchew^iSt,  d^r  ftii^  den  ruffifcbt'ii 
Befitztkn^H  die  a«VM^  ämei4l8Aiiifchfen  InTeUk'  vereinigt 
hat ,  wo  er  der  fcrße  war  ,  der  den  wilden  TOikerm  den 
Namen  der  grofsen  Kath^rili«  t^rkilndi^c* ,  fie  mit 
WoKUHatonj^  des  bxirgerlichfen  Lebbnt  tiberhanfle^  nfu* 
Länder  bilden/  und  dafelbft  Xü'nfte  und  Wiflcnfcluiftei» 
▼cjbreiten  half. 


Gerhard    Msrcatom. 
(Hietn  feilt  Portrait.)  ^ 

t 

Der  treffliche  Matlxcmatiker ,    delTcja  Bildnifs  dieXem 
'  fieftc  bcigfefü^   ift ,    hat  Hch  fo  viele  Vcrdienlte  um  di« 
Geographie  erwerben ,    dals  auch  jetzt  noch  fein  Andei^ 
Jccn  bei  allen  Geogiraphen  in  Ehren  fteht. 

Er  war  «m,5.  Kfärz  151a  zu    Kurtmont  geboren,    .und(^ 
.  weilicte  lieh  den  "WinVnfchaften  fchön   in  früher  Jugend 
mit  einem  unbefchreiblichen  Eifer.      Er  laudierte  zu  Lo- 
\a€n  ,     wo  er  fich  befonders  auf  das  Studium  der  Mathe- 
juatik. legte,  und  grolse  Fortfchritte  in  derfelben  machte.  ^ 
ob  er  gleich  fein  eigener  Lehrer  inL   derXelhen   war.^     ^' 
crltrnto    auch    die    Kupferftecherkunit  ,     und    verfertigte 
mehrere    Chartci^ ,.  \die   fich  di^rch   ihre    pünktliche    Ge? 
2iaui(rheit  auszeichnetei^.      \<in  ihm  haben  wir  auch  di^ 
^m  J^h^  1584  erfchieneuen :   Tahulae  ^tographicae  CL  Fto- 
lemaei,  jtm^ndatae.       Späterhin   weiheie    er  Jxch  dem  Stu- 
'dium  der  Theologie.     Er  ilarb  am  2teu  Decembcr  I594i 
i^uhdem    er    drei   Jahre    vorher   vom   Schlage  getroffen 
wordeu  war. 

1 

S^ine  hinterlalTcne  Schriftru  find : 
*Sculptnra  gfohi  cüeltfks  it.  ferr^ßtit^  < 


V 
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Traetatuf  de  i^u  mnniUi  mfirmiomicL 

Ratio  ferihtniaruni  Uttrurum  latinarwn  ^  tfuas  italiems  mit* 

fivasqut  vocanU 
Dt  crsatione  et  fahriea  mundi  Ldhtr.    . 
Harmahia  evangelica. 

Commtnt,  in  Epiflolam  Pauli  ad  Kovi,  —  in  Ap9caljrpsiM  *— 
V    et  in  Ezechielu  capita  aliquot* 
Atlas  minor. 

Nicht  aber  diurch  «UcTe  Schriften ,  fondern  vielmehr 
.durch  die  von  ihin  erfundene  und  noch  h(|ut  zu  Tage 
nach  ihm  benannte  geographifche  Projections  -  Methode, 
ift  Gtrhard  Mcrcator^i  Andenken  noch  immer  blühend 
auf  unTere  Zeiten  gekommen. 

Diefer  tiefdenkende  Forfcher  wurde  zuerft  auf  die'Feh» 
ler  der  damals  üblichen  Plattcharten  aufmerkXam,  und 
fuchte  diefelben  durch  eine  andere  Einrichtung  zu  verbcf- 
fern,  bei  welcher  dennoch  der  Vortheil,  die  Meridiane 
als  gleichlaufende  Linien  darzuftcUen  ^  nicht  rerlorea 
gienge.  Er  bemerkte ,  dafs  jene  Fehlcfr ,  hMs  daron  her* 
Irührtien)  weil  die  Parallelgrade  überall  gleich  groCi  wa« 
ten  und  nicht  in  dem  gehörige^  VerhältnjfiTe  mit  den  Me* 
jridiangraden  ftanden.  Denn  da  die  Meridiane  nicht  gleich* 
laufend  bleiben,  folglich  auch  die  Loxodromien  nicht 
durch  gerade  Linien  abgebildet  werden  können ,  '  wenn 
man  die  Parallelgrade  in  dem  VerhaltnilTe  der  CofinufTe 
der  Breiten^  nach  den  Polen  zu  abnehmen  lalTen  Wollte ; 
fo  fiel  unfer  Mathematiker  auf  die  Idee ,  die  Parallelgrade 
lieber  von  gleicher  Gröfse  zu  lalTen,  und  hingegen  die 
Meridiangrade  überall  fo  zu  ändern ,  dafs  Re  das  richtige 
Verhältnis  zu  den  erfteren  behielten,  und  alfo  wenigftens 
auf  jedem  -einzelnen  Vierecke  des  Nezes ,  zu  dem  nebeii 
ihnen  befindlichen  ParallelgracTen  im  VerhaltnilTe  des  Si* 
nus  totus  zum  Gbfinus  der  geographifchen'  Breiten  lUUi* 
den.  Dies  ift  der  Hauptgrundfatz  der  Mtrcatorfchen  Pro- 
fectiony  welche  alfo  Charten  mitwachfenden  Meridiangradin\ 
aber  unveränderlichen  Parallelgradenliefert.  Eine  für  See* 
Charten  zum.  Behuf e  der  Schiffahrt  fehr  wichtige  Vesbef- 
fertnig!  —  Gerhard  M^rcator  gab  die  erfte  auf  diefe  Art 
-entworfene  Charte  im  J/  1550  heraus.  —    Der  Engländer 
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Nam«iH  Eduard  TFrigtk  gBth  lii«rau£  eine  Schrift  über  dl« 
Theorie- diefer  ffir  das  Seewelen  fo  nätzliciiea Projectapna« 
^Methodeheraus ,   worin  er  die  Fehler  der  Projection  d^r 
Plattcharten  darftellte. 

Der  winhtigfte  .Vortheil,  welchen  Charten,  die  nach 
der  Mercatorjchen  Projection  entworfen  find,  den 
Schiffern  gewäKren ,  iit  dar  Pärallelismus  der  Meriäianey 
welcher  die  Loxodromien-  geradlinicht  zu  zeichnen  ver- 
ßattet.  Um  deswillen  wixvd  diele  projection  noch  immer 
bei  d^  Seecharten  angewandt». 


8. 


'  Avanf  ^  coureur  neuerJchie^encr  Cliarten. 


-I  t 


V   r.  •    ,. 


Carte  ^l^mentaire  et  itatiÜique  de  1*  itf/Z^ma^ne  oonfor^ 
m^ment  au  traitö  de  LuneTÜle  et  au  rec^s  de  TEmpire* 

Paris  9  h.  Bricon. 

'  .  .*  «1 

••     •  .      "  ,1 

Carte  ftouvelle  g^n^rale  et  politi^nie  de  Tlsle  de  $t* 
Dornm^ti«,  ex dcu teeret  mife  en  couleür  pour  rintelligence 
d*un  nbuveau  Syftdme  de  eolonifation  ^  par  M.  M.  Leyriz^ 
Jjtvaffor  et  Bourjolly-y  Colons  propri^taires  Paris  ^  Goujoii. 
Pr.  6  Fr. 

Nouvelle  Carte  g^ographique  für  laquelle  Cqnt  trac^t 
les  moyens  d'  ^tahlir  une  naTigation  correfpondante'  dan« 
runiverfulitö  dela  France,  par  JSfu/Ue,  Ingr.    Paris,  B«' 
Lenorm«nt«    5 Fr.  y.    '  ) 

'Plan  dela  forterefPe  d'  Ehrervbrtitßein  et  aela  Ville  d© 
Cohlenz  ßtu^es  au  confluent  dela  Mofelle  et  du  Rhin,  avec 
les  attaques  de  VAn  4,  (1796).  eu  une  feuille  grande  aigle, 
Paris^  B,  Magimel.     (joFr.). 

Tableau  dela  di Vision  des-  6  noureaux  D^ariemens 
du  Pidmcntf  etc.  etc.  etc.    av^c  une  table  alp]^eb^tiqu^  et 

^  6  Car- 


/' 


6  Cartes  j  faifont  falte  «u  Tabieaü  gito^r^  de  )a  aouT-ellci 

•  _ 

•«tirilioh  «Icda  France  eW«  pas«  C^fn^oirtf  et  Merhin,    Pari*. 

Neue  Charten,  die  zur  Michaelis  -  Meffe  1803  im 
Verlage  des  Lmndes  -  Induftrie  -  Comptoirs  zu 
Weimar  erlchlei^ii  fiad.    • 

a)    GrofserCf  im  gewöhnlichen  Lan dclinrt eh  ^  Format t 

Charte,  neue,  voia  fränh/chen  KfoiTe  nacTi *Müfdd^- 
öhifcher  Projection  -entworfen  nacb  den  neueften  altrono- 
milchen  Ortsbeftimmua^aA  luaicltigct ,  und  reriairt  auf 
der  Seeberger  Sternwarte  bei  Gotha,  gezeichnet  von  F.  H, 

Kreyhich, 

Charte  von  HelvetUn  und  ifallif  nach  den  ncueftcii 
und'  vorziiglichen  Hülfsmitteln ,  neu  entworfen  von  F. 
Götze.  .     -A.i  .tV. 


Charte   von  den  Senegal! Hjidern  ,    nach,  den   Special* 
Charten  von  Poirfoii   und  Blanchot  entworfen   von  ^.    F. 

»•1».  .  '  ^  *•. 

Ehrmann, 

Plan  4e    Conßantinople  lev6  par   F.  Kaujjfer   et  J.  B». 
Lechevalier,  ♦  * 

Reickards,  C  G.^\t}a«.  des  ganzen  Erdkreifes  nach  den 

,  «cueften  i^ßronomifchcn  £e£timmung$n  und  mit  den  neue- 

Äen  Kntdeckiin^rn,  in   tlr  Central  •  Projection  entworfen 

auf  6  Charten   Kojalfol.   ncbft   einer  gedruckten  Erläute- 

^i-un^  mit  I  Kupfer. 

^)  Kleinere  Charten, 
Charte  von  Ceylon  nach  Arrowsmiths  IVeduc^Qü«.*  . 

—  •  der  Infel  Tenerijßji  .nach  der  Zeichuiwig  vo»  B^rjr  dm 
St.  ,Yincent. 

•  -^  Ton  dem  Gouv.  Wologdü  entworfen  v.  ■)?,  G, 

—  Topographifcht»,  voa  den  englifchen  Kolonien  ii^  AVu-        J 
(S^d-  t^Fallunetch   der  neuen  von  Patterfon  bekannt  ge- 
machten Aufnalune  vna'  Grimes  und  Fli&der«»- 

Charte 
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—  voin  Lauf  d««  Ma^ns,  und  deiTen  Fluf^^ebiet. 
/—    —  Lauf  der  Wefer  und  ihrem  Flufsgebiet,  , 

—  —  Lauf  der  Elbe  und  ihrer  Nebenflüfse. 

~  von  der  Mündung  d^r   Elhty    Wefer  und   Jahde  nacli 
J.  T.  Reinke's  Charte  reducirt« 

-—der  Canarien-  Infein  nach  der  Zeichnung  von   JBor/  dß 
Su   Vincente 

^*— .  von  Louifiatia^ 

'^^  rqn  Qhtr^  Guinea  y  naoh  Laharthfs  Ztichnun^ 


\ 


iV  Ä  Ä  r  0  7  '6  'g. 
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Am  i^ifteii  Jolint  d.  J.  Itarb  an  Alten^BtitkrSftung  auf  fei- 
nem Gute  S<e  h  ort  a  ^'  nichtrweit  von  Leipzig,  der  geograghi- 

''fbheScÜHftftellerDi  Johann  J«kob Volk miina  im/iAcm 
Jahre  feines  Alter«.  £r  wtir  am^i^ten  Märe  41732  cu -Ham- 
burg geboren ,  hatte  lieh  als  glücklicher  ICompilator  durch 
'f^ine  Keifen  nacli  Spanien^  FrtfnMreicK,  GTofabrittannien, 
Italien  u.  f.  i^,  als  Ueberfetier,  htsfonder«  von  Bruoe's  K^- 
i^n  y  und  mehreren'  anderen ,  meÜt  g«ographil)ohen  Wer- 
ken, 'auch  als  tHer«u5geber  eines  geographifchen  Handk* 
lilkons  rühnüichft'bekunnt  f^emacht.  (M.  t»  Meufelf  gtr- 
lehrtes  Teutfchland)  —  Originalwerk&Vonihm  find  nicht  be- 
kannt. '  Er  tÜ\i£B  ein  äufserft  üeif^i^r  Mann  gewefen  feyn ; 
denn  die  2&hl  der  Vbn  ihlu-überfeteten  und  herauagegebenen 
Schriften  ift  fehr  bt?trlichtlich^    auch  ifoil  er  durch  feine 

'  Schrifti^llerei  fich  ein  hübfchea  Vermftßen  erworben  Jia- 
ben.  Er  war  zwar  nicht  geographifoher  Original  -  Schrift- 
Iteller ;-  aber  feine  mit  Recht  gefchdtzten  Kompilationen  be* 
weifen,  dafft  ifr  ^  Mann  von  KenntnilX^U/und  Qeichmack 
War, 


MM*^a** 


t.l« 


10. 


*S^         y^t'^ijo)lit0  Nachrichi^n, 


4. 


10. 

Jourtialiftik, 


J^ufßfche  Missellen ,  No.  IIT.  S.  6l  u.  f.  f.  Rdfe  von 
Moskwa  nach  dem  Kloftor  Troiza,  nebft  hift^rüchen  £r- 
iniicTung:pn.  '  (Aus  Kariunßns  Verkündiger).  Das  KJlolker 
'J'iütza  Sergiew  Lawrtiy  dies  ift  fein  rollitandi^er  Name, 
Ii«gt  64  Werfte  von  Moskwa,  und  wird  fehr  fleilTig  von 
Pilgern  befucht.  Befchrcibüng'  des  alten  hölzernen  Pal- 
}alles  zu  Alcxeewkoe.  Die  WalTerlcitUng^  welche  ?^05k- 
^a  mitgutrin  TrinkwalTer  verficht;  Die  Dörfer  auf  dem 
Wcga  nach  Troiza  fehen  alle  gut  aus,  welches  Re  dem 
Harken  Befuche  det  M{>llfahrßr  w  vordanken  haben.  Das 
Klofter  Troiza  f  von  dem  Heil.  5«r^«i  gcftiftet,  ift  von  allen 
Seiten  mit  Ber^ipea' umgeben;  es  wat  ehc^nmU  die  hefte  Fe- 
-ftung  Kufslands.  £a  ift  lehr  reich  uiid  f  nthäjit  viele  Merk- 
würdigkeiten^ worunter  zwei  Bibliotheken,  eine  Gloc]|e 
die  1600  IC  entner  wägt^  Orabmaler ,  ^u,  f.  w.  — 

—  Rußi/che  MiszelUn  fNö.  IV.;.     Briefe  über   iCi«ip. 
-Ans   Ismailoid*s  Keife  durch  das  lüdliche  Bufa^and.    Fünf 
-Briefe,    welche  intereffaate  Schil4e;uugen   von  Kiew  enjt«- 
-halten,    aus  welchen  hier  nur  folgendes  cxcerpirt  werden 
kann.     Der  Weg   durch  Klein  -  Aufsl^ind   von    Kurtk  aus 
ift   äufserft   angenehm.      Die    Gegend   um    füew    ift   aber 
nichts    als    Steppe.     Das   petfcheskifi;h^   Ivl^kOj^r    n  hft    d«r 
gleichnamigen^Feftung  And  lehr  mevk>viij:diy.    Die  Haupt- 
kirche ift  ein  fchöaes  Gebäude.    Der^Glpckeuthurm,   der 
über   8o,poo  Rubel .  gek  oft  et  hat,   ift  ^in  fchönes  Achteck 
Ivon  vier  Stockwerken.     Die  Katakomben  werden  von  An- 
•  döchtigcn  und  Neugierigen  häufig  befucht.    pic  Zahl   der 
:  hier    ruhenden    Leichname    belauft   fißh   auf  hundert.  — 
Die  Akademie  2u  Kiew  ift  ein  altes,  aber  fchönes  Gebäude 
mit    einer    trefflichen    Galerie    und   Kolonnade   innerhalb 
det  Mauern  des  Brüderklofters.    Die  Bibliothek  ift  hübfch; 
aber  die  Menge  feltener  und  koftbarer  Haudfchriften.^   die 
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üc  ehemals  befafs ,  hfit  Re  durch  einen  Brand  verloren.  — 
,, Der  Eindruck  ( fag^  der  yerf. ) ,  den  Kieu  As  Stadt  macht, 
ift  eben. nicht  vortheyhaft.  Man  ficht  keine  Xleinerne  Hau-* 
Ter ,  keine  Ordnung  im  Bauen ,  keine  Regelmälsigk^cit, 
keine  Architektur.  Die  Strafsen  find  nicht  gepflaftert, 
und  bei  dem  fandigen  Boden  hüllt  cin^  beftändigc  Staub- 
wolke die  Fahrenden  Und  Gehtijden  ein,  SelhLl  Podol^ 
das  volkreicher  ift,  als  die  übrigen  Stadttheile ,  hat  nicht 
das  AnTehen  einer  Stadt.  Hölzerne  Dacher  niedriger  Hüt- 
ten werden  von  prächtigen  Kirchen  und  Klöllern  befchat- 
tet,  und  die  GalTen  fiud  hier  fo  ei:ge,  dafs  kaum  zwey 
Drofchken  (rufißfche  lehr  kleine  und  rchmale  Bankwägen) 
fich  ausweichen  können.  Uclf^rdies  ift  die  Verbindung 
zwifchen«  den  drey  Stadttheüön  fehr  befchwerlich ,  da  fie 
durch  Berge  vo  einander  getrennt  find.  Man  glaubt 
drey  verfchiedene  Dörfer  zu  fehen.  Ich  fage  Dörfer,  denn 
auch  ganz  Kiew  verdiente  kaum  den  Namen  einer  Stadt, 
wenn  es  nicht  durch  di^  prächtigen  Kirchen  und  Klöfter 
noch  ein  Anfehen  bekäme.  Mit  einem  Worte,  das  Herz 
and  der  Blick  nennt  Kiew  ein  angenehmes  Dorf ,  wo  fanft^ 
Einfalt ,  ftiller  Friede  und  kindliche  Unfchuld  der  .Sitten 
wohnen."  ^  ^  .         r 


J5rennMJ,;Juliiis,  1803^ — S.  7^5  u.  f.  f.  Vermifchte  INVchrich- 
ten  die  Stadt  Emden  ii\  Oftfriesland  betrettend.  (Intereifante 
topograph.  Nachrichten).  Emden,  ift  auf  der  Landfeite  liiit 
einem  mit  Bäumen  bepflanzten  Walle  und  einem  breiten 
Graben  umgeben.  Zahl  der  Einwohner:  10 — 12000.  Es 
wird  jetzt  eine  katholifche  Kirche  gebaut.  Der  Magiftrat 
befteht  aus  3  BürgermoifternundSRatlisherren  und  g^<;niefst 
manche  Vorrechte,  doch  lange  nicht  mehr  fo  viele  wie 
ehemals.  — 


—    Annales  de   Statißique^    No.    XI.     —    Statiftifche 

Nachrichten    von     dem    Depart.    der    I{hone  -  Mundun* 

gen  (qs~  hat  5315  Qufidr.   Kilometer   und    320,252  Einw.) 

dabei     gute     Schilderungen     von     idarf eitle ,      Aix    und 

A.   G.  E.  XI L  Bds.  ^  St.       '  Li  ^/>i- 


Z' 


/ 


/ 
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Tarascorij    die  aber  filr  disf«  ZeitTclirifif  keinen   Ansrag 

leiden.  * 

—  Annales  dt  Statiftique^  No.  XII.  Statillik  des  n<*p. 
Dordognej  ein  Auszug  aus  dem  Annuaire  diefes  Depts  für 
das*  J.'  II,  den  wir  hier  nicht  weiter  ausziehen  können. 
(Die  Quintessenz  der  neuelten  Special (latißik  von  Frank-^ 
reich  liefern  wir  nächlteUs  in  eine  vUeberliqht  zufammen« 
gefajst.  ^       ^  d.  H.) 


II. 

Kurze  Notizen. 


Folgendet  ift  der  Inhalt  des  zwifchen  der /ranz.  Re» 
fuhlik  und  den  vereinigten  Staaten  von  Amerika  am  3oIlea 
April  1803  unterzeichneten  Vertrags ,  kraft  deflen  Louißana 
letzteren  abgetreten  wird.  jyDer  Umfang  des  abgetretenen 
Territoriums  wird  durch  eine  allgemeine  Beziehung  auf 
den  Traktat  beltimmt ,  vermöge  defTen  Louiliana  letzteren 
abgetreten  wurde.  Die  Bedingungen  find:  i)  11,250/000 
Dolars  mülTen  an  Frankreich  in  den  6  Fr ozent/ Stocks  bin» 
nen  drei  Monaten  nach  Auswechslung  der  Ratifikationen 
und  der  Üebergabe  d^.s  Belitzes  gezahlt  werden.  2)  Eine 
Verpflichtung,  die  Schulden  und  gekajierten  Schiffe  zu  be- 
zahlen ,  über  welche  die  vereinigten  Staaten  und  Frankreich 
in  dem  Vertrage  Vom  3often  September  igoo  fich  verftandig- 
ten ;  fie  Tollen  von  KommilTarien  in  Paris  liquidirtund  in  der 
Schatzkammer  der  vereinigten  Staaten  auf  Anweifung  ih- 
YPS  öefandten  in  Paris  bezahlt  werden.  Die  Verpflichtung 
foU  nicht  3)  750,000  Dollars  überfteigen,  und  man  rermu- 
thet,  dals  der  Belauf  der  Schulden  und  Anfprüche  diefe 
Summe  nicht  völlig  erfchöpfen  wird.  4)  Pranzofifche  und 
Spanilcbe  Schiffe  und  Waaren,  die  gerade  aus  ihren  eige- 
nen Häven  kommen  und  aus  keinen  anderen  Ländern  Hnd, 
bezahlen  in  den  Häven  des  abgetretenen  Landes  zwölf  Jahre 
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Jan«^,  keinen  hohem  Zoll  als  die  amerikanifchen  Bürger^ 
und  diefes  Privilegium  foll  während  der  gedachten  Zeit 
auf  keine  andere  Nation  ausgedehnt  werden«  ^  Nach  diefer 
Zeit  foUen  Frknkreinh  und  Spanien  in  den  Häven  des  abge- 
tretenen Landes  die  Privilegien  der  begünftigtllen  Nation 
geniefspn.  Der  Traktat  foll  Xechs  Monate  n^ch  Datam,  und 
die  Katiiikationen  ausgewechfelt  Wi'>rden.  Gleich  nach  der 
Ratifikation  foll  die  Befizzung  verabfolgt  worden.  Die  Ein- 
wohner von  Louifiana  follen  den  vereinigten  Staaten  ein- 
verleibt werden,  fohald  es  zufolge  der  KonAitution  der  ver- 
einigten Staaten  gefch'^hen  kann;  mittlerweile  follen  ihnen 
ihre  Freiheiten,  ihr  £i>;cuthum  und  ihre  Keligiou  zugefi- 
cKeit  werden." 


Zu  Folge  der  neuen  Organifation  der  dem  Herzoge  vo« 
Modena  zugetheiltcn  Entfchädigunf^sländer  in  Teutfch- 
land ,  werden  diefclben  in  zwei  Provinzen  abgetheilt  näm- 
lich :  i)  hrHsgau  und  2)  Ortenau ;  jede  erhalt  ihrq  eigene 
Verwaltungskammer ,  welche  aber  beide  von  der  Regierung 
in  Freyburg  abhängen. 

( 

Zu  Folge  deic  fpeciellen  Unterfuchnngen  des  B.  Coze , 
ProfeiTors  an  der  Gefundhcitsfchule  zu  Straf shurg  {Recher- 
ch.€s  Jur  In  popUlation  de  Strasbourg ,  par  M.  Coze  etc.  8* 
PariSf  deVlmpr.  des  Sourds-Muets)  beläuft  lieh  die  Volks* 
menge  von  Strqfsburg  (ohne  die  Fremden)  auf  54,968  See- 
len. —  Innerhalb  5  Jahren ,  nämlich  den  Jahren  6,  7^  3.  9* 
10.  der  Republik  belief  fich  die  Zahl  der  Geburten  auf 
10828.  Seelen,  worunter  5472  manaliühe  und  5356  weib- 
liche. Der  unehelichen  Kinder  waren  1916.  Die  Mittel- 
xahl  der  Geburten  il^  zu  Strafsburg  jährlich  2165.  Di^  Zahl 
der  G^ftorbenen  war  in  den  genannten  5  Jahren  8310,  alfo 
im  Durchfchnitte  für  jedes  Jahr  1662  Todte;  folglich  jedes 
Jahr  503  Qeburtcn  mehr,  als  Todtesfalle.  In  denfelben  Jah- 
ren war  die  Zahl  der  gefchloilenen  Ehen  2287*    Man  erfieht 

LI  a  r 


5ao 


V  e  r  m  ijc  hte   Na  ehr  ich  t  e  9^. 


hieraus  nicht  nur  daTs  dis"  Mortalität  iii  Strafsburg  im  Ver^ 
hältnilss mit andcrcngrofsen St.idten i:hr  gering il^,  foDdcm 
dafs  auch  die  Ehcu  fehr  fruchtbar  lind.  Auch  leben  hier 
die  Mcnfchen  fehr  lange;  denn  die  Zahl  derer,  die  in  den 
gedachten  ^^ träume  in  einem  -Alter  zwilclien  60  uud  loo 
Jahren  geilorben  find ,  beläuft  fich  auf  1755. 


In  öffentlichen  Blättern  fteht  folgende  ItatiHifcbe  Nach'* 
rieht: 

„  Man  hat  zu  R^gcnsburg  foli^cnde  Angabe  der  Staats- 
kräfte der  neuen  Kurfurßen  ,  welche  ofßciell  zu  feyn 
fcheinf : 


N 

Länder- 
Gröfsc. 

Bevölke- 

E;hkünfte. 

Q.  M. 

mug. 

l)Kurfürftenth.  Salzburg, 

210 

304000 

1,170,000  fl. 

2)     :—    —      Wiriemherg, 

190 

700000 

i2/600/P00  fl. 

3)     —    —      HeJJen, 

166 

470000 

X, 800,000  fl« 

4)     —    —      Baden, 

130 

400000 

2,QOOfiOO  n. 

5)  Herzogth.  Meklenhurg, 

240 

300000 

1,250/000  fL 

das  ebenfalls  zum  Kurfür- 

s 

ßi*nthum  erhoben  Wer- 

p 

den  foll. 

• 

f 

Hierzu  wollen  wir  ein  Paar  Anmerkungen  beifügen; 
denn  die  Angaben  find  im  Ganzen  nicht  richtig. 

l)  Das  ganze  Ländergebiet  des  Kurfürrte^i  von  Salzburg 
beträgt  jetzt  zuverläffig  220  Q.  M.  und  feine  Einkünfte  ge- 
wifs  über  anderthalb  Millionen  Gulden. 

I 

2).     Kur-  JVirtemberg  hat  mehr  als  700,000  Einwohner 
und  die  Einkunft 0  dos  Staats  d.  h.  die  Knmmnr-Einkünfte, 
Landfchaftl.    Steuern  und  KirchL»nriithl.  Einkünfte  betra- 
gen zufamnieu  über  6  Millionen  Gulden. 

3)  KurheJTen  hat  weit  über  3  Mill.  Gulden  Einkünfte. 

4)  Kur-  Baden  hat  jetzt  wenigftens  3  Mill.  Gulden  Ein- 
künfte. 

(Obigr 
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(Obige  Angaben  mögen  alfo  bficiell  feyn;  aber  der 
Wahrheit  find  fie  nicht  gemäfs). 

*  \ 

Der  Kurfürft  Erzkanzler  hat  nun  feine  neue  BeGtzuiig 

organifif  t  und  in  3  Theile  oJjgetheilt,  nämlich:  i)  Das  Für- 
Äenthum  4f^haffenburg  2)  Das  Fürftenthum  Regensburg 
und  3)  die  Graffchaft  Wetzlar,  —  Jede«  von  den  beiden 
Fiirftenthümern  erhält  ein  Gouvernement,  eine  Ober- 
Landes  -  Direktion  und  ein  Ober  -  Landesgericht.  Die 
CJrafrchaft  Wetzlar  erhält  blofs  einen  Oberpolizei  ^  und  Fi- 
nanz -  Direktor;und  eiiie  Appellations  -  Inftanz. 

Die  Königl.  Akademie  der  WiiTenfchaften  zu  Madrid 
i»at  den  Herrn  Jean  Baptiße  Leonard  DünAND,  ehemaligen 
fnmzöfirchcn  Handelsdirector  am  Senegal,  VerfaiTcr  ei- 
nes fchäfibaren  Werkes  über  Senegambien  *),  zu  ihrem 
korrcfpondirenden  Mitgliede  ernannt. 


Ankündigung» 

Des  Königs  von  Preufsen  Majeftät  haben  dem  Major 
und  Quartiermeifter,.  Hrn.  v.  Stein y  allerguädigft  erlaubt, 
die  in  den  Jahren  1795  —  1798  unter  feiner  örtlichen  Di- 
rektion und  unter  Oberaufficht  des  General  -  Quartiermei- 
iters,  Gencrallieutcnants  Hm.  v.  Geufau  Exzellenz,  nach 
einem  MaalsHabe  von  6  Decimal  -  Zoll ,  oder  eigentlich 
■jTjJnr  «^iöPr  rheinl.  Ruthe  auf  die  Meile  von  2000  branden- 
burgifchenjluthen,  aufgenommenen,  fehr  fpeciellen ,  au« 
l35Blatternbeftehenden  Charte  von  Neu-Oftpreufsen,  nach 
einem  verjüngten  Maafsftabe^  durch  den  Druck  gemein- 
nützig zu  machen.    Dader  Major  v.  Stein  fehr  häufig  in 


*)  Dertcutfehe  von  dem  Herausgeber  fProf.  Ehrmann) 
kritifch  bearbeitete  und  mit  Zufätzen  vermehrte  Aus- 
zug aus  diefem  Werke,  ift  kürzlich  im  Verlage  de0 
L.   Indußrie  -  Comptoirs  zu  Weimar    erfchienen. 

D.  H. 
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Berufs^efcKäften  abweXend  iH,  fo  hat  (ich  derfelbe  mit  den 
beiden  übrigen  ^Jnlrrzeichneten  alTociirt,     unAl  ihnen  die 
Belorgang  der  Herausgabe  der  reducirteu  Charte,  mit  Ge« 
nehmigung  des  Hrn.  Genera]  Lieutenants  ▼.  Geufau,  über* 
lalTen.    Diefe  Karte  wird,  mit  Rückßcht  auf  die  in  Neu* 
,  Oftpreufsen    angeft?lltcn    artronomifchen    Beobachtungen 
'  diid   trigonometrifchen   MelTungen,     nach  einem  Maafs* 
ftabe  Ton  1}  Decimal-Zoll  auf  die  Meile,    in  der  nämli- 
chon   Art,    wie  die    von  Alt -Oft-  und  Weftpreulsen  jetzt 
erfcheinende ,  gezeichnet,  mit  Fleifs  gellochen,  und  Tau- 
ber abgedruckt  werden.    £s  wird   die  nämliche  Sektion«« 
gröfse,   wie  bei  der  Alt -Oft-  und  Weftpreufsifoheu ,  bei- 
behalten, und  dafür  geformt  werden,  dafs  diele  Charte  mit 
'  der  rorgenannlen  an  der  geiiicinfchaftlichen    Granze  er* 
forderlichen    Falls    ftückwcife    zufammengefctzt    werden 
könne.    Es  wird,  zur  möglichi'len  Erlparung  des  Raumes 

>  *us  13  ganzen  und  5  halben  oder  Supplementär  -  Sektio* 
nen  beftehf^n,  welche  zufamrhen  16  Blätter  ausmachen, 
und  in  fünf  Lieferungen ,  viere  zu  3  Blättern  und  eine  za 
4  Blättern,  erfcheinen  werden.  Das  übrige,  was  auf  die 
Entitehung  diefer  Karte  Bezug  hat,  wird  in  einem  befon* 
dem  Profpekt  in  den  A.  G.  Eph«  ausführlicher  angezeigt 
werden. 

Wegen  der  grolsen  Koßen,    welche  mit  diefer  Unter- 

.  nehmung  verbunden  find,  und  um  von  dem  Portgange 
derlelbsn  im  voraus  verfichert  zufeyn,  eröffnen  wir  eine 
Subfcription.  Es  wird  jedes  Blatt  zu  20  Gr.  ,  oder  die 
Lieferung  zu  2  Thlr.  12  Gr.  verkauft  werden.     Subfkriben- 

\  tenfammler  erhalten  auf  5}  Exemplure  ein  halbes,  und 
auf  10  Exempl.  ein  ganzes  vergütigt.  Man  fubfkribirt  bei 
den  Unterzeichneten  in  poMreien  Briefen ,  .  oder  durch 
andere  gelegentliche  Beilellungen ,  und  in  allen  Xoliden 
Buch-  und  Chartenhandlungen.  Wenn  die  erforderliche 
Anzahl  der  Subfkribriiten  beifammen  iß  ,  wird  unverzüg- 
lich zur  Ausführung  des  Werks  gefchritten. 

V.  Stein  j  Major  und  Quartiermeiftcr. 
V.    Textor  j  Prem.  Lieut.dm  ArtilL-Corpt. 
Sotzmann,  Geheimer  KriegsfekretäPh 
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Zu  diefem  Hefte  gehören: 
I.^Das  Portrait  von  Gerhard   Mercator, 

2.  Die  Charte  von  den    Canarien  -  Infein ^    und 

3.  Die   Charte   von   der  Infel    7Vncr(/;a,,  beyde  nach  den 

Zeichnungen   von    Bory  de  5V.    Vincent, 
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ABHANDLUNGEN 


N^euefte    Nachrichten 

aus 

O  t  a  h  i  t  i. 

'  Auszug    aus  einem  officiellen  Briefe  der  brittifchen 
j  MilHonnaire    zu    OtaHiti,^ 

(Aus      dem     Englifchen.) 


Aus     dem     Miflioiis  -  Haufe     zu    Matavai    auf   der   Infel 
■  Otahiti,   den  8tcn  Julius  i802. 

'Geelirtefte  Väter  und  Brüder!    ^ 

J->er    Nautilus   unter  Kapitän   Simpfon    wSLrf   am 

soften  des  vorigen  Monats  in  diefem  Ilaven  Anker. 

Diefes    Schiff  ift beauftragt,    zu  Owaihi  Schweine 

4.  a  £.  XIL  ßds.  5,  6^  Mm  für 


■/ 


^     -. 


^26  jibhanälungeß. 

für  die  Kolonie  zu  Neu -Süd-  Wallis  einzuhandeln^ 
welche  nicht  allein  Mangel  an  Proviant  leidet,  fon. 
dern  auch  von  einem  Aufftande  der  deportirten  Ver* 
brecher  bedrohet  ift.  Da  der  Verluft  uni'eres  Ta- 
gebuchsr  von  gröfserem  Schaden  i'eyn  würde,  als 
der  eine«  J3rieis ,  fo  halten  wir  mit  Kapitän  S''mp' 
fort  dafür,  dafs  es  klüger  fey ,  uns^der  Verrnittelung . 
des  Gouverneurs  King  zu  bedienen,  um  jenes  an 
Sie  gelangen  zu  laCTen» 

Ungefähr  acht  Tage  nach  Abgange  unferes  letz- 
ten Schreibens  vom  S^en  Januar  diele?  Jahrs,  kam 
eine  kleine  bewaffnete  'Kolonie  -  Brix:k  Namens 
Norfolk  zu  uns,  welche  von  dem  Gouverneur  aus 
Jackfonsport  abgefandt  und  zu  demfelben  Dienfte 
wie  das  königliche  Schiff  der  Porpoife  beftimmt 
waf,  Bruder  Shelley  und  feine  Frau,  die  auf  den 
Norfolk  ankamen,  vereinigten  lieh  mit  uns.  An 
Bofd  diefes  Schiffes  war  auch  ein  Naturforfcher , 
der  hiehor  gekgmmen  war,  um  einige  Zeit,  auf 
dieler  Ini'el  zu  verweilen« 

Eine  Woche  nach  Ankunft  des  Norfolk  lief 
die  Venus  in  die  Bai  von  Matavai  ein ,  der  Ka- 
pitän Bishop  und  fechs  Mann  von  der  Schiffsbe- 
fatzüng  blieben  hier  um  eine  Verproviantirung 
von  gefdlzenem  Schweinefleifch  für  die  Kolonie  zu 
befolgen,  während  der  Kapitän  Bafs  zu  demfel- 
ben Zwecke  fich  nach  Oinnihi  begab  und  den  Auf- 
trag hatte,  nach  Verlauf  von  4  M 011  dien  wieder  hie- 
her  zu  kommen ,  um  den  Kapitän  Bishop  und 
feine  Leute  an  Bord  zu  nehmen. 


Zu 


,\ 


/ 
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Zu  linde  des  Märzl  wurde  in  ^em  Bezirke  von 
jittahuru  eine  groise  Verfainmlung  gehalten,  bei 
welcher  Otii^  *)  nachdem  er  vergeblich  Irii  Guten 
darum, gebeten  halte,  mit  Gewalt  den  Einwohnern 
dicfes  Bezirks  einen  Holzblock  wegnahm,  welchen 
diefe  unwilTenden  Heiden  ihren  grofsen  Gott  nann- 
ten. Dies  gab  Anlafs  zu  einen  heftigen  AufTtande 
\ind  vielem  Blutvergiefsen. 

I 

f 

Während  dicfer  Zufammenkünft  zu  Attahuru 
erhob  ficli  ein  Windftofs;  welcher  den  Norfolk  auf 
die  Küfte  warf,  füdwärts  von  der  englifchen  Nie- 
ilerlanung  und  ihn  zerfchmetterte ;  zum  Glücke 
\^ar  die  Mannfchaft  am  Lande  und  nur  das  leere 
Schiff  gieng  zu  Grunde. 

V 

Einige  Tage  nach  diefer  Begebenheit  zogen 
-OtUy  Pomarre  und  andere,  welche  fich  in  dem  Be- 
zirke von  Paparra  befanden  nach  Tautira  Wel- 
che« von  Tiarahu  dhhUnp, ^  um  dafclbTt  das  Götzen- 
bild anfzußellen,  welches  fie  d/n  Attahuruanern 
geraubt  hatten ;  fie  licfsen  uns  fagen ,  wir  möch- 
ten auf  unlerer  Hut  feyn,  weil  es  wallrfchein- 
lich  wäre  ,  darfs  wir.  von  den  Attahuruanern  an- 
gegriffen würden.  Zehn  Tage  nachhef",  als  wir 
diefe  Nachricht  erhallen  hatten,  kamen  die  At- 
tahuruaner  in  grofser  Zahl,  drangen  in  den  be- 
nachbarten Bezirk  von  Fuha  qder  Tettaha ,  ♦*)  brach- 

Mm  2  ten 


•J  Der  junge  König  von  Otahitiy  m.  L  Vancouvre^s^nt- 
deckungsreife.  A.  d.  H. 

^*)  Zum  beXTern  Verltändnifse  diefe«  ganzen  Berichts,  ift 
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reu  einig«  K^ranke  um ,  welche  aulTer  Stande  wa- 
ren zu  fliehen,  plünderten  und  verbrannten  die 
Häufer  der  Einwohner;  fie  trieben  ihre  Eroberun- 
gen bis  nach  Oparre"^  von  wovfie,-  nachdem  fie  die 
Einwohner  vertrieben  und  einige  Häufer  abge- 
brannt hatten,  in  ihr  Gebiet  zurückkehrten.  Die 
Flüchtlinge  von  Juha  und  Opärre  flüchteten  fich 
in  die  Nahe  unferer  NiederlafTungen,  Da.s  Gerüt  ht 
gieng  damals,  dafs  wir  auch  angegriffen,  geplün- 
dert und  ermordet  werden  XoUten.  Der  Kapitän 
Houje  vom  Aorfolk  und  der  Kapitän  Bishop  ^  wel- 
chem wir  unfere  Erhaltung  zu  danken  haben ,  ga- 
ben fich  alle  Mühe,  um  uiis  aufs  beße  in  wehr- 
haften Stand  zu  fetzen.  Vier  kleine  gegoffene  Ka- 
nenen,  die  von  dem  Norfolk  gerettet  worden* wa- 
ren, wurden  auf  die  für  die  vortheilhaftefle  gehal- 
tene Art  aufgepflanzt;  alle  Flinten  die  wir  hatten, 
wurden  unter  die  Seeleute  und  Miflionnäre  ver- 
theilt,  aus  welchen  ein  kleines  Heer  gebildet  wurde, 
das  fich  nun  im  Laden  und  Schiefsen  'übte ;  Wachen 
wurden  ausgeftellt  und  überhaupt  ward  nichts  ver-^ 
geü'en,  uni  uns  vor  einem  Ueberfalle  zu  fiebern. 

Während  diefer  Zeit  kam  ein  Haufe  von  2  bis 
300  Mann  mit  ihren  Weibern  und  Kindern  an, 
die  von  Pomarre  *)  aus  Kimeo  abs^elchickt  worden 
waren,    um    gegen  die    Attahuruaher  zu   fechten. 

,    Sie 

es    nötliig,      dafs    man    dabei    die   Spcoialcbnrte    von 
Otahiti  zur  Hand  Dimmt,  welche  die  VerJa^sliandlung 
2U  IVilJvtCs  Miffionsreifc  im  3ten  Bande  der  Sprengel- 
'  fchen  Bibliothek  hat  Jftechen  lallen.  D.  ücb. 

*)  Vater  des  Oiu  und  Regent  von  Otahiti.  D.  Ueb. 
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Sie  fehl n gen  ihr  Lager  in  der  Gegend  der  Bay  auf, 
wo  vorinahdas  grofseHaus,  Nannos  geudiint,  ftand, 
das  jetzt  ah^ebrauiit  ift.  Diefer  Trupp  wurde  l'ö- 
dann  durch  die  von  Fuha,  Oparre^  Matavai  und 
änderen  Gegenden  verftärkt,  welche  ebenfalls  'Po- 
rnarre  hergefchickt  halle.  Die  Attahurüaner  zo-^ 
gen  heran ,  griffen  fie  an  und  trieben.  [\q  bis  zu 
dem  Fufse  eines  Hiipjeis.  Schrecken  und  Verwir- 
rung verbreiteten  fich  min  unter  allen  Einwoh- 
nern;' fie  glaubten,  ihr  Gott  ftreite  für  die  Rebel- 
len  und  mache  Be  unüberwindlich.  AlTe  meinten, 
die  Engländer  würden  bald  die  Schwere  ihrer  Waf- 
fen fühlen  und  unter  der  Menge  der  Feinde  er- 
liegen. 

,  Der  Kapitän  Bishop  hatte  am  Tage  des  Ge-  , 
fechts  mit  einer  beträchtlichen  Zahl  Flintenfchü- 
tzen  den  weftlichen  Pafs  auf  dem  Gipfel  des  Hügels 
beletzt ,  um  die  Rebellen  zu  verhindern ,  in  die- 
len Bezirk  einzudringen,  im  Fall  [ie  den  Sieg  über 
die  Royaliften  davon  trügen.  ,  Statt  aber  diefen 
Pafs  durchbrechen  zu  wollen;  fchickten  fie  uns, 
eine  Botfchdft  zu,  mit  dem  Vorfchlage,  die  Eig- 
länder  folllen  mit  der  Regierung  von  den  Bezirken 
Matavai,  Oparre  und  Fuha  Friede  halten ,  wo 
nicriu,  fo  verlangten  fie  freien  Pafs  durch  Matavaiy 
nxva  fich  nach  Often  zu  begeben,  und  wenn  man 
ihnen  diefen  abichlagen  würde,  fo  wollten  fie  fich 

ihn  mit  Gewalt  der  Waffen  öffnen. 

\ 

Wir  zauderten  nicht,  den  angebotenen  Frie- 
den anzunehmen,  welchen,  die  Auahuriianer  be- 
tätigten worauf  fie  fich  in  ihr  Gebiet  zurückzogen. 

Die 
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Die  üeberwundenten,  welche  um  uns  her  wa- 
ren, hörtea  nichl  auf,  uns  zuzuflüftern,  die  Rebel- 
len wollten  uns  nur  bjtrü^^on  ,  daher  waren  wir 
in  beftändiger  Unruh  und  Furcht  und  blieben  im- 
mer unter  den  Waffen.  Die  Flüchtlinge  die  jedea 
Augenblick  glaubten,  die  Attahuruaner  würdea 
über  fie  herfallen,  entwichen  mit  ihren  Käh- 
nen nach  Often.  Der  gröi'sie  Theil  der  Einwoh- 
jier  von  Eimeo  mit  ihren  Weibern  und  Kindern 
luchler-.  üch  einen  Zuflnchtsort  auf  der  kleinea 
Infel  in  der  Bay  von  Nannu^  wohin  die  Feinde 
ihnen  nicht  folgen  konnten ,  weil  iie  keine  Kähna 
hatten. 

Wir  meldeten  alles  was  vorgieng  dem  Pomarrcp 
welcher  damals  zu  Tautira  relidirte  und  ganz  aP 
lein  mit  dei>  Mylterien  feiner  Religion  und  mit  dea 
Menfchen opfere  die  er  feinem  hci'lzeriien  Götzen 
brachte,  befchäftigt  war.  Ganz  eingenommen  von 
ieinem  abfcbeulichen  Aberglauben  wagte  er  nicht 
einmal  einen  Schritt ,  um  den  Gang  der  Rebellion 
aufzu];ialten  y  die  i^it  jedem  Tage  an  Stärke  zu- 
nahnQi.  Die  Rebellen  zogen  Vor  theil  aus  feiner 
Thorheit  und  führten  einen  kühnen  Streich  aus, 
der  in  diefem  Lande  für  ein  grof«es  Wagftück  gel- 
ten kann. 

Nachdem  die  Rebellen  einige '  geheime  reli- 
giöfe  Ceremonien  mit  den  todten  Körpern,  die  fie 
in  dem  letzten  Gefechte  weggenommen,  vollbracht 
hatten ,  und  durch  die  Bezirke  von  Paparra ,  Puppig 
Urfedior^  JVaierfide  und  Pappaare  verÄärkt  worden 
Waren»    zo^n  fie  über  die  Landenge  gegen  Tau- 

•  tira 
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tira,  Ihr  Marfch  war  fo  geheun  und  fo  fcbnell, 
dafs  Pomarre  kaum  Zek  hatte ,  feine  Truppen  zi^ 
verfammehi ,  und  fich  zum  Empfange  der  Feinde 
vorzubereiten.  Seine  \y äffen  beftanden  in  unge- 
fähr 40  Flinten  und  einem  Stein  ftücke;  die  Rebel- 
len hatten  höchftens  14  Flinten;  auch  war  die 
Mannfchaft  des  Königs  zahlreicher.  Gegen  Abend 
Itiefsen  beide  Parteyen  auf  ein'ander;  es,entft4nd 
ein  kleines  Scharmützel,  in  welchem,  wie  man  fagt» 
4io  I^ebellcn  den  Nachtlieil  halten;  aber  bei  Nacht 
ointernabmen  fie  einen  Sturm,  bei  welchem 'einer 
der  Yornehmeften  Oberhäupter^  ein  Freund  und 
Verwandter  von  Pomarre  um's  Leben. kam;  diefcT 
Fall  brachte  die  ganze  königliche  Armee  in  Ver- 
wirrung; alle  liefen  aus  einander,  eilten  i^ach  ih- 
ren Kähnen,  fchifften  ins  wei  ••Meer  hinaus  und 
}ief«en  die  llebellen  Meifter  von  Tiarahu, 

Pomarre  mit  feiner  zerfprengten  Arme'fe  lan- 
4ete  zu  Matavai^  v/0  der  Kapätän  Bishop  ihm  und 
feinem  Sohne  die  Ehre  erwiefs,  fie  unter  den  Waf- 
fpn  zu  empfangen.  In  der  Erwartung,  dafs  die* 
Rebellen  ihr  Glück  verfolgen  würden,  bereite- 
ten wir  uns  auf  den  möglich ften  Widerftand  vor. 
Wir  hieben  ^lle  Brodfruchtbäume ,  Koko«?bäume 
u.  f.  w.  in  unferer  Nachbarfchaft  um,  hinter  wel- 
chen ßch  nach  unferer  Meinung  der  Feind  hätte- 
yerbergen  köunen,  um  uns  deito  ßcherer  mit  FUn- 
tenfch^ifTen  oder  Schien  der  würfen  anzugreifen.  Mit 
fLiefen  Bäumen  machten,  wir  eine  ftarke ,  VerpalifCa- 
dirung  um  unfer  neu  gebautes  Haus  her,  worein 
lieh  die  ganze  MifTion,  fo  wie  die  Kapitäne  Houfe 
und  Bishop  mit   ihren  Leuten   und  allen  Waaren 

geßüch» 
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geflüchtet  hatteti.  Wir  verramnrelten  alle  Oeff- 
nungen  mit  allem  was  Flintenkugeln  \^ieileritehea 
konnte,  mit  unferen  Matf atzen,  mit  Ballen  vonLan- 
deszeuchen,  m.it  Kiften  u.  f.  w.  Vorläufig  hatten 
wir  aber  die  4  kleinen  Kanonen  von  ihren  vorigen 
Stellen  weggenommen  und  auf  die  beiden  oberen 
Enden 'des  Haufes  aufgepflanzt  wo  fie  belfere  Wir- 
.kung  thun  konnten.  Die  Flinten  wurden  in  die 
übrigen  Zimmer  vertheilt.  Aber,  Gott  fey  Dank, 
die  Rebellen  erlchienen  nicht;  ^le  begnügten  fich 
damit,  in  dem  Bezirke  von  Tiarahu  Alles  zu  ver- 
tvüften,  und  kehrten  da»n  in  ihr  Gebiet  zurück. 
Während  der  Zeit  ihrer  Abwefenheit  hatte  Pomarre 
eine  beträchtliche  Zahl  feinerTruppen  abgefchickt,  1 
um  über  die ,  von  den  Feinden  zu  Haufe  zurück- 
gelaffenen  Männer-,  Weiber  und  Kinder  herzufal- 
len. Diefe  Unternehmung  gelang,  und,  wie  man 
fagt  wurden  innerhalb  2  bis  3  Stunden  bei  200  Per- 
.  fönen  niedergemetzelt.  Aber  diefes,  ftatt  die  Rebellen 
zu  fchröcken,  jagte  fie  noch  mehr  in  Harnifch  und 
fie  fchwuren  ,  '  die  jetzige  Regierung  auszurotten. 
Es  ift  zu* fürchten,  dafs  noch  viel  Blut  vergoffen 
werde. 

vSeit  diefer  Unternehmung  kamen  immerfort 
Berichte  zu  Pomarre ,  dafs  die  Attahuruaner  fich 
näherten.  Pomarre  war  in  Verlegenheit  und  wufste 
nicht  was  er  thun  follte.  'Er  befchlofs ,  die  Weft- 
feite  eines  Hügels  fo  befeftigen  zu  laffen,  dafs  dem 
Feinde  der  Durchgang  verwehrt  wurde,  und  zu 
gleicher  Zeit  fuchte  er  die  Rebellen  zu  einem  Ge- 
fechte zu  reizen,  iudem  et  fich  anfteUte,  als  wolle 
er  fich  nach  Nannu  zurückziehen. 

Ei^d- 
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-  Endlich  kam  der  Nautilus  an,  delTen  Ankunft 
den  Freunden  des  Königs  neues  Leben  zii  gehlen 
fehlen;  da  aber  die  Rebellen  keine  Gewaltt^ialig- 
keiten  begiengen ,  fo  wollte  der  fch wache  und  aber-* 
gläubifche  Pomarre  nicht  zugeben,  dals  man  Re 
angreife,  obgleich  die  Gelegenheit  dazu  fehr  güa- 
ftig  war.  *     ^  • 

Der  Kapitän  Bishop  hielt  es  daher  für  nöthig, 
um  eine  Verfammlung  der  MifGon  anzuhalten, 
welcher  auch  der  Kapitän  Häufe  und  Herr  Lewin 
I  der  Naturforfcher  beiwohnten.  Er  fchlug  vor,  auf 
den  Fall,  dafs  Pomarre  noch  länger  fich  weigerte, 
d^e  Rubellen  anzugreifen,  da  diefelben  immerfort 
droheten  die  Engländer  zu  vertilgen ,  gegea  fie  mit 
Hülfe  vom  Pomarre^s  Flintenfchütyen^auszuziehen^ 
um  fie  zu  bekämpfen. 

Zwei  Tage  hernach  kam  Pomarre  herbei ,  wel- 
cher auf«  neue  die  Kapitäne  Bishop  und  Simpfoh 
dringendft  erfuchte  ,  ilim  Klannfchaft  und  Waffe» 
zu  leihen,  um  den  Aufruhr  gän/lich  zu  erfticken. 
Auf  das  Begehren  des  Kapitän  Bishop  willigte  die 
Miflion  in  die  Ablieferung  diefes  Bciftandes. 

Wir  waren  .nun  alfo  mit  nichts  als  mit  Kriegs- 
rüftungen  befchäftiget,  und  am  iften  Julius  Nach- 
mittags war  das  ganze  Heer  gegen  Attahuru  zu 
Schiffe  gegangen.  E«  befland  aus  19  wohlbewaff- 
Meten  Europäern  unter  dem  Kommando  des  Käpi- 
tä,n  Bishop;  in  einem  Schiffe  das  eine  vierpfündige 
Kanone  trug  und  mit  dem  Lieutenant  und  4  Mann 
von  den  Nautilus  befetzt  war ,  und  in  der  ganzen 
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'  Heeresmaclit  des  Pomarre»  Unfer  Bruder  Eider 
begleidetc  fie  als  Wundarzt,  Otu  und  der  jung« 
Prinz  von  Tiarahu  blieben  mit  einigen  ihrer  Leu« 
te  bei  uns, 

Montags  den  5ten  Julius  kamen  der  Kapitäa 
Bishop ,  Bruder  Eider  und  ein  Theil  der  zu  Feld« 
gezogenen  Europäer  zurück.  Kapitän  Bishop  be- 
stätigte uns  das  ^  was  wir  fchon  durch  ver£chiedene 
ILundfchafter  erfahren  hatten. 

'  Hier  iA  der  Hauptinhalt  feines  Berichts. 

Die  Flottille  landete  Sonnabends  am  3ten  Ju-» 
lius  um  1 1  Uhr  Morgens  zu  Attahuru  \  ein  kleiner 
Haufen  vonAebellen,  welcher  voranftand,  zog  ßch 
bei  ihrem  Anblicke  zurück.  Das  eigentliche  feind- 
liche Heer  hatte  ftarke  Verfchanzungen  hefetzt,  die, 
ivo  nicht  unüberwindlich  waren^  doch -anzeigten, 
dafs  fie  nur  mit  grolsem  Verlufte  erobert  werden 
t^öunten.  Kapitän  Bishop  und  feine  Mannfcbaft 
hätten  grofse  Lud  gehabt,  diefe  Verfchanzungen 
anzugreifen,  aber  es  war  ihnen  >inm<>glich,  den 
Pomarre  \xnA  feine  Leute- dahin  zu  hripgeA^  Ce 
hiebei  zu  untorftützen;  fo  gefährlich  fehlen  allen 
diefe  Unternehmung.  Mehrere  Fiintenfchüife  wur- 
den abgefeuert,  aber  auf  beiden  Seiten  ohne  vielen 
Schaden.  Einer  von  Pomarre" s  Leuten  wurde  am 
Kinn  und  am  Hälfe  von  einer  FUntenkugel  ver- 
wundet. Die  Rebellen  fchoiten  übrigen«?  fehr  we- 
nig, wahrfcheinlich  >veil  es  ihnen  an  Pulver  und  J 
Bley  fehlte,  dafür  fchlenderten  fie  Steine  in  Menge 
imd  rollten  von  einer  beträchtlichen  Anhöhe  Fel- 
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fenftücke  von  mehreren  Centnern  am  'Gewichte 
herab.  Am  folgenden  Morgen  .wurc^e  ^in  Heer- 
häufen  der\on  Paparve  karn  um  die  Rubellen  za 
verftärken  ^  von  einem  Haufen  Royaliüen  uni^«- 
ringt.  Das '  Oberhaupt  des  fei^'dliche^  Hciufene 
und  feine  fchöneFrau  wurden  ge'tödtet,  dcmUeber- 
refie  gelang  es»  lieh  durchzufchlagen  und  in  die 
Verfchanzungen  der  Rebellen  zu  werfen.  Die  I-,ei-  * 
chen  des  Mannes  und  der  Frau  wurden  auf  das  un- 
menfchlichfte  gemifshandelt.  Bis  zum  Abend  delV 
felben  Tages  trug  fich  «nic^its  irierk würdiges  ziu 
Kapitän  £i>/i 0/7 ,  unwillig  üb^r  die  Unthätigkeit, 
UnentfchloITenheit  und  den  Subo^dinationsmangel 
in  Pomarre's  Heere»  IchifTte  fich  wieder  ein,  um 
nach  Matavai  zurückzukehren.  Pomarre  der 
es  nicht  wagen  wollte,  ohne  den  Schutz  der 
£nfi;länder  allein  zurückzubleiben  ,  licfs  eiligft  auch 
feipe  Truppen  einfchiffen ;  '^  die  £infchifi*ung  war 
beinahe  vollbracht,  und  die  Käline  im  Begriffe 
abzufahren ,  als  fich  eine  uavorhergef^hene  Bege^ 
benheit  zi^itrug,.  welche  der  Sache  eine  andere  Wen« 
düng  gab. 

Ein  junger  Mann,  der  einige  Jahre  in  der  Mil- 
lion gewohnt,  und  für  lieh  felbft  den  Namen  To-Mör- 
Toio  -  Motning  (Morgenfrühe)  angenommen  ^ 
hatte,  zeichnete  iich  durch  Kühnheit  und  Unter- 
nehmungsgeift  aus.  Er  gab  Beweife  von  Tapfer- 
keit, die  unlere  Landsleute  in  Erftaunen  feuten 
und  ihm  die  Bewunderung  der  feinigen  erwarben* 
Diefer  junge  Tahitier  befand  lieh  zur  Zeit,  a^  die 
Einfchiffung  gefchah,  mit  einem  einzigen  feiner 
Kameraden  ip  der  Nähe  der  feindlichen  Verfchan- 

•  zun- 
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I 
Zungen;  erforderte  die  Feinde  zum  Kampfe  heraus, 
und  jedesmal,  wann  es  mit  Erfolge  gefchehen  konnte, 
feuerte  er  auf  fie.  Es  war  darfials  die  Regenzeit 
im  Gebirge  und  grofse  Wallergüffe-  ftürzlen  ßch 
herab.  Ohne  Zweifel  hielten  di%  Rebellen  diefen 
Zeitpunkt  für  günftig  und  wollten  ihn  benutzen; 
fie  kamen  in  grofser  Anzahl  mit  Flinten,  Lanzen, 
Keulen  und  Schleudern  bewaffnet  aus  ihr^n  Ver- 
fchanzungen  hervor  und  verfolgten  den  To-Mor^ 
row-  Morning  und  feinen  Kameraden  bis  zur  Flot- 
tille,   beide  Theile  feuerten  immer  auf  einander. 

( 
Diefes  häufige  Schief«en  erregte  die  Aufmerk- 

famkeit  der  eingefchifften  Truppen,  welche  fogleich 
ihre  Abfahrt-  verfchoben.  Sobald  *7o  -  Morrow- 
Morning  nahe  genug  \var,  um  fich  verftändlich  zu 
machen,  zeigte  er  an,  dafs  der  Feind  herannaheie, 
und  fogleich  flogen  einige  von  Pomarre*s  Leuten, 
die  ßch  noch  am  Lande  befanden,  eiligft  herbei, 
um  an  dem  Kampfe  Antheil  zu  nehmen ;  fie  feuer- 
ten zu  rechter  Zeit  ihre  Gewehre  ab,  und  zwangen 
dadurch  die  Rebellen  umzukehren  und  die  Flucht 
zu  ergreifen.  Unfere  Seeleute  und  Soldaten  flie- 
gen fchnell  wieder  ans  Land  und  ftiefsen  zu  jenen 
Tapferen  um  Aen  Feind  verfolgen  zu  helfen;  diefer 
hingegen  fetzte  fich  unverfehens  bald  wieder  und 
bot  feinen  Verfolgern  die  Spitze.  Einige  Mann  von 
Kapitän  Bishop*s  Truppen  machten  den  Vortrab  und^ 
ihr  Anblick  erfchröckte  die  Rebellen  fo  fehr,  dafs 
ihr  Muth  ihnen  entfiel  und  fie  eiligft  entflohen. 

Diefer  unvermuthete  Wechfel  der  Dinge  fchifen  der 
Sache  der  Royaliften  äufserft  günftig  zu  feyn.    Sieben- 
zehn 


Abhandlungen,  537 

zehn  Rebellen  lauter  Todfeinde  von  Pommare  und 
gute  Kfieger  und  darunter  auch  einer  der  vornem- 
Acn  Häupter  der  Rebellen  fielen  in  die  Hii'nde  der 
Royaliften;  fie  wurden  auf  der  Stelle  niedergemacht 
und  ihre  Körper  auf  die  barbarifchfte  Weife  ge* 
mifshandelt,  gerade  als. ob  fie.  noch  Gefühl  für  ^ie 
'Qualen,  Spöttereien  und  Befchimpfungen  hätten , 
die  ihre  Feinde  ihnen  anthaten. 

Pomarre  glaubte  nun,  der  Aufruhr  feye  ge- 
dämpft, und  ihm  bleibe  nichts  übrig,  als  am  fol- 
genden Morgen  die  ftarken  Verfchanzungen  der  l!\e- 
bellcn  im  Befitz  zu  nehmen,  und  alle  diejenigen 
niedermetzeln  zu  laflen,  die  ihm  in  die  Hände 
fdUen  würden.  Diefe  plötzliche  Veränderung  in 
der  Lage  der  Dinge  beftiramte  den  Kapiljfa  Bishop ^ 
die  folgende  Nacht  hier  zu  bleiben,  um  den  Krieg 
vollends  beiendigen  zu  helfen. 

\ 

Montags  Trübe,  zogen  nun  die  Sieger  gegen  die 
feindlichen  Verfchanzungen  aus  ,  die  uagTßfähr 
vier  und  eine  halbe  englifche .  Meile  vom  Ufer  la- 
gen; fie  erwarteten  fie  leer  zu  finden  und  freueten 
lieh  fchon  auf  die  Plündeximg;  aber  wie  grofs  war 
ihr  Erftaunen,  als  fie  diefelbe  im  Ijeftien  Verlhei- 
digungszuftande,  wie  vorher  fanden.  Man  begnügte 
fich  fodann  einigemal  di^  Flinten  abzufeuern,  wo- 
durch jedoch  den  Rebellen  kein  Abbruch  geLchah 
und  .die  Royaliften  kehrten  wieder  zu  ihrer  Flottille 
zurück.  Von  da  aus  wurde  ein  "Weib  als  Abge- 
fandtin  an  die  Rebellen  ab^efchickt;  um  ihne^  das 
Loos  der  Krieger  cuizuzoigen ,  die  in  Pomarre^s, 
Hände    gefallen    waren ,    und    ihnen  1  ein    gleiches 
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8chickfal  anzudrohen,  \yenn  fie  fich  nicht  unteiv 
warfen.  Die  Rebellen  antworteten  ohne  fich  \\eh. 
tini  Riefen  Bericht  zu  bekünviiern,  dafs  Re  die 
Leute  von  welchen  fie  Tprach  nicht  kannten,  und 
dals  der  Häuptling,  den  fie  verloren  hattei"^  niöhl 
dni'ch  die  Hände  der  Royaliften ,  fondern  bey  dem 
Uebergange  durch  den  Flufs  umgekommen  fey. 
Der  neue  Häuptling  Namens  Tatechhu^  ein  Ver- 
wandter von  Pomarrey  liefs  diefem  durch  die  Ab- 
pefandtin  fagen,  daf«  fie  nicht  eher  Friedensvor- 
fehl äge  anhören  würden ,  al»  bis  er  dem  Pomarrö 
eben  das  würde  angethan  haben,  was  derfelbe  dem 
umgekommenen  Häuptling  ilua/i  angethan  habe. 

Da  ier  Kapt.  Simpfon  die  Fortfetzung  Feiner 
Reife  ni cm  länger  auffchieben  konnte ,  fo  kam  der 
Kapt.  Bishop  mit  feinem  Schiffe  zurück,  indem  er  dem 
Pomarre  zu  feinem  Beyßande  ig  Mann  zurücl^liefs, 
Bruder  Eider  kam  mit  ihm.  Pomarre  hatte  bei 
diefer  Unternehmung  nicht  einen  einzigen  Mann 
verloren,  und  mir  viere  waren  verwundet  worden* 
Einer  von  der  Mannfchaft  des  Norfolk  hatte  eine 
leichte  Wunde  an  der  Hüfte  von  einem  Stein- 
wurfe empfangen.  Am  Dienftage  darauf  fchickte 
Pomarre  die  Einwohner  zurück  und  führte  feine , 
Flotte  zwölf  englifche  Meilen  näher  gegen  Mä- 
tavaif  wo  er  in  einem  Lager  blieb. 

Dank  fey  es  der  Vorfehung;  diefer  kurze  Feld- 
zug hat  viel  dazu  beigetragen,  die  Macht  der  Re- 
bellen zu  fchwäche'n  !  Die  beiden  vorgenannten 
Häuptlinge  von  welchem  einer,  wie  gelagt,  umge- 
kommen ift,  waren  die  Seele  der  ganzen  Rebellion. 

'    Die 
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Die  ^Zahl  4ler  zum   Streite   gerüßeten  Rebellen  iJI         ^  I 
fehr  klein,  denn  von  beiden  Seiten  bleibt  das  Volk 
müfsigcr  ZufcKauer;   kömmt  herbei   zu  plündern,    ' 
wenn  leine   Partei  Hegt,  oder  rettet  ßch  Ibgleich 
mit  der  Flucht ,   wenn  dielelbe  weichen  mufs. 

Was  unfere  perfönliche  Sicherheit  betrift,  fa>. 
ift  es  nicht  wahrfcheinlich ,  '  dafs  wir  in  unfereu  • 
Wohnungen- angegriffen  werden,  fo  lange  wir  in 
dem  Befitze  der  Vertheidigungsmittel  find,  die  wir 
jetZit  haben.  Die  Venus  wird  jeden  Augenblick 
erwartet;  mit  derlelben  wird  Kapt.  Bishop  mit  fei* 
nen  Leuten  und  vi<;lleicht  auch  Kapt.  Hoitje  mit 
den  fc^inigen  diefe  InJ'el  verlallen.  Was  nach  ihrer 
Abreife  aus  der  Sache  werden  wird ,  wann  inzwi-i 
fchen  die  Unruhen  nicht  gedämpft  find,  das  kön- 
nen wir  nicht  wiffftn.  Man  rechnet  auch  auf  die 
Ankunft  des  Porpoifey  aber  diefe  ift  noch  nicht 
gewifs.  Wir  haben  bei  diefen  Unruhen  lehr 
Vieles  gelitten,  nicht  nur  die  Umzäunungen  unferer 
Gärten,  londern  auch  unfere  Gärten  felbft  find 
ganz  zu  Grunde  gerichtet  worden,  und  unfere  Ka- 
pelle ift  im  Feuer  aufge^augen  ;  überdies  haben 
auch  die  Verhaue,  die  wir  um  unfere  Wohnungen  \ 

he^- anbringen  muiVten  ,  und  der  Brand  der  Kapelle, 
der  auch  unfer  anftof.^endes  Haus  befchädigte,  uns 
grofsen  Schaden  gelhan.  Alle  diefe  Anlagen  hat- 
ten vieles  Geld  gehoftet  und  nun  ift  alles  vernichtet. 
Auch  unfer  Waaienvorrath  ift  ganz  erlchöpft,  fo 
dafs  wir  zu  Grunde  geri(hlet  find,  wenn  delr  Frie- 
de  nicht  bald  wiederkehrt. 

Aller   9bwältenten   Unruhen  ohngeachtet  fah- 

ren 
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ren  wir  fort,  das  Evangelium  zu  predigen  und  Gott 
/eegnet  uufre  Arbeit.  Vor  dem  Ausbruche  der  Re- 
jjellion  hatten  wir  fchon  die  ganze  Infel  durch- 
flreift.  OiU'  Eldier  bezeigt  Luft  das  Wort  Gottes 
ZU  hören  und  fcheint  lehr  lernbegierig  zu  feyn. 
Der  aberglaubif6he  Pomarre  hingegen  hängt  fefte 
an  feinen  Aberglaubeii. 

Im  Namen  der  Miffion 

Johann  Jefferfon, 


2. 


Nachrichten  von  dem  Lande  Senn  aar  ^  utid  ^on 
den  nach  Aegypten  ziehenden  Karawanen  von 
Sennaar ^     Von  B,  Lapanousk  *). 

(Auszug    aus    delTen  Auffatz   in  den   Memoires  für  V 
f  Egypte^  T.  IV.   p.  89  u.  f.  Und  mit  einigen  Anmer- 

kungen hegleitet.) 

Die  Staaten  des  Königs  von  Sennaar  machen 
einen  ziemlich  beträchtlichen  Landftrich  in  dem 
Innern  von  Afrika  aus.  Das  Eand  ift  zwar  um  vie- 
les kleiner  als  das  benachbarte. i^flr/wrj  al^er  Sen- 

naer 


*)   Er  war   mit   der  franzöfifchen  Armee   in  Aegypten, 
'  und  wurde  von  dem  General  Defaix  als  V(*rwalter  der 
Provinz    Theben   angeÜellt ,   wo   er  die  hefte' Gelegen- 
heit   hatte,    did    hier    mitgotheüten    Nachrichten    zu 
lummcln.  D.    H. 
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naar  iftviel  fruchibarer  und  fchöner,  da  es  von  den 
befruchtenden  Gewäffiern  des  Nils  durchflofsen  und 
überfchwemmt  wird;  dahingegen  das  Land  von 
Darfur  ein  dürres  trockenes  und  von  allem  Grün 
entblöfstes  Land  iR  ^). 

.  Die  Beützungen  des  Königs  von  Senn  aar  und 
in  zwei  genau  von  einander  unterfchiedene  Staaten 
abgetheilt ,  nämlich  in  das  Land  Sennaar  und  das 
Land  Barbar. 

Das,  Land  Sennaar  liegt  von  Aegypten  4us 
oberhalb  dem  Lande  Barbar  ,  und  ift  im  Du^ch- 
fchnifte  genommen  nicht  fo  Tchön  als  diefes ;  aufler 
der  Durra  und  einer  Getraidefrucht  welche-  Du- 
^Mmheifst  wird   wenig  Getraide  gebaijet.     Diefes 

DuguiA  gleicht   dem    kleinen   europäifchen   Itirfe. 

»  ■  * 

und  giebt  ein  Mehl  aus  welchem  man  ein. eben  fo 
Ichönes  und  gutes  Brod  backt,  als  aus  dem  Durra- 
meble ,  ja  es  foll ,  wie  man  verfichert,  noch  fub- 
ftantieller  feyn. 

Das  Land  Barbar^  welches  naher  an  Aegyp- 
tfen  Hegt,  befteht  aus  weit  aufgedehnton  Ebenen ; 
inan  faet  'däfelbft  in  einigen  Gegenden '  Weitzen , 
(jerfte  und  kleine  Bohnen ,  doch  in  geringerer 
Quantität;  denn  der  Boden  ift  überhaupt  fandig 
uod  nicht  übe&ll  zu  diefem  Baue  tauglich;  dage- 
gen bauet  man- deßo  häufiger  Durra  und  Dngum, 

^  Der 

^  •  » 

*j  Man  yergleiclie  damit  Broiün'j  Nachrichten  ron.JDar- 
J'ur  ^  in  feiner  Kcirebcrchrcibuiig  im  iUcn  Bandf>  der 
SprengelTchcn  Bibliothek.  P'.H» 

A.   n,  JE.  XIL  ßds.  5,  St.  Nn 
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Der  Weitzen  der  an  den  Hof  nach  Sennaär.ge1ie«> 
fert  wird,  kömmt  aller  aus  Barbar  und  iH  lehx 
theuer/io  dafs  nur  d^  König  und  die  Vornehm« 
ften  des  Landes  lieh  dellelben  2ur  Nahrung  bedie* 
nen  können;  man  verkauft  ihn  Pfundweile  und 
60  Pfd;  Weitzen  gelten  300  ägyptifche  Medinen 
oder  3  fpanifche  Piafter  (sRthlr.  16  gr.)*  Man 
bauet  in  diefem  Lande  auch  Reifs  und  vorzüglich 
Wälfchkom. 

* 
In  dem  Lande  Sennaar  wachfen  fehr  viele  Zi« 

tronelibänme;,au<äi  Dattelpalmen ,  aber  in  gerin* 

gerer  Menge. 


Die  Hauptftadt  Sennaar  welche  auch  die  ko* 
Aigliche  Refidenz  ilt,  hat  eine  auUerft  rorth eilhafte 
Lage  in  dem  fie  zwifchen  vier  Armen  des  Nilt 
liegt.  Der  erße  von  diefen  Armen  heifst  Labiat, 
der  z.weite  Lafarak,  der  dritte  El'Dinder  und 
d«r  vierte^^Z  -  Ha/iar.^^)    Die  Stadt  liegt  zwifchen 

den 

*)  Zar  EridSrung  diefer  Stelle  ill  es  nStHig»  hier  antümei^ 
kezif  dafs  der  hier  genannte  Lazardky  an  welchem  die 
Stadt  Sennaar  liegt,  nichts  anders  iß,  als  der  BoAr-sl- 
Azerguif  oder  (nach  Bruce)  der  in  Hahefch  entfpringende 
Hauptarm  des  Nils,  Der  Lahiat  d.  h.  der^/aiis  Flufi 
unfers  Verf.  ift  der  Bahr  -  el  -  Ahiad  ^  oder  ioe\fre  Flufsf 
der  ungefähr  15  Meilen  weftwärts  von  Sennaar  fliefst; 
der  El^  Rahat  ül  kein  Arm,  fondern  ein  Nebenflufs  des 
Mils ,  entfpringt  in  Hahefch ,  fXllt  etwa  20  Meilen  un* 
terhalh  Sennaar  in  den  Azerpie  und  fliefst  (nach  den 
neaeften  Charten)  nicht  acht  Tagreifen ,  fondern  etwa 
X2  Meilen  oftwärts  von  derff^lhe^.  Der  Dinder  oder 
Dender  iH  ein  andrer  Nebenflufs,  der  in  deir  Rahad 

fJiUt, 
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'  den  beiden  Armen  Lahiat  und  Lafarak^  welche 
die  beträchtlichften  Cnd.  Der  Lahiat  fliefst  in  einer 
Entfernung  von  zwei  Tagireifen  von^  derfelben;  der  \ 
Lafarak  hingegen  Arömt  an  ihr  hin.  Der  El  -  Rahat 
iÄ  8  und  der  El*Dinder  5  Tagereifen  von  derlei* 
ben  entfernt«  Es  gicbt  nocI\  einen  fünften  Arm  des 
Nils,  welcher  eben  fo  belrächlich  ift  als  der  Zä-»  ^  ^ 
Wßi*)  und  Lafarak;  aber  von  feinem  ürfprunge  an 
eine  andere  Richtung  nimmt ,  indem  er  von  de* 
Quelle  an  beinahe  parallel  läuft  mit  dot  Kulte  des 
rothen  Meers,  von  welchem  er  auch  njcht  weit 
entlegen  ift,  er  läuft  in  einer  Entfernung  von  unge- 
fähr 18  Tagereifen  und  fällt  beinahe  in  der  Höhe 
Von  Suakem  in  den  Nil ,  viel  weiter  unten  als  die 
anderen  Arme  dellelben  Flufses, 

Die  Stadt  Sennaar  iß  ziemlich  beträchtlich  und 
fehr  gut  gebauet;  Ii^  ift  die  Niederlage  des  HandeU 
Ton  dem  ganzen  Striche  diefes  Theils  von  Afrika« 

\.   Das  Königreich  Sennaar  gränzt  weftwärts  an 

Dar- 


iallt,ttnd  zwifchen  diefem  und  dfem  Azergue  oder  eigentli- 
chen Nil ,  in  einer  Entfernung  von  nicht  mehr  als  6  Mei* 
'    fen  von  Sennaar  fliefst.  D.  Web. 

» 

*J  Unter  diefem  fünften  Arme  des  Nils  wird  ohne  Zwei- 
fel kein  anderer,  als  der  Flufs  Takaxze  oder  Athara  rer- 
ftanden,  der  ebenfalls  in  Hahtffh  entfpringt,  und  un- 
gefähr unter  27^45'  N.  Br.  in  den  Nil  fällt.  Den  neue- 
'  ften  Charten  zu  Folge  fliefst  ei  in  einer  Entfernung  von 
etwa  60 Meilen  von  Stnnaar  und  ergiefst  lieh  65  Meilen 
unterhalb  derfelben  in  den  Hauptflufs.         D.  Ueb. 

Nn  2 


»  ^ 


f 
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Darfur  ♦),  füdwärts  an  HabeJJiniew  und  oftwä^'ts 
^n  das^  rothe  Meer,  Man  rechnet  20  Ta^ercifeA 
vpn  Sennaar  nach  Helfachet ,  der,  ReHdenz  von 
Darfur;  auf  dem  Wege  zwifchen  diefen  beiden  • 
Hauplftädten  und  beinahe  in  der  Mitte  delTelben 
Hegt  die  Sladt  Kordofan^  die  letzte  Gränzftadt  von 
Darfur;  von  da  an  bis  nach  Sennaaf  ift  das  Land 
fehr  IJchön,  wohl  bewälTert  und  mitgrüuen  Fel- 
dern befetzt.  Ini  Gegen theile  findet  rnan  auf  dem 
Wege  \'on- Kordof an  nach  Darfur  nichts  als  waf« 
rerlöre  Wüften,  die  nur  hie  und  da  durch  Lachen 
.y«n  SeewaHer  unterbrochen  werden. 

Auf  der  anderen  Seite  \\je^  Sennaar  zwölf  Tage- 
reifen von  Habefßnien  entfernt,  und  zwei  und 
zwanzig  Tagereifen  von  dem  Haven  «Smäät^i/i  am ro- 
then/Meere  **).  Von  d^  aus  erhalten  die  Bewohner 
von  Sennaar  ihren  Kaffee  und  andere  aräbifche* 
und  indifche  Waaren, 

Zu  Suakent  \&  ein  feftes  Kafiell  das  dem  tür- 
kifchcn  Kaifer  gehört,  welcher  dafelbft  einen  Aga 
und  eine  von  ihm  befoldete  Gamifon  unterhält, 
diefe  foUte  eigentlich  aus  75  Mann  beftehen ;  aber 
um   feines  eigenen  Voxtheils  willen  hat  der  Aga 

der- 


•)  Nämlicli  wenn  man  (nach  Bruce)  Koräofan  für  eine  Pro- 
vinz von  Sennaar  annimmt ;  aber  ein  Thfil  diefes  Lan-» 
des  iit  fchon  ehemals  und  wieder  in  neuem  Zeitdn 
von  Darfur  unterjocht  worden.     (M*  f.  Browns  Reife.) 

D.  Ueb. 
**)  Eigentlich  zso  Meilen  nach  unferen  Charten. 

D.  Uth. 
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derfelb.en^ur36  Mann  in  effeküvemBeftande,     Das 

KiifteU  ift  mit  6  Kanonen  von  fchwerem  Kaliber  und 

mit'  18'  kleineren    Stücken    verlehen,     welche    in. 

ziemlich  gutem  Stande  erhalten  v/erdcn.     Der  Aga 

von  Siiakem  hängt  von   dem  Pafcha  von   Dfchi4da 

ab,  welchem  von  dem  türkifcliea  Kalfer  die  Ober-  / 

aufricht  über  das  rothö  Meer  anvertr.iuet  A£X-      Zu 

Suakem   ift  fein   fehr  wichtiges    Zollhaus,    welches  / 

für  Rechnung  des  Grofsherrn  zehn  Proc.  in  Natura 

von  allen  ausgeladenen  Waaren  bezieht.     Der  Aga 

mufs    dem    Pafcha    von   DJchidda    Rechnung   ali- 

legen. 

Die  verfehl  ebenen  Arme  des  Nils  welche  das 
Königreich  Sennaar  dur.chftrömen,  befruchten  die-  ' 
'fes  Land  \o  lehr,  dafs  es  eines  der  fruchtbareftea 
Länder  auf  der  Erde  fevn  würde,  wenn  der  Boden 
nicht  zum  Theil  etwas  fandig  wäre.  Auch  machen  » 
die  hie  und  da  ftehen  bleibenden  WafTer ,  welche 
Seen  bilden,  das  Land  ziemlich  un^efund  und  er- 
zeugen  viele  Fieber.  *). 

Eine  Art  Brod  oder  Kuchen  von  Durra  ^  Du- 
g^m  oder   Wälfchkorh  macht  die  hauplfächlichfte    . 
Nahrung  der  Einwohner   aus;     Milch  giebt  es  in 
Ceberflufs,    aber  im  Durchfchnitte  wenig  Obft. 

Im  Inneren  des  Landes  Sennaar  beftehet  der 
Handel  fo  wie  in  Darfur^  blofs  imTaufche.  Mün- 
zen lind  jedoch  in  diefem  Lande  nicht  unbekannt. 

Die 

*)  M.  r.  Bruces  Nachrichten  über  Sennaar,       D.  Utb. 


) 
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Die  fpanifchen  Piafter  lind  dafelbli  fehr  gefchätsf ; 
das  Slück  derfclben   gilt  hier  ungefähr  180  Medi- 
Sien  oder  2  Ptthlr.  lächf.      Diefe  Silberftücke  wer- 
ben hier  von  dej^  Silberarbeitern  eingefcboiolzen , 
um  Arm -und  Halsbänder  für   die   Frauenzimmer 
daraus   zu   machen.      Die   GoldAücke  haben  hic^r 
auch  ihren  Kurs,     aber  nur  nach  dem  Gewichte, 
nach  Mafsgabe  des  Werthe«,  welchen  das  Goid  hier 
zu  Laijde  hat.      Die  Unze  Goldes  gilt  hier  unge- 
fähr 9  venetianifche  Zechinen,    und  wird  in  acht 
und  fechszehu  Theile    abgetheilt;    kleine  goldene 
Ringe   von  diefcn   verfchiedonen    Gewichten    ma.- 
chen  die  in  diefem  Lande  eigene  Münze  aus.     Das 
inländifchc  Gold   ift    lehr    fchön   und    fehr    rein; 
man  gewinnt  es  in  den  Bergwerken,  welche  in  der 
Nähe  von  Kordofan  liegen  ;     die   Stücke  Golderz 
welche  über  einen   halben  fpanifchen  Piafter  wä- 
gen gehören   dem  Könige   und  die  anderen  unter 
diefem  Gewichte  den  Officieren  und  Soldaten,  wel- 
che ^iefes  Bergwerk  bewachen.       Das   ausfchlief- 
fende  Privilegium  diefer   Minen  gehört  Acm  Kö- 
nige,   der  aber  auch   eine  zahlreiche   Mannfchaft 
zur  Wache  dabei   halten   mufs,     weil  fonft  die  in 
diefen    Gegenden    umherftreifenden]  Beduinen   die 
Früchte    diefer    Bearbeitung    wegkapern    würden. 
Die  Unze  von  diefem  vereinigten  Golde  gilt  hier 
zu  Lande  16  fpanifche  Piafter  oder  24  Rthr. 

Wann  ein  Krieg  ausbricht ,  und  die  Einwoh- 
ner des  Landes  unter  den  Waffen  ftehen,  fo  kann 
das  Kriegsheer  des  Königs  aus  40000  Mann  zu  FdTs 
mit  Spiefsen  und  Schilden  von  Leder  bewaffnet, 
und  aus  6000  Mann  zu  Pferd  mit  Säbeln,  Lanzen 
-  und 


.( 

und  Schilden  bewaffnet  beßehen ;  anter  diefen  ktx* 
teren  find- ungefähr  looo  Mann  Kuralliere,  welche 
mit  Panzerhemden  angethan  find.  Die  Soldaten 
find  ganz  nackend* ,  und  tragen  blofs  ein  Stück 
Tuch  um  die  Lenden.  Feüergewehr  iA  hier  lehr 
feiten,  aber  auch  fehr  gefucht  und  fehr  thcaer. 
Nur  der  König  und  feine  Grofsen  und  Vornehmften 
feiner  Leibwache  belitzen  Feuergewehr*  Diefe 
Leibwache  beuchet  aus  lOOO  bis  1500  Mann  zu 
Pferd.  Der  König  unterhält  auch  eine  beftändige 
Gamifon  zu-  Barbar  von  3  bis  400  Mann  Kavallerie, 
und  2000  Mann  in  der  Stadt  Schendy^  welche  noch 
viel  beträchtlicher  ift  ab  die  erftgenannte.  *)  Der 
jetzt  regierende  König  von  Sennaar  heifst  Schieck- 
Dris;  er  regiert  feit  etwa  4  oder  5  Jahren,  und 
ift  ungefähr  50  Jahre  alt;  einer  feiner  Brüder,  ein 
tapferer  Krieger,  ilt  Obergeneral  der  Armee  des 
Staats;  der  König  zieht  nur  dann  felblt  zu  Felde, 
wann  die  Umft;inde  fehr  dringend  und  feine  eige- 
nen Befitzungem  von  dem.  Feinde  bedrohet  find; 
die  Bewohner  von  Sennaar  find  viel  beflere  Sol- 
daten als  die  von  Darfur.    Der  Thron  ih  erblich« 

« 

Man  \h  hier  zu  Lande  gewöhnt,  die  Angriffs«^ 
Waffen  zu  vergiften ,  mittelft  eines  Giftes  das  man 
aus  einem  Bäume  ziehet,  welcher  im  arabifchen 
Sagerotthem  heilst,  5 bis  6  Fufs  hoch  i(l,  ungefähr 

zwei 


^)  Nach  der  Brueefchen  Charte  Ifegt  Schentfi  50  Meilen  un* 
terhalb  Sennaar  am  Nil»  Eine  Stadt  oder  Orts* 
natne  Bar 2)ar  fehlt  anf  derfelbea  ,  dafür  lisst  man  den* 
felhen  unterhalb  Sehtndi  als  den  eines  Bczilrks  oder  ei« 
ner  Provinz«  D,  ü^* 


\ 


»  / 
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zwei  und  einen  halben  Fufs  im  Durchmeffer  halt-, 
keine  Blätter  hat,  aber  auf  allen  Zweiten  mit 
Dornen  verleben  ift.  Man  macht  Einfchnitte 
in  ,6i\e  Rinde  diefes  Baumes  und  fogleich  flielst 
eine  Menge  Saft  heraus,  welcher  der  Kühmilch 
.  ähfciich  ift.  Wann  man' eine  hinreichende  Quan- 
tität von  diefem  Safte  gefammelt  hat,  fo  liedet 
man  ihn  und  taucht  alsdann  die  Spiefse,  Säbel 
und  Dolche  hinein,  die  hierauf  lauter  tödtlithe 
Wunden  verfetzen. 

i  '  ,         . 

Man  findet  in  dem  Lande  Sennaar  Rhinoze- 
rofTe,  Hyänen,  Löwen,  Panther,  Wölfe,  Füchfe, 
Gazellen,  Affen  und  wilde  Schweine.  Die  hier- 
ländifchen  Schafe  haben  keine  Wolle;  ihre  Felle 
flehen  in  hohen  Preifsen  und  ihr  Fleifch  ift  weit 
beffcr ,  als  das  der  europäifchen  Schöpfe.  Den 
Ochfen  zieht  man  Ringe  durch  die  Nafenlöcher, 
um  He  dann  zum  Reiten  zu  gebrauchen. 

Es  giebt  in  diefem  Lande  auch  ziemlich  häu- 
fig DJchiraffen  oder  Kameelpardel  ^  auf  welcho 
man  Jagd  macht,  fowohl  um  ihres  fchmackhaften 
Fleifclies,  als  auch  um  ihres  ^Felles  willen ,  das  zu 
Schilden  gebraucht  wird. 

^071  dem  Handel  von  Sennaar, 

Die   Karawanen    welche,  von    Sennäar    nach 

Aegypten  ziehen ,  find  nicht  fo  beträchlich  als  die 

von  Darfur;     denn  fie  beftehen    gewöhnlich  nur 

,aus  4  bi*  500  Kameelen.   *  Wann  aber  in  Aegypten 

^uhe  herxfcht  und  Sennaar  nicht   im   Kriege  mit 

fei. 
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feinen  Nachbai-n  begriffr^i  ift,  fo  Icommen  jährlich 
2  bis  3  Karawanen  yoa  dr.her  nach  Aegypten,  Von 
Darfur  aber  kömmt  die  ^i-ofse  und  wichtige  Kara- 
wane nicht  rcgelmälsip;  alle  Jahr,  fondern  oft  nur 
alle  zwei  Jahre  nach  Aegyptcn. 

Die  Handelsartiltel ,  welche  die  I^arawanen  voii 
Sennaar  mit  bringen  ,  find  ungefähr  die  nämlichen, 
welche  die  Karawanen  von  Darfur  herbeiführen, 
nämlich  Sklaven,  Kameele,  Dromedare,  Elephan- 
tenzähne  ,  Siran fscnfedern  ,  arabifchc9  (jummi, 
Tamarinden,  Schismuskörner,  *)  Goldftaub,  le- 
derne Schilde,    Papagaien  und  Zibetkatzen. 

Sklaven  werden  überhaupt  weniger  aus  Sen- 
fiaar.  herbeigebracht  als  aus  Darfur;,  aber  dieje- 
nigen die  aus  Sennaar  kommen ,  werden  mehr  £;e- 
fchätzt  als  dip  aus  Darfur.  Es  giebt  derfelbea 
von  zweierlei  Artea;  nämlich  fchwarze  undfcbwarz- 
braune.  Die  fchwarzen  Sklaven  werden  aus  den 
Ländern  Noba^  Deleh  und  Taghell  **)  gebr.icht, 
welche  ungefähr  vier  Tagereifci;  von  der  Scadt 
Se?inaar  entfernt  find.  Die  Sklaven  aus  dicfea 
l^ändern  find  fchöner,  beffer  gebauet  und  robufter, 
als  die  welche  aus  Darfur  kommen.     Die  fchwai'z- 

brau- 


♦)  Im  Originale:  Graine  de  fckisme  —  welclier,  der  weiter 
unten  gegebenen  kurzen  Berchreihiing  zu  Folrc  ,  wohl 
nichts  anderes feyn  kiinn,  als fogenannte  GrariadiUkovner 
oder  Samen  von  dem  "Ricinus  africanuf,        T).   Ueh.         I 

♦♦)  Dies  find  lauter  Namen  unbakahnter  Lander,  welche 
die  heutige  Geographie  noch  nicht  kennt. 

.  -^  D.  Ueb, 
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braunen  Sklaven  werden  aus  Haheffmien  heTT>ei 
gebracht,  welches  zwölf  bis  fünfzehn  Tagereifen 
von  ^er  Stadt  Sennaar  entfernt  liegt.  Diefe  Skla- 
ven werden  wegen  ihrer  Farbe  und  wegen  ihrer 
regelmäfsigen  Geßchtszüge,  die  den  europäifchen 
gleichkommen 9  fehr  gefacht;  aus  den  Sklavinnen 
von  diefer  Farbe  wählen  Hch  die  Mamelukken  die 
Weiber  für  ihre  Harems  i^s.  Die  fchwarzen  Skia« 
vinnen  werden  nur  zu  Auf vvarterinnen  gebraucht. 

'So  wie  der  König  von  Darfur^  eben  fo  fchickjt 
auch  der  König  von  S^nnaar  alljährlich  Truppen 
aus  gegen  di^  Völkerfchaften  »  mit  welchen  er 
nicht  in  gutem  VerftäadnifTe  lebt,  blofs  um  Hch 
Sklaven  zu  verfchaffenf  denn  hier  zu  Lande  ha- 
benilie  Kriege  keinen  anderen  Zweck,  als  Plünde- 
rung und  Menfcbenraub,  und  diefer  faubere  Er« 
werbszweig  n^iacht  hier  den  beträchtlichft^n  Theil 
des  Einkommens  der  Fürften  aus.  Was  auf  diefe 
Art  erbeutet  wird ,  das  wird  in  zwei  gleiche  Theile 
zwifchen  dem  Fürften  und  feinen  Soldaten  getbeüt. 
Wann  die  Truppen  von  einer  fokhen  Unterneh- 
mung zurückkommen  9  fo  eilen  die  Sklavenhänd- 
ler herbei ,  und  jeder  verkauft  ihnen  ^ach  Will« 
kühr  die  Sklaven  die  ihm  zu  Theil  geworden  £Ln^ 
Der  gröfste  Theil  diefer  Sklaven  wird  entweder 
nach  Sudkem  gebracht,  und  von  da  auf  dem  ro- 
tben  Meere  weiter  verführt,  oder  mit  den  Kara- 
wanen  nach  Aegypten  gebracht  und'  zu  Kahira  ver- 
kauft.  Auch  im  Inneren  des  Landes  werden  Skla- 
ven gegen  allMei  Watgren  verhandelt.  In  ruhigen 
Zeilen  werden  jährlich  3  bis  400  theils  braune, 
iheUs  Icliwaxze  Sklaven  nach  Aegypten  gebracht* 

Deir 
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T)ci  König  von  Sennaar  hat  nicht,  wie  rler 
von  Darfitr^  Anth^il  an  den  nach  Aegyplen-  zie- 
henden Karawanen;  denn  da  er  fich  von  Suakem 
aus  mit  allen  henöttiigton  Waaren  verfeHen  kann , 
fo  verkauft  er  feine  Sklaven  in  dem  Lande  fcllift 
und  mit  de>n  daraus  erlöften  Gel  de  befiroitet  er 
alle  feine  Ausgaben. 

Der  gewöhnliche  Preifs  eine«  fchwar7en  SkU- 
ven  iftin  Aef;ypten  50  bis  75  Zechinen  oder  60  bis 
90  Thaler  und  der  Preifs  eines  fch warzbraunen  ift 
von  80  bis  100  Zechinen  oder  100  bis  120  Thaler.  - 

'     Jahrlich  werden  I2  bis  i^too  Kameele  ans  Sen- 

I 

naar  herabgebracht.       Die  Bewohner  der  Wollen 

diefer  Gegendeft  legen  fich  mit  aller  Sorgfalt  auf  die 
Kameelzucht ;  denn  diefe liefert  ihnej\  einen  beträcht- 
lichen ilandelszweig.  Das  in  diefen  Gegen <len 
fo  äufserlt  nützliche  Rameol  wird  fehr  gefucht  und  ^ 
das  Stück  za  15  bis  36  Zechinen  oder  18  wis4o  Thlr. 
verkauft.  Die  Dromedare  kommon  aus  dem  zu 
Sennäar  gehörigen  Lande  Barbar  ^  wo  lie  fehr  häu- 
fig find;  fie  werden"  fehr  gefchätzt,  kommen  aber 
nur  in  geringer  Zahl  nach  Aagypten.  Diefe  Dro- 
tnedare  haben  nicht  zwei  Buckel  auf  dem  Rücken, 
wie  man  fonft  die  Dror^edave  Ichildert;  aber  fie 
find  feiner  gebauet  als  die  gowrihnlichrn  Kameele, 
,  find  leichter,  haben  dünnere  Füfse,  wen \t^er  Bauch, 
einen  kleineren  Kopf,  eine  fßitzigere  Schnautze, 
und  ein  fefn^res  und  kürzeres  Haar.  Sie  find  viel 
fchnellfüfsiger  als  die  Kameele  und  können  im 
Trab  mit  einem  galopirenden  Pferde  beinahe 
gleichen  Schritt  Jbaken  r  ^uch  find  fie  nicht  fo  leicht 

zu 


l 
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zu  ermüden  als  die  Kameele^    und   können  länger 
ohne'  Nahrung  ausdauern. 

Ein  Dromedar  gilt  in  Aegypten  22  bis  96  Zc- 
cliincn  oder  ungefähr  30  bis  120  Thlr. 

In  den  Gebirgsgegenden  von  Sennaar  (^iebt  es 
fehr  viele  Elephanten  ,  auf  welche  immerfort  Jagd 
gemacht  wird.  Die  Elephantcnjagd  ift  hier  von 
ganz  befonilerer  Art;  ein  Mann  fitzt  zu  Pferde  und 
auf  einem  anderen  Pferde  fitzen  ihrer  zwei ;  der 
erflo Reiter  fucht  den  Elephanten  auf,  und  die  zwei 
andern  folgen  ihm  in  einer  gewilTen  Entfernung 
nach.  Sobald  der  Elephant  den  erften  Reiter  er- 
blickt ,  fo  ftürzt  er  fich  fogleich  auf  ihn  los ,  und 
die  zwei  anderen  Reiter  nähern  fich  Aen  Elephan- 
ten von  hinten  und  fobald  Tie  ihm  nahe  gekommen 
find,  fo  fpringt  einer  derfelben  mit  einem  fchar- 
fön  Säbel  bewaffnet  herunter,  und  während  der  Ele- 
phant den, einen  Reiter  verfolgt ;' verfctzt  er  ihm 
einen  tüchtigen  Hieb  in  eines  von  den  Hinterbei- 
nen und  fchwingt  fich  fogleich  wieder  auf  das  Pferd, 
um  der  ^Wut  des  verwundeten  Thieres^  zu  entge- 
,hen,.  welches  bald  darauf  niederftürzen  mufs.  'So- 
bald es  zu  Boden  liegt,  fo  laufen  alle  die  Leute 
herbei ,  welche  in  grofser  Zahl  der  Jagd  nachgefolgt 
find,  um  den  Elephanten  vollends  zu  tödten  und 
fich  in  die  Beute  zu  theilen.  Man  zieht  ihm  die 
HfLut  ab,  aus  welcher  hier  zu  Lande  Schilde  fabri- 
cirt  werden;  die  Zähne  und  das  Fett  werden  forgfältig 
gefammelt ,  und  auch  das  Fleifch  wird  zur  Spfeife  be- 
nutzt.     Oft  werden  mehrere  Elephanten  zu  glei- 


cher Zeit  und  auf  dielelbe  Art  erlegt* 


Eine 
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Eine  andere  Art,  die  Efephanten  zu  erlegen, 
ift  die,  dafs  man  breite  und  fekr  yefe  Graben  aus- 
höhlt, die  man  hierauf  mit  Zweigen  und  Laubwerk 
bedeckt;  worauf  man  fodann  Durra,  Reis,  Hirfe 
u,  I.  w.  ßreut.  Der  durch  diefe  Locklpeife  herbei- 
gezogene Eiephant  fällt  fodann  in  die  Grube  uud 
\«rird  mit  Picken  und  Dolchen  umgebracht.  Die- 
les  Thier  hat  auf  feinem  Hirnfchädel  einen  fo  dün- 
nen Theil,  dafs  man  ihn  leicht  durchbohren  kann,. 
und  von  diefer  Wunde  ftirbt  daffelbe  auf  der  Stelle. 
Eine  dritte  Art  die  Elephanten  zu  erlegen  ift  die, 
dafs  man  lie  in  fumpfigte  Gegend  lockt ,  wo  fie 
mit  ihrem  fchwerfälligen  Körper  ftecken  bleiben 
und  dann  leicht  mit  Lanzen  und  Dolchen  umge- 
brficht  werden. 

Die  Elephanten  nähren  lieh  gewöhnlich  \on 
Gras;  da  es  aber  in  den  Wüften  des  inneren  Afrika's 
wenig  Gras -Plätze  giebt,  fo  frelTeu  fie  auch  das 
Laub  und  die  dünnen  Zweige  der  Bäume,  dieße  mit 
ihren  Zähnen  umreifsen ;  ja  man  hat  fogar  fcl^on 
Stücke  Holz  von  der  Dicke  eines  Armes  in  den  Ex«^ 
crementen  der  Elephanten  gefunden.  Die  Bäume, 
welche  der  Eiephant  vorzüglich  liebt,  find  die  Gum- 
mibäume und  die  Tamarinden. 

In  Sennaar  und  den  benachbarten  Ländern 
halten  die  FürAen  und  Reichein  ,  fo  gut  wie  in 
Aßen ,  zahme  Elephanten ,  ibwohl  zum  Staate  als 
auch  zu  verfchiedenem  nützlichem  Gebrauche.  Die 
afrikanifchen  Ejephanten  erreichen  e^ne  ungeheure 
Höhe  und  leben  am  liebften  in  der  Nkhe  von  Flüf* 
fen  oder  anderen  Gevväilern.       Ein  Handelsm;inn 

aus 
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aus  Sennaar,  der  von  betjächtlichcr  I.Snge'waTy.ver* 
fieberte,  dafs  er,  nachdem  er  einen  von  ihm  er- 
legten Elephanten  ausnehmen  wollte,  aufgerichtet 
in  delTen  Bauche  flehen  muiste  um  das  Fett  von 
den  Seiten  und  von  dem  Rücken  dbzulüfen«  /  Et 
giebt  hier  Elephantenzähne ,  die  6  bis  7  fr.  Fu£i 
lang  find«  8  bis  10  Zoll  im  Durchmefler  haben \ind  von 
welcher  einer  allein  bisweilen  einen  Contner  wägt. 
Jährlich  werden  ungefähr  lo  bis  12  Gentner  Ele* 
pfaanten2ähne  aus  Sennaar  nach  Aegypten  gebracht* 
Vor  dem  Einmarfche  der  Franzofen  galt  der' 
Centner  Elfenbein  zu  Kahira  60  bis  go  Zechinen ' 
öder  70  bis  100  Reichthaler.  Der  Preifs  i&  nachher 
noch  höher  geftiegon. 

Straufsenfedern  bekömmt  man  hier  in  Menge; 
4enn  die  Straufsen  find  in  Sennaar  fehr  zahlreich  f 
ja  man  zieht   in   me;hreren  Käufern  folche  Vögel 
auf  wie  anderwärts  das  zahme  Hausgeflügel.      Zu 
Anfang  des  Winters  werfen  die  Straufse  die  gröfsteü 
ihrer  Federn  ab ,  die  fogleich  wieder  nachwachfen« 
Diefe  abgeworfenen  Federn  werden  von  den  Ara- 
bern forgfaltig   gefammelt  und  nach  Sennaar  zu 
Markte  gebracht.     Diefer  grofse  Vogel  bewohnt  be^ 
kanntlichdieWüften  und  fammeln  fich  oft  in  grofstf 
Haufen  9  wo  fie  dann  wie  ein  Trupp  Beduinen  zu 
Pferde  ausfehen,   und  auf  diefe  An  oft  den  Kara« 
wanen  Furcht  einjagen.    Man  macht'  Jagd  auf  Re 
um  ihrer  fehr  gefchätzten  Federn  willen.      Auch 
gehört  diefe  Jagd  unter  die  Vergnügungen  der  vor« 
nehmen,  Afrikaner.    Diefe  Jagd  wird  auf  folgende 
Art  angeltellt.     Eine  gewifTe  Zahl  von  Jägerü  auf 
guten  Pferden  fuchendie Straufsen auf  uncT Hetzen 

fie 
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- 
Bf  mit  Windhunden,  welche  He  durch  ihre  Necke* 

r^ien   am  Ende  ungeduldig  machen  und  fo  aulTer  ^ 

Fallung  ^ringpn,  daXs  Ile  nicht  £0  fehr  fliehen,  und 
von  den  Jägern  eingeholt  werden  können ;  aher  man 
mufs  ein  guter  ReitcAr  feyn  und  fein  Pferd  ge- 
schickt lenken  können ,  da  .diefe  fchnellfüfsigen 
Vögel  mancherlei  Winkelzüge  machen,  und  man 
bald  ihre  Spur  yerliert.       Wann   lie    jedoch  aach  . 

ihren  Verfolgern  entgehen,  fo  fallen  ße  doch  ge* 
wohnlich  in  die  Hände  der  Jäger,  welche  in  den 
£ngpäf»en,  durch  die  fie  Geh  gewöhnlich  zu  flüchten 
fuchen ,  im  Hinterhalt  auf  fie  lauem.  Man  erzählt, 
dafs  diefer  Vogel,  ^wann  er  hitzig  verfolgt,  und 
Von  feinen  Verfolgern  mit  Steinen  geworfen  wird,  f 

Aeheil  bleiht,  lieh  umdreht  und  mit  feinem  grofsen 
Schnabel  und  feinen  Flügeln  die  Stein  würfe  abzu* 
wehren  fycht;  fobald  man  ihm  aber  ganz  nah^ 
kömmt ,  flieht  er  aufs  fchnellAe  davon ;  dabei  hält 
er  beide  Fulsezufammen  ,  womit  er  Steine  von, den 
Boden  aufkratzet  und  mit  Heftigkeit  auf  feine  Ver« 
folger  zttrückfchleudert. 

r 

Diefe  Vögel  findet  man  befonder«  häufig  in 
dem  Lande  Kordofan.  Man  zieht  ihnen  die  Haut 
ab ,  welcl^e  fehr  dicht  ift ,  weswegen  man  eine  Art 
Ton  Kriegskleidern  oder  Küraffen  auch  Schilde  da- 
raus macht,  welche  für  Kugeln  und  Lanzen  un-r 
rfurchdringlich  find.-  Die  Stränden cler,  die  bekannt- 
lich fehr  grofs  find ,  geben  ein  kößliches  Elfen ;  fie 
liaben  den  Gefchmack  der  Gänfeeier. 

Jährlich  weiden  6  bis  9  Ctr,  Straufsenfedern 
•ns^nnaar  und  den  umliegenden  Gegenden  nach 

Ac* 


5^6  Ahiiandlungeh^ 

Acgyptcn   gebracht ,    wo   das  ^FTand  der  fchönften 

15  bis  20  Zechincn  gilt.     Sie  werden  meii^ens  von. 

earopaifchen  Kaufl«uien  und  Jadea  aufgekauft. 

»  •  •   •    ■     . 

Von  d^m.  <^r<2^^A^n  Gummi  wird  d^r  gröfsta 

Theil  aus  «S'^/tms^fir.^e^racht.       Man  unlerfcheidet 

hier  zwei  verfchi^cdeue  Arten  von  diefcm  Gummi « 

deren  eine  in  der  Gegend   der  Stadt  Sennaar  und 

4ie  andere  in  der  Nähe  der  Stadt  Kordofan  einge^ 

fauimelt  wird.-    Piefe  beiden  Gummiarten  rinA  leh^ 

von   emander   Vejlchiei^fin,  und    rühzen  auch  voa 

zwei  verleb iedcncn  Bäumen  her. 

Das  Gummi,  das  aus  der  Gegend  von* «fennaai* 
Hömuit,  wird  von  eint^m  Baume  gewonnen,  der  u^ 
^rab lieber  Sprache  Talli  heilst  und  12  l^is  15  Fuft 
hoch  wird;  cr.ilt  lehr  ält ig  und  m^t  langen  Oornea 
beieizt;  leine  Rinde  ift  röbtlich  und  f^iue  Früchte 
lind  ilai:hgedrückte  2 .  bis  3.  Zoll  lange.  Scbpten  von» 
brauner  Farbe,  welche  dem  Johannisbrode .  ähnlich 
find.  Diefer  Baum  trägt  klein»,  /gelbe^  wohl« 
riechende  Slüten 9  welche  den  Blumen  der  gelben 
Stroh>-  pder  Papierblume  {ImmortelL^^  Gnaphalium) 
.  ah,nlk:h  ift, 

•j 
Das  Gummi  das  vpn  Kordofan  gebracht  wird, 

kömmt    von   einem  Baume ,    welchen  .d^e  Ai*aher 

Guachap  nennen,  und  welcher  dem  vorbefchrieb^pezi 

ziemlich  ähnlich  ift,,  aber  feine  liinde  ift  weifscT, 

feine  Blätter  Und  gröfser,  und  das  Gummi,   wel- 

ches  er  lielert,  ift  heiser  und  folglich  auch  gefchätz- 

ter.     Diefes  Gummi  ift  ganz  weifs  und  durchficht 

»  •  ♦ 

tjg.     Man  lagt,  dafs  ein  Gumuiibauin  jährlich  12 

bi» 


j6i»  15  P^  «qn  4tc^  ,iii^tzb«ir«i:  W«»e^  liefern 


0 
I 


.<wri4;he  xo||.geti]]^g«rer.Qualit#t  find^  dMteä^J^i^ 

,g2>z^,  i^ixuot  aus.  d««}^  tyflifl^  Jffdr^tfAen»,  dai 
jiWn»yifß  def  i  rotben  MaRif?»,  DfAiddä^^jiß%%m!t^ 
)aÄ^  «|i4  '«as  dar  ianXaiU^fV  <?i4ea|i4  voi^  <Araliia«« 
.^iaCß^^Gfiipsni  blldatidie  »iyfwu.Q4ittuii«  <lai^  ai»- 
bilchen  Gummi*!,    '  '         .•  t.f-     N 

V  •pa8püifi;ni;Brfqfr>kd ,»  Aaigri^aibgamiiMii 

d#»ff  Äbe9.,^elcJ;iE|alM;iWn,Q^ 

.i»lid^diefai?ii|k,Twröiih]iHi^  Farbp 

^»^ j^aqfrt, dia, ww?«ßfl:i%«lft/a^p>  wftWheder. ans 

rSj¥»M«.4ft  4ff  .QMMtiSM;e^^^    gWcJi:.»,.  In 
.dar  rrljandff^a^  j&i^^I^wii^  ^^iemlicfa  viel  Gulomi 

Handai»  '     • 

,  3      Mfn.,  vf chnev  die .  Q)MPtit4t,  i|e«  «f igwlilmli. 

Xw.  «gp^fucl^ji QiQnffii'ii  aufiifeia  6ooCantnar.    Dar 

:«C{  \^  3P  ;ipaf4i|xu»n .  ^ejf  |C€«tn«f.    ij^^r  r  Caxijtqar  von 
.dem  Gummi  Aggiaze  gilt   hingegen  nur  7  bis  to 
Zechinen  und  von  dem  Gummi  Beledi  nur  5  bis  7 
Zechine^. 

A.  G.  £.  JT/J.  Bix.  5,  Ä.  O  O  Die 
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Lande  Say-j  welches  awei  Tagereifen  von**d^ 
Stadt  Sennaar  entfernt  liegt;  die  mcillen  aber  kom- 
men Ifti«  dem  Kx5ÄigtÄciie'Btrfat.  Der-'^rrfiarin- 
Amhtci^tk  h«$Clt  bei  d^  AMA^em  Ardep^.  'We  F^t:H- 
^^  dt^«^ 'Baumes  hnd  lange*,  ft^wSTzlib}re?*'^hktt* 
-fi^rül^kte' Schoten  y  die  inäii;-tvann  fies^eitig  find, 
setftaäipft  und  au^'dtax  dliMus  entft&itd^n4n  Tei^e 
-^ilacW  rnnde  Br5dckenlnldi?t. '  'Atan  btlttgf'jk^lk^ 
TÜteMt  Über '9ft)0  Pftmd  T^amharrinden  aus  Senhüflär  ^ä\eh 
tüegf^^xu ' '  Dfer  Gentner  gilt  gewöhnlich  16^-^  i^ 
Zediinen.  i   u  .1^.-      j 

r-M  'tKB  StMBmtxik&rntT^  find  *fch#arsB /' gliyzend , 
/Ueirt  V  «|>lattg%är&^t  ^ttd  von'  dl^r  -Oiöfse^  ^iil^r  Ethtd. 
xSi«  k^^mttito^^hlhiiGlgeT-  a'Us  Darfur  'als  «u^  ^ehüatff. 

In  Aägyf  tieii  Tt^erdenfic^Telir  hoüh  g^fchäli^t;^  indt^ 
«man:  ihiieii  gtdfte  Ahfenefkt^e  zufch^iSBft'  >Öi^'M- 

len  auch  Wirklich,  wefi^ße'cerftdrsenWWMib^^iStf. 
^genomm^  werden,  ei^'  tti^SlMh^s  VrechinMkYfe^n 
iund  in  ftitiifiebem,  fo  wie»  irf  ^et  iÄ  k^gfptin  iö- 

idMiidfclie^  AugMüoNfaiU^i^,''  ttefflidie  IH(6M»*t€i. 

Äen.  -^'^  ^'^^ 

Göldfttfub  findet  mak  in  der  Wfifte'  und  bei 
den  Gebirgen -Wn  Ü^es  und  Feddacczä  *}'  zw6If 
Tagereifen  von  Äennaah  *  Mto  Tammelt  ihn  haupt- 
fächlith  in'dten  Furfcheb;'  WfelcHe  die  vofi  den 'Ber- 
gen  herabArömenden  RegenbKch^^  bei'ftarkte'fte- 

gctt 


A  «  -'         m 


l# 


^>  Diefer   Name  i&  in   der    neuen   Geographfe  uiibe< 
kftlint.  .         D.  C^rK 


ge^gülTen  l>ilden;  man  r^migidhti  fodand  von  dem- 
Sande,  und  igiefst  ihn  i») kleine  Ringe «  weltrheiii 
dieiüen  /G«gonden  Aatt  des' Geldes  kurfireii.  Man 
-macht  auc]i.<  Armbänder  •  ttiod  Halsketten  für  dit 
-Weiber  dalraua.  'Utirg^ilir^zwoi  l4)th  unfers  Ger 
fwichts  von. diefoift^fittlde  gehen  in- Aegyptenneutt 
Zecbinen.  «  . 

*■•  -i  -»*♦«•      •       '^     /  .  •./ 

^>  *)Die  ledernen  Schilde «  welcW  mftn  ll1l!^'S6fti^ 
«JKtn^bringt ,  werden:  au%  det*  Haut  ein^  Thle<«e& 
^macht,  weichet  h'terkxxhäuäeAtlnHy/fo^vil^iiiU^ 
Mni  nfiditfi  andtfr«»'  ifi  i«i«  -da«  Fltii*$pibrd.  '^ekife 
Hüut  ift  ro:äick,'daM  Ktiifelb^inM  liatnon'  dlelelbi 
"Uiehi  4Uftyi:hb.ollTeti ;  Uta  ^^tini^etk  wönigen^StMlek 
ihdaB  Thiet  vei'#u^dilai?ii.'Dife  'Europäer*  fehiftela 
cdos/  LiUUt  von  dem  fhi^pietdö  d«»we<geii'  f^hr  bockk 
Das  Fleifch  und  Feit4elMtb4a  ift  Vonrefliöh,  Aubh 
die  Zähne  diefes  Thieres  werden  fehr  gefchätzt; 
-fienfina^  härter  :iiiadjiweify|^»' kl»  :£lfbtibein  ni/d  ha-* 
vbctt  den'iVbrzug  vor^idemDäben,  dufs^fie  laW  ^«ib 
.«revdbhf.  w^nn  tnlm  tivix  eiftlem  StaHl%  dtfän  fchlägt 
4kb  f cfaäoL  fie^ttniianl wi«  'etoStetfKftein^  Iti  Aegy p- 
ten  macht  man  fehr  fchöne  Griffe  tu  IlolokMi 
aus  diefen  Zähnen,  die  jedoch  nur  zuweilen  aus 
Sennaar  gebracht  werden. 


n  \ 


Das  in  diefen  GegenAta  übliche  Mittel ,  diefe 
^ibftet  Tlsiese  ztt>.erle§eavi^  folgend«»^  TUr  lä- 
nger/v^rhingt.  Geh  in  ..d^U&obalfcfae  am  Waller  v'Wb 
^aini^Ashet  Thiev  Gdk  auffattit^  und  Isuert  auf  dsl- 
•ieübe  ,1' «laan!  ts  bm  da»  'Land  igehi  ^  um  lein  Futicfc 
aab  bathetiu-  Dann  psfst  er  dbn  günfttge^jAt;^«!»- 
Uicl;  i0k\f  'oiüadi  Tmrfii .  i^m  eiiien  JbiL&^t  üahacfen 
.  .:  /  Oo  a  \lurf* 


g6o  uibkun^d^lnngiftL, 


Wurfpfell   mit    Widerhaken ,    onit    ebisn    JDö    viel 
Stärke  el§  Gewandheity  entweder  ilidte'Fage  de^ 
fichenkels  oder  ittden^Aanch,    welches -die  cinzi* 
gen  verwundbateu  Stellen  find;    An  diefem  Wtuf- 
pfeil  ift  ein  langer  Strick  hefeftigt,  an  wichen  inge- 
willen  Entfernungen  behle  Käxbütn  hängen*    So  wie 
das  Thier  fich  verwundet  fühlt ,    ßiirzt  et  iich  in 
das  Waffei;^  und  nun  läfst  der  Jäger  den  Strick  lau* 
ürn  fo  weit  dai  ThiA  0cb  zurfickti^t;  die  auf  dem 
Waibr    üahwimmenden  Kiirlnire  zeigen   ihm  dio 
Stelle'  aa ,   wo  da»  Thier  fich  befindet ,  und  nun 
wartet  der  Jäger  mit  feinen  zahlreichen  Oehülfe&t 
bi«  da»  ohnehin  durch  den  Blutverluft.  exinaue^ 
Thier  nach  feiner  Gewcdbnbeil  bei  Tage  eii^bläft; 
dann  fallen  'fogleiGh  ^e  itiit  ihren  Lanzen  über 
ieOeibe  h^r ,  und  bringen.es:  ohne  grofaeMiibe  um, 
ob  es  gleich  fonft  ein  hatte»  Leben  hat. 

*  •    '  .       ,      » 

Von  den  kleinen  Papageien  welche  an»  SeAnaar 
'gebracht  werden,  verflcheirt  man,  daf»  fie  ihn 
Eier  in  kleine  Löcher  legen,  welche  von  gitfÜMzeii 
Vögeln  in  gewiU»  AiMn  von  ■  Biomo  genladit  woi^ 

4ett.Jind.  -.•••'•« 

i  •     •    • 

lieber   die  Karawaneif.  von  Sennaar  und' ibrs 

Reißroute^  .    ..^ 

'  Die  Karawanen  von  «Smn«ar  reifen:'  auf  die» 
felbe  Art  wie  die  von  Datfur.  Sie  reifen  fowoU 
im  Sommer  ab  im  Winter«  Ixa  Somiher  zlebkn  Ae 
hei  Nkcht ,  yon  Sonnenuntergang  an  bia  daei  Stnn» 
den  nach  Sonnenaufgang ;  im  Winter  reifen  Bä  den 
ganzen  Tag  fort.     Die  TagreiCe  emez  fpldnan  Xari* 

wane 
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wane  kann»  meinet  Etachtens,  auf  t6  bia  1%  Stundeir 
angenomimen  werden.  Von  Sennbar  bis  Barbar 
brauchen  die  Karawanen  Id  Tage  und  von  Barbar 
bis  Darau  in  Aegyptea  15  Tage,'  weichet  in  allem 
33  Tage  beträgt, 

\ 

Die  Eaufleute  reifen  einr.eln  und  nach  ihrer 
Bequemlichkeit  bis  nac&L&irfrary  indem  dur  Weg 
dahin  durch  ein  bew<»hnt^I^^d  geht  titid  an  den 
Ufern  des  Nils  ]|iia£uhrt ,  wo  man  nichts  von  ßrei^ 
f enden  Arabern  zu  befürchten  hat.  .  Vor.  Barbar 
fangen  aber  die  Gebirge  und  WüfieniM!»;  deswegen^ 
faj^meln  Cch  die  Karawanen  an  diefem"  letztern 
Orte ,  worüber  oft  ein  auch  zwei  Monate  vergehen. 
Da  der  König  keinen  Theil  an  dielen  Karawanen 
hat ,  fo  kümmert  er  ficli  i^ch  gar  nicht  um  dlefel« 
ben  und  mifcht  fleh  nicht  in  ihre  Angelegenheiten« 
IVann  die  Kaufleute  zur  Abreife  bereit  find;  Td 
ziehen  fie  ab ,  wann  es  ihnen  geföUt. 

Gewöhnlicl^  erwartMi  die  Karawanen  zu  Bar- 
bar die  Ankunft  eines  dazu  berufenen  Schecha 
der  Araber  vom  Stämme  Abaidesj  *)  der  fie  mit 
einer  Bedeckung  von  30 bis 40  bewaffneten  MSnnern 
abholilt  und  fie  für  einebeilimmie  Abgabe  in  Waaren 
und  in  Geld  für  ihn  und  fein  Gefolge  gegen  die  An* 
grilTe  der  Araber  vom  Stamme  Bifcharim  {Bußhriri^ 
fchützt,  welche  vom  rothen  Meere  herkommen» 
upi  den  Karawanen  aufzulauern ,  und  fi«  auszuplün- 

^    dem. 


**)  Oder  Äkahiety  ««eil  ÄbqU4i.  M.  L  Bruce^s  Reifen. 


I 


\^f  '  in  Stunden  We^e« 

Von  Hqbbuhaker  nach  ildrAinf9i«^4i    '  •         f9   ' 

(Groltes  Dorf} 

Von  Behennaganuch^Sthendi      .'   •     .     '    la         •    ' 

(  Schendi  oder  Chendi  iit  nMchft  .V«n- 

ii4i|r  die  gröfsAt  Stadt/ das    Laft« 

des ;  hier  ftorsen  zwei  Hauptftra« 

tB^   zufanimen,     die-  eine  j[t\t   ^ 

nach*  Suakern^  welches  f4  Tagerci«*' 

leQ^Ton  hier  entfc*rnt  liest  •),.  und       ... 

die'  andre '  nach  Darau ,    weicher 

letzteren  wir  hier  folgen    wollen, 
.  inSem  fie  die  ift;  dÜe  naeh  Ab^    ' 

fährt.)  <        ' 

Von  Schendi  nach  G^in^  .  .    r^v      >  .       ^i 
(Kleines  Dorf) 

Von  Gdbine  nsich  SäguägH^   ''  .        *.  6' 

(Kleines  Dorf) 

Von  Saguagny  nach  Et-'Anhieh         .  '^ 

(Kleines  Dorf)  • 

Von  El  -  Anhieh  nach  Dhamer  .  9 

( Kleines  Dorf )  '  ' 
Von  i>/r/zm^r  nsfch  B/irfttfr'  ;  1  12  '  /► 
(  Barbar  ift  nur  ein  Dorf,  aber  fehr 
ftark  heyölkert;  hier  fängt  idie 
Wölbe  an;  auch  kommen  hier  zwei 
Sti^sen  zufammen',  die  eine  von 
DaraUf  aus  Aegy|)tett,  die  andere 
Ton  Suakem  aih  rotV^m  Meere. 
Von  hier  nach  Suikem  find  tiiär 

foStiia-    ' 

(        •  ■     .  •      .    -' 


*)  Oar|i  diefe  An^e  nicht  gfaiw  Hohti;  feya  k9nn^»  ei^^' 
hellf  Tchon  aus  den  oben  angeführten«  Üie  Entfer- 
nung betrügt  aioht  ToUa  80  Meüe&  IX  V^J 


Jlbhändfüngen. 


Diftanzen 
in  Stunden  Wegtft 


xo  Shiaden  Weges  i  Sei&ikbcV  z(e*>' 
lien  die  Handeljl^ute  den  weiten 
Wegäber  Schendi  ▼or,'weil  hit*r  ein 
Kollhaus  für  die  Waaren  ift,  die 
vom  rothen  Meere  herkommen ; 
die  fem  fuchen  die  Kaufleute  aus» 
zuweichen. )  . 
Von  Barbarnnch  Huadilhomar    • 

*  (Unbewohnter  Ort,  ohne  WalTet) 
Vmi  Huadilhomar  nach  HaviuP 

(Unbewohnter,  waüerlorer  Ort) 
Von  Hamur  nach  Nigem    .         ,      ^ 
(Unbewohnter  Ort,'  wo  man  etwas 
weniget  Walter  findet.) 

\4>n  Nigem  tidiah.  Sinatep     •         • 

•  >  (Unbewohnter. Ort,  ohne'WafliBr)   - 
Von  Sinatep  nach  Schigher 

(Unbewohnter,  walTerlorer  Ort) 
Von  Schigher  x^^di  El-JCuheh     « 

.  (Desgleichen)  .  ^      '. 

Von  El '  Kuheh  nach  Hehdamara 
(Desgleichen )  !      "    /   . 

Von  Hebdamara  nach  'Hennabieh 
(Unbewohnter  Ort^    wo  man   aber 
Wafler  findet) 

V^on  Hennabieh  neicli  Habuberd) 
"     (  Unbewohnter,  waiTerlofer  Oirt) 
Von  Habuberd  A4cb  Hungai^  .  . 
(Hier  findet  n^u»  etwas |Wa0'er,  4asr 
aus  einigen  Teichen  abläuft) 

Von,  Hungat  nach  Halgheh        • 
(OhncWaffer) 

•  ■ « 

Von .  Halgheh  nacji  Hemmur      • ,  ^ 
(De^laichen) 


i   • 


10 


lO 


lO 


lo 


lO 


10 


lO 


10 


lO 


10 


10 


10 


t  . 


Vom 


§6^  Affbunkdlungen. 

,  DiXUaiea 

in  Stunden  We^e« 

Von  Hemmur  nach  fKsmuitfrtf^  -      -     ,  •      lo 
(Hier  giebt  es  Waller  in  Men|^e) 

Von  Hemmereh  nach  Darau  in  Aegypten^  fünf 
Tagereifcn,  ohne  ^iaeu  bewohnten  Ort  oder  WdlTer 
anzutreffen. 

• 

D^Au^  ein  kleines  DorjT,  ift  hier  der  ägypti^ 
fche  Gränzort,  wacher  nahe  am  Nil,  .an^  einem 
EngpaHe.  liegt,  der  in  die  Wüfte  führt«  Volt  hier 
bis  zu  den  Niifällen  find  zwei  Tagererfen. 

•    -         .  * 

Sobald    man    hier    von    der    nahen    Ankynft 

einer  Karawane  hörte,  fo  zog  ihr  der  Schech  van 
DaraUy  ein  Agent  der  Mameluken,  xler  für  ibr  Iht 
terefle  zu  wachen  beordert  war,  mit  feinen  Wachen, 
in  die  Wüfte  hinaus  entgegen,  um  xu  fehen,  tfon 
welcher  Befchaifenhbit  de  fey,  und  die  Zahl  ihrer 
Kameele'und  Sklaven  fich  zu  merken.  Nachdem 
dies  gefchehen  war,  fchickt^  er  foglöich  eine^i  Bo- 
ten an  ien  Kdjchef  von  Esneh  *)  ab,'  der  hier  im 
Namen  ^er  ägyptiichen  Bey«  kommandirte .  und, 
diefer  fandte  daun  wieder  einen  Boten  mit  einem 
koptifchen  Schreiber  zurück,  um  die  Karawaiie  in 
Augei;ifchein  zu  nehmeti,  und  n^uerdingt  ab^u2&jih* 
len.  Erlt  nachdem  diefe  Formalitäten  vorüber  wa« 
len,  war  es  det  Karavane  erlaub^  in  Darau  Binzu« 
ziehen  und  dann  ihre  Reife  weiter  nach  Aegy^ten 
fortzufetzen. 

Von 

'^)  Oder  Amah^  nicht  mit  4ffuan  odör  Sirene  zu  rerwe^h- 
feln.  '       '    2>.  Ü€b. 


Von  JDarau  roejen  die  Karavanen  weiter  nach 
JSsneh,  und  eift  hier  bozahllen  fie  die  für  den  Ein- 
tritt iu  Aegypten  zu  ontpichtenden  Abgaben.  .  Zu 
Darau  wurden  fie  biols  regiftrirt. 

Die  zu  Esnch  zu  bezahlenden  Absraben  be- 
1i  ligen  : 

Von  jedem  Sklaven       ♦  ; '     •         5     Zechinen. 

Von  jedem  Kameble       /      ^.  «J         — 

Von*  jeder  Kameölsladung  arab. 
^  Gummi',  Elephantenzähne  und 
andere  Vyaaren  ohne  ühter- 
fchied    (auf^er  Straufsfedem,)    5J         — 

Von  jeder  Kameelsladung  Strau- 
Isenfedern  .        .    -    •         11'         — * 

,    •   Der    Schech  ,von  Darau,  und    der   koptif^^hj^ 
Scji:vi])er  bezogen  für  jeden  Sklaven  eine  halbe  und^ 
jur  jedos  Kameel  eineZechiue,  welcher  Betrag  ah^y 
von  da-  zu  Esueh  zu  ^utrichienden  Abgabe  «bgezo« 
gen  wurde. 

Zu  EsTteli  .eshieltf  die  ;Kara\v|in&  l'odanu  .einea 
ZoJUchein  in.arfihircacr  Sprache,  .mit  jyelchem  ij« 
unbehindert  bis  nach  /iCa/urak9n;\nxen  koante,     -, 


'    ff 


^  '  » '  <'9mtnr^mw»^ 


I       .      «      \  .    ♦        I 

m 


g/6l$  Ab  ha  nd lung e'n. 


^-    1 


Kritijcher    Ferfuch 

die      Kunde     von     B  a  m  n  u  jr/ 

« 

Von      2!.  F.     E  H  k  n  A  jr  N. 


(Hi«Kn  ein«  CluurtaToa'&iifi^^.) 


Otts  goldreiclie  Xänd  JStf mfri^Jl  imy  innem  5^?- 
nBgambien  ^h  den  Europäern'  erß  bekannt  gewor- 
den, ah  die  Franzofdn,  nachdem  fie  fich  in  den 
Senegällän4em  feilgefetzt  hatten»  auch  dat  Innere 
zu  unterfuchen  fich  angelegen  feyn  lielTen.  Ohne 
ZWeifel  veranlafste  fie  dazu  das  in  den  Senegal- 
handel  gebrachte  Gold,  delTen  Vaterland  zu  erfor- 
fchen ,  die  Europäer  aus  Habfucht  fich  äurscrft  an* 
gelegen  feyn  liöTsen.  'Daft  die  Küßenlander  voa 
Senegambien  kein  felbft  erzeugtes  Oold  liefern , 
davon  ward  man  bald  überzeugt.  Die  jährliqhen 
Reifen  welche  die  Franzoreiiy  feit  ihrer  Nieder* 
lalTung  in  SeMgämhien\  auf  dem  Senegal  nach 
Galant  machten,  lehrten  fie  bald  das  Land  ken- 
nen 9  aus  welchem  das  meifte  Gold  an  die  Mün- 
dung des  Senegalfluffes  gebracht  wurde;  dies  Land 
heifst  Bamhuk  und-  liegt  auf  der  Oftfeite  de^  For 
lemefluJpUy  welcher  unterhalb  der  letzten  ehema- 

.  ligen 


ktgen  fcaiis^fifchen  NieclerlaBuag  im  iniusn  Seia^. 
^foxMivpL  in  den  Senegal  f2Uk«  JDiefe  Nachricht  eiibiel« 
teil  die  Franzofen  zurer)ä£i ig,  Xab^ld  Ce  fich  ia  Galam 
feftgefeUt  batteA.  Aber  dies  Goldhmd  ielbft  tm 
unlertucheiit  daffea  BewQhiHnr  als  fe.  neidifch  und 
tuigünft^g  gegen  jeden  Fr.enidea'gefchUde]t  ww^ 
den,  dazu  ward  viel  Mjath  erfordert. 

.       *    ■ 

Der  erfte  EoropXer  der  jemals  in  das  Goldlai^ 
Sambuk  eingedrungen  iß,  und^  wahrfcheinUcb  bia 
fetzt  der  einzige ,  der  es  genau  kennen  lernte,  war 
der  franzöfifcbe  BaumeiAer  09m;;4;noR»  dt»r  auf 
Veranlallung  des  franzöfifchen  HandeUdixektart 
Brue  im  Jahr  1716  die  Reire  nach  Bambuk  unter» 
'nahm,  nachdem  fchon  vorher  der  Augußiner*Br«4- 
der  Apallinmre^  ein  Wu^d^^t,  v^geblil^h.^tle« 
Verfiich- gemacht  hatte* 

Ctimpagnon^  welcher  damals  in  den  Oie;i/^n 
jder  franzöiifchen  Handelskompagnie  war,  untere 
«ahm  diefe  gefahrvolle  fteife,  wobei  &:  die  VflMS 
ficht  gebrauchte,  fich  mit  allen  hiezu  dienliche^ 
Kaufmanns waaren  nnd  den  nöthigen  Gefcheuknn 
für  die  Häuptlinge  zu  vcarf eben  und  als  Kauf  manu 

^tk  reifea.       .  .  /  ' 

• 

'  '       ,     ■  •         •-•  ■  ■    ■   ■* 

Seine  Maafsregeln  waren  fo  gut  getroffen ,  daJb 

«•  ihm  mcht  sor  gelang,  iip^  das  luMXf  des  OoUt- 

la^- 


»)  Die  bidiar  fdbeii0«a  Naobfiolilflm  liafsdtt  LOat*  in* 
IsiiMm  Werke  iherWeft^KJiiiliaii.    (]i.f.  Allg.  Hift. 


/    ^ 


«tnd  es  lo  genau  k^nbeti'Ut'nfev  «tafi»  er  auch  im 
Btandie  war,^  eiii#  an"  Ort  und  Stelle  JU»l|^etiommen* 
iCbaHe  von  d«tn(Ubeii ,  Co  Wie^vojitdea  aiigräxiaeii<^ 
dem  Ländern  zu  entwerfen.  '*')•  ' 

Er  brachte  mit  der  Unterfuchung  diefes  Lan* 
ttt»  anderthalb  Jahre  zu.  Sein  kluges  fietia^^n  er« 
'j^irkA  ihn  überall  Freundo  bei  den^OrispiMrltefa^rn'd^ 
JLand€rs ,  unter  deren  Schutz  allein  er  Geher  in  die^ 

.  fen  Gegenden  reifen  konnte.      DeniL  die  auf  ihre 

<3*eldherg  werke  eif er  tüchtigen  Neget<n  befürchteten, 

V  ^r'nvöchte  blofs  gekommcfti  ft^yii/ •um  dhie  G><^d- 

mitien  auszukondfchaften.  Dielen  Argwohn  fand 
^r-übezIiU  WOiC»  hinkam ,  und  nuc  die^ngeiMienea 
Freunde,  die  er  fich  zu  erwerben  gevmCst  hattet, 
vermochten  es,  ihn  vor  MiCshandlungen  zu  fchü- 
tzen.  Er  hatte  befonders'  äufferardeiktlich  viele 
Mühe,  fich  G^ldftitfen  des  Landes -«iu*  verTchaffea. 
Nuf  durch  auftftudiertlr  Klugheit  tk9imte.er  daza  ge» 
Sangen.  Die  Proben '.'wtiohe  er  davtth  «inJaiifiinelte 
und  ziiTÜckbracihte  I  waren:  mehr  als  hinreichend, 
den  Unglaubigftenii«  vbeTzengen^'  ^tiSsiBämbitk 
eines  der  goldreichften  Länder  auf  der  Er4e  iü»  ii^ 
de^  man  nur  fehr  weniger  Mühe  bedarf,  um  das 
•fei'nüe  Gold  ^u'T^gd  eu  fördeen;  daniL'T  die«  Negern 
▼erfteheii  diiBchauerlnichts  .von;daaa;  Bbxji^aa  üumI 

wit 


*)tN«tKdefffslbciij  mitd»lehun|:'delr>W)ikdiid^neiiXta:h« 
riobleii,  ä4die.il/ett|f»|(«jiwiinifeii'AttfiMftfflMigtfügt« 
•Charge  geseicknet.         ^  /.;;.;.  .j 
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"wifTen  alfo  auch  nicht  die  Schätze  ihres  Landes 
'hergmännifch  zu  beniitzeii ;  fle  bögnügen  ffch  /  \h 
*dte  goldreiche  Erde  zu  hati'ili/üm  das  ^dle  Itfe'- 
*tall  zu  gewiniien. 


I 


Der  Bericht  von  Corftpagnon^s  Aeifen  "vniA 
^Beohachtüng^A  in  und*  über  Bamhuk  befand-  fich 
^tiniei*  den  Papieren  des  fi'anzöfifiihcn  Haridelsdirek- 
•tors  Bruej  der  ihn  zu  diefef  Unternehmung  auf- 
'genluntert  hatte ,  und  ift  mit  denfelben*  von  dem 
^Pater  Ldhat  herausgegeben  worden.  ♦;.  '^ 

% 

Diefer  Bericht ,  der  die  Europäer  eineh  TheÜ 

,,der  unerrchdpflichen  Goldquellen   kennen  lehrte, 

aus  welchen  diefes  fo  gelchätzte  Metall  in  diä  Hai^- 

delsplätse  der  Europäer  auf  der  WeftküAe  von  A£ri]^ 

.gebracht  Mfird  ^     erregte  natürlicher. Weife  grpfses 

AuffeheQ  und  vßranlaTste  mehrere  Projekte ,  ■  mo 

£ch  d^s  Alleinb^ndels  mit  dem  Golde  von  Bambi/^l^^ 

Ja  felblt  der  Goldborgwerkf  diefes  Landes  zu  .veif- 

.fiebern  i   fi^ber  keines  derselben  ift  ^ur  Ausfül^^ng 

re^iphen,.  fo  fehr.  lieh  auch  die  franzöfilchw  Haix- 

delsdirekteren  am  Senegal  bemüheteuK  .fich  diefe 

Goldquelle  zu  eigen  zu  machen  ^).    £$^  gelang  ih* 

-neii  aber  nicht. .   y 

Zwar 

•  *  '^)Vöfi  BiÖÄi-^ihiiluageiien  Verfuclidn  ilt  hiei*  ntclit  der'' 
Ortzu  fpreeheii.    Was  von  dei  Hand^lsdiräktors  ^  bart/f 
Verfuch,     iife  Bewohner  von  iamfcu/c  durcli  eiie  er- 
'*'  küiißelte  Rüfi^rsnotli  2ur  Eröffnung  ihrer  Goldminen 

'*'  •  '  lÄ  ^ewlÜ|j(fii,^gei]i>roclifü'i^iTd;   itt  ioch  nicht  gaii^  rr- 
wiefen.  .*.«....*.».'>.»• 


w 

gJ^Z  Abhandlung  an. 

Zwar  wurde  im  Jahr  1730  der  Mineralog  A?« 
iay  dahin  gefcbicli^t^  der  bu.jzu  den  Guldminen 
Yoa  Natakon  *) .  gjekoinxiifea  Teva  foU^  und  delTeii 
noch  ungedruckten  Bericht  Golherryixx  feiner  Beifo* 
feefchreibung  benutzt  zu  haben  verliehen  **).  Da 
aber  diefer  Pelay  fich  nur  2  Monate  in  dem  Lande 
jtufgehalten  und  picht  das  ganze  Land  bereifon 
konnte,  und  da  wir  keinen  ausführlichen  Bericht 
von  feinen  Reifen  und  Beobachtungen  haben  *♦*), 
jTo  bleiben  die  von  Compagnon  mitgetheÜien  ^ach» 
richten  immer  noch  die  vorzüglichften  und  glaub« 
frärdigften,  die  auch  mit  den  neueren  üemlich 
.üh^^euü^in^men.  ^ 

■  ■         '  '  ' 

*    Im. Jahr  1792  erfchieii  zwar  einäfo^eliannte  Reife 

nach    Bamhuk   in  ftanzöfifchcr  JJpräth^   f)    dereii 

"Verfaffer  der  bekannte  Ritler  von  Bouffiers  feyn  folt, 

'Welcher  im  Jahr  1785  als  rranzOTfchör  GoUvernemr 

nach  Senegambien  kani  und  eine  Reife  auf  dem  Se* 

iiegal  nach  GaZam  '  geihacht »  abci^  das  Land  Üam* 

iuk    nicht    betreten    hat.       Diefer    unzuverlKflige 

Reibefchreiber    fucht    unfern,  guten    Coinpagnon 

verdächtig  zu  machen,  und  kanh  un«  doch  keine 

belTei^  und  authehtifchere Nachrichtieh  liefern,  al« 

-aiefenf+j-  ^  ^'^  : . 


i^ 


*)  OYtne  Zweifel  das  NettekonntCompagnwCtCkvxtm^ 

fetat  imVIIBd.  derSpr9i{jg;eIf(;h9i|Bj|)l.^j^O.,Wp  R#iCdb« 
*♦•)  M.  f.  Golbernf.  Wark^  J  %  ^S.  38?^,..,,^.        '^ 
f)Vojage  av|  payy  df  Bambouc,  .3ie  iftm^p^)^  in  Ouni»/  Sarnm* 

lung  und  in  Sprengeis,  B.eiträ^ey^  ühe^^(i||t.cdrf(^)limea« 
-ft)  M,  f.  meine  ünterrupliuiig  hiariibcir  }^%  |L  9|»ui^ 

Gefuh.  d.  A.  S.  g33  u.  f. 


^ 
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Der  von  der  afrikanifchen  Gefellfchaft  zu  Lon* 
don  ausgelchickle  Reifende  Mungo 'Park  drang 
zwar,  wenn  anders  feinen  Bericliten  völliger  Glau- , 
be  beizumeffen  ift,  tiefer  als  je  ein  Europäer  in 
das  innere  Afrika  ein;  aber  felbft  nach  feinem  Ta- 
gebuche  und  feiner  Reiferoute  betrat  er  das  Land 
Bambuk  nicht.  ^ 

« 

Um  fo  mehr  ift  fleh  zu  wundern  ^  dafs  fowohl 
auf  der  zu  feinem  aus  dem  Gedächtnilfe  niederge- 
fchriebenen  Reifeberichte  beigefügten  Charte  von 
Kigritien,  als  auch  auf  den  übrigen  feither,  b'e- 
fonders  in  England  erfchienenen ,  Charten  von 
Afrika,  nicht  nur  daCs  Land  Bambuk  eine  andere 
Geftalt  und  ^röfsere  Ansdehnung  erhalten  hat, 
Xondern  auch  eine  Stadt  Bambuk  erfchaffen  wor- 
den iß ,  die  kein  Reifebefchreibei:  kennt,  und  von 
welcher ^-die  neueren  Berichte  der  Franzofen,  die 
bis  in  die  Nähe  diefes  Landes  gekommen;  find,  eben 
lo  wenig  Meldung  thun ,  als  Compägnon,  Ueber- 
dier  haben  auch  diefelhen  Chaiten  das  Land  Ga- 
lam  j  das  doch  die  Franzofen  fo  genau  kennen , 
weil  iie  eine  Niederlaffung  darin  befafsen,  und  es 
beinahe  ein  ganzes  Jahrhundert  hindurch 'all jähr- 
lieh  mit  ihren  Flottillen  auf  dem  Senegal  bef uchf  en, 
aus  der  Geographie  verdrängt,  und  ein  Laiid  Kad" 
Jchaga  oder  Gayaga  an  dcfTen  Stelle  gefetzt , 
das  aller  Wahrfcheinlichkeit  zu  Folge,  .wo  /nicht 
eine  Provinz  vom  Galam^  doch  ein  wenigbedeu- 
tendes Gränzland  delTelben  ift;  wie  fchon  aus  Com- 
pagnons  Charte  erhellt,  *). 

Wem 

*)  M.  f.  das  beiliitf  ende  Chärtchen, 

X  G.  E.  XIL  Bds.  5.  St,  .»         Pp 


• 
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Wem  follen  wir  nMa  in  der  Topographie  üb 
Bamhuk  trauen?  Den  neueren  Reifebelchreibern  , 
die  das  Land  gar  nicht,  oder  nur  von  ferne  gefehen 
haben,  oder  dem  älteren  Comj;agnon  ^  der  andert- 
halb Jahre  auf  die  Unterfuchung  diefes  Landes  ver- 
wendet hat,  der  daffelbe  auf  verfchiedenen  Rich- 
tungen durchreifet  hat,  der  mit  allen  darzu  nöthi- 
gen  Erfordertnfl'en  ausgerüftet  war,  und  gegen  def- 
fen  (Glaubwürdigkeit  durchaus  nichts  einzuwen- 
den ift? 

'Es  leidet  doch  wohl  keinen  Zweifel,  dafs  nicht 
der  Bericht  eiies  älteren  Reifebefrhreibers,  der  un- 
ter den  günftigften  LJmft senden  gereifet  ift  und  beob- 
achtet hat,  und  als  glaubwürdiger  Berichtgeber  all- 
gemein anerkannt  ift,  den  Erzählungen  neuerer 
ReifebeTch reihern  vorzuziehen  fey ,  die  blofs  von 
Hörenfagen  fprechen  ,  und  deren  Berichte  im  Grun- 
de mit  denen  des  frühern  Reifebefchreibers  ganz 
übereinftimmen.  Warum  follte  man  alfo  nicht  je- 
nem altern  Berichtgeber  vollen  Glauben  beimeffen 
und  feine  Angaben  fo  lange  beibehalten,  bis  man 
ebenfalls  durch  Augenzeugen  eines  anderen  belehrt 
wird? 

Wir  können  alfo  trotz  der  Rennellfchen  Charte 
keine  Stadt  Bamhuk  in  unfere  Geographie  v  von 
Afrika  aufnehmen ;  denn  die  HÄuplftarlt  von  Bam- 
huk heifst,  fo  viel  wir  bis  jetzt  willen,  Farhanna^ 
und  da,  wohin  einige  der  neueren  Charttri  eine 
Stadt  Bamhuk  verlegen,  liegt  nach  Compagnon^s 
Charte,  ein  grofser  Negerflecken  Namens  Tarn- 
haura,     Diefen  Angaben  dürfen  wir  Glauben  hei- 

mef- 


• 
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meffen ,  da  fie  von  Compagnoh  herrühren ,  der 
felbft  an  Ort  und  Stelle  gewelen  ift ,  und  deH^n 
Charte  unÄ  Berichte  wir  nicht  eher  einer  Ünrioh- 
tiglieit  bezüchtigen  können,  als  bis  .wir  von  einem 
Rei [enden,  der  l'elbft  das  Land  erforfcitt,  und  eben 
fo  viele  Zeit  als  unl'er  Compaf^non  auf  diele  Unter-  1 
terfuchung  verwendet  hat,  eines  Belfern  belehrt 
werden. 

% 

9 

E5  ift  alfo  billig  und  der  geographifchcn  Kritik 
geniäfs  ,  dafs  wir  inzwifchen  Corripagnons  Nachrich- 
ten von    Bamhuky    fo    wie  feine  Charte,  allen  an 
deren  vorziehen  ,  welche  nicht  eben  diefelben  An- 
fprüche  auf  Glaubwürdigkeit  haben,  wie  er, 

Compagnpn  fagt:  *)  „Das  Land  Bamhuk  ift 
fehr  volkreich,^  und  da  wo  es  bewäffert  ift,  fehr 
fruchtbar,  die  inneren,  unbewäfferten  Gegenden 
End  hingegen  dürr  und  unfruchtbar,  wie  es  in  ei- 
nem Lande  zu  erwarten  ift,  das  fo  viele  Gold -Sil- 
her- Kupfer- Zinn  -  und  Eifenminen  hat.  In  die- 
len Gegenden  wächst  lein  Oetraide,  auch  fehlt" 
es  fogar  an  Stroh  und  Gras  die  Häufer  zu  decken. 
Die  Hitze  ift  ungemein  heftig  ,  und  wird  noch 
durch  die  hohen  B^ume  vermehrt,  welche  den 
Zug  des  Windes  verhindern.  — -  Von  feltfamen  • 
Naturprodukten  findet  man  hier:  Weifse  Affen, 
wfeifse  Wiefei,  grüne  Tauben,  weifse  Amiein, 
Hornvögel,    Ghiamalas,    (Dfchi raffen,)  fonderbare 

Erb- 

\ 

*)  M.  t  Allg.  Hift.  d.  Reifen  II  B.  S.  441.  f. 

'Pp   2 
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Erbfen  ,     BiramkörnerAaudcn  ,      Butterbäuxne  ,   '^) 
u.  f.  w." 

j  \ 

w 

„  Die  Bewohner'  von  Bambuk  werden  von  den 
Oberhäupierp  der  Dörfer  regiert,  die  am  Faleme, 
FarimSf  das  ift,  Herren,  im  Innern  des 'Landes 
Elemanniy  und  noch  mit  anderen  Titeln  benannt 
wer  Jeu  ;  dielen  Oberherren  bezeugen  die  Unter- 
thaneu  fehr  viele  Ehrfurcht  und  Gehorfam;  aber 
ihre-  Gewalt  ift  gar  nicht  unumfchränkt;  denn  fie 
miilTeri  die  alten  Gefetze  und  Gebräuche  refpekti- 
ren^  und  würden  grofse  Gefahr  laufen,  wennliediefe 
zu  verletzen  wagen  wollten.  —  Jeder  diefer  Dorfre- 
genten ift  für  lieh  unabhängig;  aber  in  erforderli-« 
chen  Falle  müJlen  alle  zufammen   ftehen  t*)." 

Was  die  Topographie  von  Bambuk  und  ,  den 
benachbarten  Ländern  betrift ,  fo  giebt  die  von  Com- 
pagnon  aufgenommene  Charte,  welche  diefem 
Auffatze  beigefugt  üt,  die  belle  Ueberficht. 


*)  Mungo-  Park  ift  alfo  nicht  der  erfte ,  der  von  diefen 
Bäumen fprach.  (M.  f.  auch  Xiurands  Nachrichten  von 
den  Senegalländern  im  IX,  B.  der  Sprengel  -  Ehr- 
maanlchen  Bibliothek  S.  89»  90.  164,  f.)*  • 

♦*)  Weitere  Nachrichten  findet  man  im  10  Kap.  von  Ool- 
berry^s  J.  B.  bei  deren  nähern  Prüfung  wir  hier  unc 
nicht  auf  halten  können, 
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Briefe  übet:  die  hohe  Rhönb  Frankens  in  geogra» 
phi/ch  -  topographifch  y  P^xßfi^'  ^^^  hißori^ 
Jeher  Hinßchu  Mit  einer  ganz  Jpeciellen  Charte 
des    Rhöngebirges  und  einigen  Prafpecten,    vojf 

.  Franz  Anton  Jae&ek^  der  JVelfjveish,  Doktor 
und  Qottes gelahrtheit  Licentiat^  Weltprießer  in 
Franken,  Arnftadt  und  Rudolftadt  bey  Lang-' 
hein  und  Klüger  1803.  ißer  Thl,  200.  S,  in  kl  8. 
2ter  Thl.  190  ä  yer  Thl.  162  «51  außer  der  Zu- 
eignung u.  Vorrede  von  XVI  Seiten* 

Der  Herr  Kaplan  Jäger  zu  Eltmann  y  oder  wie 
er  üch  auf  dem  Titel  feines  Buches  netint,  Welt- 
prießer  in  Franken  y  hat  uns  nun  endlich  feine 
Briefe  über  die  Rhone  ganz  gegeben,  aus  welchen 
das  Journal  v.  u.  f.  Franken  fchon  im  Jahr  1790. 
(in  des  ifteii  Bds.  3tem  Hefte)  einige  Proben  gab. 
Sie  ßnd  allerdings  ein  achtungswerther  Beweis 
von  der  wohl  angewandten  Zeit,  und  vielfeltigen 
Kenntnifs  des  Herrn  VerfafTers.  Würden  mehrere 
feiner  Mitbrüder  Reh  um  Topographie  und  Natur* 
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^eCfchichte  ihres  Vaterlandes  fo  verdient  machen, 
als  Hr.  Jäger  fo  würden  wir  bald  einige  weniger  ge- 
kannten Gegenden-  Frankens,  als  die  Gebenden 
des  Spefshardts ,  Odenwalds  und  Steigerwalds  zu 
richtigerer  Anfchauung  gebracht  fehen.  Bisher 
war  aus  dielen  Waldgegenden  wenig  zu  erhalten. 


Der  Weg,  den  Hr.  J.  zurücklegte,  fteht  nach  feiner 
eii^j'nen  Befchreibung  S.  4  —  7  des  iften  Tbl.  hier. 
Alai«  wird  darinn,  mit  der  zur  Befchreibung  gelic- 
f neu  Charte  in  der  Hand,  Genauigkeit  und  Pünkt- 
lichkeit in  den  Benennuhgen  der  Orte,  Vollftän- 
d'^^keit  in  den  auf  der  Charte  angegebenen  Na- 
men ,  uhd  Art  des  Vortrags  überhaupt,  leicht  zu  be- 
merken im  Stande  feyn. 


„Die  Marfchrute ,  die  ich  mit  Ihnen  zu  ma- 
chen Sinnes  bin,  führt  mich  zuerft  auf  den  Kreuz-' 
herg  und  von  da  auf  die  Oftefhik  (OßerJjurg)  und 
den  Aresher g  (^Arnsberg),  So  nach  wende  ich  mich 
gegen  die  fchwai*zen  Berge  und  fteige  bei  Ob^r- 
bach  wieder  in  die  Tiefe.  Von  da  erhebe  ich  mich 
auf  den  grofsen  und  kleinen  Auersherg  und  von 
diefem  auf  das  Danimersfeld ^  wornach  ich  den 
Ridherg  {Rietberg)  Ratten  und  Bildftein  ^  den 
E'erholz  [Eyerhoech)  Ramersberg^  fo,  wie  die 
ehemalige  Schwedenfchanze  auf  dem  Refsberge 
und  die  am  Fulse  des  Damtnerfeldes  liegende 
Glashütte  befehen  werde.  Hierauf  fteige  ich  , 
nachtlem  ich  die  verfchiedenen  Lavagänge  bei 
Gersfeld  in  Augenfchein  genommen  habe  bei  dem 
Leoßherge  (?)  wieder  in  die  Höhe,  fülle  vielleicht 
meine  Schuhe  an  dem  rothen  Moor  mit  Walfer  an, 

be- 


\  % 
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he^e\q,e  jldTi  Schaf skopf  (Schafftein?)  oberhalb  Wü- 
fteufachfen,  gehe  von  da  zum  ürlprunge  des  Fulda* 
Fluf ses  am  Fufse  der  kleinen  VVaiierkuppe  und 
verfenke  mich  hierauf  in  den  eingeflürzlea  Krater 
des  ehemaligen  Vulkans  Euben  und  lyerdskopf  ^e- 
nannt;  aber  feyn  Sie  nur  unbeiWgt,  ich  gehe 
nicht  zu  Grunde;  die  Vulkansfchraiede  raucht  hier 
nicht  mehr.  Im  Gegeatheile  werde  ich,  mit  einer 
reichen  Beute  verfchiedener  Arten  von  Lava  bela» 
den,  aus  dem  Schlünde  hervorgehen,  und  meine 
Reife  über  die  grofse  JVafferkuppe  nach  Absroda 
(  Abtsroda  )  fortietzen,  bi.s  ich  nach  üherftiegenem 
Bonzenberg  (Hr.  J.  felbft  fchreibt  im  Buche  Bonzen- 
berg und  Buchenßeinpater)  die  Mil/eburg  gewinne. 
Hier  endet  fleh  der  eine  Aft  der  Rhone  und  ich 
fteige  in  das  Thal  hinab.  Aber  ich  erhebe  i;nich 
fchon  bei  Batt^n  wieder  in  die  Höhe,  befuche  den 
Battenftein  und  die  Filllenftallung  y  komme  fodann 
auf  den  Auersberg  bei  Ililters  und  verfolge  die 
Rhön  über  den  Eklenhogen  und  Engelsberg  bis 
zum  Beyery  dem  anderen  Ende  des  Gebirges.  Von 
da  begleite  ich  den  Fuldaflufs  {Feldafl^  richtiger 
Feldaß,)  bis  zu  feinem  UrlprungCj^omme  über  Fran- 

*kenheim  zum  fc&warzen  Moore  befteige  den  Htld- 
herg  (Ililtberg)y  finde  einen  fchönen  VVafferfall  in 
delTen  weiterem  Verfolge  fich  ganz  artige  Dinge  zei- 
gen, befehe  die  Ruinen  des  Gangolphsklofters  und 

,  die  nicht  weit  davon  entfernte  Teufelskircheihe- 
fteige  von  da  den  Himmel dankb er gy  an  deffen  eir 
nem  Fufse  im  Thale  die  Utfter  entfpringt,  auf  der 
anderen  Seite  aber  ein  grofser  Sumpf  fich  darbietet, 
gehe  über  den  Bauersberg  in  das  Thal  zur  Teufels- 
mühte ^    komihe  hierauf  wieder  auf  den  Holzberg 
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in  die  Hohe  zur  Wirzburgirdien  Fullenßallung ^ 
fteige  von  da  auf  die  hohe  Halle  und  komme  end- 
lieh  nach  Bifchpffsheim  an  dem  fi^uTse  des  Kreuz- 
l^erges  zurück.'* 

Hec.  hätte  ^ewünTcht;  dafs  hier  alle  Orte  und 
merkwürdigen  Berge  auch  auf  der  Charte  verzeich-' 
net  wären,  die  Hr.  Jl  befachte,  um  fo  mehr  da 
ieine  üeberladune  der  Blöfsen  dadurch  entftanden 
wäre.  Dann  kann  durch  die  unrichtig  g»fchriebß- 
nen  Namen  auf  diefer  Charte  leicht  Verwirrung 
entftehen.  Man  denke  nur  aufTer  den  bereits  an* 
gegebenen  an  Binehurgifch  für  Boynehargijchy 
Tehaldshof  für  The&baldshof,  Oherhorfurthj  ün* 
t^rhoefurth  ftatt  Ober-  und  Unterhe'ufurthy  Brc^ 
mich  ftatt  Pi'smlch,  einer'und  der  anderen  auffallen- 
den Widerfprüche  nicht  zu  gedenken,  die  fleh  zwi* 
fchen  der  Zeichnung  und  der  Befchreibnng  in  den 
'Briefen  finden.  Ob  der  Streit  mit  den  Neptuni- 
/teil  nicht  zu  weit  in  diefen  Briefen  ausgefponnen 
ley,  lind  ob  Hr.  J.  oder  Prof.  Heller  zu  Fulda  die 
Wahrheit  mehr  zur  Seite  habe,  getraut  fich  Rec. 
nicht  iiu  entfcheiden ,  auch  hätte  er  gewünfcht; 
dafs  in  der  wahrhaftig  fehr  gedehnten  Reformations- 
Gefchichte  z.  B.  S.  153  —  193  des  iften  Thl.  S.  18 
19  Thl.  3.  weniger  durchgefchimmert  hätte,  wel- 
cher  Confeßioh'   der    PIr.  Verf.  zugethan  f ey ,  ehe 

er's  im  Jahr  1803  drucken  liefse. 

/ 

Rec.  wünfcht :  dafs  diefe  Briefe  in  und  aufser 
Franken  häufig  gelefen  werden  mögen.  Es  wird 
gewifs  nie  .^anz  ohne  Vergnügen  und  Nutzen  ge- 
Ichehen ,  vielleicht   auch  mit  dem  WunTche ;  daft 

vi«- 
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vieles  im^  ßten  Thl.  Gefagt^  von  dem   Hrn.  Verf. 
zu   feiner    eigenen    fchrifirtellerircheti   Ehre    einer 
fir engern  Prüjkng  unterworfen  worden  fey. 


Das  Rhöner  Idiotikon  im  2ten  Thl.  zeigt;  dafs 
"Hr.  Jäger  hierüber  noch  nicht  fattfam  nachgefucht 
habe;  viele  der  angeführten  eigenen  WöHer  dej 
Rhönbewohner,  wie  Jif ,  Morn^  Joft^  Maichy  Mie^ 
Dieftik ^  Penet j  Blafe^  Gefchweiy  Hüb/eh^  Schw^ähr^ 
Jack  etc,  find  in  dem  ganzen  untern  Eranken  gar 
nifcht  unbekannt,  wie  Hr.  ^.  ja  wohl  öfter  felbft  auf 
dem  Lande  gehört  haben  mufs. 

•  *     • 

Die  Bevölkerung  der  ganzen  Rhön  wird  S.  163 
Thl.  2.  ficheir  auf  50,000  Seelen  angegeben,  wovon 
Fulda  in  2996  Feuerftellen  13638  Seelen.  Sachjen* 
Eifenachs^m  839  Feuerft.  4243  Si  Die  Herren  von 
der  Tann  in  951  Feuerft.  4736  S.  Der  Hr.  v,  Ro- 
Jenbach  in  172  Feuerft.  921  S.  belitzen.  Das  Uebrige 
ift ,  die  Beßtzungen  des  Herrn  \fc«  Weyhers  ausge- 
nommen, alles  Wirzburgifch. 


2* 

Beyträge  zur  genauen   Kenntnifs  der  Spanifchea 

Befitzungeu  in  Anlekika  ,     aus   dem,    Spanifchen 

überjetzt  und  mit  einigen  Anmerkungen  beglei" 

tet  von  Chriftian  Auguft  Fischer^  JDresden 
1802. 

Diefe    Beiträge  von   einem   achtungswerthen 
Schriftfteller,    der  uns  fchon  lo  viel  InterelTantes 

von 
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▼on  Spanien  wiffen  liefs,  verdienen  wegen  ihref 
für  Geographie  undStaiiftik  fahr  wichtigen  Inhaltes 
allerdings  einer  Anzeige  in  den  A..  G.  "E.  Der 
Hr.  H.  giebt  uns  in  der  Vorrede  von  dem  Entlie- 
hen derfelben  RechenfchafL  Sie  find  ein  Auszug 
^aus  dem  Viagero  univet'faU  ein^r  du'rch  die  M.  C. 
unter  uns  Ichon  bekannt  gewordenen  fpanifchen 
Zeitfchrift,  geographifchen  und  ftatiftifchen  Inhal- 
tes, von  der  aber  ein  grofser  Theil  >auf  dem  Wege 
zwifchen  Madrid  und  Paris  verloren  gegangen ,  wo- 
durch das  Werk  in  Stocken  gerathcn  und  wir  nun 
leider  nur  mit  diefem  wenigen  vorlv,eb  nehmen 
mülTen.  Sie  find  freilich  kein  zufammenhängendes 
Ganze,  und  es  hat  dem  Hrn.  Herausgeber  viele 
Mühe  gcikoftet,  die  zerftreuten  Nachrichten  nur 
fo  zu  ordnen,  wie  wir  ^e  vor  uns  haben;  dennoch 
enthalten  fie  auf  jeder  Seite  eine  Meng«  Willens- 
würdiges  über  die  Verfallung,  Einwohner,  Indu- 
ürie,«  Produkte,  tiandel ,  geographifche  Lage, 
Klima,  u.  f.  w.  vom  SpaniTchen  Amerika,  init  vor- 
Ireflichen  Beineirkungen ,  ürtheilea  und  Vorfchlä- 
gen  ihres  Verfaffers ,  eines  aufgeklärten,  einfichts- 
vollen  Spaniers,  und  hin  und  wieder  mit  zweck- 
mäfsigen  Anmerkungen  des  fachkundigen  Hei'rn 
Herausgebers  begleitet.  Wenn  der  VerfalTer  mit 
diefer  Zeitfchrift  fortfähret,  fich  über  das  ganze 
Spanifche  Amerika  verbreitet,  und  wir,  weichet 
doch  immer  noch  gefchehen  kann,  das  fehlende 
noch  erhalten,  fo  werden  wir  am  Ende  mit  diefem 
entfernten  Lande  fo  vertraut,  als  mit  irgend  einem 
•uröpäilchen  Staate. 

Diefe  Beiträge  find,  wi«  der  Viagero  univerfal 

felbft 


BücHer  '  Recen/ionen.  583 

felbft  gröfstentheils  in  Briefe  eingekleidet,  welche 
wieder  in  VI.  AbJchnitte  vertheilet  Und.  1 

Der  ifie  Abfchnitt  handelt  von  der  Infel  Criba. 
Sie  ift  in  zwei  Gobiernos  abgetheilt,  denen  wieder 
eine  Menge  Gerichtsbarkeiten  iintergeordnet  lind  — 
in  das  Goh,  de.la  'Ifavana,  das  fich  bis  Bayamo, 
einer  Stadt  von  f  aooc^Einwohnern  (im  füdoftl.  Theil 
der  Infel)  erftreckt.  Oh  ßäyamo,  und  überhaupt, 
was  alles  dazu  gehöre,  wird  nicht  gefagt;  und  in 
das  Gob.  cle  Cuha^  dcffen  Hauptftddt  Santiago  dg 
Cuba ,  von  20000  Einwohnern  ift. 

Der  Gobemador  des ,  erftern  ift  zugleich  Capi* 
tan  General  yon  der  ganzen  Infel,  von  Louifiana, 
und  Florida.  Die  Hau|)tftadt  la  Havana  hat  35000 
Einw.  und  ift  gewiffermafsen  der  Mittelpunkt  des 
ganzen  Spanifch- Amerikas ifchenl^andels.  Die  Infel 
Caha  hat  235  Leguas ,  45  in  der  gröfsten  und  14  in 
der  fchmalften  Breite ,  und  über  600  im  Umfange. 
Hier  find  Leguas  von  20  auf  1°  des  Aequators  zu  ver- 
liehen. Nach  -den  aftronomifchen  Beftimmungen 
beträgt  die  tänge  nicht  fo  friel.  Die  Angabe  wird 
aber  auch  nicht  fo  genau  genommen  werden  muf- 
fen. Die  Bevölkerung  ift  fchlecht«,  denn  auf  ^et 
ganzen  Infel  find  nur  300,000  Einw.  anzutreffen,  und 
'  bei  dem  herrlichßen  Boden  ungeheure  Strecken  völ- 
lig unbebautes  Land.  Ueber  Ein  -  und  Ausfuhr 
der  Handelsartikel  konnte  fich  der  Verfaffer  keine 
genaue  Liften  verfchaffen,  nur  fo  viel  weifs  er," 
dafs  1792.  900,000  Piaftdr  blofse  Zolleinnahme  von 
den  eil  Irreführten  Europäifcheu  Waaren  beftanden. 
Mit  welchem  Yerluite   mufs   Cuba  »     das  felbft  fo 

auf- 


584  Bücher  -    Recenjionen. 

m 

äüfserft  wenig    ausführen^  kann  ,      feinen   HandeV 
treiben !  ' 


Der  Ute  Abfchnitt  giebt  uns  eine  Ueberficht 
des  Handelfi  von  Mexico  vom  Jahre  1798»  eine?n 
Kriegs  -  Jahre.  Es  wirdT  eine  genaue  aus  den  Bü- 
chern des  Confulals  gezogene^  Lide  der  Ein-  und 
Anfuhr  und  am  Ende  ein  auÄientifcher  Preifskou- 
rant  von  Vera  Cruz,  Mai  1799,  vorgelegt.  Aus  der 
Ein-  und  Ausfuhr  von  und  nach  Spanien  zeigt üch 
eine  Differenz  von  430,624  Piaftern  zum  Nachttheile 
von  Spanien ,  und  aus  der  von  und  zu  den  übrigen 
Span.  Kolonien  eine  Differenz  von  306,139  Praßern 
zum  Vortheile  der  letztern.  So  hätte  dann  Mexico 
124,485  Piafter  Vortheil  gehabt. 

Der  Illte  Abfchn.  liefert  uns  eine  Bfefchreibung 
des  Handels  von  Buenos-Ayres  und  einiger  feiner 
vorzüglichfteri  Produkte,  davon  die  wichtigften, 
wie  bekannt,  in  Rindvieh  und  Pferden  beliehen. 

IV.  Abfchn.  Befchreibung  von  Tucuman.  Eigent- 
lich nur  der  iPoftftrafse*  von  Buenos  A.  nach  Peru. 
Tucuman  wäre  380  Leg.  lang  nach  der  Poftftrafse 
gerechnet,  und  habe  kaum  r  MilL  Einwohner, 
ob  es  gleich  20  Mi  11.  ernähren  könnte.  Cordoua^ 
dieHauptftadt,  und  Sitz  des  Bifchofs,  mitöooEinw. 
In  Salta  del  Tucuman^  mit  dem  Beinamen  San 
Felipe  elReal,  einer  Stadt  von  2000  Ein  w.  wirdjährl. 
ein  grofser  Viehmarkt  gehalten,  wo  oft  an  60,000 
MauUhiere  und  4000  Pferde  faft  alle  nach  Peru 
abgehen,  wo  aufserordentlich  viel  Vieh  fällt. 

.    IV. 


j 
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IV.  Abfchn.  Briefe  über  Peru.  Peru  habe  von 
TumbezX^TXi  Innern  des  Landes)  bis  zur  Cordillera 
von  Filcanota:  289geogr.  Quadrat- M.  79 Jgeogr.  M. 
in  einer  JVlittelzahl,  Breite.  Von  Tww^^z  ander  Küfte 
fort  bis  zum  Flufse  Loa  433  geogr.  Quadrat-M.  und 
33,6291  Qnaärat-LeguÄS  Flächeninhalt.  Wenn  wir 
nun  wieder  Leg.  zu  20  a.  i®  verftehen,  fo  ift  die  letz- 
tere Angabe  nicht  aus  obigen  Datis  der  Länge 
und  Breite  gezogen,  doch  aber  auch  nicht  viel  un- 
terlchieden. 

ZpzmayVon62,9ioEinwohn.  355  Gaffen,  3641  Hau- 
fem.  Der  Vicekönig  hat  7  Intendanteiijind52  diefen 
wieder  untergeordnete  Subdelegatos  unter  fich. 
Uebrigens  find  viele  intereffante  Nachrichten  von 
der  Rejierungsverfaffung ,  neuen  Einrichtungen, 
Produkten»  Einkünften,  und  gelehrten  Anftalten 
hier  anzutreffen. 

Der  Handel  ift  hier,  wieder  negativ ,  und  zum 
Heften  Europa's.  Der  Totalwerth  der  Einfuhr  nach 
den  Preifsen  in  Europa  von  1775  bis  1779  betrug 

23,838,183  Piaßer. 

die  Ausfuhr:  21,302,385        — 

.1  ii 

Nachtheil  für  Peru:  2,535,798  — 
in  den  Jahren  1785  bis  1789* 

Einfuhr:  42,099,313  — 

'  Ausfuhr:  35t979>309  — 

Nachtheil  für   Peru:  6,120,004  — 

t 

^       Der  Nachtheil  ■  ift  alfo  nicht  in   einerlei  Ver- 
hältnifse  mit  dem  Handel  geftiegen ,  und  weit  ftär- 

kev 


'  \ 
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ker  als  ehedem  ,  welches,,  wie  man  aus  ien  gelie- 
ferten Tabellen  fieht,  in  dem  Steigen  Luxus  zu  Tu- 
chen ift,  befonders  in  feidenen  Waaren  und  anderen 
Kleidungsftücken. 

Im  4ten  Briefe  folgt  eine  BefchreiBung  des  Di- 
ftrittes  von  Truxillo,  Die  Stadt,  von  5C00  bis  5500 
Einw.  foll  im  8°  I9'-  S.  ßr.  liegen.  Don  Juan  hat 
ihre  Breite  n:iit.dem  Quadranten  auf  feiner  Reife 
von  Quito  nach  Lima  aufgenommen  und  fie  8* 
6'  3"  gefunden. 

5ter  Br.  Provinz  Tarma ,  von  3  Diftrikten. 
Sie  ift  eine  Intendencia, 

6ter  Br.  Provinzen  Frier a  und  Chachapoyas, 

7ter  Br.  Provinzen  Chichas  y  Tarija  urffl  Canes 
y  Chanches. 

Die  erfte  foll  NNO  von  Potofi  in  den  Gebir- 
gen liegen.  Das  ift  aber  unrichtig.  Denn  erftlich 
geben  es  die  Charten  und  andern  Bel'chreiDungen 
z*  B.  die  von  Ulloa  nicht,  dann  widerfpricht  ßch 
ja  der  Verfalfer  felbft  S.  T12  im  Briefe  über  Tucu- 
man;  '  er  fagt  dafelbfi;  die  Einwohner  von  Jujui 
treiben  Rindvieh- Handel  nach  den  Provinzen  Chi- 
chas und  Borco ,  wo  es  dann  für  die  Arbeiter  zu 
Potofi  eingefchlachtet  wird.  Alfo  liegt  ja  Cfiichas 
von  Jujui  aus  vor  Potofi,  folglich  nicht  liJNO  von 
diefem,    fonderit  SSO. 

Die    angegebenen  Weiten    Tolma'sy     Tupiza's 
und  •Calchä*s  von  Potofi   find    ebenfalls    widerf})re-  ^ 
chend.     Auch  foll  der  Diftrikt ,  los   VaUes  de  Ta- 
rija,   wieder    nordwärts  (diefs    ift   au sg elchrieben) 

von 
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fon   Potoß  gelegen  fejn,   ift  aber  eben  fo  falfch, 
wie  jenes.  , 

Wir  erfahren  in  diefenj  Briefe  weiter,  daf»  am 
«7.  Jan.  1790  an  dem  Rio  VermejOy  wo  der  Plufs 
Senta  (von  der  Wefti'eite)  einfällt,  von  dem  Ober- 
ßen  Cornejo  eine  neue  Sladt,  Orariß  angelegt  \yor- 
dcn  ift,  deren  Einwohner  1791  fchon  goo  Seelen 
betragen  haben. ' 

Die  Lage  der  Pr,  Canes  y  Canches  ift  auf  glei-r 
che  Weife  fehr  deforicntirt.  Der  Diftrikt"^C«y/- 
loma  liegt  ihr  nicht  gegen  Often,  fonrlern  gegen 
Süden  j  und  der  Diftrikt  von  Carahaya  nicht  gngen 
Weften  fondern  gegen  Oßen.  Gegen  Weften  hat  fie  aber 
&erL  Diftrikt  Chumhivilcas y  Intendenz  von  Cuzco. 


*  < 


VI.  Abfchn.  Von  der  l^ontanna  Real.  Diefe 
Befchrelbung  kennen  wir  fchon  aus  der  M.  C.  (  Mai 
igOT.  S.  456  -^  476).  Nut  einige  Bcrichlungen! 
Der  Marannon,  heif^t  es,  entfpringe  im  v^ee  Lau- 
ricocha,  und  fLiehe  weßwärts  durch  die  Provinzen 
PatoZy  Caxamarquill a  und  Chachdpoyas,  Weft- 
wärts  fliefst  er  Anfang?  wohl,  aber  nicht  lange, 
kaum  5l.egua«,  dann  ift  fein  Lauf  völlig  NNwcft- 
wärts.  Ferner,  er  wende  firh* unter  4<>  30'  SBr. 
von  Weften  nach  Often,  welches  wieder  unrichtig' 
ift.  Er  wendet  Heb  fchon  bei  Jaen  de  Bracamorqs 
oder  eigentlich  bei  Tomependa  in  5°  30'SBr.  Nord- 
öftlich  und  endlich  in  4°  37'  bei  der  Enge  von^ 
GiiarahTiya  völlig  wefilich  ,  wie  es  Condamin* 
♦  »efchreibt.  •       „  \ 


Die 
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Die    äufserften    Quellen   des   Mader a-Vlutsei 
follen  beinahe  in   der  Provinz  Chiquitös  zu  finden 
feyn.     Diefs  fcheint  nur  fo  obenhin  gefagt  zu  feyn. 
Die  woitefte  Quelle  ift  eher  in  den  Südöftl.  Grän- 
zen  «vom  Bifsthum  la  Paz  zu   Tuchen,    im  Corre» 
gimiento   Cochahamha,      Hier   hat  er  letztern   Na- 
men.,  geht  füclöftl.,  uVid  in  einer  Krümmung,  von 
-wenigften?  50  Länge    und  5^  Breite   nordweftlich 
und  endlich  nordöftlich.     Er  durchTtrömt  das  Erz* 
bifthum  la  Plata,  denDiftrikt  Tomina^  die  Gobier- 
nos  S,  Cruz  de  Iß  Sierra^    de  los  Oiiquitos^  und  de 
los  Mpxosy   hat   verfchiedene  Namen,   unter  wel- 
chen Namen  Mamore  der  bekann  teile  ift;  als  Ma- 
niore  vereinigt  er  ßch  mit  dem  Guapore,  der  aus 
MatagroITo  kommt,     und  dann  nimmt  er  den  Na«» 
men  Chadera  an.     So  viel  läfst  Hch  aus  den  von 
einander    fehr  unterl'chiedenen  Berichten   heraus- 
Hriugen. 

Die  Entfernungen  der  fpanifchen  Miflionsorte 
Loreto^  Pevas^  Nabo,  Iquitos  u,  f.  f.  von  der  Porlu- 
gieiifchen  Gränzfefti;p:ig,  Sahatinga^  die  einige Leguas 
von  der  Mündutig  des  Llavori  in  den  Maranon, 
aufwärts  am  füdl«  Ufer  des  letztern  liegt,  find  ganz 
vyicler  Condamine ,  deEen  Befchreibung  zu  be- 
zweifeln man  eben  nicht  Urfache  hat ,  mau  mag 
die  Gröfse  der  Leguas  annehmen,  wie  man  nur 
wiU. 

Wenn  der  Verfaffer  bei  allen  diefen  Angaben 

etwas  mehr  auf  Richtigkeit  Tähe,    auch  mk  unter 

etwa*-  umfländlicher  wäre  ,  h an pt fächlich  aber  die 

/ftatiftifcb  -   politifche    Eintheilung    der  ^  Provinzen 

uhtei' 
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• 
unter  einander,  welche  eigentlich  das  Ganze  hof- 
ier überfehen  läfst ,  ausführlicher  aus  einanrjer 
fetzte 9  fo  wü^de  diele  Zeitfchrilt  bei  weitem  noch 
mehr  Nutzen  haben ,  als  man  für  das  Ganze  jetzt 
daraus  fchöpfen  kann.  So  bleiben  es  immer  nur 
Bruchßücke,  welche  man  mühlam  mit  anderen  ver« 
gleichen  und  das  hefte  erft  felbft  daraus  ziehen 
mufs.  Die  geogr.  Beltimmnngen  möchten.'  immer 
wegbleiben;  denn  fie  fcheinen  nicht  auf  wirkli- 
che Beobachtungen  gegründet,  fondern  meiftens 
aus  f alfchen  Quellen  genommen  zu  feyn.  Ge- 
wöhnlich entftoht  mehr  Verwirrung  daraus;  Man'.- 
eher  nimmt  fo  etwas  für  haare  Münze  an ,  und  dar 
aus  erfolgen  dann  wieder  ver^'ebliche  Berichtigun- 
gen ,  und  am  Ende  nichts  —  als  Zeitverluft. 


Vtie  de  la  Colonie  efp'af^nole  du  MjsshsiPi  ou  des 
,  Provinces  de  Louifiane  et  Floride  occidcntale^ 
en  rannte  1802,  par  un  Ohfervatenr  rifidantjur 
les  lieux;  ouvrage  accompagn6  de  deux  cartes 
drefs4es  avecjoin  et  artiftement  gravSes  et  enlu' 
•'  minies,  (Mit  dem  IVfotto:)  Adfpice  et  extremis 
domitum  cultorihus  orbem,  Eoasque  domos  Ära* 
hum^  pictasque   Gelonos :     divijae  arhorihus  pa^ 

triae,   Virg.  —   B^ ^  —  Ouvallon^  Eäi^ 

teur.  —  Paris  y  ä  V Imprimerie  expiditive^  VAri 
XL  1803.  —  XX  und  318  Seiten  in  8«  >  ohne  da« 
Regi/ter«  i       , 

A.  a  E.  XTL  Bds.  5.  ^t.  Q  q '  4* 
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Second  Voyage  ä  la  Louifiana  faijant  Juite  ou, 
puemier  deV  Auteury  de  1794  ä  1798»  Contenant 
etc.  etc.  Par  Baudrt  dss  Lozierxs,  (Mit 
dem  R^otto:)  Si  canimiis ßlvas ^  ßlvae ßnt  Con-- 
ßile  dignae.  Vir g.  ^ —  Zwei  Bände,  T.  I.  XVI 
u.  414.  und  T.  II.   410  Seiten  in  8-     Paris,   bei 

.Charles,  An  XL  1803.  März.     "^ 

* 

Wir  verbinden  hier  die  Anzeige  diefer  beiden 
Louißana  betreffenden  Werke  mit  einander. 

0 

Das  erßere^  ÄelTen  Verfaller  uns  ganz  unbe- 
kannt ift,  und  deffen  Herausgeber  lieh  blofs  nennt, 
enthält  in  36  Kapiteln  eine  ausführliche  und  voU- 
fiändige  Befchreibung  von  Louißana,  Der  Vorrede 
des  Herausgebers  zu  Folge  wohnte  der  Verf aller 
des  Werks  damals  fchon  beinahe  3  Jahre  in  dena 
Lande,  das  er  befchreibt;  doch  gefteht  uns  diefer 
in  dem  Werke  felbft,  dafs  er  nicht  in  das  Innere 
eingedrungen  ift,  fondern  blofs  die  Stadt  jIV^u * Or- 
Uans  und  die  umliegende  Gegend  aUs  eigener 
Beobachtung  kennt. 

Er  gicbt  uns  in  dief cm  Werke  eine  kurze  Ueber-" 
ficht  der  natürlichen  Befcbaffenheit  des  Landes; 
eine  Schilderung  des  Fluffes  Mijßjßpi  und  der 
Pflanzftdtte  an  deJTen  beiderfeitigen  Ufern;  der 
Hauptftadt  Neu- Orleans  uiid  ihrer  Umliegenhei- 
ten,  der  übrigen  Th^le  der  Kolonie,  fowphl  an 
dem  Meerbufen  von  Mexiko,  als  in  den  Innern  des 
Landes ;  die  Befchreibung  des  Klimas  und  des  Ein- 

Auf- 
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/ 
flalTes  delTelben  auf  die  Gefiindheit;  die  Scliilde- 
r^ung  der  Naturprodukte  nach  den  drei  Naturrei- 
chen ,  des  Landbaues  und  der  verfchiedenen 
Arten  von  ,Nalurgütern ,  die  dadurch  gewonnen, 
werden,  des  Zuckerbaues  und  der  übrigen  ~Er- 
tragniffe  des  Landes,  der  Vortheile  und  Nach- 
theile der  vPlantagen ;  des  Handels  diefes  Lan- 
des; die  Dajjft eilung  der  Bevölkerung,  Regierung, 
Finanz-,  Tuftiz-und  Polizei  Verwaltung  und  des  öf- 
fentlichen Gottesdienftes ;  das  Gemälde  der  Sitten 
und  Gebräuche  der  Landesbewohner,  fowohl  der 
*"  Fremden  als  der  Einheimifchen,  der  Kreolen,  Mu- 
latten, Negern  und  FreigelalTenen  und  der  damit 
verwandten  Gegenftände. 

Dies  ift  der  Hauptinhalt  des  intereffanten  Bu- 
ches, das  die  vollftändigße  Schilderung  von  Loui- 
^ana  enthält,  die  wir  bisher  liiatten;  aber  freilich 
nur  die  zunächft  um  die  Haupt ftadt  gelegene  Ge- 
gend  ganz  genau  darftellt;  da  der  Verfaffer  felbft 
geftehet,  däfs  er  das  Innere  des  Landes  nicht  ge-* 
lehen  hat. 

Wenn  ihm  fchon  eine  treue  Darftellung  des  Ge-. 
lehenen  nicht  ganz  abzufprechen  ift|  fo  leuchtet 
doch  durch  feine  Befchreibung  ^ine  gewiffe  Par- 
teilichkeit hindurch ,  die  ihn  verleitet  haben  mag. 
Manches  in  einem  minder  günftigen  Lichte  zu  fe- 
hen ,  als  er  es  ohne  Zweifel  unter  anderen  Umitän- 
den  gefehen  haben  würde;  denn,  aller  Wahrfcheiu- 
lichkeit  nach,  ift  er  auch  einer  von  den  unglück- 
lichen^ Bewohnern  von  St.  Domingo ,  die  fich  bei 
den  fchröcklichen  Unruhen,  welche  ihre  vaterlän- 
difühe  Infel  zerrüttet  haben,  not hgedrungen  nach 

Qq  >^  Loui' 
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Louißana  geflüchtet  haben ,  und  der  dafelbft  nicht  fo 
gut  aufgetioiiuuen  worden  ift,  als  er  es  von  altenLands- 
leuten  erw£^rtet  haue.  Daher  dann  auch  das  zu- 
verläfsig  allzu  Harte  in  feinem  Gemälde  von  dem 
Karakter  und  den  Sitten  der  Bewohner  diefes  Lan- 
des. Auch  fchilderte  er  daffelbe  im  Ganzen  nicht 
fo  vortheilhait,  als  Andere.  Er  Ich  eint  überhaupt 
gegen  daÜelbe  etwas   eingenommen  zu  feyn. 

,  Von  dem  erA  feit  wenig  Jahren  hier  eingeführ- 
ten Zuckerbaue  fpricht  unfer  VerfalTer  ziemlich 
weilläuftig,  und  wir  fehen  daraus,  dafs  fich  auch 
in  einem  minder  günftigeu  Klima,  als  das  des  heif- 
Ten  Erdgürtels,  eine  reiche  Zuckerärndte  bei  forg- 
fältiger  Auf  ficht  erwarten  läfst.  Der  Mangel  an 
Konfifienz,  den  man  dem  louifianifchen  Zucker 
vorwirft,  fcheint  nicht  fowohl  auf  Rechnung  des 
Klima's  und  des  Bodens,  als  auf  die  der  Fabrika- 
tion zu  gehören. 

0 

Der  Meinung  des  Veifaffers,  dafs  Louißana 
bei  all  feiner  Produktion  von  Zucker,  Baumwolle, 
Indigo,  Tabsdc  u.  f.  w,  ein  armes  Land  fey,  kön- 
nen wir  unmöglich  beipflichten  ;  da  es  erwiefen 
ift,  dafs  die*  Vegetation'  diefes  Landes  beinahe  alles 
ähnliche  Übertrift,  und  dafs  felbft  der  Anbau  def- 
felben  weit  weniger  Koften  unterworfen  ift,  als  der 
von  den  europaifchc«  Kolonien  auf  den  weftindi- 
.  fchen  Infein;  inclem  man  hier,  um  nur  eines  Ge- 
genftandes  zu  erwähnen,  auf  den  Plantagen  weit 
weniger  Sklaven  zum  Feldbaue  nöthig  hat,  s^ls  an- 
derswo. 


Im 
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Im  Ganzen  \ii  das  Gemälde»  das  uns  der  Ver- 
faffer  von  Louifiana  Riefen,  (ehr  interelTant  und 
ziemlich  vollftändig;  ieine  Schilderungen  haben 
Kraft  und  Leben,  und  tragen  'das  Gepräge  der 
Wahrheit  an  fleh,  wenn  fchon  oft  der  VerfalTer 
fich  theils  zu  fehr  von  feiner  Gefchwätzigkeit  hin- 
reifsen  läfst  ,  theils  wirklich  etwas  parteiifch 
fcheint ;  diefe  Parteilichkeit  mag  w.ohl  von'  dem 
Mifsmuthe  herrühren,  dei^  feine  \^i\g^  natürlicher 
Weife  erzeugen  mufs.te  und  den,  wie  gefagt,  die 
getänfchte  Erwartung ,  von  ^^n  Bewohnern  von 
Louifiafia  als  Landsmann  freulidfchaftlich  empfan- 
gen zu  werden  ,  ilothwendig  vermehren  muffte. 

üebrigens  bleibt  dies  Werk  bei  allen  feinen 
Gebrechen  bis  jetzt  die  vollftändigfte.  und  befte 
Schilderung  von  Louißana.  Die  beiden  beigefüg- 
ten Charten  von  Nieder -und  Ober- Louifiana  fchei- 
neri  nach  älteren  Charten  entworfen'  zn  fevn  ;  Un- 
richtigkeiten  kann  n:^an  ihnen  eben  nicht  vorwer- 
fen, da  es  hier  an  ganz  genauen  Hülfsmitteln  fehlt; 

■ 

doch  mögen  [\e  auch  nicht  ganz  zuverläf'iig  feyn, 
da  nns  der  Herausgeber  des  Werks  keine  lj.echen- 
fchaft  über  dieTelhe  ablegte.  *). 

Das  zweite  diefer  Werke,  das  den  Titel   einer 

zivei- 


*)  Von  diefem  Werk«»  liber  Louißana  ciitTintt  der  X.  B, 
df^r  S[iorengel-  EbrmannfcTiPTi  Pibliothek  d.  n.  «.  w. 
Ri^ifrb  ^fclir.  eine  etwas  abgekürzte,  mit  ZufStzen  ver- 
melirte  und  mit  einem  rorgfältigeniworfenenGhärtcben 
rerr^h^ne  Uc»berfeziing.  In  diefer  wird"  der  Grogr«» 
phie  freund  alles  Neue  über  Ij^ufiana  beifammen  finden. 

D.  H. 
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ziveiten  Retfe  nach  Lou iji ana  führt,  ift  blofi?  ein 
Nachtrag  zu  der  ebenfalls  in  franzöfifcher  Sprache 
eifchienenen  Reife  nach  Louifiana ,  deren  Verf. 
leinen  Namen  nur  mit.  den  Buchftaben  B.  D.  be- 
zeichnet hatte,  und  welche  bereits  im  XI.  Bde.  der 
A.  G.  E.  S.  462  angezeigt  worden  ift.  *).  Der  Ver- 
fafl'er ,  dem  feine  Anonymität  zuverlafsig  nicht 
zum.Vortheile  gereichen  konnte,  nennt  Irch  hier 
auf  *dem  Titel:  Baudry  des  Lo  zier  es,  und 
giebt  fich  als  feineri  Gutsbefitzer  von  St,  Domingo 
an,  der  zuerft  auf  jener  Infel  die  G.elchäfte  eines 
Advokaten  trieb,  dann  zu  dem  Militär-Stand  über- 
gieng  und  Obrift  •  Infpector  der  Dragoner  wurde; 
bei  den  fchröcklichen-  Unruhen  welche  feine  vater- 
ländifche  Infel  zerrütteten,  *nach  Louifiaha  und 
von  da  fodann  nach  Frankreich  flüchtete,  wo  er 
nun  feiner  Ünterfchrift  zu  Folge,  franz.  Hiftorio'^ 
graph,  des  Seewefens  und  der  Kolonien  ift. 

Wenn  fchon  diefe  AblegHilig  der  Maske  un- 
fers  Verfaffers  die  Kennerurtheile  nicht  entkräf- 
tet, die  über  feine  frühere  Reifebefchreibung  ge- 
fallt^ worden  find,  fo  gewinnt  doch  fein  Werk  da- 
durch ,  dafs  wir  nun  willen  ,  dafs  jene  frühere 
Schilderung  von  Louifiana  zwar  von  einem  ge- 
fchwätzigen  Advokaten  und  enthüfiafiifchen  Lob- 
redner von  Louifiana  herrühre;  dennoch'  aber  ei-^ 
nen  Mann  zum  Verfaffer  habe ,  der  weder  für  Lohn 
fchreibt,/noch  gefliffentlich  erdichtet  hat,  fondem 
als  Augenzeuge  alles,  was  er  fah  und  hörte  aus  der 

'  Fülle 

*)  Jene  Kecenfion  .hatte  den  fei.  Prof.  Sprengel  zum  Ver- 
falTcr*  D.  H. 
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Fülle   feines    Herzens,  ohne  alle  Ichrifi^ellerirche 
Kunft  dem  Publikum  wieder  miuheilte. 

So  wie  das  erwähnte  frühere  Werk  des  Verf. 
keine  eigentliche  Reileberchreibung,  fondern  ein.e 
planlofe  Herz^nsergiefsung  voller  lJc*kldmationen 
uhd  Digrellioncn  ift,  fo  ift  es  auch  diele  fogenannte 
zweite  Reife  und  noch  weit  mehr.  Denn  hier  fin- 
det man  ein^feltfames  Gemifche  von  allerlei  Auf- 
lätzen,  hiftorifchen  j  politifchen  und  naturhiftori- 
fchen  Inhalts,  Anekdoten  und  Vorfchläsren.  Es 
ift  jedoch  nicht  zu  läugnen,  dafs  nicht  in  diefem 
fo  wie  in  dem  frühern  Werke  manche  brauchbare 
Notiz  über  Louifiana  und  dann  auch  über  diefran- 
zöfifcfien  Kolonien  überhaupt  enthalten  fey;  nur 
erfordert ^es  grofse  Mühe,  diefe  Weitzenkörner  aus 
dem  gröfseu  Wufte  von  mancherlei  fremdartigen 
Dingen,  überflüfsigen  Schwätzereien  und  wahren 
politifchen  Kannegiefscreien  herau&zuklauben,  um 
fo  mehr,  da  dies  fpätere  Werk  fo  wie  das  frü- 
here nicht  in  beftimmte  Abtheilungen  zerlegt  ift, 
fondern  beinab»  alles  bunt  untereinander  gemifcht 
enthält.  l    . 

Die-  Ueberficht  des  Inhalts  der  beiden  Bände 
der  fogenannten  zweiten  Reife  unfers  Verfaffers 
wird  unfere  Lefer  von  der  Wahrheit  des  vorgejag- 
\kn  überzeugen,  • 

Der  erße  Band  enthält  eine  Zueigungsfj:hrift 
an  die  rechtlichen  Koloniften  ,  welche  Opfer  von 
der  durch  die  Vertheidiger  der  Negern  hervorge- 
brachten Revolution  geworden  und.     Er  hält  fich- 

^  da- 
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darin  ieVoSt  f^ine  eigene  Lobrede  und  befonder» 
^  auch  die  d«r  Koloniiten  von  St.  Domingo.  In  der 
darauffolgenden  Vorrede  Tagt  unfer  Verf. »  dafs  die 
'  gute  Aufnahme,  welche. das  Publikum  leinem  frü*- 
heren  Werke  geichepkt  habe  ,  für  ihn  die  Aufmun- 
terung gewelmi  fey,  das.  üebrige,  was  er  noch  fo- 
wohl  übet  Ijouißana  insbefondere,  als  auch  über 
die  frauzofift^ien  Kolonien  überhaupt  zu  fagen  hatte, 
niederzuTchreiben ,  demfelben  alles  dasjenige  bei- 
zufügen, was  Er  aus  dem  Vorrathe  feiner  Kennt* 
liilTe  und  Erfahrungen  den  Koloniften  Nützliches 
mittheilen  konnte,  und  daffelbe  unter  den' Titel 
einer  zweiten  Reife  nach  Louißana  herauszugeben. 
Hierauf  folgt  nach  einer  kurzen  aber  gefchwätzi- 
gen  Einleitung,  vonS.  7  bis  S.  194  die  aulTerft  de- 
taillirte  Lebensgafchichte  des  noch  jetzt  lebenden 
General  Grandel ,  der  in  der  Gefchichte  von  Loui* 
ßana  eine  nicht  unbedeutende  Rolle  gefpielt  hat; 
deswegen  findet  fich  auch  in  diefer  Lebensgefchichte 
Manches  eingemifcht,  das  zu  einer  hiftorifchen 
Schilderung  von  Louißana  gehört,  und  worunter 
viel  interelTantes  fich  befindet.  Um .  den  Leiern 
dasRäthfelzu  erklären,  weches  das  auf  dem  Titel  ge- 
.druckte  Tiihaltsvorzeichnifs  enthält,  wo  von  dem  ge- 
nannten General  Grandel  gefagt  wird,  er  zähle  lio 
Dienftjahre,  muffen  wir  hier  anmerken,  dafs  unfer 
Verf.  S.  180  felbftden  SchlüfCel  dazu  giebt,vindem  er 
fagt,  es  fey  fo  zu  verftehen,  dafs  General  Grandel^ 
der  in  feinem  fechsten  Jahre  fchon  in  Militärdienften 
war  und  jetzt  90  Jahre  alt  üt,  nach  der  ehemaligen 

Ord- 

*)  M.  f.  die  vorläufige  Anzeige  diefei  Werks. ,  o]^n,  in 
diefcm  Bande,  Ö.  246.  f.  .D«  H. 
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Ordnung  wirklich  iio  Dienltjahre  rechnen  kann^ 
da  jedes  Dienftjakr  in  den  Kolonien  den  OlHzieren 
doppelt  gezählt  wurde.  — 

Nun  folgen  von  S.  195  —  221  allerlei  Riefle- 
xionen  über  die  Abtretung  von  Louißana\y  über 
die  Wilden  diefes  Landes  u.  f.  w.  S.  221  liefert  t.er 
Verf.  eine  Tabelle  über  den  Anbau  von  Loüifiana 
in  Fragen  und  Antworten  und  dann  einige  Be- 
trachtungen über  die  Wichtigkeit  diefer  Kolonie, 
nebft  allerlei  Gedanken  über  die  Negerfklaven.  dij» 
Mulatte»  und  die  für  eine  Kolonie  am  heften  taug- 
lichen Einrichtungen ,  in  deren  Zergliederung  wir 
uns  nicht  einlafCen  wollen;  obgleich  manche  der- 
felben  einer  näheren  Beherzigung  werth  fchein*en; 
es  ift -hier 'auch Manches eingemifcht,  das  zur  Kunde 
von  Louißana  gehört,  z.  B.  über  den  Flufs  Miffißipi^ 
über  die  Produkte  und  den  Handel  von  Louißana 
und  über  Aen  weitern  Anbau  diefes  Landes.  Dann 
folgen  allerlei  Anmerkungen ,  welche  ^Nachträge 
^u  den  früheren  Nachrichten,  ^Anekdoten,  Vor- 
fchläge  u.  r.  w.  enthalten..  > 

Der  Inhalt  des  zweiten  Bandes  ift  folgender: 
Abhandlung  über  die  animalifche  Baumwolle  oder 
den  Fliegenträger  ,  ein  von  dem  Verf.  ertdeckie^ 
und  beobachtetes  Infekt,  welches  eine  fehr  feine 
Baumwolle  liefert.  Diele  Abhandlung  iß  im  7ten 
Jahre  der  franzöfifchen  Republik  in  dem  National*- 
inftitut  zu  Paris'  vorgelefen  worden,  und  verdient 
allerdings  die  Aufmerkfamkeit  der  Naturforfcher 
und  der  Koloniiten  in   den  Ländern,   in  welchen 

fich 
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lieh   diefes  Infekt   findet,  das  noch  nützlicher  zu 
werden  vei-fpricht  als  der  Seidenwucm.  ^*). 

Hierauf  folgt  ein  botanifches  Hfiidbüch  für 
die  Kolonifcen,  delten  Unnützlichkeit  wir  unfern 
laefern  nicht  vordemonftriren  wollen,  da  der  Verf. 
felbft  geftehet,  dafs  er  nur  oberflächliche  Kennt- 
niffe  von  den:  Naturkunde  befit^e.  Nach  diefem 
giebt  'derfelbe  feinen  Leiern  ein  kleines  kongoi- 
fches  Wörterbuch^  Nachrichten  von  der  Küfte  von 
Loango  und  Kongo,  Vorfchiäge  zum  Sklavenhan- 
del u.  f.  w.  Sodann  kömmt  eine  nur  zu  weitläuf- 
tige  Kompilation  von  allerlei  Nachrichten  über 
Diätetik,  Arzneipflanzen,  Medicinalwcfen  u.  f.  w. 
der  franzÖfifchen  Kolonien  in  Weftindien  mit  al- 
lerlei zufammen gerafften  naturhiHoriFchen  Notizen. 
Den  Befchluls  macht  eine  Reihe  feltfam  untei:  ein- 
ander  gemengter  Vorfchiäge ^feur  Einrichtung  und 
Emporhebung  der  franzÖfifchen  Kolonien,  wobei 
befonders  auch  auf  Louißana  Rückficht  genommen 
wird.  Wir  wollen  den  Verf.  in  feinen  pplitifchen 
Träumereien  nicht  ftören  una  feine  fromme  Wün- 
fche  nicht  näher  beleuchten ;  denn  diefe  Unterfu- 
chung  gehört  nicht  hieben 

Diefe  trockene  Inhaltsanzeige  beweift  zur 
Genüge,  dafs  diefes  vorliegende  Werk  nicht  nur  kei- 
ne Reifebefchreibung    im    eigentlichen   Sinne  ^es 

Worts 


s 


*)  Einen  Auszug  daraüc  wird  der  Herausgeber  der  Schil- 
derung von  Louißana  (im  X.  B.  derßtbl.  d.  n.  u.  w. 
Reijreberchr.)  diefem  Werke  beifügen.  D.  H.  t 
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.Wqrts  ift ,  fondern  auch  ei n^. Menge'  gar  nicht  hie- 
her  gehöriger  Dinge  enthält  Mnd  deutlich ^zeigt, 
idafs  der  Verf.  leiner  Gefciiwätzigkeil  keinen  Ein- 
hah  thün  konnte,  und  durchaus  all'  fein  Wiffon 
vor  feiaeu  Landsleuten  auskramen  wollte.  Wir 
laffen  feiner  guten  Meinung  alle  Gerechtigkeit 
wiederfahren,  und  merkten  hier  zum  Schluffe  nur 
noch  an ,  dafs  fich  unter  dem  Schwalle  von  man- 
cherlei unnützem  oder  ganz  fremdartigem  Stoffe, 
den  der  Verf.  hier  fo  widernatürlich  unter  einander 
geknetet  hat,  doch  viele  trefliche  nnd  brauchbare 
geographifche  -  und  naturhillorifche'  Notizen  befin- 
den, wÄche  hetäuszufuchen  jedoch  eine  erprobte 
Geduld  erfoirdert  wird.  *). 


X 


5. 


[Under  the  Patronage  of  tke  Hon.  East- India- Company,]  — 

The  British  Mariners  Directory  and  Guide 
to  the  trade  and  navißation  of  the  Indian  and 
China  Sefis,  Containing  Inftructions  for  Nävi- 
gating  from  Europe  to  India  and  Clitna^  and 
front  Port  to  Port  in  thoje  regiöns^  and  parts 
adjacent:       With    an  Account    of  the     Trade  ^ 

mer-^ 

<  # 

*)  Da  das  Wicliligfte  aus  den  Nachrichten  welche 
Baudry  des  Lozieres  in  feinen  3  Bänden  liefert,  auf 
wenige  Bogen  zufammengedrängt  werden  kann,  fo  wird 

•  es  der  mehrgedachten  Schilderung  van  Lcuifiana  ange- 
hängt, D.  H. 
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mercantile  habitSj  manners  and  cuftoms  of  the 
natives.  By  iL  M,  Elmohe ^  'many  y ears  a 
Commafider  in  the  country  Jervice  in 
In d i Uy  and  late  Co m  in  ander  of  ihe 
Va ru  na^  Extra  -  Eas t  -  In d ianian,  — 
London  y  printed  by  Bensley  andjold  by  Blacks 
and  Parry ,   l8o2.   ^L  und  342,  Seiten  in  gr.  410. 


.Das  vorliegende  Werk  ift ,  wie  fchon  der  Titel 
'  befagt ,  ein  zunächfl^  für  den  Seeldhrer  boihm>ntes 
Handbuch,  das  ihm  zum  fieberen  Wegweifer  auf 
^  den  KiU'tenfahrten  nach  den  verfchiedencn  Theilen 
von  Indien  und  Sina  dienen  foll ;  ein  Zweck,  den 
es  feinem  Üeberbiicke  nach  ganz  gefchickt  zu  erfül- 
len ift;  wobei  dalTelbe  auch  Intereffe  genug  für  den 
Geographen  hat,  iuilem  os  eiae  Menge  detaillirteir 
Nachrichten  enthält,  die. man  in  anderen  Reifebe- 

fchreibungen  vergelilich  fuchen  würde. 

'  / 

Der  Verfaffer,  ein  erfahrener  Seemann  hat  fein 
Werk  den  Direktoren  dej  englifch  -  oftindifrheo ' 
flandelsgeloUfchaft  zugeeignet,  welche  demfelben 
auch  den  verdienten  Beifall  nicht  verweigert  haben. 
Sonderbar  ifr  die  Mifchunii  von  h"»(*hrj:  üboriiiebe- 
ner  Befcheidenheit  und  Hölzern  SelbRgefühl ,  wel- 
che in  den  Vorreden  und  Zuei^iurigsfchriflen 
hürrfcht.  Es  hätte  diefes  Wortgeprärore«;  nicht  be- 
durft; denn  d^''  V^idienft  unfors  VerfalTers  um  die 
Schiffs  fall  rtsk  UM  de  dor  von  llim  bereisten  Gegen- 
den ilt  über  allen  /.w  ei  fei.  erhaben ,  und  feine  vor- 
redenerilche  Gefchw'itzi^ikeit  kann  wohl,  damit  ent- 
frhuldigt  werden,  dafs  hier  ein  Seemann  alsSchrift- 

ftel- 


/  ' 


fteller  auftritt,  der  mit  der  neuen  Sphäre,  in  die  , 
er  fich  gewagt  hat,  nicht  geauglam  bekai/nt  ift. 

Er  giebt  in  diefem  nützlichen  Werke,  wie 
fchon  aus  dem  Inhal tsverzeich'nilTe  erhält  nicht  nur 
alle  Reilerouten  'und  dabei  zu  beobachtende  Vor- 
fichlsmaafsrogeln  für  alle  Fahrten  nach  den  ver- 
fcliiedenen  Theilen  yjn  Oftindien  und  nach  Sina 
an,  deren  nautifches  Detail  fo wohl  Aenai  Seemann 
als  dem  Geographen  wichtig  ift,  föndern  theilt 
uns  aucli  fehr  fchätzbare  geographifche  Notizen 
über  rhehrere  minder  bekannte  Theile  von  Oftin- 
dien  mit.  Er  giebt  alle  Wege  nach  den  verfchie- 
denen  Theilen  der  Küften  von  Vorder  -  und  Hin- 
tetindien  und  nach  den  oitindilchen  Infeln  an,  und 
zeigt  den  Seefahrern  auch  die  Fahrt  auf  dem  per- 
fiichen  und  arabifchenMeerbufen,  wobei  er  überall 
die  nölhig/sn  Vorfichtsregeln  angiebt  und  alles  das 
anmerkt,  was  dem  Seefahrer  und  Handelsmann 
nützlich  feyn  kann.  Er  milcht  daher  atich  Bemer- 
kungen über  Naturprodukte  und  Völker  -r^itten  ein, 
die  grolsentheils  nicht  ohne  Werth  lind. 

Das  nicht  in  unfer  Fach  gehörige  nautifche 
Detail ,  das  einen  grofsen  Theil  diefes  fch ätzbaren 
Buchs  anfüllt  und  feinem  Plane  gemäfs  anfüllen 
mufs,  erlaubt  uns  nicht  uns  in  eine  genaue  Zergliede- 
rung »deffelben  einzulalTen.  Nichts  deftoweniger 
können  wir  nicht  umhin  ^u  erklären  ,  dafs  es  za 
einer  genailen  Befchreibung  von  Oftindien  wirk-* 
lieh  unentbehrlich  ift,«  und  dafs  die  Anf-aben  ^%% 
Verfaffers  um  fo.  zuverlälsi'ger  find,  da  ße  beinah« 
durchaus  auf  eigen ea  Eifahiungen  beruhen. 

Da 


* 
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Da  es  tinmögHch  ift,  in  einer  planmäfsigen 
kurzen  Anzeige  alle  in  diefem  Wejke  fo  reichlich 
ausgeftreueten  geographifch  -  ftatiftifch  -  und  mer- 
kantilifche  Notizen  auszuheben ,  fo  wollen  wir  hier 
nur  einige  kurze  Bemerkungen,  die  uns  zufälliger 
Weife  in  die  Hände  fallen  auszeichnen. 

S.  20  „Die  Infel  Banka 'enthält  die  reichßen 
Zinnbergwerke  von  der  Welt;  fie  liefern  Jährlich 
40  bi^  60,000  Pekuls  (das  Pekul  zu  1331-  Pld.)  Zinn, 
Welches  ins  Ausland  verführt  wird;  dies  ift  aber 
auch  alles,  was  die  Infel  von  eigenen  Produkten 
zur  Ausfuhr  darbietet.  Es  giebt  zwar  auch  Gold  und 
Silber  auf  diefer  Infel ;  aber  ^er  Sultan  erlaubt 
nicht,  daffelbe  zu  Tage  zu  fördern.  Diefer  Sultan 
wohnet,  fo  wie  der  hoUfindifche  Refident,  gegen  der 
fnfel  über  zu  Palambang  auf  der  Infel  Sumatra. 
Zuweilen  lafTen  fich  mit  den  holländifchen  Refi- 
denten  Gefchäfte  machen;  follte  er  fich  aber  wei- 
gern ,  mit  Fremden  Handel  zu  treiben ,  fo  mufs 
nian  die  llgenten  des  Prinzen  von  Banka  oder  die 
des  Karanga  (erften  Minifters)  auffuchen,  welche 
immer  einen  Konterbandhandel  treiben.  —  Unter 
dem  Verwände,  den  Sultan  zu  unterftütjzen  und 
feinen  Gefetzen  Kraft  zu  geben,  liegen  hier  einige 
holländifche  Schiffe  ,  welche  aber  im  Grunde , 
zum  Beweis  der  holländischen  Handelspolitik, 
blofs  dazu  beftimmt  find,  alle  andere  Nationen  von 
dem  Handel  mit  diefen  Gegenden  abzuhalten.  — 
Der  Preifs  des  Zinnes  richtet  fich  nach  der  Menge 
A4y  Schilfe,  welche  hieher  kommen,  um  diefe 
Waare  einzukaufen.  Im  J.  1789  ßand  der  Preifs 
auf  16  bis  18  fpanifchen  Thalern»     Man  mufs  fich 

aber 
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aoer  fehr  in  Acht  nehmen ,  dafs  man  bei  dem  Ein- 
kaufe nicht  betrogen  werde  ;  denn  die  Sinelen , 
welche  die  ausgelemteiten  Spitzbuben  auf  der 
Erde  und,  haben  die  Malajen  die  Kunft  gelehrt^ 
Sifen  und  Steine  in  die  Mitte /der  Zinnklumpen 
zu  bringen.  Unfer  Yerf.  verüchert,  diefen  Betrug 
felbd  entdeckt  zu  haben;  Tagt,  dafs  man  hier  mit 
Gefchenken  nicht  fparfamleyn  müITe,  wenn  man  bei 
dem  Handel  üeinen  Zweck  erreichen  wolle ,  und 
nennt  die  Perfonen  an  die  man  lieh  deshalb  zu 
wenden  habe.  —  Zu  Palambang  findet  man  auch 
etwas  weniges  Pfeffer  zu  J2  bis  14  Dollars  den  Pekul 
und  einige  wenige  Rottangs  oder  fpanifche  Rohre. 
Auch  giebt  es  hier  Gold;  aber  es  kömmt  nicht  in 
denHandeL" 

Dies  Pröbchen  mag  hinreichen,  um  unfern  Le« 
fem  zu  zeigen,  wie  ui\fer  Verfaffer  geographifche - 
Und  merkantilifche  Notizen  feinen  Seefahrers-Nach- 
richten  einmifcht.  Diefe  Notizen  Und  aber  noch 
fchätzbarer,  wo  Jie  minder  bekannte  Gegenden^ 
Küftcn  und  Infein  von  Oftindien  betreffen;  wobei 
der  Verf.  zuweilen  auch  naturhiAoriI]^he  Angaben 
beibringt  y  die  nicht  ohne  Werth  ßnd;  am  wich« 
tigften  find,  aber  ohne  Zweifel  feine  Vorfchriften 
für  den  Handel.  Was  feine  Glaubwürdigkeit  noch, 
erhöht^  ih  der  Umftand,  dafs  derfelbe  jedesmal  ge- 
wilTenhaft  angiebt,  was  er  felbA  beobachtet  oder  nur 
vom  HÖrenfagen  hat ;  auch  führt  er  in  diefem  letz- 
teren Falle  gewöhnlich  feine  Gewährsmänner  an. 
Die  für  den  Geographen  interefCan teilen  Nachrichten^ 
lind  zuverläfsig  diejenigen  ,  welche  die  kleinern 
oftindifchen  Infein  betreffen ,    von  welchen  kaum' 

die 
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die  Namen  zur  Zeit  noch  i,n  der  Geographie  b^ 
lannt  find,  und  von  denen  viele  noch  auf  UMleron 
Charten  fehlen.  Der  Reichthum  an  nenen  Nach- 
richten ift  hier  allzu  grofs,  als  dafs  wii;  uns  auch 
nur  auf  eine  magere  Nomenklatur  ein  lauen  kön- 
nen. Wir  mülTcn  uns  begnügen,  hier  zumBeweife 
blofs  die  Namen  folgender  Infein ,  lauften  und  Ort- 
fchaften  zu  nennen ,  von  welchen  uns  der  Verf*  auf 
wenigen  Seiten  tbeils  kürzere  tbeils  ausführlichere 
aber  immer  beftimnrte  Nachrichten  mitlheilt;  Pulo 
Baby ,  Pulo  Lacky ,  Tanjong  -  BatUy  Pedir ,  Gilt « 
gam^  jiyrelabuhy  Murduh^  Samerlangan  ^  Paß- 
Jangan ,  Pulö  -  Auro^  Suju  ,  v  Sinkell^  Piilo  -  Z#a-' 
kotta,  Pulo  '  Karanga ,  Barus,  Stauka^  Pulo-Illy^ 
Zehlodys  ,    Notall ,  Pulo  -  Timong  u,  J,  w,  * 

Dies  beweift  hinlänglich  ,  wieviel  der  Geo- 
graph aus  diefem  Werke  eines  Seemannes  lernen 
kann  *);  aber  auch  der  Handelsmann  geht  nicht 
unbefriedigt  aus ,  da  der  Verf.  feht  viele  treffliche 
merkantilifche  Notizen  auch  Waarenpreifse  u.  d.  gl. 
einniilcht^  und  für  den  Indienfahrer  ift  es  \'ol- 
lends  ganz  unentbehrlich,  um  fo  mehr,  da  der  er- 
fahrene Verf.  bei  jedem  Orte  die  Lage,  die  An- 
ficht, die  Tiefe  des  Waffers,  die  zu  vermeidenden 
Gefährden    und    alle    nöthige    VorfichtsmäaTsregebt 

an- 

*)  Die  fo  interpfsanten  geographifchpii  Notizen  werden 
wir  ays  di^'fem  Werke  belonders  ausheben,  und  dem 
Publikum  in  ein»*r  Sammlung  Uli tthf*ilen,  von  welcher 
wir  nächflens  beftimmterf»,  Nachricht  geben  werden. 
Weitere  Proben  folgen  im  uachften  Hefi«  der  A*  G«  E» 

•  '  D.  H.      . 
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angiebt  y  tohd'anf  diefe  Weife  ein  in  feiner  Art 
wirklich  vortreiTliches  Werk  geliefert  hat,  welchem 
der  Verf.  felbft  in  feiner  Schlufs- Anmerkung  nur 
noch  mehrere  genaue  Berichtigungen  und  Zufatze 
von  erfahrenen  Seemännern  wünfcht.  Ein  Wunfeh, 
dem  jeder  Geographiefreund  beiftimmen^wird. 

Vor  diefer  Schlufs- Anmerkung  befindet  fich 
noch  ein^  Verzeichnifs  von  einigen  hundert  Ort- 
fchaften  und  Gegenden, , von  wejchen  <Jiq  '  gfeogra- 
phifche  Länge  und  Breite  nach  aftronomifchcn  Be- 
obachtungen angegeben  ifu  Dies  V^erzeichnifs  ift 
um  fo  fchätzbarer ,  da  nicht  nur  die  meifien  Anga- 
ben von  dem  erfahrnen  Verf.  felbft  herrüh'ren ,  fon- 
dern auch  der  grölte  Theil  der  hier  aufgezeichnet^i 
Lagen  bisher  noch  unbeßimmt  oder  die  genaue  Be* 
Äimmung  unbekanjit  war  *). 


♦)  IKefes  fcTiätzbare  Verieichnifs  wird  ins  Teutfche  über- 
.  fetct  und  beiTer  geordnet  im  folgenden  Hefte  der  A.  G. 
£.  mitgetheilt.  D.  H. 


• 
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Uer  Schioähijche  Kreis  nach  den  neuen  Ent^ 
Jchädigungen  entworfen  von  F.  H  {augy  in  Stutt- 
gart). 1803.  24  Kr. 

Diefefi  föhön  iiZuminiVte  Ghärtchen)  15 Zoll  hoch,  und 
15^  Zoll  breit ,  diente  dazu ,  die  erlte  Neugierde  zu  befrte- 
dignu ,  mit  welcher  man  auf  der  von  jeher  fo  buntfcheki- 
gen  Charte  diefes  Reichskreifes  nachfehen  wollte ,  wie  tief 
die  IndemniTation  in  denfelben  eingegriffen  habe.  Einfa» 
eher  ift  die  Illumination  dadurch  wohl  noch  nicht  gewor- 
den ;  aber  fie  hebt  doch  alles  deutlich  heraus ,  was  Baden, 
Wirtemberg  und  B4iern  zugefallen  ift.  Bei  Taxis  ift  das 
Alte  vom  Neuen  nicht  gefondert;  auch  haben  die  al- 
ten und  neuen  gräflichen  Befitzungen  nicht  nur  einerlei 
Farbe ,  fondern  find  anch  noch  nicht  in  befondere  Herr- 
fchaftcn  abgetheilt ,  noch  viel  weniger  nach  ihren  jetzi- 
gen Befitzern  benannt.  Baden  ift  in  der  Illumination  um 
die  vormals  fpeierifchen  Orte  Neuhaufen  und  Pfauhaufen, 
füdlich  von  Efslingen ,  zu  kurz  gekommen ,  welches  man 
hier  fchon  rügen  darf,  da  im  übrigen  die  eben  fo  kleinen 
neu  -  wirtembergifchen  Punkte  Margarethahaufen  ,  Ober- 
ßenfeld  und.  IFtmmenthal  felbft  in  Alt-Wirteaiberg,    und 
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die  altwirtembergifchen  Orte  Orünwettershach ,  Lu/sheim 
und  andere  im  Badifchnm  mit  löblichem  Fleifse  ausgcJio-  . 
ben  find.  Das  ElslingiÜche  Gebiet  ift  zu  klein  gezeichnet, 
und  Deizi/auy  Blochingen  gegenüber,  fehlt  davon  ganz. 
Die  Gebiete  der  Reichs^-Ritterfchaft  haben  auch  ihre  ei- 
gene Farbe ;  aber  der  Ritterkanton  Kreichgau  ift  leer  aus- 
gegangen, llimpjen  w 'iXs  man  n<^ch  keine  Auszeichnung 
zu- geben,  daher* ilt  es  weifs  gclailen,  als  ob  es  nicht  mehr 
SU  Schwaben  g(^hörte.  Dagegen  iß  di^  badiXche  Rhein- 
Pfalz  dazu  gekommen.  Vaduz  und  Schellenberg  oder  das 
Fürßenthiim  Lichtenitein  ilt  wie  die  öltreichifche  Graf- 
fchaft  Hohenembs,  und  wie  überhaupt*  das  ganze  fchwäb,^ 
OeltreicAi,  von  welchem  fich  die  Entfchadigungslande  dei 
Herzogs  von  Modena  noch  nicht  unterfcheiden,  mit  ei- 
nerlei Farbe  bezeichnet  worden.  Die  Herrfchaft  Blu- 
menf'ck  desgleichen.  Gehört  nun  diefe  nicHt  dem/^neuen 
Beisitzer  von  Weingarten  ?  —  Hochvogel ,  der  höchlte  Berg 
auf  der  ftidöitlichen  Gränze  Schwabens ,  der  nach  dem'  to- 
pographifchen  Lexikon  in  dem  ehemals  bifchöfl.  augsbur« 
gifchen  Pflegamt  Sonthofen  belegen  ift,  liegt  hier  in  Tyrol. 
Zeichnung,  Stich  und  Schrift  find  auf  der  ganzen  Charte 
gut  und  deutlich.  (Nur  hie  und  da  kommen  einige  Stich- 
fehler vor).  Neckar/ulm  iü  unrichtig  Nee,  Ulm  abbrevirt. 
Der  Name  kommt  von  Nekar  u.  Sulm  ,  weil  letzteres  FlüXs* 
eben  neben  diefem  Ort  in  den  Nekar  fällt.  Einen  ahnt 
lieh  zufammengefetzten  Ortsnamen  hat  man  au  Nekar- 
Rtms, —  "Warum  ift  diefe  Charte  fo  fchief  orientirt,  wie 
die  Hafifche  bei  Homanns  Erben?  Es  lipfse  Heb  ja  leicht 
die  ordentliche  Richtung  nach  den  Meridianen  in  bin 
folches  Format  bringen,  wenn  man  die  drei  vereinzelten 
Stucke  im  Süden,  nämlich  Vaduz  und  Schellenberg,  ncbit 
Blumeneck  und  Hohenembs,  in  ein  Parergon  zeichnete. 
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Charte  von  Südamerika  nach  aflronömifchen  Be- 

ftimmungeny     den   heften   vorhandenen  Charten 

und  den  Berichten  der  Mijßonarien  ausgeferti* 

get  von  Co  ff  RAD  Mannbkt.  Nürnberg  b.  Schnei-' 

'     der  und  Weigels  1803. 

Südamerika  ift  feit  einigen  Jfthren  der  Gegenftand 
mancher  eifrigen  geographifch-kritifchen  Ünterfuchung, 
und  die  Erwartung  fowohl  des  Kenners  als  dos  Dilettante» 
auf  jedes  Neue ,  das  fich  als  einen  Beitrag  zur  Kunde  die- 
fes  fonderbaren  Landes  ankündiget,  mit  Recht  gefpannt. 
Jede  neue  Nachricht  vermehrt  das  Interefle  für  diele« 
Kontinent,  und  mufs  dem  Geographen  willkommen  fejn) 
aher,  wie  überall  mufs  auch  hier  ertt  alles  fein  geCchtet 
und  gefäubert  werden ,  elie  man  es  mit  Nutzen  anwenden 
kann.  Jede  neue  Nachricht  mufs  mit  den  älteren  Tergli- 
chen  y  und  das  Wahre  vom  Falfchen  abgefondert ;  jede  all- 
gemeine und  befondere  Charte  aufs  forgfSItigfte  durch- 
fucht  und  beurtheilet  werden,  damit  nicht  neue  Irrthü- 
mer  die  Stelle  älterer  einnehmen,  um  endlich  zu  einer  — 
wenigltens  grölstentheils  richtigen  Idee  zu  gelangen. 

Vorliegende  Charte  foH  nun,  der  PrätenGon  ihifes  Ti- 
tels gcmäls ,  alles  erfchopfen  ,  was  bisher  darüber  bekannt 
worden  ift ,  und  die  QuintelTenz  davon  vorftellen ;  fie  foll, 
als  eine  grofse  Handch^rte,  dem  gröfseren  l'heile  des  Pu- 
blikums das  richtiglte  Bild  davon  vor  Augen  legen.  Man 
fey  aber  auch  gerecht  und  billig,  und  fordere  nicht  zu 
viel  — .nur  das  fordere  nian^  was  lie  bis  zu  ihrem  rein,en 
Abdruck  leilten  konnte. 

Auf  den  efften  Blick  erkannte  Recenfent  ihr  Urbild  — 
die  Olmedilla  -  Fadenfche  Charte  ,  obfchon  diefer  be- 
rüchtigte Name  auf  dem  Titel  uns  vorenthalten  iftl      Sie 

ift 
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Ü^  durch  .und  durch  ein  blolTer  reducirtcr  Auszug  derlei • 
h^xjif  mit  einigen  wenigen  ZuXatzen  von  Gebirgs-  und  Orts- 
namen im  Portugielifchen  Theile,  aus,  wo  Kecenfent  nicht 
irrt,  Bonners  Charten  zn  Aaynal,  aus  dem  Viagero  uni- 
verfal,  und  mit  Benutzung  mehrerer  —  nicht  aller  —  neue- 
ren Beftimmungen.  Der  Titel  will  uns  zwar  zu  verliehen 
geben,  G.e  fey  nach  aßronom{fqhen  Beobachtungen  entwor- 
fen —  es  kann  aber  doch  der  Herr  VerfalTer  die  Beobach- 
tungen nicht  felbft  an  Ort  und  Stelle  gemacht,  fondcra 
nur  nach  Beliimmungen,  die  aus  jenen  hergeleitet  find, 
gearbeitet  haben.  Wenn  es  heilst,  iie  ley  nach  den  Be- 
richten der  Millionarien  aus  gefertiget  (?)  fo  will  diefes 
doch  nicht  fugten,  es  fey  die  ungeheure  Menge  Folianten 
der  Tpan«  Mifiions  -  Berichte  erlt  dazu  durchgearbeitet, 
fondern,  wie  der  Augenfchein  lehrt,  nur  das,  was  Olme- 
dilla  ans  denXelben  dfarin  aufgenommen,  zum  Theil 
mit  copiret  worden?  Aber  nut  Grunde  hat  er,  Aatt  der 
obfoleten  FlamAeediTchen  Projection,  in  welcher  der  Fa7 
denlche  NachlUch  und  wahrlcheinlich  auch  das  Original 
entworfen  iit ,  die  neuere  Bonne'Iche  erwählet,  und  £iß 
dadurch  zum  praktilchen  und  mecHanifchen  Gebrauche 
für  dafs  grölsere  Publikum  gelchickter  gemacht. 

Der  fpanifche  Antheil  ift  hier  in  drei  Hauptab* 
theilnngen  zerfället,  unter  den  Benennungen  Neu-Granadoy 
Ktich  Peruy  und  Rio  de  la  Plata^  in  Moufiivrchrift.  Wa- 
rum foll  man  aber  erft  errathen ,  .dals  diefes  die  drei  Vice- 
königreiche  feyn  foUen?  Ein  Vk  oder  V.  R  (Virreynato) 
würde  nicht  zu  viel  Platz  weggenommen  haben,  um  das 
ihnen  Eigenthümliche  anzuzeigen  y  dafs  alles  von  der  ihnc^i 
sugetheilten  Farbe  unter  Iie  gehört,  wie^die  Moufiivrchrift 
fagen  wilL  ^  * 

Das  erße  Virreynato  de  Nueva  Granada  hat  weder  Be«> 
aennungen  noch  Begränzung  feiner  unter  «ihm  gehenden 
Gobierno^s,  blofs  die  Namen  Terra  ßrma  (Tierra  {Irma) 
Quito  f  Gottv.  de  Cumt^na  (g«nz  unrichtig  auf  der  lüdlichen 
Seite  des  Orinocco)  und  Nova  Axidalußa  (Nueva  Anda* 
lucia)  find  in  kleiner  Quadratfchrift  ohne  Begränzung  vor- 
liioiden«    Fall  alleS'  di.efes  iH  unrichtig,  ob  es  fchon  Olme- 

diUa 
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dilla  richtig  hat.     Das  Virreynato^    das  eigentL  de  S.  Ptf 
de  Bogota  heilst,    hefte ht  aus  den  3  Königreichen  Reyno 
de  Tierra  fimia,   Nuevo  Keyno   de  pranada,   und  Reyno 
de  Quito;    dann   begreift  es   auch    nicht  die  ganze  nÖrd* 
liehe   Küfte   vom  Caraihifchen   Meer    und    Guayana    un- 
ter Geh,  denn  die  Gobierno*s  Maracaibo ,  Margarita,  Cm» 
mana  (nördlich  vom  Orinocco)  und  Nueva  Guayana  üchen 
hefonders  unter   dem   Capitan  General  de  la  Provincia  de 
Venezuela  y  Ciudad  de  Garanas.     Auch  hätte  das  Gobierno 
de  Veragna,    das  fonft  freilich   die  Geographen  nicht  zu 
Südamerika  rechnen ,     um  der  richtigen  poütifchen  Ein- 
thcilung  willen  mit  dazu  gezogen  werden  Tollen,    weil  eit 
zum  Kr.  Tierra  ßrma  gefchlafrcn  ilt ,  und  auch  fchon  vor- 
her unter  der  Audiencia  de  Panama  geitanden  hat.    Olme* 
dilla liefs  es  aber  auch  weg.  -^  Der  Namen  Amazonenland  ift, 
wie  auf  allen  bisherigen  Charten  (O.  nicht  ausgenommen^ 
fo  auch  auf  diefer  nicht  ausgeblieben.    Wann  wird  man  aber 
einmal  aufhören  diefe  blofs'auf  das  alberne  Urtheil  eini- 
ger unwiiTenden  Spanier  (ich  gründende  Benennung  zu  brau- 
chen!  Da  hier  der  paflendere  erß  feit  kurzem  ai^gekom- 
mene  Name  Montanna  •  Real   aus  dem  Viagero  Univerfal 
beigcfetzt  ift,  fo  konnte  ja  der  erfte' füglich  wegbleiben. 
Kecf*nfent  würde  ihn  aber  auch  nicht,  wie  hier  gefchehen^ 
mit.Moufnv«,  fondem  ganz  verfehl  edener  Schrift  fchreiben. 
Er  hKlt  es  überhaupt  für  einen  Fehler  der  Charten^  wenn 
blofs  geographifche  Namen  nicht  durch  befondere  Schrift- 
züge von  den  officiellen  ausgezeichnet  werden.    In  gemei- 
nen Charten  wird  gar  nicht  hieran  gedacht ,  ob  es  'gleicli 
gar  keine  grofse  Aufmerkfamkeit  erfordert ,  und  doch  den 
wichtigen  Vortheil  einer  fchnellen  UeberGcht  und  Ünter- 
fch'üdnng  gewährt,  vorausgefetzt,  dafs  der  Zeichner,  wie 
man  nicht  anders  hoffen  darf,   bei(^erlei  Benennungen  zu 
unterfcheiden  verlteht.    .Uebrigens  ift  hier  die  Montana- 
Real  nur  unter  das  füdliche  Ufer  des  Marannon  gekommen, 
da  He  doch  beide  Seiten  delTelben  einnimmt,    und  ihren 
'Namen   (Waldung)  wohl  eher  auf  der  nördlichen  als  täd' 
liehen  Seite  verdient.     Aber  Olmcdilla  hat  ja  das  Amato- 
nenland  blofs  auf  die  füdl.  Seite  gefetzt ! 

Das  Reich  (warum  diefs  allgemeine  Wort?    als  weaA 
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f«  einJPÜT  lieh  begehender  Staat  wäre !  —  Auf  Charten  wo 
der  Plati  zu  fparen  ift,  mufs  doch  jedes  Wort,  jede  Sylbe, 
j^der  Buchdabe,  jedes  Zeichen,  ley  es  auch  noch  fo  JÜein^ 
feine  beßimmte  Bedeutung  haben;;  das  iü  eine  unerlafs- 
liehe  Regel;  und  zu  Erklärungen  bleibt  am  Rande  doch 
immer  Platz  genug  übrig).  Alfo  das  Virreynato  del  Peru 
hatglcichermars!;n  keine  Untcrabtheilungen,  als  Chili  und 
Chareaif  ohne  Bellimmung  wasüe  lind;  auch  in  Quadrat* 
Xchrift.  Zwifchen  dem  eigentlichen  Peru  und  Chili  iA 
eine  Gränze  gezogen^-^e  zieht  aber  unrichtig  die  Provinx 
Atdtama  mit  zum  erlteren.  Diefes  erllreckt  fich  nur  bi« 
zum  Fl.  Loa^  undfo  hat  es  auch  Olmedilla.  Charca/ein^ 
Auitienciay  iJ3t  halb  in  Peru,  halbi  in  das  Virr.  del  Rio  de 
\a,  Plata  gekommen,  Charc^s  nannten  die  Spanier  fonit 
alles-  was  nach  der  von  Fr.  Pizarro  vollendeten  Eroberung 
des  Peruanifchen  Reiches  dielem  nach  Südolten  zu  einge- 
nommen^ wurde,,  von  den  Condillcren/ nördlich  und  welt- 
lich des  Titicaca-Sees  bis  an  Tucuman.  Hieies^  Buenos* 
Ayres  und  Paraguay  wurde  nachl^er  unter  die  Audiencia 
Charcas  mit  gewiefen,  in  welchem,  Verbände  es  Olmedilla 
auch  genommen  hat. 

.  .  Im  Jahre  1778  kam  Charcas  völlig  zu  dem  neuerrich- 
teten  Vicekönigreiche,  wobei  noch  die  Diftrikte  Lampa 
luvd  Carabaya  ehemaliger  Audiencia  del  Cuzco  ,  von  Peru 
aligerilTen  und*  dazu  gefchlageu  wurden.  Es  ift  daher  die 
Gränze  von  dieler  Seite  fehlerhaft,  und  es  hätte  fonach 
der  Titicaca-S^B  nebü  dem  umliegenden  Gobierno  de 
Puno  mit  Einfchlufs  von  Lampa  und  Carabaya  (wo  auf 
der  Charte  Sandia  der  I^auptort  des  letztern  Dilirikts  liegt) 
la  Paz  und  Chutfuifaca  zum  Virreynato  del  Rio  de  la  Plata 
genommen  werden  Tollen.  —  Auf  der  OftTeite  .gegen  die 
portttgiefifcbe  Gränze  ift  auch  der  Thcil ,  der  das  Gobierno 
de  los  Moxos  ausmacht ,  irriger  Weife  bei  Peru  geblieben,  ^ 
er  gehört  ebenfalls  zu  dem 

Virrexnato  del  ^io  de  ,la  Plata.  Biefes  hat  folgende 
Abtheilungen.  (£1)  Gran  -  Chaco  ,  das  andere  Stück  von 
Chacas  ohne  befondere  Benennung,  Tucuman ,  Cordova^ 
Cuyop  Buenos  ^  Axr€s  und  Paraguay»    Hierüber  .ift  wieder 

fol- 
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folgendes  zulbemerken.  Die  Indianer«  oder  M!fl!ons-I*r6- 
tinz  eL  Gran  Chaco  gehört  nicht  hieher,  fondem  zn  Peru, 
nur  die  Gobierno's  S,  Cruz  de  la  Sierra  und  de  las  Chiqui*- 
tos  dürfen  hier  ftehen.  —  Tucumaji,  im  Weitläuftigen 
Verftand^  ,  begreift  auch  Cordova  unter  fich,  und  macht 
ipit  diefem  ein  Bi-sthum  aus,  deflen  Bifchof  und  Capitel 
zu"  Cordova  findi  ob  es  gleich  zwei  Gobernatores  hat,  ei- 
nen zu  Salta,  den  anderen  zu  Cordova.  Aber  der  Hr.  Verf. 
wollte'  ja  keine  Gobierno's  unterfcheiden ,  wie  die  Anlagt 
der  Charte  beweist?  —  Cuy^o  gehört,  foviel  Recenfent 
weife,  zu  Chile^  ift  nur  ein  Corregimieiito ,  und  das  ein- 
zige von  Chile  Örtlich  der  Cordillere;  es  darf  alfo  auch 
nicht  einmal  in  Chile  als  eine  Hauptabtheilung  erlthei- 
nen,  viel  weniger  hier  am'  tmrechten  Orte.  Olniedilla 
hat  es  wieder  richtig.  —  Paraguay  ift  von  Buenos- Ayre« 
hier  nicht  durch  Begränzung  abgefondert,  welche  durch 
den  Paranaltrom  gefchiehet.| 

Das  Po rtugi efifc he  Südamerika  theilet  die  Charta 
in  Teine  Gouvernements  ein;  diö  Capitania*$  Hnd  wegge- 
lalTen.  Bei  jedem  lieht  der  Name  Gouv,  nur  nicht  bei 
Rio  {de)  Janeiro,  das  auch  die  durch  das  Gouv.  S.  Paul 
von  ihm  getrennten  fiidlichen  Capitania's  Ciudad  del  Rio 
grande,  de  S.Pedro  und  S.  Catarina  mit  unter  iich' begreift!. 
Vielleicht  ift  al^er  das  Wort  GoUv.  nur  vom  Stecher  ausge*- 
lalTen,  denii  diefer  Theil  hat  gar  keine  Bene^nnng. 

» 

"Die  OrSnze  de«  Fr,  von  S,  Ildefonfo  voin  füdl.  Ehd^ 
des  Patos- Sees  bis  an  de«  Peperi  -  Guazu  ilttiem  Vertrage 
b»*ider  Mächte  zu  Folge  doppelt,  und  zwifcheh  ihr  neutra- 
les Land,  allein  hier  erfcheinffie  von  S.  Tecla  an  bis  zum 
genannten  Flufse  nur  einfkch.  *  • 

Die  Grätaze  des  frant,  Guayana  gegen" das  Pörtugiefifche 
ift  vielzu  weit  ausgedehnt,  und  dlts  de¥  Nachricht  vom  erfteh 
Frieden,  zu  Madrid  v.  29.  Sept.  1802.  gefchöpft.  Portugal 
war  freilich  in  diefem  Priecfen  von  ^raAkreich  dazu  ver- 
mocht worden,  ab?r  Enfifland  legte  lieh  dazwif(;h^n,  Fi*ankeich 
gab  nach ,  und  im  Frieden  zti'  Amiens  wurde"  die  Gränze 
längs  dorn  ArrowaiFl.  mit  EinlbHlüA ' ddr  Jl^CSky/for^  lincl 
^  \  von 
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von  A^r  Quelle  je^ies  Pluffes  in  gerader  Linie  bis  zum  Rio 
Brancc  feftgefettt.  Wenn  auch  die'ZeicHnung  vor  diefem 
letzten  Frieden  fertig,  ja  fchon  alles  auf  die  Platte  aufgc- 
tfligen  gewefdn  wäre,  fohifttc  diefem  Mantrel,  fo  wie  auch 
deti  übrigen-,  durch  eine  leichte  Gorrectur  gar  wohl  ab» 
geholfen  werden  können.  ,  So  bleibt  nun  aber  die  fallch» 
Vorftellung  auf  immer. 

Was  die  neueßen  a ftronomi/chen  Be ßimmun- 
gen  belrift,  fo  find  nicht  nur  alle  nicht  mit  der  exaktciten 
Schärfe  eingetragen,  fondern  auch  manche,  die  fchon  feit 
mehreren  Jähren  vorhanden  firtd,  gar  nicht  benutzt.  Hi^^r- 
von  Beifpiele  ;  Lima  5'  fiidlicher  ,  Ylo  5'  weltl. ,  Olinda 
4'  weftl. ,  S.  Catarina  (dor  Ort,  wo  die  Stadt  ftehcn  follic, 
donn  es  ift  kein  Zeichen  für  Vui  da)  übnr  20'  weftHcljer ;  hier 
ii^  Olmed.  beibehalten )  Co^u/nio  54' weftl. ,  und  12'  nördli- 
cher. J)iefe  alle  g^^^n  die  Conn.  des  tcms  gehalten,  ^al- 
paraijo  34'  weftl.  als  die  Triesnsckerifcho  berichtigte  Bellim- 
mung.  (Siehe  Mon.  Corr.  Okt.  1800.  die  Rpc.  d(.»r  Olm.  CI».) 
Auch  diefe  beiden,  fo  wie  die  ganze  welWiche  l^i^e  «1 -f 
Kulte,  find  aus  O.  beibehalten.  .^.  Paul  23'  weftlicher , 
als  äas  Mittel  der  zwei  Portugief.  Beobachtungen  in  dcH 
Meraoir.  de  LifTabon.  1799.  Tom.  II.  Cumana  12  bis  13'  weftl. 
V.  2'  füdl.,  als  von  Humbolds  Ber.,  im  Mon.  Corr.  April  1800. 
S.  406;  Die  Sandfpitze  der  J,  Tobago  17'  weftl.  als  deffrl- 
ben,  ebend.  S.  404.  Bocca  de  Dragos  (in  der  Charte  nicht 
benannt)  27'  Öftl.  als  deffelben,  ebcnd.  S.  406.  Cabo  de 
tres  Puntas  10'  Öftl.  als  deffelben  ebend.  Hierdurch  bc- 
kömmt  diefe  ganze  Külle  eine  vielfachere  Lage  und  die 
In  Tel  de  Trinidad  ilt  ganz  verftellt  worden.  Alle  diefe  Be- 
ßimmiingen  waren  vor  Entwerfung  der  Charte  fchon  vor- 
handen, oder  es  hätte  durch  Gorrecturen  nachgeholfen 
wc*rden  können« 

Porto  beto  hat  eine  ganz  falfche  SteÜe  erhalten ;  dazu 
hat  die  O.  Charte  verführt,  wo  das  Ortszeichen  durch 
einen  blalTen  Stichfehler  gar  nicht  ausgedrückt  ili,  woU 
äh*»r  dn«  von  der  Schanze  de  todo  Fitrro  an  der  inneren 
Seite  der  Ei'd^ungp ,  welches  in  tinferer  Charte  fixr  Porto 
belo  genommen  ift.-  Olien  darrin '^ift  diefes  fchon  in  obge«- 
dachter  Recenlion  «I.  Mon.  Corr.  Okt.  iQoow  esinnei^  worden. 

Batzat, 
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Baexcy  im  6ob.  de  Magnas  hätte  nicht  al«  ein  Ort 
aufgeführt  werden  XoUen;  ea  ift  fchoa  xu  Ulloa^s  Zeiten 
▼erlalTen  gewelen. .  Im  O.  fteh^  hloft  Veüigio«  .de  Baoza. 
Die  von  diefem  oder  Faden  zu  einer  Ebene  umgefebaf» 
fene  Gradmenun^sgegend*^  ift  hier  mit  Gcbirgie  verfehen« 
DaTs  jedoch  weder  die  Triangelreihe  derfelben  noch  die 
▼on  Goudamine  und  Maldonado  aufgenommene  und^von 
d*AuaiUe  ausgearbeitete  Charte  (getreue  Gopien  von  bei- 
den Itehen  im  IX.  und  XV.  Bd.  der  Sammlung  aller' Rei- 
fen zu  W.  u.  L.)  nicht  dabei  zum  Grunde  gelegt  worden^ 
dals  i(t  fohr  bemerkbar.  Man  erblickt  nicht  die  höchAe 
und  grÖfste  Rinne  der  Erde  zwifchen  den  beiden  Cordil- 
leren  von  Cucnca  bis  Quito.  Riobamba-iü  in  ein  davon 
abgefondertes  Thal  gekommen. 

I 

Guayaquilj  diefer  berühmte  und  fo  f»hr  bedeutend« 
Haven,  der  auf  der  kleiuften  Charte  nicht  wcggelalGen 
werden  Tollte,  ift  gänzlich  weggeblieben.  Y/o,  an  der 
Küfte  von  Peru  hat  auch  feine  Lage  am  nördlichen  Ufer 
feines  FluITes  angewiefen  bekommen ,  ob  er  Ichon  am 
füdlichen  liegt  wo  ihn  auch  O.  gelafTen  hat. 

Die  Gewdffer  lind  alle  rein  aus  O.  genommen,  aber 
nur  fehr  leicht  copirt.  Nur  an  zwei  Orten  trifft  man 
eine  wefontliche  Veränderung  an  ,  —  am  Orinocco  und  am 
Ucajrale,  Bei  dem  erften  hat  Geh  H.  Pr.  M.  verleiten  laf- 
fen ,  den  in  mehrgedachter  Recenlion  der  M.  C.  gegen 
die  Vereinigung  des  Orinocco  mit  dem  Negro  durch  den 
CaJJiquiari' Arm  erhobenen  Zweifel  fogleich  für  Gewifsheit 
zu  nehmen.  Mir  nichts,  dir  nichts,  wird  alfo  gleich  der 
Arm  ab^efchnitten ,  und  ein  ^nges ,  langes  Gebirge  woran 
nicht  einmal  Jemand  gedacht  hat,  dazwifchen  von  Weften 
nach  Often  gewälzet,  und  nun  dem  Orinocco  der  Weg  zum 
Negro  auf  ewig  abgefchnitten.  Wie  lange  währte  es  aber, 
dafs  O.  durch  Ht.  v.  Humbold  gerechtfertiget  wurde?  Man 
kann  alfo  nicht  behutfam  g^nug  feyn ,  mit  Anwendung  fol- 
eher  Bezweifelungen  und  Berichtigungen.  —  Zweitens,  der 
Jaii;a«Flufs,  der  nicht  weit  von  Pasco.aus  dem  See  Ghin» 
chaycoQha ,  in  der  Nähe  des  ihu  iTdrdl.  liegenden  See«  ^ 
X<aurioocha,  dem  Urfprang  des  Meranon,  herauskömmt, 

Bach 
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pach- Süden  su,  und  bei  Jauja  7orbei  ftrömt,  ficb  Ößlich 
Wendet,  und  nach  einer  nördlichen ,  dann  wieder  lüdweft- 
lich'en  und  endlich  wieder  nordÖiUichen  Wendung  mit  dem 
Apuritnak ,  Pachitea  und  vielen  anderen  Strömen  vereini- 
get, und  d#nn  den  Namen  UcayaU  erhült,  ilt  xu  einem 
Stcppen-Flufse  geworden,  den  ebenfall«  eine  Gordili  r  bei 
Tarma  verhindert,  feinen  Lauf  in  den  Maran}on  fortzu- 
fetzen.  Doch-,  das  ift  nicht  die  Schuld  des, Hrn.  Pr.  M. 
welcher  den  Viagero  univerfal  mit  O.  hier  übereinitim* 
niend  gefunden  haben  mufs  ^  es  fällt  blofs  dem  Verleger 
zurLait,  welcher  keinen  guten  Gorrector  anitellet. -^  Bei 
dein  Tlticaca-See  hätte  Recenlent  gewünlcht,  den  von 
ihm  nach  Süden  zu  ausgehenden  Fluls  — ^erhellst  Rio  del 
De/aguadero  —  das  Zeichen  eines  Pfeiles  nach  Süden  zu 
zugeben ,  denn  er  Itrömt  mit  greiser  Gewalt  aus  dem  See 
heraus,  ftürzt  und  verliert  lieh  in  den  viel  kleineren 
See  Paria,  Jeder  Unkundige  nimmt  ihn  auÜerdem  für 
nördlich  laufend. 

Die  Südfpitze,  von  Buenos«>AyTes  und  la  Gonception 
an,  iH  im  Ganzen  aus  Olmedilla  beibehalten»  nur  auf  der 
ÖlUichen  Seite  die  Küfte  weftlicher  genommen,  um  licli 
den  neueren  Beftimmungen  zu  nähern^  Da  wir  nun  aber 
jetzt  von  diefem  ganzen  Küften-Theile  durch  Malaspina 
befTer  unterrichtet  find,  fo'ift  dieles  alles  nunmehr  völlig 
unbrauchbar.  Allein  das  Feuerland  nebll  den  Malouinen 
hätte  denn  doch  auch  ohne  Malaspina  nach  den  Gharten 
und  Planen  zu  den  Hawkesworth  ;>  und  CookfcHen  Werken 
▼ic^  befler  ausfallen  können« 

Noch  wären  eine  Menge  orthographifcher  Namenfeh» 
ler  aufzuzählen ,  darunter  manche  dem  FadenTchcn  £x,em- 
plare  nachgefchriebenflnd,  die  meilten  aber  von  der  Sorg- 
lofigkeit  des  Stechers  ^  und  Correctort  herrühren  ,  z.  B. 
Venluavi  F.  ftatt  Kentuari,  Colagayta  ft.  Cotagayta^  Bofa 
für  Buga  ,  Bedraza  f.  ^Pedraxa ,  Andlaulia  f.  Andalucia , 
Ardons  f.  Andoasj  Gailrovirferna  f.  Cmfirovirtyrta  ^ .  Aide« 
ide  Saliante  de  Qua  f.  Sohanu^  Sergippfe  f.  Sergipe»  Ma- 
ranan  i.  Marahao  u.  L  w. 
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Sonft  fcheint  der  Stieb  der  Charte  in  eine  fehr  derbe  Fanft 
gerathen  su  feyn ,  und  'Üie  Gebirge  —  in  der  nun  gemein 
gewordenen  Situations  -  Manier  ßnd  i^if,  wie  die  Borften 
ohne  allen  Schwung,  welches  C^ harten  ein  widriges  An- 
lehSen  giebt,  und  die  TeutXchen  gegen  die  Au^änder  nock 
immer  herabwürdiget«  ^^ 

Wenn  nun  der,  Kenner  aus  diefen  Beweifen  allen  den! 
Schlufs  zieht,  daJs  diefer  Entwurf  blofs  einer  Spekulation 
des  Verlegers  feinen  Urfprung  zn  danken  habe,  fo  wird 
er  es  wohl  getroffen  haben.  Diefer  hätte  allerdings  erft 
abwarten  follen ,  bis  wenigftens  die  meiflen  ron  den  ge> 
gen  die  O.  Charte  erhobenen  Bedenklichkeiten  giehoben 
worden  wären. 


Oiarte  von   Alt  -  Oftpreußen  ^    Litauen  und  Weft- 
preujsen  XI L  Sectio  n. 

Diefes  Blatt  begreift  den  Lauf  des  Momel-Flufses  von 
Schmajitningken  ander  (*hmal.  Litauifchen,  jetzt  RuiHfchen 
und  Neu  Oltpreulifchen  Graente  an,  bis  etwa  i  Meile  untere 
halb  des  Schanzenkruges,  wofelblt  der  Flufs  fich  in  zwei  Ar- 
mei  der  Gilge  und  Btt/Jtheilet.  Nordwärts  des  Memels  erftrekt 
das  Land  lieh  nur  t  bis  2  Meilen  und  etwas  drüber  hxB  zu  den 
Graenzen  des  Auflifohen  Reichs  (nicht  bis  an  die  Gratnze  mit 
Kufsltmd ,  wie  hier  auf  der  Charte  Iteht).  Da  der  Lauf  des 
Memels  faft  den  redlichen  Rand  diefes  Blattes  berührt,  fo 
aiilimtder  hier  fichtbäre  Theil  von  OftpreuiTen  nur  etwaf 
■des  Raumee-ein,  welcher  innerhalb  des  Randes  diefes  Blat- 
tes begriffen  ift.  Die  Flüfse  lufu^  welcher  von  Meldiglaug" 
ken  bis  AblankerC  die  preuDifch  -ruflifche  Gr^enie  macht,  von 
lezteremQxte  aber  bis  zum  Amte  Sehrcitiatigkeny  wo  er  in  dry 

Memel 
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Memel  füllt,    das  pTenilifche  Gehiete  durchfliefst,  und  die 
Szetchuppe  cum  Theil,  welche  nicht  weit  oberhalb  äjts  Ein« 
flulTes  der  Iura,    von  Süden  her,  mit  dem  Memeliich  ver- 
einigt,  find  hier,    der  übrigen  Bäche  nicht- au  gedenken^ 
fichtbar.  Aüfler  einigen  kleinen  Landfeen,  als  dem  bei  har-* 
wüineti  und  dem  Pogegenfchen  Teic^ekommen  hier  keine  von 
einiger  Erheblichkeit  vor.     Dagegen  find  anfehnl.  Forfteii, 
vorhanden ,  als  der  luraifcke  von  faft  3  Qu.  Meile« ,  nör(l-> 
lieh,  und  der  Tlrapohnifche  lüdlic}!  des  Memels,  davon  aber 
hier  nur  i\  Qu.  M.  Cchtbar  find;  Mit  Uebergehung  der  ub- 
.  rigen ,  ift  nur  noch  das  Torf  bruch  bei  Uszpelken  zu  bemer- 
ken. Auch  giebt  es  hoch  verfchiedene'andere  Brüche  (Mo- 
xä^e)  in  diefen  Gegenden.     Oberhalb    Ragnit  ift  das  Thal, 
durch  welches  der  Memel  lliefst   nur    fchmal,    unterhalb 
aber,  wird  es  ^  Meile  und  drüber  breit  und  enthält  anfphn- 
liehe  Wiefen.     In  der  Tilfitifchen  Niederung,   davon  hier 
nur  ein  kleiner  Theil  erfchoint,  und  am  linken  Ufer  des 
Memels  bis  unweit  Tilfit,    ift  der  Flufs  eingedeichet  (mit 
Dämmen  eingefchlofsen).    In  diefem  eingedeichten  Gegen- 
den findet  man  wenig  zufammen  gebauete  Dörfer;  die^öfe 
der  Bauern  liegen,  wie  in  Marfchgegenden,  überall  zerftreut. 
Von   Tillit  fangen  Hügel  an  fich  zu   erheben,   welche  jen- 
feit  des   Memels,   Ragnit    gegenüber,    einen   Landrücken 
Ton  einigen  Meilen  lang  nach  Norden  hin  bilden.   4 

Von  den  Städten  liegt 

Tilßt    .     .    .     390  34'    o''  L.  550  4'  30"  Br. 

Ragnit      .     :     39    4^   42     —  55    1    20     — 

das  A'mt  Kafßgkehmen     40     10     o     —  55    2    30     — 

—  —     Heinrichswalde  39     20    36     —  55     2     15      

—  —     Linkuhntn    .      39    24  43     —  55    4    I8     — 

Zwiflthen  lezterm  Orte  und  Tilfit  ift  bei  dem  Dorfe 
Splitter  das  Treffen  ,  welches  hier  am  10  lanuar  1679  Zwi- 
lchen einem  Thcile  des  Brandenburgifchen  Heeres  unter  dem 
General  Torffenfeld,  einem  der  Helden  ,Churfürft  Fr iedr. 
Wilh.  d.  Gr. ,  und  einem  Theile  der  rchwsdilchen  Völker 
vorfiel,  wodurch  ganz  Preuileu  von  der  Inxaaon  der  letz- 
*      f  tern 
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tem  gefSubert  wurde ,  angemerkt  worden.  In  dem  gifofsett 
leeren  Räume  dieret  Blatts,  ift' eine  Erklärung  der  Kapital* 
buch/laben,  mitwf'lchen  in  Litauen,  Oft -und  Weftpreu* 
fcen  und  dem  Netzdiltrikte  die  Xiandräthlichen  Kreife  be» 
lei^hnet  find ,  ang^ebracbt  worden.  Das  gante  auf  diefem 
Blatte  rorgeftellte  Stuck  des  Landes  geboret  zum  Infterbuz^ 
gifchen  Kreifef  Darltellung  und  Stich  ift,  wie  auf  den  vo" 
rigen  Sectio  neu  Ton  gleichem  Gehalt  und  Schönheit. 


TER* 


619 


»  I  «11 
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Einige  biographifche  Notizen  über  Hm,  Barbii  de 

Bocage. 

(Nebft  delTen  Bildnifs.) 

Hr.  Jean  Denys  Barbii  du  Bocage  wurde  zu  Paria 
geboren  den  28*  April  1760^  nach  Endiguag  feiner  foge* 
nannten  SchulAudien  ,  wählte  er  lieh  befonders  Geogra^ 
pliie  und  alte  Literatur  zu  feinem  Hauptltudium ;  im  Jahr 
1777  wurde  er  Zßgiing  und  Gehülfe  des  berühmten  Geo» 
graphen  d*  Anville ,  der.  damals  als  ein  Greis  von  80  JaH» 
Ten  eines  mit  den  gehörigen  gelehrten  VorkenntnifTen  aus«» 
gcrüHeten ,  jungen  und  thätigen  Gahülfen  fehr  benÖthigt 
feyn  mufstes  Da  d'  AnviUe  feine  ganze  geographifche 
Sammlung  an  die  Regierung  verkauft  hatte,  und  diefelbe 
zu  dem  Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten 
gefchlagen  wurde,  fo  erhielt  fein  Schüler,  Hr.  Barbii  im 
J.  1780  die  Stelle  ala  Geograph  des  MiniXteriums  der  aus« 
wärtigen  Angelegenheiten,  um  die  dafelbit  befindliche  geo- 
graphifche Sammlung  theils  in  Ordnung  zu  erhalten » 
theils  zu  vermehren.  Da  ihn  indeffen  diefe  Stelle  nöthigte 
zu  Vermilles  zu  refidiren,  ihn  alfo  von  Paris,  den  daiigen 
Bibliotheken  und  gelehrten  Hülfsmitteln  entfernte,  auch 
Abbö  Barth^l^niy,  der  Auffeher  des  Antiken-  und  Münz- 
Kabiuets  ihm  ^ine  Stelle  an  diefem  Etabliffement  anbot  9 
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fo  gab  er  die  ak*  Oeoffttph  ifltfr«n§#titigwi  An^eleg^enhei- 

teil  .auf;  um  feit  dem  J.  1785  mit  Hrn.  Barthi^l^my  auf  dem 
Münz  >  Kahinet  zu  arbeiten.  Jm  J.  1792  als  eine  Aende-^ 
rung  Th  der  Organifation  der  National- Bibliothek  getrof- 
fen- wurde  y  erhielt  Hr.  Harbin  die  Aiifücht  über  die  geo- 
graphifche  Partie  der  National  -  Bibliothek.  Jm  J.  1797 
wurde ^ er  Mitglied  des  Confeil  de  Geographie  du  Bureau 
de  Gadastrc  im  Miuilterium  de$  Innern.  Seitdem  diefes 
Coiifeil  aufgehoben  ilt,  bcfchäftigte  lieh  Hr.  Barbi^  mit 
geogrfvphifchen  Arbeiten  im  Kriegs  -  Depot^  und  da  vor 
Kurzem  JHr.  Buache,  Neffe  des  Mitglieds  des  National- 
Initituts  diefes  Namens ,  der  fcKtfii  feit  mehreren  Jahren 
die  Stelle  eines  Geographen  im  Minilterium  der  auswär- 
tigen Angelegenheiten  begleitet  hatte ,  plötzlich  ftärb»  fo 
erhielt  Hr.  Barbi^  in  diefem  Jahre  1803  wieder  diefelbe 
Stelle  die  er  voi|  17$.^  bis  85  gehabt  hatte. 

"Die  geographifchen  Arbeiten  wodurch  Hr.  Barbi^  lieh 
um  die  Erdkunde  verdient  gemacht  hat^  lind  in.  chro- 
nologifcher  Ordnung  folgende:  ♦) 

^  l^lans   des   villes  de  Mytil^ne  et.  d*  HalicamalTe 

(aitciennes)  in  Hrn.  Choifeuil  -  Gouffier's 
Voyage  pittox^sque  de  la  Gräce«  (Paris  1782« 
'  1  Vol.  i«  foL). 

178a  , . .     Mileti  vicinia  ,  variis  tcmporibus  5  ein  Plan ,  in 

*  der  nämlichen  Keife. 

X786  • . .  VerbeJTerungen  u^d  Erweiterungen  de»  d'  An- 
villfchen  Planiglobs. 

17S8  *  •  -  Bear  Atlas  cii  Abb^  Barth^l^my^s  Voyage  du 
Jeune  Anttcharfis.      Biellfr  Quartband  von  31 

'  Kupfertafcjln  ha/ den  Titel:    Recudl  de  CarUs 

g^ogritphi^etf  pians ,  vu€S  et  midailles  de  V  anr 
cienne  Gi;^e,  relatifs  au  Voyage  du  Jeune 
Anacharßs^  pricidi  d^une  Ahalyfe  critiipie  des 
cartes.    Paris\  Debure  Tahie.         j 

*)  Man  wird  Hrn.  BarhU  du  Bocage  vergebens  in  den 
France  Uteraire  fuclien ;  was  wir  mer  liefern  kann  als 
ein  authcatifcker  Zitats  «u  beiden-  angcfohon  werden. 
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1788  et  89»  Carte  de  la  Colonie  du  Senegal  et  ^de  celle  du 
Cup  de  bonne  Efpiränce.  (Diefe  zwei  Charten 
tindi  zwar  bereits  in  Kupfer  geftochen ;  allein 
da  ^e  für  ein  Werk  benimmt  waren ,  welches 
nicht  erfchienen  ift,  fo  find  auch  diefe  Char* 
ten  noch  nicht  ins  Publikum  gekommen.) 

1794  **  ■    Bemerkungen   über  die  Ganarifchen  Infein  und 

über  die  Schiffer  -  Infel ,  in  der  von  Hrn.  Pou- 
gens  beforgten  iVanz.  Ueberfetzung  von  \Vh|- 
te's  Reife  nach  Botany-Bay. 

1795  ..•     Lettre  au   Kidacteur  du  Magazin  Encyclopidique 

für  la  Nouvelle-Guin^e,  in  Hm.  Millin's  Mag. 

Enc.  iSter  Jahrg.  Tom.  I.  p.  526. 
Lettre  au  mcmefur  la  terre  deJCerguelen;  eben- 

dafelbft  T.  II.  p.  205. 
Propoßtion  d*  une  nouvelle  mittiode  pour  enfeig- 

ner  la  Geographie ,   ebend.   T.  II.  p.  483. 
Profpectus  d*  une  traduction  francaije  des  Antiqui- 

iis   d*  Äthanes  de  Stuart»  .ehend&£^    Tom.  III. 

P-  525« 

Remarques  für  un    monument  giographique  tr^s* 

ancien,  qui  fe  trouve  dans  les  fbhdemens  d^une 
maifon  de  la  ville  d*  Autun;  ebendaf.  Tom.  V. 
p.  231. 

1796  . . .     Recherches  für  les  att^rijfemens  qui  fe  fönt  for- 

mis  d  V  embouchure  du  Rißeandre,  ebendafelblt 
2ter  Jahrg.  T.  IV.  p.  74. 

Notice  d*  une  Geographie  en  Gree  vulgaire  inti^ 
tuUe  rEJfirPA^IA  NE^TfiPIKH,  imprirh^e 
ä  Vienne  en  Autriche  ^en  T790,  en  nn  Vol.  in  8« 
ebend.'  T.  VI.  p.  96. 

Carte  pour  V  expSdition  de  Cyrus  et  la  retraite 
des  dixmille  de  Xdnophony  et  für  la  bataille  d$ 
Cunaxa.  (Diefe  zwei  Charten  find  zwar  bereits 
in  Kupfer  geftochen ;  ^e  find  absr  noch  nicht 
*  ins  Publikum  gekommen ,  da  He.  für  ein  Werk 

bcitimmt  find,  welches  noch  nicht  erfchie- 
nen iil. 

A^  G.  £.  XlL  Bds.  ^  St.  S  «  Cartg 
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Entwor-     Carte  pour  le  Memoire  de  M<,  de  St,  Croix^fur  l€- 
fen  im  J.       Cours   de  V  Araxe  et  du   Cyrus  ^  avec  V  Analyjm 
1793 »   g*'"      it.  cette  carte ,  in  den  M^m.  hifl.    et  gioer,  für 
ffedruckt        "'   pa/j  ßtues   entre    la   mer   noire  et  la   mer 
im  1.1797.      cafpienne,   Paris,    JanTen,    1797.    1  Vol.  in  4. 

P-  143- 

1799  ...     Carte  de  V  Isle  de  Crhte ,   nebft  einer  Analyfe  dm 

c^tte  carte  y  in  Hrn.  von  Ste  Croiz  Werk  beti- 
telt: Des-  anciens  Gouverrtemens  Jediratijs  et 
de  la  legislation  de  Crete,  Paris,  Janfen.  An 
VII.  in  8.  S.  467. 

Er  beforgte  dei^  Atlas  der  neuen  Ausgabe  von 
n  Voyage  du  jeune  Anacharlis  <^  welcher  viele 
VerbelTerungen  und  9  Kupfertafeln  mehr  hat  als 
die  erllere  Ausgabe ,  auch  fügte  er  eine  gans 
umgearbeite  und  vermehrte  Analyfe  des  Cartes 
hinzu;  Paris,  Didot  jeune.  An  VII.  fol.  und 
in  4.  40  Kupfertafeln.  (NB.  die  lite  Nummer, 
welche  die  Generalcharte  von  Griechenland 
enthalten  foUte ,  befmdet  fich  nicht  in  diefent 
Atlas ,  da  die  Gelehnte  des  Verlegers  in  folche 
Unordnung  geriethen,  dafs  er  Cch  genöthigt 
fah,  alle  wettere  Unkoßen  einzuftellen  und 
das  Werk  zum  Theil  in  grolsen  Quantitäten 
an  feine  Gläubiger  abzugeben ,  um  feine  Ge- 
Xchäfte  wifder  ein  wenig  in  Ordnung  zu 
bringen). 

Hr.  Barbi^  verfertigte  auch  die  im  Vllten  Bande 
diefer  neuen  Ausgabe  enthaltene  Table  alpha- 
hitique  de  la  Geographie  comparie  du  ^oyage 
du  jeune  Anacharfis;  p.  513  der  Octav- Aus- 
gabe ,  und  p.  385  der  Ausg.  in  4. 

Carte  riduite  de  la  mer  des  Indes  et  d*  une  partie 
de  Celle  du  Sud,  pöur  la  relation  du  Voyage  ä 
la  recherche  de  la  Peroufe  ,  ^lie  Hr.  Labillar- 
difere  herausgab,   Paris,  Janfen,  An  VIII. 

1800  • . .     Carte  de  la  Scythie  ,   d*'  T  Egypte  et  des  pays  in- 

term^diaires,   zu  Hrn.    Coray's    Ausgabe   und   ' 
Ueberfetznng  von  Hippocrates  traite  des  AirSy 

des 
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des  eauT  et  des  lieux ,  F'aris ,  Baudelot  et 
Eberliardt,  An  IX.  (1800)  2.Bde.  in  8. 
Fünf  Karten,  eine  von  England,  eine  von  Schott- 
land, eine  von  Ireland ,  eine  von  Indien  und 
ein  Plan  von  Gibraltar  in  Hrn.  von  Eaert's 
Tahleau  de  Id.  Grande-Bretagne ;  Paris,  Janfen, 
An  VIII  (1800)  4  Bände  in  8. 

1801  .  ♦  •     Notice  des  derniers  travaux  des  Orecs  modernes 

für  la  Geographie,  in  Hrn.  Milliri* s  M^g,  Ettc. 
7ter  Jahrg.  T.  IV.  p.  247. 

1802  •••     Notice  für    Guillaume    Nicolas   Delahaye,   Gra^ 

veur  en  Geographie ,  in  dem  Tagblatt;  la  Clef 
du  Cabinet  des  Souverairts,  vom  ißVentoi'e, 
An  X.  No.  1861.  piefe  biographifche  Notiz  wurde 
noch  in  mehreren  anderen  Journalen  wiederholt. 

Notice  des  ouvrages  de  M.  d'Anville,  Paris  bei 
Delajice  An  X.  (1802)  in  8. 

Zwei  Plan©   von  den  Städten  HalicarnaiTus   und 

■ 

Tyrus  in  den  Altas  zu  ChauJTard's  Ueberfe- 
tzung'von  Arrian's  Gefchichte  der  Expedition 
Alexanders  des  Gr.  Paris,  Genets,  An  XI  (1802J 
3  Bde.  in  12.  und  ein  Quartband  Atlas. 
Der  erfte  Abfclmitt  der  Notice  hißoritju^  et 
analytique  für  la  conßruction  des  Cartes  geo- 
graphiques ,  in  dem  Memorial  topographiqHe  et 
militaire  du  Depot  de  la  Guerre  ^  ites  lieft 
p.  II.  Therm.  An  X. 

IÖP3  • . .  Carte  de  la  Morde  drejjee' par  ordre  du  Miniftre  de 
la  Guerref  fpus  la  direction  du  Gendral  Sanfon^ 
Directeur  duDdpot  de  la  Guerre;  diefe  Charte 
auf  einem  grolsen  Folio  -  Blatt  ilt  noch  nicht 
erlchienen. 
Eine  Ankündigung  der  Charte  des  Etats  -  Unis  de 
V  Am^rique  Septentrionale  ,  copi^e  et  grav^e 
für  Celle  d'Arrowsmith  par  ]?.  F.  Tardieu,  An 
XI.  1802  inHrn.MilIin'sEBC.  IXter  Jahrgang, 
T.  II.  p.  136. 
Paris  10.  Auguit  1803. 
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Hochfiintereffante  Anekdote  y    die   Geographie  von 
Lief'  und  Efihland  betreffend. 

Als  der  KaiferPaul  I.  als  Grofsfürft,  von  feiner  grof- 
fen  Reife  zurückkehrte  und  im  November  1782  durch 
Rioa  paffirte,  verlangte  er  vom  Befehlshaber  des  Lieflän* 
difchen  Truppexx  -  Korps ,  dem  General  en  Chef  und  Kit* 
ter  von  B^rg  eine  Quartier  -  Charte  f  über  die  Vertheilung 
'der  Regimenter. 

Der  gegenwärtige  Landrath  und  Prälident  desKaiferl. 
Liefländifchen  Oberkqnfiltoriums  Graf  Meilin  ^  welcher 
damals  beim  General -Stab  war,  und  als  Divifionsquar- 
tiermeilter  bei  der  Liefländifchen  Divifion  Hand  y  erhielt 
den  Auftrag,  eine  folche  Charte  eiligft  zu  verfertigen. 

Als  er  diefe  Charte  dem  Grofsftirßen  überreichte , 
merkte  er  dabei  an,  dafs  er  für  deren  Richt\gkeit  nicht 
bürgte,  indem  für  die  Geographie  feines  Vaterlandes  noch, 
fehr  wenig  gefcheben  fey.    Der  Grofsfürft  erwiederte: 

„Sie  folltenlich  ein  Verdienft  um  Ihr  Vaterland  erwerben, 
und  dipfem  Mangel  abhelfen,  tfa  Sie  gerade  der  Mann 
dazu  ßnd.  Man  hat  von  fo  vielen  anderen  Landern  fo 
,^vortrc fliehe  Charten  und  es  ilt  eine  Schande,  dafs  maa 
,, andere  Länder  beffer  kennen  foH ,  als  fein  eignes  ,  wa- 
„rum  feilte  man  von  diefen  Provinzen,  nicht  auch  dergL 
,, erhalten  können?" 

Der  Grofsfürft  fafste  den  Grafen  darauf  bei  der  Hand , 
drückte  tie  und  fagte : 

,JJicbt  wahr?  Sie  fangen  alfo  das  Werk  mit  Muth 
„an  ,  und  ich  werde  mich  von  Zeit  zu  Zeit  erkundigen , 
„Ol)  Sie  Wort  halten." 
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Dem  Grafen  war  eine  folcHe  Aeuflerimg  um  fo  will- 
kommener,^ da  er  ohnehin  nifht  abgeneigt  war,  das  Werk 
auszuführen.  Er  verliefs  bald  darauf  den  Kriegsdienit  und 
bekleidete  mehrere  Civilämter,  woBei  er  feine  müfsigen 
Stunden  gänzlich  der  Geographie  feines  Vnterland-^'S  wid- 
mete. Er  griff  die  Sache  mit^folchem  raftlofem  Eifer  an, 
dafs  er  eine  Menge  vornehmer  und  -anderer  Perfonen  in 
fein  Intereffe  zog,  Reifen  unternahm ,  einen  weitläuf Ligen 
Briefwechfel  unterhielt,  eine  Menge  LandmefTer  in  Thä- 
tigkeit  brachte  f  und  weder  Mühe  noch  Koltcn  fparte, 
feine  n Zweck  ^2u  erreichen. 

Herr  Hartknoch ,  Buchhändler  in  Riga,  übpirnahm 
den  Verlag  desvWerks  und  als  die  erften  Blätter  erfchie- 
nen,  fanden  tie  im  Publike  freudigen  Beifall.  Die  Kai* 
ferin  Cathäriua  II.  beehrte  den  Verfaffer  mit  einer  brilr 
hmtenen  Tabatiere ,  und  der-  Grofsfurlt  Paul  gab  ihm  fei« 
nen  Beifall  in  einem  überaus  fchmeichelhaften  Schreiben 
zu  erkennen.  ' ' 

•  Als  diefer  Fürft,  nach  feiner  Krönung  in  Moskau  fei^ 
nen  Rückweg  über  Riga  nahni,  wofelbit  er  im  Mai  1797 
eintraf  und  der  Graf  Mellin  eben  damals  als  Ländrath 
der  Landes  >  Regierung  vorftand,  verlangte  der  Kaifer  die 
Forfetzung  der  inzwifchen  herausgekommenen  Blättor 
und  unterh/elt  fich  mit  demfelben  über  diefe  Arbeit- mit 
th eilnehmender  Güte.  Bald  darauf  überfandte  •  er  demfel- 
ben den  St.  Annen -Orden,  welcher  aber  nicht  an  ihn 
gelangte,  fondern  Ton  der  Kanzelley  des  Kaifers  ftatt  an 
den  Grafen  Mellin  an  d^n  Grafen  Münnich  addrefßrtund 
abgegeben  wurde.    '^        ^ 

Im  Oktober  1798  erhielt  der  Civil  -  Gouverneur  von 
Liefland,  wirkl.  Etatsrath  und  Ritter  von  Richter  ein 
Schreiben  vom  damaligen  General  -  Prokureur  Fürften 
Lappuchin,  dafs  Sr.  Kaiferl.  Maj.  in  Erfahrifng  gebracht, 
wie  ein  gewilTer  Graf  Mellin,  der  beim  General  -  Stabe 
gedient  habe,  fichs  habe  beikommen  laßen  von  Lief-  und 
Ehftland  Situationscharten  herauszugeben  und  im  Auslande 
ftechen  zu  lafTei^.  Der  Kaifer  habe  daher  befohlen,  denfel- 

bejt 
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ben  dafür  zu  arretlren ,    einein  Kriegsgerichte  zu  überlie- 
fern, ihm  alle  feine  Zeichniin^en  abzunehmen,   ihn  anza* 
halten  die  Kupferplatten  und  Abdrücke  der  Charte  famint-' 
lieh  herbeizufchaffan.    D«r  menfchenfrcuntlliche  Gouver- 
neur  machte   diefen    Befehl    d.-^m    Grafen    mit  Schonung^ 
und  Vorlicht   bekannt,    und  ehe   er  ihn   vollftreokte ,    be- 
richtete er  dem  Kaift'r  die  ganze  Gefchichte  des  AtlalTes* 
Der    Monarch   antwortete    bald    darauf,    dafs    der    Arreft 
und    die    üeb erlief jrung    ans   Kriegsgericht   unterbleiben 
könne ,  der  VerfalTer  follo  aber  für  feine  Unvorfichtlgkeit 
einf'nVerweifs  erhalten  und  die  Platten  und  alle  Abdrücke 
herbeifchaffe«.     Letzteres'  gerietU  in  Vorgoflcnheit  um  fo 
mehr,     da    folches    bei     der    damaligen   Sperre  mit  dem 
Auslande   auszurichten    ganz    unmö.'^Iich    fiel,     aber    alle 
Zeichnungen  und  Papiere   wurden,  dem  Grafen  abgenom- 
men  und    nach  Petersburg   gebracht.       Ein  ^Th^il    diefer 
Papiere   wurden  demlelben  vom   Gouverneur  bald^-wieder 
sugeftelU,    weil   der  Kaifer  verlangte,     daf«  er  ihm  eine 
General  -  Charte  zeichnen  follte  ,  welches  er  auch-  nach  ei- 
niger Weigerung  that,  worauf  er  alle  Papiere  wieder  ab- 
liefern  mufste.     Kurz  darauf  erfolgte  ein'*  Kaiferl.  Ukafe , 
wodurch  der  Verkauf  aller  Liefländifchen  Charten  unterlagt 
wurde.      Die  vorräthigen  Exemplare   wurden  dem  Bueh- 
Händlern    fämmtlich   weggenommen    und    ko^fiscirt   uiid 
ein   jeder   mufste    feine   Charten   bei   der   Kegieruag  ab- 
liefern. 

Inzwifchen  aber  konnte  durch  alles  diefes  der  Lief* 
Ehitländifche  Atlas  nicht  mehr  zernichtet  werden,  weil 
Xolchor  fchon  einige  Jahre  zuvor  völlig  beendigt ,  dem 
Km,  Hartknouh  abgegeben  war  ,  der  die  Zeichnungen 
zum  Stechen  der  Charten  herausgefandt  hatte.  Durch  alle 
diefe  ungünftigen  Umllände  iü  die  völliffe  Herausgabe 
des  Atlafi'es  zwar  etwas*  vorzögert,  um  fo  mehr  da  Herr 
Hartknoch  von  .d^**  ehemaligen  Cenfur  in  Kiga  fo  viele 
Drangfale  erdulden  mufst^^,  dafs  er  fich  endlicligeuöthigt 
fahe,  mit  Verlult  feines  meiften  Vermögens  feine  Hand* 
lung  und  Vaterland  zu  vcrlalTen  und  ins  Ausland  au  flie- 
hen, um  unter  einem  fremden  Himmel  vor  der  fürchter- 
lichen Cenfur- CommiÜiou  Schutz  und' Ruhe  zu  Jüchen. 

Der 
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Der  jetzt  ^ädig  regierende  Kaifer  Alexander  I  hat 
mitteilt  Ukafe  vom  Pebr.  1802  den  Verkauf  der  Lieflän- 
difchen  Charten  ausdrücklich  wieder  freigegeben.  Herr 
Buchhändler'  Hartknoch  wird  das  Werk  bald  ganz  voll- 
Höndig  dem  Publikum  überliefern  *)  und  die  erfchröckten 
Mufen  blühen  überhaupt  im  RuHifchen  Reiche  wieder 
auf,  nachdem  die  fchröckliche  Ccnfur,  die  fo  viele  Un- 
glückliche gemacht  hat,  nicht  nur  v öllig aufgehoben ill,  Ton- 
dem  fogar  eine  Univerlitäi  in  Dorpat  errichtet  und  mit 
einem  anXehnlichen  Fond  vom  Monarchen  iSt  verfehem 
worden. 


3- 

V 

Avantcour eur  der  neue ften  geograph*  und ßa- 
tiftifchen  Schriften. 

l)   Teutfche  Literatur  {von  der  MM,  1803.) 

Almanach  der  Reifen  u.  f.  w.  von  £b.  A.  W.  von  Zimmer- 
mann^ für  1804.  Leipzig,  bei  Fleifcher,  12*  mit  Kupfern 
und  Charten. 

—  helvetifcher,  f.  d.  J,  1804.  Zürich  ^  b.  Orell  u.  C.  12. 
m.  iUum.  u«  Ichw.  Kupf. 

Bergky  J.  A.  f.  R.   Percival, 

Befchreibung  aller  Länder,    Völker  u.  Städte,   mit  Land- 

pharten,    Kupf.  u.  Bildern  3te  AufL  4  Thle.  Halle,   bei 

Dreyffig,  8- 

—  de«  Königlichen  SchloHes  in  Berlin ,  nebft  aller  darin 
befindl.  Merkwürdigk. ,  Kunßfachen  u.  f.  w.  für  Fremde 

und 


*)  Mit  Vergnügen  zeiffen  wir  an,  äafs  diefer  Lieflän- 
difche  Atlas  nun  vollendet  und  die  letzte  Charte  def- 
felben,  nämlich  der  Wefenbergifche  Kreis,  bereits  in 
unTereu  Händen  ^iß.  D.U. 
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und  Einlieimirche.    Berlin,  bei  Oehmigke   d.  J.  8*  mit 
Kupfern.  , 

—  hiftorifch  -  topograph. ,  vom  Fürftentli,  Fürftenberg  in 
Schwaben«      Ulm  in  d.  Stettin.  B.  gr.  8« 

Bibliothek  der  ncuelten  und  wichtigften  Reifebefcbreibun* 
gen  —  bearb.  von  M,  C,  Sprengel  fortgef.  von  T*  F.  Ehr- 
mann^  Weimar  im  Induftrie  C.  8-  m.  Karten.  IX.  B,  ent- 
hält, i)  Dufand''s.  Nachrichten  von  d^n  Senegalländern  , 
neblt  Ruhaulft  Landreife  nach  Galam;  2)  R'^fe  ua(?'i 
der  Küfle  von  Guinea,  bearb.  von  Lahartke,  Mit 
Charten.     (Werden  auch  einzeln  verkauft.) 

Briefe  eines  franz."  OfGciers  gefchrieben  im  Jahre  1800. 
aus  Steyermark ,  Kärnthen,  Italien»  der  Schweiz,  Baiern 
und  Salzburg;  von  d.  Vf.  der  vertrau! .  Brief«*  über  Frank» 
reich  und  Italien.     2te  Auflage  Lei^z.  b.  Wolf,  i 

p-  eines  reifenden  Spaniers  über  fein  Vaterland  und 
PreufTen  gefchrieben  in  d.  J.  1801  u.  1802  Berlin,  bei 
Vnge^.  8. 

BrunrCs^  F.  L.    Grundrifs  der  Staatskunde   des  teutfchen 
Reichs   in   ihrem  ganzen  Umfange,    mit   Inbegriff  der' 
fämmtlichen  preufsifchen  und  öfterrcichifchen  Staaten; 
2r  Th. ,  worin  die  neueften  Entfchädigungen  enth.  nebU 

"^.  von  Sotzmann  entworf.  Karte.  Berlin,  b.   Quien.  gr.  8* 

—  £.  A.  F.  Randel. 

Cooks ^    Gap.    James,    Befchreibung  feiner  Reife  um    die 

Welt  I  ein  nützliches  Lehrbuch  f.  d.  Jugend,  nach  Cam^ 

pe^s  Lehrart  bearb.  2  Bd.  2te  Aufl.  Altona,  b.  Beehtold. 

8.  131.  Kupf, 
Demian's^    J.  A.   Darilcllung  der  öl^erreichifchen  Monar* 

chie  nach  den  neuoften  fiatiftifchen  Beziehungen,  i  B. 

Special (latidik   von  Böhmen  ,       Mähren   u.   OftgalliziC'n 

enth.  Wren,  b.  Camefina  gr.  8- 
Durand^  f.  BitsHothek.  ^ 

Ehrmann   T.  P.  f.  Bibl. 
V.  Einem  y    J.  A.   TH.  kurzgcfafste  Befchreibung  der  Stadt 

Genthicn,  Stend&l ,  b.  Franz  u.  GroiTe.  8« 
E7idlers,    J.   G,    illuminirte  Abbildungen  von  fchlelifcheii 

und  glazifchcn  Gegenden.      Breslau,  b,  Barth,  gr.  obL 

4.  6  ^  7-  St. 

Et- 
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Etuiskalender ,  '  der  kleine,  f.  1804.  mit  12  Kiipf.  welche 
Trachten  fremder  Nationen  vorftellen.  Berlin,  bey 
ünger.  16. 

Gallerie  der  Welt,  in  e.  bildlichen  und  befchrcibendcn 
•Darftellung  von  werkwürdigen  Ländern,  von  Völkern 
nach  ihrem  körperlichen,  geiftigen  u.  bürgerlichen  Zu- 
Aande,  von  *rhieren,  von  Natur-  u.  KunfterzeufrnilTen, 
von  Anfichten  der  fchönen  Natur  u.  f.  w.  Berlin,  bei 
Oehmigke  d.  J.  gr.  4.  4r  Bd.  3  —  4s  Ht.  mit  fchw,  u.  ill. 

Kupf. 
CafparVs,  A.C.  Lehrhuch  der  Erdbefchreibung,  zur  Erl. 
des 'neuen  method.  Schulati  alles.  2r  Curfus.  4«  verbelT, 
Aufl.,  bei  welcher  die  neu  fallen  geograph.  Veränderungen 
alle  planmäfsig  angemerkt  find,  Weimar  im  Induftrie- 
Compt.  gr.  8. 

—  Neuer  method.  Schul -Atlas  dazu,    entworfen  von.  F.  L. 
•    Güjfefeld  in  35  Quartokarten.  4te  Aufl.  neu  verbefT.  Ebend. 

!}•  Eb*  4* 
Generßchj    Ch.    Älerkwürdigkeiten   der    königl.   Freiftadt 

Kesmark  in  Ober -Ungarn.  Kafchau  (Peft,  b.  Weingand), 

gr.  8.  1  Th. 
Geographie  und  Statiftik  Wirtembergs,     Ulm ,  in  d  Stettin. 

B.  2r  Th.  8. 
Ciijfcfeldy  F.  L.,   f.  A.   C.   GafparU 
Hacquetf,    B.  Abbild,  u.  Befchreibung  der  fudweftlichen 

11.  dlllichen  Wenden ,    Illyrer  u.   Slaven ,    deren  geogr. 

Ausbreitung  etc.  Leipzig,  im  Indultrie  G.  4.  mit  Kupf. 

3s  Heft. 
Handbuch,  genealogifch^s ,  f.  Reichs-  und  Staats -H. 

—  über  den  königl.  preufs.  Hof  und  Staat,  f.  d.  J.  1803. 
BerMn  ,  b.  Ungar ,  gr.  8« 

Indemnitätslande,  königl.  preufs.,  oder  gemeinnütziger 
Anzeiger  für  Gefchichte  ,  Juftiz,  Polizey ,  WilTenfchaf- 
ten,  Künite  und  Gewerbe,  der  königl.  preufs.  Indem- 
nitätslande. Erfurt ,  in  d.  Hennings.  B.  4.  I  Ht. 

Italien,  eine  Zeitfchrift  von  zwei  reifenden  Deutfchen. 
Berlin ,  b.  ünger.  8.  l  —  4  Ht. 

Kalender,  genealoglrcher  und  Poft-,  für  1804.  welche» die 
rollftäi&dige  Genealogie   und   dem   neuen    Poftcours  in 

nUnmtl. 
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fämmtl.  preufs.  'Stfiaten  nebft  13  Kupf.  enthält.    Berlia, 
b.  Unger.  12. 

Konimerz-  u.  Civil- Schema  des  Herz.  Steyermark  für  Ein- 
heimifche  n.  Fremde ,  oder  genaues  Verzeiohuifs  aller  in 
diefem  Lande  befindlichen  Handelsleute,  Fcihriken  und 
einzelnen  Fabrikanten  u.  f.  w.  Grätz,  b.  Tufch.  8« 

Labarthe ,  f.  Bibl. 

LaJfaulXf   A.   Coblenz,  e.  hiftorifch  -  topograph.  Verfuch.    -^ 
Coblenz  (Frankf.  a.  M. ,  in  d,  Jäger.  B.)  $, 

JLeonhardCSf  J.  Chr.,  bildliche  Darftellung  aller  bekann- 
ten Völker.  Leipzigs  im  Indullie  -  Coäipt.  4.  mit  Kupf. 
I8s  H^ft. 

Lünemannif  G.  H.  Defcriptio  Caucafi  gentjumquc  Cauca- 
£arum  ex  Stral\one  cornpar.  fcriptonrecentioribus.  Com- 
m^ntatio  quae  in  cert.  lit.  civ.  acad.  Geo.  Aug.  praemio 
orn.  eft.     Loipz.  b.  Feind,  gr.  4. 

Meyer' Sy  F,  J.  L.  Skizzen  zum  Gemälde  von  Hamburg. 
Hainh.  ]).  Nortler.  8.  5»  Heft. 

—  Briefe  -.us  der  Hauplil;adt  und  dem  Innern  Frankreicii« 
unter  der  Co nfular -Regierung.  Zweite  verm,  Auflage. 
Tüb    b.  Cotta.  8- 

Mindler's  f  J.  Gefchichte  und  StatiD:Ik  der  baierfchen 
Hrrrfchaft  Wertingen.     Landshut,  b.  Weber,  gr.  8» 

Müller'^S',  Prof.  allgemeines  Handbuch  der  Statiflik,  enth. 
e.  mö^lichft  noth wendige  geographifche  Ueberficht  de« 
politifchen  Totalbeftandes  aller  europäifghen  Mächte 
gegen  den  Anfang  des  igten  Jahrh.  Bremen  b.  Seyifert. 
gr.  8.  —  ite  Abth.  welche  die  grofsen  Continental  -  und 
primären  Seemächte  enthält;  is  Stück,  die  grofse  Con- 
f^lar- Republik  Frankreich  enXh..  <, —  2s  St.  das  Gro/xirit. 
R-ich  enth.     (Auch  mit  den  befondcrn  Titeln:) 

Müller's  die  grofse  Confular-Rep.  Frankreich  nach  ihrem 
gegen  wärt.  Beßand ,  in  poiit.  relig.  foient.  u.  merkantili- 
fche^  Rücklicht; 

—  allgem.  ftatift,  Ueberficht  des  Groftbr,  Reichs  und  fei- 
ner auswärtigen  Befitzungen  etc. 

Nahrungszuftand  Hamburgs  und  Altona's  nebft  der  Dar- 
ftellung des  Zwifchenhandels ,  den  Hamburg  führt,  ui>d 
eiuem  Vergleich  des  Handels  diefer  Städte  mit  dem  von 
England  und  Holland.     Maynz,  b.  Vollmer,  gr.  8. 
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National -Kalender,  weftphälirchcr ,  hiftorifcher,  geogra- 
phifülier,  auf  d.  J.  1804.     Paderborn,  b.  Wefener,  8»  mit 

Kupf. 

Naturfcbönkeiten   und   Kunflanla^en    der  Stadt  Baden  in 

.  'Oefterreich  und  ihrer  Umgebungen;  e.  Talcheiibuch 
f.  d.  J.  1804.  Wien,  b.  Geiftinger.  12.  m.  Kpf. 

Paulus  f  H.  E.  G,  f.  Sammlung. 

PercivaPs^  R.  Belehre ibung  der  Infel  Ceylon  ,  enth. -ihr© 
Gefchichte,  .Geographie,  Naturbefchreibung,  nebß  ei- 
nc*r  Schilderung  dor  Sitten  und  Gebräuche  ihrer  ver- 
fchiedenen   Einwohner.     A.  d.   Engl,    mit  Anmerk.    und 

.  mit  e.  Zufatze  a.  d.  aiiat.  Unterfuchu ngen  über  die  Perlen- 
fifcherey  auf  Ceylon,  überf.  von  J.  A.  Bergk.  Leipzigs 

I  b.  Keija  n»  C.  gr.  8-  in.  I  Karte. 

Handelns,  A.  F.  Annalen  der  Staatskräfte  von  Europa,'  nach 
den  neueftenVerhältni ITon  der  fammtlichen  Keiche  und 
Staaten  in  tabellar.  Ueberficht,  fortgef.  v.  F.  L.  Brunn. 
Ueberficht  von  Europa  und  Dtutfchland  nach  den  nmie- 
A:eii  Veränderungen,  in^l.  die  ganze  öfterr.  Monarchie. 
Berlin,  b.  Quien,  Q.  Fol. 

Keich^s  -  und  Staats  -  Handbuch  ,    genealogifchcs  für  d.  J. 

'.  1803.  Frankfurt  anv  Mayn ,  b.  Varr^ntrapp  und  Wenner. 
2  Thle,  gr.  8. 

Reichard,  Chr.  G.  lieber  den  Atlas  des  ganzen  Erdkreiles, 
nacht  den  neueilen  aftronomifchen  Beftiminu ngen  und 
mit  den  neueren  Entdeckungen  ii^'  der  Centralprojection 
auf  6  Chai'ten  entworfen.  Weimar  im  Induürie  -  Compt. 
gr.  8<  mv  Kupf. 

.Reichard,  H.  A.  O.  der  PalTagier  auf  der  Reife  in  Deutfch- 
land  und  einigen' angränzendcn  Ländern,  mit  Hinficht 
auf  feiiie  Belehrung  und  Sicherheit.  Ein  Reifehand- 
buch  für  Jedermann ,  nebft  e.  grofsen  Pollkarte.  2e  fehr 
verm.  u.  verb.  Aufl.  Weimar  b.  d.  Gebr.  Gädicke.  gr.  8- 

Reinecke  f  J.  C,  M.  die  Erde  oder  Schilderungen  der  Natur 
und  Sitten  der  Länder  und  Völker ;   eine  Lecture   für 

.  Freunde  nützlicher  Unterhaltung.  Weimar,  b.  «d.  Gebr. 
Gädicke.  8.  I  Th. 

Reifen  übacr  den  Sund.    Tüb.  b.  Gott».  -8. 

Reifen  durch  England ,  herausg.  von  Karl  Gottlob  Kiittnet, 
2X  B.   JVarner^^  Keife  durch  .  die  nördl.  GraSXühäf ten  von    j 
•  '  _  Eng. 
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England  und  die  Gränzen  von  Schottland.    Leipzig,  bei 

Göfchen.  8. 
Köders  ,    P.  C.  H.  Neu  Wirtemberg ,    oder  hiftor.  ftatift. 

topögraph.  Bcfchreibung   der   durch  die  EntfcKädigun^ 

an  Wirtemberg  gefallenen  neuen  Länder,  Städte,  Klo« 

fter,  Ortfchaften  u.  f.  w.  Ulm,  in  d.  Stettin.  B,  8. 
Kuhault  r.  Bibliothe|c. 
Sammlung    der    merkwürdigften   Reifen    in    den    Orient 

herausg.  von  H,  E.  G.  Paulus,    Vllr  Th.  Jena ,    £.  Stahl. 

gr.  8.  m.  Kupf.  u.  Charten/ 
—  der  Ruinen  und   Ritterhurgen,    Frank enlandes ;    mit 

chronol.  genealog.  Annierk.     (Fürth,  b.  Korn.)  Querfol. 

18  Ht.  m.  6  Kupf.  in  Aquatinta. 
Schul-  u.  Reife -Atlas,  kleiner,    nach  den  neueßen  Karten 

und  Gränzberichtigungen  geordnet,     Lcipz.   b.  Leo^  4. 

le  Fortf. 
p,  Schuhes^    J.  A.    hiftorifch-ftatiftifche  Befchreibung  der 

Graffch.  Henneberg,  an  Br  le  Abb.  die  S.  Eifenachfchen 
'    Aemtsr   Lichtenberg  und  Kaltennordhcim   enth.    Hild- 

burghaufen ,  b.  Hanifch  W.  4. 
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fcher   und  itatiftifcher  HinHcht.     Eine    Quartal -Schrift 
'    IS  Quartal.  Sorau.  (Leip2ig ,  in  Comm.  b.  Beygang)  8^ 
Sitti^n  und  Gebräuche  der  merkwürdigften  Nationen;  ein 

Lehrbuch  f.   d.   Jugend.    I  —  28  Bdch.  die   aufTereurop. 

Nationen  enth.  Leipz.  b.  Seeger  B.  m«  Kupf. 
Sotzmar.n  f.   Brunn, 

Sprengel,  M.  G.  f.  Bibliothek.  y 

Strack' ff  W.  malerifche^eife  durch  Weftphalen,  2«  Heft 

mit  3  grofsen  Anfichten.     Hannover,  b.  Hahn.   gr.  4. 
Tafchenbuch,    Wiener,     a.  d.  J.  1804.    oder  2r  Jahrgang, 

enth.   eine  hiftorifch  -  malerifche    Rfeife  durch    Aegyp- 

ten ,     Syrien  und  Phönicien.      Wien ,    bei    Degen ,   i6« 

(mit  Kupf. 
Topographie  von   Schönburg.    Halle  (Pinia,    b.  Pinther,  \ 

in  Ccmm.)  8- 
T.   Zimmermann ,' E.  A.  W.  f.  Almanach,  , 

2) 
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the  geueral  Köhler;  etc.  London »  1}.  Phillips  180X.  4. 
m.  Kupf.     (2  L.  12  rh.  6  d.) 


BrureV,  J.  Kei«  naar  AbylTince  en  textig:  doos  de  gtroote 
Weeßyn  vanNubxs  verkort  enz.  Amfterdam ,  b.  deBTuyn 
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Avant  '  Coureur  neu   erjchienener  Charten^ 
nebft  Charten ''  Anzeigen» 

Plan  deP  Isle  de  Malte.  Paris  ^  chez  Oelamarclie  1  feuill« 
Aigle.     (3  fr,) 

Carte  de  la  Franf^  dirif^e  en  D^pta.  et  fous  -  divif^e  en 
Arrondifs.  «tc*  Accompagn^e  d'i^ne  d^fcription  etc. 
defsiiK^e  par  HMJfon^  grav^e  par  Chamouiriy  et  le  texte 
par  Sarret,  A  Parif,  chez  Charmouin,  et  chez  Pic- 
quet.  1803. 

Carte  phyfique  et  politique  d'  Egypte  et.  de  Syrie  etc. 
Avec  un^  notice  g^o^raphique  faite  au  Caire  etc.  Par 
Paultre  ,  Aide -de -Camp  du  Gdn^ral  Kleber.  Paris  ^ 
chez  Lailie  et  chez  Picquet.    C  7  fr.  50  c.) 

Carte  de  la  bataille  de  Neuwied  eutre  partie  de  PArm^e 
de  Sambre  et  MeuXe  et  le  Corps  au  trieb  ien.  An  V.  (1797) 
Paris  I  chez  Magimel  et  Levrault.     (10  fr.) 

Diefe  Charte  ift  eigentlich  das  achte  Blatt  einer  mi- 
litärifch  -  topographifchen  Sammlung  von  welcher 
das  9te  Blatt  die  Plane  von  Ehrenbreititein  und  Ko* 
blenz  liefert.  Der  Verf.  hat  diefe  Piano  an  Ort  und 
Stelle  aufgenommen  und  den  Schlachten  lelbit  bei« 
gewohnt. 

Atlas  des  Commenqans  y  k  Tufage  des  lyc^es  et  des  ^eoles 
fecondaires;  ouvrage  format  in  4.  divif^  en  deux  par- 
tißs  r^par^es  qui  pcuvent  fe  rdunir  k  volenti;  l*une  donne 
la  Geographie  ancienne,  l'autre  la  Geographie  mo- 
derne; le  tout  el^  accompagne  de  13  cartes  et  d^expli»* 
cations,  avec  un  expof^  du  Syit^me  du  monde,  par  £• 
MentelU  et  P.  G.  Chanlaire,  Paris  chez  les  Auteurs, 
(9  fr.) 

A.  G.  C.  Xri.  Bds.  ^  St.  Tu.  Le 
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he  Petit  Neptunc  Frangaif,  ou  Garte  des  Cötes  marir 
tinus  de  Ia«K^publique  frangaife ,  avec  partie  de  ,celles 
d*  Angleterre  qui  f orment  la  Manche ,  dans  laqnelle  on  vx>it 
les  ports  ou  hanres,  les  baycs ,  les  rades,  les  londes,  ^Icb 
bancs  de  fable,  les  rochers,  ^cueils  etc.  avec  le  plan  de 
Londres,  ouvrage  aufli  curieux  gif  int^refsant  dans  les  cir- 
Gonltances  präfentes.     h  Pasis ,  cheft  Dtsnoi» 


B»  Karl  Dien  zu  Paris  gicbt  einzelne  Charten  'der 
neuerworbenen' Departemente,  als  Supplemente  des  Na- 
tional «  AtlafTes  und  nach  dem  Maafsllabe  delTelben  her- 
aus. Die  beiden  erllen  Charten ,  welche  die  Departemente 
der  beiden  Nethen  und  der  Dyle  darltellen  ,  find  bereits 
erfcliienen;  jede  derfelben  koltet    i  fr.  50  c.     (10  Ggr.) 


Der  berühhite  Geograph  des  Königs  beider  Sicilien» 
/.  A»  Kizzi-  Zritnnoni  hat  eine  neue  Generalcharte  von  Ita- 
lien in  Xd.zufammenzuletzeuden  Blättern  angekündigt,  von 
welchen  jedes  Blatt  26  Zoll  hoch  und  34  Zoll  breit  feyn 
foU,  fo  dafs  die  zufammengefetzte  Charte  li  Fufs  hoch 
und  9  Fufs  breit  feyn  wird.  Der  Subfkriptionspreifs ,  von 
welchem  die  Hälfte  vorausbezahlt  werden  mufs,  ift  auf 
60  neapolitanifche  Du^^aten  fellgefetzt.  Die  erlte  Lie- 
ferung^ von  5  Blättern  foll  zu  Ende  diefes  Jähret  igo3  aus- 
gegeben werden.  Beliellungen  nehmen  an:  Zu  Paris  der 
Buchhändler  Molini ;  ziwWien  der  Hofbuchdrucker  Degen  5 
zu  Leipzig  die  Buch>  tidler  Vofs  und  K-ompagnie  u.  f.  w. 
Einej  ausführliche  Aiwändigung  beweist  die  Vorzüglich- 
keit diefes  wichtigen  Werks. 


V ermijch  te  Nachrichten,        639 


Auszug  aus  einem  Br^iife  aus  Newyork,  *) 

Man, wird  nicht  müde,  die  mannichf altigen  pittoresken 
^shönheiten  der  U{er  des  HudfonsfluiTes  zu  bewundern; 
bald  Ih^d  diefe  Ufer  fteil  luid  dÜfter  mit  Fichten  und  Ei- 
chen bewachlen,  deren  Alter  über  die  Epoche  der  Entdek- 
kung  dieles  Landes  hinausreicht ;  bald  laufen  tie  in  lauf- 
ten Abhängen  zu  dem  Flufsbette  hinab,  und  find  mit  Gär- 
ten, Scheunen  und  Wohnungen  bedeckt.  Eine  erltaunli- 
che>M?nge  von  Schilfen  fährt  immerdar  auf  diefem  FlulTe 
auf  und  ab,  an  delTen  Geltaden,  da  wo  die  Landitrafsen 
iich  endigen  Kaien  oder  Ladeplätze  erbauet  ßn#,  wo  die 
Schiffe  fich  anlegen  und  mitteilt  der  Krane  aus  den  hier 
liegenden  Magazinenein-  oder  ausgeladen  werden.  Mehr 
als  450 Schüfe  von  50  bis  70 Tonnen  find  immerdar  befchäf- 
tigt  die  Produkte  des  täglich  iteig^nden  Ackerbaues  und 
Kunftfleifses  nach  der  Hauptftadt  Newyork  zu  bringen. 
Der  für  Naturmahler  und  Naturforicher  interelTanteße 
Theil  diefes  FluiTes  ift  zuverläflig  der,  wo  er  7  fr.  Meilen 
lang  in  aller  Pracht  feiner  Schönheit  fich  zwifchen  zwei 
Reihen  fteiler  Berge  hindurchdrängt.  D^fe  unvergleichlich 
reizftnäe  Gegend  giebt  befonders  im  Sommer  einen  bezau- 
bernden Anblick.  Das  fondeibarfte  ift,  dafs  die  Flut 
noch  4a  fr.  Meilen  oberhalb  diefen  Ge1)irgspafs  hinauffteigt 
und  fomit  auf  diefem  fchÖ^en  FluITe  von  Sandyhook  bii 
^Albany  eine  innere  Seefahrt  von  76  fr.  Meilen  eröffnet; 
der  Potomak  hat  deftn  von  feinem  Einflufs  in  die  Chefa- 
peak-Bai  nur  57«  » 

Ich  war  zu  Fißi  -  Kill  bei  Herrn  S.  V.  defTen  Plantag* 
nur  in  einer  geringen  Entfernung  von  dem  Ufer  des  FhifTes 
liegt.  Diefer  gaftfreie  Pflanzer  fagte  zu  mir:  ,^ Kommen 
Sie  mit,  ich  will  Ihnen  weifen,  mit  welcher  Gefchicklich- 

keit 

^)  Aus  dem  Moniteur^  An  XII.  No.  14  überfetzt. 
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keit  meine  Pifch-Lieferanten  die  Fische  fangen,  welche  wir 
heut  zu  Mittage  fpeifen  wollen.  <<  In  tiefem  Stillfchweigeil 
kamen  wir  bis  an  den  äufsern  Abhang  des  Ufers  und  verbar- 
gen uns  hinter  dichten  Gebüfchen,  um  alles  zu  belaufchen, 
was  auf  dem  FluIIe  vorgeli^n  würde.    Ich  erblickte  unge- 
fähr 50  Toilen  hinter  einem  Schiffe  eine  plötzliche  Bewe- 
gung in    dem   Flufle   und  bald  faheh  Wir  einen  Filcher- 
falke n  (Fa/co  ^iVcatoriuj)  herausfteige^,  der  in  feinen  Klau- 
en einen  lehr  grofsen  Fifch  hi|lt,  welcher  fich  fo  f  erzap- 
pelte y  dafs  der  Raubvogel  nur  langfam  davon  fli^en  konn- 
te; endlich  gelang  es  ihm  doch,  den  Weg  nach  feinem  Nefte, 
das  nicht  weit  von  uiis  auf  einem  hohen  Baume  war,  zu  errei- 
chen ;  aber  bald  erfchien  in  der  Luft  fchwebend  ein  grofser 
weifskÖpiiger  Adler   {Falco  ieucoctphalus)  welcher  iich  be- 
reit zeigte,  das  Kccht  des  Aarkern   auszuüben.      Der  Fi- 
fchcrfalÄ,  der  zu  fehr  beladen  war,  um  lieh  in  ein  Gefecht 
einlalTen  zu  können,  liefs  fogleich  feine  Beute  fallen,  als^r 
feinen  Gegner  erblickte  ,*  und  diefer  fafste  unverzüglich  den 
Fifch  auf,  der'  in  feinem  Falle  fchon  nahe  an  der  WafTer- 
fläche  war.      Stolz  auf  feinen  Sieg  trug  er  nun  den  Kaub 
feinem  nahen  Nefte  zu,  wo  wir  ihn  erwarteten;  ehe  er  es 
aber  noch  erreichte,  fchlug  mein  Gefellfchafter  an  den 
Stamm   des   Baumes  und  dies   unerwartete  Geräufch   er- 
fchröckte  den  Raubvogel  fo  fehr,  dafs  der  Fifch    feinen 
Klauen  entfiel,  undfwir  ihn  aufraffen  konnten,  während  der 
erfchrockene  Vogel  auf  einem  andern  Baume  fich  nitfder- 
licfs.    Der  Fifch  den  wir  auf  diefe  Art  zu   unferen   Mit- 
tagsmahl erhalten  hatten  war  einSeefifch  der2I  Pfunde  wog« 
DiefprArt,£ich  Fifchezu  verfckeffen  bedient  man  lieh  aber 
hier  nichtoft,  um  die  Raubvögel  nicht  aus  diefer  Gegend  zu^ 
verjagen ,   die  durch  ihre  Gefchickl'hkeit ,   fo  wie  durch 
ihre   Kämpfe  den  Anwohnern  fo  viel  Vergnügen  machen« 


6. 

Journalijtik. 

N.   Berlin,  Manatsfchrifu    Oktob.  1803.  —    Briefe  des 
Hrn.  Oberbergraths  v.   Humboldt^    Der  erAe  ill  eine  mit 

An- 


« - 
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Amn^erkungen  von  Hrn.  Q.  B.  R.  Karßen  begleitete  lieber- 
£et2ung.de«  Briefs  an  Hirn.  Delambre^  vom  25.  Nov.  i8o2' 
(ein  Au<2ug  daraus  Xteht  in  den  A.  6.  £.  obea  S«  356.) 
J)er  zweite  Brief  an  Hrn*  Prof.  Wildenow  in  Berlin  ift 
aus  MexiJio  vonsi  29.  April  1803  datirt  und  beweifet  da^  iln- 
merwährende  Wolfeyn  feines  VerfaiTers,  der  nun  auf  feiv 
21er  Heimreife  begriffen'  iit.  Er  fpricht  darin  von  feinen 
eingef^mmelten  naturhiAorifchen  Schätzen,  und  erzählt 
fodann  folgenfies  von  feiner  Reife:  „Nachdem  wir  ein 
,, halbes  Jahr  in  den  Vulkanen  zu  Quito  zugebracht,  und 
„faß  die  Spitze  des  Tfchimhcrajfo  erßiegen  haben,  find 
,,wir  zu  Kuenka  }^d  Loxa  gewefen,  um  dovt  die  Cinchona** 
;, Arten  zu  ftudieren.  Von  lioxa  giengen  wir  über  furch* 
„terliche  Wege  nach  der  Provinz  Jaen  de  Bracamoros  und 
,;nach  dem  AtnazonenfluJTe  ^  von  da  über  die  Kordillera^ 
„durchj  die  grofsen  Bergwerke  von  Chota,  nach  Truxillo, 
,^und  längs  der  Kulte  des  Stidmeei:^  nach  Lima ,  wo  ich 
„den  Durchgang  des  Merkurs  beobachtet  habe.  Von 
f^Lima  machten  wir  die  Reife  nach  Guayaquil  zur  See, 
„blieben  dort  einen  Monat  und  fchifften  n^tch  Äkapulkoj 
j,auf  welcher  letzten  Fahrt ^wir  35  Tage  zubrachten,  und 
.,einen  graufamen  Sturm  dem  Golf  von  Nicoya  g  ::genüber 
),auszultehen  hatten."  —  Als  befondere  Merkwürdigkeit 
verdient  hier  noch  ausgezeichnet  zu  werden,  dafs  Uerrv.  H, 
bei  dem  fpanifchen  Gelehrten,  Oberbergrath  Don  Faußo  d* 
Elhuyar  zu  Mexico  die  auch  dort  gelejene  Allgemeine 
Literatur  '  Zeitung  (die  jetzt  nach  Halle  verlegt 
wirdj  vorfand  \\l  Ehre  genug  f\ir  die  teutf che  Literatur ! — • 


—  Minerva,  Auguft  und  Sept.  Reife  durch  das  Land 
der  Creeks,  ( Ein  intereffanter  Auszug  aus  den  franz. 
Mimoires  vbn  Milford ,  aus  welchem  aber  kein  weiterer 
Attttug  Statt  finden  j^arni.). 


—  Politifches  Journal.  —  Sept.  Stati^fche  NachricKtem 
Ton  Louißana»    Aus  Briefen  eines  dftSgen  Rolonift«n.    (So 

fagt 
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fa^  der  Hdrausgcber.  Es  ift  aber  nichts ,  als  ein  kuner 
Auszug  aus  der  oben  ($.  589»  f*)  recenHrten  Vue  dela  Co- 
lonie  efpagnole  du  Mifli(Hpi  etc.  von  welcher  eine  tentfche 
Ueberfetzung  unter  der  PrelTe  ift  ,  und  deren  Vcrfafler, 
wie  er  felbft  Tagt,  kein  Louifianircher  KoIoniA  ift:;. 


7- 

»  •  •      '-*     ' 

Kurze  Notizefii  '^ 

Nachrichten  aus  Bombay  rom  4ten  April  zii  Folge  ift, 
am  6ten  des  I2ten  Monats  eine  entfcheidende  Schlacht 
xwifchen  den  Rebellen  u^id  den  Truppen  des  Königs  ron  Ko- 
chinchina,  zuLind-Schao  vorgefallen,  in  welcher  der  König 
nach  einem  äufserft  hartnäckigen  Gefechte,  wo  erfelbUmit 
dem  Säbel  in  der  Hand  wie  ein  Löwe  focht,  die  Rebellen  gänz- 
lich gefchlagen  hat.  Mang-Tuhi  einer  der  Oberhäupter  entJ 
floh  in  die  Gebirge;  fein  jüngerer  Bruder  wurde  mit  30 
Anführern  und  1^,000  Mann  gefangen,  3000  ertranken  in 
dem  FluITe.  Der  König  zog  am  folgenden  Tage  in  fr^ine 
Hauptftadt  ein  und  liel^  die  R'^bellen  verfolgen ,  die  lieh 
im  Gebirge  wieder  fetzten.  Der  König  fammelt  nun  einer 
Armee  von  300,000  Mann  um  die  Rebellen  vollends  auf- 
zureiben ,  und  ßch  fodttun  zu  Dongkis  krönen  zu  lalTen.  '*)• 

♦  .        ^        .    * 

Anzahl  der  im   Jahre  180I   in  Kufsland  Gehörnen  und  Gs* 
ßorbenen.  ^  , 

Laut  der  im  Synod  eingefchick^en  Liften  ^md  iM^ 
rend  des   Laufs   des    Jalcres    x8oi    im   rullifchen  Reiche 

-~  von 


♦)  M.  f.  Chapman^f  Bericht  Ton  Kochinchina  im  XI.  B. 
der  A.  G.  £.  Seite  521.  f. 
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Ton    griechifch  -  ruffifchea    Glauhensverwandten    geboren 
worden. 

Knaben.  .  ,  .         ,     "627,418 

..A  Mädchen  ;  .  5527O58 

Sümixia  aller  Geb.     1,179,476 

Geftorben  find  im  Laufe  dielet  Jahres  von  ruiTirch* 
griechilchen  Glaubensverwandten : 

'  Männlichen   Gefchl.  •  382,158 

Weiblichen         -^  .  344>XI4 

Summa  aller  Get,     726,271 

Folglich  find  mehr  geboren ,  als  geworben :  453) 205. 


Nach  authentifchen  Berichten  aus  Finnland  iß  die  Be- 
völkerung in  der  Diöces  Abo  im  verfloflenen  Jahre  6569 
P«rXonea  ßärker  gewefen  als  im  Jahre  18OX.  Diefer  be* 
träehtliche  Zuwachs  wird  der  Schutzblatter -Einimpfung 
«ugefchriebeii. 


Der  Kauf  der  Graffchaft  Pyrmont  toll  nun  gefchlof- 
fen  worden  feyn.  Der  Ghurfürß  von  Helfen  zahlt  däf'Sr 
1,800,000  Thaler. 


*  -  ♦' 


Der  Erzbifchof  von    Salzburg  hat   die   fchSne  Herr- 
fchaft Jaslowitz  in  M&hren  für  90O9OOO  iL  gekauft. 


Die  Bevölkerung  der  Stadt  Mainz  beträgt  21,583  Men» 
fchen.  Es  wurden  in  dem  Laufe  des  iitea  republika« 
nifchen  Jahrs  960  Kinder  geboren,  945  Ferfonen  beer- 
diget, und  175   Faar  getrauet. 


Der 
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Dbm  Chur  -  Erz  -  Kanzl«rtfcke  Militah-  enthält,  nfkok 
einem  von  dem  Minifter  und  General  en  Chef, .  Baron 
Albini ,  am  iten  Sept.  gemachten ,  und  vom  Churfüriten 
beitätigten  Entwurf  hinfüro  2  Bataillone  Infanterie,  je- 
des zu  4  Kompagnien,  und  jede  |Cf>inpagnie  zu  140 Mann; 
ferner  2  Escadrons  Hiifarcn,  jedoch  auf  den  Friedens» 
Fufs  hrerabgefetzt ;  dazu  kommen  noch  das  Albiniffehe  - 
und  das  SpelTarter  Jäger > Korps,  eine  Divifion  Artillerie , 
und  einige  Mannfchaft  vom  .Genie- Weien.  Das  «weite 
Bataillon  Infanterie  und  eine  Abtheilung  Hufaren  kom- 
men nach  Regensbyrg;  das  erlie  Bataillon,  die  zweite 
Escadron  Hufaren ,  und  die  Jäger  -  Korps  werden  nach 
Afchaifenburg ,  und  in  das  Gebiet  di^fes  Fürftenthums 
verlegt.  AufTer  diefem  Militär  -  Etat  beftehen  noch  einige 
beträchtliche  Laud>Bataillonc. 


Die  franzöfifchen  Ingenieurs  entwerfen  jetzt  eine 
ganz  genaue  topographifche  Charte  vom  Hannöverfchen 
Lande.  Alfo  werden  wir  nun  auch  bald  eine  richtige  Spe* 
cialcharte  von  den  Hannöverfcheif  Ländern  erhalten. 


Auszug  ai^s  eirumr  Briefe  von  NeW"  ITorfe,   vom  lo«  Auguß* 

Seit  ii^ns^Louiiiana  abgetreten  ift,  lind  alle  Blicke  auf 
dies  fchöne  Land  hingerichtet  und  auf  die  Gegend  welche 
von  FlfiireindurchArÖmt  werden,  die  in  den  Mifliflipi  fal- 
/eM,  welcher  die  grofse  Quelle  unfercr  Handelsreichthü- 
mer  ift.  Ünfer  Präßdent  hfit  drei  KommilTarien  nach 
Neu-  Orleans  abg^fchickt,  um  die  genaueften  Erkundigun- 
gen über  die  verschiedenen  Arme '  des  MiHiinpi ,  über 
die  Höhe  feines  jährlichen  Wachsthums  und  über  die  Tiefe 
der  Barre  einzuziehen.  Das  Delta  welches  dieferFlufs 
bildet,  ift  ganz  dazu  gemacht,  um  mit  Batterien,  einem 
Leuchthurm  und  einem  neuen  Flaggenftocke  befetzt  zu 
werden.  Da  4ie  Stadt  Neu  -  Orleans  wegen  ihrer  niedri- 
'gen  Lage  allzufehr  den  Ucberfchwemmungen  ausgefetzt  ift, 
folind  die  gedachten  I(^ommiü(Eg:ien  beauftragt,  eine  höhere, 

m 
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l^eXflndere.  und  rchicklichere  Stelle  zur  Anlegung  einer 
neuen  Stadt  auszufuchen.  Nach  den  Angaben  dieler  Korn« 
xni0'aricn  wird  der  Kongreis  fodann  im  Stande  feyn,  über 
Terlcliie  ene  Punktein  Betreff  der  VerbaGTerung  des  Lan- 
cle«  zu  ur^oilon.         ^  *  - 


Nach  Briefen  aut  Amfterdam  Tom  i6teA  Oktober  iil 
der  Paftor  Kircher  er ,  der  zur  Beke>irung  der  Heiden 
nach  der  Küfte  von  Afrika  gefandt  war»  und  Hch  lange  Zeit 
unter  den  Kaffern  in  Südafrika  aufhielt,  von  da  mit2  Kaffern, 
einem  Mann  und  einer  Frau  in  Amfterdam  angekommen» 
welche  hier  diefer  Tage  in  der  Kirchs  getauft  wurden 
und  nächHens  vor  der  Municipalitat  unferer  Stadt  mit  ein- 
ander  kopnlirt  werden  Xollen.  Der  Paftor  Kircher  er  kehrt 
dann  mit  ihnen  über  England  nach  dem  Kap  zurück, 
(Diefe  NachricTit  ift  nur  in  fofern  dem  Geographen  Nich- 
tig, als  er  jetzt  hoffen  darf,  auf  diefem  Wege  neue  Be- 
richte über  das  >Kafferland  zu  erhalten*) 


Nach  Berichten  aus  Indien  haben  die  Engländer  auf 
der  Infel  Ceylon  am  20.  Febr.  die  Hauptftadt  Kandi  er- 
obert. —  Der  König  von  Kandi  und  der  erfte  Adigar  hat* 
ten  vorher  die  Hauptßadt  verlalTen ,  und  find  in  die  Pro- 
vinz Oura  geflüchtet,  nachdem  Re  den  Pallalt  und  meh- 
rere Tempel  angezündet  und  beinah#  alle  Schätze  aus 
dem  PaUafte,  ja  felbft  die  Einwohner  ihr  Vermögen  weg- 
gebracht hatten.  —  Der  Pallaft  des  Königs  war  noch  im 
Brand,  als  die  Engländer  ihn  erreichten.  Es  ift  ein  un* 
geheures  Gebäude  und  nur  dem  Pallafte  von  S'eringapat- 
nam  allein  nachgehend.  —  Die  Stadt  ift  ungefähr  zwei 
Meilen  lang  und  beftehet  aus  einer  Hauptftrafse  welche 
oben  durch  den  Pallaft  gefchloffen  wird.  Die  Häufer  find 
von  Thon  gebauet  und  nur  wenige  Häufer  der  Reichen 
find  xpn  Backfteinen.  Die  Veranlafiung  zu  diefem  für 
Ceylon  fo  verderblichen  Kriege  und  feiner  unglücklichen 
Wendung  foU  die  Uneinigkeit  der  Vornehmen  gegeben 
haben. 


Die 
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Die  dänifehe  Seemacht  beftehr  jetzt  aur  19  Linien- 
fchiffen,  wovon  eins  90,  zwei  80,  zwölf  74  und  rier  64  Ka- 
nonen führen;  aus  15  Fregatten,  nämlich:  ffinf  von  40 
Kanonen ,  zwei  von  36 ,  eine  von  34  Kanonen ,  drei  ,  wel- 
che theils  T2pfündige  Kanonc'n  und  theils  ^opffindige  Kan. 
führen ,  zwei  fogenamite  Elbfregatten ,  eine  iinkfreie  Frf- 
^atte  und  eine  Lußfregatte ;  aus  8  Briggen,  wovon  Heben 
28  ianonen  und  eine  10  Kanonen  haben  ;'  j  Kutter  von 
20  Kanonen,  i  Schebecke  von  22  Kan. ,  i  Jacht  voii  8  Kan: 
und  13  Kanonenböten  ,  von  2  Kan. ,  züfämhien  aus  58  Sc- 
hein mit  2014  Kanonen.  Auf  dem  Stapelftehen  3  Linien- 
fchiffe  von  74  Kanonen,  eine  Fregatte  von  40  Kanonen, 
eine  jron  36  Kan.,  eine  kleinere  Fregatte,  eine  'Elbfregattt 
und  eine  Brigg.  ^ 

'  *      \      *      ' 

B.  Mauduit "  Lmrive^,  Grunde igenthümer  zu  Manu 
Ugnon^  im  Thale  von  Mpntmorency  (in  Fi^anl^reich )  hat 
vor  einigen  Jahren  eine  mineralifche  .Quelle  entdeckt, 
deren  Eigenfchaften  er  jetzt  von  jeiner  Kommilfion  des 
medizinifchcn  Kollegiums  zu  Paris  hat  unterluchen  lalTen, 
Welche,  laut  Bericht,'  das  WalTer  tonifch,'  Magen-  und 
NervenMrkond  ,  eröffnend  und  diiiretifch  gefunden  hat» 
Der  Eigenthümcr  wird  nun  ein  Bad  dabei  eröffnen. 

♦  ♦ 

Oeffentlich«  Blatter  theilen  uns  folgende  nähere  Nach- 
richti?n  übor  die  IJ^habix,  die  bisher  unter  Abdul  IVechah 
in  Arabien  fo  viel  Auff-^hen  gemacht  haben ,  mit ,  und  wir 
halten  es  der  Mühe  worth  ,   He  hier  aufzunehmen. 

Vor  50  Jahren  war  die  Horde  der  IVahahis^  die  jetzt  fo 
mächtig  ift,  blols  ein  Haufe  geringes  Nomaden  -  Familien. 
Durch  eine  genaue  Vereinigung  machten  iie  lieh  in  Jemen 
unabhängig  und  nahmen  eine  andere  Religion*  und  andere 
Gebräuche  an ,  als  die  übrigen  Beduinen  in  der  Arabifchen 
Wüfte.  Zu  den  JVahabis  ftiefsen  bald  andere  Stämme  von 
Arabern  und  feit  q  Jahren  haben  Iie  lieh  faft  durcli  ganz 
prahlen  und  die  benachbarten  Länder  ausgebreitet.  Der 
grofse  Strich  Landes,  den  jetzt  die  Wah^is  inne  Habeui 
erftreckt  fich  von  Mekka  bis  an  die  Ufer  des  Perlifchen 
Mecrbufcus,  und  von  Haleb,  Damask  bis  nach  der  Mitte 
'        •     •  det 
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des  glücklichen  Ardbieüs.  Der  Name  Wahahi  wird  von 
Abdul  PFahab,  oder  Wehab ,  dem  Namen  eines  gewiflcn 
Lehrers,  abgeleitet,  der  unter  feinen  Landsleuten  diirch- 
fpifte  Knnntniffe  hervorraöte ,'  d^n  Koran  auf  ein«  eigne 
Weife  auslegte,  tiiid  viele  Arabifche  Stämme  zu  feiner  Sekte 
vereinigte.  Abdul  Wahab  ward  als  Keligions  -  Oberhaupt 
tilgemein  anerkannt;  nach  feinem  Tode  wird  fein  Sohn 
Auf  gleiche  Weife  verehrt.  Eben  -  Sthon  ift  jetzf  Oberhaupt 
der  ganzen  Horde.  Seitdem  die  Wahabis  durch  ihre  Strei- 
fereien in  Arabien  fo  furchtbar  geworden  lind,  nehmen  die 
grofsen  Karawanen,  die  ein-  oder  zweimal  des  Jahres  durch 
die  Wöfte  von  Haleb^  Damask  etc.  abgehen,  einen  andern  Weg 
über  Gabur.  Die  Wah'abis  lindfehr  robulte,  i^äfsige  L-  Ute 
und  erreichen  gewöhnlich  ein  hohes  Alter.  Ihr  Getränk 
ift  WaiTer,  ihre  Nahrung  Brod,  Datteln,  Reis  und  Kamcal« 
fleifch;  oft  bringen  He  ganze  Tage  ohne  Nahrung  zu,  und 
im  Nothfalle  dient  ihnen  der  Urin  der  Kameele  zum  Ge- 
tränk. Da  fie  beiihrem Arengen  Leben  alle  Hülfsmittel  in 
lieb  felbft  linden,  und  ganz.nomadifch  für  lieh  leben,  femufr 
man  bei  ihnen  nicht  die  äufsere  Bildiuig  fuohen ,  die  mai| 
zum  Theil  bei  ande^  Arabern  findet.  Si»  werden  von  ei- 
aem  einzigen  Oberhaupt  beherrf  cht,  deriauch  den  Titel  eine« 
Kalifen  fuhrt,  obgleich  wie  fchon  erwähnt,  ein  befondere]i( 
Religions  -  Chef  bei  ihnen  exiftirt.  .      '  •    -     « 

Ihre  Wohnungen  Bellehen  aus  Zelten,  die  fie  den  Um* 
ftändep  nach,  von  einem  Orte  zum  andern  verlegen.  Sie 
haben  übrigens  verfchiedene  Städte  und  eine  Menge  bevöl- 
kerte Flecken,  unter  andern  Lahza  und  Brue,  letzteres  4p 
Stunden  von  B^l  -  Catif,  ift  die  gewöhnliche  Relidenz  ihrer 
Oberhäupter.  Um  ztt  den  fVahabis  zu  gelangen,  mufs  man 
durch  Wfiften  und  Felfengebirge  paffiren,  welche  gleichfam 
die  Wälle  ausmachen,  womit  die  Natur  ihre  Freiheit  gefi- 
ebert hat. 

«Sie  glauben  an  ein  höchftes  Wefen,  lafTen  lieh  befchnei- 
den,  und  haben  zum  Religionsbuch  den  Koran,  von  Wel- 
chem fie  fa]geii;  dafs  es  vom  Himmel  gekommen  fey.  $i^ 
bekennen  anch,  dafs  Mahomed  ihn  den  Nienfch<?n  ver- 
fchafft  habe ;  aber  fie  verehren  diefen  ^uf  keine  Art  und 
Weife.  Sie  fagen  :  Mahomed  fey  eili  guter,  braver  Mann 
gewefen»  AeEtn  fich  das  hdchfte  Wefen  lyetfient  habe^  tim 

fei- 
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feinen  Willen  den  Menfchen  bekannt  zu  machen;  ailein-er 
fey  auch  nichts  weiter  gewefeui  und  ihn  verehren  und 
anbeten  wollen,  hiefse  die  Gottheit  beleidigen.  Man 
kann  daher  die  Wahabi«  als  wahre  Oeiften  betrachten,  die 
fibrigens  von  dem  rchröcklichHen  Fanatismus  verblen- 
det find.  » 

Die  Polizei  ift  bei  ihnen  fehr  gfUt  verwaltet,  £e  haben 
einen  blinden  Geh  orfam  gegen  ihr  Oberhaupt.  Ein  Befehl  von 
feiner  Hand  unterzeichnet  iil  hinreichend,  ganze  Haufen 
von  KUmpfem  ins  Feld  zu  bringen.  Titel  und  dergleichen 
keni^n  fie  nicht.  Sie  dutzen  einen  jeden,  Iclbil  ihren  GhefL 
ManXollte  fie  m  diefer  HinfichtfAr  eine  Art Quäcker halten.  — 

Laut  Briefen  aus  Paris  drukt  B  u  ifs  on  an  einer  Keif  ehe- 
Johreibung  nach  der  Xäße  von  Afrika ,  von  demfclbeu 
Befy  de  S,  Vincent  y  von  welchem  wir  fchon  eine  mit 
Recht  ^gefchStzte  Befchreibung  der  Kanarien  -  In/ein  ha£en. 
Ein  zweckmäfsig  abgekürzter  Auszug  aus  dirfcm  leztem 
Werke  ift  für  die  Sprengel  -  Ehrmannfche  Bibliothek  der 
Aeueften  und  wichtigften  Reirebefchreibungen  bereits  un~ 
t*r  derPreffe,  und  von  der  hier  angezeigten  Reife  delTel- 
ben  VerfalTers  nach  der  Küfte  von  Afrika  wird  fog^eich 
fOr  die  gedachte  Bibliothek  eine  planmafiig  bearbeitete 
Ueberfetzung  beforgt.  D^  H. 


8- 

Berichtigung  der  Anzeige  einer  Charte  des  Herzog" 
'    thums  Sieyermark  aitf  Seite  gi  der  Allgemeinen 

Geo^r,  Ephemeriden  12.  Bds.  I  Stck,  vom  Jahre 

1803. 

Mit  ErJftaunen  fand  ich  im  JuliuslHzcke  der  AUg.  Geogr. 
Ephemeriden  von  iSqS»  die  beurtheilende  Anzeige  einer 
Charte  des  Herxogthums  Steyermark,  auf  der  mein  Name 
als  Verfafier  Hebet. 

Man  möchte  nun  damit,  dafs  man  mich  unbefragt  zum 
Vater  dicfes  ungerathenen  Kindes  machte ,  was  immer  für 
ei«e  gute  oder  böfe  Abficht  verbunden  haben,  fo  muls  ich 

mir 
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mir  immer  diefe  Ehre  hOfiYi  rcrbitten ,  da  ich  noch  felbH 
in  einem  Zuftande  bin^  welcher  mir  elUubt,  anf  recht-/ 
mäfsige  Erben  2U  zählen ,  xu  deren  Verkürzung  ich  mich 
nm  Baltarte ,  die  mir  von  Fremden  in  meine  Familie  ein- 
gefchoben  werden  wollen ,  weder  annehmen  kann,  noch 
will.  • 

Ich  habe  diefen  Vorfall  fogleich  bey  Erhalt  des  erwähn- 
ten Stücks  der  Ä.  G.  E.  um  fo  ernfthafter  angefehen,  alf 
ich  darauf  unmittelbar  erfuhr,  dafs  Hr.  Cappi  dielet  mir* 
bis  dahift  Töllig  unbekannt  gebliebene  Produkt  unter  mei* 
nem  Namen  fchon  vor  mehreren  Monaten  in  die  Welt  ein- 
geführt hat,  und  ich  liels  mich  nur  dann  mit  feiner  Aeufse> 
rung  begnügen  y  dafs  er  folches  fchon  in  diefer  Gellalt ,  das 
iß  mit  derfelben  Firma ,  von  dem  Buchhändler  Rözl  durch 
Kauf  Heb  eigen  gemacht ,  als  er  mir  zugleich  fein  Ehren« 
wort  gab,  meinen  Namen  in  dem  Lcgitimations- Scheine 
^  diefes  unfeeligen  Kindes  auf  der  Stelle  austilgen  xu  lafTen, 
.  und  bis  fich  nicht  auch  Hr.  Közl  beilimmt  ausgewiefen, 
dafs  er  es  auf  ebeUdiefelbe  Weife  wie  Hr.  Cappi  aus  der 
MaTTe  eines  unwiilend  wo ,  Heb  dermalen  aufhaltenden  Hm« 
von  Skerlez  an  fich  gebracht,  welcher  —  oder  fein  dama- 
liger Compagnon,  ein  gewilter  Werfack ,  die  Charte  mit 
einigen  anderen  zu  einer  Gefchichte  (?)  r—  bcjßimmt  hatte ; 
deren  Nicht  -  Erfcheinung  nach  der  Charte  zu  urtheilen, 
fcbwerlich  zu  bedauern  feyn  dürfte.  — 

Zugleich  mufs  ich  in  Hin  licht  der  zweyten  mit  der  vo- 
rigen angezeigten  Charte,  nämlich  jener  von  dem  Lande 
unter  der  Enns ,  die  Erinnerung  beifügen ,  daft  Ce  mir 
zwar  nicht  eben  fo  fremd  als  die  vorige  ,  doch  auch  nicht« 
weniger,  als  eine  von  mir  neu  gezeichnete,  und  erft  i8o3 
herausgegebene  Charte  ilt,  fondern  dafs  ich  ^q  lediglich 
für  einen  neuen  Nachftich  meines  kleinen  Chärtchcns  an- 
fehe,  welches  ich  fchon  vor  15  Jahren  zu  meiner  geogr. 
Aatiltifchen  Befchreibung  des  Landes  unter  der  Enns  ent* 
worfen  habe  ,  und  die  mit  diefer  Schrift  zu  Ende  17Q0  im 
Kleinmairifchen  Verlage  erfchien,  nie  ab^r  allein  zu  erfchei» 
nen  belli mmt  war,  — 

Wie  hätte  ich  damals  —  als  ich  fie  fall  von  allen  geogr. 
Hülfsquellen  entblöfst,  im  Jahre  1788  zu  Murau  in  Ober« 
^yermark  in  einer  fehr  befchränkten  Ablicht  zu  meinem 

Buche 
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Buche  zeichnete ,  vermuthen  rollen,  dafs  ihr  zweymal  die 
£hre  wiederfahr^  würde ,  nachgcltochen  zu  werden ,  und 
als  ein  für  Geh  beliehendes  Werk  zu  erlcheinen?  —  wie 
folch*.^s  je^zt  -:-  und  vor  8  Jahren  von  Frevherrn  Blum  von 
Kempen  zu  feinem  bei  Otto  allhier  erfchinenen  Atlas  der 
ölVr.  Monarchie  gefchehen  ift« —  fo  wie  ich  nicht  erwartet 
hätte ,  dafs  Cie  mir  erft  nach  15  Jahren  im  NachiUche  zum 
Vorwurfe  gereichen  foUte. 

Wien,  den  26*  Auguft  1803. 

Jof.  Marx,  Freyherr  von  Liechtenftem. 

Anm.  Da  die  in  Frage  ftehenden  Charten  den  Namen 
des  Horrn  B.  v.  Liecfitenftprn  tragen,  fo  kann  uns  dor- 
felbe  nicht  nbel  nehmen,  dafs  fie  auch  in  unferYsL  A.  G. 
£.  unter  demfelbf^n  angezeigt  worden  find;  denn  wir 
konnten  doch  wohl  nicht  mit  den  Umitänden  bekannt 
feyn,  die  der  Herr  Baron  in  vorftehendrr  B-richtigung 
/  anführt,  welche  ihn  auch  von  dem  Publikum,  das 
feine  Verdienfte  kennt,  vollkommen  rechtfertigen  wird. 

D.  H. 


Anzeige  eines  neuen  geographifchen  Werks ^ 

Der  bekannte  franzöfifche  Geograph  E.  Mentelle  und 
der  gelehrte  Däne  Malte  -  Brun  g'^ben  zu  Paris  ein  grof- 
fes  geographifches  Werk  heraus  unter  dem  Titel :  G^o- 
^raphit  univerftlle  mathimatique  ^  phjrßque  et  politique  — 
in  15  Grofs- Oktavbänden,  jeder  von  550  Seiten,  mit  Kup- 
fern und  einem  Atlas  in  grofs  Fol.  von  43  Charten.  Der 
PreiA#für  das  ganze  Werk  iil,  mit  fchwarzen  Charten, 
122  und  mit  illuminirten  130  Fr.  Der  Verleger  ift  Tardieu.  — 
Die  erfte  Lieferung  ift  bereits  erfchienen  und  von  den 
VerfalTem  dem  Conful  Camhacirhs  dedicirt  und  überreicht 
worden,  welcher  daTTelbe  auch  mit  grofsem  Beifall  auf- 
genommen hat. 

(Wir  werden  unfern  Lefern  nächftenc  von  diefem 
Werke  volUUndigere   Kechenfchaft  ablegen. 

D.  H.) 

Inhalt 


INHALT. 


^  Abhandlungen*  Seite 

l,  Neuelte  Nachricht  aus  Otahiti,  Auszug  aus  einem 
officiellen  Briefe  der  brittirchen  Milüonnaire  zu 
•  Otahiti.     Aus  dem  Engl.  >   525 

2*  Nachrichten  von  dem  Lande  Sennaar  y  und  v^n  den 
nach  Aegypten  ziehenden  Karn^anen  vo^Seunaar* 
Von  B.  Lapanou/e*  540 

3.  Kritifcher  Yerruch  über  die  Kunde  von  Bambuh» 
Von  T.  jF.   Ehrinann.  568 

Bücher  -  Recenßonen,  . 

I.  Briefe  über  die  hohe  AAo€ne.Frankens  etc.  etc.  Von 

F,  A.  Jäger.  3  Thle.  577 

!2.  Beiträge  zur  genauen  |Cenntnifs  der  Spani/chen  Be- 

ßtzungen  in  Afnerika^  aus  dem  Span.  etc.     Von  C. 

A,   Fifcher.  58I 

3.  Vue  de  la   Colonie  efpagnole  du   MiJJiJJipi  ou  des 

prorinces   de   Louißane  et  Floride  occidentale  etc. 
Editeur ;  B.  Duvallon  .etc.  589 

4.  Sccoud  Voyage  d  la  Louißane  faifant  fuite  au  pre* 

micr  de   V  Auteur  de  1794  k  1799*  etc.  par  Baudry 
des  Lozieres,  2  Bde.  Ebd. 

5.  The  Britifh  Mariners  Directory  and  Guide  to  tKe 

trade  and   navigation    of   the    Indian   and   China 
SeaSj   etc.     By  H,  M.  Elmore,  599 

Charten  -  Recenßonen^ 

I.  Ber  Schw'dbifche  Kreis  nach  den.neueltenEntTchädi- 

gungen,  von  F,  H,  606 

2-  Charte  von  Südamerika  etc.  von  MannerU  608 

3.  Charte  von  Alt  -  Oftpreufsen  >  Litauen  und  Weß- 
preufsen.    IIL  Section.  *  616 

Ter- 


\ 


n 


659  Inhalt. 

Termi/Me  NachrichteH» 

« 

*t«  Biograph.  Notizon  iiher  Hrn.  Barbie  du  Boeage.        6x9 
3.  HöcHftintereffante  Anekdote  ,    die  Geographie   Ton 

Lief-  und  Efthland  betreffend.  634 

3.  AVant  -  coureur  der  ueueiten  geogi^ph.  und.ftatilt 

Schriften.  627 

4.  Avant  -  coureur   neu  -  erfchienener  Charten ,    nehft 

.    .Charten- Anzeigen.  637 

5.  Auszug  aus  einem  Briefe  aus  I^ew-York.  639 

6.  Joumaliftik.  —    Berl.  Monatfchr.  Oct.  ▼.  Humboldts 

Briefe.  —      Minerva,    Reife  durch  das  Land  der, 
Creeks,  -—   Polit.  Journal.     Ueh  r   Louißana,  640 

y.  Kurze  Notiz*^n'.  —  Nachr.  aus  Kochinchina»  —  Ge- 
hörne ui]4  Geftorhone  in  Kufsland.  -^  Döces 
Aho. —  Graffch.  Pyrmont.  —  Herrtüh.  Jaslowiz. — 
BcTÖlker.  der  Stadt  Mainz.  —  Aufnahme  einer 
Charte  von  Hannover.  —  Brief  aus  AVu»  -  York 
über  Louißana,  —  MilSon  unter  den  Kaffern,  — 
Eroberung  von  Kandi.  —  Danifche  Seemacht.  -— 
Bäder  zu  Montlignon,  *—  Nachricht  von  den  fVa- 
hahis,  —  Bory  dt  St,  Vincent* s  Reife  nach  der 
Külle  von  Afrika,  ^2 

8*  Berichtigung  einer  Charten  -  Anzeige^    von    J.  M. 

Freyh.   v.  Liechtenftem,  ^133 

9.  Anxeige  eines  neuen  geograph.  Werkt«  650 


Zu  diefem  Hefte  gehören: 

t.  Das  Portrait  von  Barhii  du  Boeage, 
3.  Charte  von  Bamhuk ,  nach  der  Zeichnung  von  Coirr- 
pmgnon,  etc. 


t  . ,      I 


TÜB 


NEW 


'"'^'cuV^l 


04 


.N 


.,/ 


4 


-  tx 


J 


Tranz  Anbri: OS  sy. 


MW 


1» 


All  gemeine 
Geographische 

E  P  H  EME  R  IDE  N. 


XII.  Bds.  Sechstes  Stück.    December  1803. 


A  B  M  AKf  D  L  U  N  G  E  N. 


Nachrichten 
vo»  der 

Land/chaft    Fajum  *)  in  Aegyptcn. 

Von  d^m  Ohet  -  Bt-fickeu  -  und  Strafsen  •  Ingenieur 


(Alis  den  M^moires  für  VEgy-pte^    T,  IIL   p.   329   u.   f.) 


(Hiezu  eine  Charte  von  Nieder -Aegypten.). 

VV  elin  man  füdwärts  am  Fufse  des  Gebirges  hin- 
aufgehet,     wo    die    Pyramiden    von    Dfchife  und 

Sak-- 

*)  Von  diefer  in  mehr  als  einer  Kükiücht  merkwürdigen 
A»  O.  EL  XIL  Zd4^  6.  Su  U  u  Pro- 
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Sakkarah  .erhdiVi^eX  find,  fo  kömmt  man  etwas  un- 
terhalb Benifiief  in  eine  Gebirgsenge,  die  fich  von 
Oitcn  nc>ch  Wellen  hijuziejiet  und  deren  verlänger- 
te Seiten  nordwärts  und  füdwärts  konkave  Linien 
bilden,  zwifchen  welchen  fich  eine  Strecke  frucht- 
baren Landes  befindet ,  welchq  6  bis  7  fr.  Meilen 
breit  ift.  ^ 

\ 

Diefe  früchtbare   Landesftrecke   in    der   Mitte 

einer  öden   Wüfte  ift  der   Nomus  Arßnoides  oder 

das   Arßnoe    der    Alten  und    die    heutige    Land« 

fchaft  Fajum. 

Die  Mitte  diefer  Landlchaft  vbeftehet  aus^  ei- 
ner Art  von  erhabener  Anhöhe ,  welche  auf  der 
Nord  -  und  Weftfeite  von  den  umherliegenden  Ber- 
gen durch  ein   langes    Thal  getrennt  iH,    das  in 

ei- 

Provinz  {Kafcheßik)  ün  Mittel  -  Aegyptcn ,  haben  uns 
«war  fchon .  Paul  Lucar ,  Wanslehen ,  Sicard  y  Poeoke 
n.  A,  ziemlich  brauchbare  Nachrichten  mitgetheüt; 
aber  es  fehlte  uns  doch  bisher  noch  eine  fo  ausführ- 
liche und  genaue  Schilderung  9  wie  diefd  ift,  die  unf 
Girard  als  Augenzeuge  mittheilt  und  woraus  wir  hier 
"  einen  gedrfingten  Auszug  liefern ,  welchem  wir  eine 
Charte  beilegen,  die  nach  der  in  Aegypten  felbft 
aufgenommenen  Charte  von  Nouet  gezeichnet  ift,  und 
zwar  hauptfächlich  Nieder  -  Aegypten,  (im  engem 
Verbände)  darltellt;  aber  auch  den  wichtigften  Theil 
▼on  Mittel-  Aegypten  umfafst  und  befonders  die  Land- 
fchaft  von  welcher  hier  die  Rede  ift ,  abbildet.  Diefe 
Charte  dient  dann  auch  zu  den  übrigen  Nachrichten 
die  wir  künftig  über  Aegypten  mitzutheilen  gedenken. 
Auf  Arrowfmith*s  groXTer  Charte  von  Afrilfa  In  4  £L 
fehlt  Stadt  und  Landlchaft  Fajum  gänzlich^ 

D.  H. 
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einer  beAimmten  Ausdehnung  beftändig  unter  Waf- 
fer  ßeht  und  einen  See  bildet,  der  hei  den  Ein- 
wbhnern  Birket  -  Karon  (der  Charons  -  See  auch 
Querron)  führt.  *)• 

Ein  kleinere»  Thal  umgiebt  diefe  Ebene  von  der 
Oft  -  und  Südfeite  und  ift  von  der  efßeren  durch  eine 
Art  von  Landenge  getrennt,  mitteilt  welcher  Fajum 
gewilTemial^cn  auf  der  SüdweMeite  mit  der  ü- 
byfchen  Wüfte  zufammen  hängt« 

.  Das  Gebirge  welches  auf  der  Weft-  und  Nord- 
Jfeite  diele  Landfchaft  begr,änzt ,.  f bildet  eine  fort- 
laufende fteile  Feilen  wand;  da  im  Gegentheil  die 
gegenüberftehende  Gebirgsreihe  iich  von  ihrem 
Rücken   in  einen   lanften   Abhänge   in  die  Ebene 

hinab' 

*)  Dies  iit  ünllreitig  der  See  Moris  der  Alten,  oder 
vielmehr ,  ein  Ueherreft  delTelben.  Von  diefem  See 
fchreibt  fich  die  Fabel  von  Charon  ker,  welche  von 
den  heutigen  Bewohnern  Aegyptena  auf  eine  -^efon- 
dere  Weife  erzShlt  wird.  Um  der  Sonderbarkeit  wil- 
len, wollen  wir  hier  das  anführen,  was  ein  arabifcher 
Scheck  dem  bekannten  Reifenden  Paul  Lucas  (im 
J..  1707)  hierübkr  berichtet  hat.  Er  verficherte,  dafs 
ein  geivifTer  Räuber  Namens  Karon  eirigemächtig  ei- 
nen Zoll  dafelbß  angelegt  habe;  der  König  böchft  un- 
p  willig  über  diefe  eigenmächtige  Anmafsung  gab  Be- 
fehl den  Betrüger  gefangen  zu  nehmen  und  ikn  zu 
fpiefsen.  Karon  ftolz  und  kühn  auf  feine  Unterneh- 
mung machte  den  König  aufmerkfam  auf  die  ein- 
trägliche Einnahme.  Der  König  befreite  den  Betrüger 
nicht  blofs  von  feiner  Strafe,  fondern  belohnte  ihn 
auch  dafür,  indem-  er  ihm  zu  feinen  erßen  J^ilinifler  er^ 
nannte«  D.  U$b* 

Uu  a 
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hinab  verliert,  fo  dal's  die  Höhe  des  Abhangs  3  bis 
4  franz.  Meilen  betragt. 

ßin  Theil  des  Jojephskanal^  läuft,  nnt6c  der 
Brücke  von  Illahon  hindurch  und  dringt  in  die 
JLand(chaft  Fajum  hinein.  Diele  Brücke  ift  von 
Quaderfteinen  erbauet  und  hat  3  Bogen  deren  jeder 
28  Decimeter  (7  Fufs  6  Zoll)  Weite  hat;  ein  Bau,  der 
aus  den  Zeiten  herrührt;  in  welchen  che  Araber  noch 
bedcre  Baumeifter  waren,  als  heut  zu  Tage*  Am 
Ende  der  Gebirgsenge  befindet  fich  ein  breiter 
Hohlweg,  durch  welchen  die  GewälTer  diefes  Ka- 
nals ehemals  flMTen ,  und  das  nördliche  Thal 
duTchßrömten ,  das  fie  ganz  überfchwemmten, 
Diefe  GewälTer  flofTen  in  dem  tiefeften  Theile  die- 
fes Thaies  durch  einen  anderen  Hohlweg  El-  Uadi 
genannt  wieder  ab,  und  nahmen  ihren  Lauf  nach 
Südweften,  wo  fie  am  Fufse  der  genannten  Erd- 
enke einen  kleinen  See  bildeten,  welcher  noch  jetzt 
an  dem  Teiche  von  Gar  ah  zu  erkennen  ift. 

So  lange  die  Sachen  in  diefem  Zußande  waren, 
bildete  der  Nomus  Arfinoides  ein  weitgedehntes 
Becken ,  in  welches  bei  der  jährlichen  üeberfchwem- 
mung  des  Nils  die  Gewäfl'er  abfloffen  und  fich  wie- 
der daraus  abzogen,  fo  wie  die  WafTer  des  Nils  fie- 
len. Es  ift  fchwer  äu  beftimmen,  um  welche  Zeit 
diefe  von  der  Natur  gewählte  Ordnung  durch  Men- 
fchenhäride  geändert  wurde.  Doch  fieht  man  noch 
jetzt  den  erßen  Anfang  diefer  Bemühungen  an  ei- 
nem Damme,  der  dazu  beftimmt  war,  den  oben- 
gedachten Hohlweg  zu  verfchliefi^en;  da  fich  das 
Waller  dennoch  einen  andern  Durchgang   gefucht 

hatte. 
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ll^atte ,  fo  wurde  auch  dierer  durch  einen  noch  vor- 
handenen Damm  verCchloden.  Von  der  Unterhai» 
tung  diefer  Dämme  hängt  .die  Bewäüerung  der 
Landfchaft^  Fajurti  ab. 

Der  Üadi  war  ebenfalls  bei  /einem  Anfange 
löit  einer  dicken  Mauer  verfchlolTen  ,  die  über  eine 
fn  Meile  in  der  Länge  ha^e)  diefe  Mauer  war  von 
drei  Bö^en  durchbrochen,  welche  das  WafTef  auf 
einer  gewifteh  Höhe  erhalten,  und  daffelbe  in  die 
verfchiedenen  Kanäle  leiten  follten,  welche  dazu 
beftimmt  find,  den  höher  liegenden  Theil-  des  Lan- 
des zu  bewäffem  ,  welcher  von  Natur  dürre  ift  und 
aus  einer  Felfenlage  heftehet^  die  nur  wenig  mit 
Kies  -  und  Lehmerde  bedeckt  ift.  Vor  etwa  50  Jah- 
ren  zerrifs-  eine  auffei-ördentliche  Ueberfchwem- 
mung  nicht  nur  den  Damm  ,  der  den  zweiten 
Eingang  des  Hohlwegs  v  er  fehl  i  eist ,  fondern  auch 
die  Mauer  Äcs  UadL  Der  erftere  ift  wieder  her- 
gefiellt  worden;  die  letztere  aber  liegt  noch  jetzt 
in  Ruinen,  da  fie  bei  der  Verfandung  der  l.ände- 
reien  wohin  ^e  das  Waffer"  leiten  follt«,  nicht 
mehr  die  vorigen  Di-enfte  leifteti  Jetzt  liegt  die- 
fer ganzer  Strich  verödet. 

Ein  küilftlicher  Kanal  fü^rt  das  Waffer  felliÄ 
auf  den  höheren  Theil  der  Jja'ndfchafl  und  bildet 
an  feinem  Ende  zwifchen  der  vSladt'  Medine  *)  «und 
den  Ruinen  des  alten  Arßnof^  ein'  imregelmäfsiges 
Becken,,  von   welchem  '  aus   Kanäle    geleitet  R$nÄ  , 

'•-'''•    "    ^welche 
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^elcke  da»  Wafler  auf  die  Fluren  der  vevfchiede^ 
nen  Durfer  der  Landfchaft  verthcilen$  da  aber  ia 
neueren  Zeiten  keine  regelmäfsige  Aüfficht  über 
die  Verthöilung  diefes  WaHers  mehr^att  faudp 
fo  malsten  lieh  mächtige  Dörfer  einen  gröl'seren 
AntbeU^elXelben  an,. und  nianche  minder  mäch- 
tige  Dorffchaflea  wurden  von  ihren  Einwohnerit 
verJalfea,  weil  fie  am  Ende  gar  keine  BewälTerung 
mehr  erhallen  konnten.  Daran  war  die  willkür- 
liche Regierung  der  Mamelukken  haaptfächlich 
Schuld.  ... 

-       •         ••  ^     , 

Von  Medine  aus  läuft  das  WalTer  beinahe  in 
gleicher  Höhe  mit  der  Erde  bi^  zum  weltlichen 
Rande  der  Anhöhe,  von  wo  es  fich  von  g  bis  lO 
Metern  tiefe  Schluchten  herabflürzt  und  dann  wei- 
ter in  kleinen  Kanälen  fortflielst. 

An  dem  Abhänge  der  Hügel^  zTwifchen  welchen 
das  Wdffei'in  den  Vertiefungen  lüuft,  findet  man  die 
fruchtbarften  und  am  heften  angepflanzten  Gärten; 
weil  man,  die  von  der  Anhöhe  herahfliefsenden  Ge- 
wäüer  nach  Belieben  dahin  leiten  kann. 

Man  bemerkt  auch  ,  wenn  man  die  Ebene  von 
Fajum  auf  der  Nordfeite  von  Weilen  nach  Ollen 
wmgehet,  dafs  der  Abhang  der^nhöhe,  die  lie  um- 
fchliefstv  immer  fanfter  wird:  diefe  Lage;  die 
eine  natürliche  Folge  der  Zufälle  ift,  welche  diefe 
Landfchaft  in  den  Zulland  gebracht  haben,  in  wel-, 
chen  man  fie  heut  zu  Tage  fieht,  erleichtert  die 
Bewäfferungen  auf  einer  gröfseren  Oberfläche ,  fo 
dafs  die  Ausdehnung  der  fruchtbaxen  Felder  im- 
mer- 


i 
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mer  mehr  zunimmt^  je  mehr  manfich  dem  Anfange 
des  Thale«  nähert* 

.  •  Die  Kanäle ,  Welche  die  Dörfer  füdwärts  von 
Medine  hevr'iEern  j-  fallen  alle  in  den  Uadiy  bilden 
^ber  vorher  noch  ei]>ig&  Bache »  welche  jedoch  min- 
der tief  find,  als  die  auf  der  Weß:.-  und  NordTeite, 
weil  hier  der  Kalkfelfen,  auf  dem  die  ange- 
fchwemmte  Erde  aufgefchichtet  iit,  aus  welcher 
der  Boden  dieler  Landfch^ft  bedehet,  nur  4  bis  5 
Metern  unterhalb  der  Oberfläche  des  ^  Erdreichs 
liegt,  da  diefclbe  auf  der  Nordfeite  um  vieles 'ticr 
fer  ift.  Derfclbe  KalkfellBn,  der  immer  eine  gleiche 
Abdachung  behält,  erhebt  fich  auf  dem  linken  Ufer 
des  Uadz  qnd  Aeigt  endlich  über  die  Erde  hervor, 
indem  er  die  Landenge  bildet  ,  welche  den  See 
Karon  von  dem  Teiche  Garak  trennet. 

Die  Verfchiedenheit  der  Tiefe  der  Schichten 
von  angefchwemmter  Erde,  die  allein  von  dem 
WalTer  durchdrungen  werden  kann ,  und  folglich' 
Auch  allein  zur  Vegetation  tauglich  ift ,  erzeugt 
auch  eine  Verfchiedenheit  in  der  Pruchtbatkeit 
zwifchen  dem  -  nöi'dlicheh  und  füdlichen  Theil^ 
der  Landichaft  Fajum;  dehn  jener  ift  mit  Dattel- 
wäldern und  .Gärten  bedeckt,  und  diefer  beinahe 
gunz  kahl. 

'  Mittelft  wohlangebradtiter  Schleufen  körinte 
diefes  Land  weit  ffucfatbarei*  gemacht  werden; 
denn  im  Sommer  pflegt  es  hier- an  Waffer  zu  iaian« 
geln,  und  diefem  Mangel  Tuch t  man  allein  durch 
gegrabene  Bruzmen'  abzuhelfen.       Vor  Zeilen  foll 

^  diefe. 


^iefc  L(in4^ecke  w€ät  beltec  bewällert  uiIgI  folg«« 
lieh  weit  mehr  angehauct  gewelea  feyn^  da  man. 
mehrere  Sorgfalt  auf  die  Unterhaltung  der  BewäHe- 
rung  w^andte.  Jetzt  wird  es  täglich  fchlixnmejf ;  der 
Jo/epleskanal  yßr£chyixav^i  &ph.  imvienoiehr ;  man 
deak.t  nich^t  daran,  den  aUzufchnellen  Ablauf  des 
GewäfFers  zu  hemmen;  der  voa  dem  Winde  her- 
beigevvehete  Sand  bedeckt  ichon  eine  gez^umige 
Strecke  ehemals  fruchtbar  gewelenen  Erdreichs , 
und  dann  verheeren  die  umher  wohn  enden  Araber- 
immerfort  das  Land  und  entvölkern  es.  Diefe 
Araber  Und  zu  .verfch^edenen  Zeiten  aus  der  Bar- 
barei herbeigekommen^  iie  lind  in  mehrere  Stämme 
ahg^ilioiit,  die  ßch  ohne  Zweifel  fchon  längft  felbft 
unter^ einander  aufgerieben  haben  würden»  wenn 
ihnen  nicht  die  Aerndtep  und  Viehheerden  diefes 
Landes  eine  allzulichere  Qeute  anböten;  denn  vor 
ihrer  Annäherung  entflieht  alles,  fo  grofs  iß  der 
Schrecken  den  Iie  vor  lieh  her«  verbreiten.  Un- 
ter ,iic)i  felbft  weichen  diefe  Stämme  fich  einander 
aus. 

.   *  »  .    ■ 

Z^yei  von  diefen  Stämmen ,  die  ehemals  ei- 
gentlich nur  einen  ausmachten ,  ^aben  fleh  jetzt 
in  der  Landfchaft  Fajum  niedergelaffen ;  nämlich 
dipj  Forghaftr  und  Semenlhus ;  jene  im  Norden , 
diefe  im  Süden  der  Landfchaft.  Sie  befteben. beide 
aus  Arabern ,  von  welchen  ein  Theil  die  alte  um- 
herziehende  Lebensart  beibehalten  hat  und  imter 
Zelten  wohnt,  und  der  andere  lieh  in  einigen  Dör-, 
fern  ^ngefiedelt  und  die  Sitten  der  Fellahs  ange-, 
nommen  hat.  Diefe  Dörfer  und  Bunds -oder  Sphutz^ 
genpilen  des  Stammes,  zu  vvelchem  ihre  arabifche% 
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Bewohner  gehören  und  haben  weiligftens  den  Vor-  * 

th(^l ,  dals  fie  nur  von  dem  entgcgengefetzten 
Stamme  ausgeplündert  zu  werden  Gefahr  laufen. 
Die  Dörfer,  welche  lieh  keiner  folchen  Verbin- 
dung zu  erfreuen  hab^n,  ^hen  immer  in  Gefahr 
abwechfelnd  bald  von  diefem  bald  von  Jenem  der 
genannten  beiden  Stämme  ausgeraubt  zu  werden.  t 

Die  Früchte,  die  man  in  diefer  LandTchaft 
zur  Najirung  des  Menlchen  bauet,  find:  der  Durra,  ' 
der  Roggen  und  die  Linfen ;  aU  Viehfutter  wird 
Klee,  griechifch  Heu,  Ghilban  und  Befilleh  ge- 
bauet. Manufakturpflanzen  und:  Flachs,  Baum- 
wolle, Zlicker  und  Indigo;  dazu  muffen  auch  noch 
die  Rofenftöcke  gerechnet  werden ,.  welche  in  die- 
IjCT  Landfchaft  einen  befon deren  Erwerbszweig  aus- 
machen. Zu  den  Gefträuchen  und  Bäumen ,  deren 
Früchte  ausgeführt  werden,  gehören:  die  Dattel- 
palmen, die  Feigenbäume,  die  Weinftöcke  ;^nd  \ 
die  Oelbäume. 

Der  Acker,  in  welchen  der  Durra  gefäel  wird, 
erhält  keine  vorläufige  Bearbeitung ,  man  macht 
l^lofs  mit  der  Hacke  Löcher  in  die  Erde ,  worein 
man  einige  Körner  wirft,  und  nachher  thellet  man 
das  Feld  in  recht  winklichte  Vierecke,  um  welche 
man  das  Waffer  laufen  iäfst ,  welches  fodann  hi  die 
Rinnen  tritt,  die  nrian  mittelft  des  Pfluges  als  Fnr-' 
dien  zwifchen  jene- Löcher  zieht,  fo  dafs  diefes' 
Getraide  immer  angefeuchtet  Üb.  Zu  diefer  Bewäf- 
ferung  bedient  man  fich  auch  in  der  Ebene  einer 
Axt  von  Scböpfeimiern.  *  Während  der  hundert  Tage, 
weiche  der  Dütra  iA  der  Erde  bleibt,  wird  derfelbe' 
.    ^  .  vier- 
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viermal  gewöhnlich  hewalTert.  Auf  jeden  Ffddan 
iaet  man  ein  Zwölftel  bis  ein  Sechstel  Ardeb  Durra 
und  derfelbe  trägt  dann  drei  bis  Techs  Ardeb ,  deren 
einer  zu  130  bis  140  Medinen  verkauft  wird.  Der 
Durra  wird  hier  zu  Lanc^'  am  bäufigften' gebduet , 
weil  er  am  fohaeUften  wäcihft  und  reift ,  fo  dafs  er 
am  weiiigften  Beiväüerung  erfordert.  > 

Roggen  und  Gorfte  wird  nur  in  Gegenden  ge- 
bauet,  die  von  ^"^atur  gut  bewäfl^ert  ßnd,  Linfen 
werden  nicht  in  hinlänglicher  Mehge  für  die  Kon- 
fulhtion  tlieles  Landes  gewonnen« 

Von  Futterkräutern  wird  hauptfächlich  Klee  in 
grofser*  Menge  gebauet,  und  Griechifchheu ,  Ghil- 
ban  und  Befill^h  werden  hauptfächlich .  nur  in 
dürren  Jahren  gepflanzt,  .wo  der  Klee  nicht  geräth* 

Der  Flachs  ift  eines  der  wichtigften  Produkte 
der  Landfchaft  Fajum,  und  der  Bau  deHelben  ift 
hier  fehr  ergiebig. 

Baumwolle  wird  nur  in  geringere^  Menge  und 
blofs  in  ^nigen  Gärten  oder  auch  auf  den  Feldern  > 
an  den  Ufern  des  Jofephskanal  gebauet.  Died  ift 
auch  der  Fall  mit  dem  Zuckerrohre ,  welches  ent« 
weder  grün  verzehrt»  oder  blofs  zu  Syrup  gemacht 
wird.  Der  Bau  des  Indigo  ift  zwar  etwas  ausge- 
breiteter ,  reicht  aber  nur  zu  den  Bedürfnijfen  der 
Landesbewohner  hin. 

Der  Bau  der  Rofenftauden  ift  ein  «igcnthüm- 
lieber    £rwerbszw«ig    diefer     Landlbhaft.        Man 

pflanzt 
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pflanzt  lie  in  kleine  Vierecke  zwifchen  kleinen 
Wafferrinnen ,  welche  fie  befeuchten.  Die  Pflan^ 
zua^  gelchiefaet  gewöhnlich  zur  Zeit  der  Winter- 
fonncnwende  und  dann»bcwäfrert  man  fie  alle  14 
Tage.  Der  Bau  diefer  Blumen  erfordert  viele  Av- 
beity  aber  er  ift  auch  eii^träglich ;  denn  die  Blät- 
ter der  Rofen  werden  in  die  RofenwalTer  -  Fabriken 
Verkauft;  da  dielelben  aber  nur  zu  Medih&^ch  be- 
finden, fo  werden  die  Rofen  auch  nur  in  den  Um- 
liegenheiten  diefer  Stadt  in  Menge  gepflanzt. 

Aller  Arbeitslohn  für  Feldarbeiten  wird  hier 
in  Naturalien  bezahlt.  Der  Taglohn  beläuft  fich 
auf  8  his  10  Medinen. 

Eigentliches  Bauholz  giebt  es  hier  nicht;  man 
bedient  lieh  dafür  des  Holzes  der  Palmen ,  aus 
welchem  die  Einwohner  allen  möglichen  Vortheil 
zu  ziehen  wifTcn.  Der  weMiehe  Theil  der  Land« 
fchaft  Fajujn  ift  beinahe  ganz  mit  Dattelpalmen 
bedeckt,  welche  Datteln  in  grofser  Menge  liefern. 
Auf  die  Pflege  der  übrigen  Fruchtbäume  wird 
wenig  Sorgfalt  gewendet,  auITer  dafs  maU'  fie  im 
benöthigten  Falle  bewälTert.  Weinftöcke,  Pferfich*- 
und  Aprikofenbäume  werden  in  gefchf offenen  Baum« 
gärten  gezogen  ;  Feigen  .  und  Oelbäume  wachfea 
im  freien  Felde.  Die  Opuntie  oder  der  indianifche 
Feigenbaum  bildet  hier  undurchdringliche  Um- 
zäunungen und  befitzt  die  nützliche  Eigenfcluift^ 
den  Flugfand  und  die  abfchiellende^  Erde  aufzu- 
halten. 

Die    Bewohner   diefer  Laadichaft  lege&   fich 

auch 


.  664  Abhandlungen. 

auch  ßark  auf  die  Viehzucht  ;  es  ift  nur  Schade 
dafs  die  Dörfer ,  welche  api  Ende  des  Thaies  lie- 
gen upd  '"deren  Einwohner  am  hequemften  'und  vor- 
theilhafteften  lieh  mit  diefem  Zweige  derLandwirtb- 
Tchaft  abgeben  könnten,  gerade  am  meiften  den  Räu- 
bereien der  Arabier  ausgeätzt  lind. 

Die  hiesigen  Schafe  und  Schöpfe  find  felir 
fchön;  fie  tragen  eine  lange  ur.d  feine  Wolle.  Nacli 
der  Schur  bedeckt  man  die  Schafe  mit  einer  aus 
Palmblättern  geflochtenen  Decke  um  fie  gegen  die 
Sonnenhitze  zu  fchützen. 

s 

Pferde  giebt  es  hier  wenige;  auch  find  fie  von 
geringerer  Gattung  als  die  von  Oberägypten.  Wa« 
die  hiefigen  Kameele  betrift,  fo  werden  die  mei- 
ften,  welche  hier  zum  Ackerbau  und  zum  Waaren- 
transpohe  gebrtiücht  werden,  von  den  Arabern,  die 
fich  in  dielet  Gegend  angefiedelt  haben,  gekauft 
odergemiethet. 

^  Was  die  Steufern  betrift ,  fo  werden  alle  zu 
veT^fchiedenen  Zeiten  auf  die  Aecker  gelegten  Ab- 
gaben von  Privatleuten  bezogen,  welche  Multerim 
faeifsen ,  und  dagegen  der  Regierung  von  Aegypteu 
ein  gewiffes  Geld  jährlich  entrichten.  Nach  der  Mei- 
nung der  Landesbewohner  rührt  diefe  Einrichtung 
vorn  Jahr  15 17  her,  in  welchem  der  türkifche  Sul- 
tan Selim  Aegypten  erobert  hat.  AufTer  den  Ab- 
gaben welche  Fellahs  oder  Bauern  dem  Multerim 
'entrichten  muffen ,  befitzt  derfelbe  noch  Nutznief« 
fung  von  einer  beftimmten  Strecke  Landes,  welche 
ÜJfieh  genannt  wird»  keiner  weitebexi  Abgabe  un- 
ter- 
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terworfen  ift,  und  die  der  Multerim  biuen  läfst 
von  wem  er  will. ,  Diele  Rechte  eines  Multethns , 
die  mit  den  Feudal  -  Rechten  einige  Aehn licht eit 
haben,  gehen  von  dem*  Vater  auf  die  Kinder  über; 
doch  muf«  jedesmc^L  der  neue  Befitzer  der  Regie- 
rung zum  Einitand  eine  gevville  Summe  bezahlen. 
Diele  Rechte  find  alfo  ni(;ht  ganz  ficher,  da  fie 
bei  einem  Todesfalle  von  der  Regierung  wieder 
eingezogen  werden  JLÖnnen. 

m 

Was  die  Fellalis  oder  Bauern  betrifft  fo  haben 
diefe  in  Rücklicht  der  Steuern  mit  Niemanden  et*, 
was  abzuthun  als  mit  ihrem  Multerim^  dem  eben- 
falls bei  jedem  Todesfalle  eines  GutsbeXitzers  eine 
Abgabe  für  die  Uebertragung.  des  Gutes  ent* 
richtet  werden  mufs;  übrigens  geht  der  Genufs  ei- 
nes Gutes  von  dem  Vater  auf  feine  Kinder  über. 
Die  Fellahs  find  aber  deswegen  nicht  leibeigen; 
denn  ß^  können  ihre  Dörfer  und  Güter  nach  Willi 
kür  vetlaffen  und  es  bleibt  dem  Multerim  dann  wei- 
ter nichts  übrig,  als  fie  in  Güte  zum  Dableiben  zu 
bereden.  Dennoch  hat  derfelbe,  das  Rechv/cine 
Untergebenen  einzukerkern  oder  ihnen  die.Ba&a«> 
nade  geben  zu  lafTen,  wann  fie  ihm  die  beiUnun-; 
ten  Abgaben  nicht  richtig  bezahlen. 

Wann  ein  Dorf,  von  feinen  Bewohnern  verlaf- 
Ten  ift,  fo  ruft  der  Multerim  andefe  Bauern  lier*« 
fcei,  mit  welchen  er  wegen  der  ihm  zu  entrich* 
teten  Abgaben  übereinkömmt.  Ein  Fellah  kann 
jedoch  na!ch  Willkür  über  die  Bäume  die  er  ge- 
pflanzt hat,  fo  wie  über  fein  Haus  und  feine  Mo-  * 
bilien  difpoxiiren.;  ja  er  kann  auch  die  Aecker  die. 

er 
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er  bauet  an  einen  Andern  verpachten.  Der  Pacht- 
zinns richtet  ßch  fov^ohl  nach  der  BerchalTeuheit 
des  Bodens  als  nach  dien  Umftänden.  Wenn  es^einem 
Bauer  ^n  Mitteln  fehlt ,  feine  Aecker  felbft  zu 
bauen  9  fo  verbindet  er  fleh  mit  anderen  Bauern , 
vrelche  ihm  gegen  die  Hälfte  des  Ertrags  in  dem 
Anbaue  derfelben  helfen.  Die  Abgaben  werdea 
alsdann  entweder  gerne  Inf chaft  lieh  entrichtet  oder 
der  eigentliche  Nutzniefser  trägt  diefelben  allein. 

Alle  Dörfer  der  Landfchaft  Fajum^  nur  viere 
ftusgenommcn,  bezahlen  beftimmte  Abgaben ,  die 
lieh  nicht  nach  dem  mehreren  oder  minderen 
Wachsthumcdes  Nils  richten,  fondern  immer  die« 
felben  und.  Auf  diefe  Weife  ift  der  Ackersmann 
vor.den  Betrügereien  gefiebert ,  welche  das  jähr« 
liehe  AusmelTen  in  Oberägypten«  veranlafst.  Diefe 
Einrichtung  fcheint  fchon  von  undenklichen  Zeig- 
ten her  in  diefem  Lande  eingeführt  zu  fcjn  und 
beruhet  auf  der  eigenen  BewäHerüng  des  Landes. 

Die  Stadt  Medine  ift  der  Hauptßtz  des  Han- 
dels und  des  Gewerbfleif^es  von  Fajum;  man  fa- 
brizirt  dafelbft  wollene,  leinene  und  baumwollene 
Zeuche*  Die  Wolle  diefer  Landfchaft  Übertrift  alle 
andere,  die  in  Aegypten  gewonnen  wird,  an  Fein- 
heit; aus  der  weifTen  Wolle,  welche  die  koftbarfte 
iA,  macht  man  Schawl;  aus  der  braunen  aber 
werden  die  groben  Tücher  gewebt,  welche  zur 
Kleidung  der  Bauern  dienen.  Die  Fabrikation  der 
Schawls  befchäftigt  in  der  Hauptlladt  ungefähr 
6q  WebMhle  auf  dem  platten  Lande  aber  fine 
noch  weit   beträchtlichere  Anzahl.       Die   weifsen 

Schawls 
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Schawls  find   fiewohnlich  6  Fufs    16  Zoll  lang  und 

16  bis  19  ZolL  breit ;  ße  werden  zu  60  bis  joo  Mc- 
dinen  verkauft  und,  in  ganz  Aegjpleu  umher  ver- 
fchickty  befonders  nach  Kahira  y  wo  fie  verfchic- 
denartig  gefärbt  werden.  Sollen  fie  weifs  bleiben 
fo  bleicht  man  fie  vollends  über  brennendem  Schwe- 
fel. Oft  Tjelief  fich  fchon  die  monatliche  Ausfuhr 
der  Schawls  aus  Fajum  auf  gooo  Stück. 

Der  Flachs ,  der  in  den  Fabriken  ^es  Lande« 
verbraucht  wird,  wird  all^r  in  dem  LiUide  felbft' 
gebauet.  Man  macht  daraus  Leine  wand  von  vier, 
verfchiedenen  Sorten,  das  Stück  zu  90,  zu  120, 
zu  160  und  zu  200  Medinen ;  jedes  Stück  ift  ge- 
wöhnlich 53  bis  56  Fufs  lang.  Man  bleicht  das 
Garn  ehe  es  gewebt  wird,  indem  man  es  in  einer 
Lauge  von  Natrum  und  Kalk  fiedet,  und  es  nach- 
her im  kalten  Waffer  wieder  auswafcht.  Aus  dem 
Werge  des  Flachfes  fpinnt  man  ein  grobes  Garn , 
aus  welchem  das  Packtuch  gewebt  wird,  das  untec 
dem  Namen  Kreich  bekannt  ift  und  «inen  der  wich* 
tigften  Ausfuhrartikel  diefer  Landichaft  ausmacht, 
wovoft  man  in  Friedenszeiten  jährlich  20  bis  30,000 
Stück,  nach  iCaAira  fchickt. 

Die  hier   verarbeitete  Baumwolle   kömmt  aus 
JEahira  und  Niederägypten ;  fie  wird  auf  dem  Nile 

nach 


♦)  Der  Kurt  derIVIedinen  ift  verfcTiieden  nach  Verfc^^ii- 
denheit  der  Waaren.  Ein  Piafter'  hält 40  bis  60  Modi- 
nen  und  folglich  ift  eine  Medine  ungefälir  4  bis  6 
Pfennige. 
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^  I 

nach  Boneh  und  Beniluef  gebracht^  von  wo  Iie  dann 
auf  Kameelen  nach  der  Haup^ftadt  von  Fajum 
transportiret   wird.     Dafelbft  erhält  die   Baum  voll  6 

• 

die  erfte  Zubereitung;  ^e  wird  aber  hierauf  von  Wei- 
bern und  Kindern  auf  deip  Lande  gefpounen.  Man 
zählt  zu  Medine  ungefähr  50  bis  60  Kattunßühle. 
Man  frfbrizirt  Kattun  von  zweierlei  Gattungen,  wo- 
von  die  eine  100  und  die  andere  j6o  Mcdinen  gilt; 
jedes  Stück  ift  36  Fufs  lang  und  40  bis  50  Zoll 
breit.  ' 
» 

In  Aegypten  ift  auf  die  Webereien  eine  Auflage 
gelegt,  indem  jeder  Weber  gezwungen  ift,  jährlich 
eitte  mit  Ceiner  muthmafslichen  Arbeit  im  Verhält- 
nifse  ftehende  Summe  zu  zahlen;  ein  befonderer 
Scheik  beafcieht  diefe  Angabe  und  ift^  zugleich  da« 
Oberhaupt  der  Weber ,  deren  Streitigkeiten  er 
fchlichtet ;  diefes  Amt  ift  erblich  und  wirä  auf  die 
Kinder  fortgepflanzt,  wann  fie  diefelbe  PröfefGott 
beibehalten ;  in  dem  entgegengefetzten  Falle ,  oder 
wann  der  Scheik  keine  Kinder  hinterläfst ,  erwählen 
die  Weber  einen  andern.  Die  Lehrjahre  find  nicht 
beftimmt.  Wenn  Einer  aber  fchlechte  Arbeit  macht 
und  den  Kunden  das  ihm  anvertrauet e  6ai;n  verdirbt^ 
lo  hat  der  Scheik  die  Gewalt,  ihn  mit  Stockfchlägen 
zu  beftrafen. 

Heut  zu  Tage  wird  in  Fajum  kein  anderes 
Oel  bereitet  als  Leinöl.  Das  was  die  alten  Schrifjjt* 
fteller  von  dem  Baumöl  fagen,  das  in  diefen  Ge- 
genden gezogen  wurde ,  giebt  uns  keine  Urfache, 
es  zu  bedauern ,  dafs  man  keines  mehr  dafelbft  be- 
reitet. 

Die 


\ 
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•  Die  Verfertigung  dcÄ  RofenwalTers  ift  hier  ein. 
Indußriezweig ,  von  \Velchem  die  Alten  nichts  er^ 
wähnt  haherf.  Er  ift  jetzt  ausfchliefslich  in  den  Hän- 
den  einiger  Bewohner  diefer  Landfchaft.     Wann  die 
Aofen  in  hinreichender  Menge  wacjifen ,  fo..  wer- 
den bis  auf  30  Deftillationsapparate  zu  Medine  in 
Gang  gebracht;    ein  folcher  Apparat  ift  aber   fehr 
einfach,  denn  er  befteht  blofs  aus  einem  kupfernen 
KefTol  von  24  bis  30  Zoll  im  DurchmelTer,  weichet 
in  feiner  ganzen  Höhe  in  einen  kleinen  Ofen   von 
Backfteinen  eingefenkt ,    und  mit  einem  ungefähr 
halbfphärifchen   Helme    bedeckt   ift ;  inwendig  iH 
eine  runde  Rinne,  worein  das  deftillirte  VVaffer  fällt 
und  daraus   durch   eine   niedergebogene  Röhre  in 
den  dazu  beftimmten  Rccipienten  iliefst.    Der4lelm 
\St  auf  den  Keffel  feftgeküttet    und   der  Kütl  wel- 
cher hiezu    gebraucht    wird  ift  nichts  anders,  als 
der  nath  der  Deftiilation  von  den  Blumenblättern 
übriggebliebene   Teig.     Fünfzig  Rottel  *)  Blumen 
und   40  Rottel  Waller  geben  gewöhnlich  25  Rottel 
gemeines  Rofenwaffer.     Die  Beys  und  andere  reiche 
Leute  lalTen  fich  zu  Medine  ein   ganz  vortreffliches, 
dreimal  abgezogenes  RofenwafTer  für  ihren  erzenen 
Gebrauch  zubereiten.      Die  RofenwafTer- Fahr ikan- 
ten  zu  Fajum  haben  beinahe  alle   Mit  verbundene 
zu  Kahira,  welche  ihnen  die  nöthigcn  Gei  1er  yor- 
(chieCTen  und  d.eik  Debit  diefer  Wddre  für  Aeg}  pten 

und 

♦)  Ein  B^ottelitt  ungefähr  ein  Pfund.  Der  Kantar  (Cont- 
ner)  hält  nach  Verfchi^denheit  der  Wanr'^n  105  bis 
150  Rottein;  i  Roftcl  hat  12  Wekic,  i  Wekie  «12  Der- 
hem ,  I  Dcrhcm  15  Karet.  Anderthalb  Dorh  ni  ma- 
chen  ein  Metkai.  D.   Ueb. 

A.  G.  JS.  XJL  Hds,  6.  St.  X  X 
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nind  für  Syrien  berorgen,  welches  das  eintige  aus- 
wärtige. Land  ift,>  wohin  das  ägyptilche  Rofenw aller 
verlchickt  wird. 

Ein  anderer  der  Landfchaft  Fajum  eigenlhümli* 
eher  Erwerbszvveig  ift  die  Fabrikation  der  Binfexx- 

-matten,-  von  welcher  befonders  die  Einwohner  der 
Dörfer     Tamieh    und    Raudah   fich    gröfstentheils 

: nähren  ;     diefc  Matten   werden  nach  Kahira  und 

•Bulak  verfchickt,  von  wo  fie  dann  weiter  nach 
Alexandria  ;     Damiette  und   Ro fette  und   von  da 

•  weiter  nach  Konfiantinopet  und  den  grieckifchen 

'  InXeln  fpedirt  werden. 

-  h 

Sin  befonderes  Phänomen  diefes  Landes  geben 
.  die  gegrabenen  Brunnen ,  welche  überall  in  diefer 
.  Landfchaft  angetroffen  werden  und  ein  unter  lieh 
fehr  verfchiedenes  WalTer  liefern;  denn  einige  der- 
.  felben  find  lo   fehr  mit  Laugenfalz  gefchwängert, 
dafs  man  rie  uiil  grofsem  Vorlheil  benjitzt.     Die  be- 
kanntefteii  Salzquellen  find  am  nördlichen  Rande  des 
Thaies  bei  den  Dörfern  Terjch  und  Sennoris ;  man 
.  läfst   das   Salz\YalTer   in  Gruben  von  7  Zoll  Tiefe 
Ausdünften,    da  aber  das  Waffer,  das  auf  d»efe  Art 
•gewonnen  wird,  nicht  genug  mit  Salz  gefättiget  ift^ 
Jo  wird  daffelbe  noch  ^mit  einer  gewiffen  Q)iantität 
von  Salzerde   ausgelaugt,    die  man  auf  der  Ober- 
fläche   des    umliegenden   Bodens    findet.      Dreifsig 
folther  Gruben  geben  im  Sommer  durch  tägliche 
Ausdünftung  einen  Ardeb  Salz,.derfen  Preifs  60 Me- 
dinen  beträst.     Diefes  Salz  wird  in  den  Landi'chaf- 
ten  Fajum  ^  Benijuef  und  Alßeli   verbraucht. 

>  Es 


Ah  h  an  diu  tt  gen.  bji 

Ks  iü  bekannt  >  Afs  die  agyptifchen  Weine  in 
ien  Zeiten  des  Alterthums-  berühmt  waren ,  und 
dals  die  Landfchafl  Arßnoe  oder  das  heutige  Fajum 

Wein    in    UeBerflufl'e   hervorbrachte.       Noch    jetzt 

I 

Vf  ird  in  diefer  Landfchaft  Wein  gepflanzt ,  und  es 
fcheint,  dafs  die  Art  deni'elben  zu  bereiten, 
weiche  noch  jetzt  die  Chriiten  diefes  Lande«;  be» 
Ctzen,  diefelbe  iß,  welche  im  grauen  Alterthume 
üblich  war  und  fich  durch  Tradition  bis  auf  die 
heutigen  Ze^  en  fortgepflanzt  hat.  Diefe  Zubere.i- 
tungsart  beftehet  darin,  dafs  man  die  Trauben  in 
einem  cylindrifchen  irdenen  Gefäfse  von  der  Ge« 
Aalt  eines  kleinen  Laugenfaffes  eine  Stunde  lang 
zerftöfst;  dann  in  ein'en  grofsen  aus  dickem  Wollen» 
Zeuche  gemachten  Sack  thut,  und  in  demfelben  mit 
Gewalt  auswindet;  der  Saft  wird  in  ein  gleiches 
irdenes  Gefäfs  aiifgefafst  und  zu  der  Gährung, 
welches  bis  14  Tage  dauert,  darin  geladen;  fodann 
Svird  derfelbe  in  groiVe 'thönerne  Krüge  gethau, 
welche  gewöhnlich  in  der  Barbarei  zum  Tran«?port 
des  Oeles  dienen  ;  diefe  Gefäfse  werden  hierauf 
bis  an  deff  Hals  in  die  Erde  vergraben  und  die 
Oeffnung  derfelben  wird  mit  einem  höizerfieu 
Stöpfel  zugepfropft  und  noch  überdies  mit  Gips 
verfchlofTen.  Aller  diefer  VorGcht  ohngeachiet  hält 
fich  der  W^em  diefer  Gegend  nur  wenige  Monate, 
und  fpätcrhin  wird  er  ganz  zu  £(Iig. 

Die  Natur  -  und  KuAftprodukte*  von  Fajum  ,• 
welche  diefer  Landfchaft  eigenthümlich  find, 
werden  auf  Märkten  verkauft,  welche  an  be- 
Jlimmlen  Tafien  gehalten  werden,  Diefe  befuchen 
die  Araber  um  £ch  mit  Leinewand, un<i  d«n  üfari* 

X_j  2  gen 
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jgen  wenigen  Wauren  zu  veriehen ,  deren  fie  bei 
ih'-er  umherirrenden  Lebensart  bedürfen;  fie  brin* 
gen  dagegen  Vieh  auf  den  Markt,  das  fie  in  der 
Gegend  felbft  goftohlcn  haben,  Datteln  und  an- 
'deres  dürres  Obft,  das  fie  aus  den  Oafen  bringen. 

Der  Handel  der  Landfchaft  Fajum  mit  KahirA 
wird    miitelft  einer  Kai'avvane   beirieben  ,     welche 
jede  Woche  -von  Tamieh^  einem  Nordwärts  am  Rand 
rter  Wüfte  gelegenen  Dorfe,  abgeht.     Die  Katncels* 
iadungen   derfelben  heftehen  gewöhnlich  am  wol- 
lenen Schawls,   Packtuch,    Matten,   RofenwalTer^ 
Feigen,    Oliven,    Tranben,    gedörrten  und  einge- 
machten Datteln  u.  f.  w.     Die  Karawane  bringt  da- 
gegen  rohe  Baumwolle,   etwas  Kaffee,   Seife,    In- 
digofamen,   Tuch  und   einige   andere  europaifche 
Waaren  mit  zurück.     Es  ift  gewifs ,  dafs  die  Land- 
Tchaft  Fajum  mehr  Waaren  ausführt  alr  einfuhrt, 
und  das  haare  Geld  würde  in   derfelbon   weit  häu- 
figer  feyn,     als  in   irgend  einem   anderen   Theile 
von  Aegypten,  wenn  das   Land   nicht    immerwäh- 
rend den  Räubereien  der  Araber  au-^gdfetzt  wäre, 
ivelche  einen   grofsen    Theil   dos  Reichihums  def* 
felben    verfehl  in  gen.         Fajum   welches  die  Land- 
fchaft Arfinoe  der  Alten  ift,  war  zu  Sirabo*s  Zeiten 
iwn  (einer  Sclitinheit   und   des  Rcichthums  feiner 
Produkte    willen  in    einem    blühenden    Zuftande ; 
noch   jetzt  erkennt    man  daffelbe  in  der  Befchrei- 
bung  diffes  Erzvaters  der  Geographie,  wenn  fchon 
die  Barbarei   feiner  heutigen  .Beherrfcher   daffelbe 
eines  Theils    feiner  Vorzüge  beraubt  hat.       Unter 
einer  weifen  Regierung  würde  diefes  fchöne  Land 
bald  wieder  zu  feinem  alten 'Zuftande  lurückkehrcn. 

•  -•**  241' 
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Zugaben.  *) 

Der  franzöfiFrlie  General- Adjudant  Boyer  hat, 
bei  einer  Reife  nachi^V/yr^m,  Gelegenheit  gehabt,  diri 
Trümmern  eines  alten  ägyptifchen  GAäudes  zu 
unterfuchen,  welches  von  den  Einwohnern  Kaffr^ 
Karun  genannt  wird.  Eä  liegt  in^der  Wüfte,  vier 
Stiinden  wenigßens  von  dem  angebaueten  Lande 
entfernt  und  an  einem  von  A%n  Enden  des  Sees 
welcher  den  '^zxatnBirket' Karun  führt;  diefe  Rui- 
nen liefen  auf  einer  kleinen  Anhöhe,  welche  die 
AusRcht  auf  den  breitefien  Theil  diefes  Sees  hat, 
der  Hch  von  Ollen  nach  Welten  ausdehnt. 

Diefes  Gebäude  war,  fo  wie  alle  andere  von 
ägyptifi^er  Architektur,  aus  Ungeheuern  Steimnaf* 
fen  aufgeführt.  Die  Decken  der  Säle  find  au« 
Steinen  zufammengefetzt,  die  24  Fufs  in  der  Länge 
haben,  ohne  die  Schlufsft eine  einzurechnen,  welche 
jlie  Strebepfeiler  ausmachen.  Die  ganze  Breite  des 
Gebäudes  beträgt  40  und  die  Länge  60  Fufs.  Die 
Architektur  ilt  einfacli  aber  majeltätifch. 

In  der  ganzen  Ausdehnung  der  umliegenden 
Gegend  von  Kqjfr- Karun  findet  man  grof^re  Blöcke 
von  SRndftein  ,  Bruchftücke  von  Granit  und  weif- 
fem  Marmor,  Fundamente -von  anfehnlichen  Pa- 
läften  und  Ruinen,  welche  die  Üeberbleibfel  einer 

fehr 

♦)  Aus  dem  TahUau  de  VEgypte^  T.  II.  S.  152  n.  f. 
entlehnt.  Diofe  zuerft  in  dem  Courler  de  V  i^^-pte 
erfchienenen  kurzen  Notizen  gehören  durchaus  als 
Zugaben  hiehnr.  D«  H. 


^ 
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fehr  grofscn  und  regelmäßig  gebaueten  Stadt   £a 
leyn    fcheinon.        Die     Landeceinwohuer    nennen, 
diele  Ruiqen  Be^ed-  Karun. 

Der  gedachte  General  -  Adjudant  Boy  er ,  hat  ' 
aurh  eine  Menge  unterirdifcher  Grotten  gefehen» 
die,  wie  man  •  dafürhält  den  Krokodillen  zu  Be- 
gräbnifsp] ätzen  gedient  haben ,  welche  bekannt* 
lieh  ehemals  in  diefer  Landfchaft  göttlich  verelirt 
worden  find»  Der  arabifche  Scheik ,  welcher  den- 
felbcn  begleitete ,  verücherte  ihn ,  dafs  es  um 
den  See  Karun  her  noch  eine  Menge  folcher  Höh- 
len gebe,  und  dafs  man  an  einem  Orte,  Mefent^ 
genannt,  in  der  VVüfte  6  fr.  Meilen  von  der  Land« 
Ichaft  Fajum  eine  Menge  weitausgedehnter  Rainen 
fäade,  worunter  auch  Statuen  und  andere  Denk« 
xnäler,  die  noch  von  keinen  Reifenden  belucht  woz^ 
den  find.  ' 

An  den  Mnuern  von  Kafjr*  Karun  liest'  mam 
noch  jetzt  die  Namen  von  Paul  Lucas  und  Richard 
Pococke.  Diefer  letztere  Reifebefchreiber  giebt 
einige  Nachrichten  von  diefem  Gebäude,  welche« 
er  für  einea  Tempel  hält,  der  ehemals  zu  dem  hie- , 
figen  Labyrinihe  gehört  habe.  Diefe  Meinung  ift 
dqr  des  Geogiaphen  d'  Anville  zuwider. 


Bald  nachher  machten  die  Bürger  Bertre  unÄ 
Jomardy  Ingenieurs- Geographen  in  Begleitung  von 
mehreren  anderen  Gelehrten  zwei  Reifen  in  diefe 
Gegenden.  Der  General  Zayonchek  begünftigte  fie 
auf  diefer  UntcrfuchungÄreife  und  fetzte  fie  in  den 
Stand«  einen  grofsen  Theil  des  Sees  näher  zu  erfor» 

fcheA 
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fchen  und  befonders  die  Ruinen  auf  der^Weftfeite 
delTelben  näher  zu  unterfuchen,  und  Zei|[:hnungen 
von  den  falben  aufzunehmen.  Diele  beweifen  daü 
die  von  Paul  Lucas  niitgetheilten  Schilderungen 
fehl  entftellt  find ;  auch  Pocockes  Nachrichten 
find  unbeftimmt  und  unrichtig.  DieTes  alte  Denk- 
mal ift  nichts  anders ,  als  ein  ehemaliger  ägypti- 
fcher  Tempel  von  Kalkftein  gebauet,  ungefähr  gft 
Fufs  iang  und  58  Fufs  breit.  Vor  demfelben  fteht 
ein' Portikus  von  zwei  Säulen;  das  untere  Stock- 
werk befieht  nu-r  aus  15  Gemächern  von  welchen 
1 1  fehr  enge  find ;  das  merkwürdigfte  darunter 
ift  das,  welches  ohne  Zweifel  zu  Orakelfprüchen 
gedient  hat.  Der  See  Karun  ift  ungefähr  14  frajiz. 
Meilen  lang  und  hat  deren  29  in  feinem  Umfange. 


Der  Strafsenbaumeifter  Martin  hat  diefen  See 
in  feiner  ganzen  Ausdehnung  untertuüht,  und  be- 
fonders  das  nördliche  Ufer  deffelben  erforfcht,  wel- 
ches bisher  noch  von  keinem  Reifenden  unterfucht 
worden  war.  Von  zwanzig  Arabern  unter  dem  Kom- 
mando des  Scheiks  Ali^  Sohns  des  Abu-Ssalehy 
tjrofs-Scheiks  des  Stammes  Samalus  begleitet,  durch- 
wanderte  er  diefes  ganze  nördliche  Ufer;  er  fand 
dafelbfl  die  Trümmern  eines  grofsen  Denkmals, 
von  einer  befonderen  Bauart,  welche  man  noch 
an  keinen  bisher  bekannt  gewordenen  ägyptifchen 
Ueberbleibfeln  gefunden  l^t.  Man  fieht  noch 
mehrere  Mauern  von  Backfteinen ,  die  aus  vveifser 
Kreide  und  gehacktem  Strohe  gemacht  find.  Diefe 
''  Mauern  zeigen  einen  fehr  regelmäfsigen  Plan 
und  müfTqn  ehemals  einen  lehr  grofsen  Pallaft  ge- 

bil- 


676  Abhandlungen. 

bildet  hahen;  die  Araber  haben  dielen  Tmmment 
den  Namen  Medinet  -  Hamrud  ,  d.  h«  Hamrudt 
Stadt,  gegeben. 

Der  See  Karun  fcheint  nur  noch  eine  vertiefte 
Grube  von  dem  See  MÖri«  zu  feyn.  Der  gedachie 
Baumeifter  Martin  Ichätzt.  feine  Länge  auf  unge- 
fähr 22,ocx)  Toifen.  Zwifchen  feinem  Rande  .und 
dem  Gebirge  liegt  eine  weit  ausgedehnte  Ebene, 
die  auf  der  Oflleite  ungefälir  5000  Toifen  breit  ift» 
und  auf  der  Weftfeite  fich  in  einer  Spitze  endigt, 
indem  hier  der  See  den  Fufs  des  Gebirges  benetzt. 
Von  diefem  Ende  läuft  das  Gebirge  gleich  einer 
ftej.len  Felfenwnnd  bis  zu  der  beträchtlichen  Höhe 
for^ ,  welche  Pococke  mit  dem  Namen  Pferdspyra- 
mide  bezeichnet  hat ,  und  nirgends  findet  lieh  eine 
Oeffnung,  durch  welche,  wie  man  geglaubt  hat, 
der  See  Karun  vor  Zeiten  mit  dem  Mittelmeere  hätte 
2ufammenhängen  können. 
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dm 
Ferzeichni/s     von     afironomifch  -  geographifchen 

Oktsbestimmunqen    meift    Indijcker   Gegenden , 

und  Ortfchaften. 


Vpn  dem  Brittifchcn  Schiifs  -  Kapitän  H.   M.  Elmorb.  *J. 
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-«    Kouikdo       .        •        •      ' 
--*    Auro   •        ^       •        • 

•^    PiCraog,  welUich«  Xüft«  ' 

Toii  Sumatra 
— •  •  Cedit  de  Terre  •        <     ^ 
-^    Cecir  de  Mar    •        * 
—*    Sapata 
— '    Domar 
-^'   Manadö 
-^    Lotit   . 
' —    Kacket 

—  Tiagy 
Puli^te  -     .  • 
Punto  Gi 


Qaeda  9  Akede     •        • 

Quilone         ,.        •        « 
QuoiÄ,  laTel,  Nioobart 


I  * 


flagged  9pit%e'    » 
Rajepore        .    '    «        • 
Rio '  7aneilro  •        »        *  *     , 
Rocky  InXely  von  Pulu  L^ut 
RodHgos  . '      .      j .      X 

RouM  AtXQi^''  .        : . 


S. 


') 


8älatim  Spitaie 
,Saldanba  Bay  "    v^ 
Salvages        l       V 
Sambas ,  Rhide    . 
Samonbovangan   « 
-A.  O.  £.  XJL  Mi.  6.  SU 
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Sandbank  .  ölUiclie  Seite  von 

fionico-       •        •        • 
Scarbro ,  Klippe    .•        • 
Seyeri ,  nördlicher  Theil 
.-—   -mittler  Theil      . 

—  XÄdücher  Theil 
Siam      •        •   .    »^       • 
Siao        ,        •        -        • 
Sinkel,  Khede      •        • 
Slipper,  Infel 
Socotra,  öüliche  Spitze  von 

•         •        •        •. 
Sombrero,  Kanal  • 

Songy  Pulu  .        .        • 
Soutbem  Ampat  • 
Succadann^  .        • 
Sue%      .     .  •/      / 
SulO|  Infe]^^  • 
Suri^e 

SuTo,  weltliche  KüHe  von  Su 
•  matra         •        •        • 
St-  AuguüiinÄ  -  Bai 
-^  Georgens  -  InTel      • 

—  Helena,  St.  James  Tha) 

—  Jago,  nördlicher  Theil 

—  —    rüdlicher  Theü 
--  Jftques,,.  f  orgebirge, 
— >  Julians.     .        •        • 
T—  Marians  Infel         • 

—  Faul         • 
^  Patrick'«  '.Vorgebirge 
ft-  Salyadpr  .        •      ' 
Spitze  Palmira      •     '   • 

—  Pedro  ; 
.  _,  Gardwar     .        ,      ' 

—  Komania      •        • 

—  Diyy    f 
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Tanjong  Lapar,  Öftliche  Seite 

von  Bomeo   .        « 

cfi     8'    S 

• 

—      Salatan  '  •        , 

4      12    - 

114«    36'  O 

Tapanuly       .        .        .        . 

l'     4^    N 

*     33   — 

Telinchon,  (oder  Telican)  . 

*     33    - 

93'     4^  — 

[          Tellicherry,  Khede      .        , 

"      46   — 

76     3^    -*• 

Tellofamcy   «... 

6     15   — 

97      to    — 

Timlie  Spitze        •   ■     •        • 

14    .62  ^— 

80      14    — 

Timoan          •        • 

3            — 

104     25"  -^ 

Timontangis         .      ' . 

5     57    — 

«ö"    54   -^ 

Tingy  (öder  Hoöh-Pik  Inf«!) 

»     3»   — 

105;      «^  — 

Tombeiljoa    ..... 

S'    47     S 

114     37    — 

Triangles ,   6  Steinklippen  im  ^ 

''               Sincfifchen  Meere    . 

i6      17    N 

112      5  .  — 

l*riehindore  Pagode     . 

«     37    - 

78      14^  -^ 

^         Ti-iticomale-Bai    . 

«     3S    - 

81       2/'-^ 

'ttirddad  *     . 

ao     15    5 

•30  -13«  w» 

'           Triifgaii«,'  Rhede         ,  .     .       s 

•6     »3    «N 

lOQ       lc6     Ol 

Triften  de  Acunlia       •        .    ,  ., 
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:^3   .i7;:v;r^ 
106    42 .,  0 
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Turon-Bai  CKochinchina)   • 

i6      .4     N 

ü. 

•o 

•  <       ..    ift)  hti 

Vaii-DiitnAia*Bai.  « 

«10     9»     S' 

tjö   '  19  ^^ 

—  Hollands- Bank     ^. 

10     42    N 

108  ^    :?P**^. ' 

VattfEttart's  Klippe 

2       II       S 

106       48     —• 

—     ^      —     . 

2       9    - 

106       22     — 

Victorift  Fort,  Bancoot 

17     56     N 

.73     20   — 

X      28    — 

105     55    — 

Vingorla,  Felfen  . 

.i6            - 

73     37    — 

'  Vizag^atam 

17     4«    — 

83     35    — 
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i^  Ahhandlun^en,^ 
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Jtiniges^  über  die  &tten  der  Watländer.  *) 

Oiefer  Zweig  des^  weitläuftigen  Finnifchea 
Völkerftaxnms  bewx>hht  einen  Theil  des  gegen  war-, 
ttgen  Ingennanlands  (^ovon  Watland  vordem  ge- 
trennt war)  am  Strande  des  Finnifchen  Meerbu*. 
fens.  Sie  werden  auf  Fümifch  fVatialaifet  ge* 
nannty  und  find  ehemals  ein  bedeutendes  Volk  ge«- 
wefen ,  yon  dem .  jetzt  nur  noch  einige  UebenreA« 
vorhanden  find,  die  in  den  nahe  an  Narva  liegen- 
den Kirchfpielen  und  vornehmlich  im  Rirchfpiel)» 
Kaitila  y  wp  ihr  Hauptdorf  Kolkan^ää  heiTsty  ange« 
troffen  werden.  Sie  bekennen  fich  zur  Giiechi- 
fcfaen  Kirche,  find  aber  übrigens  fehr  unwilTend 
und  abergläubifch.  Ihre  Sprache  ift  eine  Mundart 
der  Finnifchen,  die  abep:  in  neueren  Zeiten  immer 
gröfsere  Aehnlichkeit  mit  den  Sprachen  ihrer  Nacl^* 
baren  angenommen  hat,  fo  wie  fie  auch  mit  teut- 
fehea  Wörtern  und  Redensarten  verlehea  worden 

Ift**). 

Di« 

*)  Diele  Anmerkangeii  Aber  ein  vor  Zeiten  berfilmtesy 
jetst  beinahe  gftnilich  ausgeftorbenes  Volk  hat  ein 
unter  ihnen  gebomer  Student  (Herr  Ludolpk  And« 
Zeträus,  der  nacbher  a)s  Pr^^Higer  in  Slawanka'ge« 
ftorben  ü^)  dem  berühmten  Kitter  und  Kanileyrath 
Porthan  mitgetheilt  und  von  diefeni  find  fie  in  Nr* 
65  der  Abo  -  Tidning  I802  bekannt  gemacht  worden.. 

Kühi. 

*)  Einige  eigne  Wörter  fcheinen  doch  noch  Übrig  in 
reyn,^  wie  Jarl^  (dar  Stuhl)  nabll  rerlchiedcnen  eig- 

—  neu. ' 


.'/ 
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I 

Die  Männer  tragen  diefelbe  Kleidung  wie  ihre 

RufBrchen  oder  Finnif6heQ  Nachbaren.       hier  in 

der  Tracht  der  Weiber  finden  fich  einige  Sonder* 

bark^iten.      Sie  brauchen  kein  anderes  Kleidungt- 

Aück  als   ein   Hemde  oder  einen   Rock   von  lehr 

dickem  Leinen ,    oder  irgend  ein  anderes  Gewand 

'darüber,  mit  einer  Schürze  von  blauem. Tuch  ^  die 

ungefähr  eine  Elle  lang  und  mit  kleinen  ^Schellen^ 

allerhand    Münzen ,     mefHngonen    Splelpfennigen 

n.  d.  gl.  befetzt  ift.     An  beiden  Seiten  hangen  zwei 

eben   fo    lange  und  auf  gleiche    Art  gefchniückte 

Tuchftreifen   von  rother  Farbe  hinunter,     die  fie 

Koittana  nennen.   'Wenn  ein  Mädchen    verheura- 

thet  wird,  fo  mufs  He  das  Haar  von  ihrem  Kopf  fchnei- 

-  den  oder  ich  eren,  der  alsdann  mit  einem,  faß  wie 

eine   Grenadiermütze   geftalteten,     ungefähr   eine 

•halbe  Elle  hohen,  weifsen  Tuche  bedeckt  wird,  von 

dem  e»n  anderes  eben  fo  langes  weifses  Tuch ,  wie 

ein  Handtuch,  in  den  Nacken  hinunterhängt'.  Die- 

r^  Hauptfchmiick  heifst  Kükka.       In  den  Ohren-' 

ha- 


/  neu  Modifikationen  der  Wörter;  t.  B.  Jlltminne  (Ih- 
mitien)  ein  Menfcb;  M^€  (Miei)  ein  Mann;  Potjö 
(Poika)  Sohn;  Tydr  (Tytär)  Tochter  n.  f,  w.  Jede 
kinderlofe  Frau,  verheurathet  oder  nicht, heif«t  Mor» 
ßan  (das  bei  den  übrigen  Finnen  Braut  bedeutet)« 
Nuvrikko  eine  junge  Frau,  Ahjo  (Patzi)  Ofen;  Rühi 
eine  Stube  oder  finnifclie  Porte,  da  andre  Finnen 
Re  Pitti  nennen ,  und  durch  Ktihi  blos  ein^  Darre 
\  verftehn.  Von  den  RuITen  haben  iie  wahrfcheinlich 
gelernt,  Itatt  des  K.  im  Anfange  der  Wörter  ^ch  zn 
gcJ^rauchen ,  z.  B.  T/chartano  für  Kartano,  T/ehuuU 
für  Kuule;  Tfckay  für  KMj;  eben  £0  pi\fehä  ffir  Pitkü, 
pänt/chi  ffir  pänkki  u.  f.  w. 


i»9P 


^b  handlunM^n. 


lube»  fie  «gTof&e  ßlbenie  Ringe ,  Mfio  irine  Feder 
dick,  {  Pelldufihka  genannt)^  mit  einer  laugen  lil- 
bernen  Kette ,  die  lun  den  Hala  geht.  Sutt  der 
Strümpfe  wird  weilses  Tuch  gebraucht,  das  vi^r 
hi^  fünf  Male  uih  den  FuTa  gewun^den  wird,  lo 
daf«  c^  g^geii  eine  halbe  Elle  dick  wird.  Ihre 
Schuhe  (Kurpujet)  find  auch  von  rothem  Tuche, 
aber  bedeclieu  nur  di^  Zehen.  Üebrigens  werden 
diefe  Weiber  im  Aligemeinea  für  fchöner,  als  ihre 
nächften  Fin^ifchen  und  Euflifchen  Nachbarinneu, 
gehalten. 

Aufser  anderen  abergläübifchen  Yorurtheilen  , 
(f^e  beten  z.  B.  gewiHe  heilige  Bäume  an)  he^cn 
ße  viele  Ehrfurcht  gegen  eine  Quelle,  Iliän  Läk- 
4^etj  (Elia  Quelle)  bei  welcher  eine  hohe  Eiche 
|l^ht,  die  von  ihnen  fehr  heilig  gehaltea  wird. 
Pepi  WalTer  derielben,  das  klar  und  friigh  iH, 
fchreiben  fie  eine  grofse  Kraft  zu.  Sie  halten  da- 
felbft  auch  am  Tage  des  Elias,  (den  üe  für  ihrfn 
beibndern.  Schutzheiligen  zu  halten  fcheinen)  zur 
Johanniszeit ,  einen  Markt,  der  von  ihnen  Eliö^ 
fchan  Marklnat  genannt  wird ;  diefp  Zeit  fehen  fie 
für  vQrzüglich  heilig  an.  / 

Die  Gebräuche  bei  Hophzeiten   und  Begrab- 

nilTen  unterfcheidek  fich  fehr  von  denen  ihrer  Lu- 

therifchen  Nachbaren   fowohl  als  ihrer  Rulfirchen 

GlaubenssenoITen.      Ihre  Leichen  begraben  fie  in 

einem  Wald ,     wp  fie  ihre^  ^egrabnifsplatz  ^)  be* 

reitet 


*)  Ein Nfolohsr.  heilst  Jsei  den  AuIEUchen  Fianen  Kai' 
mißo. 


\ 
\ 


Abhandlungen.  691 

.reitet  und  eingeweiht  hsfben.  Das  GraV  wird  ntit 
einem  grofsen  Steine  bedeckt.  Darauf  werden  die 
Todten  mit  einigen  thörichten  Liedern ,  die  Jie  zu 
di-efem  Behufe  zufammeni'etzenund  Loilotuxet  nen« 
tieti ,  betrauert.  Wenn  ile  auf  diefe  Art  eine  halbe 
Stunde  oder  länger  gebrüllt  haben,  gehen  fie  zu* 
rück  und  hinter lalTen  zum  Gebrauche  der  '  Prielter 
alles ,  was  von  dem  was  ße  bei  Heb  gehab t^haben, 
übrig  gebieben  iit,  alsBrod,  "t*)  Kohl,  Pfannkuchen 
-aus  Buchweitz|&n-Mehl  (welche  ße  Gretzihakalmo" 
kakku  nennen)  nebfttBier,  Branntwein  und  Honig; 
denn  während  die  Leidtragenden  ßngcn,  pflegen 
die  üebrigen  zugleich  mit  dem  Priefter  zu  fchmau*' 
'  fen.  Diefe  Trauerceremohie  wird  nachher  zwei  Male 
im  Jahr,  nämlich  am  Tage  vor  Pßngften  und  aiH 
Tage  vor  Michaelis  wiederholt. 

Wenn  ein  Mann  um  ein  Mädchen  werben  will, 
thut  eres,  ohne  dafs  weder  feine  noch  ihre  Aeltelll 
darum  wiffen.  Nachdem  unterrichtet  er  fich  bei 
'dem  Priefter ,  ob  er  auch  mit  ihr  in  fo  naher  bfkr- 
gerlicher  oder  geiillicher  Verwandfchäft  j[dve  beid6 
fehr  weit  ausgedehnt  werden)  fleht,  dafs  eineVer^ 
bindung  dadurch  unmöglich  wird;  hierüber  muf« 
ihn  der  Priefter  genau  unterrichten  können.  Fin- 
det kein  Hindemifs  ftatt,  fo  verloben  fie  fich,  weU 
ches  der  Priefter  alsdwn  ihren  Aeltem  zu  erkennen 

^      giebt 


*)  Die  Abfchrift  hat  noch  Zrwei  mir  unbekannte  Wor* 

ter;.      fPirogcr)    tartor.       Die  Bedeutung   des  Worts 
Torta'y/  eine  Torte  fcKeint  hier  nicht  %u  paffen. 


A 


y 
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A 

gie1>t.  Gemeiniglichverheuraiheu Ge* nch  felir  King  $ 
die  Männer  im  rgien,  die  Mädcji^n  ^wifchen  dem 
I2ten  bis  I5ten  Jahre*     VVeim  die  Mattet  des  }uz»* 
gen  Paars  ?on  der/  Heuratb  Nachricht  erhalten  ha* 
ben ,  ent&eht  ein.  heftiger  Streit  Kwil'chen  ihnen » 
4fr  bisweilen  fo   weit  gehet«   dafs  He  einander  in 
die  Haare  fallen,     £ndli<;h  trennt  fie  der  Priefter 
und   ruft  die  Verlobten  herein ,      dann  greift  dio 
Matter  der  Braut  ihrer  Trichter  in  die  .Vorderhaare 
und  b^'iLt  ßc  bis  der  Bräutigam  fie  mit  einem  Mef« 
Ter  abgerohnttten  liat;    jetit  find  fie  vorföhnt  und 
di^  Mutter  übergiebt  ihm  die  Haare  und.fpricht: 
y^Nimm  fowohl  da:^  Haar  aXt  den  Kopf,  du  bilt  ihr 
Herr  und  fie  ift  deine  Dienerin."  Darauf  werden  die 
Freunde  .und  Verwandten  zufamipengerufent   und 
die  ganze  Gerellfchalt  folat  dem  jungen  Paare  lur 
Trauung,  die  mit  den  in  der  griechifchen  Kirche 
'gewöhnlichen  Ceremoniocn  verrichtet  wird.      Bei 
der  Znrückkunft  wird  die  Braut  von  der  Schwefter 
des  Öräutigams,  oder  im  Fall  er  keine  liat,  von  ei- 
ner  anderen  unverheuratheten  Frauenzimmer  au« 
feiner  Verwandtfchaft  in  Empfang  genommen;  fi^ 
fuhrt  die  Braut  in  das  Hochzeitszimmer  und  It^llt 
fie  an  den  rechten  Tliürpfoften ,  fich  lelbft  aber  an 
den  linken.    Die  Gäße  fetzen  fich  zu  Tifche^  aber 
die  Br^ut  fteht   und  bückt  fich   unauFhörlich ,   bis 
die  Soni^e  untergegangen  ift.     Hierauf  fafst  diefelbe 
Frau«   die  fie  hereingeführt  hat»   fie  wieder  unter 
dem   Arm,  upd  führt  fie  heraus.       Ilt  fie  nun  lo 
n\üde ;   dafs  fie  in  Ohnmacht  fallen  wUl,  fo  nimmt 
eine  andere  Frau  fie  unter  dem  andern  Arm,  und 
fo  wird  fie  in  das  Zimmer,  wo  das  Brautbette  be- 
reitet iA,  geleitet,    fie  legt  fich  hinein.     Alsdann 

kommt 


/ 
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kommt  der  Bräutigam  /  von  drei  oder  mehreren 
Männern  begleitet,  und  fragt,  ob  Raum  für  ihn 
im  Bette  ift?  Hierauf  erwiedern, die  Weiber:  Nein! 
Er  bietet  darauf  Geld,  und  dingt  mit  ibnem,  bis 
fie  ihn,  um  einige  Rubel  in  das  Bette  hinein  tab- 
uen. Nach  einer  oder  zwei  Stunden  i'ufen  fie  den 
Bräutigam  und  die  Bi-ant  wieder  aus  dem  Schlaf« 
Zimmer,  worauf  ^er  Tanz,  nach  der  Sackpfeife 
(Rakköpilli)  beginnt.  Der  Bräutigam  und  die  Braut 
nehpien  endlich  ein  GYa$  mit  Branntwein,  das  auf 
einen  Teller  gefeizt  wird,  den  beide  anfallen,  und 
bewirlhen  die  Gäfte  damit,  die  fo  lange  auf  dem 
Boden  liegen ,  bis  fie  ihr  Glas ,  ohne  dafs  ein  Tro- 
pfen darin  bleiben  darf,  ausgetrunken  haben;  als- 
^dann  legen  fie  Geld  nach  Gefallen  an  die  Stplle. 
Eine  folche  Hpchzeitfeier  dauert  zwei  Tage  'lind 
beim  Abfchiede  fchenken  die  Gäfte  der  Braut  Hem- 
den und  Hüner ,  Jeder  nach  Mäal>gabe  feines  yer- 
mögens  und  foiner  ümitände. 
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Bericht 

des  franzöfifchen  Kriegsminifters  an  die  Konfulen 

über 

die  Arbeiten  dc^  Krieg«- D^p6t  im  Uten  Jahre  der 

Republik.  *) 


In  dem  Berichte  welchen  ich  voriges  Jdhx  über  dia 
Arbeiten  des  Kriegs  -  Depot  im  loten  Jahre  Ihnen 
abzulegen  die  Ehre  hatte,  habe  ich  zugleich  aut:h^ 
angezeigt,  welche  Arbeiten  für  das  iite  Jahr  be* 
Aimmt  waren,  Oic  Refultate  dicler  letztern  lege 
ich  Ihnen  hier  vpr'^  mit  der  Bemerkung  ,  daiii 
wenn  fchon  mehrere  Urnftände,  welche  ^us  dem 
neu  ausgebrochenen  Kriege  herfliefsen,  und  einige 
Hindernifle,  die  ihre  Quelle  in  dem  Maugel  an 
gehöriger  Organifation  diefer  Anftalt  haben',  die 
Fortfehritte  der  Arbeiten  zum  Theil  verzögert  ha- 
ben mögen,  dennoch  die  Proben  von  dem  Dienft- 
eifer,  die  ich  hier  darlege,  zu  m  Beweife  von  der 
^  Wich- 

\ 

•)  Au»  dem  Monittur  An  XL  Nc.  47.  entlehnt.  Da  wir 
im  erften  Hefte  diefe«  Jahrganges  der  K*  G,  E.  S.^3 
u.  f.  den  Bericht  über  die  arbeiten  des  Kriegs -De- 
pots im  JaHr  10.  geliefert  baben,  fo  theilen  wir  hier 
auch  den  gegenwärtigen  Bericht  mit,  der  Ixch  an  den 
V  vorigen  anTchliefst,    auf  welchen  er  lieh  auch   be* 

tiehet  D.  H, 

•  » 
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Wichtigkeit  diefer  Anitalt  und  der  kenntnifs vollen 
AufiichtdesOberbcaxnten  dienen,  welcher  das  Ganz« 
dirigirt.  \ 

tilßorifche  Sektion. 

Alle  Materialien  die  älter  lind,  als  der  Revo- 
lutions  -  Krieg  find  nicht  nur  nach  der  Reihe  der 
Materien  geordnet ,  fo^ndern  auch  chronalogifch 
nach  den  Begebenheiten,  die  He  betreffen,  klamfi- 
zirt  worden.  Sie  werden  ßch  nun  an  das  alte  Archiv 
anfchliefsen '  und  eine  Reihe  von  Bänden  ausma* 
chen  ,  deren  jedem  eine*  hiftorifche  Ueberficht  vor- 
angeht, welche  das  Nachfchlagcn  und  das  Ver^- 
*/tändnifs  erleichtern. 

Man  wird  nun  auch  nach  derfelben  Methode 
die  Materialien  klaflifiziren ,  welche  den  Revolu*  - 
tions- Krieg  betreffet;  man  wird  lieh  beftreben,  die 
Lücken  auszufallen  die  lieh  darin  vorfinden,  und 
ehi  einfaches  unparteiifches  Tagebuch  über'  die 
Revolutions  -  Gefchichte  abzufallen,  welche  einft 
'dem  Schriffteller ,  dem  die  Regierung  es  übertragen 
wird,  die  Ausarbeitung  diefer  wichtigen  Gefchichte 
erleichtern  foll. 

Ich  habe  dem  D^p6t  die  Beweifsfchriften  des 
Ruhms  unferer  Armeon,  die  RegiAcr  der  Tags* 
prdjren  und  der  Korrefpondenz  der  Italienifchen  und 
der  Orientalifchan  Armeen  unter  den  Generaiat  von, 
Bonaparte  übergeben,  damit  die  hiftorifchen  Be- 
richte von  den  Begebenheiten,  welche  die  Armeen 
aoizeicluien,  nin  und  unverfälfcht  auf  die  Nach- 
welt 


696  ^^kandlumgen, 

• 
yffrelt  übergetragen  werden«     Ich  hedaure  nur/dafs 

die  Urkunden  von  einem   Theile  der  übrigen  Ar« 

jtnecn  mir  noch  nicht  zugekommen  find.  Die  Maafs-. 

regeln ,     welche   Sie   durch    Ihren  Befchlufs    vom 

13.  Nivofe  X.  getroffen  haben,  um  die  Tagebücher 

herbeizufchaffen ,  welche  verftprbene  Offiziere  hin* 

terlail'en  haben  möchten  9     haben  noch  nicht  ihre 

gehörige  Wirkung  geäuiscrt,  die  man  davon  zu  er* 

warten  hat.  . 

• 

^  Die  Bibliothek  drs  Depot  ift  auch  mit  meh« 
raren  äitern  'und  neuem  Werken  bereichert  wor- 
den; eben  fo  hat  man  auch  mehrere  Ueberfetzun- 
gen  von  ausländifchen^  hiilorifchen  und  kritifchen 
Werken,  "welche  den  letzten  Krieg  betreffen,  veran- 
ftaliet.  Diefe  Sammlung  bietet  den  Ofaziereh,  wel- 
che Mufse  haben,  lieh  daiin  zu  unten-ichten ,  ei- 
nen reichen  Schatz  von  Kenntnifsen  dar.  -  * 


Topographijcke  Sektion, 

Da  die  Jahreszeit  für  did  topögraphifchen  Auf- 
nahmen  noch   nicht   vollendet  iß,     fo  kann  man 
noch  keine  beftimmte  Refultate  darüber  vorlogen; 
doch  evrlaubt  mir  der  tägliche  Bericht,  den  mir  der 
Direktor  des  Dep6t  darlegt,    Ihnen  in  diefer  Hin- 
ficht  die  genugthuendften   Beweife  zu '  übergeben. 
Die    Operationen  diefes  DdpÄt   Haben    in  diefem 
Jdhre  eine  neue  Ausdehnung  erhalten  und  die  Zahl 
der  Ingenicure  ift  vermehrt  worden,    weil  Helve- 
tien   auffer  Stande  war ,  das  Seinige  zur  geometri- 
fctoifh  Aufnahme  feines  Staats  -  Gebiets  beizutragen 
U9^  weil  die  Eroberung  der  Ehfilifchen  Befitzungen 
.•»  ••       '  in 


t 
/ 
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in  T^ulfchlanfl,  von  welchen  jetzt  eine  Charte  Auf- 
genommen wird,   eine  Vornilel\i'ung  dcrfelhen  nö« 
thig  machte.       Die  Zahl  der   geographifchen    In«' 
genieiire  belauft  Jich  jetzt  auf  104,     von  welcbeit 
82  auawärtt  und  22  in .  dem  Döp6t  felbft  arbeiten« 

I.     Charte  der  vier  vereinigten  Departemente  aiif 

dem  linken  Rheinufer. 

Diefe  zu  Ergänzung  der  Charte  von  Franke- 
reich^  der  Kenntnifs  und  dem  Kataßer  diefer  neuen 
Beßtzungen  der  Republik  fo  nützUchc  Operatioii 
ift  unter  der  unmittelbaren  Auflicht  d^  Ober-Sd* 
cratairs  der  topographilchen  KanzleL  Franchßt  von 
20  Ingenieuren'  mit  Thätigkeit  betrieben  worden, 
und  überdie«  iß  noch  auf  das  Begebfen  des  Fip^ 
«lanzminiftert  das  Kataßet  von  34  Gemeinden  det 
DepartMuent«  det  Roer  in  Ordnung  gebracht  wov» 
den,  eine  für  diefes  Departement  eben  fowohl,  al«^ 
für  den  öffentlichen  Dienß  äufserft  fchätzbare  Ar<^ 
beit.  Die  allgemeine  Triangulirung  diefi^  Depar-* 
tements  wird  noch  in  diefem  Jahre  lo  wie  die  Topo-i 
graphie  von  drei  Vierteln  feiner  Ob«rfläche  vollendet» 
nach  einem  Maaftftabe  von  loooo  oder  8  Linien» 
0^64  für  hundert  Toifen  mit  einer  Genauigkeit  und 
Sorgfalt  in  der  Zeichnung,  die  alles  was  bisher  in 
diefem  Fache  gethan  worden  ift,  übertreffen  wird«' 


'  t 


2.     Charte  des  Departements  des  Mont-ßlanc  oäeif 

ehemaligen  Savoyens. 


i » i 


Die  allgemeine  Triangulirung  diefet  Landnu 
wegen  der  gebirgigen  Eigenfchaft  deflelbem 

^i0lW 


f^ 
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vielen  Schwierigkeiten  unterworfen  war^  wird  end* 
lieh  in  dielem  Jahre  vollendet  werden.  Die  ^euen 
Strafsen  ^nd  von  Genf  aus,  mit  grofsem  Fleilse  äaf- 
gdüommen  worden,  und  man  wird  fleh  diefen  Win« 
ttr  damit  befcbäf tigen ,  die  Ichon  vojchandenen 
^andcharten  zu  reduciren  und  lie  ndch  den  be» 
Aimmten  Triangeln  zu  berichtigen.  Vier  Inge- 
nieure find  unter  der  Aufficht  des  Sektions  -  Chefs 
Nouet  damit  befchäftigt. 

3.     Charte  von  Helvetien, 

Ohngeachtet  die  Verzögerungen,  welche  die 
Veränderung  in^Aer  Helvetifchen- Regierung  in  ße^. 
t^reff  der  Mitwirkung  zu  diefer  Operation  mitveT* 
anlafst  hat  und  verfchiedener  anderer  Hinderniffe, 
iKlche  fich  den  Ingenieuren  entgegengefetzt  ha^ 
htmy  hat  dennoch  der  Aftronom  'Henry  ^  den  die 
Gielehrten  mit  Vergnügen  an  der  Spitze  dieCer  wich« 
tigen  Unternehmung  fehen,  in  dem  Oberrhein -De^ 
partemeifte  die  Linie  beftimmt,  welche  feinen  Mef- 
iongen  zur  Bafis  dienen  foll ,  und  die  längfte 
iAf,  die  jemals  gemeffen  wurde,  und  welche  'mit 
der  grofsen  Operation  der.  MelTung  der  Perpendi* 
liilar- Linie  zum  Meridian  zufammenhängt^,  vonr 
«elchem  fie  einen  Ausgangspunkt  zur  Berichtigung^ 
Uiden  wird.  Er  hat  f chon  die  vorzüglichilen  Trian« 
gel  beftimmt,  welche  unmittelbar  mit  diefer  Linie 
verbunden  find^  und  bereits  die  nöthige^  Beob- 
achtungen angefiejpit,  welche  ihn  orientiren  fol- 
len.  Die  Ingenieure,  welche  mit  dem  Detail  be* 
auftragt  find ,  haben  fohon  einen  Theil  de«  Lauft 
4m  Rheine  zwifchen  der  ^«ir.und  Bafel ^  fo  wiv 
jL'  die 


/ 

\ 


I 
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icit  Platte  von  Berh  und  Bafel  auf^enomxnexi  und. 
die  vorhandenen  Materialich  gefanimeU>  wel* 
che  zur  Ausführung  des  trigonometrilchen  Netzes 
gehören.  In  dem  nächften  J^hre  wird  diele  imer- 
eXTaute  Arbeit  mit  aller  möglichen  Thätigkeit  fort» 
gefetzt  werden.  £s  und  fimf  Ingenieure  damit  ba^ 
Ichäftigty 

4.     Charte  von   der  Italienißhen   Republik, 

Ich  habe  die  Ehre,  Ihnen  hier  34  Blätter  erftex 
Entwürfe  und  5ins  Reine  gezeichnete  Blätter  von  der  ' 
Charte  der  Italienifchen  Republik  vorzulegen,  welch« 
Utiter  der  uttnoittelbaren  Aufficht  von  BroQier^  Chef 
des- topographifchen  Bureaus,  von  mehreren  italieni- 
fqbeq  Inge^ieui^  ausgearbeitet  wird.  Diefe  hr^ 
beit,  .wc^cjher  d^^,  Resultate  des.  letzten  Arbeiljahret 
xuich  nicht  beigefügt  werden  können,  begreift  auf 
dem  linken  pfer,  d^s  Po  das  ganze  Lanji  zwijCcheit 
diefem  FlufTe,..  Pavia,  Mailand,  Verona  und  Leg- 
ll^gci.  Die  Arbeiten,  diefes  Jahre»  \yerdea)  einen 
neuen  Grad  von  Vollkommenheit  erhalten,  da  -üf 
Italienifchen  Ingenieurs  alljsa  das  aijUnehmen,  w^ 
Ewifchen  dem  Tejfilno  ^  dem  ^idkgo.- ^a§giore^  ,dex 
Adda  uifd  den  .Seen  voii.,  ^cca, upd|C<?/>40;  ^^S^» 
und  die  Fianzofifchen  dez^gf^zen^llj^eil  nprd warte 
von  Verona^  yjx^  ^qßand  bis  ^Uno ,  BrocOy^^M^ 
t;acca,un4,zu  deni^ft^iclifeQ  Gränzen  der  lialienif. 
Jlepublik.  ,  Jedenx  diefer  Blä.(ter  ßnjd*  topp§rapIü(c];i^e 
]Hieftebeigefüg\^w^V^he  alle  r^;a^ch^chten,  welche  die 
JUgi^rung.ii)>er  d^n  p>ilit.£(ri(chen,  kameraUftifchei|. 
imd  geog^^^phifcben  ZujMld  des  Landei  wünfcham 
kann,  enl^ailtfn».  und  welche|Iich  in.  einem  googxo^ 

phi- 
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phirchen  Lexikon  mit  der  niöglicfafi^n  Ordnung 
und  Klarheit  zufaxnmengercihet  und  erläutert 
findeji. 

« 

Man  hat  auch  in  diefem  Arbqilis- Jahre  36  Aa^ 
lichten  von  Schlachtfeldern  aufgenommen ,  welche 
die  Gegenden  darftellen,  die  durch  unlere  Armeen 
berühmt  geworden  find.  Auf  diefe  Art  wird  die 
Kunft  dazu  heimtragen  die  Thaten  unf^fer^  Helden 
tu  verewigen. 


5.     Aufnahme    der    Schlachtfelder  in    der  Oijßer} 

.  Mllitair  •  Divifion ,    oder  dem  -ehemaligen  Pie^ 

^ont.  .         ,  ... 

Das  Schlachtfeld  von  Mondtt^  utid  das  Läget 
von  «fir.  Michael  find  *mit  einer  gleicKbn'Yrenatii^- 
keit  aufgenommen  »  wie  ,die  Ja^dcbarten';  man  süt^ 
bettet  jetzt  an  denen  von  Ceva  und  Dego. 

Di^  5  Anfichten,  die  an  Ort  und  Stolle  fdM 
aubenoinmen  worden  find ,  habe  ich  die  Ehre  Ih- 
tien  vorzulegen.  Es  find  folgende:  die  Batterien 
von  Sriquet  die  rOH  unferen  Tapfem  weggenoin«^ 
xnen  vrord^a  find»  iih<I  die  vpii  der  Ebene  von 
Carraffon^  wo  der  General  Siengel  umgekommen 
Sft»  beide  gehören  zur  Scblacbt  ^oü  Mofidovi)  dai 
dritte  Gemälde  Aellt  den  Lauf  d^s  Tuitaro 'vor; 
in  dem  Aügtablik,  in  welchem  der' Qenerftl  voü 
Joübert  über  denfelben  fetzt.  Viertes  die  Anfidht 
von  FoffanOf  in  dem  Augenblicke,  wo  di^h  F«^ 
ftung  durch  das  Feuer  unfi^er  ilaubitzen  f  ezWuti* 
gen  ift  zu  kapituliren;  und,  die  fünfte  DarfteUün^ 


*  < 


^jMTiät^  Ä'ttfiWll'eÄ  njrfä'  föiön-^dilendet  üfad^ferSSit 
VkkaichSfAi»  kiägtitchitki:  -^^AöhWfirfd  aiiKefoiätfi,''fi6 
bre-^^&eir  die '  VotiöÄi6fc»6h' *  (ye^eriden  .^  *^Welfcli» 
latiiJx^Jl  '^di*^*  giäiiie?ridefe''T'h^dtöh  'der*  Itaiifeiiire^^ 

^'>'  BW'THafel^lii-iÄg*  Öeif-'tÄikrti  v»i<'^6^t''lniei 
Elba  Ift'vtnietfdA^ufiffinlt^^irei'ClTärte'Vbti  IPoifhMf 
«etn-gtgenüHft-li^gWtfiÄ  t^fteii^taiidö  üA&'ih  «tejä 
Wjfi  ^iifeiii  äifa  H!ipp^6tt''t!ii'fÄ  tiÄi^rfV  ViBüh^ 

dem  Atlas  des  erften  Konfuls  b^ß^*Mi  'tLM';':rf3 
Wil»  fechs  andere  Anlichten.  Die  Charte  der  ganzen 
Itifel  ift  Ich  cm  .weit  o^ojgßpij^^;'  ^e  }Jk  nach  dein. 
Maafsfiab  von  y^l^^  oder  8  Linien  0,64,  entworfen 
%btfVi*a':ilh  McH^eü'MWflfrtö  ferti^S;  UfcA  ift 
1i^8ti  ' äß«  Vo Aet-^iÄf , '•  "um  ■  Aefetf  Wtet fei* Ortri^ 
WW'in  Reli^  vdri  aiefe  titfel'  Äü'Sttfntfe'ÄÜ  bVi« 
^te.'  Die  fi^kiilii^t^fKii  Näi:hiickl«tt  Mer^misU 
ftn/r^^W^M^ii    dif^   ^u^iVeif'XlftimtjDiff«^  >dfftri$%*i^ 

nurt  tirial  lil  .r.  :;»>■:  ^J  u  •■  •  i/^  •..•/  *)Nbf('> 
-lii^oqoy  1  >ji  V*^''^^  •*' •'^  '  ''  ''^'  :'  ^'  a  M.'.  ?ji{:)fu 
lim     ;  1.1^1. *fi' 7^1  ..Wflr^fnW'*'^^V'*f       ^:    M'»Ji'  iq 

i2'5^iÖrt''*rrftf40feirAM?'Tiigfehieüfe  w^tc**  4ni¥^>»^ 

iä'fmi'^!m^\4  bvrdhäte^'Äürc*  ai«^tMiig^'^Ä«* 

aen  di^r«  Operation  noch  -fly^Mn^  htttft^&L'iäUtpA' 
^iu  a  £•  XIL  Bdr.  6.  S^  Z  z  Diefe 


*      J 

iwa,p»d  inittelÄ,48ijf<^lbett.-^.4«  .^mifiWiKlWfifc 
iiiCch«nGeographeB'iiX::Vei^,ij^diUig.ziji  Xeuen  Ifo^;^ 


'    0t  •  'Chaftevofi  Sckwaheß.  ^ 

Schvtben  vonvlegto.,  'fw;«l,cj^,  nach  e^nem  .bi«iMii9 
ipppeit  (%  jprofsen  JMastr^A^,^  aU  dici  CMffP  Wl^ 
P8ü^«*f  ,f|ipgearbeitet  fi;i^,:.  Die  ganze.  Arjl^^t  wirf 


'"        '  •    *    9.     Charte  vofi^jiejgypten.  '"  '^    -   '^^  -^ 

^ ,  v^y^ja4e»en  59  €hjVien  Y4>W|legi» ,  Wfil«-*^.^? 
eimir  TPROgraphiÄ  y^a  Aogyp^f^Ar^^rfb^ii  und,  4« 
Jap««  -  *Dhäuplat2^  .  4^    fxflv^ößfctM»    JMpieefi» 

Diefer  Ichüiien  Arbeit  ift'  eine  redacirt^,Qfi|BRf|iU 
Charte  von  Aegypten  beigefügt«  £a  fehlt  mm 
nichts  mehr  dazu,  als  die  Vollendung  der  top<^ra^ 
phifchen   Nachrichten^  %hd^Ber^elbtmgen  ,    mit 

49tei|,  4uflf^itu«g,,d«nRr«^/-)Ö^»^  *öfrl#ft 
Äfft  rd,^i^gpfuttteja,,A}^te^i];i^mpXt^mW 


>  ^» 


jibhmndiungePk  f  03 

Ich  lege  «diefer  £0  äulTerft  nützlichen'  AU^eU 
ein  nicht  mittdei:  wichtiges  Denkmal  des  Ruhml 
i/bt  franxöfifchen  Armee  hei»  nämlich  19^  Plan4 
von  Schlachtfeldern  9  fowohl  in  Aegypten  ak  ign 
Sjrien»  eine  fchätshare  Arh^eit  welche  wir  allein 
dem  Fleifte  des  Gen«ra3s  Sänfon  zn  danken  hdben. 

\q:    Oiarte  von  Mo^ea, 

I 

Ich  habe  Ihnen  yjerfprochcn ,  dafs  die  Chartf 
von  Morea  in  dem  verfloifrenen  Jahre  geendige^ 
werden  f ollte ,  und  nun  liegt  fie  vor  Ihren  Aügem 
Alles»  was  map  hierüber  hewerklleUigen  ntid  .ent* 
decken  konnte,  iß  von  dem  würdigen  Zöglinge  des 
Geographen  d^  Anvill&4  densi  Bürget  BarbU  du  Bo- 
cage  gefammelt  und  bearbeitet  worden» .  und  d^e 
Zeichnung  hat  ein  zum  D^pdt  gehöriger  Offizier 
4nit  eben  fo  vielem  Gefchmack  ah  Genauigkeit  aus« 
geftihrt.       0 

jl.  Charte  von  Hannover^  welche  die  lammt* 
Kchen  Beßtzungen  des  Itö/tig^  voif  England  irt 
Teutßhland  h^gfeift 

\     Maa  hat   viele  hiindIdiriftHch«  töpogräphilchi 
Arbeiten  über  den  nÖrdUehen  Theil  vM  Töutfch* 
lanfft»  und  das  Kriegs  »O^pdl  hat  einige  derfelbeA 
während   des    ßebeftjlht«tgen    Krieges  gefammelt; 
aber  es  war  nichts  volll^äiiiUges  und  nur  wenilgei^ 
war  bekannt.     Diefe  Gegenden  waren  für  üus  noeh- 
wenig  bekannte  Länder.      Sobald  uisfere  Truppen' 
diefe  Beilunng«n4^  ^^ittifchen  Monarchen  «in- 
Ijenon^men  hatten^    fchickte  ich  Ingenieurs «Öeo-» 
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^«I^hta  ans  dem  Dep6t  dahin  ab,  »ivefash«  g^gen- 
ivärti^  mit  der  Triangaliruag  dieLsr  Länder  fae« 
fehaftigt.  ^oAf  und  ihile  VeralefCiuig  mit  den  an« 
pfänzenden  Ländern  in  Verbindung  fetzen,  und  zn* 
gleich  alle  bisherigen  Angaben  berichtigen»  xedu- 
ciren  und  in  ihre  .Charte  eintragen«  Sie  nchm«i 
dabei  auch  diejenigen  Gegenden  befonders*  .aof , 
.  die  bisher  noch  nicht  aufgenommen  worden  find, 
und  gewifs  wird  das  näcblte  Arbeits -Jahr  der  Re- 
f^iervtng  ein^r  der  voUftändiglten  Darfiellungen  der 
brittifchen  .  Belitzungen  in  Teutfchland  liefern, 
wozu  bereit«  der  Grund  in  feinem  ganzen  Umfange 
gelegt  ift. 


<' 


I^.     Verfchiedene  Arbeiten. 

Die  Plane  der  Schlachten  von  Arcole^  Solfe- 
rinOf  St.  Geor^y  Aer^Favorite  ^  von  Lodi^  von  den 
Uebergängen  über  den  Mindo  bei  Borghetto  find 
fertig;  die  Sammlung  wird  fortgefetzt  und  man  er- 
wartet jeden  Augenblick  den  Plan  von  Rivoli.       ^ 

Der  Stich  der  Jagdchar^e  ift  mit  ununterbro* 
ebenem  Eifer  fortgefetzt  worden« 

Die  Umarbeitung  der  Blätter  von  Frankreich 
iA  durch  dte,  grobe. Zahl  der  Nachfragen  nach  meh- 
reren Blättern  .diefes\  fchön^en.  AtlaHes  und  durch 
die  Nothwendigkeit ,  fich  mit;  Charten  und  Planen 
zu  befcbäftigen,  welche  die  neu  ausgebrochenen 
Eein.dreligkeiten  erforderten,  etwas  verzögert  wor- 
den, fo  wie  die  Ausfertigung,  der  Charte  von  Oefter-» 
reich,  welche  diefen  Wintet  wieder  vorgenommen 
werdeh  fpll«  ,  .  . 

'  Die 


Ah  kandlungeru  J^^ 

Die  XiTsfefffJWn^rerxieiiienT?Sar^ 
reichy  ift  durch  die  Ausdehnung,  die  ihr  jetzt  gege- 
ben werden  mufs,   aufgehalten  wbrden«  und  wird 
erft  in  3  Monaten  fertig. 

Diefen  Refultaten  der  Arbeiten  des  Kriegs* 
'  D^p6t  ift  noch  die  Bekanntmachung  von  5  Heften 
l'einea^JVlf  mo.ri(^ls.  bei2ufü£ei^ ,  die  ihnu^  durch  die 
wichtigen  N'aclirichten ,  welche  lie  für  Geographen 
tmd  Offiziere  enthalten,  nicht  nur  den  Beifall  der 
Gelehrten  erworben  haben  ,  fondem  auch  neue 
Anfprüche  auf  die  Gewogenheit  djer  Regierung 
geben. 
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1  •   ' 


tiißorifch'fiatißifche  Nachrichten  von  den  demHaufe 
Wi  rtemherg  zugetheilten  E  n  tjc  hädigungs^ 
Ländern.  Von  D,  Johann  Friedrich  millsjl. 
Mit  einer  illuminirten  Charte  von  fVirtemberg. 
Stuttgart  f  bei  Carl  Eichele  i8o2.  g.  £  »32. 
(I  ß.  15  kr.) 

Der  kurzp  Vorbericht  diefes  Werkch^ns  tchli^bt 

0 

'  mit  folgenden  Worten:  „Jeder  Wirtemberger»  der 

feinen  Kurilen  und  feine  vaterländifche  Verfallung 

liebt,  (Hr.  Miller  ift  ein  Alt  -  Wirtemberger)  wird 

>^iugleich auch  begierig  feyn,  die  Läudereien  (Länder) 

y  und  Einw^ohner  näher  JJLennen  zu  lernen,   die  das 

^  Glück   habe^  ,     in   Zukunft  mit  ihm  unter  einer 

(und)  eben  derfelben  milden  Regierung  zu  leben. 

Diefe  Begierde  zu  ftillen,    lind  diefe  folgen  (den) 

Nachrichten  aus  den  Gcherften  Quellen,  die  offen 

ßanden  (die  aber  auch  nirgends  mit  einem  Worte 

angegeben  ßnd)   zufammengertellt   worden.       Des 

geneigte  Lefer  bediene  fich  derfelben,  bis  wir  fei- 

'-       1  ner 


eher  "  Keiert 


ijioiie^. 


m 


Sei  ieit  afe J^Hf fe* WWt^tr^ i'felfehfe'  Kfe'gfeWttfe^irf 
ktiYian^.'  'Ibfülr^  a^f^^dieV<i&hii4ihd^  der  &«iä) 

Hüfhntnmßtmhv  air  jraiaTig-'eQthaf'd'ai'^htfeW 


fo*4"älfggnfWÜÖ^ 

'•  aus-  dem  topographifch6ä^t4x«lior  vOT^cHWicSfeb* 
und,  wie  es'  fcheint  ^  auch  ii,ach  de;m  Schjwsibifctie» 
Adref.<buch  ,  manchmal  auch  nach  voi|;efuiideneik 
fpeciellen  Befchreibungeft , .    wie  z.  B.  Kellers  Be« 

biets ,  i|^,,,^nUjht  «»i^läcltJ^iclj^^^rVuet,.^.^ 


a 


eines  Palii;f^j^t^z'^,j^^S|lft^s^<t^i2Mi^ei:^m#e- 
denken.  ,  Bei  Efslingen  wird  man  an  Tobias  Mc^yer, 
bei  Vveu  an  Keppler  erinnert  .  Brenz,  Schnepf  u. a; 
k^f?««««?^  rt?-.©>>enfaH^^^^^h^?jR,  Geburts^^.t^  ^^r.. 
Von  feinem  Nachbar  y  dem  Hrn.  Pfarrer  (SiMltilKlitt 
Dei^isaur  HofpiialrEfslingi-fchen  Gebiets,   fchreibt 

Äif?fe''ä«ffi'Sij'j^W°rt^  teüaiiii  4iV^VlSfi}i  G«. 

^  ben, 


1^     -    9ßRM\n-^?^''^-fi^^9t 


reren  anderen  lebenden  Sprachen  fey  auch  Äii^9f),^i 
ferntera  auslände  lo  bekannt,  dafs  ihm  fünf  reich* 

:^,^dept,ej?(jp^.,^?^U({Xf^bi(6rn^,yfOF»Ä.  »)»>«  ia  do^ 
S^i^\^  .^*g«>?J?«W9.i§t«JH-.9.»<^^^l  begriffen  rmd. 

"rt-^ttÄWK^TT  wm?  Hr.  §i.9^^|ej  rfi^«p,,^g|,giijijfj>| 

r'>»Lilidiiv/i{')<^  j:i'»!^   tl.^/^a  fJJi'jB  .3;'  •-".  >j  £u  siv/   »Lf.u 
fX'M:-Hunjld«'4üv  (f,.  »  i*ri'H   ki:'.!  M.ii..'     . /•  .  d>]{ui» ' 

*^Wi%WPM»ääiM/Ät^äi-  f^V^V^k'"  'Vigiwen 

,"T'wn/  -'^rca,!    iih  xTf  la  ■    '.v;i_f.  joK      .i  m/.     '. 

jchretbung  uhir  die  geprufteßen  Mineral brunnen  und  Bä- 


I 


.    r 


•    \ 


Mf'^ffiC  Ä9P«^/'K«'»««.-  «W 


^Mm  t^.v*  wJ?«(?»*teiv.  Steift .  iiRw* 

«?».'«!»/%.  ite^n^rWgf  'f«P<»Pw'^^fsIfe  .«J»4i^ 

fen  dev,,bfj8ßgfn,.QHey.^^^  yijaT;^,.reI\9n,reit,  n^ylire-  " 

Arzt  lJrhfi^,ffijfr,ne  ,unler|H^^^«flr:,a«.vh,  iiHjJ,a^f 
1680  die  erfta  gedruckteTfachricht  darüfier  heraus* 
^|b,f-r;  ,  Dip  Aqzpl}!  dpSiG^ße  4^.  }A\  ^X, Ffligq  bald 
|^is^4jald,^-9\iipV„gew(ei:^ii;  .4pj„,^.,;i783,,TV.V  ,^M 

Tff^fif  ,4«»..iHferMeA„  $9h>wedyfb«äv^.dejjrMw^  .?fl¥.fi 


\ 


1 


■ 

Ybiketb  Tonren  in  die  Ichötiea  «ÄnhegeAdc^n-Gel 
g^ndfe'fa  gematht.'  'litt'  Birdhnenbawftr'^Jrd  ein« 
Ät^niöi^eTifirt  |*ftineö  ,•' Rie  Mittiigii  niif  «Wv 
•AfteiltJVmWvhjY'&cfititf^lribftletztW;'  Häiärdr^* 
find  y«  d^ii  SiftWedilchen  G^lundHrtmnfetf  ftfeng« 
vfei%ö<brf.'  *Rirt  Koncert';  SsiVVeÜiin^em' Heiner  Ball 
^^Hh'#bn"kein6''Kartbit'en'"Al)Wec«WfuTf^tf:  '•  EM 
TheiteV  fin'd'ct'-  ffch'^te¥^nf«a¥t.'-"llfle05felf«ii  '.V«l 
^^"önge'tf  rii'ulfei'  ""it^  'den'' ufigeincW ''reizenden 
Umfgeftjun'gen  drefcs'^rit^s'g^rchopft  wferdferi*.'  '    " 

^■"'  Boffäitßclf  irt"  es 'ihehrrt-en  teferÄ  /  die  tett* 
Tche  Br'unrien  befiiclit  haben;  angenefhTn,'  ei^e  vfeÄ 
gleifcl/farfgder  Kofte'A  Weruiid  in  Seh^^deA' ahfteVi 
len  zii  köfaneh.  •rm'Jkhr'^8oä'witt!'n-d5e']^e¥ß«?de* 
fiäiiiftbidaffri  itr«/'  Hä<?fi  »eichsfcliWafceAiW  T*^üM 
,  fettt'  •Rekarintlich*  fehl-  leVcHteri'  »iun A)':  -  '*M"  gaÜi 
ZtMfti'er  wScfietrtTich  t'Kth'.  i^hi^'t/thichhahKerei 
'4^ 'faJ  Tar'di«  'ftediemeft  •  3^  fi.  f  '«"it?  ^iiis  B«ti 
3'i'f«.  ein  VmMs  ßt^tfi^ntlenliett'  zÜ  fo:  •8«uHd'ft«<'fcei 
VäA  (bblectilere^fttf '2'?^rod«n;^6  fi^'^  AtiiüdAij:cXf<^ 
Kit  eine  ii  ft.  ■  4  »ft.  '^lii '  fütW  Sti/ll  3*  ft.'  'XcWectii 
t«r^  mallraüm' für' Si'PlIeifrtt^ -21  Rr;  "Etiid  WigWi^ 
rttaHVirt  rz.-<Eitk  Brtrtiü'ltfr'dSi^Ai'rifttaftN^h'l'RtB; 


»efte  fMihag"--  on«t- A'tiÄidtrKb^'  wftchtiAlicfr  5  RtK 
50  fi.  "BÄft-  £itf 'fcffl^htWe^'-if^tlt;  T^f'fi  ^^  BÄ 
EihfftVd  Vor-^«hdWiehirtitfi!^'  'ifi  tt.    MH-eiÄfff 


c&ef "Ybg^tütttHiiäf'  SfMeWiwkigeii: 'i  fi. •    QMvittfl 
"  •'■'  Be- 


er-^  Rj^^eenjid^n^lk.  7f| 


/ 


r       Die Kii^pfiBr  Ibdln:  fld»4«i  l&rmhdcift  irdn;  Medewi 

und*  xiiiB'  iou^ofat  tisMr Bvaanoiitiarfaiwflar.'  Den  fi#^ 
trag  defs  Buches  hat  der  Verfafifer  für  die  Armen^ 
ksffe  det  Bnuputeskii  Med)^b'1p8ftiM>int.  • 

'        r  .  ■  - 

«  t   ,  I 

t 

.,  «     ».       T     r*  ♦  ■ '    /  '         »■•*•'  •     • 

BefchrMüng '  «/iiir  Ä^^  narÄ  Sf  u t t'g art  ur^ä 
Strajshurg  ifn  Uerhftt  tSö^V  'i^^/i  ^Vzi^r  liur- 
zen  GefcJiichte  äeir  Staäi  Strctphufg  während  der  ^ 

' Sehr eckeris zeit  \    von  C.    'AfEiN^ksy    Hofräth  und 

'  Profejfor  in  GSüihgen.  Gottingein  bei  G/Röwer 
1803.     534  Seiten,  8-  •    -i-' 

'  IDfa  ^Oie-^Manfor  des  Htn.  Vn^afifäps  im  Tacfae     f 
der  Reifebefchteibtungen  läiigft>:bifkiaauit'oad  gg^iU- 
digr  iit,   unH  d^v/Jraigieitlr^itf^lre:  Tta«U 'dÜtte 
Buchs  dift:G!B{chicht«Strafs^utg8  ^»ihr«ttd  d^vdGfai«^ 

ixkenrzeik  In^sdemilakMi  i^^AUiidi94v  ti^^^^'^^^^ 
8;^  i  97  bis :  £hd«)  '  gani '  hirtO!itfoh!A.:pi|liti*tcbdii  &!•- 
hakrj ifi  uJkMiiöi^ich  ünfartn  iPiatMi' |r^mi6fe , "^A^fift: 
gdiefe.  nicht  gs^z  Jo'  :v»«iläMg#i  @^h4tthil^^2«lb- 
inng  eindtnähieui' BeidQühtttng  vetäiMtev  bicmiteht  ' 
unterfucht  lArertef;  Jaoan ,  foi  düilto  JiMi9P  dJMrf^  kltbie 
Beifebefchreibung  nur  kurz  anzeigen.  Diefer  hi* 
ftorifche  Theil  ift  übrigens,  im  Vorbeigehen  ge- 
fegt,» eia  pallpn^^Ss'Seit^xiAück  ^n  demv.  vueiat^ü^xr 
von  j&^^r^  über  denfelben  Gegenftand  in  feinen 

Brie. 


^ 


« 


I 

fl9  MAch^erj  ->  Räcen/iön^H, 

|;efähr  aui  einerlei  Qaelleii  gefchöpft  und  wahr« 
£üKeinlicfa  lieh  von  den  nämlichen  Berichtgebem' 
l|«i«hMnfa«irth.^fl9b.«]«fe  MmsSkAA  eutfeHi^^aren 
4käois  nviehti  ^iis:^ii|ifettivil'hiÄ  tdoht  etöitrfni.  ^ 

Die  0igeflitli«he  ReiTebefdimbniig  macht  den 

erften  und,  wie  gefagt,  kleineren  Tlieil  des  Werks 
aus.  Die  Reife  daueriQ  in  Gerellfchait  des  Herrn 
CönfiAorialraifas  Flank  und  feiner  Gattin  vom  d8* 
Auguft  bis  as.  Okt.  1301.  Neun  Tage  von  diefer 
Zeit  nahm  die  Reife  nach  Strafsburg  weg.  Die 
55)jonqmUch :  ka^ior^lifcken  Be^ipfJ^upgc^n ,  ^vel- 
che  unfer  Hr*  V^falje^  auf  fei^cj;  Hinreise,  nach' 
Stuttgart  machte ,  können  die  Statiftiker  nicht* 
interefüren,  da  H^  nicht  ai^f  .fic^her^n  Angaben  be- 
ruhen,  .welcHe m^n  in  and^r^A\We^ken  zu  fu« 
cheA  hat. 


\ «*  f 


(  «,.  r  Vm\»r  .enitigift  nnd  fTirttmihtg-  tbeilt  Hr. 
JM^.jitehxBncjai«ht(g9m  unwichtig  Beobachtungen^ 
aiii^iy  wtiKilliteC'fiMhii^er  a.uikimas«:he  Unrichtigkeit 
«ing»fchUcb6iif ihai.  >  ^Diii.  meifttn  diefer  Bemerkun* 
f0Sifi«d  iedPQl|fih*«ls  fcbon  bekalint,  iheils  betreffen 
tid  die  Zeilgqfohiohte.  Was,  über')  den  litt  liehen 
Zlitattd.  9^411  ßtoAlgttlt  iundi  über  einige  Gebreched 
4la:vW'ixtemb»r^f«l|eil.Hegftsruitg  gefügt  wird,  lAf 
gteJ^en  TheiUiwAhov  iB^enn  fch«»!^  nifiht  oft  aus  dent 
gehöxugen  GclQ/cbl^otikte  faetxachlcü^  Die  Kirchem* 
I.  -.1  .  "    •  \'.  *       :.'.    ^-  3    .        räth- 

.!."■  -•''..  •      i.i       r         ''  '  •      ir  •'      '        •  •  '» 

"•)  ^.-  f.  ob^R  '3,  5^  ä.  f,  w*'  diefe  Briefe  recenflrt  find. 


)     J» 


\ 


I^T.  Verf.,  vtrann«  er  S.  66  voii  dtt^^Eiito^hmeeiHeif 
der  grörst^a  Kaffen  des  Xatides  fplkdii» — hei)i*äg^ 
gegbn»  dar  j^Kule   de»,  nchiiiehekdmi  >jjAliThiiniieti^ 
mahl  faft  «u^i  MiULiofie»  GxßdmV'-Aä^eftii  g^^ 
^r^i  Milliopen^  M^eatgfttinsiOc^ebiJahrai^fl^jflhdf 
94,  wie  B,^L.  genau  weil«.  —  Die  Klagen  üb^dM  ^ 
Mifsbxäuche  der  Natural  -  Befoldungen  im  Wirtem- 
bergiXchen  find-  föhön  «It ,  uüd'^attfDk  her»  dem'letz • 
'%in  l^andtage  zur  Sprache  ge&oamiieh;  nicht  al^dü^ 
tf  ub>iUig  wäse,    daft  die  Mi^földüngj&ii'Miit^  d^ 
Lebensmittel»  ftetgen  und  falleii  ^  at>et  dM  Wu^cbl^iS 
der  auf  diefe  Art  beg\iiiftigt  wird  ,  giebt  zu^gegrftit^ 
deten  Klagen  ^nlafs.'  -^     Dafi?  H^ir  >M.  'in>8tttl|i' 
gärt  nichts    von    LeihbtbD()th^]texL''and  'äbitbjn^ 
oder  Jonrnalträgern  gehört  haben  lbU>  iftlfaA'ftm« 
de]4>ar;  d^nn  man  darf  dödtgew^f»  dta  Stute^aiu 
tbm  keinen  Mangel  an  Lefehift  vorwerfeily    ^MÜi 
vi)ir  öffentliche  JLeihbibUoth^kei^.,  ä»^bft  m^if^cmf 
Zeitungs  -  upd  Journalzirkeln  find  doch  ge^{$^^i 
eine  folche  Stadt  hinreichend.  -^    Dals,  wie  S.  94' 
gefagt  wird,  der  Herzog  Karl  von  Wirtemberg  in 
eiper  Manfarde  zu.  Uokenheün  gewohnt  habe  und* 
geßorben  fey  ,     ift  wohl  ein  blofseii?  Mifsverfiand-;- 
denn  die  Wohnung '  dielen  Füi^ftien  in  feinen  letzten 
I^^ben.<?jahre^  war  in.  dem  .Erdgelcho^if^  ^^  ^Pt' 
l^^kigen  Qelfäudef,  das  s(w|[^..jet;Kt  im^yj^if^l^^^^t,' 
al>er  ^hemplf  eij^  R^ihc^  IeJt^^fch<^^^C.  Zi3;Q^r^^t* 

Die  Bemerkungen  auf  einer  Reife  nach  Siraß-^ 
hurg  im  September  igOlt^^ivelidhe'Vdn  S. ^lOf^iis  196 
l^t  findfiir4i»9^TagW^«nttalwJMiJMte{^,r«iMf^^^ 

lieh 


'  U^h  gMiig  «iiMcefallftn.  und  enihalten  einige  iefea^t 
iijf^rjü§ii^9i^ichf^ ,  aber.ajuichfchr  viele  Unrich« 
^^•11011, 9. ^di#>- Jedem  auffallen  znülfeitf  welcheli 
$toaffbui^  vpr  ,u|id  >  nacb  der  Revolution  gefefaea 
}is^y  Die  lEoedUleQ  dieler  Bemerkungen  £nd  hißoti« 
Iphfin  I^b#iu   lii^  gehören  aLfo  nicht  vor  ünCcn 

Fonun-     «        -  •    ; 

# 

>  Win  Iftciiiiwai.  .u|;if  nUht*  bei  einer  genauem 
ynterXq^shufig  odßr  Beriishtigmig  •  aufhalten.,  da 
4ßß  .Hucfe  ia  ofiFen^aat  nicht,  für  3en  ^^eogri^ihen  «^ 
tßfljfißicpe  für  duf  gxolse  Lefepublikuvi  ^  *  das  auch 
t^it  leichterer  Speife  lieh  begnüg<t/  ^fchrieben  ü^ 
Vfid.iftll  Uji|iterh$Lltungsbuch  immer.  Xeine  Stelle  lo 
dii^  Leijbbibllothelten  und  Leiezidrkeln  verdien^ 
mag«  .  Darüber  kann,  und  will  Recu  nicht  abuiN 
ihfihif  -*-  Aber  iür  dea  Geographen  und  Statiftikar 
hM^Hs  a^u.leer  an.ionerm  Gehalte,  und  •  ,  ...  ;  anoh 
«idK  rM^vefülAig  ^enug»   um  als  QiieUe  gelten  zvt 


/ 


■i'  * 


* 

»  'v 


',r.    .  4*}     •    ,.    ,.    -f  ■       -.     •;' 

f>fV  jBV-rftf ,  oder  Sthilderungeri  dar  Natur  und  Stfi 
ten  der  Länder  und  Völker.  — '-    Eine   Lektüre 

**f6r  Freunde  nütrilclier  (JntethäHung  von  C  Jtft 
BMtmiCKK  I.  Theil.»  Weimar  gedruckt  und  ver- 
legt bei  den  Gebrüdem  Gädicke  1803.  ^66  S.  8* 

'  Otor  Zweek  dioCan  j^fi^mlung  >  uaid  des  InhaU 
'  worre- 


/    .     ■  ■    ' 


jpq^n^n  fj^l,,^,    Der,Vf^aB^  woftte»  ^^h  den 
j^Hnfehff^Ti^i^^  zwar  j  in  Jf&iÄf?nt|[^pjbü&eT|häJUsJipJkeiji 

yii^  diie,fe>  wic^h^  ^l«.<jfie  ßti^die  xai«i  Xi^gef^ijUu^^fl 
de;creU)en  lachen.*  So-w^  err.^uo  deajsiiji^^ri  i^* 
türlichen.  J&Tvefigp^fltn.dftr  Ländor,'  womit  ßp^li^fiS 
Menfch  befchäftigt,  und  die  für  feine  Oekanomi^ 
u^d  icirx,  Qewed>e  wricbUg  Gi^d^;  den  ecfti|n  flatz' 
^in;rä«xnt,  fo  ^chlic^st  w  >i9Hftfi«dige  VerEe^n}A|^ 
^derer  ^^jrqdu^le ,  IEU9P ,,  ;^n4  fvaU  auch  a^f  P<^i%/ 
S^j^;i^^}jts  i  TftBograpkiß  ^^  .jaj^5 » df^sj^^igfs.  ^ei^q^ 
|(ii^k,^d^  !^¥tep<mi  <  wat,id«r  J^JI^k  airf ^|^..g»M 
^f^  v^^y[^«dj«;^^qri4^fl9^  l^br^,  ai«  jflJe  fl^ 

Vfl^oj^  ,d^prfp;.Iij^a,He  foJrlip  idpa-  "J  it^J  wwJil,*fiiJpf|% 
iffS^^i  ^^BJf9«rkwürdi^eitf|a.4^r  %i)i&  ,Smi|9)l| 
d(w:|^}ii^.H,  4J|4«r  SchiW«rHi;W4n.  geineiÄ»9ft«4vln» 

biij;ge;i^<jW  .Yf^ält^iiifo.,,  ;,£i^H  .*beu  .4«fty'Tiij|> 

^4mi{tc;  ^i|  ,a?4|T  t4^m.  zj^TO;X»«HfrUtf  »ftijiMJt^ 
4^ß|^  }f^4^m  Ifppitnt  ^r  UÄifotJififtt  S!?m)^9T 

tÄ*ffl&  k^immW^   W«r^f^,  4iisiiV«tyÄyt€Sk*wTfftl?<Ä 
.'iH.'i  Da 


I 

•  ÄÖtilicher*  ünt^hältüft^  %eftiiflfnt"5  ^Ä^fi^tÄ  *i:bci 
Mnen'  Lefetn'  tchöri  «ih  ^irdHie<reh^'0%Mfge w i6b^ 
itfr  Vorliebe  uVi»  '^dl^'  Gefehifiäi|5k^'^m]^  %ildendl* 
Sebriften^  vorans ,  uÄffÖl^J  TarBi^l^uttg  'ari  ffiin  W*«lf 
.  wlid  gröfsfer.^—  Blrife  l^öi^Arühft^  die  eÄ  nicht  betf^t^ 
.  digt  da  die  Einleitung  '  iAi  oberfläfcMicäl','^  iid  ''&i 
ütrtgeii  Ge^enftände  der  AbRandliing  riiclit  tfaW 
der  in  der  gcfgeriwSrtTgen  Zeil  fo  liödift  li8Öiigten^ 
tJmllth't  In  der  Gedgraphi«  behandelt  find:     ^ 


»»'  '•».•  »» 


*  Jndfeffen  follten  wir  aiis  der' Anlage  des  Gin- 
*Äi  'ifeft'fchliersenr  daft  der  Veif affer  durcli  feitf 
Wferjt,  '  Wovon  da«  Eh(kf*freiU(;h 'iilcht  abzufeh^tt* 
«,  rtiehr  dem  Hange  mt  Ebttöfb^Vö^  Roniäneni'' 
vortti^ich  ron  jeiieii  Greift •*  ^nd'H^tiWfe^'  jimfiä^ 
nen,  "«e  eine  allgeiWft4nfe'liafna^M^i'Äl^,'  -jVoiA^ 
,  wir  in  Jfedet  MeffemeWb^iittg»iVrtiifMw*rde^^;  biA<r 
*  ^ti^^^riärbeiten  wallen ,  nnd  dänin  'fiiM » ^h-  w^ft 
tatfeiUf,  den  Zweck  zu  tadeln;  alWi4lidkiAi4\SMÄrf 
Wir  V6n  dem  Inhalte  felcher  ftellvertfetfenden'ifcliriF- 
4mi  «*  diofem  v^M<^behÄ  G^fAmaBi*  üM^rge- 
Ufgi  «wANkn,  -Aar«'  fi^  durch  die  K^\ie  'tfeir^e'gen-' 
ftälld«  libd  DÄ^a^Uüng  äti^iehtod,*'  ü&riV'diS'Wei'l 
biudimgder  6eg<§hMride^untethaMnd;'dnr8H'Bili^ 
r^tttäfOLtge  'Anonlnüng  deil  Theile  in  ieiA  ^^^z^ 
lebendige  durch  dieäiifcU'^ih^hdkünftli^fe'iiHd'dii^^i 
wegen^  fo  f^hw^e  Auflsruhg  der  Mähni^hi%lt^ig\^{ 
der  Situation to  fit' eine  interemmte  EihU^^it^dM^ 
digend^  W^rdeir.  Dü  inYief):e  KrWt;*  iVomlfMe^« 
Schriftra  ausgelüftet  Teyn'miiÜn9ilV'^iih>'Ä^  iOtit^ 
gegen  dielen  m^ohtigen'  Hangeh^^idlf  zü'Mffb« 
hen,  liegt  •^•iü  in  «em  UbetifeÜeii'^Inferdfe  ^ 
»^^  fchö- 
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fdiäfien  Form ,  wodurch  die  reizelofeften  «Qegeo» 
ftände  Bewegung  und  lieben  erhalten  kpunen,>theh« 
in  der  Auswahl  inteteJIanter  GegenftSnde»  die  dii^ 

^iLunft  der  Qarfieilupg.  ^leichtern«      .Die   meiftes 

>^^ghriftiteHer,  die  fich  in  dem  Fache  di^'ei^  Stell* 
Tertretttngeu  (man  verzeihe  den  Ausdruck)  belfannfe 
f;eibacht  herben,     (von  Tonndorf  mk  ^iner  Anii« 

.pan<;lora  an^  bis  auf  die  Befchreiber  nierXiriirdif 
ger*^öhlen,  feufrfpeiender  Berge,  n»erkwürdig9v 
Schiffbrüche«  etc.)  die  ihre  Sammlungen  aut^defa 
Gebiete  der  Natur,  der  Geographie,  Phyfik,  Ajs* 
thropologie,  Gefchichte  etc.  entlehnten  »'^  tödte  ea 
die  GonüITe  des  Qerzens  durdi  eine  Verftandes-lLa- 

^perei,  oder  den  Verband  durch  UeberCättigung.dfi 
Herzens,   die  Bildung  durch  den   Unterricht,    die 

.  Unterhaltung  duich  da^  Gelehrtthun ,    den.  Unter« 

rieht  und  die  Anmuth  durch  die  Falelei  etc.  .Aj^« 

X  dere  Sc^riftfteller  Jiingegen  ,     die  «wirklif^h.  BerptE 

«dazu  fühlen,'  und  zu  deren  Kenhtnillen  uud^dereA 
Fleift  man  ein  gerechtes  Vertrauej^  hegei|.]^on,nt^^ 
liefsen  fich  durch  die  anfcheinende  Xjeif;:htigk|^t 
einer  folchen.  Unternehmung  verführe^,,  f.ün^.j^ 
der  Eile  der  Gempilation  glaubten  fie..^^n»ug.gf» 
than  zu  haben ,    Wenn  Jüe  die  GegenftslÄde.  fi^psh 

t  eine  flielsendd  Sptache  ,  durch  eine  angenehn^O 
Dikläkgta;  uhd«  durch  einen  gefälligen  Vortrag  aus- 
fchelfickten ,  ohne  auf  die  Anordnung  der.  Theile« 
diiQf  Sichtung  der  Materialien ,  und  die  Berichti- 
gung der  Bdgriifo  uiid  Erfahrungen  durch  neuere 

•  Quellen  und  HüKsmittel  Rücklicht  nehmen  zu 
n^ülten. 


Z^  diefer  Klaffe  von  Schriften  und  Schriftftel- 
4.  6.  £.  XI L  ^ds.  6.  St*  Aaa  lern 
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lern  gthbri  die  gegenwärtige  Satnmluxig  utid  ihr 
VerfäiTer.'  Wenn  wir  auch  von  den  Lücken  tle» 
Inhalts  wegfehen ,  wenn  wir  auch  den  Wider-» 
^mch  des  Verfaffers  twifchen  dem ,  was  er  vei^ 
niöge  der  Vorrede,  liefern  wollte ,  und  was  er  wirL> 
lieh  geliefert  hat,  nicht  rügen,-  wenn  wir ihiri  die 
Auswahl  der  Thatfacheji ,  die  den  Zweck  Feines 
Wexkee  leicht  remichten  könnten ,  nicht  cum  Voi> 
wurf  machen,  und  die  Pl^nlbligfteit ,  da  die  erfte 
Anlage  des  Werks  das  Ua^  ;der' Bände  nicht  b«- 
^tnimen  läfst,  nicht  in  Aafpruch  nehmen  wollten. 
So  hätte  der  VerfalTerMoch  mehr  Fleüs  auf  .Sich^ 
tung  der  Materialien  verwenden  und  nicht  dabei 
Aehen  bleiben  foUen ,  wä^  ein  paar  8chriftßellev 
über  diefes  oder  jenes  Land  fagen.  ^  So  leicht  ei 
auf  der  einen  Seite  ift,  eine  Sammlung  der  Art 
2U  Stande  zu  ^bringen ,  -fo  fchwer  wird '  die  Aufga- 
be, wenn  man  davon  ausgeht,  ihr  den  vollMn-' 
digfteh  Grad  von  Brauchbarkeit,  womit  die  Rkh* 
tigkeit  unzertrennlich  verbunden  iß^  zu  geben« 
^ndelTen  können  wir  nicht  läugnen,  dats  det  Ver« 
üalTer  die  Gabe,  angenehm  zu  erzählen ,  befitze, 
und  dafs  in  dieler  Hinficht  lein  Werk  Verzüge  Vor 
vielen  andbm.von  ähnlichem  Inhalte  habe.         4 


Zuerft  fpricht  er  vom  EisoceaUf  und  knüpft 
j^eran  die  Bewegung  der  Erde,  die  Vorßellms^ 
von  den  £rdpolen;  Gränzen  des  Eisoceans;  An- 
ficht defl'elben;  Eis;  defTen.Entftehuitg^  ForAien» 
.Farbe,  Lage,  Vermehrung,  Alter;  fein  Einflufs 
auf  die  Befchaffenheit  der  Luft,  Winde,  Kälte, 
Schwierigkeiten  der  Fahrt  im  Eisocean,  Gefahr 
zwischen  den  Eisfchollen.      Alles  diefes  ift  theils 

.    «^  wi^ 


/ 
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^  .^ider  de»  angegebenen  Inhalt,  theils  nach  dan' 
gewöhnlichen  ^<  und  gemeiT?l)en  Vorftellungfen  bear- 
beitet. 2)  rbn  den  unhetvohnten  Infein  des  Eiso* 
ceans^  Spitzbergeo  ^  Laigi|» ,.  Anficht ,  ]^isberge> 
Ströme «  kurzer  Sommer  (auch  diefes  f:ehört  n^cht 
ganz  hieher).'  Neugrönfand^  Noivaja  •;-  Semliay 
die  Läckoffchen  Infein,  (Manches  Hefs  ßch  di^e-^ 
gen  aus.den  neueren  Nachrichten  in  den  geograph» 
Ephemeriden  erinnern).  3)  Nertveßen.-^'Phytiiche  ' 
Befchaffenheit  und  Umrifs  de$  Ganzen,  .  a)  Gehit* 
^1?.;  ihre  Eintheilung ,  Anßcbty,  Alpenwege,  Dofte* 

N  field,  Filefield,  Polt  weg,  Bergftuben,  Berge  voitt 
gtenRange,  Höhlen,  Nachtheile dcr.hohen GeKtvgcf» 
,b)  Gewäffier-y  Nordlee,  Scheeren.,  Seegrond,  Sand« 
bänke.  Einbuchten,  £bb^  nnd  Fl4]tfa^  Mahlürom^ 
Flülse,  Waffexfalle,  Brücken,  Sean^  fchwimmeride 
Infehl,  c)  Klima,  und  was  dazu  gehört,  d)  Vion 
den  iNorwegern  überhaupt^  ihrem  >  bänglichen 
Leben y  Händel  tmd.Gewcrbe,  Ackerbau, ^Benü« 
^aag,  >  Viehzucht,  Jagd,  Vogeifang , o  Fifchek 
rel.  Standen  des  Volks,  e)  Fon  den  Ftnnlappen^ 
Kleidung,  Wohnung >  Nahtungsmitiel,^  Hausrath; 
JKennthierzüchty  Fuhrwerke,  Jagd,  Kunüfleifs^ 
beibndero.  Sitten ^  vM3rthologie  der. alten  Finnen 
(obnii  »uf  Schlözecr,  Seume,  Grüter  BiückCcbt  zu 
.  aiebnie»)^  •  f).  Von  den  Farcen ,  GeWäfler ,  Luft  ^ 
,£inwebn^r^  Befcbäitignngen.  Wir  hieben  hier  nux 
^ie  allgemeinften  BvbrikeA. angegeben.  Der  fol* 
^ende  Band  loU  Island  und  Nerdalnerika  ent« 
,haltcu.     .0  ^  / . 


««i««M*M«^«*Mwa* 


-  *       1 


Aaa  9 


/ 


..    ' 


^00  M&eh^r^  »  RejcenfiQnen, 


5.  - 

Pommerjche  ^Denkwürdigkeiten*  Gefam-^ 
melt  und  herausgegeben  von  Fr  id.  Rähs. 
L.Band^  IV.  Heft.  Greifswalde ^  gedruckt  hey 
To.  Heinrich  Eckardt  1803.  S.  474.  8- 

Wir  hal^eo  die  3  erften  Hefte  in  den  A.  G*  B. 
Okt.  1803*  S»  461  angezeigt,  und  den  Plan  diefer 
intereHanten  Zeitfchrift  mitgetheilt.  Herr  Rüli9, 
der  Heramsgeber^  hat  diefen  Plan  zum  Theil  ab- 
geändert; ea  foUen  nämlich  nicht  vier  Hefte  jähr- 
lich erfcheinen^  wie  wir  angeführt  haben;  fondeni 
ein  lahr  hindurch  eine  kleinere  unbeftimmte  Zahl 
von  Heften 9  ein  oder  zwei,  herausgegeben  wer- 
den, da  die.  regelmäfsige  Erfcheinung  einer  fol- 
chen  Z;eitfchrtft  in  der  dortigen  Gegend  mit  vielei| 
Schwierigkeiten  17 erknüpft  iil*  Wir  bedauern,  dafs 
dielet  fo  gemeinntttzliche  Unternehmen  To  wenig 
Unterßützung  findet«  Das  merkwürdigAe  des  In« 
Iialt«  diefes  Heftes  beßeht  im  Folgenden:  l)  Aha- 
denUfche^  Entbindungsinfiitut  tu  Greifrwald.  Die 
Auslichtesi  zu  eineni  allgemeinen  Lande«entbia|- 
dungsinftitut  für  SchwediCch  -  Pommern  nnd  Rügem 
(wozu  ipi  [IL  Stückes.  77  bis  89  Hoffnung  gemacht 
wurde)  find  jetzt  verfchw^unden,  und  dagegen  den 
15.  Sept.  1803  der  Plan  zur  Errichtung  eines  aka*. 
demifchen  Sntb.  Jr  zu;  Greifswald  vom  Könige  ge* 
nehmigt.  2)  lieber  Bernßein"  Fang  und  Bern^ 
fiein- Gräbereien  M  Pommern  von  Hm.  Prof.  Seil, 
S.  399*  So  berühmt  die  oftprenfsifche  Küße  wegen 
der  Meng^  und   Güte  des  dort  gefundenen  Bern- 

fteins 
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jteins  war;  fo  feiten  find  die  Nachrichten  von  dem 
an  der  pommerlchen  Küfte  entdeck  teil  und  benutz- 
ten  Bcrnfteine.  Mit  Dank  wird  man  daher  die  hier  ' 
mkgetheiken  kurzen  Notizen  (die  freilich  mit  den 
vom  Hva.  Himmelsberg  aus^Wolgaft  im  Broanus--« 
einer  Zeitfchrift  Berlin  1803  Julius  S.  761  onge^ 
führten  nicht  überall  übereinllimmen,  itnd  deswe^ 
gen  einer  Ndchweifung  nothi^' gehabt  hätten)  an* 
nehme^.  In  den  J.  1785 bis  86  wurden fütiS^aSRiWr. 
l6gr.,  im  J.  1801  bis  1802  für  14615  Ber9lil^.'Koralleft 
auswärts  verfendet;  die  ganze  Summe  der  Verfen- 
dnng  beträgt  lalvo  errore  C.  nach  der  vom  Rea 
angeftellten  Zufammenz^hlung  von  1785  ^ts  IgOt 
ungefähr  d822ro  RtHlr.  16  gr.  3)  Zur  -Seuölkpr 
Tung^gefchichte  der  Stadt  'Greifswald  twsLÜirik 
D,  H.  Bzederftedt ,  zu  particulär.  *4)  üdber  tinig^ 
Pbmmerfche  Ortsnafnen .  votn  Hrn.  Rektor  Rit 
laut  Wolgafu  S.  430.  *  Eine  verdiente  Abfertigung 
und.  Bericht'igung  der  vom  Paitor  Audolphi  »v^ 
f*riedland  verfnchten  Wonableitungen.  •  5)  Kurste 
hißörifche  Nachrichten  von  einigen  lOohltHätigen  ' 
Anßalttn  in  Pommern  und  Riigen  zum  Beßen  der 
Prediger  Wittwen  von  H,  L  E.  Werner  Praepor 
fitns  und  Paftor  zu  Barth  S.  440.  Wir  heben  a^^ 
di'efem  intereltanten  klmnen  AufTatz  •  eine  da^  Al- 
ter folcher  Anitalten  betreffende  Bemezkutig  au« : 
fchon  den  5.  Mai  1698  ^^vn.  einer  von  dem  Gene* 
ralfuperin.  Aango  va  Barth  gehaltenen  Synpde  zu 
Folge,  eine  fchon  cami^e- Jahre  vorher  projektirte 
Wittwen- und  Waifen«  Anftalt  ^u  Stande.  6yVon 
Rauh  •  und  Heerbienen  nach  Schwedi/ch  -  ppp/imer* 
frhem  Rechte^  S.  450.  Das  gemeine  Recht  beftimmt  \ 
über  Raub  -*  und  Heerbien^en  bekanntlich  gar  nichts ; 

dal 
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das  pyteufs.  Landrocht  übetlä(st  die  gohön«:eii  Ver-  t 
ifügungen  der  Polizeiobrigkeit  eines  jeden  Orts; 
tind  eim  pommerfches  Patent  vom  29.  Nov^  1799 
Geht  den. Eigener  des  beraubten  Stocks  als  den  tfn^ 
{cl:^kUgexi  Theil  an  y  da  doch  nach  Wuriler ,  ßUm, 
Ohriß  etc.  der  beraubte  Theil  au^^i  Urfache  Ait9 
Schadens  ift,  .  f)  Misoellen  >•  456.  Sae  'botreifen 
die  Nf^dirithten  wn  der  Seehade^Anftalt  z^  Col^ 
her^  «diefU^egen  der  vom  Könige  (gekauften  Colbcr- 
gifchen  Salineti^  and  der  E-weiternng  der  Grarlir- 
häufer  nnd  anderer  Gebäud-  nicht  zu'  Stande 
kömmt;  X von  der  (privat)  Saupen-  Anftalt  zu  Stet'* 
tin^  wo^u  ein  Fond  von  8^00  Rthlr.  gefanimelt 
tfr;  '  vAn  der  Sternwarte  in  Stettin^  die  ebenfalls 
artt9 'Piivat- Beiträgen  von  700  Rthlr.  entftand  und 
Ituf' ^em 'Däche  des  hohen  Raths-Lyceunw  in  der 
Gröfse-wrichiet  ift,  dafs  ein  Sniegelijslöscop  von 
4  Fufs  gebraucht  werden  kann;  'eine  genealogifche 
'jiuf!iai^ 'in  Betreff  \ev  angeblichfau^  Pommern  ab- 
fian^meo^den  Kön,  Margaretha  v.  Dänemark  ^  der 
Gemahlin  Chriftophs  I;  Nachriclit  von  der  Zahl 
aVer  iget  bis  1^02,  examinirien  Candidaten  und 
9rd.  Prediger  in  S*  Pommern;  und  einige  andefe 
isttbetröchtliche  Notizen.  8)  Neuefle  Literatur  der 
Oefchkkte  und  Statiftik  Pommerns  S.  467.  9)  Jn- 
merkungen  ümd  Vorfbkläge  über  einige  ioichtige 
Gegenftände.  zur  Beförderung  unferes  Wohlftands 
in  Pommern  S.  469.  -^  Eiae  BerichtiguQ^  de? 
^chtift  des  ürn.  Gemeinbafrdu. 
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Tahleau  de  la  Grande-  bretagne^  deVIrlan- 
i/e^ör  des  pojjeffions  angloises  dans  tes  quatra 
parties  du  ?nonde^  —  .  Mit  dem'  Motto: 
Sinfi   ira   et  ftudio   quorum  ^caujas  pr^^ 

'  c'ul  häbeb,  Taci't.  T.  I/449.  S.  8«  ohne.Sup- 
plement,  T.  IL  cq2.  S.  T.III.  502.  S.' und  T!  IV, 
486.  S.  Paris ,  bey  Maradan ,  An.  X*,  i8Ö2.  Mit 
Kupfern  und  Charten.         ,1 

Eine  all^empiiie  vollftandiger  hifrorilfch  -^Äeo*- 
jgrapWfch-ftntiftrCche  Befchreifiung  des  Britti/chek 
Reichs  ift'  allerdings '  eine  fü\:  die  jetzigen  .  Zeltte 
lervyÖn'fHhfe*  Etfch6inurig  ,  da  diö  früherenr  aÜg^ 
/nieirife^n  Schildetangen  «um  Theile  Ichoit  ^r^raltel 
»nid  fiüÄ^Aö  vieienf •  e5nieliiÄ'xihä''tefir '  fpecielM 
toeiträjge  ^  zur  Kenntnifs  ^des  ß^o/s  -  BrittannifMih 
Staats,  itii¥  welchen  unfere  Literatur  in  nenerijik 
Äöheh  befcheakt  Worden  iff;'  noch  1»iiie||l  ^fac!ft'. 
Jtundigen  Bearbeiter  gefunden  haben  ,  der  dffe  zir- 
ilreuetcn  BruchltacXe  in  ein  zufammenhanffexides. 


• .      r.:  :  i'j   '      *v  j;      '-ii^.*: 


*   •)  DaiWcH-i  ift  eigentlici'  fchoi^Vi^  1.  VH!  d.R.  (^800') 
-  <*rfeHi<Jnfrn  wrti  wird  "jetSft'Ütir  mit 'netieii  TiteW  iiM 
'^  mit  deu  jedem  Bande  «ngehftngtea  SuppUm€nsati»g6 
'  r.  g^lMn; '>t^  U9i%nf^9   'den  die'.ParüeSt  J(«^qi«lPi  weis- 
.    lieh  ,  v^£i^h^iegßn ,    und  welpl^n  ^ep.  prtt  ]^ch  Vol- 
lendung dinier  Kecenlion  erfahren  hat,     Ohfleich  dies 
Jein  ürtTieil  nicht  ändert ^   Td'iSt  es  doch  fieine  öcliiif- 
>  cH^keit, '  äa^    Plihüftum'  Utf\^t£eoi  BnAWAh^ri^- 


^ 
I 


«rohlgeordnetes  und  torgfaltig  ausgearbeitetes  Gah^ 
zes  vereinigt  hätte« 

.  Der^Verf.  des  v^liegendea  Werk«,  Herr  vo0 
Saert  hat  fich  vorgenommen,  diefe  Lücke  durch 
die  Herausgabe  diefer  vier  3än.ie  auszufüllen.  £x 
iit,  wie  er  in  der  Vorrede  lagt,  im, Jahr  1787  iJ» 
Irelandy  im  I*  1788  in  England  und  im  J.  1789 
zu,  Gibraltar  gewefep ;  er  hat  den  gröfsten  Theil 
der  vereinigten  drei  Königreiche  durchreifet,  und 
feithcr  alle  neue  Materialien  gefammelti  die  zur 
Ergänzung  £e}nes  Gemäldes  dienen  konnten.  X)a 
ej  fchon  feit  1789  aus  England  abwefend  ift  und 
folglich  die  neueren  Nachrichten  aus  fremdezr 
$chriften  fchöpfcn  mufste,  auch  nicht  alles  fclbft 
gefehe;;i  und  beobachtet  bat^  fo  kannte  er  ^ai9ht 
durqjigängig.  als  Augenzeug e ^.erzählen »  und.x^vls.te 
allo  frenaden  Beliebtem  trauen.  Er  führt  zwar  hie 
^nd  da,  feine  Gewährsfljänn«c:.an,  aber  doch  nicht 
ijibe^.^U  uad,mcht,f9rgf^ltig  genug,  um,  den  kriti*. 
t^hop.  |G^P^aphen  un^  $taitiftijBer  ^(^uz  zu  beforie* 


— H   > 


T  ••      r  I  »  f 

.  ;^be  wir  uns  in  die  nähere  /  Prüfung  dielei 
ziemlich  voluminöfen  Werkes  einlaüen  ,  wollen 
wir  vorher,  den  Jnhalt  dqlTelhen  nach  der  voq  dem* 
Veri^  gewählten  Qrdx^ung  der  Malarien  angeben. 


Der  0rfie  Band  enthält  eine  Befdireibung  .voa 
Englafiäl  fo  wohl  überhaupt,  als  nach  den  einzeln 
nen  Graffchaften ,'  wpbei  denn  auch  die  vozzüg* 
lichften: /Städte  fiind^  Qr^^haften  gefghildert^  werden. 
Eben  £0  i&Schottland  und dtreUmS. h^iAnehtn^  wo-- 

bei 


'\ 
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wobei  toch  befondert  nuf  die  Schilderung  der  Einv 
woiiner,  auf  indultric  und  Handel  Riickßclu  ge» 
nommen  iit  und  hiftorifche  Anekdoten  eingemifoht 
wenden.  Den  Bei'chiufo  diefes«  Bandes  macht  eme 
6oi*chia|ite  und  Befchreibung  von  Gibraltar,        u 


\ 


"Det  zweite  Band  enthält  zuerft  eine  ziemlich 
aatfiihriiche  Befchreibung  der  lämmtlichen  britti« 
Ichen  Befitzuhgenauder  Europa,  mit  mancherlei 
ftatiitiichen  Angaben  bereichert.  •  Dann  folgt  eine 
weitläufigte  Darfteilung  der  Grund verfalTung  de«. 
Brittifchen  Staats ,  i'o  wie  der  Geletze  und  Juftiz- 
vexfaiXung  deffelben. 

Der  dritte  Band  handelt  von  den  Religions- 
zuhande  der  An^Ukanirchen  Kirche  und  von  den 
übrigen  religiölen  Sekten  in  dem  Brittifchen  Staate 
und  ihren  Rechten  und  BefugniUen.  Sodann  voll 
dem  Hofe ,  d^m  Hofftaat ,  den  Ritterorden  und  def 
Rangordnung;  von  dem  Konige  und  fei;ier  Familie 
Und  von  den  >orzüglichften  Staatsbeamten  ur^d  der 
jetzt  lebenden  Staatsmännern.  Femer  von  der 
Brittifchen  See-  und  Landmacht  m  ihrem  ganzen 
Detail;  yon  dem  Finanzen;  von. den Staatslchulden, 
von  den  öffentlichen  Einkünf^n  und  Aufgaben , 
von  den  fän^ntlichen  Auflagen  nnd  T^xen,  .toxi 
der.Staatsfchatxkammer  und  ihrer  Vexfa^rung.  Fex% 
ner  von  dem  Ackerbau,  dem  Bergwefcn  und  den 
ManofäktufettA  - /'       '^      ^ 

Der  vierte  Band  fchildert  den  Brittifchen  Hitt- 
del  m  fftinem  'ganzen  thnfange  und  Im  gcnanea 
DeuU«  di#v«ilchMktteb  Haddrifk^mpagmen,  ^# 

Ban- 


/ 


v 
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Banken,    die  Be^günftigungen  des  Handels,'  4l^ii 
Umlauf  des  klingenden  und  de5^Papiergeldes,  den 
ZuTtand   der  Bevölkerung  »     die  Maafse   und   Ge» 
v/ichte,  den  Volkscharaktec ,   die  Sitten  uod  Oe- 
brauche  der  EinTvobner»  den  heutigen  ZuTtand  dej 
^heaier&,  der  Künfte  und  WifTenfcbaften,  wobei  er 
die  vcNTzüglicliften  SchriftlteUer  der  Britten  itennt 
und  Charakter irirt^     Den  .B^chlufs  macht  eine  all« 
gemeine  JüeberHcht,     ein  mehrere   Bogen  Itarker 
Anhang»    und. ein  allgemeines  Regifter  über  aUe^ 
vier  Bände« 

Die  KVipfer  und  Chärtön,  welche  .zu  diefeni 
Werke  gehören,  find:  Drei  Spfecialcharten' von 
England^  Schottland  xin^  Trelaiid,  \on  Barbie  du 
Bocage  gezeichnet,  der  auch  die  Charte  von  J/i- 
dien  ieu  diefem  Werke  geliefert  hat,  ferner  die  An-r 
richten  von  der  Infcl  Staffa  ,  dem  BJefemvege 
(lieide  fchon  aus  früheren  ReifeBefchreiliungen  he*- 
kannt)  und  von  Gibraltar  j  von  welchem  letzteren 
auch  ein  Plan  licigelegt  ift;  endlich'  die  Portraits 
von  Pitt  und  Föx  und  eifte  Boxerfcene  ^wifchen 
Humphrey  und  Mindoza  zu  Odiharn, 

Dies  wnre  alfo  der  Inhalt  diefes  vielverfpre* 
thenden  W^erkes. '  Wir  ^Vol?en  nun  die  Ausführung 
deffelbfen  nÄch  den  eiazehien  Theilen,  fo  weit  der 
Raum  es  geftattet , ,  etwas  näher  prüfen. 

^  Eine  allgemeine  Einleitung  hat  d jir  WieiJk'tekkt» 
Nac^  einem  kurzen  Eingange  (S.  i  des  erften  Banr 
d^i)  fo^  fogleioh  .(S.  3)  .idie  B^chre^btuQg  von 
England  und  «uerft  die  kurze  Scbilderuag  dier  Lag^, 
de«  Xlu9a'$«  dejt.Fiüfse,  .KaaUti.^  Barg#,  Wäld€^^ 

des 
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d^  KodenÄMind  der  Miheralien,  nebÄ  den  Miner 
ralifchen  WiilTorh,  Der  Kanal*  von  Lechlade  ^  wel- 
cfier  die  Thenife  mit  der  Severne  rereinigt,  wird 
nicht,  wie«  unl'er  Verf.  (S.  4)  lagt,  bald  vollendet 
ityxiy  frädetn  iß  es  wirklich  fohon  feit  T789.  Die^ 
beweift  d^s  die  meiften  Nachrichten  des^  VerfafTers 
fich  von  einem  frühem  Zeitpunkte  [her  datiren. 
Bei  den  Mineralien  hat  derfelbe  den  Marmor,  den 
Alabafter  und 'die  Salzcfuellen  YergoITon;  denn  er 
fpricht  blofd  Von  Seinfalz, 

y  Hierauf  fplj^t  .die  BefcIiTeibung  der  ^inz^elnen 
Graffchaficn  von-  England  ,  wo  (der. Anfang  mit 
Cronwall  gemacht  wird.  Diefe  Befchreibungen 
find  gröfstQntheil«  feh^r  kurs  und  ohne  Aatiüitche 
Angaben;  i  von  den  Städten  werden  mehrere  der 
▼orzüglich«ren  f&r  eine-  allgemeine  l^eberfi^cbd 
^iemligh'  belriediJ(AQd  befohriehtn  fo  z,  S^  PLy* 
mouth^  Brißol^  Bath  n.  f.  Vr,  .Von  dem  Ilofpital 
zu  Greenwich  gtebt  er  die  Einnahme  voi|i  J.  1736 
zu  78^3  P^-  Sterl.  und  II  Sh.  und  die  Ausg^bQ  zu 
•75,203  Pf,  SterK  9,,Sh.  an.-  Die  Zahl  der  in  diefem 
Hofpitale  unterhaltenen  See* Invaliden  giebt  der 
Verf.  ett  »350  an,  iin  J.  1799  ^v***^^  derfelhen  aber 
ij4'io  Seelen.  i  - 

Die  Biofchteihung  v<m,  Lotion  ^bc  von  S.  53 
1>is  57  und  bedarf  noch  mancher  Zufätt«e;l  eben,  lo 
wie  die  Befchreibung  von  Oxford  S.  64  bi«  73^. 
welche  jedocli  ziemlich  ausfülu'liqb  i&;  desgleichen 
^e  Befchreibung  « TOQ  C^mbridgeiii^^.  %o  bis '897* 
Bei  Birningham  (S.  90)  giebt  der  VerfalTeir  ttx^ 
Lifte  der  dafigen  FabrjJtanten  ^    welche  aber  nicht 
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-  ▼oUftäncHg  ift.  Bei  Derhypiire  (S.  loi)  lÄ 
berühmten  Höhle  nicht  gedacht ,  die  uns 
fo  romantifch  gefcbildert  hat:  Von  Levßrpool  gieht 
der  Verf.  einige  kurze,  doch  brauchbare  Nachrich« 
tenj  er  fcheint  aber  das  fchätzbare  Werk  iroa 
Enfield  nicht  benutzt  zu  haben ;  auch  gedenkt'  «r 
der  daßg^en  fchönen  Hofpitäler  nicht. 

S.  126  folgt  eine  fehr  kurze  Befchreibung  der 
Infeln  Man ,  Jerfey ,  Guernefey  und  OrignL 

■  ^  • 

S.  131  fängt  die  Befthreibung  vxm  Schottland 
an,  wozu  die  Einleitung  etwas  weitläufti^er'gera- 
then  ift,  in  welcher  der  Verf.  auCh  Mehreres  von 
den  Hochländern  Und  ihrch  Sitten,  von  Of- 
fian  u.  f.  w.  fpricbt.  Die  Befchreibung  der  He- 
hr Idifchen  und  Orkadifchen  Infeln  (S.  r73  u.  /.)  ift 
fehr  kurz,  doch  aus^- guten  SchriftftelUm  entlehnt. 
Die  Bevölkerung  -von  Edinhurg  giebt  der  Verfalfe« 
'  (S.  t8Ä)  nur  zu  70,000  bis  höchftent  gOfOOO  Seelen 
an«  ße  betrug  aber  im  J.  i802,  nach  der  bekannt 
gemachten  Zählung,   82560  Seelen.        "     ' 

S.  193  XX.  f.  fpricht  der  Verf.  von  dftt  Vereini»- 
gung  Schottlands  mit  England  und  v4n  den  Vor« 
^N  theilen,  welche  das  erftere  daraus  gezogen  hat.  Von 
Ij^r  fo  eintraglichen  Schottifchen  Fifcherei  fpricbt 
der  Verf.  nur  fehr  kurz  und  flüchtige  Ücber  d^ 
Handel  theilt  er   einige  Angaben  ans   Lord  Schef- 

-  Jield*s  bekanntem  Werke  mit*/    Uebef  Ackcrbaw, 

Viehzucht    und    Produkte    haben    wit    genauere 
Nachrichten. 

y 

S.  9*3. 


/^ 
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...  S.  223», fängt  die  Befchreibüng  vq£  Ireland  aix^ 
4i%  uf  .glßiobe  W«ife  bearbeitet  iß,  und  fehr  we^ 
nig  neue^  epthält.  Die  .meilleii^üatiftircfaen  Angaw 
lenfind.^iis  Xo}tng*s  und  anderen  bekannten  Si^hrif- 
ten  entlehnt,  zu  welche^wir  hier  keine  Zulätze 
liefern  wollen. 

S;  356  giebt  der  Verfaffer  die  Zahl* der  Ein- 
wohner ,  von  Ireland   nur     zu    Q    Millionen    und   " 
etwas  drüber  an.     Hmgegen  wurden  in  einer  Ab- 
handlung der  irifchen  Akademie  vam  J.  1789  über 
4  Millionen  Einwohner  angenommen.     Eine  Zäh-     • 
lung  vopi  J.  1799  gab  aber  das  Rerultat  von  3  Mil- 
lionen 995,000  Seelen.       Coqper  J^ehauptet  jedoch^ 
wiewohl  ziemlich  unwahrfcheinlich ,   die  Bevölke» 
rung  von  Ireland   belaufe  fich  auf  fünf  und  eine 
halbe  Million  Seelen.  ^JS^ai^/br^^'j  Berechnung  Aimmt 
mit  der  voeK'hererwähnten  Zählung  ziemlich  genau 
überein.   Von  allen  diefen  neueren  Angaben  willst«  ^ 
unter  Verf.  nichts.. 

Ueber  den  Chftrak|er,  die  Sitten,  Gebräuche 
u.  f.  w.  der  Ireländer  bringt  unfer  Verf.  nur  ei- 
niges ^weniges  bei,   da^  jedoch  nicht  unächtig  iHr 

S.  382  bis  420  folgt  eine  ziemlich  ausführliche 
und  brauchbare  Befchreibung-  von  Gibraltar ,  weW 
che  einen  fcbätzbaren  Theil  dieles  Bandes  au»; 
macht,  darder-Verf.  hier  als  Augenzeuge  fprichU 

s 

Der  Anhang  ^u   diefem  Bande  enthält  Naeli^ 

tiKge  weiche    zum   Theil   fehr    gute  NaChricbte<ik 

enthalten,       Hieher  gehören  un^ter  anderezr  auch 

t-  —  ein« 
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#ine  Lifte  der  Exporten  und  Importen  von  London* 
▼oa  J.  1797.  .Eine  Tabelle  über  den  H;mtel  von 
Ir^land  im  J.  1798«  u.  f.  w. 

• 

Im  zweiten  6ande  wird  von  S.  ^  bis  ii|ö  eine 
xiemlich  brauchbare  Schilderung  der  auswärtigeil 
fießtzungen  der  Engländer  mitgetheilt,  welche, 
wie,  der  Ueberblik  zeigt,  meift  aus  guien  Quellen 
gefcnÖpft  ift,  hier  aber  Iceine  nähere  Beleuchtung 
erfordert,  da  fie  rticht  Originalarbeit  i|l..  Den  Reft 
diefes  Bandes  nimmt  die  Auseirianderretzimg  der 
Englifchen  Staa4:sverfafrung  und  des  Jußizweren» 
ein,  welche  hier  weitläuftig  und  ausführlich  genug 
abgehandelt  find..  In  dem  Anhange  werden  meh- 
rere interelTante  Nachträge  zu  den  in  dielem  ^ande 
iabgehandelten  Materien  geliefert ,  welche  jedocli 
zum  Theil  aus  bekannten  Schriften  entlehnt  find. 

Eben  fo  weitläufig  handelt  der  l^erfaüer  i^t 
^  dritten  Bünde  von  dem  Religionszuftande,  dem 
,  Hofe,,  den  Finanzen  u.  f.  w.  von  England.  Die 
Brittifche  Staatsfchuld  giebt  er  nur  nach  dem  Etat 
vom  J.  1799  an|9  wo  fie  fich  auf.  43 1,084^040  Pfd. 
SlerL  und  14  Sh.  belief,  aber  iin  Junius  1802  be* 
trug  fie  fchon:  538*365, 502  Pf.  Sterl.  £benfo- ha- 
ben wir  auch  neuere  Nachrichten  über  Staats  - 
Einkünfte  und  Staatsausgaben.  Die  von  S.  273  bis 
.^07  folgenden  Nachrichten  von  den  Englilcfaes  Mat 
nufakturen  enthalten  eine  wohl  gerat  hene.  Schilde* 
^ng  derfelben,  find  aber  weder  vollftändig  no^ 
ganz  neu.  In  dem  Anhange  werden  wieder  fehr 
viele  gute  Nachrichten^  aus  den  heften  Schrififtellem 
'  tmd  öffentlichen  Blättern  zi^Iammen  getragen,  ge« 
liefert«. 

Di« 
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Die  ih  dem  vierten  BaHde  zufkmmcn 'geret»» 
lieteti  Nachvichten  über  den  Briütifclien  Hande^ 
würden  ein  fehr  fchätzbares  Gemälde  bilden ,  yvevax 
fie  theils  neuer,  theils  voUftändiger  wär^n.  Doch 
hat  der  Verl»  in  dem  Anhange  eine  Menge  !^7ach<\ 
Iräge  lind  Tabellen  dazu  geliefert,  welche  allev-t 
dings  den  Werth'  diefes  Werkes  erhöhen.  Die'Schil- 
derung  des  Charakters,  der  Sitten  und  Gebiäuche 
de^  Bri^ifchen  Nation   ift  kurz  doch  ziemlich  gut 

^  's  '  -  _ 

rathen.  .Wcw  fodann  der  Verf.  zum  Befchluffe  von 
S.  323  bis  2(^5  über  Theater,  Künfte  und  Wilfen- 
Xchaften  in  Englajad  Tagt,  bewoift  ^dafs  er  mit  dei* 
neueren  Brittifchen  Literatur  nichtv  lehr  bekannt 
iß.  Ein  Beilpiel  fiir  alle :  £r  ne^nt  von  englilchea 
Jlomandichtcm  nur  die  drei:  X)e  Foe,^  deüen  Ro- 
binfon  unfer  Verf.  den  bekannteften  und  nützlich-» 
ßen  aller  Homaiie  nennt,  Fielding  und  Richardr 
ifHi  (welchän  ex  Aet  Ridchardßm  fchreibt)  und  fetzt 
diele  drei  .an  die  Spitze  MUer  englifdhen  Roman-  * 
•dichter.  Er  zählt  zwar  die  englifchen  KlaflSker 
beinahe  alle  auf;  aber  von  den  neueren  ausge- 
zeichneten SchriftAellern  dcD  fintten  führt  er  nur 
f ehr  wenige  an.  ;     ,  |    , 

Zweck  un^d  Raum  verbieten  uns,  hier  in  ein 
näheres  Detail,  einzugehen.  Die  hier  nur  ktM 
Hingeworfene  Ueberiicht  ift  jedoch  hinreichend  zu 
beweifen  ,  daCs  der  Verl ,  wmin  er  fchon  kein  volU 
Mndiges  Gemälde  ^des  Großbrittannifchen  Auat$ 
von  Meißerhand  aujsgeführt,  unferem  Auge  dar- 
fteilt, er  dennoch  das  Ganze  nicht  übel  fkizzirt 
hat,  Sieioi  .Skizze  y  nicht  Gemälde  4ft  fein 'Werk, 
£r  hat  mit  vielem  Fleifse  gefammelt;    aber  nicht 

mit 
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mit  4er  Sorgfalt  und  Krhik  eines  leutfcben  Geo* 
graphen  und  S^tatiftikers.  Was  ix  felbft  |[efefaen 
und  beobachtet  hat,  mag  immerhin  Ich^tzbar  feyn; 
•s  zeichnet  ßch  jedoch  von  dem  nicht  aus,  was  ei^ 
Andern  nacherzählt  odef~von  ihnen  entlehnt  haL 
Er  hat  z\x  feinen  eigenen  Nachrichten  und  Beob« 
Achtungen  vieles  aus  neueren  Berichten  »nachgetra« 
gtn,  die  er  zum  Theil  auch  genannt  hat;  abe¥  et 
fchlten  ihm  docli,  wie^wir-durch" einige  B^fpiele 
iirwiefen  haben ,  die  neueften  Nachfichten  und 
Angaben,  die  er'tioch  gar  wohl  hätt^  benütjiefi  kän- 
xnm  'auch  hat  er  wie  efi  offenbar  ift  die  neueren 
Werke  teutfcher  SchriftfteUer  über  Grofsbrittanniem 
«icht^  gekannt» ,  Bei  aller  dem  iß  dies  Wedi  ein 
lehr  brauchbares  -Magavm  von  mancherlei  nützli* 
chen  Nachrichten  und  Beiträgen  zur  Kenntnifs  det 
Sx-itttüahen  Staats  ,v^,  4»  dem  gegfarwürtigen  «(ku* 
genblicke,  nicht  xiur  die  nenefte,  fondem  auch|^ 
trotz  feiner  Mangel  und  Lücken ,  die  vollft&ndigfte 
Schilderung  deffelbto,  die  wir  zur  Zeit  haben, 

Gcwifs  ift'dies  Alles,  was  wir  ton  einem  Fran« 
«ttfifchen  Schriftfteller,  ohne  ungereclit''  zu  feyn, 
Ifrrwarten  konnten.  Aber  was  feilte  nicht  ein  TWur* 
fcher  Geograph  unter  gleichen  Umftänden  lelfteu 
können,  der  mitkritifcherSorjoffalt  genau  und  pünkt« 
iich  auch  alle  in  teutfcher  Sprache  vorhandene  Qoel^ 
len  der  Kunde  von  Grofshriitannien  zu  6inei)a  »oll« 
filhi(4igen  Gemälde  diefes  lo  wichtigen  Staats  be^ 
sHist«?  -*  , 


-  «a^. 
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^  ..l'¥/foir4  \fL^  ßx,  Giftjßrt^meJ^s  ir(ifini$>;iA  .^ 
^raf^,^par  le  Sdn({tips^^  .Co^ulpe  deJ^yA^  ^J[. 
Orni  d0ß<f^cartes:pt^^4ejy^t^  Eftamp^^,  Vj^r  J; 
^,J.,.^/^sosr,,,  ai^teuiidu  ^;9^ßffi  dans  jß^^ff,^ 

r  ^^rP^r4i^y^^rßphiq^ep,f€lU.du^4e^^^^    v..ni  mc 

847  S.  in  3; 

„ine  ffj  zfej^iip^  wohlger^tjiei^fpppgyftp^^j^cl^^^^at 

Jiandi[chnftlj^9*iQA  Nacjixi^t^ij  ,  .  ,  die .  .i^?flt,\xp|\ 
^r«un^e^,pi|ß,etji,9ilt  yvxxx^pjk^  zurajnmeijgeUiajje,!^ 
T^yri^^  j?pppi)^/|tio4  ,    wejchej  4i2fB  Bofctiluls  der  bej^^ 

Departemens  dt^  la  Fra^nee  auÄUiacht ,  zu  dei^^^n  .8$  ' 
^rXte^^  Heften  J.  Lavallie  den-  Text  ausge^beitet 
hat. 

Jk  G.  £.  XU.  Bdi.  6.  St.  Bbb  IfVir 


/ 


Wir  dürfjen  alfo  hier  weder  eine  Reife ,  noch 
•ine  genaue ,  voUftändige  und  kritifch  ausgearbei» 
tele  Topographie  von  PflÄnont. erwarten,  fondern 
blofs  ein  nach  dex  bekanntet  franzi^flfchen  Manier 
lÄch^dkn  ^^'aiifg*¥eHi^e«  Tefi  •  und  Ünte\K^tufa'^sl 
Stich  V  dAs^^aüchB-lri  J*Z/^r7^Vt,  DeWinnatiöheti, 
DigrenJo^^,  eiö^Äi^ciAe  VerscheÄV'Ätfekdoten 
tf/t  W.  aber,  TroÄ^rfeto^THel';  atifsetft  wUmgSlta- 
tifticf  erfthält.  i)aWtei^  liiifere  gei!»g%^hVc^  -  Aa- 
üfti^ehe  'titferaferr  fo'gär  äSm  äh  n«uei%5^^if^ctelleÄ 
S^hHÄÄ  itbe'^  mrfionrSt  '^  das  W^  von-  X>e^ 
iliVä'v  aliigeidhihieft^*);,^  ftf  iilur»->aM*  «ncK  döVh 
iinmer  dem'  Ged^r^ü^n^  {^Ikothmen^eyn ,'  wifrhn 
fliaff'tBidmrv'vdsausfeliB^nfi^atC;  daTa^der  Vfrfj  stärk- 
Hch^rwie'  ^  Ith^i^W/'iAtMTdMfÜicl^Nacbi'ichten 
benüzf  habe ,  weichet  lieh  unter  den  obwaltenden 
^iMfiänä^n  iiScht  wUQ  ^z  g«näu  b«fiütom«n-lälit. 

Der  yprf.  fängt  mit  der  Befchreibung  des  De- 
pätt^tti^nff  Üeir'  Darta '  'an ;  wobef  ftiW ^ll^ettfeine, 
Aer'frtir '  tefAtlg"  KÜig€4öirfen#''«<*rrfifcfct'  vöii 
i^Artofrfr  vt^ahgeAihiek^ 't^ird..  'S;  lo  g!6bt  'ör  die 
filininttibh'en  reineÄ  St»iitiiiiikiTnfte  diefes'  jUkdea 
wr'^em  letzten  Kfli^geV  «^  !l4  Millionen  *'änx: 
ti^^iWiai.  S.  f2^.  beginnt  di^  befondÄe  Scaiüde- 
ftin'g  d^s  Dep.  der  Doria;  der  Verf.  befchteibt  die 
Änllelfit  der  Alpen\  den  Ä.  Bernhard^  öas  Gebiet 
der  Salajf€r\  die  Stadt '  Ir^o^tÄ ,  die 'min efalif eben 
(Quellen  und  Milien  des'l.aüdes,  die"t*eltürig  l^r* 
rez ,  Stadt  uöd  Schlofi  Bardo  (von  'welchem  eine 


'^)  Recenfirt  in  diefem  Bande  der  A.  O.  £.  oben  S.  88-  A. 

.      •  »    •    .         •      I 

A  .     »  .  .  .    * 


\    ^ 


V       ' 


f      - 


Bi£ch)gr  ^'  tteienfionen.  f^ 

Äicht  par  fein  gearbeitete  ^Anlicht'V^f^l?!?  itt\) 
di\e  Domxfirafse;  die  Stadt  tvrea\  iie  HÄhe^oE^ 
^ont-fCo/a,  die  Städtlö  Cerijble  und  Chivas\  "die' 
8tadt  Hiiid  das  Thal  Ä.  Martfn  ,  die  Gaftiibf6'i4 
Pi^(fht\  alles  in  'bumem  fefetotfcHe  üAtef^eiri'ai(der/ 
«och  nicht  ohne  Intei^elfc.   '  '  .- //.iwo  •  ..^. 

'  -.  '  toft  ><V7fÄ  findet'  inaÄ  hier  «'ni|e'  Nachteil.; 
ten , '  ^ die  bei  'Drn/nd'HWhlen ,  da  iriH^egem  idctf 
JDenina  Mehrere«  beibringt  /  als  unfet-  i^ifattJ^Sfö.' 
DieTer  Letztere  fagt:  „Der  Umfang  von -^o/fÄ  zeigt 

/3,an,  dafs  die  Stadt  ehemals  wefit  beträchtlicher  ge« 
,>efett'irt,  äTs  jetzt  T' denii  noch  jetzt  nirÄfif-fie 
„zwar  einen  grofsen  Raum  e^,   aber  enthält  .:^r 

.„wenig  Häufer  und  eine  geringe  Beyölkerung.j  da- 

>  „bei 'haben  jedoch  die  Einwoluier  den,.y^rfh^l, 
„daliB  He  ihre  ^el^fi^ter  fogle^5)H  bei  der  I^^j^d*  b^* 
„ben';  denn  deiigtöfsten  Th^il4e^  Umfangs  der  Stfdt 
^^nehmen  AecXer^^  Wiefen ,  Baum  -^  un^  G^nÄiife-» 
^^Fte^»-«k)t-'  (liavo»  fftgt- .D.  nichts,  ob  er  gleicli 
von  öem  Verfiille  dtir^Stadt  wegeli  des  Mangels  an 
Verkehr  fpricht.)  Hierauf  werden  die  hiefigen 
fJeberfeleibfel  ^»ft  JtlteAhöirtem  'kYi#'a«g^Shrt^ 
*td"W  feÖlefst  ßctf  dfefe  f ehr  unvoÜttändi^e  Top^-" 


*bung,  welche  uns  Denina  von  dieferHauptftadt  ge 
-    «i«ih  Wi;^'äitöH'iAe?i»eith'eri:    Oit4' Siiwohne: 


er 
B  b  b  2  zahl 


^a^  i^on7iKrÄfi  wird  hieri  zu  87^090  S«ele&  aiigege- 
bear .  (£>.  giebt  90,000  an),  -r  ,  Vqn  den  vi^r  Thä* 
lern  Lanzo^  Ficij  jila  xxxiiL  Gnscavall(k  ^e&t  Aex 
Verf»  einige  brauchbare- ftatillifclfe  Angaj^en  mit; 
d|e  yplkaza^  i^i  369913, Seelen. u.  f.  w...  Aus  ganz 
Piimoht^  werden  jährlich  9p,00p  ßt.  junge  Ochfen 
ausgeführt.  -^  Doch,  wir  überlalTeu.es  dem  Lieb* 
habere  die  hie^und  .da  zeji;Ai^ufiei^&atiftiCehefiL  Anga» 
bex^  zuXaxzunenzuklauben,  ttpd  rücken  nip:  folgender 
IJeb^riiphtstabeUe  hier  ^in:  .^ 

Grofse  .        ^ 

mpt^rt^m.        infr.Q.  M.    .VolkimeBge.    Bezirke. 


•^■ 


».^  ^  Sm 


Doria     .  .  24O'  ^52,200  3 

Sefia       .  '.  100..  *-     .206,200  3 

iMarengo  .  175  373»40O  5 

Tafaard    .  .  150  '  38^,000  '     3  ' 

Po    •      •      •       135     '■*        437.500         '3 
Stara      v      .      315  ^    396,500  '    '4 

•    j  .  ■■  ■!     ■    r\      ■      )   m       ,  ;  .  iiiil    li 

:,  1115.     .;      .I,9«6,Ä0p ...7  r.'W  .. 

.-..  .  »       .-rl  l        ...ir     .  'i    •  ; 

Dje  recl{s  Departi^e|i;tiriChf^rt^hen,  find  n^ich 
einem  fehr^  kleinen  MaaTsüab^  gezei^hnelt,  ,l^r  a|% 
Kame/i  und  gar  nicht  hübfch  geßochen.  Die  acht. 
Anflehten ,  welche  die  Feßung  Bardo  y  die  Waffer«*' 
leitun^  v^  Biej^la;  Cqfalp^  2^  Verrue^  d^p/^eh/e- 
maligex^  Königsplatzj^u  Turin ,  dasXaguzinexklpJie« 
dafelbft,  die  Abtei  «Sir.  Michael  ^qq  Oiiußiy^ii^ii^pi 
darüellen,  find  zum  TJ^eii  ziemlich  gut  .gejraüien^^ 
doch  alle.  lehr  leichthin  gearbeitet. 


t 


Uebrigent   gewälurt  dies  Buch  eine  unlerh^-, 

.  <i  tende 
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tcude  Leetüre,  und  WnthäU>  obgleich  uuverbür^^ 
manche  brauchbare  Notiz,  fo  dafs  es  auch  den  ern» 
ftern  Geogi^aphen  nicht^.gereuen  wird,  es  durchge-. 
blättert  zu  haben..  Eine  teutf che  Ueberf^tzung  ver-» 
dient  es- jedoch ,  aus  oben  attgefnhrten  Gründen, 
nicht,  es  müfste  denn  ganz  umgearbeitet  \yerden. 


,  I 


'{ 


^ 


•  ,     i. 
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CHARTEN  -   RECENSIONEN. 


*i    'V    »I 


Verfuch  einer  Ueberficht  der  neueren  vorzüglich» 
ßen  Landcharten  von  den  Ländern  der  Oefier^ 
reichifchen  Monarchie.  ♦) 

Ausländifche  Gelehrte  klagen  häaHg,  und  klagen  mit 
Recht ,  es  fey  fehr  fchwer  ,  etwas  Zurammc^nhangendea 
und  Vollltändig^es  über  irgend  ein  Fach  oder  einen  Zwei^ 
der  literarifchen  Betriebfamkeit  in  den  K.  X.  £rbländent 
SU  erfahren.  Selbll  Inländern  wird  dies  un^em'^in  fchwer. 
Die  Nachrichten  müITen  mühfain  zufammengcfucht  wer- 
ben ;  der  Böhme  weifs  wenig  oder  gar  nichts  7on  den  Be- 
mühungen der  Ungarn;  der  Galizier  wenig  von  denen  des 
Steyermärkers ,  der  Siebenbürge  von  denen  des  Vorarlber- 
gers urf.  w.  Der  ftatißifch- hellen  Köpfe,  die  aufs^Ganie 
ihren  B|ick  werfen,  giebts  fehr  tvenige:  esgiebtkein  branch- 
bares ItatiftiTches  Vereinigungs  -  Journal  für  alle  Erblän- 
der ; 

*)  Wir  theijen  unfern  Lefern  diefen ,  an  der  Quelle  felbft 
entworfenen,  und  uns  von  verehrter  Hand  zuf^ofand- 
ten  Auflati  mit  Vergnügen  mit ,  da  er  fehr  fohätzbare 
Notizen- enthält,  und  wenigliens  für  die  Oefterreich. 
Staaten  in  der  bisherigen  punkelheit  def  Landcharten- 
LitexatUT  ein  xiemlich  lielles  Licht  aufftecJU.        D.  ^ 


V 


r^ 


C haarten  ^-^Afcem/io ncii^  ,f^ 

4«r;  die^-WivnfrNSkitvtig,  %l«tlll  JleReik  in  VchMfkngi  de» 
Te.Ttes')  '«ntihüh  manche  ite^Itreste,  und  ^it  iex  '^^trevr 
Jörne  iNbtiz-. in  fiiegtenden  .undr  unordentlich  ausg«^ebe? 
uen  'Bcikagen ;  in  den  3i^oh**  und  Kunftiiandlungen  fehlt 
e»  noch  grbJDieatheilS'  an  der.'iZaTorkommiyld^ii  Nordteulf 
fch?n\BeTeit'wiU{gkeit,  dem.  Forfchehdenj  der  .«her  lehe» 
wiU^  ehe  erkauft,  oder  der  auch  für  jetit  niqht  kaufen^ 
will, 'die  EihGcht  und  den  Anblick  eines'  neuon  literar* 
]ProdiiiIttsiiach  i^ei^n^lnliohkeit  tu  ^Hatten;  es  fehlt  X«2bft 
an  der.Gelchickiichkeit,  die  erfchienenea  Produkte  durch 
xLustheihing  eigener  uniltändliphcr  Gatologe',  dutch  ^£in< 
jröckttng'in  mehrere  Literatur-*  Zeitungen  etc.  im*  Dötaü 
jmsnkluidigen*  .  »w       .       ^  .  ^ 

J>ierQ  H'inderiniire  mög^n  denn  auch  dem  Referenten  zi» 
£ntj[Qhujiiügung  dienen,  wenn  <er,hier  nichts  Vollftandi^^ 
f^ph  ^iqht.  vh'ör  jede  Ch^jr.te  ein  vollkommea  Ip^itifchqf 
IJrtbeil  liefert,  fondern  d^ele  Ueheriicht  al$  /einen  Anfang 
^n^uf^h^n  hittöt,  der  für  den  erl^en  Anlauf  di^n^^  f^^^ftf 
Und  ^rdx.^achträ^  Xoine  FortXetiung  ijndErgi^^ung. ent- 
halten' i4lU    :      .  .    .    "       .b ' . 

Rec.  fetzt  den  Fall,  es  habe  ihn  ein  Nordteutfcher  Ge* 
Iphtipr)  der  f!ür  (ich  die  i^u^en  heÜtcn  Chart^^^  dcx^än- 
der  aus  Welchen  die  O^ilerr.  Monarchie  belteht,  fammei^k 
oder  Iclblb  einpn  Atlas  ^eichnetn  und  zufammenfetzeii  wilL 
um  Nachricht  von  Charten,  fo  wie  von  den  vorzüfflicK' 
lien  Kunll-  und  Lan4charten;;ff^dlungen,  ferner  i^  Aus^ 
kunCt  .^rfuc^ht^  w.p  die  ^enf^^iej^^n  AI^o;iom.  Beftijcumun; 
gen,  die  bis  jetzt  über  die  Lage  verfchiedener  Orte  ge* 
macht,  gefammelt  und  verzeichnet  worden,  zu  finden 
feyen?  3olch  einem  Gelehrten  will  ^R«c.  ««unaph^/duich 
dielen  Au€fat»  antworten ,  welchem  *  man  fohworlii^  die 
Mühe  die  er  gelbit^t  hat ,  amfehen  wird.  -      •  \      * 

I,   Von  den  Wiener  Land  Charten  ^  Untemehn^ungen  und  , 

iLandcharten'^.MandlHngen,     ,  .!:..•  ^ 

Wien  iA  für  den  X^andchairten"  Verlag  ein  ih^U^mer 
Oitv*wie|en'd«r  Leichtigkeit  g«t6  Kupferfter.her  .zii^  taden. 
Auch'  an    gefchicfcten,    Aibronomen    i^iil  Mtti^Miiatfkern   ^ 

fehlt 


I- 


> 


fehlt  %9l  bkht  in  d«r  M^iMtrcht^ ,  wetm  inpi  ReJiux 
beimtsen  verAeht.  Ks  ift  für  Hef.  genug,  die  Verft^rli^iiei^« 
MüiUr',  Li^ganigy  Welly  Bo^tfanfcA;  dle^ noch  lebend«» 
.iBurgy  7Vi«jii<cfter,  David  j  Ptuquicky  Smuid^dti^UiLyr^  wt 
iieüAen.  3ch««le  nur>  daXs  nicht  di^  Lanctohaxten  -  UiitoC'« 
nekmer  mehr  von /der  Noth  wendigkeit  y  die  Mit^irkuo^ 
gerohtckter  \ilronoilicn  xu  fachen,  durcTidrangen  (ind^ 
dafs  tie  nicht  auftnerkfam  genug  ,  die  Grefchichte  ^w 
CaIHnifchen  Charten  von  Frankreich  geletea  habeii  l 

A/  1}ic  Sehrämblf/che  Landcharien^  f/ntemthmuHg  lA^ 
in  T^utfchland  Wohl  bekannt«  und  hat  in  den  Jahren.  1786 
bis  1794,  viel  zu  de nFortfchrittendcr  Geographie  beigstrageo. 
Im  J.  1800  hat  der  Buchhändler  PhiL  Jof^  Schaf bacher  den 
ganzen  Verlag  davon  an  fich  gebracht  und  einen  cigenea 
brauchbaren  Catalog  auf  16  S.  ausgejS  eben.'  'Dia  Bl&iter 
des  S|chrHmb1ifchen  allgtmeinen  Atlajfcs  j  welcha  die  tfQV 
Oefterr.  l^onarchie  gehörigen  Provinxen  darfteilen  >  find 
n|eift?ns.'ron  dem  Kaitof&cier  der  Hofbanbuohhalferei  A* 
Wenieii  redigirty  w^elchem  '^uch  im  allgemeinen  daa  LoK 
der  flsiXaigen  und  ^orchickten  Benutzung  der  ibi$  dahin 
beltannten  Quellen  ^icht  abgef prochen  wtBrdenkanii:*J. 

B.  ^Im  J,  1795, hat  Hr.  Pr^at  Joh,  Jof.  v»  lUilly  then- 
Calli  einen  grofsen  Teutjchef^  j^tfas  von  28  Choiten^  u|id 
tiachtrfigli'ah  noch  andere  einzelne  Charten  felb/t  verteich* 
net,  und  in  feinem  Verlage  herausgegeben*  Weder  von 
der  *Ai^  der*  Redaktion ,    noch  von  dei^ti  Stiche  der  Land- 

charteii  Vi£$t  fich  etwas  befon46'9  2U  deren  Empfehlung 

•  ^    ■  .'.'■■  • 

an- 

.  •)'Dle  i^onHrr  lf«n«f/  redlgirten  Charten  find^  einige 
"Wenige  minder  richtige  "abf^crechnet,  ohnftreitig  das 
Befte  im  ganzen  SohrimblTQhen  Atlas ;  denn  die  iibri* 
~  gen  und  faft  alle  ohne  A.uswahl  und  Kritik  nach  an* 
deren  kopirt.  Hr.  S^halbacher  war  daher  im  J*.  idoi 
^  gefonnen  diefen  Atlas  nach  einem  belferen,  von  Hf, 
Dotsmana  in  Berlin  entworfenen  Plane  umarbeiten 
und  verbelfeira  tu  lals^n,  fcheint  aber  (fie  groisen 
Schn^erigkeiten  und'  Koite^  einer  folohen  Unterneh- 
men .gefühlt  tu  haben t  und  von  d^eiem  Vpvhafaen 
«bgegvHjeii  w.feyn,  .^..0.1^.        , 


Charten-'  RTe c etfJH onen.  7^41 

ulGliren*      Mätilxit  daron  eine  gedruckte  Ank&idigtmg 
4  S.  in  4. 

• ' .    i  "     '    ' .     •  •  .    ^  •* 

C^  Bald  dariLuf  folgte '  Trantfuillo  MoUo  und  lieferte 
^retfcjhiedene  'Bttttar  ,  theils  voa  auswärtigen  Ländern  , 
tlieilt  auch  von  Landern  der  ößerr.  Monarchie,  ohne  je*- 
dock  la&M  jetst  die  nöthige  VoUftändigkcit  eireicht  tu  ha- ' 
•iMiha,  aUs  irelclifer  das  Gauze  eines  allgemeinen«  dder  auch 
nur  ei^aea^öfterrv  At^afTes  lerwachfen  .könnte.  Der  Un>*' 
ftaady  dafs  die  &ttactenrs  der  gemeierten  Blätter  nicht 
g^annt/  oder  a^ch  nur  mit  Anfangs'huchltaben  beieick* 
jdet  find,  mufs  natürlich  das  Zutrauten  zu  denfelhen»  min- 

^derui  ^   Der- Stich  der  Molloifchan  Bläner  empfiehlt  üch 
übrigens  durch  Sauberkeit  und  Eleganz:    auch  wird  ein 

'  '^^Cataloffue  dei  oüvrages,  qui  compofent  It  fond  di  Qi€tgr§'\ 
•pkit   de    T.    Mollo.  ti    Co/np,"       Vienne  1803*    12*  i^.  8., 
.«»«gegeben»  der  aber  genauere  Angabien  enthalten  rbllte. 

'.  D.    Die  Kunfthandlung  Artariii  hat  ebenfalls  melirere. 
;einxelne   Blätter,    meiftens  mit   einem    itättlichan  Stich* 
ans  Licht  .'befordert;  giebt  aber  turZeit  keinen  Catalog  da- 
von ^UB^         ... 

*  E.  Vorzuglich  mefkw&rdig  i&  das  feit  ein  paar  S$hr  ■ 
ren  aufblühende  Wiener  Kunß  -  und  Inuiußrie  -  Comp^oir , 
W(>lch^s  bekanntlich  die  H^rt^xy  Sohreyvogel  ^  fSecretär  der 
f^,  K.  Hoftheatraldirektion)  Sonnliithner  f den.  Sammler, 
tu  einer' Allg,-Gefch.  der  Mufik)* den  D.  Juris  Rizziy  und 
Hohler  ( aus  Tyrol )  'zu  Unternehmern  und  Interefienl^ 
hat.  Diefes  Comptoir  hat  den  CchÖnen  Gedanken  gefafst^ 
einen  Atlas  der  öfter r,  Mcnurehie'  tu  .Jl>tirgerlic]iem  .Ce^ 
brauch  und  zuito  Unierrioht  4^r  vatc^rländiXcbon  Jugend 
herauszugeben,  begleitet  Tony)an^(/cA«l»  TahelUn,  welche 
den  Gebrauch  dieXes  AtlalTe«  recht  fruchtbringend  i^iachen  ^ 
feilten.  Zu  dem  Ende  verband  iicfa  diefes  Comptoir  mit 
dem  vortrefl.  Geographen  JoK  Kß^  Jündermajßn^  weU 
ober  aus  Grat«  nach  Wien  kam,  aber  zum  grofsen  Scha- 
den der  Erdbefobreibnng  am  16  Oct«'  180a.  an  der 'Wafftr- 
fucht  ftarb.  Kindermann  hat  nyr  fq^gendo  Blätter  voUVi* 
det  hiaterlaüen:  3  Blätter  enthaltend  Böhmen;  iBL  enthe 

Mäh- 


\ 


74^: 


y  I 


Mälurett  und  Oefterr.  .ScUef. ;  9  Hl*  Mih.  Oefterr.  ob  lUid 

unter  der  Ena ;  i  Bl.  enth«  Stey ermark ;  i  Bl.  ent)i«  £nua, 
^ärnthen,  Görz^  Gradüka;  Trieft;    zufammen  8  BUtter. 

/  Auch  dftfe  Blätter  Iwit  er  nacb  dem  Stiche  .midit  gekfr- 
fig  reiridiren  können,  zu  andern  Charten  find  «her  nur 
Brouillon»,  Netze,  Ansahen  etc.  von  ihm  zuräck^dblicbea. 
Um  feinen  Verluft  einigermafsen.  zu  erleizeii ,'  iiat  dai 
Comptoir  die  Kedaction  der  meiilcn  noch  zulief eradettCkar- 
ten  einem  gewifTeu  K.  J.  Kipferlingj  die  Abfallunl^  des  ibiti- 
ftifchcn  Tabellen  aber  dem  durch  fein^  ftatiftiTchen  8ehrif- 
ten  bekannten  Freiherrn  Jofepk  Marx'  von  Luchtenßerny 
Direktor  d^r  Güter,  des  Grafen  Theodor  Batthyanif  über»  , 
•tragen.  ,  Kef.  niufs  der  Wahrheit  luv. Steuer  bemerken., 
dafs  die  feitdöm  gelieferten  Kipferlingfohen  Blätter  den 
Werth  der  Kxndermannifchen  nicht  errei'jhen  y  und  daia 
die  Eile,  welche  mit  PrÜnumerätions* Terminen  verWn« 
den  zu  feyn  pflegt,  zu  hindern  fcheint,  tdafs  der  öfterr. 
Atlafs  den  gewünPohten  Grad  der  VoUkommenl^it  erlan- 
gen könne.  Auch  fieht  Ref.  mit  Befremlden,  daf»  daa 
Comptc^T  nicht >g&fucht  hat,  ditr  Talente  eines  JBürg  für 
feine  Unternehmung  in  Thätigkeit  zu  fetzen.  Ton  den 
▼errprochenen  lUtiftiXchen  Tabellen  ift  bis  zu  Ende  Aug, 
1803  wn^  erft. eifoe*  erilchi^i^n*,  Ton  weUher  unten,  fo  wie 
von  den  einzelnen  GHartm-  diQ  R.edj9  fejn  wird.  Zwr 
Ucberfioht  de^. ganzen  UQt«mehmens  »  welc^ns  alle  Auf- 
jnerkfahikeit  und  Unterftittcung  verdient,  ündet  Aef/fttr 
.nöthigy  folgende  hierüber  .erfchienene  eigene  Anhändi" 
^ung  de^  ineU-^Comptcif^  einautücken. 


^^Mai  der  Oeßerrei€k\fehen  Monarehie  tu  bürgerlichem  G^ 
braucht  und  zum  Unterri^shte  der  Taterländifchen  Jii> 
gendi  zuerft  entworfen  von  J.  K»  Kind&rfnmntiy  und 
forfgefetzt,  ergänzt  ürid  berichtigt  «on  mehreren 
Geographen.  '  Ne^ft  einem  Anhange  von  20-ilatifti- 
fchen  Tabellen ,  von  J,  M.  Freyherrn  von  Litohten^ 
^ßem.  •      32  fl. 

D4iTelbe  Werk  «itfhölldndifohem  Olifant  -  Pa'piex^      42  fl. 

Daffelbe auf  Atlas -TelfW  64!!. 

...    '  '         ,  »  «  ..  .        . 

Diefer 


Chart Mn  *■  R^i^enfionen.  743 

^  -  Bi^rer  ^S^Us  MrQsheint'fiir  dAff'  geratnmte  Adslanil  m 
h^lbiährigfi^flQ  I^ieferangea  voa  10  Charten  und  exatfr  ^reif« 
tLttHvniifuXj'tigen  Zahl  ftatiitüfeher  TabeUen.  Bei  Empfang 
Jeder  JUieft^ruag  wti;4.  ^  'vierte  Theil  de»  ohbemcrktev 
2re.iS$t^i  bewahrt,  UndÜie  Abnehmcir  y^rbindan  fich  auch 
für  die«  übrigen  Lü^fevuiigen.  £)as  ^nze  Werk  belle hi 
ans  folgencieir  Charten  und  *  Tabellen ,     wüvon^die  mit  ti*    ' 

aem  *■  bezeichnete»  Blätter  bisher  eri^hienen  find.  v 

-  f.  »       . 

A.     Generalcharttn» 

I.  Allgemeine  Charte  der  OefterTc^ichi feilen  Monar- 
chie, zur  Uebcrflcht  der -ncueften  Begrenzung  und  Ein- 
thellnng,  mit  den  Nebenländern  des  Oeftreichifchen  Hau«' 
fes  ia  Tentfc'hla'nd.  ♦  —  2.  Charte  zur  Ucierficht  der 
kirch^l ichen- VerfalTir ng  des  Oeftr.  Staates.  —  3.  Phyfika* 
lifchp  Charte  der  Oöltr.  Monarchie  j  zur ' üeberficht  der 
natürlichen  Lage  und  Befchaffenheit  des  liandes  ,  feiner 
Gewäffer  und  Gebirgsketten ;  mit  Bezeichnung  der  Wohn- 
litze der  verlbhiedenen  Völkerftäiiirite  und  de*  Gebietes 
der  mannigfaltigen  Haüptfpraqhen  in  den  Oeftr.  Staaten.— 
4.  CKarte  von  dem  weftlichen  Theile  der  Oeftr.  Monar- 
chie, oder  Pro duXtön-,Handl ungs  -  und  Pcfr- Charte  der 
Tentfchen  und  Italienifcihen  Erbländer.  . —  5.  Charte  yoti 
dem  nordöftÜchen  Theil*  der  Oefti*.  Monarchie,  oderProl 
dokten  ,  Handlun^s-  und  Poil  •  Charte  der  Gallzifchen 
Erbländer. —  6.  Charte  von  dem  fiidöftlichen  Theile>def 
Ocftr.  Monarchie,  oder  Produkten^,HaniHnngs- und  Poft-  \ 
Charte  der  Ungarifchen  ErblSnder,  —  7.  Charte  von  dem 
Adriatifchen  Meere ,  zur  UeberGcfat  der  Oeftr.  Knften  an«r 
9^«fahrt. 

B.     Spicial  Charten, 

|.    Teutfche  und  Italienifche, Erbländer. 

8*  Nordwefllicher  Theü.  von  Söbmeu,  enthaltend  dtfa 
Ellboguer ,  Leutmeritzer ,  SaAzer  ,•  Pil'sner  und  RaJ^onitfter 
Kreise  ^  mit  befonderer  Bei^eicluiitng  der  Kreis -^  und  der 
übrigen  Städte,  der  Marktflecken,  KreisdomiBien^  berr- 
fehaftlichen  Güter  und  Schisnev,  der  iFabrikorter  üad 
CröfiMren  I>öcferr  d*r  JErabüthoittier^  Bistkiüner,   Vica- 

-.  riate 


?44 


Cha vte'ft  -   RecT nfio  it  «i». 


J 


Hate«  UniTerfitSten ,  G ymnafieh  und: flanptfekaleti $'  d 
GfMnmeirzxal  ->4and  PoftfVf afsen , '  PoMattonen ,  rnfpektoralej 
gpll^  ^egltätte A  und  Haupt-  Einbruch»ftatiofleb-;  der  Berg« 
welke,.  Torf •  und  Steinkelilsllbrütihe,  merkvirürdige» 
Stein  -  und  ErdarttSit,  Gefundbrtmnen ,  Kupfer  -  u;  EifeO'» 
kftmmer,  Glashätten  und  Glas waaren'-» Fabriken,  Papier* 
ihiühien  u.  I.  wi  •  ' 

I  /  •  -1  '  l    • 

Alle  folgenden  Specialeb arten  entlialtcn  ein  Klinlicliet 
Detail  geögraphii'cli  -  Uatü^ifcKer  Merkwürdigkeiten. 

"  9.  NordÖftlichex'  Theil  von  Böhmen,,  enthaltend  den 
Bunzlauer;  Kaurximer,  Bidczower;  Kö«xJ;griitTPr,  Czas- 
lauer 'und  Chrudime^  Kreis.  *  10.  Südlicher  Theü  voä 
Böhmeit,  «tithaltend  den  Budweifer^  Tabor^^r,  Berauner, 
Prachin^er  und  Klattauer  Kreis.  *  11.  Mähren,  nebft  dem 
Oefterr.  Antheile  von  Schieden.'  *  12.  OeftcrreicH  unter 
d«r  Enns.  *  13.  Oefterreitih  ob  der  Enris.  ♦  14.  Stjeyer- 
itfaf k.  *  i^.  Kärnthen  und  Krain ,  nehft  den  GrafA^hfafteif 
Görz  und  -Grach'ska ,  tind  dem  Gebiete  von  Trieft.  ** 
16-  Tirol  mit  Vorarlberg.  17.  Das  Venetianifche  Gebiet 
»ebll  Jltirien,  oder  das  O^ft^rrcichilohe  Italien  mk  Aut^ 
Ibfhlurs  der  Küften  von  Dalmatien.  i8«  Die  Für^nthä- 
lUer  Salzburg ,  Paflau  >  Eichttädt  und  Berchtesgaden ,  odet 
die  Länder  des  Erzherzogs  -  Orofshersogs  in  Teutfchland.« 
19.  Vorderölterreich,  nebft  den  BeHtyrungen  des  Herzogt 
Von  Modena  in  Teutfchland.  ,     ^ 


♦  -c 


>  t 


It.  Galiziiche  Erbländer. 
06.*  91«*  22,*  und  2^3.*  Ollgalizien,  auf  vier  Blättern» 
Nach  der  Kreiseintheilung,  wre  die  $pezialcharten  von 
Böhmen-;  mit  den^Tei^en -Ddtail  geo^aphifch - ftatiliifcher 
^ilerkivördigkciten.  24.  25.  26.  Weftgalizien ,.  mit  dem 
Myslcnitzer ,'  Bochnier  und  Sandeozer  Kreife  von  Oftgali- 
zien;  in  drei  Blättern. 

* 

.  III.    Ungarifche  Erbläuder.       ^ 
27.  *  28.*  29.  "►  und  30.  Nieder- Ungarn >  nacti  der  Co-    . 
mttats-Eintheilnng)    vier  Blätter.  *.  31.  *  32.  33«  und  34. 
Ober*&ng«i:.n,  des^eiokan;  auf  vivr  Blättern.  35.  nnd  36. 
.  '«  '  Sie- 


ilTg«»r  }iv(«w«i  Blähen.    ^\  37.  Shivotuenntid  ^1 

38.'  Krta^en.    3^  und  40.  D^uttiUen ,  mit  d^  dft^ 

Uegendeu .  Inf  «In .  des  adri«tiIoh«ii .  MiMret  1    auf  x^w•4 

....  '  "   .  >^ 

Di«,  ft^tiftifckeaTahelleiiy  die  mit  dem  gegenwtfrtifni 
laafTe  rerbundeu  find,  Jtöiinen  alt  ein  Supplement  dev 
».curten.  betrachtet  werden ,  da  fie  diejenigen  geognpki« 
b^en  und  {UtiftiTchen  Merkwüiidigkeiten  ewt]uIten,Aw«l» 
e  in  den  Charten  entweder  gar  nicht ,  oder  doch  wKmi«' 
tr  fchicklioh  angezeigt  werden  kouHten.  Jede  Provinz  ^ 
e  ein  eigenes  GouTernement  hat,,  ift  auf  einer  hefo-nderen 
BÜselle  yorgcIBellty  und  von  der  ganzen  Monarchie  wcr^ 
pva  drei  allgemeine-  Tabellen,  «nr  Ueherfioht  der  .piiyll^- 
fdiXc:!!«^,    ([^kohonarchen  und  politiXohen  JMchaffiBnfcail    , 

es  ganzen  Reiches ,  geliefert.  :| 

>  •• 

X>as\ Formtet  der  rChaxten  .und^TaMien  ift  dofidiauf 
(eich;  jedf^s  Bl^tt,  nämlich  hat, mit  dev  inneren  Ei«ila(^ 
an^  21 W.  %oll  Breite,  und  if  Zpll  fiÖ2^..  .Auf  den  ^y^  4 
^clurten  het^ägl^  eän  Grad  dex  Breite  %  W«  Zoll ;  t^i^ 
^I^baTsftahi«  der  für  unfere  Abfieht  vollkommen  «ttreibhty. 
^gpA  ups  erlaul)^  hat;^  alle  in  b%)gerliclie7  Hinfiohi  wif<l, 
erxswürdigen  Gegenftiinde  in  unXere  Charten,  aufxnniill»» 
ncn,  ohne  diefelben  mit  unbedeutenden  Namen  und 
(alüen  zu  überlade^  f< .  j..  -^      ^. 

Ih  Vcntd^  4^a»  und  itru^fUm  lAin4tk4fwt0$  Arr  sixatiV. 

I.      Von  qfigalizien,  ^  ^ 

Em  gewüTer  J[(i^,vii^  I^^snau,,  Kreifi^llgemeur  i^  Qra^ 
lisien  hat  ;ui  >Wien   tf^o^  in  12«  J^ättexn^  ^}m^^  4^lüt  'yon. 

3Bim«n  herausgegeben,  der  aber  wenig  bedeutet.  Herr 
tffun  bemerkt  in  der  Vorrede  zürn  2ten  Xheile  feiner 
Keife  auf  die  GarpaUien :  dafs  dex  Kreifsingenieur  nic^t 
dtlrMsl  dl^i»'Rxt^s']^iii  dioi  er  In^efaiaitif  geWefen ,  ^t  <kx* 

3.  Aerim-^üi  1^99^  ^  ]U  K.  Gnli««iaWi»  t^^Aorbenc  Ex- 

j»fnit 


^    ^ 

^ 


fcfirit  J«/cpi^  LUfsganig  ha«  «ocb  im  J.  t76^;  tfitf'BcfVQ^ 
des  HöchltCel.  KaäCL  JoKtph  llJ  mit  vielrni  O^fiUpn  ang«*^ 
iBBsen^  .Galtsiei^  «Asoapmifch  un^ -frt^eiionH^trvfcli  aufco» 

ttehmpQ.  JDas  Rei'ultat  hieven  ift  eine  an  alle  Ri^fJIcOIeii 
oiHciell  vertheilte  grofse  Charte  von  Galfiien  in  34  Blftt- 
tertt;  :(ohne  die  Titelblätter  und  2^ilrK<en-£rlc1«nniffen  Hit 
seohtten)  w<elohe  ton.  Joh^  von  LUchtenfUm  unlamm^^^ 
lA^By  von  Brisner  ffeftocKen  srorden.  Davtt  geKdrt  onA 
eim^dniUx  Ufomrum"  omnium.  Leöpoli  ap,  PilUr  1794.  fol. 
akich-ein  gedxtiektes  'BucH-über  dio  b«»i  'di«#et  Mappiruh^ 
^efo^c  Methode.  ^     Voa  der  Chatte  -fiod  •  Mxemplare  ^ci 


Das  Wieiuir  Indußri§»Compt&ir  hat  diefa  Ghartf 
hiAati  Oeßa^  iAtias .  in$ ,  kleinere  sieben  laA^n '  «ruf  4  ßf. 

gäßoch$n  V.  C.   Timlick,  ^  ■  . .     . 


t     /  %     4 


..•Bei  JkfoHo'«ifc&c1iitr*jltZaf/  d^x^  KtS^atim^de^CM^fei«  tt 
dt  'Lcdomdrity'  oon/ifiimt  en  une  turu  g^h/täftr  et  en  dt« 
iiOifpts  p^rticulikres  de  19*  cervUe^'.  ^v^  de  dißrici  de  *ti 
Mucovine;  le  tout  redigd  «n  Atlas  /el<m  kt  ftoui*<9fr  divificm. 
^t'affujati  aux  .Oifervaiion4  afW6nimi<fues  par  le*  Md?r^, 
£r  wird  :cnk'  13  Blitteim  beftehen  (wovon  8.  fertig  ünltf) 
«Jdd^LZofL  koil^n..  -  ..-../   • 

%i    Von   mngaliiten.  '         ' 

Ift  eine  neue  nach  den  Bellimmungen  der  Krakauer 
%kignmm^  Umo\i\^ü4  Mieli  trigonoMetfire^erf'^Mei^gpn 
unter  der  Leitung  den jh?vftMd^]i<ftM  9f l&fhefm W.  MitjthV^¥f 
aufgettommene  Charte  auf  ;i  JBIatt ^im  J.  1700.  aU5^og»ben 
worden,  ge2eichne<*von*''JiDÄ.  v,  tAecAtinßtrn ./  geft-o.chcÄ 
▼eil'  ^nß&pk  JiMIteV  teinem  4us  l^^siuVfe  letekigeÄ  fehr 
^rehickten  LaiiÜ<H^a^eit-  und' Sehr iftitbche^.'^. 

'       .  1,       :»  ,»         <~  !«•       t"  «•  '  •  t         ,;.         Ifci  *y^  '»4-     .4  .  ..Ä«t 

.*)  Da  der  Hn  .Yerfi^fter,  di^fex.^jl^^^ 

auch  ausTandiicTie  Charten  aer  Oeftr^  Monarchie, aufc. 
führt,  und  Jich  alfo  nicht  blofs  an  einheimifche  nalt^  Tif 
wäre  es  unrecht,  h/er  nicht  auch  einer  der  heften  und 
neueftea  tCh^qlHii  ine»  Oft)-  tnA  lfcl^QaIlsw&  #«•  ge- 


,     V 


V. 


jd/h«irrei».-.  Reeen/ianen.  ^^^ 


'    f  M»  iSrnmerkung*    Die  Sohrämblij&ifa«  u«  Aeülylohe 

lung  enthalten  nur  Gtneralekartai  ^nmi  Feien  j  nätek, 
der  letzten  Theilun^ ,  folglich'  mit  Eif{fßihl^[s.  X^aU^. 
zUns, 

8.  Anm*    Die  Vereinigung  von  Welt*  u.  Oßgaliiien  unter 

ein    Gubernium  ift  fammt  eiiier    damit  jrerbundeneirir 

neuen   Kreifs  -  und   Dißrikts-  Abtheilung  fo    eben  im 

^    '    Werke-,  und  dürfte  xii  Öhiarten'V. 'GaÜzien  Abiinderun- 

gen  nach  üoii  ziehen.         '^      '     ,  . 

^  '  >3.  Anm,     Eine  fpecielle  Charte  von  der  Bukowina  findet 
mtin   hl   Suiters  tranf alpin,    baefeii    nach   der  *hand- 
frffriftlfchen' Zeichnung  de« «fngeiiienrf  If ora,  der  zur 
AusmelTung  der  Bukowina  gebraucht  woYden;  '|;efto» 
j4:Ji«n  ycpy.nj^^m.  ^ ,.  .  yr 


J         t   1 


•  3.     Ton  Böhmen,  ^ 

♦  f    •  •  -  ,         I   <     .  ,  "•;  <tul 

t  Die  Brffis  aller  Cl^arten  von  Böhimn  ift  ndch  inimw 
di«|enige  *gBofse  Ghartey  wdkke'Uuif  &•  Karls  deioViUr^»*« 
SiU  ^)r«JL  K«':Mä>or  Joh.  Chnftoph  Jfä2^«r  aafgeno^imtti: 
ttttd  Jm..7..  lf*X)<«itif  2g  gtofseu  Blättern  &traitflgegejMm »' 
Joh.  Wolfg.  IVieland  aber  ebettfiUis  aäf.a5,.  ]^^^^  Ueiy« 
nere  Blätter  1726*  zufammenge sogen  hat.  Die  verfehle- 
denen  anTimniietigizogenen  Absgaheii  dieHnr  Charte  1^  ]|ei 
Büfchi^  in  ^^ITen  JErHbeXclvroibuE^ 

;  Bjeriiärdin   .Er&er  ein   gelehrter Vefuit    hat  tu  TeineK' 
jr^otitia  IITüItris' Jlegni  Bohemiae  (1700.  fol.  Viennae)  diefe 
MuUerirche  reducirte  Charte  von  ganz  Böhmen ,  wie  auch 
.  .  ,  ,  die 


»        I  f. 


denWnfy  welche  im  J.  1801  in  dem  l^*.  S.privll'tläides- 
Il^dülbrie -  Comptoir  zu WeiratW  erfchienen,  vofti  Frhrn. 
O.  K,  V,  StkmiedJfurg  gezeichnet  ift*,  und  folgenden  Titel 
ftthrtV  Charte  von  Ofi  -und  IVeß  Galt zien '.nac)i  den: 
•-  '  neuhß^'aßronomiJchenOrtsießimmungen  entw6rj'en\nd^ 
.  revidirt  auf  der  Sternwarte  Steherg  hei  Gotha;  gezeich. 
9on  G.  B." .  1».  Schmiedhurg,  Weimar  im  l^erlagjh'  des 
-F.  5'.  »>•  "Lances  -  Induflrie  -  Cofnptoirs.  (PreiTs  8  gr-,uni 

tatr)  '  D.Hr 


/   \. 


dit  Charten  a|ller  «iazelueii  &r«ii%  Tiiuxu^efilfity ,  und  HA 
yf'ethmffext  und  evgftait»-  S..  Jaroslaut  Sehallbn  Topogr«- 
pk)M  v^  Böhmen  Prof  If8i5..,8«  I.  &  97* 

Im  Shrämbl\fchen  Atlas  ift  Böhmen  nur  als  ein  TKefl 
roü  Teutfchland,  •  und«  belon^cri  der  Teutfcli.  Erbland. 
JUcmarokie  mit  •  «ufgenomm^m  >    « 

•    '. '  *  "..*'... 

Reiltr^s  GKarte  >vo|ti  .Böhmen  nach  Müller,   mit  Ver- 

if^rrerungen  aus   Schaller  u.  a.  ift  von   J^liavk   Ponheimer 

geftochen  1796  (l  fl.)  / 

'.  Em^fehlenswerth  ii)t  die  Kindtrmarinifche  Charte  Tom 
Söhmen  \m  Oel^,  ^tl4^j ,  ^  .auf  3  Blättern,  geAocJben  ron 
Anu  penedicu, 


( •  i^  ' '  I' 


Was  die  Stände  von  Böhmen  «um  B^Ytdti  )Siet*'Kitro- 
nomie ,  und  der  hiedurch  tu  befördernden  und  cu^  berichti- 
genden Geographie  ihxßß  Vaterlandes  su  thun  befchloirea 
haben ,  ift  im  Intell.  -  Blatt  der  .\.  L.  Z .  1803.  angeführt 
wovditfi.  .'  Schon  hait  <dei  bekauifCe  Aftronbm  Ddbid  lein 
SommeroblerratoriuitA  lauf  4en  an  der  KL>tnjVite  To'a 
Brag  gelegenen  Lorenzberg)  in  erin  den  Bd1lmI'!.StIad«n  ge« 
höriges  Gebaticfe  äbertragen.  (Anmilen  der  Oeft,  Ua,  5ept. 
«803.  liftl^ll.- Blatt.  6<2i6)  *)• 

\  4.   Feil  Mähr$n,  unddim  Oißtnr*  Anthnl  toL^SekUßm* 

Auch  hier  ift  die  Balls  aller  Charten  die  Miiitefijfche' in 
8  BlÜtt.  von  welcher ,  bei  Eü/ching  das  Weitere  nachfeie- 
fen   Wei^den  kann.      Ueber  die  UnvoUkomme^hoit  diefer 

Charte 

^)  Eben  diefem  Hrn.  Canonic.  David  haben  wir  auch 
dio  Richtigkeit  einer  vortrefflichen  neupn  Charte  von 
Bölunen  z,n  danken,  .welche  in  J.  ifop  .gle^chfalU»  im 
^  Verlage  des  F.  S«  pr.  L^des  -  Induftrie-Comptöirs  zu 
Weimar  unter  dem  Tittel  erfchien:  Chartt'vor^  ^nig^ 
reich  BÖheiniy  nach  Murdochjcher  Prö}ec$i<^h  eritwÖK/^n^ 
fläch  den  neueßen  und  zuverläjßgßen  aftroTUtmi/ci-en  QrtS' 
heßimtnuiigtn  berichtigt  Und  revidirt  auf  der  Secherger 
und  Prager  Sternwarte ;  gezeithnet  von  F.  X.  Oi'fsefeld^ 
Weimar  im  Verlage  des  F,  S,  PI  Landes  -  Indußrie^ 
'      Cgmpu>irs^  17^  (Preifs :  g  uüi  J2  ggl.)  D,  H. 


.    r 


1 

\ 


« 


«j^loQrte  iHlibea  (ehon.  Mehrave»  J  luid  iiock>«  neuei^iiilL  ein 
X>rt4kitadi§ev  im  Patriot.  .AtüliAes.TagHikftt  l8Qg<:l^,p..g6«v 
4i  771  .im  detail  geklagt*.   ;.:'.<*>'  •:>,'  ..   tu        '«  •*.  «    • '.• 

'*  *  Eine'Cliarte  von  Mähren Siacli'  der  M'ülier'ichWctnr- 
ttgitf  vi'd  vermehrt  von  J.  E:  S,  (difc  Deutung"  dief er  Buch- 
Haben  ift  dorn  Ref.  unbekannt}'  wird' Lei  Molto  Uuf  2  Bl^ji, 
lim  2  fl.  verkauft. 

-  *  -''JiA'  Xindtrmanniftke  Charte  voll  MfthMn  und'- Öeibr. 
9ebl^fi«n    iR    gleicli  den    übfi|^en  Kind^Vmaüfti/^h^n  ttk 
tei|>£Billen.  -^Bieli^tf^ur^r/c^e  2?0fo^rBp^ieoiid^attflK^»»Hiäii« 
.mittci  fi&A  f^rUnoht  worden.        •  -•  i    "'      ^ 

/'Von    den  lÜteren  Ct) arten  von  ScliTeß'en' ^.' Büfchinffi 
neue  Erdheichr.  IV,  1762.  S.  653. 


Bei   Reilljr' itt  zu  ha]>cn:^    Atlas  von  den  an   Böhmen 
grämenden    Fürßentfuimh»  .SchlqfLehs  ,(fi  <  ^iner    General-  \ 

.f/}Äi?%'^R*?'«.'^A*/^^»  ..C^^°  ;J««'^*:.#chwd44ij>,t:>lVi^er. 
.frff?««f.-^^?^<^*i'^r9P.PÄU,r.  4ägesip»<iari^  ff:Qftihpn)„^it  ^inem 
tiUL'^ünd^  Re^ißerblattf  aUo  JO  kleine  ,||)^tof  in . <|ltq 
oblon^of.  JPre^f«  2  fl.  Uxinwift^  wird  da^e^: .  ;<^ef er  Atl^a  .|dy 
xV^leich  alt  Grfinzatlas  zwilchen  Böhmen  und,39^1$£^ 
^zuXehen.  —  Schlefien  iß  nach  Tobias  Mayer,  die  einzel- 
nenr  Förfteathtinter  ib^  »Keh  ^Wi^lanA^  xVerBeHfattApon 
Suhuiärz,  vettetitrche  afidiv«lrfQHgt  v6nlAtfC%öMb&  ' 

*' Aiicbf  Mähren  bedarf  noch  "^ zu  einer  vollkommeAern 
Charge  mehi^ere  und  neuere  altronom»  Beitimmungen, 
JleiHiteiiaiii».  wm  MttiHC^clMk«»!!  i|iiijL>tepo^«|>hj£Dlw  delint- 
^4ffe  kuii4ig^.4«iWii(ier.  *). '  r    •  .  -*  o*' • 


i  -* 


5.'  Fom  Erzherzogthum  Oefierr,  oh  und  unt€r  der  Ens,  ♦♦). 
.  Ä«7//   Jyit  es  1^96  to^pograjihiXch  neu    verzeichnen , 
yckä. yin]^erpnrtnus^ß4ne4ihii'!A.Qfihen  lalTen. 

.  '^    i.  .)»?''•  f  •  /  ;m        .\  i*     ^  Bin« 

•'  »^^'VonlMihren  dnd  Sc^löfien*  ift  nicht  minder  4ic  neuere 

^^  '  Charte  von  Güßefeld'^u  eAipfehlen,  welche  Ti^  J.  1799 

'   '  ebenfalls  im  Verlagf^^^ei  P'.  S.  pr.  Landes -.Indußrie- 

Cmnptoirt  su  Weilhai  ferfchieneri  und  8  od.  12  kgh  koket. 

. ,  »#0 1 Auch  liiev.vetdteMt  läMxdw^  Jakr  i«or tom  K:  R*  •  Haupt- 
nif  njiiFrhrn.  Schmitahurg  jant^i^eam  j*  4U14  in»  4.'  igoa 

^.  G.  JE.  Xr/.  Mj.  6.  51.  Ccc 


75<3l  Charten--  K'hcem/io^nim  ^ 

<  ~  Bbtt«'  Hauten»  Chatte  hi^vo»,  aiit  EmfcliSiiDi  4«t  >H^r- 
9%^ikiim4'''K4MvkKfg^  hatf[«l^fiH  Hr.  Schmidt,  JagMifoiir^ 
Geograph  ,  im  J.  1800  dedicirt  aj».  den  Obf  rftan  «roli.  £U» 
richsy,  (f^IeJlfc^afU  -  vin^.  Qf^leiti^n^^s  -  Cav^L^eriier  jän* 
g^rn  Elraherzpge^.  e^nen  grois&n  Krnnor  und  ^eifsj^ea^ 
Sammler  von  Landcharten.  x  JElIatt ,  ^(Freils  be^  M,ollf 
2  fl.)- 

^  -'.Iva.- 


•  I 


^m\^fßhhing$werih  ^^.BhQttaiiU  die.  JlifniAprtnan« 
9^1/c^e  C^rtp  i^  2  Blättern,  i  ISux  ift  ^aa  ei|ie  Blatt  ea^ 
lüftend  l9|»A#Ti:/  ob  der  £^„.  v^n  <«/«  JUT^^geftooli^i^». 
Ichleciiter  als  das  andere  n^t.f^il,  untfr-4^  KlU 
fallei\.  Auch  merXt  man  )rie  unc^  (ia  an.diefeii  Blättern, 
dafs  Kind  ermann  dcnlelhcn  die  letzte  Correctur  nicnt  mehr 
hahe  geben  können.  <  •  .     ..  < 

""^'*Vx>n'  St^ermark,  Kärütlr^^,''Krain  itt  die  K^derman- 
nifde/  V^on  diefem  voTtrW!.  Gecrgraplien  nocH*  viührend 
feindft  Aüftntiidts  in  Grat^R*;  bearb(»itete';*  und  Won  Ch, 
Junker  voHreffich  j^ellochcfne  Cliarte  in  12  Blatt',  ein  klalB- 
ft!te8%erk;-  •   '•  -  '  '    -"  ■ 

^.  Aivli:  Hfi^/r  f^  ^^^  Chfurle  -tqH  Steyermark  g)e«eicit«> 
net  i»k«  Stöhne»  Lai^doliKrleAvIkMrmat  mit  allen  ,anck.4^ 
kleiaften  Oertern  des  Herzofitbums  herausgegeben  und 
von  Arilbn  Benjfdicti  Aecheh  lauen.'    (Pi\  i  fl.)  ,  . 

'Die  «iuta(<(^ftr.  iAtlaag  ehftH^  CHiiurte  ^i»»  St^yemiteft 
(geftochen  Ton  Franz  Müller)  und  eiüe  «wtitfe  .Oli^tte  r6A 

Kä  m- 


» •  • 


nacli  dem  Entfchädjgiti^gs  ,?1ane.  von  F.  Gö^ie  berich- 
tigte Charte  des  Opfterrefchfbhen  Kreilii^s  genannt  xU 

»  werden.  Sie  erfohien  zu  fleimar  im  Verlage  de«  F. 
S.  pr.  Landes-  Induttrie-Cömptoirsy  unter  folgendem  Ti» 
tel :  .  Der .  Oßßer^reictiff^e,.  Ifyei^;  .  nach  den.  •  ^w&krtefien 
Öris^^nmmungen  y  den  vor ziiglichßen  Charten  ^  und  din 
Cöü^fyn  der  Poßen  und  Hau^f^Coßßmercial' Strafsen  neu 
entworfen  von  G,  H.,FreyIi¥[,,,ß(^fimiedburK  JT.  K.  Haupte 
mofihy  im' j,  igoi  und  dem  definitiven  Entfchädigungs* 

«r  JPHtne'vämS' ' OrtM teo$  g^m^fe  ^mrUhtigi  «an  F:  Omie. 


^-     -      r» 


x* 


.Charten  -»  Receriixfioneh.  tjjsi 

ttmitlieii.9  £90114.  GoTft,  Gradiska,  find  atick  bcmeIi  Kiii- 

dermannifcher  t^achlafs,  nnd^^coa^eUt»  lioh. /hinilingUfik 
durck  diefen  Namen. 

7.      Fon    Innen 

'  »  f     .     •  .  •.    •  *....§  w.    •     .,.  f        .     •  .•: 

ift  ein«  Aeue  S^^ezlalcl^crte.  TOT^andetl^  die  im  Auslande 

?miti&rb(?^ai^t  fe-^n^dürfte:     C'arta  dcllU  ißri^  ,.r^V€<luta  « 

;?  ^ '  P '•?>...  ^VfWft  ;803  puilUata  .in  .Tfi^e^  4f  .<?iHÄOT« 
Jn^4^.  DM4y^9^  «  //*Ä  Äcrf^/fi^ata  Hx^^ä^iil'^  ^^f.V^tXi^A^ 
del.  S.  R.  J.  CohU  di  Thurn  Hofftr  e  Vplff^ffin^,~^,^fl 
Juo,d}yotiJJim9^  Servo  Giovanni  Torrfc ella^  (lÄ  auch  im 
Wiener.Ind.  -  Comptoit  zuhaben),  .^i 

-  •  I  .  r  ,      t     "1  8'  ^  To'*   Tyrol. 

.  ,,  t^ift^  f^te»  P^ter  .4nifijj/cÄ«n.  QharteA,  \^  iUx  Uj^V 
to4cg.  leiten.,  ^t^^cht  J^ftt,    J^o^ßen  jetzt  8q  ^  QP.ft  :  Vqfi 

fil^r^    C^asteii  .v.^T^yvpl    f-'  Hrn.    de    Li4C^'jr|jq)ir^4f^ 
»Xiteratur  und  Stotißik.       ,    *     ...    .  »  ^  ./  a    n  )v  1.  o 

^|'*'/6ie  npuefte  Chart^  ift  ^dief  n'aq|i  yliifcfc!,  Äi^ft^r  uncfitf» 
'^ern  von  i.  E.  6.  bearbeitete  UndSr/'k:  Öi)]icit  öe'ih?  Erl- 
licrzog' Joh.',^ewic!inete  weiche  bei  ilrtärm  erfcnieheir'titfd 
aur4']B!latt'ern  um  6fl.  auch  bei  iV^ÖZfo  2U  yb^n''iftl  "Äjk 
die  Äichirgkeit  der  Grähzen/ Tirol«  etc.  dlaVi*  Wan  fech 
aber^  dabei  nicht  ganzWerlaltrhi  fö  wenig  al«' bfei    *'*^'^'" 

.<i'>i»D€fr  ClK»ir/e  von  Tjrol^f  {^ J^läittem  y.i^jt^zn^i^S^llni^l' 

''.jlciie  ttfarte^voh  rJrol  für  '  d^n 'tfeÄr.  ' Atlaj  *4de J'^dfrf- 
ferie-'ifompt.  iÄ '  noch' in^'der  Afli'k.  '    ''  ^'  "  "' '^^  •"* 

.    Q.    ,Von  den  jieuerworbenen  Exvenet,   Ital,  Landern   ' 

ift  noch  keine  braujj^^^5^jgg^j9h^te  Vorhanden  ß^. 
kanntlich  hat  aber  der  K.  K.  Hof  das  Gefchäit  der  Map- 
pi^ung  cljl^^^r,  Provinzen ^^iiach  aftronom.  Bestimmungen 
P^i ftfr>6flPP39a^tr,j.  Meffiipge^;  dV/p  K. *'K.  General  > Mai«}r 
Ißre^^eiprn  Anton  von  Zach  aufgetragen.  In  den  erftern 
Heften  des  Litchtenßernijchen  Archivs  für  Statifiik  Jahrg, 
'I803  «findet  Buih^Anj^ähtm  iAear.LäjijgA>1iftd>]l^it»  .einiger 

•''  .*       'V-     »^     -'•' VC C'Ctt  •'•'♦•''  .   '"    tfIteUpt- 


/ 


Jfgi  .€h'urien  -*  Ate  e efiJLoyi  en. 

I 
•HaiipimCiikafteir  g^dnohter  Provinze^  niit§«tlieih  -^taa  be- 


bat  bekanntJicli '  ^rtis  zu  feinen 
chen  lalTen,  die  a2>er  Keinen  bcxo 


10.  .  Von  Dalmatien 

Vtaggi  3  ChÄrtchen  fte- 

roÄdettt 'Wcrth  Raben.      ' 
BefiTer   fiPnd    hingegen  die    2  Blattet   yon  Dälmafiett, 

'welcbe  die  Tojiogr)[tfiä  -  Vi^ei^  cvtro   d^fctizione  ^dtClo  SüHö 

'^Vtneto^  ^ene2id'*r787. -S-geHefÄTt  hat;  ülid  Hvelche    ChrU 

^ßvph   Mater  iu'^feiner  Btßhreibung  von' Venedig ,    Leipzig 

^'{^95-  8.  '3t»n  Th.  »hat  naehftfech^n  lalTen.   '     ^ 

Bei  SchallacKer  iÜ  zu  haben  eine  Charte  von  Dahn^'^ 
tien  in  2«  Blättern.    Hieron  itt  itts  eiiie  Blatt  niit  äesn 
weM.  Theile  von  Dalmatieh  nach  H,  F.  Santini  fchon  1799 
herausgegeben  von  SchtämbL  '  DaJ'  ändere  Blatt  aber  eben- 
fiOld  naeli  Santini  ift  mit  einigen  &ntdec|Lullgetl  Sr    Exe. 
d«0  Freiherm  Cornea  Steffaneo »  Ajo  des  Kronprinzen  Fer- 
'-dihand  K.  H.  bereichert  und  Mit-  'Polh'outeh  verfehen  wor- 
den TOn  Jok,  Nep,  v.  Cratey  1803.  auoh  ift  Oefierreich\feh 
^Albanien  })eigeffigt  worden.    Die  auf  der  Charte  bemerk- 
ten ^ntdeokungen  Sr.  Excejlenz .  als  ti^  in  der  Eigeufchaft 
fiVi^ee  K.  K. .{iofkornrnjITai^s  in.Dalmatien  waren,    besie- 
•.hfn  Xio||i,fauf  Goldminani^.  BergÖlqueUenuncl' andere  ahn* 
^^i^h^  wichtige  Landesprpd^^te,   XZeXtt  [i^  K.^  n^  Hpfkom* 
milDur  in  Dalmatien  der  H^»  Xrjraf  Göfs),'  .     )\ 

Von  dem  Freiherm  v.  Cornea  Steffaneo  führt  £.  Ideck^ 
tü^jfl^  in'-der  unten  ansui^igendeb  Tabetie  vo^ii  defOeft. 
M9QaS'chi^  an: '  daU  V^f  'übef' IJtri^n ,  Dalmatien'  utid  AI- 
iMi^il  |^e.CKUe  llatiÄ-j^T^^Uen  aus  Berichten  fowohl  als 
•nt  ejigenen  Aeife  -  Bj^ytjiajpgen  verfafst  hahe.  Qie  Mit* 
tiieüung  diefer  Tabellen,  und  die  V'eränitaltühg  einer 
neuern  gul^n  Charta,  von  Dalmatien  nach  richtigen  aftron« 
und  trigon.  Angaben  läfst  fi'cÜ'TO^  deni  Eifer  des  beiigten 
Freiherrn  für  die  Willenföhkftftn  erwarten«        ' 

is.     Von  Ungarn  ,  Slavonien^  Croatieh, ' 
Die  Notizen  von  den  hieher  gehörigen  Charten  find  ih 

Teutfch- 

'  ^)  Man.  fe&e  .Ucxüber  auch  das  .Schreiben  deflelbeii  in 
«^er  Mon.  Gorr.  1803.  Jan.  S.  49.  f.  D.  H» 


Charten  *  RecenßionerL>  753 

T«tttfc1ilaM  wenig  b^katuit .  ^  \fM.  !  Vill  alib   hier  tir^iter 

iiirückgtflunl  und  ▼oIlfMbtdi|fer  -«nfiftklen  y    was  ihm  be» 

kannt  ift.  .  .  .    -  '    '' 

f 
Viff  Pfeffelfchen  Gharl^^n,   welche' zu  Augsb.  im  Anf. 

des  XVIil.  Jabrh«  effchienen,  find  copirt  bei  'JohV.  Vmt  der 

Bruggjji  za  Wien  1737  in  fol«  oblonge  beransgekoi^men. :  • 

^Als  der  unfterblicKe  Matth,  Bei  feine  Notitia  Regni 
Hang,  herausgab^  fügte  er«  zU/dcrfelben  9.  von  dem  ge- 
ichlckten  Ingenieur  Mikovini  1  I.  von  Koväps  bearbeitete 
sufammen  10  Chartsn  von  einzelnen  Ungr.  Gefpanfchaf« 
ten  kei..  Mehrere.  Cpmitate  yon  Mikovini  und  ^  deHen 
Schülern  unter  delTen  Leitung  bearbeitet,  werden  in  der 
Prxmatialbibliothek  aufbewahret,  und  rerdSeolien  tthimt 
den  üoch  bandrchriftlichen  Eortfetsongan  d^r-fi^MMB 
Notitia  ans  Inioht  beförderte  zu  wirdisn.  Oiefe*  JVf äeoviiiSsr 
fchenComitatscharten  legten  den  Grund  zu  heileren  ICliani 

ten  von  Ungarn. 

-...'-  ■  i:  ' 

Die  Szd/skxfchth  Gha^eW^  welche  einen  kleinen  A)l« 
las  in  4to  oblongo  bilden,  und  1750  uud  1751  henusge^ 
kommen,  waren  m  ihrer  Zeit  ein  bedeutender  Schritt 
vorivätts,     und  find  des   Au£behaltenB   auch   noch   lehr 

werth,  ... 

Auf  Veranftaltung'  ^es  K.  K.  Feldmarfchalls  Latey 
verfertigte   dor  K.   K.   Major   Ignat.    Al(^//<r  aus  frühem    ' 

haudrchriftlichen  Entwürfen ,  (jedoch  ohne  aibronom.  odmt^ 

*  jt 

trigonom.  Begründung  und  mit  vielen  Namen^i  nh<r 
andern  Fehlern)  eine  im  J.  1769  geüochene  Charte  -v^n^ 
Ungarn  in  z2  BlXttetn«  (2«  \iomk  bei  Moüo  um^5  'fi^ 
Gcflochen  v.  WirMtt),  -  •   '.  ^ 

Zu  der  Geographie  des  Rm.  «•  Windyfch  hat  im  Jahf 
2780  Hr.  Sam.  Krieger  K,  K.  Gameral  -  Ingenieur  eine  bei' 
Löwe  in  Presburg  verlegte  von  Jakob  Adam  geltochcne 
Charte  geliefert.  Auch  diele  hat  die  Ungr.  Geographie 
etwas  weiter  gebracht,  ob  He  gleich  viele  Fehler  hatte. 
So  war  Z.  £.  fogar  Kolotja^  der  Sitz  eines  Erzbfsthums,  ' 
darauf  AusgelaHen. 

*  Der 


ygjf  C^-^ar t  S.rti  »  RS>c  s  nji  xitten. 

i  Der  licH^Kftr.  K.  Jilfe^* IL  .tieft  Urfgtrn  Airkh'mfMr* 
Jmgehitmrf  tvigonomeftrifoh  aKfriobnte».-   HHe  äsihisit^U'  dt- 

rigirte  der  K.  K.  Gen.  Ney;  die  Charten  find  aber  nicht 
durch  den  Stich  bekannt  remacht  worden. 

V      •  :  ...    -. 'S    ;         ,  ,°     .    •    -  • 

w'.  Ihr.'  K^äbifhtkx  hat  bei  Isiner  im  J  178S  nach  erhal- 
tene^ ^oi^mtzth  igen  Unter  ItiUzüng  dec  Grafen  Franz  ^tJ^ 
ch^nYj  herausjr^gebeüL'n  noc}i  iuim-riehi  brauchbaren  //  af- 
jf*er' Und  Proäucicn^Vhäm' von  tlngarn  Cowolil  feiner  Vor- 
gSng^r  Arbeiten,  als  aaJore  hahdfchriftl.  Quellen  zwt'ck- 
mäfsig  benutzt.  Die  verfchisdcncn  Nationen  Ungarns  und 
Siebenbürgens  find  alif .  diefer  von  Ji^nker  faubcr  gcHo- 
fchenon  tUhärte   mit  Farlioh  angedeutet, 

-!;*:>  Die  «Ute  Sehrämbl.  Atlat' ^hörige  Chatte ^-ohJUnsrarn 
naidl'BiMüinbärgens  warki;tim  IVaffin  und  HUn^ely^Mut  vier 
BlKi«Bral(Pveif^'2  fl.  3o.iEr.).'£o  «ienilioh  fotgfälti^   bear- 

Im  J.  1791  lieferte  Ärtaria  eine  Charte  von  Ungarn 
ii/4.i.Blättea'n,  welche  dein.  I^alatin  Erxh.  Alexander  Leo- 
^OMiougc^ignet  ilL  (Pr.  4.  iL  30  kr.)  Bei  viMcii.  Fehlern 
zft  fieidooh^  zumal  für  EUitheiinifche,  brauchbar. 

Um  eben  diele  Zeit  fiengen  die  G'drogifchen  ComitiiiS'^ 
Charten  itn.  (Man  kann  36  Stücke  bei  Artaria  und  im  Iu> 
4u(lrio-Coi^ptpir  a<i;f  halb  Sjjehweizer  Pap.  um  45  kr.  das 
$tuck  hab'^n.j 


f        .■:•  1 


Die  Reillyfche  Cliarte  vom  Jahr  I796  i&  nacb  Myller 
Und  Korahinsky  bearbeitet! 

Der  verßoi'bene  Bvctti«!  daf' JUngar.  Sprache  und  Lite- 
ratur XU  Pefth  Andr.  Välyi  liefs  zu  feiner  in  der  K.  Unir, 
Buchdruckerei  zu  Ofen  aufgelegten  Befchreibung  des 
Ungarifchen  Reichs  in  uÄg.  SprHchc  {Magyar  Qrsiig-le^ 
eräfa  HI.  Bande  1796  f.  in  8.)  eine  faubere  Charte  von 
Ungarn  I798-  von  Kardtti  in  Pefth  ilechen.  Es  find  dabei 
dieKorabinsk^rfche  und  andere  vorherige  Charten  benutzt 
worden,  doch  hat  Vdlyi  einiges  zugefetzt  und  verb^fTert. 

I 

Die    Mappa    Poßalis   Regni   Hung,  partium^ue   ad- 
nexarum  Dißrictus  poßale*  ducern'ens^    Retfifiane  et  appro- 

'  hatunte 


'  \ 


> 


lttts»B«i>:Elii^  Conjim  K.  X.  Hang,  uuthenticau  meri  inci/d 
per  Frfmei'Kardtk ,  Peltini  1802.  (zu  hahenbei  Kilian  um 
90  kr.)  iß  apv  ihr/em  Zvacke.^Auz  brauchbar^  .ezithäif  aber 
lelur  wegdg  Ortfchafteu.    '   *   j 


I  ) 


Von  dea  8-  Blättern,  wclgfie  ^^  doB  UntcrneKmern 
des  Hßerr,  Atlas  für  Ungarn  b'ftimmt  find,  find  zu  Ende 
Auig.  löflrt^;  4»Blittt(»r  fertig  ^wordsn.  «Der  Redakteur  ift 
Hr.  K.  J,  Ki,;ferUng;  aber  feiner«  Arbeit  iii  um  sii  fehr  di» 
Eile,  der  i\Iaji:*el  an  Landet v  und  S^achkunde  etc,  anzu-* 
Mken.  ^3n«.  E.  auf  4ott  v»i^,.P*  itfü/Zcr  gefto ebenen  4.  BL. 
von  Ol^r- Ungarn  fteht  Feläs  Ranya  I^att;  Felfo  Banya. 
Auf  den  30  BKitt  voh  Nieder -Ungarn  geftochen  von  \n- 
tüi)  ßenedictC  he{£8t  es:  '%i  E.  Datis  i^att:«  T-9tit ,-  Kälatta 
ftatt:  Kalörjh,  Noch  am  rfcbtigften  ift  das  erftfe  Bktt  vt)n 
Nieder- Ungarn  geftochen  von  Joh.  Berken  Edlen  v.  Oiten- 
dorf^  (^iaeiu'  gebornen  (jpgar).  .  -' 


11 


;.  ,  01^  nachHo  >  un4  gegrüi^etlte  Hoffnung  eine  gute. 
Cbilrte^irDn  Ungarn  iu  erbaJten^  beruht  aiii  dem  K.  K. 
Rittnleilier  JoA,  v,  Lipfsky  zu  Pefth.  Söihe  iii'detZaich- 
juitig  be'reit^  ganz  fertig  geVt)i:dene  Charte y  wird  folgende 
Vorzi\^  haben,  a)  Benutzung  aller  bisher,  ünjd  neuerlich 
eigenp  zum  Behuf?  diefer  X^hatte  lauf  ^Hpfbefebl  durch 
Üeii  verftorh.  Dan.  Bogdanich  Vorgenommenen  aftroaom. 
Boflimmu^gen.  b)  Benutzung  der  dem  Verf.  von  des  Pa^ 
Jo^tlfis  Erz;i.  ./<iA)»^  K.  Hoheit  (.einem  grofsen  Kenner  und 
GpiJl^r  der  Geographie)  ^nitg^theilten  miUtörifahen  Jo-r 
f.-^pMnifcken  Chaiten  und  trigonom«  MelTun^en.  c)r  Be- 
imtzung  der  dem'  Verf.  auf  Befehl  der  kdnigl.  ungayifchen 
Statthalte^i  von  den  FeldmelTern  aller  Geijpa,^irchaften 
eiiigcfandtcn  liandfchriftlichen  Comitatscharlen^  d).  Be- 
nutvtiTi^  rerfchiedener  anderer  geftochener  oder  band- 
fiShriftlicher  Charten,  c)  Richtigkeit  der  Namen;  da  Hr. 
i\  tjip/zffx  £elht!t  ein  t^ngar  ift,  und  jedes  Von  ihm  ge- 
zeichnete Cpmitat  a^m^äls  im  Comitat  ,.fel]|j>lk  rev'idirt 
itorden.  4i)u  .Richtigkeift  der  Situation  und  des  tdpogra- 
phifchen  rftfttiüs.  Wciin  Ref.  nicht  itrt,  iW  treffen  in 
den  von  Lipfzkyfchen  Charten  alle  etwünfcbten  £ijg;en- 
fchaften  einer  guten  .Ch{)JtQ<ZMl4mm3*|  und  fo  wf  i,t  .Voll- 
komjMenhtfit   für  MenTchen  überhaupt  und  für  ein  M(?n- 

fchen- 


( 
\ 


/ 


75^  Charten,  ^   Recenfio nejil 

fehenaUer  iBiä^lich  iSt^  wird  I!^  .hiiBir  errtiqlit  .w«Ti«Bi 
Noch  üt  der  Ref.  nicht  im  Stande  zu  bsitimmon;,  wesa 
und  wo  diefe  Charten  ins^  Pi^iikum  treten  werden;  e« 
handelt  iiclf  aber  lo  eben  um  den  Stich  derfslbettt  y  baA 
binnen  ein  Paar  Jahre|^  dürfte  das  Publikum  die  Früchte 
des  V.  Liplzkyl^shen  Meiises  ^enieHen.  *) 

Ik  Anhang,  Von  Slavonicn  ift  noch  heronders  tu  er- 
wähnen die  Uom'annifche  Charte  vom  J.  1745  '^^^  folgexr«' 
der  Bemerkung:  „Mappa  haee  reducta  eß  €x  folio.gran^ 
yfdiore^  tpiod   Viennac  fiib  Au/pidis   UL   Con»  a  Xkcv€n-i 

r 

•  Herr  v^n  Lipfzky  hat  in  einem  Schreiben  voin  134 
,^¥k^.  d;>J.  das  in  der  Mon.  Corr,  Nov.  l6o3«  S.  413, 
u.  f.  abgedruckt  ilt,  felbft  dem  Publikum' V4>n  diefer 
feiner  wichtigen  Arbeit  Rechenfchaft  abgologt.  Er 
\  fagt  unter  andern:  ,, Die  höchfte-ErlaubKirk  zum  Stiebe 
y,und  zur  Herausgalie,  diefer  Charte  iil  bereits  unter 
,,dem  Schutze  Seiner  König!.  Hoheit,  des  Erzh^rioffi 
y^Paiatinuj  t>nd  nnfers  'allgeliebtett  Erzherzogs  .CJri 
,yVon  Sr.  Maj.  dem  Kai f er  erfolgt,  und  fckon  mit 
,y Anfange,  d^s  künftigen  Monats  iil^ergeb  ich  das  Blatt 
.  „No.  7.  aem  Grabftichel  des  fl[efchickten  Kupferfteohers 
•  y,Prixner.*^  —  Ferner  verdient  noch  folgende  hieher- 
gehörige  Stelle  ausgehoben  zu  werden.  —  yyDer  Ge- 
yyfchmack  und  die  Luft  «ur  Geographie  hat  (ich  feit 
„ein  Paar  Jahren  in  unferm  Vaterlande  febr,  verbrei- 
„tet.  In  einigen  Jahren  werden  wir  mit  einer  Menge 
„Comitats  -  Charten  verfehen  feyn.  Die  SÜmeger  Co- 
„mitat9- Charte  des  Orefen  5ze^/ent.  worden  Sie  holBent- 
„lieh  fohon  befitzen;  die  Varasdinsr  Comitats  -  Ch<artQ 
,iift  beinahe  fertig ;  die  Zempliner  wird  eben  jetzt  ge- 
„ftochcn;  die  Bdcfer  mufs  auch  bald  geftochen  feyn, 
„Auch  BifchÖffe  lafTeii  ihre  Diöcefen  zu  ihrem  Ge- 
,, brauche  Itechpn;  die  Steinamanger  DiÖces  ift  eben 
,yin  den  Händen  des  Kupferftechers.  Die  Gömärew 
„una  N^ograder  Comitats  -  Ingenieurs  haben  lieh  vor 
„Kurzem  in  BetreiF  der  Herausgabe  ihrer  Comitats- 
, ^Charten  bei  mir  Raths  erholt.  Diefe  haben  wir  auch 
„in  ein  Paar  Jahren  zu  hoffen ;  nur  wtinfchte  ich 
„hin  4ind'  wieder  mehr  Pr^cxfion.  —  AaCCer  der  JBah 
yyla]fchiin  Peßhtw  Comitats  «.Charte  kenne  ich  noch 
scheine  heitere ,  und  Rq  wird  noch  lange  die  vorzüg- 
„lichfte  unferer  Charten  bleiben.  "  —  Diefe  Nachrich* 
tea  müITen  jeden  Gtogtiatphen  erfreuen. 


AAbh  ift  UDiÜ  Oeften.  Ätlns  da<  Btett-,  ^^VÜhei^a^tmlitii 
AaMint  dem  Gradidcaner  firt^der ,  uAd'  P^Mrurard.  Grffnz^- 
}y)B«irko  enthält,  beiwtts  «rTchieneh',  gesseichtiet *vön  Carl 
MaHUf\x  .Eine  kleine,  ^absr  richtige  'Charte  von  Syrmieh 
findeti'matt  bti  Hrn.  «.   Schraud   Gifchicht^'  der   Ptß   ik 

■« .  .       . 

2.  itfi^A.  Vom  (ehemähligen)  Bannat  hat  man  aulTer  der 
bei  Gr //>/fni> -Bliche  befindlichen  Charte,  im  erwähnten 
Schrambl.'AtlalTos  aine  neuere  itister  dem  Titel:  Das  Te- 
jnefvdrtT»  Banat  trigonometrifch  unä\  aßronomi/ch  herick^ 
tigt  nach  Jak.  Barcellinü  (Preifs  30  ^kr.  bei  Schal«* 
baclier).      *" 

2- ^Anh.  Ein  Chärtchen  von  Jazygien  und  CamanUn 
Ixndct  lieh  hol  Peter  Horvdthy  Comentatio  de  Iniüis  et  Ma* 
joribus  Jazygutn  et  Oimanorum,  Peßhini  i3oi.  8»  gezeich- 
net vom  Ingenieur  Laurenz  Bedekovics,  —  Es  würde  «u. 
weit  führen  die  einzelnen  Charten  der  Comitate  anzuzei- 
gen, welche  bald  auf  Veranitaltung  de«  Obergefpanns , 
bald  dur  Stände,  bald  auf  andere  VeraalaCTung  geüochen 
worden.  So  z.  E.  die  Charte  vom  Bat/eher  Comitat  vom 
Gefpanfchafti  -  Ingenieur  Quitf^U  axd  K.Qgni'-Volio,  Wien 
1797  auf  Veranitaltung  der  Batfcher  CanalbaugefoUrchaft 
geltoch^n.  •  So  die  Ballaijche  Charte  des  Peßher  Cohtitais. 
So  eine  neuefte  Charte  i«J  Simegter  Comitat s  ^  geftochei> 
auf  Kofteh  des  Obergcfpanns  Grafen  Pranz  Szichiinji 
n.  f.  W. 

4.  Anh.  Merkwürdig  und  jetzt  fchon  feiten  ift  auch 
folgende:  ^^Navigations- Charte  der  Dpnau  von  Se?nltn  ah 
his  zu  ihrem  Ausflufse  ins  Schwarte  MeeVy  zur  Kenjitnifx 
aller  Infein y  Sandbähkey  am  Ufer  gelegenen  Orte  etc. 
Ttuerft  aufgenommen  vom  K,  K.  Pontönier-  Hauptmann  von 
haut  er  er  y  da  dcrfelbe  den  K.  K.  Internuntius  Barcjt 
Jfferbert  die  Rufchtfuk  ffthrte,  hi<*rauf  aber  weiter  QU«r 
gearbeitet  und  verbeflert«  vom  K.  K,  Hauptmann  Freiherrn 
ff.  Tauf  er  er  ,  bfei  dW  Gel^enheit ,  als-  derfelbe  das  erftc 
Seefchiff  aii«  d^  Kttlpa  auf  der  Donau  natth  Conftabtino- 
pel  führte.   Wien  auf  XoHen  der  v.  Kurzböktfchtn  Buch«* 

band* 


N. 


•  » 

(iugwiaA;einBr:b^i||erqlnMi  BeftAMbuiig  det  Lattd  derO«»* 
j)ait  ron»  fte^gvM^' l|i«(<ins  Schirarie  Meer.  -^  Tau^mir 
wav  H^ftrt itig  .eüi»  gefchtektdt*  und  unterncluiieiider  Kopf  \ 
wenn  er  in  feigem  Fache  wester  Terwendet,  nnd  ]iel'cU6> 
Jfcigt  iforden  wäre»  to  wzire  er-fbkwerlich  auf  jei^  Abwege 
gerath,en,  ,  auf  denen  er  fpäter  betreten,  und  deswegen 
auf  dem  Glacis  zu  Wien  mit  dem  Strange  hingerichtet 
wurde. 

*    12.      Von  ^ehenhürgen 

'fftf  die  richtiffftp  Cliarte  noch  immer  diejenige,  welche 
'folgen dorn,  "trori  der  naturfottHenden  Gefellfchajt  zu  '.crttn 
hcraus,::cg^ibpn?n,'  Werke  de-s  fcel.  Bergraths  Fichtel  ange- 
hängt ift:  Nachricht  von  den  Verficintrungen  des  Grqfs- 
fürßenthums  Siebcnhürgen.^  Nürnherg  1780.  4.  Es  find  dabei 
handfcliriftl.  Charten  z.  E.  die  Major  Luxenßeinifche  ge- 
braucht worden. 

Die  Wtntelyjcht  Charte  von  Siehenhiirgen  ,ynach  geome- 
trifch  gem^enen  Charten  und  anderen  zttverläfsigen  Hülfs^ 
mittein  tfcrjüngt  und  graduiri^^  herausgegeben  von  F,  A. 
Schrämhl.  1790.  wird  in  der  Siebpnb.  Quartalfchrift 
Jahrg.  I.  S.  313  beurtiteilt  und  ihre  zafhlrcichen  Fehler 
werden  gerügt. 

Die  neuelle  Charte  von  Siebenbfirgen  \^hI  denTeutlchen 
kurzen  Titel;  Specißlcharte  von  dem  GrofsfUrflenthum  Sie^.  ' 
henbürgen  —  und  folgendei^  längeren  Fronzöiirchen: 
Carte  chorographique  de  la  Granit  Principaute  de  Transfyl- 
vanie,  Dddiee  ä  Son  E^cellence  Mr.  le  Comte  George  JSanßy^ 
Gouverneur  etc,  par  J.  B,  De  Bouge  Ingenieur -Geographe 
et  penßonnd  de  6«  Afo/.  /mp.  4  Vienne  1799  2  Blätter. 
Ferner  findet  man  darauf  folgende  Anmerkung;  j^Cette 
^jcarte  fe  trouve  4  Berlin  chez  Vatiteury  oii  ron  peui  Jon.^ 
^^i.rire  pour  Celles  des  autres  pays  ^  ifui  paroUront  Jucct;/-^ 
fj[iverftent  dans  le  mitne  genre  et  du  mime  format  —  pour 
f^yles.feuUhs  f  ep  chaque  cqrte  fera  aceompagnie  d'un,precix 
^jhißori^ue  et  geographique  en  jißmnnclature  fran^ife. 
jpie  Sfiche  ilt  fo  zufalTep:  De  Bouge  ^kß  gieboriier  Nieder- 
länder, angeheilter  Ingenieur  ausge wandert, aus  den  Nie- 
der- 


Charten  'HS^Ce-rtfi^n^fi,^'  f^ 

eine  grotso.  GeHeralcharte  v,  Europa,  Alf  er  zum  BeKirf^H^r« 
felbenhanilfchriftL  gvite  Charten  von  Siebe nbnrffen  erhalten 
hatte:  entfchlofs  er  ach  Siebenbürgen  auch  befonders  ziibe»| 
arbeiten.  Er  reifte  fpater  nach  Berlin  ,  von  da  nach  -Briif-v 
el,  von  da  n^ch  Hamburg,  wo  er  fich  jetzt  aufhalte»^ 
roH.'  Exemplare  äer  Siebenb.  CTiarte  find  bei  Eder  ii\ 
\Vien  um  4  fl.  zu  haben.  Sie  ift  allemal  fchätzbär,  wesren 
ÜerTiahcifchriftL*  Charten,  die  benutzt  worden,  obwohl  ^^ 
in  den  Namen  etc.  hie  und  da  gefehlt  ift.  — 

^'  ' 'Sicti^nljprgfett«    Geographie    wird    cV-ft  'dann  recht   in     ^ 
Aufnahme  kommen ,    wenn  die  Störilwatte  tn-  Kart^utg 
mit  einem  tauglichen  Director  befetzt  feyn,  und  z^  <^ftro> 
nom.  Bi^ftimmungen  .die,  Hrinde  bieten   wird,  —      I^erriei; 
wenn  mehrere  topograpliifctie  Schriften  über  dies  Land  er-"  \ 

feheinen  werden  >   und  endlich  wenn  die  LandeshauiSl'ec-   • 
tion  und  diß  einzelnen  KTeifsingenieur^  ia.mehr  *rhaii^* 
keit  ^8  bisher  gefetzt  werden,   ,  '^    .  L 

'  '       •  ••  I.  '  /  '•    ••»n.Ji.l 

• '.  13.     Charte  von  der  g^cerC- Monarchie."   •  '•   ''^^^ 

■  ,  '   .       "  •■..'.         •,    .  •    ■   ■      1  ■"•     JT 

Die   jiingfte  "hat  das    K,    Ä»    Jndußrie  -  Comptoir  ,gehvfQTit 

ats  THeil  des  Oeßr,  Atlas  zur  üeberJicht  .der  polit,  Eiii-v 
theilung  nach  Mnrdochifcher  Projecti^qn  entworfen,  nach 
den  genaueften  Allronomifchen  Ortsbeftimniun£;en  und  an- 
deren zuverläfsigeri  Hilfsmitteln  durchaus  berichtigt  unjf 
den  neueften  Tractatpn  ui^d  FriedensfchlüfTon  ge^afs  ein- 
gerichtet 7"  redigift  vom  K.  JT.  ÄipJerÜ'ng^  geftoc'hen  Vf^n 
F.  Reiffer.  —  Zu  diefer  Charte  gehört  denn'  auch  ^iil» 
voöi  B,  Liecht'Aißerh  fiusgea^beiteto  TäMU,  ]die  ejmlp:o 
der  zum  Oeftr.  Atlas  gehtSrigen  verfprq.ch^nen  a{>.  Ta^elr» 
len,  die  nochbis  Ende  Aug.  1303.  erfchienen  ift,  noi^.^Ql'' 
gendem  Titel:  Allgemeine  Ufh^rßcht  der  fämmtlichef*  ße^ 
fiandtheili  der  'Oeftr^-  Erhmonarchit  iiAch  ihr^m  gfg^^iiiirf^ 
tigert  Zußandc  betrachtet  ^  mit  vorzüg^icher.Mückßcht  aitf 
ihre  Gröfse ,  den  Betrag  ihres  nutzbaren  Bodens  auf  die 
Zahl  ihrer  Einwohner  urnf  deren  Ji^ohnplätze  ini  Ahf:  des 
XTX  Jahrh,  Hhuptr ef uliat^  Gnd:'  ir^g^  'Qi»edrttte«il^f/;, 
8i:2l2,S43  b't^tinlzbJife  Joche  LaHid^'s,  25,^'?)/j',i5d7'Sfefeftif;  y 
874  Städte,    :iö96  Mfoktfr',    J'4,740'Ö»*fÄt.    fB«  ÖalhlÄti*!!' 

firtd 


^6p^  Chartern  -^  Rece^ri/ion^H.' 

find  fdnreh  «inen^  Orttekielilünr  nur  B  MIdtt  ftatt  ts  ab» 
gttfetzk ).        • 

Hieher  gehört  auch  die  Carte  hydrographique  des 
Etats  de  la  Maifon  d^Atttrlch^en  de^a  duRhin,  voniHrn« 
Le  Maire  in  lo  Blättern.  (iPreifs  bei  Mollp  lo  iL)  Von 
diefeiu  JU  Moire  hat  Hr.  Prof.  Alter  ;im  Lftipziger  A.  L. 
Atizeigcr  Jul.  iSoa«  S.  iioo  iatcrelTante  Nachrichten ,  £o 
i^ie  von  dem  zu  dieler  Charts  gehörigen  Buche  geliefert. 


///.  AngahM  d^r  Länge  und  Breite  einzelner  Orte  und 
Punae  der  Ocßerf,  Monarchie, 

•  Dieie  find  in   den   Jahrgängen  der  Wiener  Ephemeri- 
dei  Aftronomicae  und  in  andern  Büchern  zerlirsut. 

Hr.  Baron  v,  Liechtenßern  hat  in  feiner  Abhandlung 
Aber  di<^  Lage,  Gröfse,  Beftandth^Ie  und  Bevölkerung 
der  Oeftr.  Erbmonarchie  die  verfchiedenon  Angaben  ge- 
fammelt,  ab(*'r  ohne  alle  kritifche  Prüfung.  Man  hüte 
lieh  daher,  ihm  unbedingt  Glauben  beisumeilen.  Des  Hm> 
Barons  Fach  ill  zwar  Mathematik  und  Aitronom^  nicht;- 
ibcr  es  braucht  doch  keine  befondere  Kenntnifs  diefer 
Art  um  einzufehen,  daTs  z.  £•  die  Länge  von  Kronßadt 
in  Siebenb.  mit  42^  50"  und  die  Breite  mit  450  ig  30" 
ganz  falfch  angegeben  fey ,  wenn  man  nur  die  Beftim- 
mung  von  Hermanftadt  damit  vergleichet.  —  '  Kronßadt 
hat  eigentlich  in  der  Länge  43^    13'   32''  in   der  Breite 

Viel  kritifcher  und  forgfältiger  hat  Hr.  v.  Lipftfey 
in  der  o.  Schediusfchen  Zeitfchrift  von  und  für  Ungarn 
litctt  Bd.  Item  Ht.  S.  47.  alle  bisher  bekannten  geogi*apli. 
Längen-  u.  Breitcn-Bcftimtnimgen  von  Oertern  des  Utjgar, 
Reich»  tufammftngeftfillt  und  mit  trigonometrifchen-Be- 

rechntingen  verglichen.  '     , 

,         '1 

»     'Die   von   Liechtenftemifchen   Angabsn   mnlT^n  dahftr 
mit  fpätem  Heften  feines  Archivs  verglichen  werden ,  wo 
er  lieh  felbft  verbelTert,  und  feine  vom  verftorb.  J3.   Vega 
i^ut  Hr.  Triesnecker  erhaltenen  und  bonafide  eingerück- 
ten 


.Chnr'ten  -   Reeenfioneh.  ^fffX 

itm  imaectoü&tRi  Axtgahmt  hmckügt  hat,  'Und  W«Mr  be- 
ficktigea  wiardi     • 


•  >  '•    f 


,,\    ■  ♦ '   » 


■        2, 

\4tlBs  dfi$  ganzen  Erdkreifes^  nach  denneueßeä 
aftronomifchen  Befummungen  und  'mit  den  neue- 
ften  Entdeckungen ,  in  def  Central  -  Projcctiön 
auf  VI  If'afeln  entworfen  von  thr)ft.  GottL  itEi- 
CHARD,  ,  yy^imar  im  Verlag«  d,es  Lajudci  - ludtt«: 
ftrie  -  Gomptoirs  1303*     (Nebft  einer  Abhandlupg 

b:  idiMröb^  ufid  «mer  iErlätttQriuigs  -  Tafel,  42S.tn  g. 

'  '      Da'  der  als  lüDHhemätiker  und  trefflicher  Chart^uzeich-, 
*k<^r   Tohoh   rätimlichft  bekaimtfe  Hr.'\>rf.  ih   der  diefem 
-At>afle  beigeli%tet[  Abhandlung  fehbil^  das  Nötbigße  über 
'den  *  Plan 7^  'Streck-  -  tind  die  Ausführung   defrelb<*n  •  gelagt , 
dabei  eine  Anleitung   zu  dem   Gchfciuclie'dofl'olb^n  gege- 
ben  und  TO«   den  dabei  gebrauchten  Quellen  und  Hiilfs- 
mitteln  befriedigende  Rechcnfchaft  abgelegt  hat ,    welche 
'  Abhandlung  auch   in  diefrn   A.  G.  E.  S.  120  u.  f.  diefes 
Bandes  abgedruckt  ilt;  fo  bleibt  uns  nur  noch  iibrig,  un> 
feren  Lefern  ron  der  Ausführung  diefes  fchätzbaren   Un- 
ternehmens Bericht  zu  ecftatten, 

'Dafs  dief er  Atlas  aus  6  Blättern  jn  Fol.  bcfteht,  welche  in 
der  Central-Projection  entworfen  zur  Bekleidung  der  fechs 
Seiten  eines  Würfels  dienen  können ,  die  eine  Kugel  von  15 
Zoll  1,7  Linien  einfchliefsen,  wbvon  vier  Blätter  in  der  Ae- 
quatorialprojection  und  zwei  in  der  Polarpro  jection  gezeich* 
net  find ;  dies  wi/Ten  unlere  Lefer  fchon  aus  der  Abhandlung 
des  Hrn,  VerfafTers  felbft.  Diefem  dürfen  wir  hier  mit  vol- 
lem Hechte  beifügen,  dafs  die  Ausführung,  wie  alle  Kenner 
geftehen  mÜITen,  vortrefflich  gerathen  ift,  und  alle  Vor^ 
würfe ,  welche  bisher  der  Central  -  Projection  gemacht  wer« 
den  lind ,  völlig  niederfchlägt ;  indem^  die  ganze  Ober- 
fläche der  Erde  hier  weit  fchÖner,»  deutlicher  und|  aus- 
führlicher daxgeßellt  ilt,  als  es  auf  Globen ''gefchehen  kann, 
r  Di'? 


I     • 


1  < 


V 


7^    /      ,Ch^rten  -   Rece nfi uneH. 

IMe-Zdicfcnun^iift  diircWiiift  noIiHgy.iiDt  der  ffiBttttu 
Pünktlichkeit  niedergelegt  und  alle-  die  iHiicftan  «Niloh- 
richten  und  Entdeckungen  find  dabei  gewiXTenhaft  be« 
nützt;  ja  man  findet  ibgar  Jchon  auf'  der  zweiten  Tafel 
Bei  J^uholland  die  neu  entdeckte  Känguruhs  -  Injel  gelio» 
tigen  Ort«  eingetragen ,  nnd  überhaupt  wird  der  Kenner 
gewifs  nichts  vt'rmin'en ,  was' zur  Darftellung  des  neneften 
4&uftandM  d>4r  LShferktahde  gehört.  Ah^r,  Anehfar^An- 
fiingßir  und  bloX^  Liebhaber  hat  diefer  .Atlfts  veimöge  /ei* 
jif(T  Projection  einei\  unrerkennbarer .  Werth  •' '.  ind;Qm  er 
die  U eberficht  aller  Theile  unferer  Erde  unffemein  er- 
leichtert ,  und  Ge  in  einem  grÖfserem  Detail  darftellt,  als 
'man  auf  fo  wenigen  Blättern  erwarten*  üollte,    '^  ^ 

Der  Stich  ill  rein  ,  Druck  und  Papiet  feht  ^ui^nd 
die  Illumination  gefällig.  Auch  iXl  den  fechir  Blättern 
.di^Ie«  AtlafTes  ein  lehr  goTchmackvoUes  T^itelblatt  beige- 
fügt und  fo  bildet  d^t  Ganie  ein  Kunllwerkyi  du«  denKe^* 
ner  und  Liebhaber  eben  fo  lehr  befriedige« ^ir^i  :4*  dtA 
Mmui  TQU  Getchmack.,  i.    .  )'i  / 
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VERMISCHTE  NACHRICHTEN. 


•  x      .-öl 


j        .  ,  ' 

NAchrieht  von  einem  neuen  g^ogntpk,  Werlte.  *)'* 

(Aus  einem  Briefe  aus  Parii.)   ,.    „., 

Seit  einiger  Zeit  find  eine  Mc^e  geo^aphifolier  fl'ftkd«' 
Micher  in  Frankreich  erfchienen  ,  wovon  ni^il^9t4  Aik 
(ine  inüneri Jbhlechter  war ,  al»  da»  ändere.  Es  War  \6ttt^ 
VST  fcKon  lai%K'eiai>felinlicher  Wunföh  ^Tieler  Ff^tfc^rAy 
»  möchte  Jemand  Hch  mit  Ausarbeitung  einar  g^tcnnErd« 
SWbii^tiBTiig  B^färfiTn.'  Üiffer  Wiinfch  rcheint''nun,fi^Hl)^ 
oder  feiner  Erfüllung  nahe  zu  leyn.  Ein  fchon  feit  meh'» 
)rgr.?s|  J^i;en,fti|^iqpia  lebender,  mit  K«niilnifTeti  dbfiidher- 
lei  ^rtjundino3^4i£chem  Fleils  auBgerüBeter  Däne^r  ttoiv 
J^fun^  %tß^  ,di^e,  Arbeit  gr5rstenthQiI«.übe|Uiommei*-^-'.  wq« 
ni^ftens  kanjn  ;9aian  lagen,  dafs  ihm.die'cr&!  Idee*  des  M^ 
ttrnehmens  und  die  Ausführung.. deiTdben  .gröfstentheilg 
zu  Terdanken  ill.~  Er  hatte  föhon  einen  beträchtlichen 
Theil  ffeiftet  ArB^it  geendigt ,  als  er  Hm«  MenttlU  feinen 
9iaii  mHtii«itlt4  und  i^in  dazu  vermochVe  ^  Th^il  a!n  de^Tcii 
Avisfilkrmig' zu  nehmen,  '  :^•' 

.'.  ^  ..  •'. "- '  -     '••■•••"•  ■  -''.  ". :  •  "  Da 

,      1       U  .  '    l  «1  I     ,*.  •   +. 

,  ■  •   .  Ml  ■  ■  '  1-  .  .■  .       »        '    ' 

^)  Eine  vorläufige  Nachricht  vfA  devfifelb^n  ift  {ohM 
In  dem  Vorhergehenden  Hefte  gegeben  worden. 
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^4  Ve rm  ijch t e  Na chrichten. 


Das  ganM^-Werit^iaiirtw»,  i§  BÜwi— i  jnHtliBBi     DU 

fünf  erXten  find  wirJclich.  erfchienen  und  fuhren  folgenden 
Titel:  Giographie  mathimatiqu€ ^  phyjique  d  politi^ut  dm 
taut9s  les  parties  du  monde  ;  r)idigie  d'*aprks  te  ^ui  a  dtS 
publid  d^  exact  et  de  nouveau  par  Its  Gdographts,  les  Na^ 
turalifte*^  l$4  Vayageurs  et  les  Auteurs  de  ßatifiique  des 
natians  les  plus  Eclair  ies  ;  deßineeprindpalement  aux  ma\fans 
d^iducatiorif  aux  Pro/ejfeurs  de  Geographie  j  aux  Nigocians 
et  aux  Bibliotk^ques  des  hoinmes  d* Ktat»  Publide  par  Edme 
Mtntelle,  de  V  Infiitut  nationaly'et  Malte*  Brun^  Gto* 
graphe  Danois.  Les  Details  Jur  la  France^  par  Herb  in  ^ 
Employ^  au  Mxniftöre  du>Gi:aQd-Iu||[e^  et  membre  de  la 
Soci^t^  de  Statiftique  de  Paris.  D^diöe  au  Conful  Cambac^* 
th$.    Paris  bei  Taudieu  ^nd  Laporte.  An  XIU  1803.     . 

Das  ganze  Werk  loll  in  vier  Lieferungen,  er fcheinen 
und  binnen  drei  Monaten  fertig  feyn.  Die  zweite  Liefe* 
mng'roU  den  6  -^  lo  Band,  und  die  vierte  die  fünf  letz* 
ten  Bände  begreifen ,r  Hud  }ede  derXej^an.ßo  li^res  kollen. 
Die  dritte  Lieferung  foll  einen  Atlas  von  43  Charten ^ 
nebft  einem  Discpurs  priliminaire  enthalten  und  32  Livr. 
kp^Q.-'  Hie  Ctuurten  werden  meiftens  '  aus  •  iNachftichen 
des  bf^ften  ausländifchen  .(ettglifchen,  teutfchon,  rulfi-* 
Cdie,  Xchwedi£c}^n  .u%  (T.  w.)  Charten  beftehdn^  idie  noofc 
nicht  ins  DranzöCXche  überfetzt  w<>rdea  CmL  »' 

Wir  theilien  hier  eine  kurze  UeberGcht   d^^  Ij:i|ifdt4 
diefer  fünf  erlien  Bände  mit. 

,r        .     ,  ...  /  ■ 

/ 

1  'I:BA   Ein  Abrifs  voh  Buifon^s  und  Deluc>  ^rdtheo-^ 

.  v«eA,  nebft  einem  chrenologifchen  Entwürfe  der  Fürtlchritte^ 

welche  die  Erdkunde  bis  auf  unfere  Zeiten  gemacht'  hat. 

Dtofe  letztere  chronologische  Tafel,  weicht  kitWA  zwei  Bo* 

gen  beträgt  y  ift  von  Krn*^  Brun,  

Nach  einer  hiAoriTch'en  und  ßatiftifcJbeA  £inleithng, 
in  welcher  von  den  Kel|gi<pen ,  der  QeyöUi^uög ,  dem: 
Handel,  den  Kegierungsformen ,  der  Land- 'MndSrritaiäcbli 
und  den  Fortfehritten  der  Bevölkerung  überhaupt  d^  Rede 
iß ,  folgt  auf  den  übrigen  etwa  400  Seiten  eine  allgemeine 
mathematifch  -  phyücalifche  Geographie  von  Hrn.  Brun 
bearbeitet,  nach  Tatenitiis,  Newton,  Maupcrtuis»  Lalande 

u. 


.'/ 


\ 


Y/erner,    Ha$y,.  Cotte,    Jl«luc>   i>e«mareU.9  Bernoitilli, 
^elauistherie,  Halle  etc*     .     .     ,      s  •  /  1  •     / 

Der  zweite  Band  enthiQt  ui£r«r  einer  «llgemeinen:  Ein- 
leitung zuj:  ErcUcu^e  yoA.£iirape  r—  die.  Geographie  ron 
Hui^lam^y  3eliweden,  .DianemerJt 9 ) Norwegen  etc.^  Der» 
dritte  ßiitpd  .  l^ngr^iit  Qtfi^nt^^ikw»  un4  Island»  nebft 
der  BatoviXoben  RepuUik^.  im  t'iovten  &od  die  0#ftreicliiir 
fohen  'und '  Frenffifclieii  ;$tfM^^^  ,tfitthAl(en,  tiad  Anhange«! 
I  weile  wird  von  Polen  und  djen  ßntlcliädigungen  in  Deat£o)M 
lAfid;  gehandelt ;    d^r  fünfte  endLiQh  enthalt  die  ül)Tigen{  " 

teutfcl^en   Staaten  ,      und   die   aligemeinen  Artikel  über 
TeutWdafld-  c 

Funfzeliii    Yergleichungs.  •  Tabellen    über    Mtinsen, 
IVf^iÜ^se  und i  Gewichte )  welche  in  den  Terrchiedenen>  Staa- 
ten üblich  find,   nehA  noch  vielen  anderen  nütxliehen  Ta- 
hellf  u  gehen  diefem  Werke  auch  för  Kaufleute  und  (wenn . 
ea  nicht  voluminö«  wäre)  auch  fiir  Reifende  groftes  In- 
,  tereÜe^      Die(ie  grofte  Auedehnung  hat  ihr  Angenehmctyi 
dafs  nemlich  d/e  einzelnen  Artikel  lieh  meiAens  fehr  an- 
genehm  lelen  lallen,   und. die  Trockenheit  der  gewöhnli- * 
clott  Geographien  fo  ziemlich  vermieden  worden  ilt^  diet 
ht^t  h>ißT  auf  der  andern  Seite  den  F'  hier  herrorgebracht,* 
doff  der  Verf.  oft  witzig  feyn  wiU,  um  feinem  Vortrag  et- 
wa« .m?hr  IntereH^  zu  geben ,  ob^eich  ihm  der  Witt  nicht 
immer  gelingt.    Die  Methode,.  Vieles  tabellerifch zu  )>f ar- 
beiten het  hier  da«  Guteherrorbraeht»  dar«  vielRcium  er- 
spart worden ,  der  zur  umßSndIftrhen  Befchreibung  der  Pro-  ^ 
ducte,  Naturmcrkwürdigkeitent,  Kunßwe|^ke|  Sitten,  Ge- 
brauche.,   Belultigungen  der  Völker,    de«  Züftandes  der            . 
Künüe  und  Gelchrfamkeat  unter  ihnen,  und  zu  einem  ku^en 
Abrif«e  der  Geschichte  jede»  Volkies  hat  können  verlreiidef  ^       ' 
i^erden.    Diefe  verfchiedenen  Artikel  geben  diefem  Werlie 
wirklich  fo  viel  Anziehendes  alj.  eine  'ReifebeJTchireibung 
hüben  kann. 

.  In  der  ^Vorrede  zu«a  erften  Theile  grben  die  Verf;  die 
Werke  an,>  wisloher  Ce  fioh^/voMrilgh'eh  bei  Aueairbeitimg 
.  JL  G.  E.  XU.  Üds.  6.  St.  D  d  d  die- 
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dieler  Erdbefohreibung  bedient  haben.  Ffir  das  Kujßfchi 
Heich:  die  Reifen  Von  Pallas  ^  Gmelin  und  Gewrgii^Ai^  * 
von  Cos€^  .Voy^d  de  deux  Fran^ai«  dant  le  Nord;,  die  fta- 
tiftilchen  und  hiftorifchen  Werke  von  Hermann^  Storch^ 
MulUr^  Schiötzer,  und  ^uiderer  Ruflen  odej  in  Rufshinil 
labenden  TeutTchen.  — *  Fftr  Sühwtden'^  die  W^ke  von 
Canzi^Tj  Coxt^  ^cy^ge  de  deüx  Frangais^  FahrV*  Oeogra- 
pbie,  Ausgabe  von  1800^  und  einige  fchwedifche  Schrift* 
ßeller.  —  Für  Dänemark  und  die  datu  gehörenden  LSn* 
der,  dle'Stetiftik  von  Thadrup^  dit^  Befchreibung  Copen> 
hagens  Von  Nyerup^  die  Mineralogie  Norwegens  von  Brün^ 
nick ,  die  NatUTgeTchichie  deflelben  Reichs  von  Pöntep-- 
pidan,  ^^  Für- die  Brittawiifehtn  Infein,  die  GeogrAphien 
von  Guthrie  ,  Andrews  ,  Pinkerton  etc.  Die  •  Reifen  vom 
Banks  y'  Arthur  Young ,  Pennant;  die  ftatÜtif eben  Unterfu- 
chungen  von  Price,  Beaufcrtf  Sinclair ,  Und  anderen  eng- 

..  lifchenSchriftftellem;  der  Abfchnitt  vdn  England  ift  übri* 
gens  von  einem  gebornen  Engländer ,  der  fein  Vaterlan4 
genau  kennt,  bearbeitet  worden.  —  Für  die  Batavifche  Re- 
publik find  mehrere  euglifche  und  teutfche  Geographen, 
und  Hrn.  Eßiennä's  S|]tatiftik  diefes  Staats  benutzt  worden.^- 
Für  die  Oeßteicki/che  und  Prtufsifche  Monarchie ,  nebft  den 
übrigen  Staaten  Teutfchlands,  lind  die  Werke  von  Biifehing  y 
Fabriy  Gafpari,  Normann ,  Dohm,  Canzler,  HeitUtt,  De- 
Luca,  die  geographifch  -  und  ftatillifcheu  Journale  vbnZi'm- 
mermann,  Zach,  Schlösery  die  A.  6*  £•  m^hreiw  Topogra-^ 
phien  von  Hamburg,  Berlin,  Wien,  Frankfurt  u.  f.  w. 
theils^  auch  Materialien  benutzt  worden ,  die  von  dem  VerC 
an  Ort  und  Stelle  gefammelt  worden  find.  —  Für  Frankreich 
standen  den. Verf.  reiche  officielle  Quellen  öifen# —  Für- 
Italien  benutzten^«  die  Reifen  von  Latande^  Spallantani^ 
Brydaru  u.  f.  w.  Die  Werke  von  Scrofani,  Azuni,  Jage- 
manny  Galariti  eto*.    Bei  Befchreibung  der  Kunftwerke  ^ 

.  auf  d>e> Bemerkungen  der  Alterthumskenner  gehörige  Rüok- 
fkbt  genommen  worden.  -«»  Für  Spcmien^  Menulle^ s  vet^ 
gleichende  Geographie;  die  Werke  von  Hüfching ,  Bahdel^  ^ 
Larrugas,  Cavanilles ,  Pons  y  le  Guide  de  Madrid  fürs  Jahr 
1802  ;  die  Reifen  von  Bourgoing ,  Townfend  u.  f.  w.  — 
Für  Poirtugal^  die  Reifen  des  Herzogs  v,  Chateletf  die  von 
Murphy  MnUdnki  dieWaidM  r»Mentelle,  Büfehing  etc.  — ' 

I '  Für 


tl 


'  V evmifchte  Nachricht9^Ti^         jfff. 

Für  die  Türkei  ,  Muradgea  iT  Ohffon  und  .die  engl,  um) 
franz.  Reifenden  von  Tvurnefort  bis  z\x  den  neueilen  Zei- 
ten.  -r-  Ffir  Afrika^  die  Keifen  vqn  Shati\^  Ncrdcn:^  ^^^ 
vary-y  Volney  j  Denön,  Iflungo  Park  u.  f.  Av.  l}ie  Werke 
von  Major  Renneil  und' Pifikerißn.  — »,  Für  Arabien  befon- 

'  ders  Niehuhr;  —  für  Per/i«n»  Und  dak  Reich  der  Afganen,, 

die  Reifen  von  Ch^rdin^  Ferri^res  -  Sauveboeuf  ^   Franklin, 

Forßer,    Qlivier  (wenn  der  Tlieil  von    Perßcn  erfchieneu 

leyn  wird)  . — .  für  Hindofian  und  die»  Indifchen   Halbin/eln 

Pinker^on ^  Renn^ll ,   Donald-' Campbell ,.  Percival  die  Reil^B 

cle$  Nearchus  und  die  Mempiren,  der  Gcfellfchaft  zu  CaU  i 

cutta.  — .   Für  China^  und   die   in  der  TarUrey  gelegenen 

^u  China  gehörigen.  Länder,  die  Werke  von  Duhalde,  Lsange^ 

'Sonnerat  y  Macartney  ^   die  Befcbreibung  der  holläudiXclren 

Gei'andfchaft  des  ßräm  van  Houkgeest ;  —    für   die .  foge- 

nannten  tartarijchen   Völker,     die  Arbeiten  der  rufllfchen 

Acaiemiker ; ,  — «•  für  Japan  ^    Thunberg:  —  für  Nordame^ 

rikaj    die   dänijchen    Berichte  über    Grcnlajndy    die   Reijenl 

Ton  Mackenzie  ,     Hearne.  und   fVeld  a^ch  Kanada  und  zii 

den   Wilden;    die  Geographien    des    Nordamerikanifcbem 

Freiftaats    von    Morfe   und  ^  Winterbotham  ,     die  fpa^ifcke 

uGeographie  von  Alcedo  für  Mexiko;    die  Reifen  von  Fun» 

couver  und  Anderen  für  die  nordweiUichen  Kulten»  -^    Fixt 

die  Bearbeitung  der  Amerikanifchen    Jnjeln  benutzten  die 

Verf.    die   Werke  »von  Raynal  y     Labat  ^    Brjran  -  Edwards, 

iroüme^  5'/oaneu.f.  w.  — •  Fiir  da.sj'üdl,  Amerika :  die 'geo]o - 

'     girHien  und»anderen  Bemerkungen  von  Humbold y  und  doii 

fpanifchen  und  portugiefifchen  Geographen,   die  der  Na- 

turforfcher  Molina  und    Vidaure\    die  Reifen  von  la  Cöra- 

^  damCncy    üllo'a,  Stedmann  etc.  —    Für  die  Infein  im  füd- 

liehen  Ocean ,  die  Reifen  der  Holländer,  die  von  Bougain- 
ville  ,  Wallis^  Cook,  la  Peroufi. ,  JB/ig/t' und  andere  neut^re, 
de  Grahdpri^s  Dictionnaire  de  la  Geographie  maritime;^- 
über  die  jn/el  Sumatra,  Maroden;  über  die  holländifchen 
Colonien,  das  Werk  betitelt:  la  RicheiXe  de  la .HoUande, 
von  Luzao;  über  Neu-  Holland,  die  neueren  Reifebefchr. 
von  Philipps ,  CaLlins  u,  f.  w.  einiges  über  die  Entdeckun- 
gen '  des  Capitaili  haudin,  über  A>u  Guinea,  Sonnerat, 
ForreßUttL  w^  —  Für  di«  alte  claßi/che  Geograph4t  die 
Werke  Yon'l>\AnyilU,  iVX£^.^i«,,.(t74j//«r/m,    Vincfint,  ^\q,^ 

Ddd  2  2. 
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Nachrichten  aus  den  Nordamermanifchen  Frei- 

ftaaten,  ^ 

Bopon ,  Tom  12.  Se^  1803. 
Das  Gerieral-Gouvernemetit  hat  befohlen,  dafs  ein  Loucht- 
thUrm  an  der  Einfahrt  in  die  Bai  Penobfcot  erbauet  werde, 
ttm  die  Schiiffahrt  diefer  Gegenden  zu  bt^leuchten,  die 
fo  häufig  von  unferen  Küftenfahrern  befucht  werden. 
Diefer  Leiichtthurm  wird  eine  achteckigte  Geftalt  erhal- 
ten und  70  Pufs  hoch  werden.  —  !Vun  ift  auch  die  An- 
ftalt  getroffen,    durch  eine  WafT^rleitung  die  Stadt  Boßan 

mit  fUfsem  WalTer  «u  vetfehen. 

'     ^ 

Von  Michillimakinac  switchen  den  grofsen  Seen  i/u» 
ron -und  Michigan  ift  gemeldet  wotden ,  dafs  der  1 -tzte 
Winter  einer  der  ftrengften  gewefen  ift,  deren  irgend  einer 
Jemanden  gedenkt;  da»  Queckfilber  fiel  in  d^m Fahreuh«  !• 
tilchen  Thermometer  20  Grad  unter  Null,  -r-*-  Zum  Be- 
weif e,  wie  fehr  auch  in  diefcm  entfernten  Gegenden  der 
Handel  blüht,  dient  die  Nachricht  daft  der  Zoü  in  die- 
£etn  kleinen  Haven  nur  in  einem  Jahre  19,000  Piafter  *be^ 
tragen  hat.  '       >< 

In  Pennfylvanien  befchäftiget  man  Geh  jetzt  mit  d^m 
Projecte,  einen  Kanal  zu  erbauen  der  die  Chejapcak-  Bai 
mit  d.em  Delaware  vereinigen  foll;  die  Regierung  hat  be<f 
reit«  Ccmminarien  ahgefchickt,  um  das  Lokal  zu  unter*> 
iTuchen  und  einen  Ueberfchlag  der  Koftdn  zu  machen. 

■   / 


3. 

Auszug  eines  Schreibens  aus  London y  vom^ofien 

SeptefUher  ,1903. 

Von  literarifchen  Neuigkeiten  kann  ich  Ihnen^es  Mal 
wenig  melden;    es  ift  ja  längft  bekannt,'   dafs  ^er  graufe 

*  Mar« 


•T 
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Mars  immer ^  die  Mufeii  verjagt  und  hier  fieht  e«  ddtnna«- 
len  ^r  Ferzweifelt  martialirc^h  aus.  Es  fcheint  All^s.  von 
<lcm  Kriegsdimon  angehaucht  %n  l^yn ,  und  daXs  di«to 
^G^ar.'Auok.  a^f  die  Literatur  leioeu  mkcht^ea.  BinflMl^ 
«rltrcolcoy  dies' können  Sie  aus  de^  Verseiohiiiire  dex*  nauep* 
Aen  Gu^Iifch'jn.  Schriften  erfAen ,  von  wetehen;  dite 
^aitipHl^s  und  ändere  politifche  Flugfchrif fear a^erech^ 
Qtet,  iüe  militärifchpn  /ibhandlun^en  und  Anweifaii^ii) 
di<^  Züfchriften  an  das  Volk  wegen  einer  2u  BeffirchtendeU 
liandung*und  befo^ders- die  Predigten  überi  die '*  ^eitge- 
•Cohicbte  und'  den  Krieir  betreffeilde  Texte  eioen  iluir  all^ 
zu^rofsen  Theil  ausmachen^  Pa  haben  wirc  ^.JFb^  iYä$^ 
man's,  mititary  AJJißant :  The  Volunteir^s  Vademecum; 
The  Sold{ers  AJpßant;  The  Britifh  Soldier's  Guide,  und 
viele  andere  diefer  Art,  ferner  The  alat'ming  Ocißs,  a 
Sermon  hy  M.  Poppte;  Ood  ßnd  our  Country ,  a  Sermon 
hy  R,  Ingram:,  u,  f.  w.  Auch  fehlt  es  nicht  an  Schriften , 
welche  den  Zweck  haben,  das  Volk  gegen  die  P^anzofen 
aufzuhetzen  f  wie  z.  B.die  Footßeps  of  Blood;  being  a 
display  qffiie  cruelties  cöh^miiied  hy  ^the  French  Armies  etc' 
Doch  dies  Alles  kann  uns\  jetzt  nur  in  foweit  interefliren, 
als  *^s  die  dermalige  Stimmung  der  Englifchea  Nation  und 
ihrer  SchriftfteUer  zeigt.  —  .  -  ^ 


i> 


Von  neuen  Reifebefchreilningeat  kanz»  ieh  nur  f(»lgande 
Hennen:  JV.  HuUoh*s  Bemerkungbn  .über  North'  If^ülm 
auf  i6  Excuriionen  durch  dieles  jLand  gefammeU,  mit 
Kupfern.^  Rob.  ^SetpipleU  Skizzen,  von  dem  V^rgehirgß 
der  guten  Hoffnung  und  Reife  vouder  Kapi^adt;nach  Plctlh 
tenb'^rgs  -  Bad  -*^  und  die  Ueberfetzung  von.  ÄMramß^''^ 
Keifen.  ♦).  -  •    r        t  '^ 

2tVL  Ende  nüchften  « Monats  follen  Holcroft^s  Reifen 
durchr  Frankreich ,  Holland  und  Teutfchland  in  den  Jahren 
X80T  und  1802  ganz  Cicher  ausgegeben  werden.  Die.  Pracht- 
ausgabe mit  einem  befondcm  Kupferbande  wind  8  uiltt 
-die  geringere  5  Gutneen  koileit —    TFiZ/üftVBelehreiiiuug 

•  dißr 

*  '  I       ■ 

*)  M.  f.  dicf'Or^iaal -Titel  fan  ävant  •cmtrmf,-^   D.  -H; 


\ 
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der  PtH^O'  Infein  wird  neu  aufj^elpgt;  da  der  Zeiohner 
Devi^y  der  bei  Kapt.  fVilfon  gewefen  war ,  aus  Indien  «u- 
Tticltgekoifim«n  ilt,  und  die  Original-* Zeichnungen  tu'die- 
lartt'  W^rke  mitgebracHt  hat.  •**  Von  der  heuen  'Ausgabe 
▼on  Bmc«'*  Reifen- habe  ich  nichts 'weiter  gehört.— 
Pinatt  verspricht  ein  Werk  über  die  brittifohlk  NälionaL> 
Iiidttftri^  u.  £.  w,  zu  liefern,  das  gewtfs  -  jeden  ^Statiftikefr 
intereflircn  diuts.  —  Bafs  jetzty  auch  zu  Sydney  -  Cove  in. 
New'Südtoallis  eine  palftifche  Zeitung  crfcfaeint  (Proben 
dftv:on^^nd  erft  kibralich  hier  angelangt)  wel^den  Sie  viel<^ 
Ibticht  fchon  durch  öffentliche  .Blätter  erfahren' h^tn«  £f 
«Ib^ein  fähr  merkwürdiges  Phänoiuen!  *«-  .^i  '' 

,  ♦;•  \-     >'.M  i  ^  •■         .*'  ,      . 

um!     ,  i\     j  ^   -  ■  «  '      .-• 
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, .  Auszüge  eines  Briefes  aus  Paris*    ' 
'    (Voni  25Aeh  NoTjember-^iSosO 
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Vor  wenig  Tagen  hat  das  Kriegs -Döpöt  eine  Belehret- 
bung  von  England y  Schottland  und  Ireland  herausgege- 
4)0n','  welche  aus  denbefstsnEnglilcben  u^d  anderen  Söhrif- 
4en  ^^efohÖpft  ift,  und  alles  für  das  Militär  über  diefen 
Oegenltand'  WifT^^nswerthe  enthalt.  Man  Ixeht  es  jedoch. 
>d4ef&r  fe AH  inte i^ilanten  Schrift  az»y  daXs  £ie  eiligH  verfer- 
tigt und  gedruckt  worden  ifl.  -»- 

Der 'Mathematiker  tMifc^nm,  der  bekanntlich  mit  iler 
Ausführung  des  ihm,  von  un^^rer  Regierung  gegebeneil 
Auftrags,  die  Meflung  des  franzöfifchen  Meridians  auf  der 
Graute  von  Spanien  bis  zu  den  Balearifchcn  Infein  lortzu- 
fetzen,  befchäftigt  iß^  hat  kürzlich  eineiig' Bericht  eing^ 
fchiciit,  der"  in  der  Sitzung  des  National -Inllit^ts«  am  ver- 
fiofTenen  •  15.  3|rumaire  *  (  8»vNov. )  vorgelefen.  Worden  ift. 
j-Diefer^ -Gelehrte  meldet  darin,  dafs  er  bei  feiner  Opeora- 
-tion  mancherlei  unerwartete  HinderuifTe  gefunden  und 
auch  fehr  viel  von  der  übermäTsigen  Hitze  a^sgeftandeii 
l>Hber.i    Er  xS^  jetzt  miffc.dei»  Afw/sprat,,  wo,  fi;r  pi^^Si^al  . 

/  zu» 
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zur  Triangfttlirung  emphtet.  Zu  Nacht£igiiAl«»iS  b^i^t«( 
«r  Cch  4er  Heverh^res  mit  ^lückliclieni  Erfol^^  In  Ztiit 
▼ou  drei  Monaten  gedenkt  er  die^lLette  von  ^Triangeln  zu 
endigen.  Erlagt:  ,,Die  Entfernung  von  Matas  nach  Moni' 
jfSia  betragt  ungefähr  iSq  Kilometers  (92353  Toifen).  Per 
jyPuig  de  la  ,MoreUa  und  Mola-  Cima  ^  der  höcKhe  däar 
yyFelfengipfel  von  Monp-Sia,  werden -zwei  Spitzen  für 
y,die  grofsen  Triang«I.der  Inleln  bilden.  Jhire  Entfernung 
y,von  einander  betri^gt  140  Kilometers  (^1830  ToifenJ^ 
fjdiefe  beiden  Punkte  lind  ^inor  von  dem  andern  aus  >6f 
y^gutem  Wetter  leicht  zu  lehen,'  JDie  Höhe  iieif  Morel  In  ' 
„über  der  Mee^esfläche  beträgt  589  Metres  *) ,  We  koH 
,,iHo/a- Q'mfl  741;  die  j von  ^j//a  -  Tor^Z/aj  auf  der  Infel 
^yMajorca  ungefälir  1560."  —  —  Der  Ipanifche  Hof  hftt 
Befehl  gegeben,  diele  Operation  auf  jede  mögUche  Art  zu 
)»fgünltigen«  .,,Was  die  Vollendung  der  grofsen .  Triangel 
i^(;trif(,  (fährt  M,  in i  feinem  Berichte  fort)«  (o  ift  di^ 
^, glückliche  Beendigun^^cl^lTeny  4er  die  Inlel  Majoraa  mit 
y^der  Küfte  von  SpaAien  verbinden  Toll,*  keineQi  Zweifel 
yyUnterwQrfen  f  was  aber  den  betrifft,  der  die  Infel  Ivisß 
„mit  Major ca  vereinigen  fpU  >  fo  iSü  derfelbe  noch  un^e;« 
„wilsy  wepn  man  nicKt  auf  •  iviea  eine  H9he  von  800 IVI^* 
„tres  findet;  denn  fonft  könnte  diele  Infel  nioht  gefehen 
yywerden.  Man  hat  mich  zwar  verfi^cfaert,  diifa' mnMi . J|q 
y,von  dei|i  Moln-  Oima  aue  fehen  kann;  aber  wahrend  4^r 
„drei  Wochen,  die  ich'  auf  diefem  verwünfchten  Pik  zu^ 
„gebracht  habe ,  war  das  Wetter  immer  fa  obfchenli«^ , 
„dafs .  ich  mich  nicht  davon  vergewiflern  konnte.  Ich 
„mufa  ietzt^den  günftigen. Zeitpunkt  abwarten.—  EswiWI 
>^(ich  alles  ausweiten  |.  waim  ich  erft  die  Infel  Jui»ü  he^  " 
^fucht  habe.", —  .         r        .      .  '       ., 

.  .Ein«  G^f&llfokaft  vqb  Gelehrten  Jkündigt  «in  xtetiea 
allgemeines  literarifches  Journal  an,  welches  uoAevdem 
Titel: 

Milanges  littiraires  ^    hißoriquei-et  philojbphique*  y    ou 
Keeüeil  de  pihces  originale*  ou  tra^uites  de  Idn^iifs.^^tran" 

'^  Peoritfettr^at  bekanntlich  3  franz.  Fufs,  oZo11,4t^996 

.Linien,  und  der  Kilopfte^er:  513  ToiXen»  oPufsy  5'ZoU, 

» 4j^ti;^iuen.^  0w  H4        ^ 


> 


/" 
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Üktfi^  >  Jkr  tpus.  U€  ohjiü  quilti^itHiTit  ä  la  titt^rature,  ,& 
tia  phihfaphie,  ä  i'At/loiVe  et  aux -heuux  •  arts,  Par  une  Sa*- 
}&iit^>  d€'  gtns  de  Uttrgs. '  -  -      ^  '        * 

>    Didfe  gelehrle   Gefollfchaft  b^fteht  vor  der  Hand  ans 
folgenden  franzv  Gelelirten:    Suard,    Morellet^   Segur,  der 
JUtere,  Pafionty  M%loiut^  Bourgoing ,  Garat,  Matth.    Dvt*^ 
mas  und   Degiranio,  -^     V^om   I.  Jan.  1804.  an  «rtc^i--f:it 
Inonatlich  »ein   II?ft  von  9  ViB  10  Bogen  in  $.      D<?r  jfihrlb 
SabfcTiptionApTeifB  i^  30  Fr.    Man  fubfcribirt  m  Paris  hei' 
fcüchh«.  Henrichs  und  zu  Tübin^n  bei  Cotta,     Es  foU'Aciek 
naoH  dem  Mufter  der  A.  L;  Z.  ein  literarifche«  Int^Hgetix« 
blatt  beigefügt  Wdrd.^n-.;    ■  überhaupt  fcheinen  die  Herauf* 
geber  Jich  Teatfcht  Xoufkiale  Cttfn   Mufter'  genommen  z« 
habnn.  >—  • 

•     Chanlaire  protelkirt  geg^ti  dat  lj>iteraehmen  ded  DUn  *)^   • 
den   Attas  nntioftat  {orttvL£et*^n  itid   zu    ergänzen,      U«iet 
kündigt '«dkn>,    daf«   die   tVir-  Ergünirang  des   AtCas  nationtd 
Hoch  fehlenden  Blätter  in  der  »Al-b^it  ^nä.  — 

Vrfr  Riirzem  i^  bei  Buffi^n  >eiiie  Oevt^ral^  urid ' SpMaU 
ßntiiiik  von   Frankreich  'uH\l'jftihiin"Colünien  *^  Pa   Hebern 
ftarlcf-n  Grofs  -  öktaVb'äiid*»,   *lil<  eine  m  ¥ofi   P^irjbn  ge- 
»ei<>hneten  und T«r/fi>tt'^feftfVöH'4rt§n  ^tlas  ^nQua^v^^fäMe* 
liett.   -Die  Vtfrfaffer  diefM  als  «f^^r  inter<?l11ttttt  atig^leündig* 
tehlV^rk^l^^nd;  ^^niiir,' dt-^lMU^y  Peuoket]   Gerfty   0ii- 
muyr;    AmaHrf^  Ouvaij'  Pa/m^mt^r  \    DeyiWi:  urfä  Hsrhtnk 
Von  elJisrfölöl^^^ntTercllfchaft  !äftt''ßdh  t<ih<M  fe'tWas  Gntea 
efWliften ,  iinY  fo  mehr  da  ihr  ^1 1  e  Quellen  zü^ftnglieh  ißray 
red,  und  offen  i^anden ;  wie  diefe  hier  benutzt  worden  Und» 
Werdend  Tentßihe  Kritiker  g«wtfs^m  b^Aefn  beurtHeileö' kön- 
net *«V     Tdrlfa'u%  will  ibii  IVM^riiuranmerken^,    dafs  daa 
Werk  alle  Eintht»ilungon  von  Frankreich  in  bÜrgdrKchf^^ 
MilitXrifchei',    kameräUfttf^hx!^'  mM  'kirchlielmr  Hin&cht, 
lowiedieGriyJ'te,'  die^Ntituiiikerchaif^nh^it,  -die  Prodafite, 

die 
• '»      .  •       '  \ «  ,       -  ...        ;    , 

*)  Man  fehe.  die  Anzeige  davon  im  vorhergehendei|  I{ef|e 
"     der  A.  G.  H:  S.  638.  .  ,  D.  iL 

♦♦)  M.  f.  den  Titel  im  Avant  ^  coureur  diefes  Hefts. 

t^***>  ßs  foll  auch  näcKft^ni' ein*  grÄhdlicii^'fi^rfhehüng 
diefe«  Werks  von  einem -Land*  und  dttohknndtgeti  Man* 
n^V  in  dielen  A.  G.  £.  folgen.  '    D.  Hv 
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dÄ?  Bevilkerufip:^  dife  Indütlhrie,'  den  H&ndel  'u.  f.  'W.  genati 
und  in  ziemlichem  Detail  darftellt,  und  noch  überdies  tot>o- 
^aphifche  Schildei^ngen  und  Hatilftifche  Tabellen  entiiäfl: 
— -  Man  ijtbier  fehr  damit  zufrieden.  —   "  '  '  '  < 

Von  ■itt'jni  kürzlich  ertt  hiör  Äc»u'  entftandsnon  Inftitute  . 

« 

infiurs  ich  hier  voriäüfig  Berichli  ^ftatten,''nfämHch  von  dem 
ii**uerricbteten  Propyläum  (Vorhalle,  hier:  Vorbereitung«- 
fchule  ode^  Unterrichtr-AnftaltT)  Fffr^Reifencfe  {leßi^uledes 
Voyäg ^üfs)  "»froTlin  nicht  nur  7"ed^tii' Reifenden  Unterricht  in 
air  dem,  wa«  ir'a^s  VorkenntnifT'^  auf  Reifen  zu  wilTennÖtbig 
hat,  foifdeTU  aneh  voii  dem  ehemaligen,  nAd  jetzigen  Zultan- 
de,  der  ^Täturb^ffrhaffenheit,  M'?rkivürdiglteiten  u.  f.W.  der 
Länder  die  er  bereifen  will,  idttheilt  #ird;  eben  fo  follen  / 
hi''r  alle'^fremd^  Spratfh'en  und  mehrere  Wiffenfchaften  >  aU 
Anthropologie/  Naturgeffchichtc  u.;  f.  w,  relehrt  werden. 
Zweimal  in  i^deYtt  Mönöte  w<*rd*»n  toncerte  und  Vorlefun- 
jgen  imd  viermal  iih  Jahre  6ff?ntliche  Sitzungen  gehalten. 
Viererlei  \rten  von  Subfcribenten  werden  ang^'^nonin^en  : 
X)  Zöglinge  -al^  l^enfionäre;  ^)  Liebhaber  als  PenAouüre, 
3^  Auswärtige  Theiln^hhner ;  4)  Blofse  Abonnenten.  — 
Per  gcwi£s  allzuviel  umfalTÄtlde  uhd  in  dfe/er  ffih!ficht 
fohwer  dusfCrhrbat^e  Plan  Hat  den  Betfall  des  Miriifters  de« 
Innern  erhalten.  Der  Urhebet  des'Inftituts  ilt  der  bekannte 
VerfalTer  der.  Pafigraphie,.  —  Wir  wollen  nun  abwarten^ 
was  aus  der  mif  fo  vielem  Pomp  angekündigten  Anjl^alt  wer- 
den wird.  —  .  »  . 
Desnos  giebt  jetzt,  als  BarJl'ellung  des  Kriegstheaters 
eine  Charte  y^on  England ,  Schottland  und  Irland  in  vier 
blättern  %u's ,  welche  nur  4  Franken  ifoltct;  ob  Re  eine  blofs 
aufgefrifchte  alte,  oder  eine  ganz  |ieue  Charte  ilt,  kann  ich 
nicht  fagen,  da  ich  lie  noch  nicht  gefehen  habe;  wenjgftens 
hi^t'iet  gar  zu  wolfeile  Preifs  nicht  viel  Gutes  erwarten.  --« 


A 


J  q  u  r  n  a  l  i  fti  k. 

Englifehe  MiscelUh  Xlllter  B.  2tes  St.  S.  9a  f.  Üeber 
den  Himnf eisihfttk ,  die  GeiftesBiMung^   den  Handel,  die 

'  Fi  * 
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Fiüshereien  ^nd  d^e  .Manu&kt^area  in  Schottland,     (Ans 
der  Einleitung  zum   Gatetteer  of  Scotlahdf   l8o3).       Wir 
wollen  ^us  diefem  interelTanien  AuCTatze  nur  folgende  Xta* 
tiitifche  V Angaben  ausheben« 
'  Branntwein  -  Br^nnera  in  Schattland,  Branntwein  ward 

in  folgender  Men^e  gabramt  und  Teraccifet,  obne  de» 
heimlich  gebrannten  und  den'  aus  HoU^nd  verAohlen  ein- 
geführten in  4Uifohl9g  tu  bringen; 

Im.  Jahr  1708  Tranntwein.  Sf^f^4^  Gallonen* 

—  —    1760 145.460       

—  .  —    1734   •    — ^      '  268,503       • 

,     —     —    m^       1,6(96,000       — , 

Di^  fchottifche  Accxfe  trug  ein: 
I  Im  Jahr  1763  .        •        •         130,000    Pf.  Sterl. 

.       —      —    X790  ....        .^       ^iQfQOO    *-      — 

.  Dfe  Stämpeltaxe  in  Schottland  belief  Ech: 

Im  Jahr  1793  auf  9Qy000.  Pf.'  SterL 

Angegeben  und  verzollt  wurden:.  -  ,  ,  . 

Im  Jahr  1763    Wagen  mit    4  Rädern        .        396^  «^^ 

«     /  ~      — —        .—     3  Rädern        .        462/     ^ 

Im  Jahr  1790        —        --      4  Rädern       v      «427^20^ 
.     —      —    ^       ^     2  Rädern   .    •        ^ 

•         ■       *        ♦        * 

Der  Biograph  IIL 'B,2tesSU,S*  lil — 226  Chriftopherq 

Colombo  (eine  von  Hrn.  Prof,    Vofs  in  Halle  verfafste  treC- 

liche  Biographie  9  '  die   auch   den  Geographen   intereflirt, 

^  weil  tic  zur  Gefchichte  feiner  WiJTenfchaft  gehört.    Eiueg 

^    Auszugs  ill  He  hier  nicht  fähig;    aber  die  Anzeige  dfivon 

gehörte  hieher.). 

.  Eunomia,  November  1803.  S<  335  f.  AnCchten  aus  4gn 
Pyrenäen^  (aus  den  noch  ungedruckten  BergTeifen,  von 
C.  A.  Fifcher)  T.  Einwohner  der  ff^eß-  Pyrenäen.  Der  Verf. 
tadelt  don  Charakter  der  Bearner  und  lobt  den  der  Bas- 
quen,  jene  ßnd  fchlaue,  feine,  milstrauirche',  intereflirte 
MenfcheU)  bei  dielen  aber  ift  Alles  gröfser,  üärkcr,  edler 
und  kräftiger  etc.  2.  Vall^e  (Thal)  ^^Afpe.  Ueber  dai 
Fällen  df'r  Tannen  und  das  Flöfsen  des  Holzps^^  3.  Yall^e 
d*  (T^/au.  £i^  liebliches  I  romantifches  Tl^^ ,  da&  aber  o£^ 

von 
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von  heftigen  Orkanen  heimgefnclit  wird.  „  Pau  ilV  ein 
niedliches  StSdtchei^  mit  etwa'9000  Einwo?incrn ;  es  liegt 
äuITerft  reifend  und  wie  in  einem  grofscn  herrlichen  Gars- 
ten hart  am  PimTe  (Oave).  -T3a  die  Luft  hier  g^fund.und 
das  Klima  TerhtÜtniriBmSfaig  fehr  mild  iit,  da  die  Leben»- 

mittel  äufserit'  wohlfeil,  und  die  Einwohner  eben  fo  gnt<- 
müthig  und  gefeilig  tind,  Xo  hat  diefes  niedliche  Städt- 
chen von  jeher  den.  Huf  eine»  fehr  angenehmen  Aufent- 
haltes gehabt. '' — 


ff.       , 

,     .    Kurze   Notizen, 

Nach  den  von  dem  reg.  Herrn  Landgrafen  von,  H«/- 

ySfri  -  Darm/Jflit  erlaXTenen  Organifationsedikten,  vom  I2ten 

Oktober,  ift  das  ganze  Land,  das  jetzt  den  Hejfen-  Darm- 
ßädtifchen A  SiAüt  ausmacht,     in  drei  Provinzen  getheilt» 

X)  DtLi  Oborffirßenthum  Heffen  ,  wozu  auchr  diejenigen 
neuen  Acquifitionen  gefchlagen  worden  find,  welche  zwi- 
jfchen  d6mfe)ben  und  der  nördlichen  Seite  des  Mains  liegen. 
2)  Das  Herzogthum  IVefipharen,  ^^TDas  Fürftenthum  Starr 
henburgy  welches  alle  auf  4er  linken  Mainf^lte  gelegene 
mute  und  neae  Lande ,  und  die  auf  der  rechten  Se^  des 
•Maiiis  gelegenen  Thcile  des  ehemaligen  mainzifchen  Ober^ 
«mts  .9^ irm/i/:üa^  fammt  den  Appertinentien  der  ehemtiU* 
gen  Ah\<ii  .Seligettß^t  enthält.  Pic  Coilegien,  welche,  das 
ganze  tiänd  umfalTen,  findr  Das  MiQilterium,  das  Oberap- 
pellationsgericht, das  Kriegscollegium,  dasOberforftamtund 
die  GefetzoommilEon.  Für  "jede  Provins  ift  befonders  in 
den  Hauptftädten  Dormßadty  GieJJen  und  Arensherg  ein 
Rcgierungskollegium ,  ein  Hofgericht,  eine  Rentkammer 
und  ein  Kirchen-  und  Schulrath,  Das  MiniAerium  theilt 
£ich:  \)  in  das  Departement  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten; 2)  in  das  Minifterium  des  Innern,  und  3)  in  das 
Finanzmini [lerii^m ,  mit  welchem  die  GeneralkafT»  und  die 
Oberrechnungsjulliiicatur  verbunden  find.  Das  OIBcialat 
z«i  Werl  und  das  Generalvicariat  su  Arenshtrg  behalten 
bis  auf  weitere  gefetzliche  Abänderung  ihren  b^herigen 
Wirkungskreis.    Wege«  der  b^fond^rn  gemeinfchaftliohen 

Yer- 
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Verhältnifle  bleiben  das  Sammt-  Hof « 'tfnd  das  Samntt* 
^  Kevifions^ericht,  wie  bisher  beftcben«  Auch  behalten  da« 
Collegium  -  Medicum  und  die  Dcbitcö  mm  Kilon  vorläufig 
ihre  bishorijre  Verfoffung.  Vfc?gen  der  üniverfitat  GieÜen 
wird  eine  befondere  Verfügung  ^lalTen  Werden.  Di« 
neue  Organifation  des  Minifteriums  fängt  ini$  dem  iften 
Nov^ember  an.  Die  Einrichtung  drt  vttrfchiedenen  Dica- 
fterien  foll  mit  dem  lUen  Jan.  1804.  ausgeführt  werden. 

♦        *        * 
Nachrichten   aus  Schwaben   vom  25-  Oktober   fagen;. 

Nun  ift  die  Stadt  Lindau  y    vermöge  einer^  Uebereinkunfl 

mit'  dem  Grafen  von  Brexenheim ,  fo  wie  auch  die  Stadt 

Jmmenßadt,  Oefterreichifch,     Der  K.  K.  feof-Commiflar 

'  ift  bereits,  in   Lindau  angekommen,    um  im  Namen  des 

K.  K.  Hofes  Beiitz  zu  nehmen. 

*  ♦ 
Die  Volksmenge   in  Sohlelien  belauft  fich,    ihit  Ein* 

Xchlufs  von  Neu  -  Schließen  ,  auf  welches  70,826  Seelen 
kommen,  auf  2,022,201  Einwohner,  welches  för  jede  Qua- 
dratmeile 2900  Menfchen^giebt.  Die  MenXchonmenge  hat 
fich  feit  1770  um  694.523  verm^^hrtJ  Im  J.  f86o  täKlte  nian 
ihrer,  ohne  das  Militair,  nur  1,012,008  ^       , 

In  der  DiSces  Bor^o  i^^  Finnfond  find  im  vcrflolTenem' 
Jahre,,  authcntifohen  Berichten  zu  Folge, '  13,787  Kinder 
geboren  und  nur  7853  MenTchen  geftorben.-   Die  Bevölka^ 
rung  hatte  lieh  daher  um  5934  Köpfe  vermehrt. 

♦_ 
•      Der  franz.  Naturforfcher    Palijht  -  Beauvois^j     der  int 

J.  1786  mit  .KapL  Landolphe  (M.  f.  A.  G.  E.  XL  B.  S.  20 
Mi.  f:)  die  Keife  nach  ß^nin  gemacht  hat,  und  von  weU 
chem  in  diefeni  Werke  (A*  G.  E.  Vif.  B,  S.  40511.  f.)  be- 
reits eine  Vorlefung  über  die  Sitten  »der  Beniner  mitge- . 
theilt  worden  ift,  giebt  jetzt  eine:  -Flore  d'Oieare^et  dm 
Benin  heraus,  von  welcher  kürzlich  die  etftc»  X.ieferung 
XU  Paris -^rfchienen-  »ft  und  4  Fr.  50  C.  koßet.  Aiefe  Flora 
Wird  Ungefähr  loö  gani  neue  Pflanzen  enthalten.  Die 
Keifebefchreibung  delT'-lben  VerfalTers  wird  nächftens  er-, 
fchcinen,  und  zugleich  wird  eine  iWeckmäfsig  bearbeitete 
teutfche  Ueberfettung  derfelben  für   die  Sprengel  -  Ehr- 

mann> 
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mann^fche^  Bibliothek  der  n,  u.  w.  ReSfebefdu*.  geliefert 

werden. 

In  JWa2j{.Iind  im  yorig;en  Jahre  237  Ehen  gerchloITeit 
und  150B  Kinder  geboren  worden;  die  Zahl  der  Geltorbe-. 
nen  belief  ßch  auf  1305  Perfonen,  fo  daf«  alXo  144  mehr 
geboren  wurden  ait  geltorben  lind. 

tJeber  Norwegen  befonders  in  geologifcher  nnd  phy- 
likanfcher  Hinficht  haben  wir  fchätzbare  Reifebemerkun* 
gf'n  von  dem  Oberbergamts -AiTeJTofEfmarAE  zn  Kongsberg 
SU  erwarten.  Kurze  vorläufige  Nachrichten  daraus  ent- 
hält die  Kopenhagener  Collegial  -  Zeitung  und  aus  der- 
reiben  das  IntelL*Bl.  der^A.  L.  Z.  1803.  No.  217. 

♦        •        ♦ 

Dr.  Qupnfel^    AufTeher  über  das  Naturalien  «-Kabinet 

der  Akademie  der  IViirettfch.  tu  Stockholm,  giebt  nach-; 
Itena  eine  Naturge/chickte  von  Lappland,  mit  Kupf.  Heft- 
weife  heraus«    Der  Verf.  ift  felbft  in  Lappland  gewefen. 


«  V 


■ 

Die  General-  Charte  von  Spanien  ,    wozu  feit;  einigen 
Jahren  durch  Beförderung  des  Friedensfiirften  das  Gehö- 
rige vorbereitet  wurde,    wird  nun   auf  Befehl  des  Hofes. 
BU8gearbeit(9t  ifnd  vollendet  werden. 
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fsen ,  Ankündigung  der, 
521  f.        •       ,- 

Charten  70ii  der,  Oefter.  Mo* 
narc  hie ,    Ueberficht  derl^ 

738  ^-^  ♦. 
ClMirte  von  Of  IteTveich  u.  rd. 

£ns  rec.  91  f.. 
Charte  von  Oft-  und  Weft* 

galizien  146«  745. 
Charte    von   Sfi)i,waben  reo. 

Charte    rom    Schwäbifchen 
Kreife  ▼• ,  f.  9»  rpc.  606  f. 
Charten    Ton  Siebctthürgen 

758: 

Charte  Tom  Herioglhum 
Stcyermarkj'ec.  91  f. 

Charte  von  Sudamerika  von 
Conr.  Mannert  rec.  608  f* 

Ch«te  der  vier  .vereinigten 
Departemente  auf  dem  lin- 
ken Kheinufer  697. 

Charten  von  Tyrol  751« 

Charten  von  nngar.  Erhlän- 
dem  744. 

Chr»duba  6y^ 

Cherbourg,    Haven  von  503. 

Chimboraio  356. 

phittagong  679,..  % 

Chunnargi^i^  ^^. 

QY^yv^  ^^-^  J^x  -  Kanilerifche» 
Militär ,  Eintheilung  delT. 

Cilli  92. 

Cleveland  688»     • 
Cochin  679*  . 
Coccoa'sinfeln  679« 
Colberg  722. 
Golombo  679. 


CoM^irasy.  Gitogniphe  Ma« 

ni^el  241. 
Omnoro  679* 
Condore  6^9. 
^oaftivBitinopel  y«  Gebräuche 

daf.  212. 
Cpnwa;y  682. 

Cordier  über  Teneriffa  4^!^ 
Corrlipga  679. 
CounTela  Klippe  679. 
Cranganore  6^9. 
Grokatoa  679* 
Cttba  58a- 
CadaviUi  38- 
Cuddalore  68o. 
Cumherland  690« 

D. 

Oänifche  Seemacht,  Beftani 

derf.  646. 
Dabul  680. 
Dalrymple«flurt  439, 
Damask  646«     • 
Oamaun  68.    . 
Damgarten  463. 
Danger  682.   .       *     ' 
Dangera  680w     \ 
Danifch  680. 
Danzig  362. 
Daran  566  f. 
Darfur  199.  540. 
Darmitadty    neue   Einrieb« 

tung  775. 
.    De  Breto*8  Riff,>68o. 
Denina,    Abt,    .Geographie 
•  und  Statiftik  rec.  88  i* 
Denis^s  68O. 
Depaitements  -  Schildenut«- 

gen,  Aatiilirche  121. 

Des- 
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ns 


^O 


'f.\ 


\ 


Desno8  Chartift  von  OtöT»^ 
Britanien  773.  ^  _ 

Dhamer  564* 

Diamantinrcl  68o« 

Dictionnaire  g^o^ijphi^e 
des  poftes  etc.  pai  Le- 
coulturier     T«     IXI.    rec. 

337  ^-  .  " 

Dictionnaire     g^ographique 

portatif  pay  Vosgie«  rec. 

213  f. 
Dictionnaire     liniverl^l    de 

Geographie   maritime    T. 
,      III.  par  de  Grkndpr4i'^32£. 
Diego  Grania  680. 
Diemensland' 378.  505. 
Diew  680. 
Dirfchkein  483. 
DlTchuigen  486* 
Divy  686. 

Donauefchingen  487» 
Donder  6So. 

Doria  736.  \ 

'  Dcrr jih an ,  486. 
•  Dornftätten,  Länge  «» Breite 

486. 
Duderftadt  230. 
Dünkcisbühl,  yerfairung2i4. 

"Dürrfchmidts  Befchreibung 
von  Goldkronach, rec.2Z7 f. 
^D walder  680. 
Dwina  i6.  21. 
Dzitwa  315. 

K 

Ehingen  488* 

Edinburg ,  Volksmenge  728- 
Edimalpani  51» 
Eifenach    S05   '—  Bevolke* 
/rung  581. 


Eis^^drn  gb» 
I  BP-'Dinder  5^ 

El-Kukeh  565. 

El'Lahatefaj  5^ 

El-RahaV543.- 

Eliofchan  Markinat  690» 

£ng8lhardt>    C.   A.    Erdb«^ 
.  fchreibung  von  Knrfach- 
fen  rec.  446  f. 

Ens  96. 

Entrance  66o* 

Erde,  die,  odet  Schilderung 
der  'Natut  ete.  von  Rei- 
necke  I'  lli*  1:ec'.  7^14. 

Erfurth  205." 
I  Esneh  567. 

F. 

Pairway  680. 

Fa}um,  Nachrieht  von,  653  f.- 

Falfche  V<9tgebirge,  680. 

Falle  682. 

Feddaccia  558. 

PeKx,  Kap  680.* 

Per,  «de,  NicolAt,  Notisea» 

368. 
'  Fernando  680.  " 

Pezzan  197  f. 
Fircher,    Chr.    A,  Beitrigt 

zur  genauen  Kenntnifs'der 

fpan.  Befitzungcn  in  Arne» 

rica  rec.  481  f* 
GemiUde  von  Va» 

lencia  II  Th.  rec.  464  f. 
-^  -^  —  Spanifche  Miscel- 

len  T  Bd.  rec.  464  i* 
Fifohhaufen  48^ 
Fium«  362* 
Flattery  682. 

Per- 
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Forlter,  6.  und 

Forlter,    J.    R.    Biographie 

derfelben  ii6  f. 
Poul  68n. 

Prankfurt  a.  M.  362. 
Franzburg  463. 
Franzönfches    Kriegt  -  Dtf«- 

pdt  \  Arbeiten  deff.  694«  • 
Frach  680. 
FrPUiienftadt  486. 
Friedam  93, 
Priedb**rg  93, 
Friedinjire»  4JB8. 
Friedrich  -  Heinrichs  -  Bai 

431- 
Frio  680.  6%Z* 

Fuha  527. 

Fulda,  BerÖlkerung  von  581. 

Fulde,  204.^ 

Funchal  680. 

PerÄenfeld  93. 

Fyal  683, 

,    G. 

Gaggenau  456. 

Galam  568  f* 

Galata  415. 

Galle  6ßo. 

Gi^llegos  681. 

Gama  Tenna  51. 

Gambrun  68l* 

Ganjam  68i* 

Gardwar  686. 

Garian,  Gebirge  193. 

Gar«  463. 

Gaspari*fl  Lehrbuch  derErd- 

befchreibnng.    aten   Gurf. 

4te  Aufl.  Carton«  defTelb. 

reo.  478  f. 


Gasper  68 1« 

Gawia  315. 

Geifsingen  487. 

Geifslingen  485. 

Gemtind  485. 

Genditot  563. 

Gen pralc harte    von   Schwa- 

,  ben  385-       /  ^       _ 

General-  und  SpecialftatiiHk 
von  Frankreich  etc.  772.* 
Geographifche         Anekdote 

624  f. 
Geographifch    -    ftatilUfche 
Befchrcibung    der    im   J.  • 
I802      den      preuTsifchea 
Staate     zugefallene     £nt- 
fchädigungsprovinzen  rec. 

458  f. 

Geographie,  neue  von  Frank- 
reich etc.  rec.  351  f. 

Geographie,  nouvelle,  dela 
France  243. 

Geographie  mathj^matigue, 
phylique  etc.  par  Mda^ 
teile  et  Brun  763  f. 

Geographie  univerfelle  ma- 
themathique  etc/  650« 

George  68I. 

Gornsbach  457. 

Gheriach  681* 

Gibby  681. 

Giengen  486. 

Gilolo  681. 

Glätzer  Schneeberg  119. 

GlalTes  68i- 

Goa  681.  * 

Goat  68l> 

Göppingen  4)95. 

Goldkronach  2X8* 

GolobodiviUi  40. 
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Gotha.  205. 

Goughesinfel  68X. 

GräU  93. 

Gräzen  96. 

GrUiowptz  17.  21.  27  f. 

Grandpr^  y  de  ,  biog^aph. 
Nachricbten  von   demfel- 

.    Ben  257.  ^     . 

— ,  Voyage  dans  Tlnde  244« 

Greenwich  727. 

Gr^goire  377. 

Grcifswald  462  —  Volks- 
menge 721. 

Grein  96. 

Gsimm  463. 

Groscavalla ,       Volksmenge 

736.    . 
Grofsbrittanien  342. 
Guerre,    de  la,  Otfp6t,  99. 

694  f-     . 
Güfsefeld,    P.   G.  L  Scbul- 

atlat. 
Güzkow  463.  r 
Gnibert,  Journal  d^un  royä- 

ge  en  AlIemagAe  203. 
Gumbinncn  484. 
Gundellingen  486. 
Gurrawaddi  38* 
Guzarat  683« 
Gyat  275- 

H. 

Habuberd  565* 
Haimburg  96. 
Hainan  68l* 
Haleb  646. 
Halgheb  565. 
Hanielin  373. 
Hamur  565. 
Hdnglip  68l- 


Hannover ,     Betitznehmung 

der  Franz ofen  von  262. 
Harbagi  563^ 
Ha'/anna,    la,    Volksmenge 

583-  .     \ 

Hawke  6S2. 
Hebdamara  565. 
Heidenheim  486. 
Heinrichswalde  616. 
Heiterbach  436. 
Hedin,  f.  Utkaft. 
Helena  68 1* 
Helfachet  544. 
Heipimerectii ,  56$ 
Hemmur  565. 
Hennabieh  565. 
Helfen,   ftatiil.  NachrichteM 

Heden -Oarmftadt,  Länder-^ 
Taufch,  :26l.  Eifttheil.  775» 

Heubach  485. 

Hirfchberg  1I9. 

Hiftorifch  -  ftatiftifche  Nach- 
richten von  ,den  Wirtem- 
berg.  Enftfchäd.  L.^tG.  von 
Miller  rec.  706  f* 

HoUand's,  van  68i> 

Horb,  Länge  und  Breite  486. 

High  681. 

Huadilhomar  565. 

Hualgajok,  jährl.  EUnkünfte, 

257- 
Hüfingen,  Länge  und  Breite 

487-  • 
Humboldt»  v. ,  Brief  an  De- 

lambre  239* 

Hungat  565. 

I. 

Jackfonsport,  NiederlalTung 

505  —  Bevölkerung  506. 

Jäger- 


I 
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Murgthal  req.  456  f« 

Jaremicz  314. 

Jarensk  ax,  27.  38*  34* 

Jarra  68T. 

Jaslowitz,  6m)3. 

Java  6Si«- 

Jaaikala^  Läng«  und  Breite 

48X. 
niahen  656. 
ilzhoffen  g^i,    ,,*... 
Indxa  681.  .......  . 

Indianifcher  .^B^f^Hrtef  ^1X2. 
Irigalten  681.  .      . 

Infpri^ck,  Länge  und  Breite 

362- 
Initcrbarg  484^ 
Inraldura  68i«     .    t 
Inviiible  68l. 
Johanna  681.    *- 
Jojoard  $74* 
Jorcplukanal  656* 
JoumaJ,iAik    \\o    f.    359   fl 

380  f.  516  f.  640  £  773  f. 
IreJaz|d,  yolk«n*eage  73^^ 
ITamabad  68i* 
I«iflpilly  .681.»  .  . 
Islant^,    Anzahl  der  Geljur- 

tea  JTI'    •..    ... 
Ifole  del  Principe.  4. . , 

Italien ,  ^  Qeneralcharte  von 

Judda  682. 
Judenburg,  93. 
Junkceylon  682* 

c 

Kadnikow  17.  27.  23«  32.         | 


irus»:lafel.   Lange 

Breite  434. 
Kaffa,     Länge  j  und    Breit« 

.48I.^ ..    .) ;     .      '  , : 

Kahira  20^*  667. 
Kanarieinr  InWn  4^4.       .■ .  ^ 
Kandi., .  Eroberung  von  645» 
Kant|  Iniinin.^h|Ff.  Geogra* 

phie  V.  Rink  reo*. ^3  f. 
— ?  Aüsg^^^oU^uev 

rec.  63  f.  1  .'    fc       •  .^_ 

Kap  der  guten  Hoffnu9g.682- 
Karon  659.       .^^^ 
Karun  675. 
\  Kalügkehmen  » ,  Länge    und 

^roita  4i^« 
KaiTr-Kar^n  673« 
Kedjerre  682. 
Kennedys  -  Eyland,  neu  ent* 

deckte  Inf^l  13 1. 
Kindermannf     ,  Planifphärc 

Erklärung  darüber  124. 
King,  Infjel  436.  < 
Kirch  er  er,    Reife  nach  den.    ' 

Kafferlande  645-  \ 

Kiiil  Irmak,  Mündung,  184^- 
Knittelfeld  93. 
Kochenek  502,    . 
Kolqdvna  314,'.»    :  . ..     .,. 
Konßantinopsl  4.  9*;««^  ffTO- 

f«er  Bafar  389.  —  N«r^ 

küfte  des  Havens-von  283« 
KQrdofan'544.  . ,.  -     r     . 
Koriif^uburg  96« 
Kofllow,   Länge  und  Breite 

Kottra  317, 

Kralsau.36!»>  ' 
Krasnoborsk  27  f' 
Krems  94. 

Ku- 


% 
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Rukiet ,  Nachricht  voii  den 
«65. 

L. 

Laliarthe*«,  F.,  Vojage  ia6. 

rec.  319. 
Lahiat,  Arm  des  Nils  542. 
Läcoilc ,    Obferrations    fnr 

ies  Volcans  de  TAurergne 

etc.  498*    ' 
Ladron  682*  '■ 
LaguUaj  682- 
Laho  323.  » 

Lakedives  689* 
Lalsk  27  f. 
Lambre^ht  93. 
Laniy,  Matnuel  m^frique  Üu 

Departement   du    Pas    de 

Calais  243» 
Ländshut  rig« 
Langl^s     N^hricKten     von 

Fetzan  und  TripoM  190  f. 
Lantier,    les  Vbyageurs    eu 

SuilTe  241. 
Lappland  120« 
Laruszow  314.  «    ' 

LaXiirak  42* 
LalTahn  463. 
Lobioda,   Flnfs  316- 
Legroing^s   Keife   nach  Be- 
nin 364  f. 
Leipzig  206. 
Lifiohen  93. 
Liochtenitern,      Frb.     von, 

Charte      von     StryoriYiark 

n.  Oellerreich  nx*.  91  f.  — 

delTpn  Gegenerklärung  648« 
Lichtenau  261. 
Lima    256.    —  Volksmenge 

585-  ÖS2. 
Lincoln's  82-' 


Lindau  ^   ^tr'>tbn|^  ta'  O«^- 

fterrpieli^776.  '' 

Liadcner,  von,  Ortsbeftint-   , 

munden  119.     *.    ' 
Lind  -  8ch**<#,  "vorgefallene 

Schlacht  zu ,  642* 
Linkuhncn  6l6^    , 
LifTab  on ,      AITekuranzkoiar- 

pagtii«    440.    —   Bcvöll  te- 

rung    ^\^-).   —    MortaÜiät 

441. 
Löwinkap  378« 
Löwinland  425. 
Loiz,  Tolkffrti«nge"463. 
Louis  682* 

Louifiaria  729  c  51^.  64 1. 
Lucepera  682. 
Luna  317« 
Lunctas  f.  Kukiös. 

M.  ' 

Maaftricht,   Breite  rem  356. 

MacalTar  682* 
Mucclesfield  Klippe  r582.  * 
M:icoa  682. 
Madras,   Lätige   und  Breite- 

682. 
Magdebiirg  und  die>  umli^' 

gende'  Gegend  von  B^f^-* 

hauf-r  2  Th.  rec.   A4  f.'  * 
MahrLtirg  93»      '  *^ 

Mainz,  Vollcsmehgc  *'oh  Ö43. 
'Malacca)  Länge  un-i  Breite 

632.         '    .  •        ' 

Mdldiven,  Länge^un  d  Bf eite 

682.  •    ' 

Mallöve,  Breite  255. 
Manado  683. 
Manapar  683. 
Mangalore  683- 

Man- 
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IMangerey  121. 

Aianilla  683- 

IVIainotteni  GebrSucne  derf. 

.  210. 
IV  (arlbro*  Fort,    Länge  und 

Breite  683. 
M'^rfingola,  Länge  u.  Breite 

683- 
M  irtin,    Unterruchiing  dea 

;>ecÄ  Karun  6"^^^, 
MaiTulipatam  ,     Lange    und 

Ib-eite  683. 
Matthew    de    Britto'«    Riff, 

Lä'jige  und  Breite  bdS* 
Mau:?itius  683* 
Mayctta  683« 
M^cliain    120.    —    MoiTung 

des     franzöiifchtn    Meri- 
dian 1:  770. 
Mede\fi^709» 
Medinc  563.  657  f. 
Melan  derhielm  ,    Gradmef- 

Xiing   der  Erde  120.  ■ 

Mellin.^'s,  mahlerifche  R!»ife 

nach  Gonftantinopel  374. 
Mrinel  3r2> 
Memorial    du    D^p6t  de  la 

guerre,  99. 
Mendo\'i  700. 

Mercat<)r,     Gerhard  ^    Bio- 
graphie 51 1  f. 
Merkel  ,  D.  J.  Erdbcfchrei- 

bung   von  Kurfachfen  reo. 

446  f. 
Metten  lieh    -     Winneburg, 

Reic]|?graf  von*  385. 
Mexico  ,  Ein-  u.  Autfuhr  584« 
Miron  »SdS» 
Mirnflifii  644k  .  ^ 
Miffuri  ,      Entdeckungsreife 

an  deanf.  261* 


Mocho  683- 

Modenn,  Entfchäd.  Land  519. 
Mönchsinfcl  f.  Prin«oninfel. 
Möringen,   Länge  u.  Breite 

487- ••• 
Mobilia  683. 
Mohihio  312. 
Monparva  683- 
MonavirPa  683. 
Mongoofe,  engl.  Bricks  I2I- 
Monopin  683- 
Montays  -  oder  Barren  -  In- 

fel  683* 
Montmorency  646« 
Morintay^    Länge  u.  Breite 

683. 
Morton,  Länge  u.  Breite  682« 
Mosty  316  f. 
Mount  Dilly  683. 
Mühlheim,  Länge  u.  Breite 

488* 
Mtirzzufchlag  93. 
Munichium,  Haven  209» 
Murau  93. 

Murgthal  f.  Jägerrchmidt. 
Murzuk  194. 
Mutwall  37. 
Myo  680. 

N. 
Nafche*«  Spitze,  Länge  und 

Breite  683* 
Natakon  572. 

Natal ,  Länge  u«  Breite  683* 
Naumburg  205. 
Negapatnam  683» 
Negrais  683. 
Nereshsim ,  Länge  u.  Breite 

486. 
Neu  -  Guinea ,    Länge    und 

Breite.  683. 
Neu -Holland  378.  425.  683- 

Neu- 
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Ven  -  Orleans  644»  * 

Neuftadt96.* 

Newyork  639  f. 

Niagara  343. 

Nicobar,  Lange  u.- Breite 683« 

Niff^n  565. 

Nikolsk  27f  28.  33« 

Nimen,  Urfprung  delT.  311  f. 

Norcandam,  Länge  u.  Breite 

683. 
NordifcheGradmelTung  255  f. 

Nord  -  Wächter  684. 
Northermoit  Ampat ,  Läng^ 
und  freite  684* 

r 

Notice  für  Montpellier  etc» 

376. 
Nowa  Swirzna  313* 
Nürnbergs  Gebiet  von  261« 

o. 

Obedach  93. 

Oberlauütz,  Einwohner  deX. 

448«  —  Ausfuhre  449. 
Oberndorf,  Länge  u.  Breite 

486. 
Ochrenhaufeii,  Fürftenthum, 

Volksmenge  385* 
OdelTa  384. 
Ofen  362. 
Olda  318. 
Olifchew  23* 
Oran,  Volksmenge  587« 
Ormus  684« 
Ortenau  519. 
Otahiti,    neuefte  Naehrich* 

ten  ans ,  525* 
Onjang  684- 
Oura  645. 

Oyfter,  Länge  u.  Breite  684. 
Owaihi  525.^ 


P. 
Padang,  Länge  u.  breite  684* 
Pahtawara  255. 
Palambahar  37. 
Palifot'Beauvois,  Reife  nach 

Benin  776.  ^ 

Palmenkap  323« 
Palmira  6&S* 
Paparra  527. 
Paraccls  684- 
Parah  273. 

Paris,  Länge  und  Breite  36^. 
Parmira  684*  '    ' 
Parslar  684- 

Partine ,  Mündung  i89* 
PalTage-Infel  684« 
PalHer,  Länge  u.  Breite  684« 
Patterfons  Reife  nach  Afrika 

211. 
Pedro ,  Länge  u.  Breite  686.* 
Pedro  Branco  684* 
Pera  4. 
PerciV^'s  Reife  nach  Kandi 

36  f. 
Perecop,  Länge  u.  Breite  481. 
Peru  584. 
Peterwardein ,    Länge    und 

Breite  36^ 
Pettäu  93.  ^ 

Phaleräus/  Haren  209* 
Philadelphia  ;     Betrag     der 

Ausfuhr  342. 

Piafeczno  312.   •* 

Piquet ,       nouv^elle      Garte 

hydrographique   des   isles 

britanniques  etc.  499. 
Pi^mönt  736. 
Pigeon  684- 
Pillkallen ,    Länge  tu  Breite 

484. 

.  Pilan, 
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Pillait  ,•  Länge  4i.  Breite  483« 

Pik    auf    TenprifFa  ,  .  Höhe 

doir.497.  ~  Reife  auf  dcnf. 

Po  736. 

Pointe  dela  R^que  444  f. 

Pomm  -rn  ,  Hsrzogtfaitni, 
pTciifFifohen  Antheils,  Ge- 
noral- Popii]aUotisli&e462* 

Pommerfche     D^aukwiijrdig* 

keiten   i   Bd.    I  —  III.   H; 

TSC.  461  f.  —  1.  Bd.  IV.  H. 

720  f.. 

*    Pondicherry,  Lauge  u.  Breite 

684- 
Pont  -  au  -  de  -  mer  444. 

Pontiauna  684* 

Porta  684. 

Port  -  Cronwallia  l584» 

Porto  Santo  684. 

Poftcharte,  jieuefte  ron-^ani 
Teutfchland  etc.  rec.358f. 

Poacharte,  fämmtl.  K,  K. 
tcutluK  \u  ungAr.  Er  blan- 
der ctc».  i:ec.  ^  f. ' 

Preluk  .23. 

Preparis^  Ii)f<6i^  Juänge  und 
Breite  684*.      '    •     • 

Pj^fi^i^irg'^d. 

Priaman664i  -'-  -■    --^ 
Prieft,  f.  Tra^trals  tek 
PrinzeuMJafiD  3*  -*-*  UkAga 

und  Breite  684* 
Protas  684.  . 

Prwgg  96.  .  r . 

Pulicfita  (^5*1         •  • 
Pulo  Condore  684*' 
PuhfiPorah  685. 
Puuto  Gale  685^ 
Pyräu«,  Havon  209. 
Pyrmont  122.  —  Kaufpi'.  643. 


Queda  685« 

yiicnfol ,       Dr.      Naturg«- 

fcUichte  von  Lappland  mit 

Kupf.  777- 
Quilonc  685. 
,  Quito,  Höhe  delT.  256« 
Quoin  685. 

IV. 

RadhrrsbuTg  93^ 

Ragged,    Lange  niid  Breit« 

685- 
Ragnit  6l7y  Länge  xu  Breit« 

617. 
Rajahs  268  f. 
Rajapore  685. 
Reichard  y    G.   G.    Abhand* 

lang    über    feinen    Atlas 

I2Q  f. 

Reichard,  C.  G.  Atlai  in  der 
Central  -  Projeetion  etc. 
reo.  761  f. 

Reichenbach  1x9. 

Reilly,  Atlas  vonPrankreioJi 

•   IÄ5-  • 
'  Reife   nach   der.  KiiOe    von 

Afrika  vo»  Bory  d.  S.  ^i^- 

Cent  648. 

Reisten  naar  iSdiKaap  de  goe* 

de.Hoop  etc.  ds»  Jong  rec. 

344  f-  "'• 

Rhone,  Bevölkerung 581*    '^ 
Richtonbftrg,  u  VdlksmAuge 

4^)3.  -       ' 

Rio  -  Baniba  nefi, 
Rio    Janeiro ,     Länge    und 

Breite  685.    , 
Rochen  ,  f.  Voyages.  $ 

Rocky ,  Infel  685. 
j  Roclrigo«.6S5. 
Romania  f>86. 

Ro- 


Ä • eifi  «  ^ 
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Rofenfeld  686^  • 
Rofpngarten  501. 
Kosmarin  -  Infcl ,  507* 
AottenneA ,  Infel  428*  < 

Rotweil  487. 

Round  685*  '    '       . 

Ruanelli  45.  50.     )h 

Ruders,  S.  J.  Nogra  aH- 
markningar  öfwer  l^ortu- 
gal  reo.  438.  f,  '  ' 

RulßFcR*  »^  Entdcokungsrei/ö 

509- 
Räflifche  UnivermSt^B^^irfci 

261. 
Rufsland ,    ÄnzaKl  "dei*  G«- 

Lornen    und  Gtjftörhönfen 


543^." 


M 


II 


•  k 


s. 


Salfi-»  Länge  Und  Breiu  32dl 
Sahara;  194.  •    li   • 
Sahuakem  563.  '^ 

Salatan  585.  - 
Saldanha685« 
Stallupohnen ,     LSn^    und 

Breite  484^   <  ;• 

Salumbo  121.       "         .   ^t 
Salvaget  685- 
Sal;Ehurg,   ßhtiftirche  Nach-^ 

richten  520.         •      " 
Sambas  685* 
Sambouangaa  695. ' 
St.  Auguftinsbai  686y 
St.  Jago  686. 
St.  Davids  -  Port  680t>^ 
St  Geocg^ns  -  Infel  686. 
St  Jaques  686. 
St  Helena  686.  -  » 

St.  Julians  686w         •.    > 
St  Marians  -  Infel  686. 


St.  Patrick's  Viorgebirg«  686. 

St  Ttiul  686. 

St;  Petersburg  26. 

St  Salvator  686. 

Santiago ;  Volksmenge  eß^ 

Sardinien  ^  Volksib^nge  90. 

Soapbiro  686«^ 

Schemberg,' Länge  u.  Breite 

.487;     ..       ... 

Schendi  564^  t   . 

adherif-  Möktar  563.       ' 
Sdhigher'565.  -     :      , 
Schirwindt,  Länge  u.*Breite 

..484^    ••;-:'  ,/-:•>.'    >•       " 

ScKladming  93. 

Schicfieni,  .  Volksmenge  776 

—  TodtenliÄ6*i22.  « 

Schlicht  501.  *    • 

SchmiedsAib»^  *t  191 
Scheinebeck  agcf* 

Schonten- Iktlel  432.     ' 
Scfaul«Atlas,^  neuer  m'ethödi- 

fchcr  2terX}urfuii  T^h  Gö- 

fsefeld  4te  Ausg;  rec.  492 f. 
Schwäbifck-HaJl,  neue  Bin- 

theilung  50t.  »• 

Solnvan'  *  Infel  43^. .   %  -  *  •  • 
Schwanenflufs  428.        •*' 
Schwedifch      -   •  PQtttmexto^ 

Volksmenge  4^.'  n.  . 
SchweidfHtf  119.T  i  / 
Schw0inlu^9  FUUheninbalt 

220.  x-^  •  s»i'' 

Scbaa  195.  :  • 

SebaXlopel  481« 
See  -  ElephanteiL^Bai  437. 
Sechuudsbail429; 
Seine- Departement,  Anzahl 

der  Einwoltiier  936.     ^ 
Selvia3i7.     .        .' 

See* 


w 


B.  e  g  i  ft  e  r. 


S^negambien  5^8. 

SennHar  199.  —  Nachrichten 

von  540  f. 
Senuoris  670. 
S^Tbecz  314. 
Sefia  736. 
S^fivL,   TAbbö,   Lettret  für 

Gonftänffidoj^ie  etc.  rec.  207 
Seycrs  686.    . 
Siaui  686. 
Siao  686. 
Sihex'ie'n   15.'  —  neue  Ein- 

theilung  385. 
Sieben  -  Infeln  -  Republik, 

neue  Konititution  385* 
Sain|ifoh  lao.  535. 
Sinatep  565. 
Sinkel686. 
Sinope ,  Hatren  i86.  -*  Stadt 

Sittivacca  39. 

Skutari  6. 

Slipper  666i 

Socotra  686. 

Sogna,  Stadt  194« 

Sombrero  6&6. 

Songy  Pulu  686. 

Southern  Ampat  686. 

Sowycy^grod«k  27.  28.  33* 

Spanifche  Miscellen  •  von 
Ghrift.  Aug.  Fifcher  i  Bd. 

•    rec.  464  f. 

Stamm,  J.  P.  Charte  der 
Hauptfabrik-  und  Manu- 
faktur -  Oerter  des  Her- 
logth.  Berg  etc.  rec.  234  f« 

Stettin  462.  722. 

Steyer  96. 

Steyermark  207. 

Stolpci  313. 


\ 


Stralfund  463« 

Strafsburgy  Volksmenge  519. 

Stura  736. 

Sualcem  544  f. 

Succadanna  686. 

Süd  -  Afrika  645. 

Suez  686. 

Sulo  686. 

Surate  686. 

Sufo  686. 

Sulz ,  Länge  und  Breite  486* 

Swislocz  317. 

SyIola2l. 

T. 

Tableau  de  TEgypte  etc.  rec. 

330  f.- 
Tableau  g^n^ral  de  la  France 

par    Ghanlaire    etc.    rec. 

236  f- 
Tableau  de  la  Grande  -  Bre>. 

tagne   etc.  IT.   VolL  rec 

723  ^• 
Taman  481. 

Tamieh  &jt^ 

Tanaro  736. 

Tapanuly687« 
Tarapia  5. 

Tarma  586. 
Tasman's  -  InTel  431» 
Teichindore  Pagode  687- 
Telinchon  687. 
Tellicherry  687. 
Tellofomoy  687. 
Teneriffa  251. 
Terfch  670. 
Terfchana  283» 
Tilfit  616. 
Timlie  687.     ^ 
T*imoaA  687. 

Ter- 


R  e  g  i  ft  c  r. 
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Timontangis  687* 

Timur  378.  423- 

Tingy  687. 

Tombeijoa  687. 

Toiidu,  Aftronom,  174. 

Topana  298  f* 

Torma  254. 

Totma  27.  28.  33. 

Trapezunt,  Länge  und  Breite 

179. 
Travels  in  thc  United  States 

of  Ain^rica  etc.  by  Prieft 

rec.  340  f. 
Triesnecker,  Franz,  Berich- 

tung  123  f. 
Trincomale  687. 
Tringauo  687» 
Trinidad  687« 
^  Tri  pol  i  190. 
Triftan  de  Agnn}ia  687- 
Truxillo  586. 

Tucuman,  Volksmenge  584« 
Tunguragua,  Vulkan,  Ein- 

Hnkung' JelT.  257. 
Turin  736. 
Turon,  Bai  687. 
Tutdingen,  Länge  u.  Breite 

488. 

u. 

Uabes  558."  , 

Uadi  657. 

Üahhat  199. 

Ueddan  195. 

Ungarn  207. 

Uniefa ,  Stadt  184« 

Ufzcza  314. 

ÜltjUg  27.  28.  32- 

Uftfyfolsk  17.  22.  27.  29.  34. 

Uarylolskirch  21. 

1 


UtkaQil  eu  -  HandJbpk  fqr 
Brunsgäfter,  von  ^Qdisa. 
rec.    708   f. 

V. 

Valencia  f.  Fircher. 
Valyi,  Andr.  Nekrolog  9S. 
Vanfittart's  Klippe  687. 
Vellbcrg  501.' 
Vefuv  256. 

Victoria,  Infel  687-  ' 
Villingen,  Lange  und  Breite 

Vingorla  687. 

Vizagapatam  087. 

Volkinann,  Job.  Jakob,  Ne- 
krolog 513. 

Voyage  ä  Lt  Cdte  de  Guin^e 
etc.     par    Labarthe    reo, 

319  f. 
Voyage  k  la  Louifiane  etc. 

par  Baudry  des  ILozi^es 

2  Bde.  rec.  590  f. 
Voyages    &   Madagascar,     k 

Maroc    etc.    par    Bocholt 

rec.  326^. 
Voyage   de  Elöves  du  Pen- 

lionnat    de    l'Ecole     cen- 

trale    de.  TEure  etc,  j%c. 

4^2  f. 

Voyage  en  Pi^mont  etc.  par 

Breton  rec.  733  f. 
Vue  de  la  Colonie  efpagnole 

du  Minnnpi  etc.  rec.  589  f. 

w. 

Wäge -Charta  ofwer  Swea 
och  Gotha  Riken  rec.  358 f. 

Wahabis,  Nachricht  von  der 
Horde  646* 

War- 


796 
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/- 


TVarfchau,  lJka%^  u.  Breite 

362. 
Watläiider,  Sitten  derfelhen 

688. 
Weimar  205. 
Weifenßein,  L&nge  u.  Breite 

Welak  27.  28.  32. 
Wien  96,  207.  362. 
'Wielcnftcin,  Läii^e  u.  Breite 

485- 
Wilfon  434. 

Windifch-Freiftritt  ^. 

Windifch  -  Grätz  93. 

Wirhallea  in  N.  O.  Preii- 
fsen,  Länge  u.  Breite  484. 

Wirtemberg,  ftatÜtifche  An- 
gaben 520. 


Wismar,  Gebiet,  verkauft 
an  Mekl.  Schwerin  384- 

Wolf,  Gefchichte  und  Be- 
fohreibuug  der  Stadt  Du* 
derftadt  mit  Kiipf.  rec. 
230  £r 

Wolgaa  463.  721. 

Wologda^  ph^ßkalirche  und 
AatiAiTche  Befchreibung 
15  f. 

Y. 

York  y  Kap ,  Ufinge  n.  Breit« 
683. 


Z. 


Zell  93. 
Zigban  195« 


Verzeichnifs   der   diefem.  Bande  beigefugten  Por- 
träts und  Charten. 

Porträts. 
I.  Das  Doppel  -  Portrat  von  J.R.  und  G.  Forller  cum  i.  Sf.' 

0.  De  Graudpr^  -^    2.   — 

3.  Nicolas  de  Fer  —    3.   — 

4.  Gerhard  Mercator  — r    4.   — 

5.  Barbiö  du  Bocage  —    5«   "^ 

6.  »F.  AudreoITy  —    6.  — 

Charten. 

1.  Charte  des  Gouv.  Wologda  tum  i.  St 

2.  Erläutcrungstafel  zu  Rcichards  Abhandlung 

über  den  Erd  -  Alias 

3.  Verkleinerte    Probotharte    von     dem    Rei- 

chardfcken  neuen  Erdatlas 

4.  Neueitcr  Plan  von  X'onllantinopel 

5.  Charte  von  den  Cauarien-Infeln 

6.  Charte  von  der  Infel  Teneriffa 

7.  Charte    von  Bambuk    nach  der  Zeichnung 

von  Compagnon 

8.  Special  -  Charte  von  Nieder -Aegypten 


—  a.  — 

—  2.  — 

—  3-  — 

—  4.  — 

—  4.  — 

—  5-  - 

—  6.  - 
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